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Wochenschrift 

fOr  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie« 

(Der  „Aitnmomisclieii  Ü&ierhalf uiigen    12.  ^«lirgaug.) 

Redigirl  vo« 

Pr»f(MMr  Dr*  Mela  In  IMiister. 

Üt  1«  Mittwoeh,  den  6.  Janiiar  18ö8t 

He  Wittemgsf erkUtiiftsa  in  Hoiat  lefeaber  Mi  Ii  OeittekUii. 

Ilttikriich  1.S.W, 

1.  Luftdruek. 

Das  Mittel  der  Barometerstände  im  Monat  November  war 
nach  den  Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  zu  Prag  um  2,74 
Lizüeli  grösser,  als  das  sechszehnj ährige  Mittel  für  den  Monat 
NoTomber.    Die  barometrische  Curve  zeigte  für  Müni»ter  3  Ma-  * 
zitiHTf  die  auf  dea  1.,  11.  und  19.  fallen  und  3  Minima  auf  den 
^  16.,  34.   Das  llaiimnm  gegen  Ende  des  Konata  seist  sich 
fbtt»  iiB  ttacenllier,  und  soll  dasilslbe  in  der  BericblerBtattnng  Uber 
Barometerschwankung  im  Monat  Deeember  berftcksichtigt  werden. 
Die  bart^metriöcben  Curvcn  iür   die  fitSdte  Frankreichs  lassen 
zwischen  dem  24.  und  dem  Ende  des  Monats  noch  eine,  an  den 
aajeten  Orten  aiemlich  stark  ausgedrückte  Schwaaknag  erken- 
nen, so  isss  Mk  ilWsh  dem  fi.  «in  Maadmum  gegen  den  26. 
{ttä^  26.)  nnd  ^  lAnünnm  ge|(en  den  26.  (resp.  27.)  einsehiebt. 
DlüO  Miwfli^raiig,  wie  sie  sieh  In  Paris,  Brest,  Linoge«, 
pjavonne,  Montauban,  Avignon,  Lyon  und  Besannen ,   sowie  iu 
Brüssel,  Turin,  ja  in  Madrid   fludet,  offenbart  sicli  aber  auch, 
we&u  auch  sehr  schwacb,  um  dieselbe  Zeit  in  Münster  und  an 
den  meisten  Orten  Deutschlands.  Wir  haben  desshalb  das  Maximum 
ias  26.  nnd  das  Minirnnm  des  26.  mit  in  die  Beihe  der  Mazima 
auf  fBnfdia  aufj^fenoitameii.   Afi  vie^n  Orten  DentseUands  erreieht 
las  Minnnnm  des  26.  (27.)  ein  Uebergewicht  über  das  vom  24., 
80  in  SLidila,  Cottbus,  Prag,   Krakau,  Wien,  KrenhsmüiiSter, 
•  Bamberg,  Neunkirchen.    Die  nachfolgende  Tabelle  giebt  fflr  die 
fUiannten  Uite  die  einzelnen Maxima  und  Minima,  nebst  dem  Da- 
tarn  des  Eintritts  an.   Die  Angaben  4Us  Franltreich  nnd  Spanien 
Siek  anf  das  %TesA  des  Meeres, 
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iJam  BaromeLer  erreichte  im  verflossenen 
halben  und  fast  gleichzeitig  einen  ungemein  hoben  Stand  und 
sw«r  in  den  Tagen  des  11.  und  12.  So  finden  wir  dieses  Haupt- 
maximnin  fast  anf  denselben  Tag  in  Mflnster  und  Bom,  in  Kra* 
kau,  Ittendorf,  Paris,  Bayonne,  Madrid,  Lissabon  eintieten. 
Daa  Mazhnnm  344'',47 ,  als  besagtes  Haaptmazlmnm  in  Mflnster, 
wnrde  in  den  letzten  5  Jahren  nur  einmal  tibertroffen,  nKmlicb 
am  2.  März  1852,  wo  der  Luftdiuck  345'',00  b»;trug.  Das  am 
10.  beginnende  autiallonde  Steigen  des  Barometers  veranlasste 
mich ,  die  Anzahl  der  Beobacbtnngen  au  vermehren ,  um  die  Zeit 
dea  Eintrittes  des  Maximnins  genauer  au  ermitteln«  Die  enge* 
stallton  Beobaebtnngen  sind  die  folgenden: 
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Der  bOebste  Stand  des  Barometers  war  demnach  in  Paris 

If.  Nov.,  9*  Morgena,  mithin  11  Stunden  später,  als  der  in 
Münster  beobachtete. 

SchlUii^  folgt. 
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Harr  Hofratli  Seliwabe  tiieflt  viui  m  e^np^n  Scfareibvi 
Tom  7.  Deeunber  ans  Deaeaa  nachfolgende  mtforeiaflata  Beobidip 

tung  mit: 

Wenn  bei  starkem  Nebel  oder  MulienraucL  die  Sonne  sich 
als  eine  scharf  begrenzte,  nicht  strahlende  Öcheibe  zeigt,  so  konnte 
ich  sie  sehr  liänfie;'  im  Fernrohr  ohne  Sonnenglas  beobachten  und 
ihre  Fleci^en  und  Liobiwolken  äusserst  8cbar£  «oben^  sie  hatte 
dann  jedesmal  eine  schneeweisse  Farbe. 

Als  am  6ten  December  d.  J.  Naehmittags  nnd  Abends  «in 
sehr  starker  fenditer  Nebel  eintrat,  mit  einem  eigendUlmlkdMn 
erdigen  Geruch,  der  angleieh  an  den  Gemcb  von  ftiseh  geha^- 
tarn  Eichenhols  erinnerte ,  suchte  ich  *) ,  9^  Abends  den  Jupiter 
und  Saturn  auf,  von  denen  der  letzte  mit  unbewaffnetem  Ange 
nur  äusserst  schwach  kenntlich  war. 

Jupiter  erschien  in  einem  schneeweissen  Lichte  mit  fleinen 
Streifen  und  Zonen  sehr  dciutlich.  Die  144  mal.  Yergr.  des  6  ff. 
war  die  geeignetste,  ich  wandte  sie  daher  auch  auf  den  Saturn 
an.  Der  Planet  war  sehr  scharf  und  ruhig,  der  östliche  Zwi- 
sebenranm  sehr  angeniUlig  grösser,  der  Kugelschatten  auf  des  weift- 
liehen  Anse  sehr  schwara  und  scharf,  die  alte  Bingspslte  auf  beiden 
Aasen  deutlich,  Jedoch  war  sie  auf  der  westlichen  Ans«  etwas 
bteiter.  Hauptsächlidi  fiel  mir  aber  gleich  beim  ersten  Blicke 
die  eigene  Farbe  des  Ringes  auf,  die  hellgrünlich  blau  und  der 
des  kleinen  Begleiters  von  y  Ändiomedao  (Alamak)  Shnüch, 
doch  weniger  ge>.'itti-t  erschien.  Die  Kugel  benass  daL':e|::en  ihre 
gewöhnliche  matte  gfaugeibe  Farbe,  ihr  Ae^Hatorialgürtel  war 
rein  grau. 

Gegen  10^  Abends,  als  der  Nebel  luweilen  dfiuuar  wurde, 
kehrte  die  gewöhnliche  weisse  Farbe  des  Bing«s  snrttck ,  iAt  je* 
doch ,  wenn  wieder  dickerer  Nebel  eintrat ,  bläulich  wurde.  Die 
lichtschwichere  216  mal.  Vergr.  brachte  keine  Aeaderung  der 
Faibe  hervor. 

Mitkilttskt  n  Muler. 

An  dem  hellen  Abende  des  18.  December  schimmerte  als- 
bald  nach  der  Abenddämmerung  das  Zodiakallicht  nm  südwest- 
lichen Himmel  nnd  «irstreckte  sich  ttbeir  die  StemhiMeT'  <^|i  fitein- 


*)  Zan  ?«rgleicli  mK  der  Sceas. 
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«0  niciit  M>  weit,  als  man  naeli  dm  Beobaehtmi^n  vom  8.  Pe- 

ccmber  hätte  erwarten  solleu.  Nach  siebeo  Ulir  wuxdeu  dio  fol- 
^end|^n  Grenzen  erkannt: 

Oben.    2)0  +  17,  310  +  16,  330  +  16,  340  +  13. 

Spitse.  347  +  1. 

ünten.  845  ^8  ,  340—13  ,  330—19,  3S0  — 99. 
Am  90.  mipt  du  ZodiakaUielit  Mbesa  dieseSben  Omsen, 
wie  am  18.   Am  91.  Morg^ens  5|  Ubr  Mb  ieli  midi  bei  Meier 

Witterung  nacb  dem  Friili  ZodiakaiHchtc  um  und  nahm  deut- 
lich einen  Schimmer  um  a ,  ß  der  Waage  wahr.  Scharfe  Gren- 
xen  desselben  konoten  nicht  wahrgenommen  werden.  Von  Wich- 
tigkeit isteg  snr  Neamondszeit,  ein  paar  Tage  vor  oder  naeh 
dem  Nemnonde,  wie  ieh  sehen  firtther  gelegentllcli  aogedeutet 
kabe,  sowohl  Abende  als  Ifoigens  sieh  naeh  dem  ZodiakalUohte 
«msnsdieii.  IM. 

Pas  8iii  Mi  setae  Terbreitnof  In  der  Atmosphiie. 

Vee  F.  N eu mana. 

£8  sind  noeh  kanm  iwd  Desennien  verflossen,  seitdem 
8eh5nbein  naebwies,  dass  der  mgenthttmiiGhe  Qemeh.  weldier 
in  der  Nlthe  einer  in  Tfaätigkeit  befindliehen  Elektrisiimassliine 
wahrgenommen  werden  kann,  einem  Gase  snznBchreiben  sei, 

daB  er  nach  dem  eig:enthfimlichen  Ot  luche,  als  einem  charak- 
teristischen Merkmale,  Ozon  benannte.  Nach  ihm  tmd  mit  ihm 
sugleich  haben  bald  alle  chemischen  Laboratorien  in  und  ausser 
Dentsehland  die  Natur  dieses  nenen  Kttipers  an  ergrttnden  ge- 
snebt;  man  gefiel  sieh  in  der  Anfttellnng  der  wunderbarsten 
Hjpotbeeen  nnd  de  In  Bive  wollte  in  der  Loslttsnng  der  Metnil- 
oxjdtheOeben  vom  Condnktor  die  Lösung  des  RXthsels  finden. 

Wir  (liufen  uns  um  so  weniger  über  solche  Missp^iffe  wun- 
dem, als  selbst  der  Verlauf  der  letzten  15  Jalire  uns  nur  um 
Weniges  einer  vollgültigen  Erklärung  der  Natur  des  Ozons  näher 
bradites  denn  aneh  jetst  noch  ist  die  Meinnng  der  Obemiker 
sine  mehrfaeb  getbeflte;  einige  halten  es  fttr  eine  höhere  Oxjdn^ 
tiensstiife  des  Wassentoifes,  nnd  wissen  fttr  ihre  Ansicht  fast 
ebenso  viele  Gründe  zu  brin^^^en,  als  die  andere  Parthei  mit  Ge- 
gengründen sie  widerlegt  und  im  Ozon  nur  eine  allotropische 
Modification  des  ÖHuerstüfies  erkennen  will,  während  eine  dritte 
Anj|^cht  da^  Ozon  fttr  ejnen  elektrischen  Sauerstoff  ausgiebt,  so 
dsis  es  eine  Yerbindmig  Ton  Sauerstoff  nnd  elektriseb«m  A^tfcer, 
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der  gewölmliclie  Sauerstoff  aber  ein  Gemenge  von  Sauerstoff  und  * 
Wärmeäther  wäre. 

Wir  werden  es  nicht  Terancben,  in  die  näheren  Detail»  die- 
ser Polemik  elnsngehen,  kSnnen  aber  auch  fttr  nnseren  Zweck 
mit  der  Thatsache  vollkommen  snfHeden  sein,  da8s  jener  ei- 

penthümliche  Körper  wirklich  cxiritirt,  und  iii  der  atmosphäri- 
Bulion  Luft  reichlich  verbreitet  ist;  allein  wir  müssen  zunächst 
über  die  bekannten  Methoden  der  künstlichen  Ozoneutwickelung 
einige  Uebeisicht  gewinnen,  nm  ans  dadnreh  den  Weg  anr  Er- 
klämng  vieler  meteorologischer  Yorgänge  ananbahnen.  Denn  die 
Xatnrforsehang  kann  ihre  raschesten.  Fortschritte  nnr  dort  ma- 
chen, wo  sie  willkttrlich  jene  Erscheinimgen  hervorrnft,  welche 
auch  die  Natur  bewirkt;  sie  lehrt  auf  diesem  rein  experimentel- 
len Weg  viel  sicherer  die  einzelnen  Stadien ,  die  bedingenden  Ur- 
sachen and  den  Cansalnexus  eines  Phänomens  kennen,  als  eine 
jahrelange  nnd  emsige  Belanschnng  der  Natur  in  ihrem  stillen 
Schaffen  es  vermochte;  wir  wenden  uns  somit  anch  hier  an- 
nächst  an  diese  Methode  nnd  irsgen  nns,  wie  der  Physiker  nnd 
Chemiker  Ozon  künstlich  zn  erzeugen  vermöge,  um  dann  ei- 
nen Schluss  auf  die  grossartigen  und  ergiebigen  Quellen  der  at- 
mosphUrischen  Ok^oueiitwickelung  zu  ziehen. 

Unsere  Frage  aber  findet  ihre  nächste  Lösung  dahin ,  daas 
es  eine  galvanische»  eine  elektrische  und  endlich  eine  chemische 
Bereitungsart  des  Oaons  gebe;  die  erstgenannte  und  bei  Weilern 
ergiebigste I  besteht  darin,  dass  man  den  galvanuchen  Strom  in 
einen  Wasserzersetzungsapparat  eintreten  lässt,  dessen  Wasser, 
um  es  leitungsföhiger  zu  machen,  etwas  augesäuert  ist,  an  dem 
positiven  Polo  desselben  zeigen  sich  alsogleich  nicht  unbedeu- 
tende Mengen  des  sogenannten  Gases;  eine  zweite  Art  der  Kate 
Wickelung  desselben  ist  die  an  den  Spitsen  des  Oonduktors  einer 
in  Thätigkeit  befindlichen  Elektrisirmaschine;  drittens  IXsst  sich 
Oaon  auch  auf  chemischem  Wege  in  sehr  mannigfaltiger  Art 
darstellen,  worunter  die  vortheilhafteste  jene  ist,  bei  welcher 
Phosphor  der  feuchten  atmosphärischen  Luft  längere  Zeit  aus- 
gesetat  wird,*;  — 

FoftiettDUg  folgt. 


*}  Nlhent  s.  »»KlflUioaky  Sbtr  Oioo*'  fai  Prognome  4«r  Wiadner  Obet- 
rMdschid«  1856. 
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Dte  ItttiMhiinti      M%nmk$t-  wtk  BtMmbtr-Ptritd«  1811. 

L  Kovember-Poriode. 

KttDor  Anffbrdenui^  la  Folge  wurden  gleieliieStig  in  den 
Tagen  dee  11. — 15.  Novembers  an  den  folgenden  Orten  beoln 

achtet:  1)  Müntiler ,  2)  Rheine,  3)  Dorsten,  4)  Langenberg 
bei  Klberfeld,  5)  Aachen,  6)  Bonn,  7)  Trier,  8)  Cassel,  ö)  Prag. 

1.  Mtfnster. 

Trübe  Wktempg  yerbinderte  die  BeobaAbtnngen  am  11.»  12. 
nnd  13,  Xovenber.  Am  14«  Ko^ember  konnte  von  7(  bis  11 
und  nm  15.  von  7j-  bis  10  übr  beobeebtei  werden;  eingetrete- 
ner Nebel  verbinderte  die  weitere  Beobacbtnng.  MHbeobaebter 

wareu  die  Hentia  Kautuuberg,  Borkhorst,  Hügiiig,  Krick,  Wie- 
king,  Peiffer,  Erockmanu ,  Sauter,  Woltuis,  Henze,  Höhne,  Bre- 
geimann,  Arat,  Moitzheim,  Kruse,  weiche  sämmllich  mit  den 
SiembUdem  und  den  hauptslUüilicbfiten  Sternen  derselben  bekannt 
waren.  Jede  der  Himmelsgegenden  nnd  das  Zenitb  waren  mebr- 
faeh  besetxt,  ausserdem  besorgte  einer  das  Ablesen  der  Ubr,  ein 
anderer  das  Anfnotiren.  Das  Eintragen  in  die  bequem  aufgestell- 
ten hülzerneii  Ilimmelscharten  besorgten  die  Beobachter  selbst. 
Die  folgende  Tabelle  giebt  die  Besultate  der  Beobachtungen  au : 


Datum. 

Zeit. 

Ansahl. 

Gross 

e. 

Sebweif 

1.  1 

^.  1 

3—4. 

Nov.  14. 

7*30»» —  8* 

10 

3 

5 

2 

4 

8—9 

17 

4 

6 

7 

7 

9  —10 

24 

6 

5 

13 

2 

10  —11 

23 

5 

7 

11 

7 

7*ao«^ii* 

74 

18 

23 

33 

20 

Nov.  15. 

7*  30«—  ^ 

5 

1 

4 

3 

8  —  9 

28 

1 

7 

14 

5 

9  —10 

32 

8 

13 

16 

7 

7*  30"»— 10* 

59 

4 

21 

34 

15 

Das  Maximum  der  IntensiUit  des  November-Steniscbnuppen- 
Btroms  sebeint  am  15.  Nov.  Statt  gefunden  haben. 

Ausgezeichnet  an  Farbe  waren  eine  blaue  Stemscbnnppe 
am  14.  8*  43«*  37%  eine  r^tblicbe  um  10*  16">  9*  desselben  Ta- 
ges. Eine  ausgeseicbnete  Babn  batte  eine  Stemscbnuppe  am 
14.  Nov*  9*  36*"  33',  die  sieb  in  einem  Halbkreise  bewegte. 

f ortMUong  folnu 
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f  ermlK^te  Vacbiiclitet. 

Erdbeben  in  Sfclllen.  Ein  rurrbthares  Erdbeben  hat  in  der 
Nachl  vom  17.  Decembcr  einfn  Theil  ilfs  Künipit  ichs  lioider  Siriüpn,  nainentlicb 
dTe  Siadle  Salerno ,  Polenz«  und  Pola  h' uhl^.  -iu  lu.  Dtr  frrüssic  Theil  der  Hauser 
von  Salerno  hat  Risse  erhalleo,  eine  gross*«  Aozahl  Dörfer  sind  halb  lerslürt,  und 
in  der  I'rovinz  BasilicaU,  so  wie  im  Principato  Citeriore  sind  mebrere  Uuscnd 
Menschen  nnis  Lehen  gekommen.  In  Neapel  verspürte  man  drei  sehr  hefUge  Stösse ; 
ducb  kam  daselbst  kein  Unfall  vor.  Ifte  Bewohner  dier  Sudt  caDpSrtM  «imi  gan- 
zen Tag  auf  dtn  ^kiaMum  PIumh.  JM«  nftrdUeliMi  Pkwiinie«  dm  KOnigniekt 
bliftbea  tenduiiil. 

gegen  &V  tAr  wnide  m  nelmrM  Oftoa  Warttfib«i«i,  a»  MDiwiliBii  iftGal*  M 
Uebeaaall,  eüi  Erdatoaa  TenROrt 

Ble  Fregatte  Wovars.  Voo  der  kaiserlichen  FregaUal  Novan 
aiod  Privalbericbtc  an«  den  letztitn  Tagen  des  Mooata  öctober  in  Triest  angekoB- 

men.  Das  ScbifT  war  am  15  Ort.  glQcklicti  in  der  Capstadt  eingelaufen,  nachdein 
es  einige  Tage  vorher  einen  tuchligcn  Slurm  beslanden  hatte.  Die  Novfrra  hatte 
sich  bei  diestf  Gelegenheit  als  ein  vorlreniich  gebautes  and  nnfi^^mriii  seetüchtff«s 
Srhi  IT  bewahrt,  auch  die  Beuiaunnng  hatte  sich  rühuilieh  gehalten.  Die  Weihaacäto- 
Feierlage  beabsichtige  die  Expedition  in  Madras  zumbringen. 

nie  BilduiiK  der  Asteroiden.  Herr  Plana,  der  bekannte 
Tunuer  A»lronom,  bat  neuerdings  die  Frage  flbe^  die  mulbmasslicße  fiildung  der 
Astcrotdea  von  phyrfkaliflclMar  vad  «MteaiHeiiar  Seile  ataa  nniennidkt  fieksnnit- 
lich  bealalien  tw«i  Hypotbaaeo,  nach  dar  einen  aiiad  die  laMvIdaii  FfagMaBle  ei- 
naa  graaaen  Planeten,  weleber  entweder  dnreh  Analeaa  amea  IwndeD  llipara'  oder 
dnreh  innere  Eiplaaien  icrtrftinmert  worden;  nacli  der  aDdem  md  die  Aaletoiden 
dnrcli  Zerreiaaen  eines  HUigea  von  condenairier  nebliger  Maase  enlalandeB.  Heir 
Plana  schlicsH  aicb  der  letztem  Nännng  an. 

HeMung  der  UfeeresströmiingeR*  Herr  De  la  Ronce  bat 
ein  sehr  schwieriges  Problem  der  Hydrographie  gelöst,  än  dessen  ToUkommenen  Lö- 
sttng  ntan  bisher  gezwcifdl  bat.  Fr  hul  ein  Inslniment  cnnsfniirt,  welches  anf 
dem  offenen  Meer^  n\rht  .illein  die  Uicbtnngen  der  Slromungcu  an  der  Ober- 
flache des  Veeres  tukI  ni  verschiedenen  Tiefen,  sondern  auch  mit  einer  biarvicbeO' 
den  (jcnauigkeil  die  <.l  esc  b  vv  i  n  d  i  g  k  e  i  t  e  n  dieser  Ströniuiigtn  angiebt. 

Die  versilberten  CHasiipiesel.  Mcbi-iuals  war  in  den  Bliit' 
tem  von  den  neuen  Spii^eltelescopen  FoucauU^s  die  Rede.  Die  Ehre  dei  Erfin- 
dung der  tMberlen  Clasäpiegcl  gebilit  Henro  Staauralb  Steinbeil  in  Mönchen, 
weleber  die  iMerilM  in  Anspmch  mnuat.  In  einem- Artikel  m  der  AHgeoeiaien  Asga- 
bnigcr  Zeitnng  m  94.  Mira  185d  bat  nUidicli  Beti  SleinbeN  S»  Resnilate  be- 
acbrieben,  die  er  erbdlen  bebe  dnrcb  einen  nafili  dar  Vetbode  Liebigf^  Tcnllbcr- 
len  Spiegei  ven  4  Zoll  Duthmesaer.  Herr  SteinbeÜ  veraicbert,  daaa  die  Scböobeil 
der  Bilder,  durch  ^eaen  Spiegel  gesehen,  ihn  bki  bftch^n  Grade  überraaclit  bebe. 
Hie  es  scheint  hat  Herr  Poncenit  nnabhingig  von  Steinbeils  Erfindung  dnige  Zeit 
apaier  dieselbe  gemacht. 

Wolkeiibriich.  Ans  Paris  schreibt  man  vom  30-  November ;  ,4n 
Fok'C  vvolkent  riK  liarli^rr  ReL'en  sitid  die  Wäs>er  d<  r  Rhone  io  der  Kftbe  TOn  Afig- 
nun  plötzbeb  gestiegen.    Dte  Ardeche  ist  ansgelreten. 

Vailag  nnd  Dnck  vm  H;  W,  ScMdt  in  Balla. 
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Wochenschrift 

für  Astroüomie,  Meteorologie  und  lieogräpliie« 

(Der  „Astronomischen  Unterlialluiigen"  12.  Jahrgang.) 

ft«fligiri  TOD 

Wrote99m9  Dr*  Mmim  In  Mfllaster« 

2t  Mittwoeb,  den  13.  Januar  1858« 

Bia  Ytttampf  arUltilase  la  Maut  la? anbar  18SI  ii  DattiaklaaC 

fiaikraldi  i.s.v, 

ScUo»  wa  S.  3. 
2.  WXrme. 

Die  thermometrische  Curve  zeigt  4  Minima  gegen  den  1.^ 
12.,  21.,  28.  und  3  Hazima  gegen  den  15.,  23.,  25.  Die  nach- 
aiehende  Tabelle  giebt  in  r^nmonchen  Graden  aämmtlicbe  Ma* 


xima  und  ICnima  für  die  genannten  Oerter  an. 


Mftiiater.  1 

Potbna. 

Dcaaan. 

Leipiig. 

SonUa. 

Cottbua. 

Min. 

1       0  5 

3—  05 

3  10 

3- 

-  17 

4—  2.0 

Mas. 

5  144 

3  5.8 

6  10.0 

6  III 

6 

92 

6  62 

MlB. 

12—  0.6 

12  2.8 

10  05 

10  1.0 

10 

1.2 

10  1.1 

Max. 

13  78 

13  66 

13  7.0 

13  60 

13 

6.2 

13  57 

Hill. 

21  -  4.8 

21  -  2.2 

20-  6  0 

20—  5.6 

19- 

-  6  0 

19-  7.4 

Max. 

24  3.0 

25  55 

25  7.6 

25  6.H 

25 

5.7 

25  6.0 

Min. 

23—  10 

27  2.1 

28—  1.0 

28—  13  1 

29- 

-  1.2 

28—  1.7 

Med. 

4.38 

3.83 

l.&O 
Krems- 

3.3 

Prag. 

KraküU. 

Wien.  1 

tnrtnster. 

lUendorf. 

Miinciieo. 

Min. 

8  0.6 

ti  1.3 

2  1.2 

2—  Ol 

1 

1.1 

Mm. 

6  7.5 

7  6.3 

3  7.3 

5  7.2 

4 

HO 

4  18.1 

Mio. 

10  2.2 

12—  1.0 

13  OS 

14—  1.1 

15 

-  1.3 

Max. 

14  34 

13  28 

13  78 

16  50 

15 

3.2 

MfaL 

2i  —  5.2 

iö—  1.1 

21  —  3.9 

24—  5.0 

23 

-  1.0 

23—  5.6 

33  3.7 

83  7.8 

87  4.5 

23  1.0 

35 

3.6 

MiA. 

38—  0.8 

38  OB 

38  0.7 

30—  1.8 

88 

l.l 

Mel 

1.31 

3J» 

0.74 

3.03 

8.63 

Bamberg. 

kircben. 

Ti-iir. 

UlKcbl. 

Paris. 

Mm. 

3—  2  0 

1—  16 

1  00 

1 

54 

Mii. 

5  lld 

5  ISO 

4  124 

5  13.0 

3 

löO 

Min. 

15—  15 

12—  2  0 

12—  0.9 

12 

08 

Max. 

16  8.3 

15     4  7 

16  60 

20—  2.2 

17 

8.4 

Min. 

20-  50 

'  20—  5  4 

20  -  2.8 

19 

26 

Max. 

25     5  0 

;  24  9.6 

24  9.1 

24 
13» 

10.4 

Min. 

38—  1.3 

1 28—  1.0 

29  —  0.4 

0.6 

Med. 

3.89 

3.53 

4.41 

4.79 

1 
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8.  Hi«derB«liUg«. 

Die  naolifolgende  Tabelle,  toh  5  su  6  Tagen  geordnet, 
giebt  «HS  die  Tage  mit  Kiedersdilftgeii*    Die  ntt  *  beisefeline« 

ten  Tage  sind  ÖcLiieetagc,  die  übrigen  sind  itegeutage.  Zu- 
gleich enthält  sie  die  Augabo  der  Höhe  des  Niederschlages  in 
pariser  Liiiieu. 


Otirl«r. 


schlag. 


Tage   des  Monats. 


1  r 

1.-5. 

6.-10. 

1 

11. -la. 

16.-20. 

21.-25. 

2I&.'~  304, 

Hüiislor  •  • 

7. 

12.,  la. 

24.,  25 

TuUius    .  . 

b.i 

2.,  4. 

7. 

2H.,  27  .  Jii». 

iJcsiou  . 

4. 

24  ,  25 

2H  .  28  29-, 

30 

4. 

U  8..  10. 

24. 

27  29. 

Sir.-Iila   .  . 

4. 

7.,  8. 

24.,  2ü. 

27.%  3«. 

CillÜJUa    .  . 

4. 

7. 

25. 

a7.%  30. 

Png  .   .  • 

15.58 

H 

II  ,  12. 

27.*,  2S. 

Kni  kail  .  . 

1. 

7., ^,9. 

IL* 

17.* 

27.,  2S., 

lU 

30.* 

Wien     .  . 

4,  5 

I1.M3» 

M 

2b  .  27., 

30* 

KrenisiiniiisltT 

13  45 

II  * 

27      29w»  . 

n.b 

16. 

19.* 

21. »,2^/ 

27. • 

25. 

Mutahou  » 

18.7 

1 

!(..«.>  10. 

la. 

26,  27  . • 

13. 

27.*,  • 

U.lü  , 

2  1 

24  ,  ZD. 

26.,  27  *, 

Tri»  • 

18.6 

6.,  7.»  9. 

13. 

24.,  25. 

26.,  »♦ 

Iftmlit  .  . 

13.5 

4.  Q^ewitter* 
Zu  Mflnater  wurde  em  7.,  Abende  7  Ubr,  ein  Gewitter  be* 
obachtet;  von  Ittendorf  wird  Blits,  am  8»  Abende,  gemeldet. 

5.  Wind. 


MAntter. 

Puthus 

Laim 

Strehla 

Cottbus 
Frag  . 
Krakau 
Wien  . 


1.-5. 
S,  SW. 

S,  SO. 

SO,  S. 
S0,0. 
S(>,0. 
),  .NÜ,NW. 
0,iNO. 


Kremsmanster  No,  0. 
inaodorf  .  |S\V,NW. 
Bamberg   .  <»,NO,N. 
Neuokircbea  i  V\ ,  iNO. 
Trier  .   .  |N0. 


6.-10. 
S,SW. 


SO,  NO. 

0,N0. 

0. 

NO,  0,N. 
0,NW. 


II.- 16. 

SW,0,W. 

W,  S.  SW. 

NW,W,0. 
NW^W,SO 

N. 

NW,M,S. 
N,NO,0. 

.NW,  0. 


o,rio. 

N,  SW,  NO.  .NO,  N 
SO,  W.  i\0.  i\NO. 
0,  W,NO.  NO. 
NU,S,0.     NO,  N. 


16.— 20.  I  21.— 25 


O,  N. 

NO,  0. 
0.  SO, 
N,0. 
N0,0, 

O. 

SW,.S,  NO. 

so,o. 

0,  NO. 
W,NO,SW. 

NO. 

NO,SO,S. 


26.— 30. 


SO,  S,  SW, 

[W. 
S,N,W. 
SÜ,SW. 
W,S,NW. 

SW,  s. 
SW,  s. 

s,sw,  so. 

W,SW,S.  0. 

isw,  so. 

0,  NO. 
0,SW,  NW 

s\v,s,  vv. 
N0,S,S0.  |no. 


NO,0,!V,W. 
N,Nü,.\. 
NO. 
NO,  N. 
SW ,  NU. 
N,  NW,  W. 
0,  iNO,  NW, 
SW,  SO, 

INW. 
W,NW,NO. 
0,  NO,  W. 
NO,  N. 
NO. 


Die  obige  Tabelle  giebt  die  Hauptwindrichtungen  an  wäh- 
rend der  ö  Tage;  jNovwuber  1. — 6.,  6.— 10.  u.a.w. 
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Bit  Omb  W9ä  Mita  firteiltaig  ii  itr  AtBOfpblfi, 

FortoeUung    von    S.  6. 

Prüfen  wir  ntin  die  Wirknog  lolcheii  Ozods,  bo  gebt  aie 
fllMvluuipt  dahin,  alle  Körper  rasch  su  oxydiren;  eise  sehr 
laioliterkllrliclie  Folge  dieser  Eigenschaft  ist»  dass  emeMisehnng 
Ton  Jodkalium  nnd  StKrke-Klefster  durch  Ozon  schnell  geblttnt, 
d.h.  dass  das  im  Jodkalium  enthaltene  Jod  entbunden  wird 
und  mit  dem  Btärkenkleister  eine  belcannte  blaue  Farbe  bildet. 
•~  Mit  Benutzung  jener  ThatBache  hat  mau  versucht ,  Messun* 
gen  über  den  OsongehaH  der  Luft  anzustellen  nnd  deren  nähere 
Betrachtung  soll  uns  sunächst  beschäftigen. 

I«   Das  Oaonometar. 

•  Dieses  einfaehste  Instnment  der  Meteorologie  besteht  aus 

einem  Stieilclieii  ungclcimteu  l*a]>ierb,  das  im  Jodkalikleister  ge- 
tränkt ist;  letzterer  wird  bereitet,  indem  man   einer  Mischung 
von  1000  Th.  Waaser  und  10  Th.  Stärke  einen  Tbeil  Jodka- 
üutt,  das  chemisch  rein  und  besondere  von  Jodsänre  frei  sein 
mun,  sBsetat,  und. das  Ganse  bis  imn  Bieden  bringt;  der  aus* 
gektUte  Kleister  wird  sodsiin  dem  Papiere  aufgestrlchen,  und 
dleoes  in  einem  Räume,  der  mögliehst  tot  dem  Zutritt  der  Iri- 
schen Luft  geschützt  iöt ,  in  einer  ziemlich  bulicn  Temperatur 
getrocknet;  man  versucht  die  Unverdoibeuheit  des  so  erhaltenen 
Beactioußpapiers  dadurch,   dass  man  es  in  destillirtcs  Wasser 
taucht ;  bleibt  seine  Farbe  bei  dieser  Probe  imyerändert,  so  ist 
Boeh  kein  Tbeil  des  Jodkaliunis  aenetst  worden.    Wenn  nun 
ein  fitteifen  des  genannten  Paplerea  längere  Zeit  der  atmosphä- 
riMhen  Lnft  anegesetat  wird,  so  wifkt  deren  Oson  ehemiseh  auf 
dns  Jodkalium  ein,  uüd  der  dadurch  gubraunte  Streifen  wird, 
nachdem  m.iM  ihn  durch  destillirtes  Wasser  gezogen  hat,  um  die 
Stärketheüchen  zu  befeuchten,  mehr  oder  minder  gebläut  erschei- 
nen, je  nach  der  gr<>f8eren  oder  geringeren  Menge  des  atmo* 
sphärischen  Oaons.    GewOhnlieh  schätit  man  das  BeaoHonspapkr 
vor  den  atitreaden  Eimriikungen  toq  Sonne  und  Bogen  dadurch, 
dass  man  es  in  blechernen  Behältern  aufhängt,  die  nur  auf  einer 
Seite  offen,  oben  aber  durch  ein  Dach  und  auf  den  3  übrigen 
Seiten  von  mehrfach  durchbrochenen  Wänden  gedeckt  sind.  — 
Auch  muss  die  Nähe  von  i'äulnias  erzeugenden  Körpern  mög- 
lichst vermieden,  und  in  der  Wcltgegend,  gegen  welche  die 
Streifen  aufgehängt  sind»  sowie  In  den Beobaektnngsstunden  mOf- 
üdifte  Conse(][uons  eingehalten  werden. 
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Zur  numerischen  Bestimmung  des  Färbnugsgrades  benutzt  man. 
allgemein  die  Yergleichu^  des  Be«ctioii8-Streif6iis  mit  einorFar^ 
benskalft,  die  yon  Weiss  Ins  sum  dimkelsten  Violett  in  10  Haupt- 
Farben^Töne  (Grade)  gethttU  ist;  —  und  selbst  die  awiselieii 
jenen  10  Stufen  liegenden  Nftancen  der  Färbung  des  Probepa* 
piers  werden  noch  nach  Zehntheiien  bestimmt.  — 

Wie  unsicher  ein  solches  Verfahren  yeiu  muss ,  ist  leicht 
einzusehen ,  %veun  man  auf  die  Möglichkeit  der  ungleichen  Be- 
reitung des  Keactiouspapiers  sowie  der  Skala  und  auf  die  Unsi- 
cherheit  des  menscblicben  Auges  bei  Vergleicbung  der  Farben. 
Bttcksicbt  nimmt.  — 

Dem  ersten  Uebelstande  kann  dnreb  besondere  Genauig- 
keit in  der  Anfertigung,  oder,  wie  diea  yon  der  k«  k.  Oesterr. 
Centrai-Anstalt  und  aneh  von  anderen  Obserratorien  gesdiieht» 
dadurch  vorgebeugt  werden,  dass  man  die  Ozonometer  ans  ei- 
nem und  demselben  Laboratorium  (dem  des  Hrn.  Professors 
Schönbein  in  Basel)  bezieht,  allein  der  zweite  Umstand  istsch\\  io- 
riger  zu  vermeiden;  er  erhält  um  so  mehr  Gewicht,  wenn  maa 
in  Erwägung  zieht,  mit  welcher  Genanigkeit  die  tibzigen  meteo- 
rologischen Daten  heutzutage  ermittelt  zu  werden  pflegen,  da  bei 
den  Barometer-Beobaebtungen  der  wahraebeinliGbe  Fehler  bereek* 
netenreise  0.05'"  b^Mgt*),  und  nach  den  neuesten  Yerbesse- 
•  rangen  und  Methoden  aneh  die  Thermometer-  nnd  Psjebro- 
meter-Beobaebtungen  hinter  dieser  Gknanigkdt  wemg  smrtlek- 
blciboii  worden j  bedenkt  inau  nun  ferner,  dass  die  Meteurologie 
nie  aus  einzehien,  sondern  immer  nur  aus  dem  Complex  vie- 
ler bekannten  Grössen  auf  deren  ursachlichen  Zusfinimenhang 
schliessen  kann,  so  wird  die  Unzulänglichkeit  der  oxonometri- 
sehen  Beobachtungsmethode  klar  werden.  ^ 

Dasa  kommt  aber  noeh,  dass*  wie  Sehiefferdeeker'*'*)  nnd 
Dir,  Beslhuber***)  gezeigt  haben,  oft  eine  in  den  ersten  Stun- 
den Toigebrachte  Veränderung  sich  später  nieht  steigert,  obgleteh 
der  atmosphftr.  Osongehalt  annimmt,  nnd  dass  häufig  schon  ent- 
standene Bläunng  sich  ausbleicht,  indem  ein  Theil  des  freigewor- 
denen Jod  allmälig  verflüchtiget. 

ForseUuQg  folgt. 


*)  S.  D«akschrifteD  der  k.  k.  Akad.  4.  WistsnaelHllco.  I.  B<L 
**)  S.  Sitmigsberiebl  der  k.  k.  Akad,  d.  WiaseosdL  aiatlwiii.-nt1anr.  CL 
Bd.  17,  p.  197. 

S.  l.  0.  Bd.  21,  p.  867, 
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Die  Sterasc IiAupp«!!  der  Hovember-  und  December-Periode  1957.  ' 

FofteeUuDg  von  S.  7. 
9.  Rheine. 

In  Bheine  beobachtete  Herr  Schwitte  mit  mahrmn  Sehfllern 
ies  Gjnuiasitims  am  24.  und  15.  Kovember.   Die  Reenitate  der 


Datum. 

Zeit. 

Aüzaiil. 

G  r  d  fl 

1.    1  2. 

•  e. 

|3— 4. 

Schweif, 

K«T.  14. 
15. 

1  d^io^-Ky^is» 

9    8  -lO    2  { 

»  1 

3  1  8 
1    1  9 

1  1« 

1  10 

4 
7 

Die  am  14.  Kov.  10*  16«  9*  in  Münster  geseiieae  röthliche 
Sternschnuppe  wurde  gleichzeitig  in  Rheine  (oj^  Meilen  nördlich 
von  Münster)  mit  röthlicher  Farbe  gesehen.  Herr  Schwitte  be- 
merkt, dass  in  dem  längere  Zeit  sichtbaren  Schweife  einzelne 
küere  Pnnlite  sich  zeigten.  Es  worden  an  demselben  Abende 
■edi  5  andere  röthliche  SiocnsehDoppen  noürt. 

8.  Dorsten« 

In  I>orsten  (7i:  Meilen  8ttd(tottieh  von  MUnster)  beobaehtete 

Ken  Fischer  mit  mehreren  Schülern  des  Gymnasiums  an  den 
Tagen  des  14.  und  15.  November.  Die  Resultate  der  Beobach- 
tungen w 
Äov.  14. 
15.. 

4.  Langenberg. 
Ker.l4.(ll»22*-ll*62-|      8     |    2   |    0   |  6 

In  Liangeuberg  beobachtete  Herr  Carl  bhübbler. 

5.  Aachen. 

In  Aacben  beobachtete  der  dortige  Lehrer  an  der  Provinzial- 
Gevecbeecbule,  Herr  Ptttzer,  der  vor  zehn  Jahren  als  mein 
fSdMar  ein  reeht  eifriger  Mitbeobaohter  der  Sternschnuppen  war 
and  der  mit  Freuden  meiner  spenellen  Anffordemng  anr  Tbeil- 
den  gemeinsohaftttohen  Beobaehtnngen  entgegen  kam. 
wnrden  beobaditet: 


gfc  45m.io'»15'" 

10 

0 

2 

9        -10  18 

12 

0 

2 

14. 
15. 


XO    -Ii  38"» 


18 

3 

6    1  "9 

6 

11 

5    i  6 

3 
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Erdbeben  in  Califoraien  im  Jälir^  1856. 

Während  mehrerer  Jahre  liefert  Herr  Dr.  Trask  zu  Sani 
Fransisco  ein  genaues  Verzeichniss  der  in  Califomien  vorgefalle- 
nen  Erdbeben.  In  der  Sitsung  der  Akademie  der  Wisaenachaf* 
ten  sa  8aa-Fraiisisco  «d  12.  Januar  1867  «tettete  Hm  Trask 
Berieht  ab  «ber  die  im  Jahre  1856  m  CalifoniieB  Stall  gehab- 
ten Erdbeben.  Die  Erdbeben  des  verflossenen  Jabses  iraien 
nicht  heftiger  als  die  der  vorhergehenden  Jahre,  metsl besekfVnli- 
ten  sie  sich  auf  schwache  EiiiitLermj^eu  des  Erdbodens.  Die  Ge- 
sammtzahl  der  Erschüttenmgen  ist  16;  von  diesen  wurden  13  zwi- 
schen dem  Aufgang  und  Untergang  der  Sonne  beobachtet.  Im  Nach- 
folgenden sind  die  Daten  der  verschiedenen  Erdbeben  angegeben; 

2.  Januar.  9^^  45"*  Morgens  in  San-Franzisco,  wellenfbnnige 
Bewegung  des  Bodens. 

28.  Januar.  Erdstoss  in  der  Stadt  Petalnma,  Hotgeus. 

29.  Jannar.  12*  45"*  Korgens,  leiehter  Sloss  zn  San-Fran- 
aiseo,  wurde  auch  in  der  Mission  Dolores  beobachtet  Drei  Er- 
zittemogen  in  kuizon  /wischeiuäumcn. 

31.  Januar.  Lebhafter  Ötoss  um  4''  Abends  besonders  in 
•San-Franzisco. 

15.  Februar.  5''  25*"  Morgens,  starker  Erdstoss  zu  tiau- 
Franzisco  mit  8  Secunden  Daner.  Penonen,  welche  schliefen, 
wurden  geweckt  und  verliessen  das  Hans.  Der  Stess  war  wel- 
lenförmig nnd  wirbelnd  zugleich.  Man  spürte  deutfieh  zwei  Er* 
schlitterungen,  zu  Ende  der  ersten  vemabm  man  ein  heftiges 
und  unterirdisches  GerXusch.  Ein  Kamin  von  70  Fuss  HShe 
stürzte  ein.  Der  Erdstoss  wurde  deutlich  wahrgenommen  za 
Mouterey  um  5'»  20"»  und  zu  Bodega.  Die  Schiffe,  an  Zahl 
zwanzig,  sowohl  auf  der  Küste  von  San-Pedro,  als  auch  in  ei- 
ner Entfernung  von  8 — 100  Seemeilen  haben  nicht  den  gering- 
sten Stoss  verspfirt. 

24.  HUra.  Leichter  Stoss  zn  t)anal-Gulch.  Horizontale  Be- 
wegung. 

31.  Mttni.  Leichter  Stoss  snSan-F^nziseo,  1*  25*  Mergens. 
8.  April.   1*  80*  Abends,  lebhafter  Stess  in  Loe>Angeles 
und  Monte. 

10.  Mai.  Leichter  Stögs  zu  Sau-Franzisco ,  9''  10'"  Abends, 
begleitet  mit  einem  Geräusche,  ähnlich  einem  entfernten  K.ano> 
neuschusse.    Wurde  auch  zu  Monterey  und  Costa-Rica  gespürt. 

2.  Mai.  Lebhafter  Stoss  zn  Los-Angeles  um  Mittag.  Bieh- 
tung  von  Kordwest. 
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9.  An^t.  Leichter  Stoss  zu  San-Franzisco,  5*  20*"  Mor- 
gens, stark  genug,  um  die  Bclilafeuden  aufzuwecken. 

27.  August.  Stoss  in  der  Mission  San- Juan,  8^  45*"  Ab. 
Zwei  entsehieden  v«ncl»ied«iie  Stöise,  duich  eiii«a  kkineft  Zwi- 
athcDiMm  getr«ntil.   Bewegung  weUeafönnig« 

6.  September.   Lebhafter  Stois  in  8aata-Cnie,  3*  Morgens. 

20.  September.  Sehr  heftiger  Erdstoss  in  verschiedenen  Ge- 
genden der  Gral  Schaft  Öau-Diego,  11''  30"*  Abends.  Die  Bewe- 
gung war  oscillatorisch. 

12.  NeTeaber.  Lebhafter  Stoae  %n  Hnmboldi-BAy,  4*  Morgens. 

Hitt#rls«k«r  aAckblick. 

Am  13.  Jänner  1818  f  enf  Beinen  Ifendsitze  bei  Bauzeu 
der  Direktor  des  mathematischen  Salons  zu  Dresden,  Bergrath 
Sey  ff  artb. 

Am  13.  Jamuur  1846.  Beim  Wiedererscheinen  des  Biela- 
leben  Kometen  entdeckt  Maury  zu  Washington  snerst  die 
Zw  ei  h  ei  t  des  Kopfes  bei  diesem  Gestirn. 

Am  S.  Jamuij  (.1.  St.)  1688  "f  Srth  Ward,  tlicol.  dud. ,  Bischof  von  S;i- 
li;^ury  in  Eu^^lund.  eni  guk-r  MaUieniaticu!»,  Vci  iijs.<>tr  nicht  blos  theologischer,  sou- 
«lern  anch  galer  astronomtscber  Werke ;  z.  B,  eiiier  Schiifl  „de  Coinctis'*,  einer 
„AslroQomb  geomelrica**  ii.t.w.  (geb.  1617). 

Am  gw  hwm  1837.  Bfwds  Voricsnog  SberEbbe  und  Flaih  in  der  Königl. 
Sscietit  4er  WisttMieh.  m  KAoigsberg. 

?emf  tsblt  lislirlcttsi. 

SUckiiolin,  •,  Dec.  Wir  hatten  heale  Rudiinitiag  die  io  dieser  Jahrateit 
•■cvbficte  Wiraie  ton  R. 

tedychAi  VhuiMcb  ist  dns  Weiler  wieder  ao  mild ,  daaa,  wie  der  „Tou- 
kMaii**  «M  T^ilon  iwn  IS.  Ilec.  metdel,  die  Bimne  sich  wieder  mit  Laab 
•ed  tarn  Tbci  sogar  mit  BHkÜien  bededteo. 

Am  14.  Abends  soll  zu  Berlin  ein  liemiich  starkes  Nordlicht  beobachtet 
wwden  sein.  Von  uehreren  Poraooen  wurde  bei  den  Feuerwacfaen  deabalb  irt' 
IheMiidi  Feoer  angemeldet. 

IN*«  Woff^U  In  der  leUlenSitzung  der  Londoner  geoprnphiscben  Ge- 
siAscbaft  wurde  onter  Anderem  der  von  Lord  Clnrendon  milgetbeiilc  neiiosle  Bc- 
riebt  über  das  Schicksal  D.  Votrcl's  in  Cr ntral- Afrika  vorgelesen.  Kr  rnrihlt  iin«, 
was  leM^r  noch  iiichl  widemilcn  wurde,  dass  Vogel  lodt  ist.  „l)ii>cr  war'S  dem 
ofÖcifll«'!!  Iknchlc  zufolge,  ,,vor»  Bornu  um  Ii  nernarnl  idigpreist,  w;ir  liier  freund - 
lü'h  uiifg»'noinnicn  und,  nachdem  er  alle  Lcnn  i  ii?\vcrlbe»  Punkte  l>cMt iiiigt  halte, 
tber  Ma<ldgu  und  Borgo,  d.h.  narh  W.iday,  weilorprj^angen ,  wo  er  vun  dem  Vezir 
deb  Fuj  acn  Wydav,  Naiiiciia  buiidltk,  dea  er  daselbbt  U.il,  ^tit  aufgenoimnen  wurde» 
Sflur  üraog  «r  uia  iaa^w  dieser  Proviu,  bis  ivl  der  lliU|»t6(Mll  Wa«a  vor.  i>ori 
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Ksidiit  der  jetzt  paralytische  Sultan  von  Wndav.  Fürst  Sdüiff,  und  in  der  Nihe 
der  Stadl  befindet  sich  ein  heiliger  Berg,  den  Niemand  besteigen  darf.  Sei  es  mm, 
daes  Abdul  Walled  (D.  Vogel)  von  diesem  Verbote  niclils  wn^h- ,  oder  sich  nicht 
daran  kehrte,  penup,  der  Fürst  Hess  ihu  dafür  zum  Tode  fuhren.  Diese  Nachriehl 
war  vor  unirefähr  siel  en  Monaten  nach  Darfur  gelangt.  Als  Slahomed  Hassan  ,  der 
Künig  von  Darfur,  davon  hörte,  war  er  sehr  unwillig  und  schickte  dctii  Fürsten  vou 
Waday,  i>onal  Bogu  genannt,  eine  Zurechlwciäung."  Dieser  Bericht  aus  auswärtige 
Amt  ist  aus  Kairo  vom  19.  Oclobt-r  dalirl. 

Uie  Wasiierflilche;  der'  Rheinprovina  Preaasenfl 
betxigl  mit  fiinschliias  der  hohensolieni'achcn  Land«  nach  einer  genauen  Berechnany 
8,251  Quadratmeilen.  In  diesem  Flftchen-Betrage  aiod  d,ltD  O--»-  Landaeen, 
O.-H.  adiUr-  nnd  flOiabara  Gewaaner  nnd  l,aS0  nadera  Gewiaaer  enthalten.  Auf 
den  ganzen  FIlcheoFanm  von  506,S9  Q.-M.  der  Rheinprovina  konunen  hMfnachO|67 
Precent  WaaaerllAdie, 

Herr  Dr.  Altum  in  Münster  berichtet  Ober  das  Abziehen  der'  Vögel,  welchen 
mit  den  meteorolo^isrhen  Verhältnissen  in  Besiebung  steht ,  das  NachFolgeode : 

Es  ist  eben  keine  Seltenheit,  dass  auch  im  Herbste  einzehu-  Singvögel  wie- 
derum ihr  Liedchen  nnzusiimmen  versuchen     Jt'doch  in  der  Hüuligkcit,  wie  im  ge- 
gernvnrtiKeii  warmen  Jalire,  komtiii  doch  dic^je  trst  heinung  nicht  oft  vor.    Es  tritt 
dieses  Krwiir  liLMi  der  Frulillngsgefiih'e  hei  den  Vögeln  nach  der  Herbstmauser  ein 
kurz  vor  dein  Aufbruche  zum  wariuca  Süden.    In  meiner  Nahe  habe  ich  jetzt  die 
Amsel,  das  ^chwanzplältcbcn,  Wcidenlaubvögelchen  (Sylvia  nifa),  die  weisse  Bach- 
stelze, den  BuehOnk  und  das  lianarolhacbwAoaehen  im  Anfange  and  ki  der  Hille 
dea  vorigen  Nonata  singen  hAren*   Dranaaen  auf  den  mit  Kiefern  beatandenen  Haide- 
BAchen  singt,  wie  im  eralen  FlrQhlinge,  die  Haidelerche  (Alande  arboreB).  Bta 
Hanarothachwftnschen  aetzle  seinen  Geaang  bis  xnm  18«  October  mnnter  fort.  Am 
Morgen  dea  14.  war  es  feracbwanden,  halte  alao  in  der  verfloaaenen  Naeht  seiiM 
Reise  nach  Afrika  angetreten.    Auch  sonalige  der  «ogttn  Gruppe  der  Sänger  ange- 
hörende Vögel  waren  von  da  ab  nicht  mehr  bei  uns.  —  Am  13.  Oct.  wurde  in 
einem  Kiefcruwäldchen  in  der  Nälie  unserer  Stadt  eine  eben  flägge  Ringeltaube  ge- 
schossen, während  man  schon  am  8.  diese  Tauben  in  grös.wen  Sehaaren  vereint 
iiber  unseren  WÄhlern  fliegen  sah.    Die  durch  den  l;tn£.'f  n  unti  sehr  warmen  Som- 
mer zum  zweiten  Mal  errt  glen  FrQhlingsgefuhle  hatten  abo  sogar  eine  so  spale  Brut 
zur  Folge  gehabt.  —  In  der  Mitte  des  Septcmlier  erschienen  hier  zum  ersten  Mal 
die  als  Brutvögel  dcu  huhern  Norden  angehörenden  Bing-  oder  .Schildamseln,  i<iid 
die  Kampfläufer  (-hahoe),  deren  Geschrei  in  den  späten  Abendstunden  (10—11 
Uhr)  vom  slembesielen  Himmelsgewölbe  benbtAnte,  paaairlen  auf  ihrer  Wnndcmng 
ebenfalls  nm  diese  Zeit  nnsere  Gegend.  Ilm  die  Mitte  A.  II«  atelllen  aich  anch  ei- 
nige Saaiglnse  als  DnrehtOgter  efai ,  etwa  14  Ta^e  veifaer  wurde  hier  «Ine  jnnga 
BanlMnöfe  (Leotris  parasilica)  al«  Teraehlagener  Inrgast  iriegt,  4  Wochen  apAter 
sandte  nns  der  Neiden  einaelne  dnnkelfkurbene  Uferlinfer  (Tetanns  tecns),  hAnflge 
FIftge  »diender  Kraniche  liessen  aich  adien,  es  schaaiten  sich  nnd  strichen  Sing- 
drosseln (Zipp drosseln)  und  Lerchen  nnd   die    Goldregenpfeifer-  (Tüten)  kamen 
ebenfalls  nm  die  Mitte  des  October  in  unsere  Nähe,  ans  der  Eisenbahnen  und  Pnr- 
cellirung  und  Cullivirung  der  Haiden  schon  seit  fast  einem  Decennium  sie  als  Brut- 
Vögel  verbaaul  haben.   Die  Wal<Uchaep(en  waren  htsreits  8  Tage  Hräher  angelangt. 


Tering  nnd  Prunk  von  tt.  W.  Schiudl  in  Halle. 
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ftr  Astronomie^  Meteorologie  nnd  G^ographie% 

Iftrur  Jüi%t.    €(pirc  ^al)rflan0. 
(Der  ifAstronomiBclieii  UnterhaltiiDgeii^^  12.  Jalirgang.) 

Red^irt  fon 

Pro^'esüor  Dr.  Helfl  im  Mfintter. 
N|  3.  Mittwoch,  den  30.  Januar  18S8t 
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Stellttogeo  d«r  iapitarttrabanteii  §•  S.  St.  il 

n 

Lic^tweclisel  der  rarftBderlichea  Stern«.  (NittU  Beil.  X.)  ,  , 


II.  Uier. 

III 
iiit 

Febr.  8. 

Febr.  2.  ! 

IIA  52*nHanptixiin. 

Febr.  S 

Ih  22m  Min. 
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7. 

14  33  Max. 

20  22  II  Mio. 
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22. 

2. 82  Min. 

24: 

19  57  II  Max. 

21. 

16  56  Max. 

28. 

7  83  Haopimia. 

U  20  Mia. 

lY.   1}  Adler.  V.  AJgol  im  Perseus. 

Weg^  der  Nähe  der  Soone     f  Felnr.lO  1  17^  liai 

nicia  eicblbir.  I         13.  14  l 

I  16.  10  50 

I         19.     7  88 


Dl6  IteiiMliiippii  der  lofenber-  ud  Oacemter-Feriode  Ml, 

Feftaelzitng  von  8.  13» 

6.  Bonn. 

la  Bmiü  beobachtete  Herr  Conrad  Im  Vereine  mit  dea  Hei^ 
reu  Jansen,  Diobnke,  Lamers,  Haniiaebmaeher  nnd  Neuis  anf 
der  Bteinwarte  mit  Benntitmg  eines  CShToaometeis  den  11.,  14. 
nnd  16.  Kovember.  Es  wurden  notirt: 


Batom. 

AniahL 

Gross 
1.    1    2.  1 

6. 

3—4. 

Sekwdf. 

IJ^IF.  11. 
/  14. 

-15. 

9*öO'»-10''  0« 
9  47  -10  60 
9  39  -10  25 

22 
6 
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4 
4 

11 

10 

2 

1 

Die  am  11.  November  10*  4"»  21*  gesehene  Sternschnuppe 
war  laiige  sichtbar,  war  nicht  g-leicbmäßsig  hell,  in  der  Mitte 
schwächer;  die  an  demselben  Tage  10^  32'*  37*  gesehene  Stern- 
schnuppe hatte  blaues  Licht. 


7.  Trier. 

Meine  Anwesenheit  in  Trier  im  verflossenen  Herbste  be- 
nutzte ich,  um  Herrn  Dr.  Schiützler,  Lehrer  der  ICathemaUk  an 
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il«r  Iteälielrtile  «Iwelbet,  mr  regelrottssigen  TbeflniluBe  ui  QUmh 

ßchnuppenbeobachtuugen  zu  gewiDnen.  Es  wurden^  von  domsöl- 
ben  und  de«fiea  SehÜlern  notirt: 

Nov.  11.  7*     ^11»  46-«  15,  Nov.  IS,  9»  48^10*  10»  S, 
14.  8  13»— 11  47   11,         15.  7  «9  —11  3S  15 

Sternadinttppeii.  Nach  iBeendigimg  der  B^bachtungen  um  12^ 
11*  wurde  vom  Zimmer  an»  eise  plSteliehe  starke  Erhellimg  des 
ffimmeib»  von  ebem  beDleoehteDdeii  Meteor  herrMifeiid,  wälirge- 
aemflieii.  NSliere  ErknadigiiBgen  bei  milftiilseheii  Posten,  die 

im  Freien  standen,  ergabcu,  dass  um  die  genannte  Zeit  ein  glän- 
zendes Meteor  gegen  Südwest  geselieu  wurde,  weiches  den  Erd- 
boden erieacbtete. 

8.  Cassel. 

In  Cassel  wurden  von  Herrn  Fremierlieutenani  von  Borck 
sm  14.  Nov.  beobachtet: 


Datum* 

^eit 

AnsahL 

G  r  ö  6  ö  e. 
1.    1    2.  13-4. 

Schweif, 

Nov.  14. 1  9*  19"-lü*48'"  1 

9 

l    2    1     1    1    6  1 

3 

9.  Prag. 

In  Prag  beobachteten  Herr  Direktor  Böhm,  Herr  Adjunct 
Kitlinski  und  ansseidem  Heir  Studiosos  Lippicb.  Die  Besnltate 
waren: 


Nov.  13. 
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-  14. 

7  32  -  9  0 
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tt 

9    0  -10  0 
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-  II 

10    0-11  0 

13 
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>» 

11    0  -12  18 

16 

1 

6 

9 

.  15. 

8  22  -11  58 

16 

1 

9 

6 

Bemerkenswerth  waren:  1)  Stemsehnnppe  am  18*  Nov.  8* 
5«$*y  welebe  aieh  sehr  langsam  bewegte,  gleichsem  als  wenn  sie 
«inen  Widerstand  m  Überwinden  bitte,  und  die  Intensität  des 

Lichtes  wechselte,  2)  Sternschnuppe  erster  ChrOsse  am  14.  Nov. 
10*  43,7*"  mit  einem  orangegelben  lane^e  danernden  Schweife,  3) 
blemschuuppe  erster  Grösse  mit  wunderschön  blauem  Schweife 
SB  14«  Nov.  10^  46,3"*,  4)  ansgeseichnet  schön  blaue  Stern- 
ssbmppe  mit  einem  lange  aodanemden  Schweife,  14.  Nov.  11* 
5,1**,  die  Mk  laagiam  »nfcteigend  bewegte,  an  Intensitll  wmA" 
mead,  dmeh  das  Zmith  ging  nnd  naeb  wenigstens  Sj.  Seennda 
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Dauer  Terscbwaod,  an  Helligkeit  Capella  ÜbeftraffNld^  Stern* 
schnuppe  mit  aufsteigender  Itniminliniger  Balm,  um  14*  |i«nr»« 
a6,2»,  6)  Stenueliniippe  «m  14.  Nov.  40,9*»  Smi  wi» 
Siziiu,  mit  ebem  8tjeh«  int  BULnlicbe,  waIcIib  erst  in  der  iwei-, 
ten  Hälfte  ibree  Laufes  die  volle  Grösse  und  Helligkeit  ent- 
wickelte, 7)  Stemsclurappe  am  14.  Nov.  9^  63,4"»  von  rötblicber 
Farbe,  welche  iu  der  Mitte  der  Bahn  eine  Spur  zurückließe. 

ScblHss  folgt. 

Tergleicinuig  der  in  der  Püanzenwelt  wlbread  der  letste«  fllif  Mre 
u  liMlsr  aigeiteUteft  Beebasklugei. 

Bie  aiiflsergewdlinliolie  WXrme  dee  Tergangcnen  Jabres  Bat 
einen  bedeutenden  Einflnss  auf  die  Vegetation  anngeübt.  Die 
naekstehende  Tabelle,  ■vvekhüi  tbeils  di  ■  vom  Herru  Ashhssut 
Wilms,  theihi  die  von  mir  .selbst  in  Münster  angestellten  Be- 
obachtUD^pn  zum  Gnmde  liegen,  geben  für  die  einzelnen  Pflan- 
zen  die  Daten  ihrer  £utwickeluDgsperiode  im  Laufe  der  letzten 
ffinf  Jahre  an.  Zugleich  enthält  die  Tabelle  die  Angaben  über 
die  Witterangsverhältnisse  wlfarwd  der  Monate  det  Entwiekehug 
der  Yegetatioii,  Ton  Min  bis  Oetnber« 
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ScUasi  folgt. 


lUtorUchtr  RfickbUck. 

Am  20.  Januar  li60  («obi  T«^  vor  eioAr  toUlm  Mond- 
tfntlanüM)  £fS6beiiiiiQ|^  eia^  gläniendeii  Kometen  am  Kopfe 
des  Heieiilee«  in  China  beoliaehtet 

Am  SO.  Jannar  1599  Erfindung  des  LogarithmensystemB 
duicli  Lord  Julm  2sapier  of  Merchistou  bei  Ediuburg  (f  d.  3. 
April  1617). 

Fermiscbte  Nachrichten. 
Petermanna  ffeograpbiaclie  IVlttlietlaiMien«  Das  l|. 

Heft  enlhilt  ejne  ge<lrangle  Schilderung  der  englischen  Kolonie  M aInka  und  Naniog 
oeb&(  einer  »pczifW'  n  Ch.irle.  K^kannllich  besldil  der  llanptri  k  LUium  dieser  Kolo- 
nie in  ihren  Zinngruben,  d\r  liiupisacblich  vou  Chinesen  bearbeitet  werden  und  im 
Jahre  1850  bereit.^  350000  rraiK)  Melall  lieferteD.  In  dem  BeitritgL'  über  denDiek- 
&and  V,  Friedriciia-iviüg  in  Dithmarsclion  mit  einer  SpezialCharte  von  Pelcrmana 
schildert  D.  Ludw.  Mcyn  in  anziphendci  Weise  diese  durch  Eindeichung  ijewirkle 
neueste  friedliche  Erobcxuag  und  Erweitening  des  tltutschen  Bodens ^  die  ?ich  in 
Bezug  auf  ihre  Grossariigkeit  den  bekannten  holländischen  Arbeilen  dieser  Art  an 
die  Seite  stetlen  darf. 

Pli#to||r«pliiache  Abbildunn  der  Fixisierne*  Herr 
Bond,  Direktor  der  Slcrwarle  in  Cainhridge  io  den  Vereinigten  Slaateo,  tbelH  ail, 
daet  er  anf  photographSicbem  Weg«  d»  BUd  ton  Sterogruppea  dafge» 
flaBi  M«,  km  87.  April  d.  J.  bncble  er  den  pbotographiselien  Appinl  mit  dem 
tflSalSia  icqoatorcal,  weleh«  durch  du  Genliihigilpendel  der  agfichen  Bewaguo« 
im  Hiinaeb  Mgt,  in  Verbindinig  nnd  ridilele  des  Fernrohr  taf  Mitar  (8.  Grosse^ 
dn  9$gMlflr  fon  üttr  (I.  QrOeee)  aad  Aleor  (6.  GrOtBe).  Die  ElnwirkiiDS  des 
SieraenHeblei  aaf  dm  GeUodhun  war  eine  aof  enbiieUiche.  Di«  Bilder  der  Sl»n» 
mrai  voinuauiiea  adterf.  Au^.  der  photognphledMa  Zaidinons  ofah  äsk  dl« 
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EalCvoBO«  Am  Sknm  Mina  (C  Ursae)  von  idotn  ]l««UlMr!  n  14,60",  Straft 
tot  dit  pSaUiBniaBf  n  I4»8i"  angegtben  (PocilioiMs  Nediae).  IHe  Poakioo  dca  Be- 
glailan  «rgab  aicli  am  derpliolognpliiaclieD  Zdchnaiig  an  I48i0*i  nach  dar  Bmm*" 
ieheB  Beobacblong  belnig  aie  U7,8^. 

0berflfteke  Jlupiter«.  Dar  bekannia  fruaoatscba  Aairo- 
Bon  Cbacoraae  hat  wn  Monat  Augvat  1844  aa  bw  toai  liaiiligaii  Tag«  «d  je> 
daa  halleo  Abaoda  mit  Haifa  dar  groaaen  Inalnimaiita  dar  pariaar  Slarnwarla  dia 
ObeHlicha  dea  Jupilcra  baobacblat.  Er  bat  akh  basondan  bäalrabt,  dia  Vcrinda- 
(Irnrn^en  SQ  Verfolgen,  welche  die  weissen  Streifen  ericbiao,  ibre  Bewegungen  aod 
ihre  l'ebergäinge  in  die  dunkeln  Streifen  an  beobacblen.  Er  mass  die  Neiguogi 
welche  ihre  Langsri«  fit^ngeo  mit  dem  Aequator  daa  Pboelen  bildeten.  Er  hat  hier- 
über IIS  genaue  Zeichnungen  angefertigt.  Das  angewandte  Fernrohr  war  von  ei« 
ner  solchen  Stärke,  dass  es  den  dritten  Trabanten  mit  einer  1 000 fachen  Vergrös- 
scriinf!  eine  voUkomffiea  hegraozle  Scbeiba  von  galblicber  Farbe  zeigte ^  Jed«cb 
ohne  Jtiecjteo. 


IMIiigti  dir  Jopittntialntfi. 

Im  Februar  1858.'    Um  9"  mittl.  Berl.  Zeit. 
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Verlag  und  bnick  vou  U.  VV,  Schmidt  in  Uaile« 
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Wochenschrift 

!lr  AstroDomie,  Meteorologie  und  Geographie« 

(DtT  „Astronomiaehen  Unterli&lttmgen*'  12.  Jalurgang.) 

'  iicdigirl  \oa 

Professor  Dr.  Hei«  In  IViiniter* 

fc4#  Mittwoch,  den  27.  Januar  1858» 


Mm  4er  nttergewSlmlieii  |;rosseii  Wärme  des  Ulitei  Somttert 

m4  Itfbitet  ftif  4lf  Xhtoiwflt 

Mmü  «OMim  Mteordiogisclittt  loBtnimenten,  welebe  uns 
immoUadeiieii  ZnsMiicl«  to-  «tmoftpliSriaehen  Luft  angebeiif 
I      ••  ■«bh  dto  uns  «mg«b«id€ii  K9iper  der  Thier«  und  Pflan- 

•  «weit,  welehe  uns  Kunde  geben  von  aussergewöhnlichen  Er- 
•ckinanj^en  innerhalb  unseres  Luftkreises.    Eine  aussergewöhn- 
litiie  Temperatnr,    wie   wir  sie   im   vertiossenen  Sommer  uod 
fittbste  «vlstitM»  übt  den  EiuÜuas  aus,  dass  die  lebende  Natur 
gleielx^am  mn  velirere  Grade  sfidlich  Tersetzt  wird.    Ein  flol- 
^Binitam  s«%»  »itk  lacht  aUein  hei  der  PflanseBwelt, 
V»  tvk  dinBie  dveb  dae  ürflhere  fiSutreteii  der  yerschiedenen 
htm  irt  uhiB^iif  i 1 1  iliiii  lad  dea  rasdtem  Veilanf  denelben  be- 
mMmr  »tht,  eondera  «ueh  hei  der  Thf erweit   Wir  sahen 
ü  TeröosäCBea  Herbste  eine  Menge  Vögel  noch  noter  uns  ver- 
weilen,  welche  in  fröhern  Jahren  bereiia   vier  Wochen  früher 
Im  v«Yla8«eB  hatten,  um  in  linfTn   wärmern  Klima  Schutz  ge- 
9n  Kälte  und  Nahrung  zu  suchen.    Licht  und  Wärme  der  Sonne 
ihai  ihmi  Einflusa  nicht  aUeia  auf  die  Farbe  der  Bhitnen ,  son* 
iaa  aaah  aofdie^deff  huttleB  Bchmettarlifige  aus,  daher  ein 
itealliittif  iwaelhpagpeaieg  iuBaHeiitttidAlriia  eine  andere 
KUneiniaf  der  Farben  hat,  ab  m  nördlichenn  Klima.  Mein 
hmmA  Hen*  Dv.  Aliom  hfiovcelhit  IM  auf  den  Gedanken  ge- 
kmmien,  den  ElnfluBS  zu  beobaohten,  den  die  Torjährige  warme 
Witterung  auf  die  Farbe  mehrerer  Schrnetterlinpe  ausgeübt.  Wir 
i*ücn  dessen  interessanten  Aufsatz  hierüber  folgen. 

„Der  so  auasergewöhnlioh  varme  Bommcr  des  vor.  Jahres  hat 
MBca  verändemdeo  Eiaüasi  auch  auf  solche  Schmetterlinge  lioa* 
lühl»  «eUha  eiM  beeottdeie  Neigimg  haben ,  kUmatuich  su  va- 
TBmm.  .'Wir  Wfr^i^^  hier  heA  Hfl&iler  freiUeh  keine  FXrbnngeii, 
ibribum  nahm,  fljyriiu,  den  «ttdlfl^te  Frankreich  adge- 
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hören,  aber  doch  so  entschiedene  Andeutongen  dieser  südUchea 
Abänderungen f  dass  aller  Streit,  ob  jene  südlichen  Thiere  mit 
unsern  nördlichen  artlich  gleich ,  oder  vencbieden  sind ,  falls  er 
noch  nicht  geschliolitet  sein  aoUte,  hierdureli  völlig  beigelegt 
betrachtet  werden  kann. 

leb  hatte  es  mir  eur  Aufgabe  gestellt,  von  den  Sebmetter- 
lingen  möfi^liclist  viele,  iudividucll ,  iu  Giosse,  Färbung  und  Zeich- 
nung sich  uutcrsclicidende  Individuen  beider  CJesclileebtcr  sa 
sammeln  und  wurde  uicbt  w^nig  überrascht,  als  ich  von  dar  g^ 
meinen  Hipparchia  egeria,  welche  bekaaflitiieh  in  zwei  Oenen- 
tioaen erscheint,  dorcbgMngig  die  sweite  um  ein  Merkliehae  brau- 
ner, röiblteher  fand  ale  die  enCe«  Im  Sflde«  (Italien ,  Insel  Sar- 
dinien) kommt  derselbe  Scbmetterling  in  der  oft  aebr  auffallend 
rotblichen  varictas  meone  vor.  Wir  hatten  nun  im  veriiuäsenen 
Sommer  fwt  ein  italienisches  Klima,  und  deshalb  neigte  die 
Bweite  (Sommer-)  GeneratioA  au  diesen  bin,  wohingegen  die  erato^ 
im  ersten  Früblinge  erscbeinende »  decen  Banpen  im  fieibü* 
1856  gelebt,  deren  Puppen  überwintert  hatten,  d&Bsea  klimati» 
sehen  Einfloss  nicht  hatten  erhalten  kVnaen  mid  deshalb  in  ihm 
Farbe  auch  den  iiuhur  gesammelten  Individuen  völlig  glichen, 

Hipparchia  titlioiius  fing  ich  in  mehren  Exemplaren,  weloha 
eine  GrösHo  und  eine  sulche  Verbreiterung  ihrer  Jblostiarbe,  ni^ 
mentlich  auf  den  Hinterflügeln  aeigten,  wie  sie  mir  noch  nie  vor* 
gekommen  waren  i  wie  ich  aia  aneh  niehi  als  kltmatiBeha  Vail» 
t&ten  kenne.  Da  jedoch  hjer  gans  dasaelha  Vetinderungsprincip 
hinsichtlich  der  FKrbung  (und  GrGsse)  auftritt,  wie  es  andere 
Arten  derselben  Gattuu^^  iu  ihren  südlichen  Abänderungen  zei- 
gen (z.B.  Ilipparchia  hispula  als  Varietät  von  ianica,  meone, 
var.  von  egeria,  aristaous,  var.  von  aemele),  so  lat  kein  Grund 
vorhanden«  weshalb  diese  Abweiehnng  von  der  gewtthnliohon  £r- 
schemnng  nicht  dem  nagewOhnlieh  warnen  ^*miatr  .atimiadM* 
ben  wXre. 

Melitaea  arterais  kommt  im  Süden  in  der  ßchonen  brennend 
braunrothen  Abänderung  als  var.  bekkeri  vor.  Auch  mit  dieser 
Varietät  fand  ich  im  besagten  Öommer  bei  ft»»g-Alnft"  hiepigaa  Ja* 
diyiduen  die  deutlichsten  Aehnliehkeitea, 

Schade,  dass  man  so  oft  hinterher  klfiger  ist,  ala  vorher. 
£s  hätten  sonst  die  jetst  nur  fest  anftUlag  acquirirten ,  liMiit  tn- 
teressauten  Thiere,  planmässig  gesammelt  werden  können,  so 
dass  diese  so  wichtige  Ausbeute  eine  bedeutende  gewesen  wäre, 
AUein  es  steht  uns  sum  TheU  eine  sokhe  Aasbeute  noch  bever« 
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Bir  kommende  Sommer  mag  m  seinen  Temperatnr  -  und  Witte« 
niigfYerliillBim&  werden  wie  er  will,  jedenfelli  beben  die  Ben- 
pen nnd  Pnppen ,  welcbe  in  dem  verfloseenen  wermen  Sommer 
^lebt ,  den  'BSnünm  der  Hitse  bereite  erfahren  nnd  werden  den- 

selben  voraussichtlich  als  Schmetterlinije  an  sich  tragen.  Sollte 
sich  diese  VermuthuDg  beätätigen,  60  wird  eine  VerööentlichuDg 
^wiii  nicht  unwillkommen  «ein.**  , 

lea  entdeckter  Komet  (i.  1658). 

Am  11«  Januar  wurde  bald  nach  9  UJir  Abends  auf  der 
Stemwwie  in  Berlin  von  Herrn  Dr.  Bmbne  ein  nener  Komet 
in  dem  SterabOde  der  Andx«mede  enideekt.    Um  10*  47"  49« 

war  die  AB.  =r  3»  20'  14",  D.  =  +  ^S^  15'  36".  Seine  tJtgliche 
Bewegung  beträgt  in  AR.  ungefähr  !•  12'  zunehmend,  io  Decli- 
aation  24'  abnehmend.  £r  war  bei  der  Entdeckung  ohne  Schweif 
oid  siemlich  schwach. 

Henr  Dr«  Brahne  bat  ms  S  Berliner  Beobachtungen  Tom 
Jfliw  II.  und  Jan.  18.  nnd  einer  Altonaer  von  Jan«  13»  Yorllln* 
%e  BleMnte  abgeleitei.   Er  findet  (Astr.  Kaebr«  No.  1194): 

T  =  Febr.  19,4239  mittl.  Berl.  Zeit 

fr  =100«  6,9' 

^Z^ll        j  Aeq.  Jan«  13,0 

Bewegung  direet» 

Herr  Dr.  Bmbns  bemerkt:  „Die  Elemente  haben  eine 
ao  grosse  Aehnlichkeit  mit  denen  des*  Kometen  I. 
1785,  dass  wohl  au  der  Identität  kaum  gezweifelt 
werden  kann";  der  Komet  gehört  also  wabrscheiniioh  an  der 
Ctel^p«        70—70  Jahren  ümlaofszeit. 

Bb.  Dr«  BnifaM  giebt  f^dgende  Epbemeride  fBr  den  Kometen  ui : 


.  1860« 

AB«  ) 

Deel; 

log  A 

Jan.  24. 

1*  6»" 

+  20«  22' 

26. 

10 

18  21 

28. 

14 

16  22 

9,9725 

30. 

18 

14  25 

IViff«  1« 

91 

19  30 

0,9823 

8. 

95 

10  38 

6. 

98 

8  49 

9,9938 

89 

7  3 

38 

5  90 

0,0068 

11.  ' 

39 

3  41 

13: 

9  5 

0,0903 

4» 
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Seme  Siehtbirkeit  wird  für  «mMre  BraitMi       m  Anitia^ 

des  März  sicli  tirbtreckeu,  öeiue  LiciiUtärke  lümmt  erat  £ade 
Pebru&r  ah.  ^ 

Der  Komet  I.  1786  wurde  am  7.  Januar  von  Messier  und 
Mdchain  entdeckt  uud  bis  zum  8,  Februar  be^hlMiktot»  Meciiin 
berecbneie  die  fo^eadea  Elemente: 
T  SS  Jan.  27.  7*  68» 
TT  =  109«  61'  56" 
Q  =  264    12  15 
i  =  70    U  Ii 
log  0,068196 

BeweguDg  dtr^t. 

Itei  Oio«  «ad  itfiit  Yeibwiliif  It  dtt  AtwaijMH^ 

FoctiMsoiK  Ktt  &  It. 

Wir  haben  in  die  Meteorologie  schon  ein  Instrument,  das 
sogenannte  Kyanom&ter,  ci Qgoi'ühr t  gesehen  ,  welches  Baus- 
eure  zur  Bestimmung  des  Ghradea  der  Himmelsbläue  amraadt^ 
und  dafl  auf  demselbea  Priaelpa  beruht,  wie  die  OaeoMcfUff* 
Skala;  allein  seine  Unbakbarkeit  s^icpt  dtih  äm  ^leisten  dmli 
die  Thatsache,  dass  es  jetzt  fast  nie  teehr  gebraaebt  wiid;  man 
kann  mit  Zuversicht  dea  oiconometrischcn  Beobachtungen  ein  glei- 
clics  Schicksal  vorhersagen,  wenn  nicht  die  Methode  derselben 
eine  mehr  sichere  werden  wird.  Lm  aber  einem  solchen  Ziele 
n&herzukommon,  mag  die  ehemische  AnAlyie  viel  bessere  Mittel 
aa  die  Hand  geben,  alt  die  aal Snbjektivitllt  berobebde  optiiobe 
Yeigknebang ,  and  ohne  eiae  Befonn  in  diem  Beitebung  Attbab* 
nen  zu  können,  wollen  wir  nnr  die  frebe  HbKbnng  ansspreeben, 
dass  man  künftighin  auf  dem  bezeichneten  Wege  erfolgreich er< 
Ycräuche  anstellen  werde,  als  es  biäher  geschehen  ist,  so  dasi 
dem  Oaonometer  unter  den  übrigen  meteorologkdken  InstMUaen« 
tea  eine  ebenbürtigere  SteUnag  eingerftaaii  welrdea  luAm*  — 

II.   OzoBometrieebe  BeobaebimigB-^ataltate* 

Alle  meteorologischen  Untersuchungen  müsscu  ihr  letztei 
Ziel  darin  finden,  darzuthun,  ob  und  inwiefern  ^ich  eine  Kegel 
mässigkeit  in  dem  Gange  der  einzelnen  atmosphärischen  Enebei' 
nongen  nad  ein  Zosammenbang  derselbea  nater  -liaander  iiaeb' 
weisen  Ittut;  der  iicberBte  Weg,  am  itt  wlebair 'Beealtatan  in 
gelangen,  ist  aber  dei;^  dass  man  aas  mSgliebit  ka)ilreieben  Be» 
obachtungsreiheA oine  periodlBche  Wieder)(ehr  zu  ermitteln  sucht: 
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Wi,  «ttMAMli»  Uli  itt  «iMMiii  Falle  ilOcb  bed^lMuid 

MsterMl  g^ben  ist.  um  ^nm  Mileh^ttW«gr  Mkf*- 

nen.  Wir  wollen  es  aber  vcrenelicü  aus  den  uns  yorlie^nden 
Daten  die  wahrschemlichen  Wechselwirkungen  zwiBchen  den 
SchwankuDgen  det  Ozoogebalt^  und  denen  anderer  meteor.  £r- 
aehemimgw  is  prflfen,  iin4  weni^teos  in  aUgemeinea  Umiusea 
den  Qmg  der  «tmotph.  Oson-Ab-  und  Zanalmie  su  beseielmeiL 
1.  Bd  der  TfiMMiihe,  dato  die  Elektriteittlt  mt»  wq  aelir 
ergiebige  Oieiiqlielle  ht,  muM  wobl  der  Seblnis  tebt  naBe  Üs- 
Ipen,  daäs  Luft'£lektricität  und  Oion  im  engen  Zusammetibaiig^ 
itebeta. 

Bevor  wir  denselben  liäber  nachweisen,  sei  es  uns  erlaubt, 
fikiiges  «bet  das  Wesen  der  Lalt-Blektrieitäi  vomttMseUekett) 
%«kanatUek  k»t  ttait  darüber  terseU^deiie  Hypotheaeit  aii%e«tellt, 
«Bier  deaoi  jene  Pelüer's  die  fcfde  f^f  die  Qtielle  def  attnMpü. 

Elektricitüt  hält,  während  Bocquertl  in  der  ungleichen  Verthei- 
lung  der  atmos])h.  Wärme  die  Ursache  sieht,  und  wälirend  An- 
dere dem  Verdunstungs  •  and  Yegctationsproeesse  einen  grossen 
AaHMÜ  ehnünmen  wollen.  Wie  dem  aber  auch  sei«  so  viel  ist 
gewiM,  daif  iwiMkan  Luft  oad  ikde  eine  beatindigo  elektriacbe 
Spamtnng  bitteht,  welcbesicb  bald  diireb  die  borabfaQtaden  oder 
Irelaekwebeilden  DOnsle,  bald  dtukib  Herrerragongen  der  Erd- 
oberfläche allmälig-,  hald  durch  heftige  und  j^ÖtsUubO  E^tiaduOh 
gen  des  Luftkreiäos  theilweise.  ausgleicht. 

In  dieser  beständigen  Aktion  der  £lektricität 
in  nfeaerer  Ata^apbAre  lieg^  aber  atl^b  die  bedin- 
gende üraaeke  einer  Imdieclrabr enden  Oaoneni« 
witfkeltint. 

Prüfen  wir  die  praktische  Kichtigkeit  dieser  tbeoretiseben 
Behauptung^  so  zeigen  die  sehr  erosigen  Krcsmiinsterer  BeobK 
achtufige&i  wie  jene  (^oetelet'Sf  Lamont  s  mud  Dt,  Böckel's*), 
dass  in  allen  jenen  Fällen,  wo  dj»'Lnj^ClektricitIt  doreh  nnaeie 
£kktfonMter  gfna«  wähiBiahmbar  •  «nd  ^btr  wagiM  gewi^Mi  ail^ 
moepkoler  lokaler UmatUftde  nnaidtaer  nbd  ilntaaisgabllid  ist.  der 
Anoseblag  des- Blektron et^rs  im'geraden  Ye-fbilt- 
lliss  zuir  Osonreftktiüu  steht^  aus  dieser  That&achü  und 
aus  deB  näheren  UnCersuchungea  Über  dea  ursächliehen  Zasam^ 
■pyiaig  dae  eMurilehea  LüfteilieheiBMogeni  Ütast  aid^  mi.  gaaar 
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ter  Sicherheit  das  Gesetz  ableiten:  dass  die  Luft-Elektri- 
citAi,  aU  Quelle  des  atmosphAiiiok»»  Oso/Mt  li^At 
^•miaibeii  gUichc^n  Gang  bAlt. 

IN*  ttenuhiipHi      Rotember-  nad  OecettWr-Ptrlode  IMI.  ' 

ScbhiM  foo  S.  Sl 

II.  Deceraber-Periodo. 

Die  nicht  gao«  güostige  Witterung,  boaonders  der.;Kebel 
waitolto  in  diesem  Jalure  die  BeobacJitiii^gea  wUueod  dar  Da» 
^embar-Feriode.  In  Hfloater  gelang  ea  aor  «o  den  beiden  Aben» 
den  des  8*  und  9.  Bee.  BeeVacbtongea  ananatellen,  an  djni  er- 
sten Abende  bis  11,  ad  dem  zweiten  bis  9  Uhr.  Kur  drei  Oer> 
ter  correspondirten  mit  Münster:  Rheine  (9.  Dec),  Bona  (7., 
8.  Dec.)  und  Aachen  (7..  8.,  9.  Dec),  JLn  der  aacMolgendaft 
Tabelle  sind  die  fiasultate  enthalten: 


1.  JCflnaler« 

,  Zeit. 

Anzahl. 

G 
1. 

r 

1 

'6  8 

2. 

s 

1 

e. 

3—4. 

SebwaKL 

9    0-10  0 
10    0  -11  0 

8 

18 
11 

1 

1 

4 

10 

5 

4 
7 

5 

-  ' ....!. 

1 

/Banme:   |     87     |  2 

1 

19 

\  16  11 

Dec.  9. 

6*49*-  7* 

7  -  8 

8  -  9  4"» 

8  ] 
5 

21 

4 

3 
6 
5 

f 

11 

3 

'  t*  :   •  •  ■' 

,     Öumme : 

29 

4 

1, 

14 

1  11    1    3  . 

2.  Abeine. 

Dee.  9.|  8^22«- 9^  8"»|     14    |    2  |    6   |   <   |  5 


3.  Bonn. 


Dec  7. 

8*18*-10* 

20 

7 

J  8. 

8  22  -  9  9« 

6 

1 1 

i; 

4 

• 

4.  Aaeben. 

<  ■ 

Dee.  7. 

8»88i^lO^  1 

14 

8 

6 

1 

8. 

8  31  -10  17«* 

17 

1 

12 

4 

8 

9. 

8  17  -10  8 

24 

9 

16 

In  Münster  waren  Mitbeobachter  die  Herren  Bockhorst, 
Hense,  Bantenberg,  Krass,  Sauter,  Arzt,  Kruse,  Plagge,  Stock, 
am  8.' nnd  die' Herren  Kruse,  Moitshaim,  Bregelmann,  fiüging, 
Santer,  Krass,  Knek»  Stock  und  Menge  am  9.  Dee. 

Biwwden  am  8.  in  Xflmrtir  baobadM  gig^  N  i»  O  9, 
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B  15»  W  18.  1X0  ZiU  te  StenitliBi^i^  TVfMU  sieh  mf 
iUe  «iii«€lD«ii  Beobaehter  nielit  gleichAlrinig.   Von  itm  37  am  8. 

Dec.  gCBclienen  Sternscliiiuppen  fallen  auf  die  Beobachter:  Heia 
11,  Ktass  8,  Arzt  6,  Stock  4,  Sauter  4,  Henze  2,  Rautenberg^ 
li  Plagge  1,  Kruse y  Bockhont  0.  Maa  sieht  hieraus,  wie  im- 
reeht  es  ist,  aus  der  Ten  eioem  einzelnen  Beobaehter  geeehenoii 
Aaaalil  der  Stenuehniippea  und  der  Anoabme,  daaa  nao  etw» 
den  seeheleQ  Theil  des  Himmele  aa  lllMncliaiieii  im  Stande  iil^ 
einen  Sefalnss  in  maehen  aal  die  Anaahl  der  mdglicher  Weise 
gefallenen  Stenischnappen. 

Am  9.  December  waren  die  29  gesehenen  8ternschnuj^pen 
nach  den  Himmelsgegendeu  in  folgender  Weise  yerliieilt :  gegen 
N  O  12,  8  13,  W  3}  8  der StemsdmiippeQ  wirdenvoA  mit 
aelbet  gesehen.  Unter  den  in  Münster  beobaehielsii  Stamsefannp» 
pen  war  efan  Uan,  iwel  waren  tMUeh,  eine  hatte  eine  ge- 
schlängelte Bahn;  von  den  Bonner  Sternschnuppen  Dahm  eine 
sehr  langsam  an  Licht  zu,  drei  hatten  rothos,  eine  blaues  Licht. 

Aus  einer  vorläufigen  Zusammensteilung  ergiebt  sich,  dass 
eine  nnd  dieselbe  Sternsebnnppe  an  mehreren  Beobaehtaogastatio- 
nln  gieicfcieit%  gesehen  wnrde.  Dia  Besaitete  der  UntarsnehoA- 
gen  Uber  die  waibren  Htfhen  ii.s.w,  sollen  spXterbin,  wenn  die 
Rechnungen  beendet  sein  werden,  mitgetheilt  werden. 

Münster,  Deaember  1857.  ii$ü. 

Uf  riuM  Vtrglila  (SO). 

Herr  FergnsoA  giebt  die  f^lgeadeü  M&moüU  fiic  den  Pla- 
neten ipO)  an: 

M=    1«    1'  30^38  Oct.  4,0  1867  M.Z.Wa8h. 
0=173     1  14,2 
fv»  11     6  46,79 
i  «    2   41  8,90 

^mm   16    31  7,79 

.     log  a  =  0,414l8y6  • 
log/i  =  2,9287222. 

WMnMkn  MiHttftfc. 

Am  27.  Januar  1661  Periheldurchgang  eines  erst  im  Fe- 
bruar beobachteten  grossen  Kometen,  der  vom  Delphin  bis  zum 
Schwans  der  Hydra  sich  bewegte,  und  ehedem  für  idenliseh  mil 
dem  Kommen  Ton  1632  galt. 

Am  t7.  Jaanar  1819  Peiihddnrehgang  dee  Xnek eschen 
Koaeten,  der,  nnn  nh  penodisch  eriunnt  wodn.  ' 
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ftaisehte  iielftfelitni.  | 

]Vordlielitlieobach(un||en  auf  der  Barrow-Spltze. 

Die  Barrow-Spil2€  (71''  nördl.  Breite)  Ist  das  üördlichsle  Cap  des  AmerikaDischfiH  ,'i 
CauliDeolK  wtlcl^e  wh  iwiacheo  der  fiefariogstratM  UMd  Aun  M«ck«axiellwM  bafliH> 
d^L  Qoit  hi«U  dw  Sdiff  Ptovar  unter  den  Cipiliia  UftfAn,  St^goB  vni  Mi-» 
ling  1852  bis  mm  mhliaf  1854  Qtpiiain  Nsfain  bennlste  mil  des  OfBifanik 
det  Schiffes  die  lanfe  2eit  von  17  Monsien »  indem  sie  ohne  UntertweelinnK  von 
Stande  zn  Stande  die  Abwddmnien  der  Nagoetandel  hedbtchleCen  md  die  Ertchei- 
•eagee  der  Ifordliekter  anfreichneien.   Tos  II  Ohr  Mergras  Ife  S  Uhr  Nec^ 
^ÜMü.irnrte  ideeuds  ein  NofdUchl  irali«|enomtaenv  db  Htaflgteft  anhta  alimiMr 
zu  TOD  S  Uhr  Nachmittags  bis  I  Ulv  Nachts,  von  de  Us  1 1       Höffens  nahm 
sie  wieder  ab.   Wihreod  der  sechs  Moaate  Dpcembcr,  JaDuar,  Febnar  18A9**lttS  S 
und  December,  lanoar,  Fehraar  1853  —  1854  hat  man  im  Durcbschnilte  von  sie- 
ben Tagen  an  sechs  Tnpen  ein  NorJ licht  beoliachtet.     Herr  Capilain  Magulre  kana  | 
fikhx  ppfHiff  die  Pracht  uod  Schönheit  des  Phänomens  des  Nordürhlcs   in  jVncn 
hoben  nönilicbcn  (le^fenden  röhmeo.    Gegen  Mfiui  l»epinnl  d.i-  hrrrHrhe  Sr+inH- 
spief  in  Norden,  iiacb  und  nach  verbreitet  es  sich   ia  einem   pr;icht\oll«Mi  H»gen 
über  den  ganzen  Himmel  und  eoilei  in  einer  wuudcrvoil  .slrableo^en  kruu«  gi^eu 
daä  Zenilb  bin.    Diese  Krone  zeigt  die  gliozendsten  und  verschiedensten  färben. 
Ras  ReNRcht  erslreekt  sieb  nun  nach  nod  nach  iiehr  nedi'  Sadea  hin  nnd  bc0n^ 
det  sfeb  gegen  1  Bh»  Norfen»  irftlilr  ^  SMkn.   IHe  nerrBdikeil  nnd  Phidit  des 
ScbansidelB  isl  m  aeiiebeiid,  dsns  aiamllislM  Moiiin  »mTilinnssheften'  dtn SIdtfP 
Im  SKb  stni^nlenR  im  ffMa«  tiMte«  in^  ew^TciifMv  to»  i-*4#  IM 
lenhA  (M^  Rdanmnr)  nicht  sebenen,  un  Zevge  jfnef;  lUüis^fnaäm  muK 
Wihnnd  der  Entfaltung  des  Nordlichtes  bemerkte  Magutre  nicht  so  sehr  wie  apdeie 
eine  gewallige  Unmbe  in  der  Magnetnadel,  nur  bemerkte  er,  wahrend  das  Nordlicht 
in  Nordeo  war,  eine  staihe  Ablenkung  der  Magneinadel  von  ibrem  Stande  nach 
Osten  hin,  dagegen  eine  westliche  AMeoknnf,  veno  du  Monilicbt  im  Süden 
strahlte. 

drotive  Mflffeikürner.  Hcn-  Gnvon  h*^ri«  lilele  in  Ht  r  Akademie 
der  Wissenschaflpn  zu  Paris  vom  Falle  \on  {{.i|i,'clkijnu'rii  \oii  unge\^ähnitcber  W*» 
niension,  der  an  den  L'feiu  des  Sees  za  Tutiis  am  19.  iuiu  lb49  Morgens  gegen 
11  ühr  Sbttl  halte.  Einige  wogen  350Gramu)«^;  ihr  Durchmesser  wurde  gemessen 
dnrch  den  Zwischenraum  zwischen  der  Spitze  des  Daumens  und  des  Zeigefingers  (?|. 

Arago's  populüre  Asirononiie«  Der'  fierie  «nd  leräe  Bml 
der  populären  Astronomie  Aisgo's»  der  eben  erschienen  isT,  bebenAeit  die  fsIgnB- 
dnn  Gfionslinde:  SS,  Bncb.  Theorie  dar  sUgemeineD  fitehiitaiu»ft;  Bnch. 
Der  Pienet  Man;  S5.  Bnch.  ]Ke  kleinen  PlaneCe«i  tat  sniMpiier;  M. 

Bnob.  Die  kosmischen  Hetoon,  Aerolitben,  FeMrinsiK  ■fternfiWgpen;  17. 
Bncb.  Jupiter;  2S.  Buch.  Geschwindigkeit  des  Uchtes  tmd  Aberration;  29.  Bncb.  Sa- 
tam;  30  Buch.  Uranus;  31.  fineb.  Nepta»^  M-  Stach.  Jahreszeilea  and  Kli- 
nate;*  33.  Ducb.  Der  lUlender;  3i4>  Inch.  Vranographisc^  Benerkiiogeo ;  Astro^ 
nomie  fOr  Beobachter  auf  der  Sonne,  dem  Merkur,  Jupiter,  Satiiro,  auf  dem« 
MoTidi>.  l  eher  Astrologie.  Ueber  Sternwartca,  die  neuesten  astrououiiscben  Ent- 
deokungee. 

Terii»  «i*  DM  fMi  H.  W.  Selvül  in 'Bii.' 
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Qir  Astroaomie,  Meteorologie  uod  dcographien 

.'1««  /•!•«.  ÄrfUt  ^^ng. "...     '  / 

  « 

(Der  „  AstroBomiscben  Unterhaltungeu^' ^12.  Jalirgang.) 

Redifirt  wa   ' , 


Uli. 


Mittvoßk',*  ddn  3.  Febiuar 


Di«  WUteni&gsverhUUUse  im  Monat  Decemb^r        in  I^eaUcäU&d, 


1.  Luftdruck. 

Das  Mittel  der  Barotöcterstände  im  IMonat  December  war 
n&cb  den  Beobaclitungeu  aut  der  Sternwarte  zu  Prag  um  3,78 
Lwiea  grösser,  als  das  sechszebnjäbrige  Mittel  für  deu  Monat 
Dee^l^^r.  Die  barometiische  Gurre  zeigte  für  Münster  6  Ma; 
zim«»  die  anf  den  2.,  8«,  12^  18.,  24.,  '30.  &llen  und  6  Umima^ 
die  Mtf  den  3.,  9.,  15.,  20.,  26.  lUlen.  IMe  meisten  dieeer  Maxime 
und  Hmima  finden  sieb  wieder  in  ganz  Dentscbland  und  Frankrcicb, 
ja,  sie  lassen  sieb  femer  fortsetzen  überDorpat,  woher  wir  durcb 
Herrn  Staatsratb  Mädler  Mittbeilungen  erhalten^  bis  Petersburg, 
dessen  Beobachtungen,  seit  Anfang  December »  anf  telegra- 
pkiecbein  We^  t%iick  naeh  Paris  gelangeii.  Die .  naehlol» 
geade  Tabelle  giebt  ptr  die  gequumtea  Oester  die  einaeliien  Ma« 
z]taa>Qiid  Minima,  MplMt  dem  Datum  des  ^trHts  an.  Die  An- 
gaben  für  Frankreicb  und _  Spanien  bcziebeu  i>icb  ai^i'  da§  Niveau 
des  Meereft.  • 
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|illlB88  i8r  8l88irffV0felll8te  WilBM  iOO  f03llllH8ii  l8Ml 

Der  verflossene  troftkeftH  tlnd  warmfe  Sottiider  bat  nicht  vef- 
feUt,  hnch  Huf  die  Vogelwelt  einigen  Kiüfltls^  auszuüben.  So 
maaobo  Vö^el ,  8.  B.  8ehwalbeti,  l^ubdn  (Kingel  -  und  Tttt* 
88i8MkM)  nOA  spMi  Bnfcteo,  00  dM  diaii  luttifiolrbrt«  iÜöA 
JbttiNOUMid  jlli«({0  Veg«l  ttttttitf: 

Vmm  IMnm  Bn^vdgel  V^kgtoa  sttfb  llieif  AM  A1tt4f8^ 
(aach  abgi^esdlMill  von  den  uocb  spat  brüieüden  und  ihren  Jun- 
l;th)  «älige  Wölben  später  als  sie  gewöhnlicb  staltflödet.  ÜVl- 
«er  rotbtfltkfge  Neantddter  z.B.  verllUst  uns  sonst  im  Aa^ü«t, 

hvmt  lum  «ir  otti  in  4«r  Miixo  doi  84p^mbe^  tiodt  Hiebt  >ro^ 

Hf^gm  t8r  groofoa  Dilm  UMä  dlO  Bttiilipfardgd  Ml  ihnm 
Zuge  in  anffaUend  geringer  Anzahl  bei  nns  ein;  deshalb  die  all- 

gemeine  Ki&gc  der  Jäger,  dass  tt  keine  Waldschnepfen  und 
B^kafisinen  In  di^setn  Jahre  gebe.    Auchßoiibti^c  ,  in  jedem  Jahre 
Btenge  erseheinenda  ZügvSgeU  oatnentlicb  unsere,  zum  Theil 
Mhi  MlM  VOrdOü  ItMttMidOll  KtttttttetbvOgel  (attiUkiüiOÜ  l>to8- 

8 

DigitizedJDy  Google 


«16 


iHacns)  stellten  sich  hl^ckfit  «pärlich  oiiu  Gans  früh  zog  treiiich 
die  Httifdrossel  (T.  tocqnAtas),  spftter  kaaito  wenige  Weckolder- 
dtespeln  (Dojpp.  Krtmmotsr«  T/  pilaria)  ^  Ton  den  stete  m«8«an- 
liafit:eBkomBiendeii  Weindmsela  (T.  itiaeiit),  »elobe  ihre  Bnt^ 

plätie  im  hohen  Norden,  Island,  Lappinark'  etc.  ha\)en,  habe  icli 
in  diesem  Herbste  gar  nichts  bemerkt.  In  dt;n  arctischen  Lan- 
dern oder  in  deren  Nähe  wird  also  der  Herbst  anssergewüiiiilich 
gelind  gewesen,  fiein.  £e  sei  nämlich  bemerkt«  daas  die  ort- 
lichen Temperfttttnrei)ittltniBae  auf  den  Vog^laug  im  so  weniger 
einwirken,  je  entschiedener  die  Vögel  Zugvögel  sind  und  um  so 
mehr ,  je  nMher  sie  den  Strichvögeln '  stehen* '  Bekanntlich  aber 
sieheu  die  Krammetsvögcl  nicht  iu  gerader  Linie  zum  Süden, 
sondern  schweifen  vagabimdirend  umher  vom  Giuudsatz  geleitet: 
ubi  bene,  ibi  patria,  entfernen  sich  daher  nicht  aus  der  Gegend, 
wenn  ihnen  dieselbe  noch  hinreichend  zusagt,  ^e  sind  Zug^vtt- 
gel,  aber  haben  diesen  Charakter  im  Oegclieatxr^  vielen  andern 
nur  sehr  schwach  an  sich.  <      *     o  „ 

Unsere  WintergKste  aus  dem  hohen  Norden  himben  sXminM 
lieh  aus.  Von  der  oft  grossen  Menge  nordischer  Enten  und 
Sägetaucher  findet  sich  jetzt  auch  ^nv  nichts,  wenn  man  nicht 
etwa  einen  vereinzelten  mittleren  bäger  (Mergus  serrator)  in  An- 
schlag bringen  will.   •  *  *         '  " 

Weisse  Bacfastelsen  sind>Both  inifienge  hier,  auch  wird  ein- 
sein  eine  gelbe  (MetociUa  flava?)  gaseben«:  >.  .  \l 

Die  Lerchen  tmd  Finken  treibe»  sich  in ,  Flügen ,  wie  im 
Herbetc,  auf  uusorn  Feldem  Ikmudi,  dem  üriiuünk  (Fringilla 
chloris)  begegnet  iiiim  aul  allen  Öpaziergaugeü,  vem  Buchhnkcn, 
der,  weil  das  Weibchen  beim  lierannahenden  Winter  fortzieht, ^ifj^. 
eeelebs  (ehelos)  heisst  ,  sind  die  Weibchen  eben£alkB  geblieben. 

Der  einaige  entscbiedeaa  Bewohner  des  IfiShnm  'NijrdaDS 
(oder  hpber  Gebirge),  welcher  sein  Quartier  jelat. bei..' Jiais( auf- 
geschlagen hat,  ist  der  Wasserpieper  (Anthus  aquaticus).  <  Kicht 
so  sehr  Kälte  als  vielmcbr  Schnee  worden  ih|i ,  auiin  ^Auf bauche 
von  äeinem  Brutoite  bewogen  haben.  .  i  .i 

,  .    Mttnster  December  1667/   ^^.AUm^ 

*  i     J  I     .  .*  I  Iii  V 

Beobachtugei  in  der  Tlklanrdt«      r.r  ,  .: 

vin  der  Mitte  des  Decembers  v.  J.  besuchte  uns  eine  einaebie 

Ringel^ans  (Anscr  torc^uatus .  s.  beruiela) ,  BcwoLiiLiin  des  hohen 
xsoidrns,  \s  eiche  als  Vorbotin  bald  eintretender  Kalle  hatte  au- 
jge&ehea  w.ofdfUi  J(i>no^».  wenn  äh2iU«Me,  «^^actische  Qttate  mehr  an 
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r*(^y  'ttod-  iw  Mcb  e? ^issflMr  BlIatbMrbhftfer.  slMMr 

gen  Winter.  Im  Gögentheii  weckte  die  FrühUngatenlperalur  So- 
gar die  Fledermäuse,  deren  ich  mehrere  kurz  vor  dem  Weihaachts- 
iestQ  habe  fliegen  «eheo;  es  ist  sogar  ei&Maikäieri  schon  a^ssef^ 
kalb  der  Erde,  wie  mir  orBKUt  :wüdB,  m  imiger  Gegjttii  äm^ 

BtkätntllEch  wirkt  die  Temperatur  beschlewrigiBd  .oder  Ter- 
BSgemd  Mdl  auf  die  Maiuer  der  Thiere  em.  Dei  INV  ver  Kur- 
zem recht  deutlich  an  mehreren  Hermelinen  zu  sehen.  iJicüe 
Thiere  vcitauachen  nämlich  in  den  nördlicheren  0 eckenden ,  bei 
uns  noch  stets,  ihr  braunes  Sommerkleid  im  Wiater  .mit  einem 
(bis  «of  die:  idraran  bleibende  Schvannq^ÜM)  eokM^widiwen  Win- 
«erhelle.  Ende  Pttceinb^  wniden  Uar.  iiAebrere*diiier  «Tbier* 
«rieglv  .anriebe  .neek'Jn  dem  .Haarw^Mel'  Mmde*.  ».IBklB 
eehki^eweuis  ^.  mir  der  Obörkopf  noch. rein  brfeian,;  der'  Hakp 
keu  und  Vurderrücken  braun  und  wciöü  ^mischt ,  am  Oberarm 
zu  jeder  Seite  ein  braunes  J^leckcheo,  Einige  andere  trugen  ih- 
xen  hn»n  und  weiss  melirUm-Pela  tet  Uber  dem  ganaen  Kücken» 
In  normale»  WinMm  kenwtwn  *aoleke  Uebe^giMige  i<-*i  Woekan 
froher  TOT. 

Einer  nneerer  regefmüssigcn ,  wenngleith'  in  aelir  nnglaleker 
AneabI  erscheinenden,  Wiutergäste  ist  der  Bergfink  (Tringilla 
montifringilla).  Im  dicsijahri<?4'n  ^Vinter  liess  sich  nuch  nicht  ein 
einziger  sehen.  Gleichfall»  trat  von  den  mehr  periodisch  erschei- 
nenden ZugYdgeln  dos  Kordens,  z. B,  Birkenzeisigen ,  Berghänf- 
Höges,  Öcbneeammeiü,  SeidenBchwänzon  Q.a.  nickt  ein  einziges 
Individiittm  hier  ein!  Sogar  die  KrXken  nnd  in  gegenwMrtIgem 
Winter  viel  mehr  sUbil,  als  sonst. '  Denn  die  graue  NebelkrXlie, 
welche  niemals  im  Sommer  hier  vorkommt,  besucht  uns  in  Meuge 
in  jedem  Winter,  we-shalb  wir  sie  in  hiesiger  Oocrcnd  Winter- 
krähe nennen«  nur  ist  henrig  ihre  Anzahl  viel  geringer,  und  von 
den  sehTarzen  Rrithen  eine  viel  grössere  Anzahl  vorbanden  als 
m  anderen  Jahren. 

Mttns^er  ^en  Ii.  Januar  Ited.     '  '  '   Dr.  MÜm^ 

l^her  BarimsterstiBd  Im  Deceaber.  " 

Herr  Director  Keslhuber  schreibt  aus  Kremsmünster  von!i 
10.  Januar:  Der  seit  Anfangs  December  bis  Jetzt  andauernd 
hohe.  Barometerstand,  gehört  sn  den  seitosten  Erseheinungen» 
Um  nur  vom  Dfeesiher  ^es  Jehne  11^7  an  epMeben»  so  teil 
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4m  HmiininB  det  Luftdroekes  heim  Mw^ptm  da  i«.  DcMnteMi 
«tatt.  Dfieees  Mininma  Itenrtiifl  «l)er  JcUnt  tdion  dm  «ÜÜHli 
jülulklMii^InMnMk  OMit  (Mm  um  Ißb  P«r.  iiin.. 

iifMA  W juncea  lliiiitiifclw^iii  «i  •  wmm  Orte  M  dir 
»Mm  jabli«htt  XiitftfnMk  iftS,»  Loun.  Di»  Pe<ilmiMMigi> 

Mittlerer  Luftdiuck  im  December  1857  =  327,76'* 
Höchster        ^  n  ftf  381^:20 

KUiQiiter        „  324,18. 
^ach  d^jührigoa  fi«obaohtaiigem  mt  iöx  dum  i^ecember: 
Mittlern  Laftdmfk  >  •»823,70''« 

Mittknw  giMw    ,»  «•a8?,lB 

Da  IM  Umm  DeoMnter  utar  albn  MoiifllMi  das  JwknM 

d«r  bOdnte  nrittleit»  l>rfildrtek  ttatt  findet,  to  benoiiee  kh,  ^fai 

so  liüher  Luftdruck  hat  in  dem  Zeiträume  Toa  56  Jahren  um 
«ttttt  gefunden;  das  Maximum  des  Deceinber«  von  1867  wird 
nur  ron  jeuem  des  27.  Dec.  1840  =  3^1,68'''  iibertroffen ;  «i&  M 
ä«li»s  Mtatewii,  wi«  d«8  des  Decemben  1667«  i»t  in  de«  f»> 
Muten  EeHtame  «a  «Dien  OiCe  ai»  wgciLe««e% 

Die  Sterluch&lippeii  der  AD|;nit-PeriO<0« 

beobachlel  ia  beigieo  und  in  der  Schweiz*). 

Wlhread  der  Nächte,  weldie  dem  10.  Aagust  Torangiogen 
und  folgten,  worden  Beobaehtmigeii  ai^peetelU  Brfletel  yen 
Qoeteleti  Vater  mid  Sohn,*  B01107  imd  Hoevemami,  an  Gent 
von  Dnpree  imd  mn  6  en  f  toh  Wartmaan. 

Zq  BrfiBsel  war  die  stflndUebe  Anaabl  der  Stetnsdmuppeo : 
11  am  7.,  15  am  9.,  33  am  10.,  22  am  11.,  30  am  12.,  25 
am  13.  Es  scheint  hiernach  die  Anzahl  der  Sterni>chüuppea  am 
10.  grösser  gewesen  zu  sein  als  am  11.  Vertheilt  man  die  lie 
obacbteten  ätemscbiuipi^  nach  ihren  mclitUDgen,  indem  man 
diese  Bichtongea  sich  parallel  denkt  einer  geraden  Linie 
welche  man  vom  Zeaith  naoh  den  yenehiedenjoa  Punkten  des 
Horiwate  geugea  denkt»  ao  findet  man,  daM  vom  7.*— Id,  Aug» 

•  - 

-  *)  Voti  Hern  Owiriel  BügciMli  ia  der  Simf  dar  Mgl.  Akeieerie  m 
jlft.  Ddober  1857. 

•  )  P.irallric  a  nne  droile  passMl  inccüssivemenl  par  I«  z^nith  et  rtn- 
danl  am  ilifTerontj.  pninis  du  cid.  Wie  will  man  aber  dks  liicblung  einer  elwi 
Tom  i'crseu»  horizontal  hinziehenden  Steni^ihnuppe  bezeichnen?  Soll  lieh  fiti- 
eMto-dfene  aaf  «nmo  Bofeo  einet  grötden  Kreiftes  bctieiteaT 
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tresl,  9  ^egen  Ost,  1!  gegeir  SSdbit,  13  gegen -MF,  91  gegen 
"Wiest,  23  gegen  Nordwest. 

Zu  Gent  hat  Herr  Du^rez  in  der  Nacht  des  8.  August^ 
von>  8i — 12  Ubr{  3ä  ÖtdcnsohttnppMi.  ge&ähk,  in  der  Naclit  lies 
9b.       9^19  Uiur       m^4mm  ailso  im  DnrcHBCfhiiitt«  iZ  lHemnm 

iof  düi  Hiefitnng  fand'  er»  dass  die  meisten  SieniNtliiiiippeii  sich 
Ton  NosdojBt  nach  Südwest  bewegen,,  gerade  wie  in.  den  frühem 
Jahren.  H«  Duprez  bat  bemejrkt,  da^s  sehr  viele  Sternichnupf 
pan  von  einem'  Ponkte  ausgehen  ,  d«r  zi^scbeu*  dem  Stembildef 
dee^l^BCsenr  und'  der  Ctosiopeia  gelegen  ist:  3^^  der^iiBn»clmu|i- 
fen  nn&men  ans  einem,  solchen  Ponkte  ihren  Aui|f«iigspnn&t» 

Zn^Genf  h$X  H.  Wtftmaiui«  iniiYeienie.  mi  SPeraooe»  ipftli^ 
lend  11  Abenden  beobaditet  (6.,  8.,  10.»  11.,  12.,  13.,  la,  l^j^ 

26^  38.  AuguBt),  Im  Ganzen  bat  er  in  25f  Stunden  624 
Sternschnuppen  notirt,  alse  stflndUeh  24', 47,  In  der  Nacht  des 
tÜ, — 11.  hat  er  nicht  weniger  als  95  Sternschnuppen  in  2  Stun» 
den  16  Minuten  beobachtet.  In  der  Nacht  des  11. — 12,.  Au^ 
iadbo..wibiea4  ftsStnadent  XQ§  teniieton^iie»  geeehoa.. 

IliMaihM^  MsMIkfe 

Am  3.  Februar  IG  10  f  ^ratthias  Bt  rii egger,  Prof.  der  Ge- 
schichte und  der  oratorischen  Kunst  zu  Stra-^sburg;  ein  vielseitig 
gebildeter  Mann ,  auch  guter  Kenner  der  Mathematik  und  Na- 
tmwmmmiu0tm.Vmk.ttmm  „e^iinisinMttf  UngMiiniieiseean- 
iMH^y  dnee^nMop^ndMiiir  spUeeiieae  ne^geographiae**  ete.,  tfHei^ 
BiMipt  dtt  fradftbbrer  und  niftalicber  ScbnllstelTer  (gieb.  d.  C  FeÜr« 
15B9f  an  Hallstadi  ui.OberUstenekh,.noch  Bnr2ieit  des»  altj^ii^ui;. 
Kalendei»)^,  .  . 

feraiisahte  RtdvrMMei/ 
Der  DoiiAiraclie  Momet  (V.  1857)  wurde  Yon  Herrn  Sectüt 

ZB^ftOB.aiui  deriSU!rn>» arte  mit  ditm  (?r«>ssen  Afqualiweai  lo  d^fi  Infn-n  (1^3  15  — 2f. 
bwlMohieU  Dcr^Jbe  erschi^^n  immerfort  sehf  scUwSCh,  iH  dir  kiXtilk  7M\ '  fllilrttt 
doitridMi  nehf  H«ge [massig keil  an. 

Ve^tlmmunil  der  HMr  offner  kanatltelteti  Stern-- 

aefaMUppe  und  einer'  Walke.  Vor  einiger  Zeil  ersuclUe  mich  Tf'^rr 
k*BtUaktr%er  hiersdbst,  der  sich  ans  (Jcbhabcrei  mit  der  Anfertigung  von  Hak«- 
tteibtsalaatglv  «y*  abMivte  Höhem  besünmien,  irriche' eWe  sohhc  Rakete  beim 
aaMlIpa  SSnilllP  MvmiüiM  dte«c  Aufgabe  aaf  asirono  ini  schein  Wfcge' 
»  IftMa,  ich  bdradHete  almlicli  die  Rakete  als  eioe  kflastUcbe  Siernschnu  ppe 
•aa-saiaiS  A  fCMMsM  M»,  dfe  SMl  nßt  Httfe  eioM  Heninstninieiitef  nichl 
^  mmtm  Im,  «HilMtfsltetaMM  m  llwüiliaa>.kerfBta.   Es  bedorll« 


Dlgitized  by  Google 


16 


zoiMcbst  eioer  geiiAu  ^«mtssseDcn  SUndUaie,  ich  irähile  dieselbe  auf  der  von  IftnV 
sler  nach  Haram  Tührendcn  geraden  LandsLrasse,  nnd  bcstimmle  dieselbe  zu  1320 
preus^.  FiisstM) ,  wobei  mir  die  auf  der  I..iiidslrassc  betindlichen  Miiuiteusteine ,  d«-> 
reo  EnlTcroung  von  einander  240  Fuss  beträgt,  als  Anhullspunkle  dienten.  Ich 
wftblte  zur  Beobachtung  einen  sternenhellen  windsliHen  Abend  und  nahm  meinen 
Standpunkt  so,  dass  ich  die  Rakete  gerade  in  Norden  halle.  Von  den  neun  abge- 
brannten Raketen  waren  drei  acbllötfaig ,  die  übrigen  vierlOlhig.  Leicht  war  es-  mir 
aiü  auT  ein  vorhergogi  hi  oes  Zeichen  die  prächtig  in  senkrechter  Ricblong  in  di#. 
Höhe  steigenden  Raketen  durch  die  Sterue  der  nördlichen  Stenihiider  zu  verfolgen 
und  genau  die  Stelle  des  Himmels  zu  bestimmen,  welche  die  Rakete  bei  ihrer 
grössten  Höhe  erreichte;  Vorzfiglich  waren  es  die  Sterne  im  grossen  Büren  unc^ 
aamendich  die  Sterne  a  nnd  ß ,  welche  mir  als  Anhaltspunkte  dienten.  Es  war 
mir  Iflicht  die  scheinbare  Höhe  der  Rakclc  in  Bogen  und  hieraus  in  Verbindnog 
mit  der  Grösse  der  Standlinie  die  absolute  Höhe  zu  bestimmen.  Von  den  aohtiär 
thigen  Riikcicu  erreichte  eine  «ine  Hulie  von  $24  Fuss,  die  beiden  andern  stiegen 
nur  732  und  724  Fuss  hoch;  von  den  vierlöthigen  Raketen  stieg  eine  615,  eine 
zweite  53S,  eine  dritte  404  Fuss  hoch.  Die  znni  Aufi^teigen  Tcrwandte  Z^it  betrug 
{^—6  Secnnden.  '    •  :  •  i 

I  Am  17.  Dcc.  V.  J.  hol  sich  mir  GeJegenbeil  dar,  die  Höhe  einer  Wolke 
näherungsweise  angeben  zu  können.  In  einer  Entfernuug  von  etwa  einer  Stunde 
Weges  von  hier  brannte  Abends  gejen  5  Uhr  ein  Bauernhof  ab.  Aus  der  mif 
vielem  Getreide  angcrtilllen  Scheuer  schlug  die  Flamme  lichterloh  gegen  den  Him- 
mel und  färbte  eine  über  ihr  st»'hende  Wolke  purpurrolh.  Von  einem  Punkte  aus- 
serhalb Mänsters ,  von  dem  ans  ich  dem  Brande  zusah,  beMimmte  ich  die  schein- 
bare Höhe  des  Mittelpunktes  der  gefärbten  Wolke  zu  etwa  15  Graden.  Da  mein 
Standort  gemäss  einer  speziellen  Chorlo  der  tmgebung  Münsters  10200  Fuss  von 
der  Brandslatte  entfernt  war,  so  ergiebt  sich  unter  der  Voraussetzung,  dass  die  be> 
leuchtete  Wolke  senkrecht  über  dem  brennenden  Hause  schwebte ,  die  Höhe  der 
Wolke  (Gumulostratus)  zu  2733  Fuss  preuss. 

Münster  Januar  1858.  '      '    H.  ' 

Frübllncswellen  uniiS^oebad  um  WelhnaehteB  Im' 
Knclmid.  Im  iNorden  Englands  wie  im  Süden  war  die  Witterung  der  Weih-; 
nachtslage  wunderlich  milde.  Die  ältesten  Leute  erinnerten  sich  nicht ,  solch« 
Frühlingstage  im  Decenilier  gesellen  zu  haben.  An  den  rauhen  Küsten  von  Northum- 
berland  standen  die  Gihstcrbüschc  in  Voller  Blüthonpracht ,  während  Ganseblümchen 
und  Primeln  ihre  Köpfchen  aus  dem  Erdreich  hervorstreckten.  In  Devonshire,  ei- 
nem der  mildesten  Theile  des  Südens,  wimmelte  es  an  den  Festtagen  von  Badea- 
den am  Strande.      ..         .      .     /,  j  .|  ,        ..ri..'  .«.•.  •.'.t*. 

J^ie  Pflanzen  weit  am  31«  December  au  91  tins<«r.^ 
Mfiüsler  hat  bekanntlich  von  allen  Stadien  des  preussischen  SUale»  das  wftrmslei 
Winlerklima.  Während  schon  seit  Ende  Novembers  von  allen  Seilen  Scbneefait 
geaieldel  wird,  haben  wir  bis  zum  hetUigea  15*  Januar,  nopjt,  keipril  .Wialerschnee 
gehabt.  Auf  einem  Spaziergange  aui  Jelzleu  Tu^e  des  Jahres ,  sah  ivb  lUe  (ulgandok 
teberbleibsel  vom  Herbste  noch  in  vulier  Üluthe:  liellis  pcrennis,  Leiuiludon  tan-/ 
cum,  Alsiutt  media,  Crepis  bicnnis,  Tlaspi  bursa  pasluris,  Lainium  album  und: 
purpureum.  Von  Frühling  sbl  um  eu  blühleu  die  kulüvirte  , Printe!  und  .Anemone, 
hepalica.  '         H.  . 

].:.>..  '  ■       I  ' 

»  ..  .i.  :  Verlag  und  Druck  von  U.  W.  Schmidt  in  Halle, 
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Wochenschrift 

fQr  Astronomie^  Meteorologie  uud  Geographie. 

(Dar  „ABtroiK»ai]fdi6ii  ünterhaltiuigen**  12.  J&Lrgaog.) 

Rcdigirt  von 

^wmtemmmw  Dr«  Mmim  In  Mttnater« 

h  A 

N?  6.  '         '  '  '  Mittwocli,  tl.-n  10.  Februar  lb58# 

ilt  VilMmifVtrUltaUse  im  Monat  Deeenber  mi  Ii  ÜitichUi«, 

Iktikret^  1.1.«, 

Sdifaui  vuk  S.  15. 

2.  "Wärme. 

Die  thermometrische  Curvp  zeigte  für  Münster  4  Maxima 
auf  den  4.,  12.,  17.,  22.,  und  4  Minima  auf  den  10.,  15.,  20., 
29.  Di»  ^ttta  Kälte  hemchte  fast  allentliAlbeii  gegen  Ende 
des  Könau.  AnibHend  Ut,  daaa  das  ndrdlicli  gelegene  Mflnaler 
ao  yMe  attdiieh  gelegene  Oerter  wie  Leipzig,  Qertk,  ^rag,  Kra- 
kan,  Kremsmünster,  Ittendorf,  Müiichen,  Neunkirchen,  Trier, 
an  Höhe  der  mittlem  Temperatur  übertrifft.  Die  nachfolgende 
Tabelle  giebt  in  r^omurschen  Ghraden  sämmtliche  Maxima  und 
Minima  für  die  genannten  Oerter  an.    Die  Zeit  kurz  vor  Weik- 


naefate«  leieknet  liek  durah  aiofiaUende  TemperatnrarhOhnng  ana, 
die  wir  in  gani  Dontacliland,  in  Italian,  Fxanlraisk  nnd  Eof^ 
landl  bemerken. 


Vönitd^. 

Mat. 

DofiL 

[FBlenbiirg. 

Leipzig. 

Mo. 

4  M 

5  5.8 

e  5.5 

5  -U.4 

5  7.4 

5  7.0 

«ID. 

10-4.0 

10—1.6 

8—  03 

10  -2  6 

10-3  0 

Mn. 

la  50 

11  4.8 

12  60 

12  38 

12  43 

Mio. 

15-2,0 

16  0.8 

iö—  8.9 

14—11.3 

16  —2  8 

15  -1.5 

«A 

17  8.5 

18  6.8 

18  40 

18  5.8 

18  50 

Mio. 

20  0.8 

19  06 

19    a  .s 

19  -2.5 

19  -2.1 

Mu. 

23  8.5 

22  74 

20  17 

-f  08 

23  7.8 

23  82 

Mm. 

29-3.0 

29 -8  ö  1 

28-115 1 

28—  95 

39  -5  0 

29-5.6 

Med. 

5.70 

5.14 

2.23 

Gen. 

Knlnn. 

Wien. 

mAoilar. 

Mn. 

4  80 

4  70 

6  37 

4  50 

3    4  1 

7  2.7 

Mia. 

10—15 

9—2  0 

11-11 

10—25 

11—22 

II  -29 

Mtt. 

12  5.0 

12  35 

12    4  1 

12    2  8 

13  3.0 

12—1.0 

■ia. 

15—1» 

15-2.3 

15—3  0 

16—1.8 

16  —5  5 

16—5.8 

IS  70 

IS  40 

17  3.2 

19  40 

17  27 

17-04 

Mm. 

19—2.0 

19-2  5 

20  -3  0 

19-0  3 

21  —37 

20—4.7 

Max. 

23  U.5 

24  80 

24  81 

24  5.6 

22  70 

22  4.3 

Mio. 

2»  -4.5 

29  -4.4 

29  ~4-ä 

29  -0.2 

29  —42 

30  -7.0 

Mc4. 

8.^ 

1.57 

a52 

-5.55. 

-5.84 

5 
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Neun- 

Iltfkfi^nrr 

M  u  1 1  ( 

1 1 ('  1  j 

Liluiann. 

kircfaen. 

Trier 

Utrecht 

0  Ö.O 

6 

4.5 

4 

8.8 

4  V.U 

4 

Nrn. 

11 

-1.2 

10 — 1.4 

aiax. 

18  03 

13 

29 

12     3  9 

Min. 

15 

-30 

1 R  o  q 

lU  —di.O 

Max. 

17  00 

17 

4.4 

17  4.6 

Nitt. 

19^.2 

19—64 

19  -t.8 

Max. 

23    6  2 

23 

4.0 

22 

05 

23 

6.8 

23  7.0 

Min. 

30  — 1.4  J 

Ii  1 

29- 

-7,4 

30 

-5  8 

29-24 

Med. 

0.17 

0.4 

1.58 

2  29 

4.U 

■  «i  IB. 

^( 

;  Hriyonnc. 

Rom. 

Madrid. 

Max. 

S  lU  s 

3 

Iii  1 

IUI 

180 

5 

54 

4  64 

Min. 

10  1.4 

1 1 

4  2 

12 

2.2 

11 

0.8 

10  ü.9 

Max. 

12  4.2 

12 

5.8 

13 

6.7 

II  4.6 

Min 

IS 

4  A 

14 

26 

13  07 

Mai. 

17  6.0 

18 

9  0 

19 

80 

16 

32 

18  63 

Min. 

20—  18 

19 

6  3 

20 

44 

19 

00 

21  -14 

Max. 

23  8.1 

24 

9.0 

23 

ti4 

21 

Ö.6 

22  1.4 

Hin. 

80—8.6 

80 

M 

80 

UJ 

80 

0.8 

89— IJ 

8.  NiederBcLIag. 

Folg;ende  Tabelle  seigt  uo9  die  Tage  mit  Niedenehligeiiy 
die  mit  *  beieidmeten  Tage  sind  Schneetage ,  die  Obrigen  sind 
Regentage.   Zngleleli  enthält  sie  die  Angabe  der  Hohe  deo  Nie- 

dersclilages  iu  panier  LiuicQ, 


0«r(er. 


Höh«  4m 

Meder- 


dtt  Moflfttt. 


Münster  . 


Dorpat 
CotUMU  . 


Gera  .   .  . 

Prig .  .  . 

Krakau  .  . 

Wien      ,  . 

Kr»'tn«;mQn»ler 

lUcudurf 


Linien. 
11.4 

11.6 


1-5. 
6. 

8.--6. 


8. 
8. 


Ellraann 
PieuQkircbea 
TMcr    .  . 


LO 


114 
8.4 
7.8 


7.1 
10.8 


2.,  5. 
8.,  ö. 


6.-10 
7, 

7. 

8.,  10. 


0. 
0. 

6.,  7., 

6. 
6. 
0. 

6.-8. 


11-15 
11.,  18. 

18. 

I8.,18., 

[14 
11.,  14 
11.,  14 


IS. 

12..14., 
16. 


ta. 


16  20 
17.  ,19. 

10. 


21—25. 
81.— 83.,  86. 

81.»  88.,  86. 
21.,  88. 
80.*,  81.— 8i< 

80.-8I. 


80.*,  21.,  22.. 
[84.,  85. 

80.  \ 

81.  *,  22.-24. 

22 ,  23. 
20.%  21.— 23 
20.-22. 
20.,  81.,  21.*, 
(28.,  88. 
22.-25. 
21.,  22. 
16.,  10.^20.- 88.,  25. 


26.-31. 

26.,  87., 
(29. 
30.,  31. 
27  • 
28.* 


0.,  9V* 

86.,  27., 

[30. 
26.,  27., 
[27.*,28.*, 

[31  • 
26.,  28.*, 

|30.* 
16.,  27.*- 
(80.%  81. 
27. 
29.» 
28.* 
26.,  87. 

20. 
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I  4.  Wind» 

ITKUTol^end«    7Ab«Ue  onüiilt  die  HanptirtDdrieliiaageii  im 

d  iiTif  die  Wioaßtärke  (0-4),   Die  Wmdttbkett  0  und  1  iW 


U|iti  1:1  a.f  i5-s|Msrt|ls  =  fs 

  -     -     •     g-'           gl                     o6  • 

 •  -» 

Oerter. 

.5,,  =  !.  *  5  5  f  f           5?  8 -»§35  SIS"  ^ 

=  =  §  1 5=  5  a  a  '                  ^  r- 

0      c             «a        s   ^   .          ^  i>  9         _©         KP  «1 

(h 

M 

M 

0 

1« 

r* 
0« 

• 

• «  »  =  s  0  ?  s  3^  as.'  'i-" 

'  ^  -  a    S  §  p  a  a      ^  p  §       *  ?ä  s  .<  i     ;^  ? 

• 

4  -  -    B  g  ?  p  s  s    p  p  .<   1  ^  ^  II  5*  5  5  5 

•  • 

M         <   V.  ö>  wi   /i  <  w>  r/j  w)  <  V,  v!  as  »  <  2  ^  ^ 

a*^  V       °  2«. .-.18               "  v"  ^ 

i 
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feigUickiif  Ui  ii  der  PfU^iwelt  wlbrend  der  IttatiB  flif  Mit 
n  Master  angesteUtea  Beobichtiigei. 

Schlnti  TOQ  S.  S9.  : 


n  tnittcrunßöiurljiiltni'ssf. 


» 

loOo 

loou 

1006 

4  OK  T 

loa? 

Letzter  rratiUngslrOft 

0.  Mai 

Ort  1 
dl).  April 

6.  Mai 

2.  Mai 

6.  Mai 

A.  UCk  j 

20.  uc«. 

9.  flOV. 

27.  Uct. 

1.  noT. 

■ntwn  WlrDMI 

4  « 

1.5 

0.1 

nocbste  nitrme 

9.5 

18.9 

A  *t 

9.7 

IIA 

11.8 

1  n  1 

12.1 

Anznhl  der  heitern  Tape  *) 

1 1 

1 1 

2 

15 

4 

Apzani  der  ivegeniage 

1  ü 
10 

11 

1  0 
10 

9 

1  A 

16 

liflgenhübe  in  Linien 

^ectu 

10 

A 

20 

4 

1  T 

17 

BSuilere  »arme 

9.1 

7.0 

K  A 

5.3 

A  A 

6.9 

A  A 

6  8 

nOcnsie  »arme 

1A  A 
lOU 

IQ  J 
10.4 

15.0 

IQ  A 

lo.O 

17.9 

AQzaoi  der  iieuera  lage 

J 

15 

9 

1 A 

10 

4 

AeiaU  der  HegflUiSt 

91 

8 

■  A 

la 

fl*A 

19 

17 

HCfenlione  in  L1II1011 

48 

19 

19 

27 

91 

MiUleFe  »arme 

IAA 

10.0 

9.8 

8.4 

9.9 

10.7 

tili  ntlj^a  WftvMkA 

22.0 

19.2 

20.2 

wo  A 

l9.0 

24.9 

AU.  Q.  läge  UD.  ur. 

2 

A 

s 

^  1 

0 

8 

AQZaiii  der  neilern  lage 

Q 

0 

2 

11 

AnzaU  der  negeDUige 

9 

19 

17 

28 

11 

n^enooDe  in  i«idmd 

13 

A<V 

37 

59 

AC 

25 

Miuiere  »arme 

13  1 

1 

i2,7 

13.4 

13.7 

fiocnsie  »arnie 

231  tl 

24.6 

AA  M. 

22.9 

28.8 

AuZ.  U.  läge  UU.  Ul^ 

a 
9 

0 

0 

1  A 

13 

Aomii  Oer  oeiivii 

9 

s 

9 

a 

91 

Auzani  der  n''fT''ning<.' 

21 

10 

18 

8 

lt€§€Q||On  C    III  LäiültU 

45 

50 

84 

17 

■mwni  w«nM 

la  A 

14.9 

1  A 

18.6 

19.9 

A  A  M 

14.5 

nocDbi  c  »arme 

8i.7 

20-4 

22.0 

93.^ 

AS  A 

250 

in»    <i    Tann  ilK    Oft  flr 

AuZ.  u.  tage  III)  *>r. 

1 A 

fit 
9 

D 

7 

13 

AQUuii  der  iicitorn  idge 

12 

1  A 

10 

13 

A 

9 

7 

Aizaoi  der  negeDiage 

lö 

1  A 

12 

24 

81 

17 

ilCfeiiMne  in  Limen 

30 

19 

50 

A  ■ 

91 

A0 

85 

Mittlere  Warme 

IAA 

130 

ld.2 

IAA 

14.0 

13.9 

V  A  A 

16.9 

H6cba«e  Wirme 

23.6 

21.4 

22l8 

254 

27.1 

Anz  d.  Tage  ub  20  Gr. 

2 

5 

e 

8 

la 

Anzalil  der  heitern  Tage 

7 

6 

21 

9 

18 

Anzahl  der  Begeiil.ige 

16 

15 

17 

18 

7 

Regeobühc  iu  Liuica 

18 

öU 

19 

63 

20 

JbptcMbrr. 

MiUlere  Warme 

11.6 

II  0 

104 

10.4 

12  4 

Ilde h« ff  ^¥arme 

185 

21.2 

205 

Ift» 

20.1 

Anz.  d.  Tage  \xh.  20  Gr. 

0 

3 

8 

1 

Aniibl  der  iMilera  T^e. 

4 

la 

24 

4 

10 

Anzahl  der  Riogentage 
RcgenlMkejiA:udU| 

15 

11 

'7 

20 

12 

a 

96 

17 

*)  Die  uhngen  an  der  Zahl  des  Monats  fehlenden  Tage  sind  ziemiich  heitert 
fMBitdil  oder  UAU. 
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1858 

1864 

■■HW  WiflM 

8.S 

7.0 

0.5 

9.8 

16.2 

14.8 

17.0 

16.7 

16.6 

Anzahl  der  btit^  Tage 

7 

7 

5 

14 

11 

Aoubl  der  HcgeoUige 

AI 

21 

15 

19 

8 

6 

MgMMie  n  itaiM 

41 

47 

14 

II 

10  4 

11.9 

Miltlpri»  Wärme 

10.8 

10  7 

10.4 

fiöcbste  Wannft 

247 

84.4 

25.4 

27.1 

Aiii.  d.  Ta^e  «b.  SO  Gr. 

17 

18 

22 

2S 

40 

Anzahl  der  heitern  Tage 

40 

46 

80 

41 

78 

Anzahl  dr-r  Regentage 

US 

100 

116 

120 

78 

Kegenhöbe  in  ioi\. 

^  1 

m 

90% 

Dem  aufmerkBamen  Leser  überlaBBcn  wir  es,  die  Yerscbiedea- 
beit  der  Zeit  in  Erscheinung  der  BlQtbeii  und  im  Reifen  der 
Frachte  mit  den  yerscbiedenen  WIttemngsveiliftItniweB  der  ein- 
•«inen  Jabre  in  Teiliindan^  in  Illingen.  SHi, 


lollAlcalUcht  stt  Hflaster. 

Dai  Zodiikallielit  beginai  m  iKtewitiU  aelur  nad  pelir  f»* 
nmelMieB.   IntereeBeat  wer  ee  «n  8»  Jeaoar,  wo  dei  Wetter 

sich  erat  gegen  vier  Uhr  Nachmittags  aufheiterte,  nachdem  den 
ganzen  Ta^  über  dicliter  Nibel  geherrscht  hatte,  nach  Öoaiien- 
HBteiyang  den  Kampf  der  verschiedenen  Helligkeiten  am  Himmelfh 
few8lbe  sn  beebeebten«  Pee  Ddtanmernngslidit  im  Weeten  de«- 
«rttt  lue  g^gen  aodie  Wu  en,  acbwer  wnrde  ei  too  diem 
enaeer  Ateir  die  Steme  im  Adler  nnd  Antinoiie  sn  erkennen* 
Yergebfieli  anebte  ieh  mit  dem  Kometensvcher  die  Sterne  im 
Sobieski*0cbeQ  Schilde  auf,  dessen  Veränderlichen  ich  im  De-  . 
cember  noch  veriulgt  hatte ,  gerade  dicae  Gegend  vereinigte  nic^t 
veniger  ale  drei  verseiiiedeae  Lichtschimmer;  vor  6  Ubr  wer 
der  dehimmer  der  MilebefenuM«,  dee  ZediekeUiehtes  oad  die  Abend- 
dimoMnuig  ea  dieaer  Stelle  an  eibUeken,  jedoch  niebt  von  eia* 
ander  if  trennen.  Bald  nedb  6  Ubr  trat  daa  DSmmerungsUebt 
gänzUcb  znrück  und  nun  schieden  i^ch  alsbald  das  Licht  der 
Miicba^asse,  die  laät  senkrecht  in  die  Höhe  zum  Sdiwane  stieg, 
nnd  nach  der  linken  äeite  hin  in  merklich  gelber  F  ärbung  der 
mehr  und  mehr  hervortretende  Schimmer  des  Zodiakalliebtea* 
JJm  baib  7  ^far  war  daaaelbe  am  denttiehaten  wabtanaebmen« 
00  glipg  asteriialb  deo  Adlers,  aebloaa  die  StembUder  9^iabeeb, 
Wapi^en^l^aaB  ^nd  Fiacbe  t^eilwoiae     sich.  Pie  b<^l^  QifOlld 
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war  zwischeii      6  (Sclieat)  WaAsemuLiui  und  d  im  Steinbock« 
Die  Qrenieii  wann  folgüida: 

OUni  310«+13*>  330«+18^,  UO^+lf,  8Ö0*+17«, 

Spitee:  18« +7«. 

Unten:  10« +  0«,  0»— 10»,  a60*-~19*,  S40*— 25«. 

Die  Spitze  hatte  etwa  17^  Länge  und  war  nahe  94  o  von 
der  Sonoe  entfernt.  Der  Punkt  der  grossten  Helligkeit  war  etwa 
47^  von  der  Sonne  entfernt ,  lag  also  in  der  Mitte  zwischen  dar 
Spitsa  und  der  Sonne«  £f«i«. 

temiiu  ^        rtettoi  (47)  ud  (4S). 

Bar  Yini  LnÜher  am  17.  Sapt.  t.  J«  antdackta  Planal  (47) 
hat  durch  die  philosophiftche  FacnltMt  der  k.  Friedricfa'Wflbelnii- 

Univeraität  zu  Bonn  den  Namen  einer  der  drei  Grazien  „Aglaia** 
erhalten.  Die  Namen  der  drei  Grazien  Aglaia,  Thalia  und  Eu- 
phrosTne  huden  sich  zuerst  hei  Hesiod.  Thalia  ist  bekanntlich 
dar  Name  des  23.  von  Hind  zu  London  am  15.  Dec.  1852  and 
Enphroijrna  dar  Name  des  31.  von  Fergnaon  in  Washington  «n  * 
1*  Sept.  1854  antdaektan  Aataroidaa. 

Dar  Ton  Goldaehmidt  am  18.  Sept.  ku  Paris  «ntdeekta  PIa- 
net  (48)  hat  dnreh  Elia  da  Banmoat  den  Namen  ,,Dori8**  ar- 
balten.  Die  MeeresgöUin  Doris  war  die  Tochter  des  Ocean 
und  der  Thetis,  Gemahlin  des  Nereus.  Ea  sollen  ausserdem 
die  beiden  an  demselben  Abende  von  Goldschmidt  entdeckten 
Planeten  den  Kamen  der  M^vü^ings-Planeten"  führen. 

MUagnfMsske  lachifoktei. 

„tJebarWittarnnga-AnBeigeii  in  den  Kalandern** 
von  P.  Anglistin  Baslhuber,  Diractor  der  Sternwarte  in  Krems- 
aribister,  Lim  1857.   Unter  diesem  THtel  erikielten  wir  vor  Kur- 

«um  von  dem  Verfasser  eine  populär  abgefasste  Schrift,  worin 
verdienter  Massen  die  in  den  Kalendern  enthaltenen  "Wetterpro- 
phezeiuugcn,  meist  entnommen  dem  hundertjährigen  Kalender, 
gegeisselt  werden.  Der  Verfasser  bemerkt  unter  andern:  „Ob- 
gleich icb  ttbeMseagt  bin,  dass  es  eine  undankbare,  fast  mmfitsa 
Aibeü  gewesen  sei,  gegen  einmal  tief  eing'iwnnelte  vorgefsiita 
ICeinnngen  nnd  Irrihümer  aninkItmpfiBn,  so  bebe  ich  mir  dsdi 
das'  Vergnügen  gemacht ,  eine  Vergleidrang  der  WIttemng  ve» 
Mira  1856  Marz  1857,  wie  sie  nach  Abbö  Knauers,  des  Verfai- 
sQia  dtifi  hundertjährigen  Kalenders  Angabe  hätte  sein  sollen 
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«ad  wiesUwirklioli  war,  «Miuldleii.  y>di  MgMfcrflUr Yff 

glekhung  bemerkt  der  Herr  VerftaMr  leliUeetlieh ,  imm  nan, 

Knauers  Angaben  der  WitteruDgs-VoraubbcaümmuDg  für  dasJuhr 
1856 — 1857  benutzend,  die  Wahrheit  am  besten  erreicht  haben 
wftrd«,  wenn  man  gerade  das  Gegentheil  von  den  Anden- 
tn^  dM  kmdMr^ftlirigWD  lüOendei*  ingmiBMiniii  iiätte. 

litlMMmr  IMMfek. 

Am  10,  Februar  1698  geb.  Pierre  Bouguer,  ein  ausgezeich- 
neter  Physiker  und  Mathematiker,  berühmt  al«  Theilnehmer  an 
der  Gradmeflsong  iaPern  (vom  J.  1736  bie  1741),  wie  ak  Verf. 
ditWttke:  „theorie  de  la  figure  de  la  tem**  «nd  „essai  optiqne 
•ur  la  gradatioii  de  1»  lomüvo**  Qn  Jenem  ist  s.B.  die  Linge 
dee  Seenndenpendelfl  unter  dem  Aeqnetor  bestimmt;  in  diesem 
das  Verblltiitss  des  VollmoDdliebtes  cum  Sonnenliebte ;  er  starb 
als  Mitglied  der  Akad.  der  Witiäeuäciuiiten  i&u  l'ari»  am  16.  Att- 
gnat  1758). 

Am  10.  Febrnar  1801  f  Saint  Jacques  de  Bylvabelle, 
Director  der  Sternwarte  su  Marseille,  seit  1770  ein  fleissigerBe- 
obaditer  der  Jupitentmbanten  nnd  ihm  Verfinslemngen,  wie 
wuk  Yen  Bemm*  nnd  MwidfinstwmiswMi  ^b.  aa  16.  Jan.  1788). 

Am  10.  Februar  1816  geb.  zu  Wyla  beiZlrieh  C.  O.  Sebwei« 

2er,  Astronom  zu  Moskau  am  dortigen  Constaiitin^schen  Mes«- 
institnt;  Entdecker  des  3.  Kometeu  vou  1847  nnd  1849,  welche 
beide  aneb  ▼on  ibm  beredmet  worden  sind. 

fermiichte  laebriehtea. 

Ble  SchweHOMMSt.  Ht  fraMdtiMiw  Woehratdiiifl  nCotttot** 
saMt  M§mi»  Moiis: 

Ter  dnigen  Tag«a  meldete  man  den  Tod  des  Herrn  Ton  fioucbepom ,  des 
idnr  aosfaeicbneten ,  geiffvoflen  Ingenieurs  zu  Bordeaux.  Er  starb  in  einem  Al- 
ter mn  46  Jahren  in  der  Knft  des  Lebens  und  Geistes  im  Augenblicke,  wo  er 
den  Üevvijs  »'iij*;r  Entdeckung  tollenden  wollte,  die  Ibn  im  Andenken  filr  immer 
uttsterhli-h  mitihen  musste,  Seit  Newton  ist  man  pr-wohnl ,  dif  Scbwerkrafl  an 
jedem  besondern  OrtP  als  cotis^Unt  oder  u  n  v  er  a  nd  e  r  I  u  Ii  zu  litirachlen  und 
sie  nur  Ton  nnem  (hie  iura  stuitiii,  jf  n^rh  s<>incr  Breiie  nmi  IIhIh;  ii  s.w.  ab 
Tcrindertich  aüiuaeben.  Herr  v.  Boucliej-ui  n  kam  aaf  die  Vennuiiiung,  dass,  wenn 
sich  die  Erde  um  die  Sonne  bewegt,  und  ilircn  Ort  im  Räume  ändert,  mit  einer 
Geschwindigkeit,  die  an  jedem  Tape  vrr  ihinlcn  i5it,  grusser  im  Pertbel ,  kleiner 
in  Aphd,  dieM  feräoderliche  Gi>>rli. Müdigkeit  sieh  nolhwendig  in  enlsprediendfin 
TviedcraogtB  der  Scbwerkraa  der  au  der  Obcrflikchc  befindlichen  Körper  zeigen 
mfcmi.  Er  hall«  in  der  Thal  bewiesen ,  duss  an  einem  bestimmten  Orte  die  Sckwere 
knmknU  M  lateC  aal  mit  ucii  dem  Quadrate  der  Geadiwindigkett ,  mä  Mg 
äck  dii  Me  ja  jbnr  Balm  Imtgi,   Et  ^  Seiae  Appanü  «afnliiw  Imnb, 


Dlgitized  by  Google 


vn^vbt  die  Wahrheit  sfiaes  Gesetzes  einer  neolH,  abiT  MMnrtrtetea  cän  tinW- 
inerktf'Ti  Folge  der  gNMtn  Iktfkt'mkM  CMm  -  «flige»  loPmi,  «It  der  M  mA 

ibffl  enigegeostellle. 

Heleuchtunif  der  ITaileift«  Herr  Secchi  stliiriht  aus  Horn,  liass 
ei  w  n  Hfrrn  Bbuoi  Korff  einen  auitgezeichnfiteu  loductiuns  Appar^it  «»rtialten  uad 
da-ss  er  denselben  mit  riölein  Krfolgc  zur  Belencbtong  der  Faden  des  Fadea- 
mikromelers  aogewandt  liabe.  0flr  Aiipant  selbst  kann  di«  SUrke  des  Lkfafcs 
gulinn.  Nor  das  Gartuch  das  Fookeiis  ftfmaaelil  doiga  Siflraag,  if«mi  dar 
ScUag  daa  'f andata  dar  Ulnr  oiaiil  atarit  fenog  hükar  iat^  äbar  bai  ainaai  gowofca* 
UelieD  Chroiioinalar  nacht  daa  Cartnach  kaiM  Stönrnf. 

AmB  Catatotttva  aduaibt  mad  End«  Dacaoto:  Id  den  Ol1a(Ma^ 
dia  dIkIi  de«  Pyrealeii  ta  Wagm ,  bamcbt  alM  wi|eiv«bDKeh  alfanga  IMia. 

Vmm  WordamerikA  wird  LericlKel,  dass,  nachdem  der  Wioier  skk 
frAh  eingestellt  bstie ,  das  Wetter  wieder  so  aiHd  gawaaiilM  aai«  daaa  dia  Mdlbhii 
auf  den  Kanälen  wieder  beginnen  konnte. 

Aus  Holstein,  8.  lan.  Ucber  pinen  kleinen,  aber  interessanten  Zn- 
wachs  unseres  deutschen  Bodens  bringt  das  neueste  H  Tt  (XF )  von  A.  Pe- 
termanns  ..Witthcihingen"  e5nif?p  dnrch  ein  beiliegendes  Ch4rtcit( n  •  rlasilerte  Notizpo. 
Der  ,,FrU;ilii€bs-koog"  (vuUölaadiger  „Kutiig  l-riednch's  VII.  Koog")  heissl  dit:>es 
isluck  durch  Eindeichung  des  Dieksaudeü  au  der  tiüder-diliuarsiscben  küsle  d^ 
Heer  abgewoooanan  Laodaa  foa  Holstein.  Fflnf  ViartehneilaD  lang  and  eine  halbe 
Haila  brat,  ragt  die  nane  Landsnnge,  den  Sironbett  der  Elba  parallel,  ins  Maar 
hinan;  dnl  lailen  lang  Ist  der  Haff-Daich,  ndt  wddiem  dia  nadk  SaOtadcr 
An  banendae  ONiiwraehen  ihr  oeogawaMiaiies  Gablat  gefm  daa  WogMang  ra- 
gfWat  habe».  MH  HoHa  tob  KMO  Arbeilaro  wd  35«  bespaootea  Wage«  ml 
diese  ungeheure  Erdmasaa,  welche  sich  auf  sechsuodsiebeozig  Milfionen  KnLikfoaa 
barechnel,  im  Lanf  der  guten  Jahraaseil  sweier  Jahre  bewegt ,  and  dadurch  ein 
ringsum  gesichertes  Territorium  von  1650  dilmarsischch  Morgen  gewonnen.  Ohne 
Dönger  hui  Hi<'s«'H  TenitoriiMTi  schon  im  tlrjiten  Jahr  die  üppigsten  Krnten  geliefert, 
und  7\var  rm  Iii ni;*ls  luiiitr  einander  Oelfröchlc.    Die  W©hr»iin|?fn  dfv  M^n- 

schuu  sind  aüiniings  üoi  h  sehr  durflig ;  dot  li  enislehen  hin  nnd  wader  auch  schon 
stattliche  Hauser  auf  Friedrichskoog,  das  kein  n(  ni»s  geographisches  Handbuch  w 
sftumen  darf,  in  &tiue  Durstellungen  und  Register  em^uUiigttii.  (A.  Z.) 

Sturme*  Von  London  schreibt  man  Tom  25.  Oec.  v.J.:  Längs  der  S4d- 
imd  WaalkAala  Et^hnds  hab«  In  da«  Idsla«  T^bb  gewalügaMma  fduMMU  Oer 
iriidw  Kaaal  war  betnabe  nnfthrbar.  Der  Poaldmpfgr  twisaben  Calais  wmi  Dornt 
koMla  aa  larii  Jlal  aack  daaiidv  Mcht  wagen,  dia  Ehada  in  nUmm^ 

mmtOtfmtt  0t«nK»  Wm  adtedbi  nan  vo«  a0i  lanMrs  SA 
gaalani  witbal  hier  ain  Jbroblariidiar  Sutm,  dar  beftigste  seil  dem  er^eo  Janaar 
1865.  Fnssdicke  Bäume  wvrdan  iria  da  aohwacbaa  Eobr  fiknidti.  Ganse  Dich« 
wurden  abgedeckt  und  sonst  wurden  arge  VeruAstangen  angeiichlel.  —  Audi  in 
Monster  webete  am  Abende  des  19.  und  dem  20.  w^^lirend  Ta^t  des  ganzen  Ta- 
ges, nachdem  das  Barometer  plötzlich  gefallen  war,  ein  ungenn  in  lipfiiepr  8!nrti). 

BefSrderunjg«  Herr  Pieiro  Pigorini  ist  an  die  Sielio  de*>  \ci>iorbe- 
nen  Prof.  Culla  zum  Direclor  des  ;l^i^ü^oinischcIl  und  inclpurolofüschcu  Obst  rv«ioriura 
und  zum  Prof.  der  Astr<  nuujie  au  der  UoiTersilai  zu  i'aiuia  eruanul  worden«  Um 
Pigoriui  ij>t  erst  21  i^lixu  alt. 

Verlag  «i^d  Druck  tob  U.  W,  Schimdi  i»  Ualk« 
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Die  MoüdfiBsteraiss  am  27.  Februar. 
An  dem  bevorstehenden  27.  Februar  Abends  iv^d  ein«  p 
tielleMondfinsterniss*)  und  15|  Tage  spiter»  «n  Ifiwlfln 
gegen  Kktag,  eine  ringförmige  fionftesfinttei^niBi  iioh 
eieig&eii.  Die  MondfinaterniflB  ist  iiiir  eine  partielle  ven 
ri  er  Zoll  GrO^eo.  fiie  iaft  wiübreod  ikiM  game»  Verlaufes  sielit- 
liär  In  Europa  and  AIHka,  wSlirend  des  ersten  Theiles  in  Aden 
und  Australien,  so  wie  ge-cu  dab  Ende  auch  in  Amerika.  Der 
Mond  befindet  sich  als  Vollmond,  in  dqm  nördiiclicn  Thuilo.  sei- 
ner Bahn  uiui  %war  tot  dem  «bat eig enden  £.110 t«n,  jedoch 


*)  Uebcr  die  beiden  Finsternisse  briofen  das  Februar-  un^  Mftrdmll  dar 

in  Munster  erscheinfiiflon  Monatsscbrift  „Nalur  und  Off enbarwQg"  #iaM  nnt- 
fübrliobao  populär  pohalier>en  Aufsalz,  der  auch  ab  besonderer  Abdnick  Qnter  dea 
Tilel  „Die  Mondütistei  fjis*;  9m  27.  Kfliniar  und  die  Sonnealiosterniss  am  15.  M4rz 
fon  Prof.  Dr.  Heis,  lahbl  zwei  Cliarkn  und  einer  VorricliUing  zur  Darstellung  des 
9an|M  des  Mondes  vor  der  Sonnetiscbaibe ,  in  Munister  in  der  Aschendonr'schen 
Bnchhaadlnng  «mcbienea  isu 
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diosem  Knoten  nicht  so  nahe,  als  dass  eine  gänzlidie  Verfn-' 
stemng  Statt  üüden  könnte.  Es  streift  daher  der  Mond  mit  sei- 
nem nntem  Theile  an  dem  obern  Theile  det  Erdschattens  vor- 
bd.   Die  £l6m6iit0  ^er  MondfiBsternüM  sM: 

Yollmoiid  Febr.  37.  10^  58*  11,1  mittl.  Bot.  2dt 

LiDgeC  e  (y",8 

BtmidLBeweg.^.Ci.  Länge  d3  49,0 

„  derOi.    „  2  30,5 

Breite  C  0»  47'  523 

8tüQdl.  Beweg.  d,Cu  Breite      —3  5,0 

ParallAsiC  17 

HallmieiMrC  t6  46^3 

BmmUhm  0      :  8,7 

HallmieMw  O  18  9,8 

£s  ergiebt  tieh  bieraos: 

Anfang  der  Fiastarniu  überkaopt    10^  ä*"  Mitti.  ^eH«Mt^ 

CtoamtB  Verfiilnning  4  ZoU  am 

■tdMea  lUndf       U  .  7      n     h  «i 

AmI^  4iv  VlnilinMM  ■  tfl  11      f>     tt  n 

Der  ^Mt  Kttalpiinkle  de«  Eide  eu  geothem  t ebiMare 
BalbiM08er  des  Schatteni  an  derBtelle,  wo  ifau  di43  Moudbahn 
döTchsehneidet ,  ist  bekanntlich  dem  Ueberftchuf8e  der  Sumrae 
der  ParaUaaen  des  Mondes  uad  der  Soaee  Über  den  scheinbiiren 
Halbmesser  der  letztem  plpich ;  in  dem  gegeowlMgen  jTalle  ist 
diuelbe  elm  mtW  4#^8  4*  8^7  ^19/ ^^p^  41«  4f '^7.  S»  M 
dimaab  de» Dusebawuer  des firdstbettaae  nebe  ^  mal  eegietb 
ek  die  Diiiiii  ir  <fer  Meiubebeibe. 

Drückt  /  die  geographische  LänL'o  ( westlich  von  Ferro)  far- 
g^id  eines  Ortes  in  Graden  und  TheileJi  ein^s  Grftdos  ans,  so 
indet  man  den  Anfang  dar  Finsternis^,  waoa  man  7*  59* ,  m 
41  Minnteih  die  bUUe,  wene  »ib  3»  vm  AI  Mlnaleii  ni 
des  Me,  wem  mml^l^  wm,  41  Mkote  In  Zaü  T«rm«bti 

Wir  «sbiB  enr  Zää  der  Xoadfinst«nii«s  gleiobsub  di^ 
Silbe« ette  der  Brde  an  Mesde.  Fragen  üb,  weUher  Theil 
des  Erdrandes  seinen  Stbalten  auf  der  MondAäche,  als  der  gleich- 
sam  von  der  Sonne  beleneiitetoa  Wand  bildet,  so  ergiobt  si&h, 
dass  es  zu  Anfange  die  Gegend  am  den  Notrdpol  der  Krde  iet 
l^ätsr,  nach  der  Mitte  der  Fbieteniws,  seben  wir  deigenige» 
TbeU  das  finbande»  ak  äOboiietta  SatJdonda,  de#  siob  dursb  den 
»iMiiii  IMI  des  «JdamilMMlnl»  WdMs  aea  CUaa  Ilng«  der 
nite,  dMil  «6  MjdMllMigelei,  dMbSibjrea  bis  auai  nötd. 
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IkfcMi  ;Eimi0ere  lunsieht«  Bort  geht  nämlick  um  die  Mitte  dar 
FinsienÜM  die  Soime  eof  imd  der  Mond  wter.  Kenkinge 
und  Peekingf  Tbfime  würden  wir  im  Sebelte«  Selm,  er- 
Unbte  es  die  yeiigrlteeenide  Snft  der  Femi^Skre  und  die  SehMrfo 

der  Schatten.  — 

Ueber  die  bevorstehende  SomiciifiustenusB  vom  15.  März 
soll  in  den  nächsten  Bluttcm  die  Rede  sein.  Vs  'ix  worden  der- 
selben zwei  lithographirte  Charten  beilegen,  welche  sowohl  den 
Glans  der  FinstenuM  auf  der  gansea  £rde,  ab  speziell  für 
Deutschland  angeben  wird.  B* 

fhresN  I^MTkigel  «n  11.  Oeseaber  liSI. 

(N«bfi  mwt  IklMgnpliirtcii  Tafel.) 
Am  17.  Decembcr ,  Abends  gegen  5  Uhr,  wurde  gleichzei> 
tig  au  verschiedenen,  zum  Thcil  weit  von  einander  entfernten, 
Orten,  besonders  Kheinlands  und  Westfalens,  ciDo  g^rosse  Feuer- 
kugel gesehen.  Ueber  das  ungemein  glänaende  Phänomen 
brachten  die  öffentlichen  Blätter  Nachrichten  ans  Brakel  (öst- 
lieb  Ten.  Paderborn),  ans  Boppard  (sttdlkk  venCobleni)  nnd  ans  * 
Frankfiirt*  Scbriftliebe  Kacbricbten  ftber  das  FUMmtsn  kamen 
mir  ebne  AnÄNrdenmg  in  ans  Olsbeigesblttte  bei  Olsberg,  Kreis 
Brilon,  von  Hrn.  Hüttendizeetor  Castendyck,  ans  Bamm  Ten  Hm. 

Dr.  Ilacdckamp,  ferner  aus  Plettenberg»,  Kreis  Altena,  vou 
Hm.  i'farrer  Schirmer,  aus  Bonn  von  lirn.  Oberberg-Rath  Burkart, 
au£  Wetzlar  von  Merru  J,  W.  Elsermann,  aus  Trier  von  Hra« 
Plescb  opd  von  Hrn.  Dr.  Schnitzler  und  aus  Göttingen  von  Hm» 
Auwers.  Auf  meine  sehnftliche  Aufforderung  theüten  mir  end» 
liok  Herr  Kaplan  Gttiing  anf  Haas  Laer  bei  Missakisde  nnd  An- 
dere b«eilwai%al  Naefarickt  mit. 

Ans  Brakel  berichtet  man  Tom  17*December  ki  derWes^ 
fidlsdien  Zeitnng :  Henie  Abend  kam  Beforent  des  Weges ,  wel- 
cher von  Hembsen  nach  Brakel  führt.  Gegen  die  westliche 
Himmelsgegend  stand  eine  umfang:reiche  schwarze  Wolke;  ge- 
rade nm  5  Uhr  wand  sich  aus  der  Mitte  dieser  Wolke  eine 
Feuerkugel  von  der  Grösse  einer  grossen  Billardkugel  hervor^ 
Stittg  mit  der  Geschwindigkeit  einer  gewöhnlichen  Bakete  dem 
Angensebeine  naeb  60  Fum  (?)  boek  in  derfiiebtang  aaekNeid- 
oiten  nnfter  einem  Winkel  Ten  nngeObr  45  Grad  Ten  der  sebwnr- 
nen  Wölk»  in  die  B5be  nnd  spaltete  sieb  iknliek  wie. bei  einor 
Bakefee  In  drei  kleinere  Kugeln ,  die  dann  siek  nertbeilten  nnd 
sparlos  versehwanden.  Merkwürdig  ist  dabei,  dass  das  Meteor, 
statt  wie  bei  den  gewöhnlichen  Sternschnuppen  su  iaUen,  tiber 
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50  FtiM  hoch  in  die  Höhe  stieg.  Keferent  überlädst  es  den  Astro- 
nomen nnd  Physikeni  von  Fach,  diese  Eneheinong  xn  erklären. 

Die  Frankf arter  Postseitimg  berichtet  aus  Frankfnrt  vom 
16.  Deeember:  Geikem  Abend  gegen  5  Uhr  6  Min»  ward«  hier 
ein  glSniendes  Meteor  beobaebtet,  welebea  die  Riebtntig  von  8id- 
westen  nach  Kordüsten  nahm  und  einen  Raum  von  Über  40 
Grad  durchschnitt.  Dasselbe  war  von  blendend  weisser,  zuletzt 
hellgrüner  und  blauer  Farbe,  von  der  Bcheinbareu  Grösse  und 
Fom  eine»  Taabeneis.  Es  bewegte  aidi  aiemlicb  einen 
Aber  13  Gnd  langen  Liebtstreifen  hinter  eich  inrflckhaaend  «Sd 
miebwaiid  in  der  Nabe  dee  grossen  Biren  m  HetSsoot*'  > 

ForMtsun«  ftilgU 

Bistorischer  Mckblick. 

Am  17.  fphru.ii  1:201  ech.  zu  Thu  s  (in  <]vr  pers.  Provinz  Cliorosan ,  74* 
b(y  Ö5t!.  I..  y  Kcrro,  'i'^  3Ü'  iiordf.  Hr.),  daljer  al  Thusi  peiiännl ,  der  be- 
rüli[iii(r  peisivclu  M;i!litMiiJtjkti  ,  Abironüm  und  Philosoph  Nasir-K<ldin  (Naslod- 
diuua,  eigeuUlcli  Abu  Djuf.ir  Mubamed  Ben  Ha^sau}  ü«n(i  cuu  h  Nasir-Kddin  ,  so  wie 
Cbowaja  nur  Ebreiinuuie.  Vergl.  in  dt-r  raonatl.  Coi  rt  v|)(iinl,  des  Herrn  von 
Za  t  h  ,  l:sl  1  iän.  u.  Ajir.  S.  Ö4.  841  fulg.  liie  ausfuhrliclie  iNatiinchl  des  Herrn  l'red. 
(u.  nachm.  Prof.)  Wurm  über  diesea  Gelebrtea  uod  über  die  tou  iluu  im  Jubre 
1259  gegrüodete  und  rerwalltlt  Sloniraito  m  llerag«ii  aach  dm  Angaben  de« 
Alphjmyiis  Dja.  II.,  ^  Sö8.  (f  d.  Si.  Jm.  1274). 

äm  17.  F«bnwr  im  EalMtung  d«r  MukmtHik  des  Unendiicben  darch 
dfea  fnt.  der  GeooMirls  an  Oifoid,  John  Watlft  (f  als  Miliiied  dir  K  Sodelll 
dar  WlaaaoadMfkai  n  London  am  a8.  Oct.  1709,  87  i.  all). 

Am  17.  Fcbraar  1793  geb.  tu  Harihadi  in  Wftrlembcrg  der  lierQliml«  aellair 
filakito  Malbenaliker  nnd  Astronom  Tdüs  Mayer  (seit  1748  Beafbeilar  der 
Ibnetin  des  Moadtaals;  ward  17M  IM.  der  Malhemalik  sa  GMkien  nsd  j^- 
imUa  Dirsctsr  der  dorti^M  Slenswute;  Harb  aber  adion  d.  10.  Feiimar  176i), 

Vermischte  Itchrichtsa. 

IVeu  entdeckter  Plamet  (jüD,  2«  Nismes  wurde  in  der 
Rneht  «wn  St.— Si.  Innir  dnnh  eben  nenad  der  Himmeblnnde,  den  Geam- 
Icar  des  Garanlie4loreans,  Heim  Unrent,  ein  neuer  Ueioer  Plane!  (61)  eatdackl 
aad  foa  dem  Aueelor  der  SUrawaita  n  Nismes,  Henra  Vals,  Kemaasia  benaanu 

■HIMbm«  Obs  am  16.  Jan.  Statt  gebabCe  Erdbeben  wurde  gleidi- 
zeitif  «Hpftrt  ia  Brodeck  8  Ubr  10  Min.,  ObnAls  8  Uhr  16—90  Min.»  Troppa  8 
Ohr  S8  Min.,  Prvan  8  Ubr  40  Uia^  dann  sa  Oüran,  WeimUrcbeo,  Stnn* 
bmf »  Tobilscbun,  Praaaails,  flobenüadt,  dann  aa  vielea  Pnahlna  Pltaas.  Obcr- 
sebiiwens.  Ebenso  tnOba  Nacbricbtsa  sns  MuMb  sne  Sssal-Maflon  nnd 
lere-BaraHya  ein ,  die  8*/«— 8itf  Ubr  ab  den  Zeitpunkt  eines  daadfael  bcobnsb- 
lelen  Erdbebens  bezeichnen. .  lieber  die  ErderschüUerung  liegen  mir  Nachrich- 
ten von  beinahe  100  grösseren  Ortschaften  vor;  eine  wi^jsenscbafttitbe  rebersicht 
deraeiben  ist  aber  zur  Stunde  n<teb  nicht  mdglich.  Die  Landschaft  zwischen  dem 
Sndeteo  -  and  JUrfMien-Gebirge  war,  der  Schaoplatz  des  aelteiMa  Nainrereigoiseea, 
ein  Raum  ron  ungefähr  200  Quadratmeilen,  und  die  grösste  dort  vorkommende 
Eaanaai«  swiichea  zwei  ermhauerleB  Onsa  betitgt  Ift  Asimicbiacbs  Meilea. 
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Di«  krumme  Linie,  wHcbt  den  encbOlterten  Raum  eloscfatiesat ,  berührt  di«  Ort- 
schaften JAgemdorf,  Gleiwilz,  Krakai,  Bielilz,  Klobank,  Kremsier,  Namiest  und 
Hohenstadt.  Der  Iluuptsilz  des  Erdbebens  scheint  in  den  nördlichen  Comilalcn  Un- 
garns gewesen  zu  sein,  wo  die  Erschüllerting  (in  Sillein)  am  herligsten  auftrat, 
nnA  von  wo  sich  dieselbe  sirahlenrömiig  nach  Galtzien ,  Mkhren  nnd  Schlesien  fort- 
gepflaiict  hat.  Et  mag  bei  dieser  Gvlegenbeit  noch  erwtbot  werden,  das»  vor  etwa 
bO  Jahren  der  gleiche  Distrikt  von  einer  ähnliclien  ErdorschOttening  heimgesucht 
worden  ist. 

Orkan.  Von  Constanlinopel  schreibt  man  vom  20.  Januar:  „Seit  ein 
paar  Tagen  und  namentlich  gestern,  herrscht  hier  ein  Winterslurm,  wie  wir  ihn 
selbst  11:^9  nicht  einmal  erlebt  haben.  Der  Sturm  war  so  fürchterlich ,  dass  vide 
ÜMscben  dabei  umkamen.  —  Altenthalben  liegt  hier  \it  Fum  hober  Schnee. 

Versetsuas*  AsAessor  Elloer  ist  von  Bamberg  qaob  Fürtb  bei 

Nürnberg  versetzt  worden. 

StellaBgen  der  Jopitentrabanten. 
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Wocbensehrift 

für  AstraBi^uie,  MetaMologie  uud  <jieogräpliie. 

(Der  „AstronomiflcheA  Untorhaltimgen "  12.  Jahrgang.) 

Bedigiit  voo 

tit  8»  Hithn>di»  den  24.  Febraar 

IHe  ringfUnnige  SoBneifinsterniss  am  15.  Man  189S. 

(Nebst  dm  lilliographirleD  bcilageti.) 

In  den  Hlttagsstanden  des  bevorstehenden  15,  Mlis  vird 
Ar  uns  eine  nieht  onbedeatende  Sonnenfineternise  Statt 
fiadeity  trelclre  in  einem  Theüe  Englands  ringförmig  enehei- 
nen  wird.   Es  wird  diese  fWtemlMi  iriclit  alletn  in  gan«  Dentsch- 

land ,   sondern  auch  in  ganz  Europa,  ausserdem  noch  in  einem 

grossen  Thcilö  von  Nord-  tukI  Südamerika,  in  einem  Theile  von 

A£rika  und  Asien  sichtbar  sein. 

Die  Elemente  der  Sannenfinstemiss,   die  snr  Berechnung 

derselben  dienen,  sind  die  folgenden: 
Keamond  0*  58«  81^1  wabre^  Berl,  Zeit 
Länge  der  0  tind  des  C  864*  88^  87^5 

Stündliche  Bewegung  der  0  iu  Länge  2  29,3 

»    '    des  C    „     „  34  18,4 

Breite  des  C  +  0    37  42,9 

Standliche  Bewegong  In  Breite  +  3  8,7 

PanDexe  C  5S ,  14,4 

Halbmesser  C  18  52,9 

0  1«  5,6 

Die  Zeit  des  Vorfibergangcs  des  Moudschattens  über  die 
Erdkugel  beträgt  ö  Stunden  7  Minuten. 

Fragen  wir  nach  dem  Orte,  der  auf  der  ganzen  Oberfläche 
der  Erde  die  Finstenifse  entweder  anerst  eder  anletat  erbliekti 
so  haben  wir  denjenigen  Punkt  anfansoehen ,  wo-  der  im  Htm* 
melsraome  sieh  fortbewegende  Halbsehatten  des  Mondes  snm  er- 
sttu  oder  zum  letzten  Male  die  Oberfiiiclie  der  Erdkugel  berührt. 
Ein  Ort  von  33  Grad  westlicher  Lan^'e  von  Ferro  und  4|  Grad 
südlicher  Breite  (in  der  Provinz  Pera  in  Brasilien)  sieht  um  10 
Ohr  16  Mittttten.  Morgens  Berliner  Zeit  (eder  6  Uhr  Meißens 
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Ortneit)  bei  Sooneaanfgaiii^  euer  st  die  Sonne  sich  ▼eifinBtem; 
ein  Ort  von  67|^  Grad  öBtlieher  Länge  yon  Fem  nnd  5S|  Grad 
nOrdltclier  Breite  <in  der  NXhe  von  Kaeen  in  Roeeland)  sieht  von 

alleu  Üertern  auf  der  Oberfläche  der  Erdö  die  l'insterniss  zu- 
letzt unl  zwar  bei  Uutergaug  der  Sonne  um  3  Uhr  23  Minu- 
ten Berliner  Zeit  (oder  5  Uhr  48  Miuateu  Ortszeit). 

Die  Leser  finden  auf  der  beigegebenen  Charte  II  den  Gang 
des  Mondflchattena  von  West  nach  Ost  auf  der  Oberfläche  der 
£rd6  während  der  Erd  finster  nies  am  15.  Män  angegeben 
imd  awar  den  Sdiatten,  den  sowohl  der  die  Sonne  ringförmig 
alä  aiicli  überhaupt  partiell  verfinsterndü  Mond  iuuerhalb  der 
genaiiiiteu  5  Stunden  7  Minuten  verursacht.  Bei  der  Zeichnung 
des  Ganges  des  Schattens  wurde  sowohl  der  Bewegung  des  Mon- 
des in  seiner  Bahn  um  die  £rde,  als  aweitens  der  Bewegung 
der  £rde  uro  die  Sonne,  sowie  drittens  der  Umdrehung  der 
Erde  um  ihre  Axe  Beclmung  getragen. 

Die  Doppellinie  siebt  sieh  über  diejenigen  Gegenden  der 
Erde ,  über  welche  die  Spitze  des  K  e  r  u  s  c  h  a  tten  s  des  Mondes 
hinwcgpfcht,  ohne  diesell)C  zu  berühren,  für  welclie  also  die  Son- 
nenfinstemiss  eine  ringförmige  ist.  Dieser  Streifen  beginnt 
vom  nördlichsten  Ufer  Südamerikas  (50  Grad  westlicher  Länge 
von  Fenro,  11(  nördlicher  Breite),  geht  alsdann  durch  den  atlan- 
tischen Ocean,  nähert  sich  Europa,  sieht  sich  nördlich  yon  Spa- 
nien naeh  Frankreich  (an  der  fhamösischen  Insel  Onessant  an* 
streifend) ,  tiiu  bc?i  Bridport  in  Eng^land  ein,  so  dass  Plymouth 
und  Batli  nördlich,  Portlaud  und  Saiisbury  südlich  zn  liefen  kom- 
men, geht  über  Oxford«  Nordliampton,  Bedfort  hinweg  und  tritt 
bei  dem  Wash  aus  England  heraus  in  die  Kordsee*,  nimmt  seine 
Richtung  auf  den  Skager  Back,  «wischen  Dänemark  und  Nor- 
wegen, dann  durch  Skandinavien  hindurch,  südlich  vonChristia- 
nia,  nördlich  von  Stockholm  nach  dem  bothnischen  Meerbusen, 
duicL  Finnland  iiacli  dem  weissen  Meere.  Es  endet  dieser  Strei- 
fen der  ringförniigeu  Verfinsterung  bei  einem  Punkte  von  82 J 
Grad  Östlicher  Länge  von  iferro  69 J  Grad  nördlicher  Breite  im 
Kariflchen  Meere  südlich  von  Nowaja  Sem]|ja.  Die  ringförmige 
Einstemiss  beginnt  überhaupt  nach  Berliner  Zeit  gerechnet  um 
11  Uhr  26  Hinuten  Nachmittag!  und  endet  um  2  Uhr  13^nu> 
ten  Nachmittags.  In  der  Zeit  Ton  2  Stunden  47  Minuten  legt 
die  Kernsijli.it icn^spitzc  über  die  Oberfläche  einen  Weg  von  1500 
geographischen  Meilen  zurück,  denn  dieses  ist  die  Länge  des 
Streifens  der  ringförmigen  Verfinaterung.    Die  Länge  des  vom 
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Schatten  in  England^  ziirückgelegLea  Weges  beträgt  43  Meilen, 
die  in  5  Minuten  abpcmacht  worden.  Sieht  also  ein  Ort  in  ei- 
nem bestixnmten  Momente  die  Sonne  central  und  ringförmig  ver- 
finstert, so  wird  nach  7  Secunden  eia  Ort,  der  eine  Meile 
nach  Nordo0t  g«leg«a  ist,  dienibe  eentral  und  xingf^noiig  ▼erfin* 
Vieri  Beben* 

Süd  Hell  yon  dem  Streifen  der  ringförmigen  Verfinsterung 

wird  man  den  Mond  sicli  heben  sehen,  man  wird  aisso  die  Spitzen 
der  Sichel  der  verfinsterten  Sonne  nach  oben  gerichtet  sehen, 
dagegen  wird  man  nördlich  von  den  Streifen  der  ringförmigen 
Verfinsternng  die  Sfatsen  der  Sonnensicbel  nach,  nnten  gekehrt 
Mtheiu 

Die  pnnktirte  mit  der  Linie  der  ringförmigen  FinetemiM 
fast  peraOellanlende  Idnie  giebt  die  Oerter  an,  wo  die  Verfinste- 

ruiig  sechszüllig  erscheint.  Diese  Linie  geht  unter  andern 
durch  den  südlichen  Theil  Italiens  (Sicilicn) ,  durch  die  Türkei 
nach  Kussland ,  an  die  nördlichen  Küsten  des  schwarzen  Meeres 
(OdeM«).  Ganz  Spanien  und  Frankreich  und  ein  groMer  Theil 
von  Dentechlasd  sieht,  wie  der  bloBse  Anblick  der  Charte  seigt, 
die  FinsleiiiiaB  mehr  als  nennsöDig. 

Anfder  efldlicheten  dnreh  Südamerika,  Afirika  (die  Land* 
enpre  von  Suez)  bis  nach  Persien  sich  liiu/iehcnden  Linie  befin- 
den sich  diejenigen  Orte,  von  welchen  aus  g-esehen  der  Mond  so 
weit  über  die  Sonne  getreten  ist,  daas  der  untere  Kand  des  Mon- 
des gerade  den  obem  der  Sonne  anrührt.  E»  giebt  dieae  Linie 
alio  die  Sniaexate  Grenie  der  FinatemiBS  an.  Die  Entfernung 
dieser  Linie  von  der  Linie  der  lingfbrmigen  Veifinstemng  betrSgt 
im  Durchschnitte  525  geographitehe  Heflen. 

Nach  östiicher,  westlicher  und  nördlicher  Seite  hin  wird  die 
Grenze  der  Finstemiss  durch  deu  liaud  der  der  Sonne  znrtickge- 
kehrten  beleuchteten  Erdhälfte  gebildet.  Ofi'enbar  gehört  es  zum 
Bedingniss  der  Sichtbarkeit  der  Sonnenfinstemiss,  dass  die  Sonne 
Uber  dem  Horitonte  sich  beendet.  Es  wird  also  eine  Beihe  von 
Orten  geben,  welche  sehen,  wie  die  Sonne  beim  Aufgange 
ihre  Verfinsterang  beginnt,  oder  welche  die  Sonne  bereits  mehr 
oder  minder  verfinstert  erblicken ,  oder  welche  die  Sonne  aufge- 
ben sehen,  nachdem  bereitö  diu  Finalemiss  vorüber  ist.  Wir 
sehen  diese  drei  Linien  für  die  Orte,  welche  die  genaonten  Er- 
seheinnngen  seigen,  sich  Ton  Südamerika  nnd  Nordamerika  bis 
GrOnla&d  efstroeken»  Es  mnss  aber  femer  eine  Beihe  Toa  Orten 
geben,  fiBr  welche  die  Sonne  gerade  bei  ihrem  Untergänge 
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die  FinsteinibB  beginnt,  in  der  Mitte  der  Fin>sterniss  sich  befindet 
oder  ibre  Fineterniss  beendet.  Die  drei  Linien,  welclie  die  Orto 
bezeichueu,  für  welche  dieae  £iscbeiuuugeu  Statt  tinden,  eebcoi 
wir  jenseits  der  Greiwe  von  Eardj^  '^''■^  ^  UialgebixgeA  aieh 
hii^aeliflii.  - 

Die  eigeathftniliehe,  die  Form  einer  verdrehten  9  anoeh- 
mende  Fügvr»  welche  die  Gremea  der  Finstenuflli  hUden«  llUlt 
uns  enf,  vad  besonden  sieht  der  Punkt,  weiia  6Iiinieii  mmm- 

menttossen,  unsere  Aufmerksamkeit  auf  sich.   Dieser  Pmkt  be-? 
findet  sich  gfuiz  nahe  beim  Nordpol  e  der  Erde,  nur  etwa  2 
Grad  davon  entfernt.    Au  diesem  Punkte  der  Erdoberfläche  läsöt 
sich  die  öoimo  an  dem  Tage  des  15.  Mäns  zum  ersten  Male 
sacb  einer  fast  balbjälirigen  Kacht  gerade  am  südücben  üorusont 
erblicken;  sie  geht  auf,  nm  alsbald  wieder  nnterm^fehen  Von 
diesem  Punkte  ans  sieht  man  den  Mond  den  Sepnemwd  eb«n 
an  der  nntem  Seite  berfihfen,  mnn  rieht  sl«o  sngleicb  An* 
fang,  Mitte  und  Ende  der  Finstenuss.  Es  Terainigt  also  in  der 
Thai  dieser  nördlich  Ton  Spitzbergen  und  Grönland  liegende 
Punkt  Auf-  und  Untergang  der  Sonne ,  iViifaug,  Mitte  ujid  Ende 
der  Finsterniss-     Dieser  eigene  Puukt  befindet  sich  diesem  Mal 
ganz  in  der  Nähe  des  Nordpols,  und  zwar  aus  dem  Grunde, 
weil  die  Zeit  der  Finsterniss  in  die  Nähe  dea  Kintrittes  des 
Frühlings  fallt,  wo  bekanntlich  die  Sonnenstrahlen  den  Nord* 
pol  der  Erde  erreichen.   Zn  andern  Zeiten  hefiikdet  sich  dieser 
Punkt  in  grösserer  Entfernung  rem  Pole,  abev  jedemalt  inner- 
kalb  des  Polarkreises.   Es  kann  dieserPonkt  aofik  im  sttdlichsii 
Polarkreis  liegen,  was  bei  der  Sonuenfinstenilss  am  6.  Bepten- 

her  des  gegenwärtigen  Jahres  der  Paü  bein  wird,  wo  er  etwa 
8  Grade  vom  Südjpol  entfernt  sein  wird.  Eine  andere  Figur 
nimmt  die  Totalität  des  Erdschattens  an,  wenn  derselbe  in  der 
Nähe  des  Aequators  der  Erde  seinen  Gang  nimmt,  vas  bei  den 
beiden  Finsternissen  im  verflossenen  Jahre  der  Fall  war. 

jBeredmet  man  den  £anm,  den  die  Xnsseisteii  Qienian  des 
Schattens  oinschliessen,  so  ei^ttit  man  nahem  den  fflnftea 
Theil  der  ganzen  ErdobevflKehe ;  auf  diesem  JBanme  als»  wird 
man  innerhalb  der  5  Stunden  und  7  lfin"tfn  die  Sonne  mehr 
oder  minder  stark  verfinstert  sehen.  » 

Die  zweite  8ouauiihiii>teruii»b  dieses  Jahres,  welche  total  sein 
wird ,  am  6.  Ö(>j)tember ,  wird  sich  über  g"anz  Südamerika  er- 
strecken. I)(M  nördlichste  Tbeil  von  Siidamenka  vird  ako  is 
diesem  Jahre  zwei  ftft'in««"fiipf*<f»^Mftf  eKblicken« 
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Dia  £z8ciieiiiung  der  Sonn.enfiasterniss 
in  Deutsehland. 

Von  BpmaOMm  InlesM«  für  um  ist  m  erfidiraB,  wel- 
ches die  Erscheinungen  der  beTOrstehenden  Sonnenfinstemiss  in 
Deutschland  sein  werden.  Es  kummen  hierbei  die  folgenden 
Fragen  in  Betracht:  Welches  ist  die  Grösse  der  Finsterniss  an 
einem  jeden  Orte  Deutschlands ,  um  wie  viel  Uhr  ist  der  Eintritt, 
vm  wie  viel  Uhr  die  Mitte  nni  des  finde  derselben  in  erwarten  ? 

Di»  GiQiee  der  SoBnenUnetenuM  liegt  in  Denteohlaad  swi- 
•eben  11  nnd  8  ZoU«  im  nordwestlichsten  DentscUand,  in  Oit^ 
•fifieeland,  in  Oldenburg  ist  sie  am  grössteu,  im  südöstlichsten 
am  klcintitüu. 

Die  Hichtnng ,  nach  welcher  der  Halbschatten  des  Mondes 
ttber Deutschland  fortschreitet,  geht  von  Südwest  nach  l^ord- 
oit«  Dieie  nISrdlifilie  Eichtling  ietFofge  der  ituuunmengttietiten 
Bewegung  des  Schattens  des  Mondes. 

Mit  Hfilfe  der  beigegebenen  grossen  Charte  von  Dentsehland 
wird  jeder  Leser  dieser  Zeitschrift,  wenn  er  auf  dei\selbeu  dio 
Lage  seines  "VVohuortes  bestimmt,  im  Staude  sein,  sich  ein  Bild 
der  Sonnensicbel  zur  Zeit  der  Mitte  der  Finsterniss  zu  verschaf- 
fen. Die  von  Südwest  nach  Nordost  gehenden  starlteu  Striche 
liehen  licb  Aber  alle  diejenigen  Orte  hinweg,  für  welche  di« 
Finstetm»  11,  10(,  10  n.s.w.  Zoll  hetiilgt;  Die  auf  den  Stri« 
eben  stehenden  sieheUbmiigen  Figuren  geben  die  Gestalt  «nd 
Stellung  der  Sonuensichel  zur  Zeit  der  stärksten  Verünsterau^ 
oder  zur  Zeit  der  Mitto  der  Finsterniss  an.  Wir  erblicken  einen 
allmähligen  Uebergang  von  der  schmälsten  Sichel  in  der  Gegend 
von  Enden,  dam  nördlichsten  Theile  von  Ostfriesland,  von  Ol« 
denbnig  n,e.w.  bli  rar  breitesten  im  sttdUehen  DentsoUand»  bei 
Gmts«  Oedenbug  n.8.w.  Ss  wird  alw  nach  dieser  Charte Dree- 
den  mit  Stuttgart  eine  9|  sdllige  y  durch  die  in  der  Mitte  ste- 
hende Sichel  bezeichnen,  Breslau  mit  München  und  Feldkirch 
eine  9  zöllige  Verfiusterung  haben.  Maii^z,  Frankfurt ,  Fulda  und 
Berlin  haben  eine  fast  10  zöllige  Verfiusterung,  die  nahe  den  bei- 
den Figuren  am  Ende  des  Striches  an  Gestalt  gleich  kommen 
wild.  Dem  Leeer  dieser  Zeilen  wird  et»  wenn  aem  Wohnort 
aneh  nicbt  gerade  auf  einer  der  Linien  lieft,  leicht  werden,  sw^ 
scheu  den  Figuren  der  beiden  benachbarten  Linien  diejenige  Fi- 
gur eiaauschalteu ,  welclio  die  Sonnensichel  an  seinem  Wohaoite 
zur  Zeit  der  Mitte  der  Finsterniss  anuebmen  wird.    Die  I^änder- 

«treifen  von  IX  Zoll  zu  IQ  ZoU,  10  ZoU  au  d  ZoU,  d  ZoU  an 
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8  Zoll  haben  naheau  eine  Breite  von  24  geographischen  Meilen«  I 

£ine  Venrttckaag  von  42  Meilen  nach  südöstlicher  Biehtnng  hin  I 

hat  also  naheau  eine  Yeirttcknog  der  Mondscheibe  um  einen  i 

Zoll  d.].  um  -g^  8onnenbxeite  anr  Folge.  i 

SchluM  folgf.  I 

I 

firoue  f  eietkagel  am  II.  OeeeabeT  MSI  i 

ForiselKuiig  von  S.  S5. 

Aus  Boppard  belichtet  die  Kölnische  Zeitung  über  die 
Feuerkogel :  Der  mit  einem  cigcnthümlichen  Sausen  dahinaiehende 
Ball  von  etwa  halbem  scheinbarem  Honddurchmesser  hatte  ein 
helles  Feuer,  während  die  yon  ihm  anssprtthenden  Strahlen  roth 
glfihend  waren  und  in  einem  langen,  cunrenförmigen  Sehweife 
der  mit  mittlerer  Geschwindigkeit  fliegenden  Kugel  nachzogen. 

Herr  Gasten  dyk  schreibt  mir  aus  Olsberg  vom  18. 
Dec:  Die  rege  Aufmerksamkeit,  dio  Ew.  Wohlgeborcn  stets  den 
meteorologischen  Erscheinunguu  achenken ,  veraula.sst  mich  zu 
der  ergebensten  Mittheilung,  dass  ich  am  gestrigen  Abende  12 
Minuten  vt>r  5  Uhr  eine  heilleuchtende  Feuerkugel  von  der  schein* 
baren  Grösse  einer  secbspfOndlgen  Kanonenkugel  in  ihrem  Ver- 
laufe  au  beobachten  Gelegenheit  hatte.  Das  Meteor  stieg  in 
slldweatlicher  Bichtnng  ron  hier  hinter  onseni  Gebirgskuppcn 
in  nngefthrer  Linie  von  Olpe  und  Bonn  auf,  imd  nahm  nord- 
östliche KicUtuug  auf  hier.  Xach  eiuem  rascheu,  etwa  5 — 7  Se- 
cutidüu  dauernden  Steigen,  währenddem  sich  «in  schwaclier  Feuer- 
schweif  zeigte,»  trenuteii  sich  in  ungefährer  «enkrechter  Linie 
äbei  hier  plötzlich  3 — 4  bald  verlöschende  mindcrhelle  Massen, 
worauf  auch  der  verkleinerte  Kern  nach  einem  geringen  Weiter- 
lauf yersehwand.  Nach  ca.  1|-  Minuten  erfolgte  ein  etwa  eine 
Seennde  anhaltender  donnerXhnlicher  Knall  in  4 — 5  deutlich  wahr- 
nehmbaren, einaelnen,  stets  sehwitcher  werdenden,  Seblfigen.  Ich 
mfisste  mich  sehr  irren,  wenn  die  Ueberreste  des  Meteors  nicht 
in  nächster  Nähe  von  hier,  etwa  im  Umkreise  einer  Stande  nie- 
dergei allen  seien. 

Herr  Pfarrer  Schirm  er  in  Plettenberg  Kclireibt  mir  am 
17«  December:  ),Ich  befand  mich  auf  dem  Kückwege  eine» 
Spazierganges  im  Elsethal,  in  der  ßichtimp-  von  West  nach  Ost, 
als  ich  4|  Uhr  Nachmittags  eine  auffallende  Helle  am  sttdbst- 
Heben  Himmel  bemerkte.  Beim  Aufbliek  dorthin  gewahrte  ich 
ein  Meteor,  dessen  Ausgangspunkt  ich  leider  nicht  beobaehlet 
habe.  Als  ieh  desselben  ansichtig  wurde,  Vef^nd  es  sich  sehen 
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bei  Stern  Sadr  (y)  im  Schwan,  durchfuhr  in  omer  ziemlich  gera- 
den Richtung  mit  grosser  Schnelligkeit  da»  Öternbild  der  Eidechse 
und  Friedriehsehre,  den  rechten  Oberarm  der  Andromeda  und 
xerplatste  alsbald  darauf  ebne  Detonation,  sieb  in  der  Art  krepi- 
render  Raketen  in  einselne  glühende  Stücke  yon  yerschiedener 
Grösse  zertbeilend,  darunter  eins  merklich  grösser  war,  als  alle 
anderen.  Die  sprühenden  Funken  verschwanden,  ungefähr  ge- 
ßcbäUt»  R.  A,  18°  und  D  35*  in  der  Gegend  des  Sterna  Mirach 
(ß)  des  genannten  Sternbildes.  Die  Sternbilder  waren  noch  nicht 
stmmtlicb  bervorgetreten;  Deneb«  Oapella  nnd  vor  allen  Jupiter 
lenehteten  sebon  an  dem  wolkenlosen  Himmel ;  nnr  in  Nordwesten 
stand  eine  dichte  Wolkenbank,  der  Wind  im  SGden.  Das  Me- 
teor war  vor  seiner  Zertheilung  nicht  besonders  gross  —  ich  habe 
schon  bedeutend  giüssero  gesehen  —  ;  aber  die  Lichthellc  dessel- 
ben war  in  der  beginnenden  Abenddämmerung  immer  schon  von 
solcb  intensiver  Stärke,  dass  mein  mich  begleitender  Bruder, 
der  es  selbst  am  Himmel  nicht  gesehen  ,  seine  Erseheinnng 
doch  anf  der  erleuebteten  Erde  wahrgenommen  bat** 

Herr  Dr.  Haedekamp  in  Hamm  theilt  mir  nach,  ihm 
von  verschiedenen  glaubwürdigen  Personen  zugekommenen,  Nach- 
richten mit,  dass  das  Meteor  in  büdwesten  seinen  Anfang  ge- 
nommen habe,  ziemlich  horizontal  fortgezogen  sei  und  unter 
Jnpiter,  links  yon  demselben  in  einer  Entfernung  von  etwa 
6  Monddnrebmessem,  geendet  habe.    Das  Meteor  hatte  einen 
mllehweissen  Schweif  yon  aiemllcber  Lftnge  surflckgelassen  and 
beim  Verschwinden  fielen  die  Fnnken  senkrecht  hemnter.  Herr 
Oberberg  Kath  B  u  rk  ai  l  schreibt  mir  aus  Bonn  über  die  Feuer- 
kugel: „Ich  iiftbe  dieselbe  gegen  <  )ston  über  dem  mir  gegenüber- 
liegenden Hause  erscheinen  und  in  nordwestlicher  Kiclitung  nie- 
derfallen Beben.   Sie  erschien  Ton  länglich  birnformiger  Gestalt, 
in  weissem  nach  nnten  etwas  biänliehem  Liebte.*'    Herr  Dr. 
Scknitsler  in  Trier  schreibt  mir:  „Am  17. December,  Abends 
12  Minnten  vor  5  Uhr  sah  ich  ein  hellleuchtendes  Meteor,  wel- 
ches iii  lier  Uichtung  von  büdwesten  durcli  JS'uiden  nacli  Nord- 
osten ging.    Dasselbe  war  von  «j^elblich  wiMssem  Lichte.  Kinge- 
zogeue  Erkundigungen  von   glaubwürdigen  Personen,  ungeiälir 
10  an  der  Zahl,  welche  südlich  von  Trier  waren,  stimmen  s&mmt* 
lieh  dann  überein,  dass  das  Meteor  von  jenseits  der  Mosel  über 
Trier  herüber  kam,  die  Grösse  einer  sechspfündigen  Kanonen« 
kngel  hatte  nnd  dass  sich  nachher  von  dieser  eine  kleine  los- 
trennte."    licn  Auwers  aus  Güttingen  meldet  in  einem 
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Schreiben,  dass  die  1^'eucrkugcl  nach  der  Kichtung  von  Münster 
. yencbwtmden  sei.  Herr  Kaplan  G d r t  n g  in  Laer  beiMeschede 
iheilt  mir  auf  meine  Aufforderung,  Erkundigungen  Ober  die  frag« 
liehe  Feuerkugel  einsusiehen,  dae  Naehfolgende  mit.  Theodor 
Gieve,  KUster  der  katholiseheii  Kirche  in  Meschede,  seh  am  17. 
Dec  1857  Abends  gegen  5  Uhr  eine  feurige  Kugel  in  derOrtae 
der  Sonne  oder  des  Tollmonds  in  der  Richtung  ron  Südost  nach 
Nordost  mit  grosser  Schiiclli^keit   über  Meschedo  wegÜiegeii. 

Fortsetzung  folgt. 

Htsletitchsr  RMbUck. 

Am  24.  Febi-uar  1740  Trüb  8  Uhr  Enebdauiig  eiiMT  OMrlivlIrdigen  ptomt» 

Fentfkugel  auT  der  Rhede  zu  Toulon. 

Am  24.  Februar  1792.  Der  Oberamluiuim  und  Aslrunum  Dr.  Schröter 
in  LilienllMl  bei  Br«Deo  b«ol>aditet  die  Dimmerang  auf  dem  Monde  (i  Tage  nach 

dem  Neuriuiiiilf>)  und  überzeugt  sich,  seiner  Mciriiiiit:  nacli ,  vom  Dasein  einer  Mond- 
atmo»phüre  fiptl  hUvh.  für  i7dö  &  216  flg.,  vergL  Jabrk  f.  1793  S.  20t. 
201,  f.  1798  S.  22H,  229). 

Am  24.  Februar  1799  f  zu  GAUingen  ala  MilgOed  d«r  dortigen  Soddil 
der  Wisseascb&nen  und  Prof.  der  Physik,  Herrath  nrsr  Thristoph  L i ch  len  p  rR , 
erst  57  Jahre  ait  (geb.  zu  Oberrarostädt  bei  Darmstadl  am  I.Juli  1742),  berühmt  als 
Esperimenlal-Physiker  wie  als  witziger  Schriftsteller,  Entdecker  der  elektrischen  Fi- 
ganin  tat  elektrisirlen  Körpern,  Erlinder  neuer  Elektrophoren ,  Zeichner  fonMMid- 
duurten  1  ^vie  auch  Ben^;^f  lifcr  von  llinimelsereidinissi  ts  im  Vi  rtinr-  mii  Pi-'f  Kfi-trifr. 

Am  24.  Februar  l^lö  f  Hoben  Fultuu,  cm  ircfllicher  Mechanicos  IVurd- 
amerikas,  Eifinder  der  DampAoote  tan  lalire  1807  —  und  vieler  MieeUnen  (geb. 
1767  hei  Lancan.sler  in  Pensylvanien).  1815  Krfindung  der  SchwadealitenM  oder 
Biekerheitalampe  dnrch  den  engl.  Chemiker  Uumpbry  Davj. 

Temischte  Nachrichten. 

Kntdeckuiis  eine«  neiieB  Fljuietea  («iSI*  Am  AWude 
des  4.  Pebmar  wurde  von  dem  nnerrnftdlicbeo  Herrn.  Goldedmidt  ein  neuer  Ph- 
nü  (52)  «ildackt. 

I^evierkuaelfi.  Am  8.  Junuar  Abends  5  l'hr  45  Min.  wurde  zu 
Leipzig  eine  glänzende  Feuerkugel  beobachtet  Sie  bewegte  sich  aus  dem  west- 
liehen Tbeile  des  Slien  bis  in  den  aOrdiMmi  Thdl  4m  Oriees.  ^  Am  ft7.  la- 

tiij.ir  s.ih  man  20  Min.  vor  4  Uhr  in  Cliur  in  der  Schweiz  eine  prachtvolle  Feuer- 
kugel genau  in  der  Hirhliine  vnn  \  noch  S  hie  Sonne  schien  ganz  hpll,  das 
Meteor  ploUbcli  uiier  dem  berge  Kaianka  &icbibar  wurde;  es  »cboett  in  prachlvui- 
len  Gianse  gleich  einer  Leochirakele,  in  echiefer  Richtung  empor  nnd  urplatzle 
gertuschfn- 

Früliliii||8bliimen.  Seil  dem  21.  Jannnr  blühet  in  den  Geblechen 
der  Umgebung  Münstei^  berciu  der  Scidelba^l  (Daphoe  M«z«reum). 

CIroBse  Winterkillte«  Von  Florenz  «cbrdbt  man  vom  1.  Febr., 
iffts«!  TiKui  flnselhst  in  diesm  Winter  das  merkwürdige  Schauspiel  habe,  den  AfM« 
M>weil  er  die  Stadl  durchströmt,  voilsUiiQdig  zn^frorea  zu  sehen.  Das TberDome« 
ler  Pfand  anf  8—9  Grad  unter  Nnlt. 

l^timA«  Von  Wangeroogc  wird  von  einem  starken  Nordwesl-ShmD  in 
der  Nacht  vom  1.— 2.  Febmar  kerichlet,  in  Folge  deeaen  die  Flulh  angenein 
hoch  ging. 

I^nickfeliler«  No,  5  S.  40  Z.  17  v.  n.  auil  Frahling&wollna 
1.  FrOblingsiveUer,  Z.  4  v.  n.  aiatt  taracum  1.  taraxacnm. 


Veiiaf  nnd  Bmek  von  H.  W.  Schmidt  in  Balle. 
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Wocknschrift 

far  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie« 

(Der  „ABtro&omkeben  UntetUtmigen^  19.  Jalurgang.) 

Redigirt  von 

Wwfeaamr  Br*  Hei«  In  JüHiister« 

Na  0«  Mittwoch,  den  3.  Märt  ISSSt 


Oto  fiigflmige  leiieiflitferilti  am  IS.  Iln  1858. 

Schluss  von  S.  63. 

Träte  die  Mitte  der  Sonuenfinsterniss  für  alle  Orte  Deutsch- 
landä  in  demselben  Zeitmomente  ein,  wie  dieses  bei  einer 
Moodfinsteruiäs  wirklich  der  Fall  ist,  ao  wurden  wegen  Verschie- 
denheit  der  Ortaahren  die  Öetlieh  gelegenen  Orte  dieselbe  nach 
Ortsse it  um  lo  später  sehen,  je  mehr  dieselben  nach  Osten 
hin  liegen.  FSr  jeden  Grsd  I<ängendtffeiens  der  Oerter  bo- 
Mgt    der  UnterseMed  der  Ortsnhren  4  Minuten.     Der  Ton 
West  nacb  Ost  fortschreiteude  Schatteu  des  blandes  gebraucht 
aber  in  Deutschlaud  bei  der  Fortbewegung  um  einen  Grad  in 
Östlicher  Hichtusg  nahezu  eine  Minute  an  Zeit.  Nehmen 
wir  die  Zeit  Ton  4  Minuten  nnd  1  Minute  snsammen,  so  wird 
also  jeder  Grad  Längentmlmsehied  nahesn  fftnf  Minuten  Zelt- 
nnteraehied  (naeh  Ortsseit  gereehnet)  filr  den  Eintritt  der  Mhte 
der  Finster niss  zur  Folge  haben.    Die  nicht  völlig  mit  deu  Mo 
ridianen  zusammenlalleudoii  von  ^lorden  nach  Süden  sich  erstrek- 
kenden  stärkern  Striche  geben  von  10  zu  10  Minuten  den  Ein- 
tritt der  Mitte  der  Finsterniss  und  iwar  in  mittlerer  Orts* 
seit  sn.  Ftfr  Aachen  wird  hiemneh  nm  1  Uhr  30  Min.  Aache- 
aar  Zeit,  fOr  Halle  nm  2  Uhr  Mailar  Zeit  die  Mitte  der  Finster» 
nks  Stau  haben.   Cöln  wird  die  Mitte  der  Finst  erniss  um 
1  Uhr  34  Min.,  München  um  1  übr  57  Miu.,  Berlin  um  2 
Uhr  7  Min.,  Wien  um  2  Uhr  21  Minuten  u.8.w.  mittlerer.  Oxti- 
seit  erblicken. 

Wir  kennen  im  Durehachnitte  annehmen,  dass  in  Be* 
zng  s(ttf  Dentsebla&d  bei  diesem  Finsterniss  die  11  söllige  Verfin- 

steruDg  nahezu  2  Stunden  34  Minuten,  die  lüzölli^^e  2  Stunden 
32  Mix^  die  d  aöllige  2  ßtondea  30  Min.,  die  ö  völlige  ^  ^toil* 
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den  S6  Mia,  tott  Antiu^  bil  m  JQ&do  djuaii  ^irda.^  Die 
Hüfte  dieser  «ngef filuten  Zeiteft  bat  man  ako  von  der  dnxeli  dw 

Charte  bestilnliiteii  Ortszeit  fflr  die  Milte  der  l^nstemiss  abzu- 
ziehen,  um  den  Aiifau^  und  ebenso  die  Hälfte  hinzuzutügfen,  um 
das  Ende  d^.  CinsteiiÜAä  au  efhaifcea,  Maa  wird  demnaek  er- 
halten für: 


Finstern. 


llsölHge 
8  n 


Endes  Seit  der  Mitte. 

nebst  1  St.  17  Min. 
„     1  —  16  ^ 

,»     i  —  1*  — 

»     1  -  13  - 


Anfangszeit  der  Mitte. 

veniger  1  Bu  11  Min. 
„       1  -  16  — 
•       l-  1&  — 

1  —  IS  — 

Für  Wien  ergiebt  sich  hiernach: 

Auf.  der  Finsteniiss  Nachmittags  1  Uhr  7  Min.  M.Wien.  Zt. 
£ade  „         „  „  3  —  34  —    i»    n  w 

Verlauf  der  Finsteruiss  ¥on  Anfang  bis  Ende 
für  jeden  Ort  Deutsclilands. 

Kaehdem  wir  die  Ikeclieinnng  der  Vmstenufe  Im  Al^aM* 
nen  in  Efleksicht  auf  die  OberflKcbe  der  gansen  Erde,  dann  spe* 

ziell  iu  liückbiclit  auf  Ucuth-cLlaiid  betrachtet  liaben,  bleibt  uns 
noch  iibrl^  den  g-anzen  Vi.rlauf  der  Finsteraiias  von  dein  ersten 
Antreten  der  Mondscheibe  an  die  Sonnenscheibe  bis  aum.  Aue- 
tritte derselben  in  verfolgen  nnd  uns  die  Esiekiianng  Uns  im 
«pwehen»  die  wjr  an  erwevtai  haben* 

Biehten.  wir  anr  SKeit,  die  alt  der  Anfoig  dec  Rnetoniim 
bezeichnet  ist,  unsere  Aufmerksamkeit  auf  den  un  tern  und  rech* 
ten  Kand  der  Souneuscheibo,  die  wir  durch  das  Blcndglaä  bctrach' 
teu ,  80  werden  wir,  wenn  wir  genau  zusehen,  einige  Mini^en  nash 
dem  Anfange  an  dieser  Stelle  einen  kleinen  flachen  Einschnitt  gewahr 
werden;  es  mncbt  eiokdae  Vortreten  des  Monde» beaMftbnr,  flaehi 


*)  Auf  die  Grösse  der  Dauer  hat  aber  auch  die  scheinbare  Grösse  des 

Mondes  einen  Einfluss,  die  nicht  für  .illf  ()r\f  und  för  alle  Tageszeilen  d*fe«;f1be 
i^t.  Die  angegebenen  Zahlen  äiuü  daher  nur  aonabrende  Zahlen ;  genau,  ausge- 
fulirtc  aslronomische  Hcchuuegen,  bei  fjpncn  man  auch  die  Zeilsecunden  beruck- 
licljiigl,  können  daher  von  den  ErgeLnissen,  die  wir  tib  iltcn,  ptwas  abweicbeft, 
nelleichl  um  1  Minute,  höchstens  2  Minuten.  Fnr  uosern  Zneck  ,  wo  die  m^^isfea 
Leser  nicht  in  der  Lage  sind  ,  Eintritt  und  Au.^inU  des  Moodeä  bis  auf  dieSicuode 
ZQ  beobachten,  oder  eine  biü  aul  die  Secunde  richtig  gehende  Lhr  zu  be'^itzen, 
genügt  64»,  wcüü  wir  Anfang,  Milte  und  Ludt  mit  einer  Gtn?nii^ktii  von  et\^a  ti- 
ner  Minute  keonea.  £s  bc^iarf  sogar  einige  Minuten  Zeit,  um  ^ich  lJlü^s  mu  iiuUe 
eines  Bteadi^es,  ohne  Fernrohr,  la  ÜheneDgeOf  da«!  di«  ^mAUa^mii  .idrklich 

üb 


Dlgitized  by  Google 


67 

Iii  fliikiii  Himiieii  nach  Aaik&g  der  Fkitanifli  mImb  wir  die  Senn« 
bmüt  «UcaUig  wfiwieii.  Damer  Amnliiiite  wird  tob  lii- 
anie  n  ICiwnle  m  CMwe  wniliwww ,  es  wU  die  VteüfioilWMg 
Mehtuid  Beohtwei*,  drei-,  vier-,  ftinf-»  teebisÖlUg.  DieSoiM 

wird  nun  (etwa  40  Min.  uach  Anfang)  schou  die  Gestalt  einer 
Sichel  anrielimen ,  welche  der  Gestalt  einer  Monsichel  äh- 
nelt; die  beiden  Spitzea  der  Sichel  werden  wir  nber,  wie  wir  es 
bei  de»  Mond«  ni»  gewohnt  nnd  in  benierke&,  naeh  «niea  hin 
«ttd  «Mb  im  raehleai  8eite  geriehtet  eehen«  Ven  liiniite  snlli- 
nle  wkd  die  SoMtendchel  eehmaler  weiden,  ee  wird  eidi  aneii 
bald  die  Sichel  gerade  aufstellen,  so  dass  beide  Spitzen  dersel- 
ben nach  der  rechten  Seite  hin  gerichtet  sindi  alsbald  wird  man 
bemerken,  wie  die  untere  Spitze  mehr  rechts  hervortritt,  die 
ebere  degegen  melur  nach  der  Unken  Seite  hin  fiieh  zurückzieht 
Di  tritt  wuk  endliob  dttijenige  Zeitpunkt  ein  die  Zeit  der 
Hüte  der  i'buteniiee  wo  ftlr  den  Beobeebtungsort  die  Verte» 
ttemng  ihr  Ifazinitim  emicht,  wo  die  Sonnensichel  diejenige 
iTigur  und  Stellung  annimmt,  die  der  Charte  von  Deutschland 
eingezeichnet  ist,  wo  die  beiden  Spitzen  der  Sonnensichei  nach 
Hechts  und  Oben  gekehrt  sind.  In  derselben  Weise,  in  der 
wiir  die  SokBnenaebeibe  ebnehmea  eeboftf  eeboi  wir  dieielbe  warn 
tm  Uk  wiedtt  mneiiiiMin,  Ijl  dev  Stelbing  der  Spiftieii  der  6eiir 
Mwfebfil  veedn  wir  eine  IbrtwXbrende  Vertederang  wnfaiaeb^ 
MOB;  es  wird  nicht  lange  nach  der  Mitte  der  Finsterniss  sein« 
nnd  wir  werden  beide  Spitzen  nach  oben  gerichtet  sehen  imd  als- 
denn  die  rechte  Spitze  höher  eis  die  linke  erblicken.  Nachdem 
die  Finstemiss  bis  xu  einem  Zolle  henbgegnngen ,  wird  der  Ab- 
•ebntt  imaertet  nnbedentendnr  werden,  mletit  wird  die  Mondr 
Mbeib#  M  derSeMieiiaeheibe  treten  nnd  nwnr  an  «mein  Pnokte, 
der  Bww  en  der  linken  Sdte  des  Sonnenrendee  sieb  befindet,  je- 
doch in  nicht  grosser  Entternong  von  dem  hückäten  Punkte  der 
Sonnenscheibe. 

Di0  aBgfi|;fihenen  ScBoheinungen  können  wir  uns  leicht  er- 
kttsilit  weam  wir  nn»  nur  Toistellen»  dase  in  Beang  anf  nniBK 
BMsont  4mt  Umi  mk  tok  des  Soanensebeib«  so  fortbewegt 

dase  sein  Mittelpunkt  Über  den  Sonnenmittelpnnkt  binweggebl^ 
und  dass  die  Bewegung  in  schiel  er  liichtunj^  ^^gcn  den  Ho- 
IlBOnt  von  Unten  Rechts  nach  Oben  Links  erfolgt. 

Zu£  VeiMnnlichnag  der  i^wegung  des  Mondes  und  zur  ge« 
aattBi»  SiUärung  der  oben  angefahrten  Veitedenuigen,  welohe 
di»  ibnwQMMi  ba  ViBbinfa  d«r  VoidiiitsnKg  im  Qeatall  wd 
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Ltge  seig^ca  wird,  haben  wir  eine  «igene  Vorriobtimg  enoimea.  } 
die  wir  diesem  Blatte  beilegen,  deren  VerroUst&ndigaDg  mr  Sr-  \ 
llüliifig  übres  Zweckes  aber  noch  der  ihiligeii  Ifliwirkuag  ven 
Seiten  des  Lesers  bedarf.    Diese  Vonriefatong  bestebt  in  einer  ; 
Papierbttlse  mit  einem  ausgesohnittenen  Kreise  nnd  einem  8ehie> 
ber  mit  der  Zeichauag  des  Vollmondes,  dem  man  darch  allnib- 
ligcs  rortachiebeti  in  jener  Hülse  nach  der  Richtung  von  Hechts 
Uuten  nach  Links  Oben  dieselbe  Bewegung  eitheilen  kann, 
die  die  Mondscheibe  vor  der  Sonnenscheibe  in  Kücksicht  auf  im- 
sem  Horizont  macht.    Durch  die  der  Zeichnung  beigefügte  An« 
leitang  wird  jeder  im  Stande  sein,  sieh  diese  Voiriobtnng  so  an- 
snfeitigen,  wie  sie  Air  den  Beobaehtnngeort  gerade  passt.  In- 
nige. Sorgfalt  bat  man  bei  der  Faltung  des  Sebteben  aannweii- 
dm ;  man  wird  sieh ,  da  die  Stellen  für  die  Falten  nnr  Ton  SEoU 
8U  Zoll  angegeben  &md,  auch  f  ir  den  Fall  zu  helfen  wissen,  wo 
etwa  die  Grösse  der  Finstemiss  lOi  oder  9\  Zoll  u.s.w.  betra- 
tragen sollte.    Bei  allraähligem  Fortschiebeo  des  Schiebers,  nach 
der  Eichtang  der  Pfeile,  wird  man  den  Grund  sämmtlicher  Yer- 
Änderungen,  die  im  Verlaufe  der  Fiosterniss  die  Sonnensiehel  in 
Hinsieht  «nf  Grösse  nnd  Gestalt  erleidet,  welche  oben  angegeben 
eind,  leicht  erkennen.  Maeht  der  Leser  deh  nnr  noek  die  kleine 
Mtlhe  nnd  sehreibt  an  den  mit  Mitte  beseiehneten  Strieh  des 
Schiebei«  die  Ortsseit  der  Mitte  der  Ffaistemisf  in  Uriner 
Schrift  hin,  geht  bei  jedem  der  Striche  iinka  um  20  Minuten 
jedesmal  weiter  zurück,  dagegen  bei  jedem  Striche  rechts 
nm  20  Minuten  von  der  Mitte  der  Finsternis»  gerechnet  jedes- 
mal vorwärts,  und  setzt  die  Zahlen  ganz  nahe  an  die  Striche» 
so  wird  er  an  dem  kleinen  offenen  Vierecke  links  vom  Sonnen- 
kreise ablesen  können,  nm  wieviel  XThr  nach  der  Ortsseit  des 
Beobachten  die  verschiedenen  Phasen  der  Finstemiss  «ntieten. 

Der  Leser  wurd  sieb  mit  HtÜfe  der  Vorriehtnng,  wenn  er 
den  Schieber  nun  in  einer  andern  Weise  am  obem  und  untern 
Bande  falzt,  leicht  an  einen  andern  Ort  versetzen  können;  so 
wird  er  sich  z.  B.  leicht  ein  Bild  der  Erscheinungen  verschaffen 
können )  welches  die  ringförmige  Sonnenfinstemiss  darbie^ 
ten  wird. 

Mancher  Leser  mag  neh  wohl  die  Frage  nnfweifea,  wobei 
es  kommen  möge,  dass  der  Mond  bei  seiner  Fortbewegung  llngi 
der  Sennenscbeibe  die  Bicbtnng  gerade  nach  Oben  iun  nehme. 
Die  Frage  beantwortet  sich,  wenn  whr  mtens  die  sehiefe  Stel- 
liuig  desjen^en  Tiieilea  des  Ae^uators  zum  Horizonte ,  ia  dessen 
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Kahe  sich  die  Sonne  am  KacBmittage  deg  15.  MKrz  befindet, 
sweitens  die  schiefe  Stellung  des  Theiles  der  Ekliptik ,  in  des- 
ien  N&he  sich  der  Mond  am  16.1liLni  zur  Zeit  der  Frühlings- 
saehigUie^e  befindet  ud  endfiek  drittens  die  ichiefo  Stel* 
hmg  der  ucheinberen  Hondbelm  gegen  die  Sonnenbalin  betreck- 

■ften.  An  andern  Orten  ist  das  Vefbikniii  ^  anderes.  Wegen 
veränderter  Stellang  des  Aequators  wird  man  in  Südamerika  in 
den  Morgenstunden  den  Mond  nicht  rechts  aufwärts,  wie  bei  uns, 
KKndem  rechts  abwärts  sieh  bewegen  sehen,  wieder  an  an- 
dm  Stellen  horiaooAal. 

Die  Dnnkelheit  wird  lur  Zelt  der  Mitte  der  Flnstendss  inekt 
io  stark  sein,  des«  Bteme  tum  Vorsebein  kemmen.  MBglieh 

.wäre  es  jedoch,  dass  snrZeit  der  Milte  der  Fiasterniss  ein  recht 
scharfei  Auge  den  in  Südosten  stehenden  Planeten  Jupiter,  der 
eine  Höhe  hat,  die  etwa  das  l^fache  der  Sonnenhöhe  beträgt, 
entdeckte.   Von  Interesse  wird  es  sein»  während  des  Verlaufes 

-der  Finsteraiss  die  TemperatnnrerlUidemngen  der  atmospbäriscben 

'Lnft  in  bemerken«  Die  noeb  tn  wenig  trergertfekte  Jahresaeit 
wird  uns  hindern,  den  Einflass  sn  beobachten,  den  das  ge- 

-schwächte  Souneulicht  auf  die  Thier-  uud  Pflanzenwelt  ausübt. 
Münster  im  Februar.  Hm. 

firsiss  Icseiäagel  am  17.  Oecember  Ulf. 

Fortsttnwf  voa  S«  U. 

Herr  GSring  gtebt  das  Anhasntb  des  Fnnktes,  wo  die  Kugel 

zuerst  gesehen  wurde,  zu  34® ,  den  Höhenwinkel  der  Kugel  zu 
10  bis  11*  an.  Ferner  giebt  der  Oekonom  Rettier  in  Berg- 
bausen (oDgefHhr  6000  Schritte  tou  Meschede  entfernt)  au, 
er  bebe  an  dem  besagten  Abende  eine  Feuerkugel  Ton  der 
OrQese  mnes  „  Beb  tts  sei  topf  es**  (ebes  Topfes  von  etwa  8 
FnssDnrebmesser,  worin  die  Kartoffeln  für  die  Bebweine  gekoekt 
werdeii)  in  der  Eicbtung  von  Berghausen  nach  Meschede  (von 
Südwest  nach  Nordost)  flieg:e.n  gesehen.  Er  war  auf  dem  Hofe 
mit  Erdarbeiten  beschäftigt  und  in  gebückter  Stellung.  Da  be- 
merkte er  ^talich  eine  solche  Helle,  dass  er  auf  der  Erde  den 
Schatten  seines  Kdrpeie  deutlieb  sab.  Sein  Schatten  war  knri 
«ad  naek  Nordwest  von  den  Fttssen  ans  geriobtet.  Fttreh- 
t«nd,  dass  sein  Haus  bn^nne,  erhob  er  sieh  und  sebante  nach 
demselben;  da  sah  er  hoch  am  Ilimuiel  eine  i'tiueikugel.  Nach 
seiner  Angabe  platzte  die  Kugel,  als  sie  noch  ziemlich  hoch  über 
desn  BoDaeate  war;  ei&eB  Knall  körte  er  nicht    In  dem  An- 
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genblicke  des  Zorplatzens  der  Kussel  sah  er  raiihrar«  Stücke,  diB 
sehr  bald  oder  gleich  darauf,  obschoa  SM  hoch  über  dem  Hon* 
■out  waren,  utuicliüiar  wurden. 

Am  diesen  Angaben  habe  ich  ▼ersucht ,  die  webie  Belim  M 
bestiBiiDeii,  velche  die  Fewkagel  besehlitten  fceftt  sowie  die 
Htthe,  vekbe  sie  Keim  ersten  Avienehten  moA  Mm  Veesebwin« 
den  hatte.   Das  Meteer  wwde  snerst  sichtbar,  ak  es  senkrecht 

stÄnd  über  eiuem  Orte,  der  284^*  östliche  LKnge  tou  Ferro  und 
40 j''  uürdlicije  Breite  hat,  nnd  zwar  in  einer  Höhe  von  etwa 
11  Meilen.  Es  ging  in  nordwestlicher  BiehtoD^  und  verschwand 
iher  einem  Pnnkln  von  26^*  dstl.  LKnge  tmd  61}«  aöidl*£reite 
in  einer  Hfihe  von  etwm  $  M^en«  Die  Kogel  leg  flewnieit 
iber  die  Peevii»  Lnzemhnrg,  die  Bheinpnmne  nnd  WeetMen. 
Bie  ging  Bcakrecht  über  die  nachiolgeuden  Oerter  hinweg,  flber 
ßteiüfort,  westlich  von  der  Stadt  Luxotnbiirg,  Dietkirchen,  dann 
über  Bittburg,  Killburg  und  den  Kelberg  in  der  Eitel,  Uber  Sin* 
■ig,  Weldbrttl,  Olpe,  Bilstein,  südasUieh  von  Plettenberg,  swi- 
•dien  Meschede  nnd  BttdeMd,  dann  nrisehen  Bsihm  nnd  Knl« 
lenheid  nnd  eileeeh  endUeh  eenkveebt  Ifber  der  Oegend  vm 
Lieh  tenan  und  Büren«  Die  Länge  des  anrttekgelegten  Wm» 
ges  betrug  bei  45  Meilen. 

Der  Brakeler  Beobachter  findet  es  sonderbar,  dass  die  Fener- 
kugel  in  die  Höhe  stieg.  Dieses  in  die  Höhe  Steigen,  welches 
ich  schon  häufig  bei  den  ötemsehnnppen  beobaehtet  hebe,  ist  ein 
•ehainbexes,  eine  Folge  der  penpektiwisehen  Pr«$eolion.  Stelle 
ich  mich  in  die  Ecke  eines  Zimmers  nnd  ziehte  meinen  Mick 
nach  der  Linie  über  meinem  Haupte,  in  welcher  die  Fläche  doi 
Decke  mit  der  Fläche  der  Scitcuwand  zusaramenstösst,  so  »ehe 
iflh  diese  Linie,  obgleich  sie  in  Wirklichkeil  horiaontnl  ist,  den- 
noch über  mein  Hanpt  steil  in  die  HlUw  steigen,  nnd  ivar  in 
IVIge  der  PenpehtiFe«  Ist  einn  Fenerkngel  in  ihram  I«nlSe  mir 
■ngewnndt,  ae  sehe  ich  deren  Bahn  nicht  nie  Unie,  aondisin  din 
Kugel  wird  unverrückt  ihren  Stand  beibehalten ;  nimtnt  die  Fnner 
kngel  aber  ihre  Kichtuug  nach  einem  Punkte,  der  über  mir 
liegt,  sa  sehe  ich  die  Kugel  scheinbar  in  dieüöhe  steigen }  wenn 
sie  «ch  nach  in  Wirklichkeit  senkt  Dieses  war  nna  der  Fall 
bei  der  genannten  Fenerkngel,  die  der  Bsekeler  fieobeehlar  nah. 

Knohdem  ich  meine  Untessnehnngen  Über  die  Bahn  der 
Fenerkngel,  In  sofern  sie  s^  ans  den  mir  zugekommenen IhMh- 
richten  bestimmen  Hess,  beendet  hatte,  wurde  ich  am  10.  Ja- 
nnar  dnrck  ein  Sohreiben.  dea  Utiiieoteni  dec  Marbuifan  Stesn- 
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Wifto^  Htm  Prof.  Gerling  «rfrenet,  irorin  mir  derselbe  intereMaiiie 
Mitthenutgeii  Uber  die  Feaerkngel  vom  17.  Deeember  inaclite,  so 
tos  ieli  Merdoreli  in  den  Stand  gesetzt  wurde  meine  vorlftufigen 

Bahnbestimmungen  zu  prütcii  und  dieselben  zu  verbessern.  Herr 
Professor  Stegmaun  hatte  nUmlich  das  Meteor  an  besuf^tera  Abende 
von  seinem  Zimmer  aus  gesehen  und  war  im  Stande  genau  den 
Ort  Mnragebeil,  wo  er  dasselbe  geseben  nnd  wo  dasselbe  später 
Mnt  Zerplafien  sersprang.  Herr  Prof.  Gerling  verfügte  sldi  an 
den  Beobachtangsort  nnd  bestitiimte  ifcnf  die  Ortsangabe  diu 
Herrn  Prof.  Stegmann  hin,  Wobei  die  Dachgiebel  der  umliegen- 
den Häuser  als  Anhaltspunkte  dienten,  die  Azimuthe  und  Hö- 
iien.-  £r  fand 

Anfntg:  Aiiantkas  87*,  Hahe^dS» 
Mitte:        „         121       „  32 
Ende:        „         IIB       „  16 
Die  Zeit  der  iSrBchelnnng  betrug  4  tJhr  5S  Min.  Marburger 
mittlerer  Zeit.    Herr  Prof.  Stegmann  giebt  an,  dass  Anfangs  die 
Bewegung  schneller  gevveseu  t»ei,  dann  aber  aUmäblig  an  Ge- 
idmindigkeit  abgenommen  habe.    In  der  Mitte  der  Erscbeinon|^ 
habe  der  Gesichtswinkel  des  vollständigen  Meteors  mit  dem 
Schweif 6  etwa  7  Grad^  der  Kopf  desselben  etwn  ^  diaVotf  biMrfr* 
gen.  Eine  von  Herrn  Prof.  Stegmann  gleich  nach  der  £nchei- 
MBg"  gemachte  Zeielmnng  des  Meteors ,  wie  es  zur  Zeit  der  Mitte 
und  beim  Zerplatzen  gesehen  wurde,  erhalten  die  Leser  anbei  in 
amem  Hthographirten  Bilde  (Tafel  I), 

Vereinige  ich  sftmmUiche  Angaben  t&ber  den  scheinbaren 
Lauf  des  Meteors  mit  den  htfcfast  genauen  von  Marburg,  so 
eiÜnlfe  icb  das  Resultat,  dass  die  Feuerkugel  beim  Verschwindfa 
wshmheinHeher  eine  H^be  von  vier,  statt  von  ffinf  geogra<^ 
pbischen  Meilen,  wie  ich  früher  gefunden,  haben  musste.  Na- 
mentlich führt  die  Verbindung  der  Marburger  Beobachtung  mit 
der  in  Hamm  (16  geogr.  Meilen  in  gerader  Linie  von  Marburg 
swücmt).  wo  die  Feuerkugel  beim  Versehwinden  in  der  Htthe 
JupitefB  (2S^  hoch)  gesehen  wurde,  au  ein •  und  demselben 
Beauililv«  §»  dmw  leh -giambe ,  mieh  auf  cRe  Angabe  der  H^he 
von  vier  Meilen  mit  einer  Sicherheit  von  etwa  ^  Meik  veiiaii« 
scn  zu  können. 

Die  oben  angeführte  Beobachtung  des  Herrn  Prof.  Gerling^ 
dasa  die  Feuerkugel  bei  121*Azimuth  eine  Höhe  von  32*  hatte, 
führt  dahin,  dass  dieselbe  Über  der  Gegend  von  Attendorn 
«ad  Bilitelii  (nOcdüeli  von  0^e)'«lMF  BMto  iml  6  Meilen^  so- 
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ww  die  entere »  dem  bei  Aamntli  die  Höbe  83^  wer,  den 
dat  Meteor  über  der  Gegend  toh  Waldbroel  eaiie  äöbe  von 
7|-  Meilen  batte.  Der  llarbnrgerBeobtchter  teb  aber  dieFenep- 

kugel  erst,  nachdem  sie  bereits  den  Rhein,  die  Eifeler  Gegend 
nürdiich  von  Trier  und  das  Luxemburgische  passiit  Latte.  Eß 
führen  aber  die  drei  Marburger  Beobachtungen  in  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  bereits  oben  Augeführten  zu  dem  Resultate »  dasa 
die  Feuerkugel  beim  ersten  Aufleuchten  über  der  LnxemlKiiyef 
Gegend  eine  Höbe  von  sebn  bis  eilf  Meilen  bntte. 

ScblQM  fotgt 

Hlstoritcher  Rückblick. 

Am  S.  MiR  1S87  (Montag«  ntch  Dom.  Estomihi,  mcbc  ftv.  3 ,  nodi  am  S. 
Min,  was  beides  fehlerhaft  beim  Calvisius  u.  A.  stohl)  Morgens  g<>gcn  9  Uhr  Leips. 
Zeil  —  ereignete  sich,  sichtbar  und  über  10  Zoii  gross  für  Constantinopel ,  aber 
aDQul&r  und  ceatral  in  Sadpersiea  gegen  Mittag  (z.B.  in  Sdiiras)  eine  bonnenüa- 
sfamisf ,  km  Tor  der  Eioiulima  dar  Dardanellen  durch  die  Oamanen,  die  bis  in 
die  Vorstädte  von  Cotislantinopel  drangen ,  nadi  der  Meldnng  des  Zeitgenossen  Ni- 
cephorus  Gregoras  in  seiner  hyzantin.  Geschichte  I.  IX  c.  10.  —  Diese  Rimmels- 
begebeoheil  ist  für  uns  um  so  beiuerkeuswerther ,  da  zwischen  ihr  und  der  jetat 
(1859)  Montags  oach  LUare  am  15.  Hin  (neuen,  oder  S.  Mira  aUaa  Slito)  HM- 
tags  nach  12  l-hr  Leipz.  Zeil  einlrelcndcn ,  für  40"  nördl.  Br.  c^'Ulralen  und  be- 
züglich lolaien  Sonnenvcrdunkelung  die  ziemlich  genaue  und  rhrnnologisrh-branrh- 
hare  Fiosiernissperiode  von  521  Jalu  en  verlauft.  —  Leber  den  iiu  Jähre  i  337  «  i 
Monate  später  (fast  gieicb  naeh  seinem  Peiibeldardigange  im  Jnnius)  heobaditoteo« 
Tom  Nicepbonis  avdi  nolirten  grossen  Komeleo  sielie  den  histor.  BftckbUck  mm 
M.  Junius  d.J.  1858. 

Aiu  3.  Marz  1702  f  zu  London  ,  67  Jahre  alt,  als  Secretar  der  k.  .Socieläl 
dssatbst,  Bobert  Hoolie,  ein  sehr  geschicktec  Physiker,  Mathematiker  und  Mecliani* 
ker;  Erflnder  der  Spirale  in  der  Tasthcnnhr ,  des  Helioscops,  des  SchilTsbaromcters 
(bezüglich  lu  den  Jahren  Iböb,  lti72,  l'tW).  Auch  versuchte  er  (den  l4.  Jan. 
It^bO)  zuerst  die  Erdrotation  durch  fallende  kugeln  zu  beweisen  und  der  Gedanke 
in  acbromatiscbe  Ot^ective  in  den  Fernröbren  aoll  schon  Im  Jabti  IMI  (nadk  MUM 
«st  ltf97,  Dar.  Gregorjj  ihn  beacbafUgt  haben. 

Tennlscbte  iacbtichtei. 

üiemecbnappe«  Herr  A.  Scbwenninger,  Lehrer  am  CoIleg|inm  m 
Gaesdonk,  schreibt:  ,,Ani  lO.  ^'o^t"n1hnr  Ado.  worfle  hirr.^elbst  eine  grosse 

Steru&chuuppe ,  Jupiter  an  Ulauz  uberlrelleuil ,  gesehen.  Me  bewegte  sich  aas  dem 
Sternbilde  des  grossen  Biren  ans  l  swischeo  ^  und  •»  £»1  bis  in  die  Nabe  vom 
Herz  Carls,  o-»  Oer  Badiationspunkl  der  Stenischnoppen  in  der  MoTember-P^odn 
fCbien  in  x  Bootes  zu  üecen."  — 

Veuerliufiel.  l>ie  Zeitungen  aus  Graubanden ,  Aargau ,  Zürich,  Scbwyz, 
Lnoem  und  Sl.  Gallen  bringen  fast  oberelnsthnmende  Schilderungen*  von  einem  »m 
87.  laonar  Machmittfigs  gesehenen  glanzenden  Meteore,  das  mit  einer  dOBoartlMt» 
Beben,  viele  Menschen  in  Schrecken  setzenden  Explosion  zerplatzte. 

TodreCMll«  Am  Morgen  des  b.  Februar  starb  zu  München  Herr  T.. 
L.  Ertel,  Inhaber  des  Bejcbenbsch'eeben  maihematiaeh-mechaniseben  tostituls.  Er 
wurde  1779  in  Freiberg  ah  der  Sohn  armer  Bergleute  geboren  und  kam  nach  ei- 
ner mübcvolleu  und  hurten  Jugendzeit  und  unter  Niederkdmpfung  der  msnnichf  ich- 
stcs  Hinderniaee  nach  München  in  das  genannte  Institut.  Hier  that  sich  £j-iel  im- 
aser  mehr  nnd  mehr  barvori  so  dssa  er  sich  tum  Assodd  und  spilcr  imn  Besiuer 
dar  grossartigen  Analalt  emporaiheilato. 


IMf  aBd  DoMk  vm  H.  W«  SdMidt  la  tUk, 
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Anleitung  znr  AnfertigniiK       Yorrirhtiig  nr  TtrtUBlIelinf  dfr 
BewegnDg  des  Mondes  Tor  der  SoBnent'.heite  xir  Xelt  Ut  ioniei- 

finsteralss  am  IS.  H&ii  iSS8. 

Wir  ersuchen,  der  kleinen  Mühe  der  Anfertigung  einer  Vor- 
richtung sich  zu  unterziehen,  welche  den  Zweck  haben  soll,  die 
verschiedenen  Phasen  darzustellen,  welche  die  durch  den  Mond 
verfinsterte  äonne  zu  verschiedenen  Zeiten  and  an  verschiedenen  Or- 
ten zeigen  wird.  Diese  Vorrichtung  besteht  aus  einem  Schieber,  der 
auf  weissem  Grunde  einen,  den  dunkeln  Neumond  darstellenden, 
schwarzen  Kreis  enthält,  und  einer  Papierhülse,  in  welche  jener 
zur  Fortbewegung  dienende  Schieber  eingesteckt  wird. 

Man  beschneide  zuerst  die  obigen  beiden  Figuren,  des  Sechs- 
ecks mit  den  beiden  Flügeln  und  des  länglichen  Vierecks  rings- 
um mit  der  ScLeere  bis  an  den  Hand.  Wohl  thnt  man,  wenn 
man  zuvor  beide  Figuren  auf  steifem  Papiere,  etwa  auf  blauem 
Umschlagdeckel,  aufklebt.  Man  schneide  nnn  aus  dem  schwär« 
zen  Sechsecke  sowohl  den  Innern  weissen  Kreis  als  das  kleine 
weisse  Viereck  sorglaltig  bis  an  den  Kand  heraus,  und  swar  so, 
dass  das  Sechseck  selbst  unverletzt  bleibt,  und  klappe  hierauf 
die  beiden  weissen  Flügel  des  schwarzen  Sechsecks  um,  dass  sie 
auf  dem  Kücken  dieses  zu  liegen  kommen.  Die  übereinander 
grefifenden  Käuder  verklebe  man  mit  Kleister  oder  auch  mit  ei- 
nigen Oblaten.  Dieses,  eine  Hülse  bildende,  Doppel-Sechseck 
wird  beim  Gebrauche  so  gehalten,  dass  das  Wort  Sonnenfinster- 
niss  wagerecht  zu  liegen  kommt  Durch  Umfalten  an  beiden 
Seiten  erhält  nun  die  zweite  Figur  die  Breite,  um  in  die  Hülse 
gesteckt  werden  zu  können.  Ist  die  Finsterniss  des  Ortes,  für 
welche  man  den  Gang  des  Mondes  vor  der  Sonnenscheibe  dar- 
stellen will,  11  zöllig,  80  falze  man  den  Schieber  bei  den  beiden 
panktirten  Linien  11  und  11,  ist  sie  10  zöllig,  hei  den  gestri- 
chelten Linien  10  und  10  u.s.w.  Leicht  wird  man  sich  auch 
zurecht  finden,  wenn  di6  Finsterniss  10 J  oder  9J  u.8.w.  sein 
sollte. 

Man  bringe  den  Schieber  zwischen  die  äussere  und  innere 
Wand  des  Sechsecks ,  an  die  untere  und  rechte  Spitze  des  Sechs- 
ecks, und  schiebe  denselben  von  Hechts  unten  nach  Links  oben. 
Innerhalb  des  kreisförmigen  Ausschnittes  des  Sechsecks  zeigt  sich 
die  Phase  der  Sonne,  an  dem  kleinen  viereckigen  Ausschnitte, 
der  Eintritt  der  Mitte  der  Finsterniss  und  die  Phase  20,  40,  60, 
80  Minuten  vor  und  nach  der  Mitte  derselben. 
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Wochenschrift 

fßr  Aii^UoDomie,  Meteorologie  und  Geographie« 

(Der  „ Astronomi&clieji  Unterhaltungen^'  12.  Jahrgang.) 

Bedigirl  von 

N£  10,  Uittwooh,  den  10.  Män  1858« 


ifftttt  Ifitrkigol  an  17.  OeMMber  1857. 
ScUiM  fo»  S.  78. 

Nehme  ich  an,  da^^s  die  Feuerkugel  über  der  Gegend  von 
Meschede  etwa  die  Grösse  des  Vollmondes  hatte,  so  würde  man 
hieraufi  aui'  einen  wahren  Durchmesser  von  wenigstens  tausend 
Fdm  leliliessen  kifinnen.  Nach  der  Marhurger  Beohacbtong  wliide 
mtn  bedeutaiid  mehr,  nftch  der  Pletteabcrger  dagegen  viel  we- 
niger erbalten. 

Was  ist  atis  jener  Feuerkugel  geworden,  die  in  einer  Höhe 
von  4  Meilen  sich  in  mehrere  Stücke  zertheilte,  welche  senkrecht 
herabhelen  r     War  die   Feuerkugel  eine  brennende  Gasmasse, 
oder  gehörte  sie  einem  brennenden  festeu  Körper  an?    Dass  aneh 
iontt  bei  Gelegenheit  eines  rar  Erde  fallenden  Meteors  knn  m* 
Yor  eine  Fenerersekelaimg  am  Himmel  gesehen  wnrde,  bt  eine 
lieikannte  Saelie.    leh  hege  immer  die  Hoftrang,  dass  es  mir 
einmal  geliijtren  werde,  auf  meine  Berechnung  hin  —  wenn  nur  ge- 
naue Beobachtungen  zu  Grunde  liegen  —  ein  zur  Erde  gefallenes 
Meteor  auifiinden  zu  können.  Ich  habe  mir  daher  auch  bei  der  jetsi* 
gen  Gelegenheit  keine^Mflhe  yerdriessen  lassen,  genanere  Erknn- 
^Igmig^  eumuielieny  nnd  swar  annSebst  dem  Orte  nacbansptl- 
ren«  tber  wdebem  die  Feuerkugel  bei  ihrem  Zerplatsen  söik- 
reebt  stand.    Die  Marburger ,  Olsberger  und  Hammer  Beobach- 
tungen bezeicimeteii  mir  die  Gegend  von  Lichtenau  und  Büren 
stidlich  von  Padeiborn,  über  welcher  wahrscheinlich  die  Feuer- 
kog^  verschwand.   In  ausfuhrlichen  Schreiben  wandte  ich  mich 
an  den  Himi  Landrath  von  Biencken  in  Bitren,  den  Director 
des  Sehullehreneminars  Heim  Köebling  in  Bfiren,  Herrn  Amt- 
mann Sehummel  in  liebtenan  und  Heim  Pfaner  Beeker  m  6«- 
aeke.    Die  Nachforschungen  d^  Herrn  Amtmanns  in  Lichtenau 
sowie  des  Uoaix  Landyatha  in  Büren ,  welcher  letzterer  in  wei- 
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tem  Bezirken  durch  Kundscheiben  Krkundigimgeii  cinzuziebcu  be- 
müht war,  ffihrteu  zu  keinem  Kesultate.  Dagegen  erhielt  ich 
Ycm  Som  Director  Kdchling  in  ^Iren  «owoU,  aIb  yoa  Heim 
Ffaxrer  Becker  in  Geseke  Auskunft,  wodnrdi  Ith  der  Eitenntniga 
des  gewünschten  Ortes  nXher  gerttekt  wurde.  In  Bfiren  sahen 
sieben  Zögliuiro  auf  der  Osttreppe  des  Seminargcbaudcs  an  dem 
genannten  Abende  eine  Feuerkup^l  über  das  Gebäude  von  Süd- 
west in  der  ßicbtung  von  OaUenhard  herkommen  in  der  Grösse 
„eines  shmemen  Tellers'^  in  einer  etwas  kleinem,  als  der  des 
YoUmondes.  Der  Schweif  hatte  eine  mehr  rdthliche^  wie  einijge 
sagen,  dnnkelrothe  Farbe  gehabt.  Sie  fuhr  in  der  Biehtnng  nach 
Nord-Ost,  nach  Brenken  uid  WeveMrarg  im  Zenith  der  Beob- 
achter. Die  Erscheinung  hai  alxjr  kaum  5  Secundcu  lang  ge- 
dauert und  ist  die  Kugel  mit  dem  Schweife  im  Gewolk  ver- 
schwunden. Man  nennt  die  Erscheinung  in  der  doi:ti|;ea  Genend 
^erdbrand,  Hetbrand,  Hiawebrand"  *). 

Herr  Pfarrer  Becker  in  Geseke  schreibt:  „Die  Feneikugel 
ist  Ton  drei  Knechten  des  Postmeistern  BrendenoU  hiemelbst  ge- 
sehen worden.  Es  kam  denselben  vor,  als  wenn  das  Meteor 
in  ziemlich  gerader  östlicljer  Iwiditung,  nach  der  Gegend  von 
Tudorf  zu,  vcrHchwuniicu  sei.  Hinsichtlich  der  Grösse  rerglei- 
chen  die  Beobachter  die  Feuerkugel  mit  einer  ü^genden  bren- 
nenden Seite  Speck  (sie),  nnd  mindest  io  gross  als  ^  Moad* 
seheibe. 

Die  Nachrichten  von  Bfiren  nnd  Geseke  Hessen  mmh  ericen- 

nen,  danä  das  Meteor  nicht  weit  von  Tudürf,  südostlicli  von 
Salzkotten,  beim  Verscliwiuden  uuisste  bciikrecht  gestacjcn  lia 
ben.  Brieflich  wandte  ich  mich  nun  au  die  Pfarrer  der  Kirch- 
dörfer Brenken  nnd  Tudorf  und  an  den  Gemeindevorsteher  des 
Ortes  Wevelsbnig,  welche  Oerter  luntereinander  in  dem  Besirkn 
einer  Heile  liegen.  Von  Brenken  nnd  Weyelsburg  erhielt  ich 
Nachricht,  dass  daselbst  Nichts  wahrgenommen  worden  sei,  da- 
gegen schreibt  mir  der  Pfarrer  von  Tudorf,  dass  am  17.  Dec. 
Abends  gegen  ö  Uhr  ein  Bewohner  von  Niedertudorf,  vonEttem 


*)  Dw  weHlUudie  Hilwtbisnd  iii  msaniBMigeMlit  ans  dm  W«iit  hnod, 
sofid  als  HotntAck  (Femrbmd)^  eod  ans  HÜwe  Hiounil  (ansüadi  tefas,  dasi 
tldufiidhan  Votkaalamme  angeborig  —  Gnmm,  Gaachkbla  der  deotschea  S^raeha 
DL  iH).  Onden  abo  hi  das  westfälischen  Ili&wcbrand  das  laleiniscbe  ^tra- 
ta"  (Hin.  8,  26)  Balken,  sowie  das  griechische  ^oaedr,  Stab,  Balken,  womil 
nun  die  fenrigea  HimaeleendieiningeB  bei^ichneU,  wMor,  HUtond  badllSl 
>iiper  ftind^S  üatdbfand  soiial  wm.^JimthmU^ 
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Helligkeit  über  dem  Orte  Niedertadorf  erblidit  btl,  Um  ävt- 
selbe  einzelne  grosse  Häuser  deutlich  erkennen  können.  Bei 
dieser  plötalichen  Brscheiaung  bat  derselbe  ein  starkes  Brau- 
sen gUiieb»eitjg  gshörl.  Diese  feuerttbiüicbe  Erleacbtong  ist 
dann  Uber  die  MHle  des  Dodes  bk  ea  die  £nde  desselben 
geiogeii,  wo  dieMlbe  «Ii  in  det  fiide  Tenehwendea  aidh  pl5ti- 
lieb  vetkren  bei  Ob  beim  Vettohwinden  der  FeuMrkngel  et- 
was zu  Boden  gefallen  sei,  ist  nicht  bekannt  geworden.  Die 
Leute  gerietheii  ob  der  Erzählung  ihres  Mitbewohners  in  nicht 
geringe  Angst  und  in  grossen  Scbreoken,  indem  sie  glaubten, 
deiselbe  bebe  eine  «ogenenateiyV Ol gesebieble"  vonFeiieK**) 
feehwi. 

Ich  bin  dem  Puikle ,  worüber  des  Meteor  leif  letirte,  gern 
nebe  gelroniiiien  und  kaan  alt  solebea  den  Ort  ron  96*  %V 

lichoi  Länge  vuii  i'ciro  und  51®  u'J'  DürJlic hur  Breite  bezeichnen. 

Ich  werde  auch  in  Zukunft  bei  einer  ähnlichen  Gelag-enheit 
alle  Mittel  aufbieten,  iua  zur  Erforschung  des  Ganges  der  l^'euer- 
ki^geln  aa  gelaagea.  Es  soll  wenigtteiM  kmer  der  Luftstreicber, 
vekhe  kecker  ek  die  Landstreicber  aiad,  «ber  Bkainland  and 
Weftfalaa  ImwegiiebeD,  ebne  das»  ieb  alle  mir  an  Gebete  at»- 
henden  Mittel  anwende,  um  Herkunft  und  Ziel  derselben  aafan^ 
spuren.  Die  verelirtua  Leser  im  ^vöitcn  Deutschland  ersuche  ich 
im  Interesse  der  Wissentcbaft  aüdh  in.  meinen  Bemühuncen  an* 
tassttitzen  zu  wollen. 

Mftnater»  Jaawur  1868.  A- 

Dai  Ozoa  aad  seine  Verbreitnog  in  der  AtlllOSpbir0. 

FürtseUuug  von  i).  30. 

Die  Biebtigkeit  dieies  Sataes  zeigt  sieb  aber  am  anffallend- 
alea  bei  berannabenden  Gewittern,  die  von  KiederscblXgen  be* 


•)  Der  Himmel  scheinl  gcrartc  in  der  näcli?trn  Umgebung  de?  Ortes,  wor- 
über die  Feiierkugff  rt  r|ilaUle,  bedeckt  frewescii  zu  s<  in.  VoUt  !Vir<lerUidorf  fCT- 
lireilete  »ie,  die  Wolken  stark  prheüentl,  indirecl  <^in*'  grosse  Helligkeit. 

•*)  In  Westfalen  ist  d».T  Glmlip  an  Vorgeschicbleii  —  stHond  si^ht  der 
SchoUlandcr  —  in  ivelcbeo  oiau  /ukuufiigc  Kreignisse,  Feucrsbrönsir ,  Heerzuge, 
Lcichenzilge  o.s.  w.  gleichsam  in  einem  ßilde  iii  wnchendem  Zustande  vorher  erblik- 
kell  will ,  ein,  besonders  auf  dem  Liuide,  sehr  verhreiteler.  Mdüchc  der  Leser  wer- 
den sich  vielleicht  noch  des  gespenstischen  Hcerzugcs  erinnern,  den  man  zur  ZeH 
~  22.  Januar  1854  —  in  der  Nahe  des  Städtchens  Werl  bei  BMvich  n  erbfik- 
k€n  glaubte,  wo  nacb  mqo^  gcoanern  Uotersuchoog  ildi  Ae  fUueSadie  in  Ne* 
Itti  aiiflöfie.  *  •  , 

10* 
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gleitet  sindy  bei  Hagelföllen,  Bowie  bei  BlitzseUSgen  und  dem 
St  Ehnp-Feuer,  wob«i  die  Loft-filektrieitlU  am  leiehliohftaB  vof> 
banden  Ist,  und  die  bedentende  Menge  dei  gleiobieitigen  Oioiu 
niebt  nnr  doreb  nmuttelbaie  HewoBgen  naebgewieeen,  flendem 
ancb  am  Oeroebe  bemerkt  wurde.  Bine  nnmittelbare  Folge  die- 
ses eben  erwiesenen  Zusammenhanges  ist  aach 

2)dieUebereinstimmung  im  Gange  des  Ozons  und 
der  a t ra  ()  s  p  Ii  H 1  i  s  c  Ii  e  n  1''  e  u  c h  t  i e i t,  da  diese  ein  üo  vortreff- 
licher Elektricitätsleiter  und  zugleich  bei  der  Condonsirung  der  Dün- 
ste Elektricitäts-Qnelle  ist.  —  Schon  im  Jahre  1844  giebt  Schön- 
bein*)  an,  dass  er  in  aUem  Niederaeblagswaaeer,  das  er  im  Firnen 
aufifiiig,  Sporen  Ton  Oion  fand,  BobaM  er  ee  aneinerte;  ebenso 
leigte  im  Jabre  1850  Ossnn**)  ans  mebrfaeben  Yenmeben,  daas 
die  in  der  Luft  sieb  niedemeblagende  Feuebtiglteit  iSnUnss  auf 
die  Intensität  der  Ozonreaktioa  ausübe  ;    dio  vom  Juni  1852  bis 
Ende  Mai  185ä  in  Königsberg  und  dessen  Umgebung  ang-estell- 
tf  II  Beobachtungen  ei^eben  nach  Schicffcrdecker***)  im  Allgemei- 
nen dieselbe  Uebereinstimmimg  heider  meteor.  Elemente,  wenn 
gleich  häufige  Ausnahmen  eintreten;  —  in  gleicher  Weise  hat 
dar  Direktor  der,  Sternwarte  au  Kremsmflnster,  Hr.  Pr.  A.  Besl- 
bnberf),  im  Jabre  1854  nnd  1855  die  Abbüngigkeit  des  Oson- 
gehaltes  von  den  Dnnst-  nnd  FenobtSgkeitsyerhiltnissen  der  Luft 
gezeigt.   Aneb  diejenigen  Beobaebtnagsreiben ,  welehe  von  Ter- 
schiedenen  anderen  österr.  Statiouea  Iicrrühruu,  bestätigen  diesen 
Zusammenhang;  allerding^s  würden  zu  solchem  Behufe  die  Jah- 
resmittel dem  wahren  Ausdrucke  für  die  regelmässigen  Schwan- 
kungen der  beiden  Grössen  viel  näher  kommen,  und  sich  somit 
für  die  Aufotellmig  allgemeiner  Gesetze  besser  eignen,  allein  bei 
der  früher  naebgewiesenen  UnanTerlMssigkeit  der  oaonometrisdien 
Beobacbtvngen  von  verschiedenen  Stationen ,  dürfte  es s wookT 
dienlieber  sein,  die  Honatmittel  eines  nnd  desselben  Ortes  in 
Vergleich  zu  ziehen.    Wir  finden  in  soleber  Weise,  dass  so 
ziemlich  dio  Monate  der  grössteu  FiMichtifrkc  it  auch  den  meisten 
Osoagehalt  haben ^  wie  die  nachiolgende  Tabelle  zeigt: 


*)  ^tSAvt  die  EnsDgsDg  d«i  Omiis  nf  cfaeaüscham  Wefif'  Bnsl  18H. 
MO. 

**)  S.  P^Ddorf  Ann.  Bd.  SS,     188  IT. 

***)  SilzuDgsberidlt  Bd.  17,  p.  906. 

t)  h  c.  Bd.  U»  p.  m  II.  u.  Bd.  21 ,  p.  361  IT. 
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18  5  4.  *^ 


Station. 

lUtiU. 

Feuchüg- 

in  4eD 
NooBte  D 

mitll. 
Ozongeh. 

in  den 
Mona  len 

wiiB  •  • . . 

April ,  October , 
Nof*,  Decenber. 

4.7 

Jänn#*r  FphniMr 

Marz ,  October. 

Pnig  .... 

75.16 

J&n    Fi>hr  Min 

Octob.,  November, 
December. 

1.81 

rtuiUiiz  ,  mir» f 

August,  NovemlMr, 
December, 

Knkan  .  .  . 

Jlnnnr  P^llniai' 
Mlrz,  Auglist, 
Moveoib.,Decemb. 

8.84 

April,  Mai,  Juni, 
0€lob.,DoceBibor. 

liMMttasler 

7a9 

Junucr ,  rcujuai, 
Min,  Oclober, 

5.44 

Mlrz,  JddI,  No- 
mnber,0ac«nkr« 

Sunisltn  .  . 

79.9 

Tfinncr,  Februar, 
März,  Aripiist . 
December. 

6.27 

Jfmnpr,  F'''bmar, 
.Marz  ,  April, 
Juni,  December. 

18  5  5. 

l    K,f  '■ 

nutti 
Feacbtig- 

r 

1  überscbriUcD 
'     Id  deo 
Honatott 

Ozougeb. 

üWrüchri  ILen 

u  a  j^a  0  ^  aaa  i  la 

in  d«n 
Monaten 

witB  •  •  « • 

78.8 

JSnncr,  Febmar, 
October,  NoTcmber, 
Oocaanbar. 

3.8 

Tänn#*r  P^kmMT 

März,  April,  Mai. 

79.85 

Jinner,  Februar, 
März,  Oct.,  Nov., 
December. 

1.52 

Anvil    Mai  Jnni 

Joli,  Angoit,  Oct. 

Infcn  .  •  • 

83.6 

Jinner,  Februar, 
Min,  November, 
Daoaoiber. 

4.18 

Jinner  Februar. 

Min,  April,  Mail 
Juni. 

81.88 

Jänner,  Fcbniar, 
Marz,  Sept.,  Oct., 
llovMiib.,Oeeeiiib. 

5.0 

Jänner  Februar. 
Man,  April,  Mai, 
Novcnb.,  Oecemb. 

Lemberg  .  . 

7815 

Jinner ,  Fel»niar , 
Min,  September, 
Novemb.,  Decemb. 

6.7 

.Inn  ,  MSr?^  April, 
Mai ,  October , 
December. 

♦ 

7aa 

Jin.>  Febr.,  Min., 
Juli ,  Sept. ,  Oct., 
NaffliBb.,Bacemb. 

«4 

Jinner,  Felnuar, 

Marz,  April,  Juni, 

Ooob.,  Decemb. 

r  .1 
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'  mittl. 
Fpuchtig- 

in  (fen 
M  u  u  a Ig  tt 

überschritten 

in  liä^n 
M  «j>  a  «1  i  e  n 

Krcmsmün&tcr 

8U.32  1 

Jftsoflr,  Fflbrntr, 

Scptemb,,  Oclob., 
Noveinb.,  Dccomb. 

467 

Ihn,,  Febr.,  Hin, 
Novnnb.,  Haeenb. 

■ 

hl 

Krakau  .  .  . 

jAnfier,  F^ruor , 
Marz,  Örct,  Not., 
December. 

Febr.,  Hirz,  MaL 
Juli,  Aug.,  Sefiti» 
jKoTfiiiib«r.  j 

r 

7e^ 

JüuncT ,  Februar , 
M»n,  Scpl.,  Od., 
Nofemb.,  DMcml». 

6.7 

Febr.,  Mitr/.,  fiJai^ 
Juni,  Sopt«iiib«r. 

•                            -  i' 
■i  %  , 

Wir  habon  bislier  nur  immer  von  dcinjonigen  Aggregationszti- 
staad  des  atmosphäiischexi  Wassergehaltes  gesprochen,  bei  welchem 
die  Dunsttheilchen  am  wenigsten  dicht  aneiiunider  gereiht  sind ;  zie- 
hen wir  Aber  auch  die  ttbxigen  AggregatioiUNnistKnde  in  Veigleiehy 
Bo  eigeben  übereinstimmend  alle  Beebaehtoagen,  daaa  beiKebel» 
Beif,  B^n,  Sehneeregen,  Schnee  nnd  Etakryvtallbildnng  im 
gleichen  VerhSlinisse  mit  der,  diesen  Hydro-Meteoren  eigenthOm- 
lieben  Feuchtigkeitsmenge  auch  der  gleiclizeitige  Ozonp:ehalt  steigt, 
so  dass  bei  der  dichtesten  Aneinandrüreihung  der  DmistLlieilchen 
im  Schnee  und  der  Eiskrystallbildung  das  exponirte  Reaktions- 
papier  oft  in  seiner  f'&rbong  den  Qrad  10  der  Skala  übertoffit.  «-* 

Die  Sternwarte  u  fiilUsel. 

Von  Heim  Qnetelet,  DiiMte  der  Brüiaeler  StemwartSi  er» 
hieften  wir  sngeschickt:  „NoÜees  eztraites  de  rAannaire  de  TOlv- 
aernitdre  Boyal  de  BmxeUes  ponr  1868.** 

Das  Werkcheii  enthält  zunächst  Mittheiluugeu  über  die  auf 
der  Sternwarte  auigeftlbrten  meteorologischen  Bcobachtacgcn, 
Die  folgenden  selbstregi strir enden  Instrumente,  Barome- 
ter, Thermometer,  Sanssnre'sches  Hygrometer,  Vorrichtung  aur 
Beeiimmnng  der  Richtung  und  Stärke  des  Windes,  RegenmeMar 
geben  den  Znstand  der  Imft  in  jedem  AngenbKdto  wibrond  des 
tnges  nnd  während  der  Kacht  an.  Die  durch  jene  Instrumente 
angegebenen  Beobaehtongon  werden  dnrdi  direet  angestellte 
obacbtnngen  verificirt ,  und  zwar  viermal  des  Tages ,  9  TFhr  Hbiv 
geuÄ  und  Abniids,  Mittags  und  Nachmittags  3  Uhr.    Direet  wcx"- 

den  beobachtet  .ßarometeij,  Terschiedene  Thermometer «  üjgro« 
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Mrtar  von  Bmmmm^  PsyeliMinflIer  tob  August,  Rfebtong  d«s 

WindM  auf  der  Oberfläche  der  Erde  und  in  der  Höhe  der  Wol- 
ken, Himmelflansicht,  Feme  der  AVolken  ii.  s.  w.  Ausserdem  wer- 
den jeden  Mittag  beobachtet  die  Thermometer  zur  Jbestünmung 
der  Veränderung  der  'Eem^ratur  des  Erdbodens  und  zwar  Ina 
sa  34  FüSB  Tiefe.  Die  ma  Bmütteliuig  aer  Hgliahen  Veriatioii 
bütUBBttta  TberaDonetar  dnd  bii  m  1  Meier  Tiefe  bk  denSid- 
beden  gesenkt  «nd  gegen  Sfideti  anigeatelH.   Ferner  sind  Thm>- 

mometer  von  vcrscliiedcucu  i'ai-beu  diT  Kugel  den  Soaneustrah- 
len  unmittelbar  ausgesetzt,  Maxima-  und  Mmima-Thermometer 
sind  in  verschiedenen  flöhen  au%estellt  und  endlich  befinden  sich 
KugeBmeeaer  «owoU  umittelber  am  Krdboden  ela  ancii  in  uid  a«f 
tea  Gipfel  dee  Obaenratodiims.  Ausserdem  werden  tilglieh  ein- 
aial  BeolMtehtiiiigen  angesteUt  an  dem  Ganssisehen  Magnetometer 
sur  Bestimmung  der  DecUnation,  femer  wird  die  horizontale  mag- 
netische InteiiflitÄt  bestimmt.  Ein  Elektrometer  giebt  die  Verti- 
kal-Strömungen  an,  und  endlich  giebt  das  Elektrometer  von  Pe- 
kcieci  das  jeden  Mittag  beobachtet  wird,  den  elektrisdien  Zustand 
der  Atmoflpbixe  «n.  Uit  Beobeehtnng  der  Stemsehnnppen  macht 
ebealUle  einen  Gegenstand  der  Untersuehniigen  «tuu  Die  seit 
18  Jahren  hegonaeee  An&eiehnnDg  über  die  Blattentwiekehmg 
BIütLe,  i:  ruciitreiie  und  deu  Abiaii  derBlülttif  wiid  lebhaft  fort* 
gesetzt. 

Die  Breite  der  Sternwarte  ist  zu 
beetimmt^ 

Die  LlQge  der  Sternwarte  iet  neeh  den  neeeaten  üoleim- 
ebenuiii  mit  HOtfe  des  elekti»chen  Telegraphen  zu 

IT  28",9 
fialüch  von  Greenwieh  festgesetzt. 

Der  12.  Band  der  Annalen  der  Sternwarte,  der  in  Küne 
encbeinti  wird  enthalten  die  Abhandlung  desDirectors  derStas»- 
warte  sn  Greenwi^t  Herrn  Any,  nflber  den  UnleiMläed  der 
Länge  swisehen  Brttssel  and  Gfeenwidi,  bestimmt  dmrch  den 
eiektrischeu  Tel^niphen/'  Daun  wird  dieser  Band  die  von  1840 — 
1847  gemachten  astronomischen  Beobachtungen  entlmlten;  unter 
andern  werden  die  Beobachtungen  über  die  Bonnenflecken, 
denen  man  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  liat,  and  die  in 
den  neneien  Zeiten  ein  Gcigeneteod  viattacber  eoiglUtlger  Beob- 
acbtang  waren,  mitgetheilft  werden.  Femer  finden  sieh  in  diesem 
Baude  die  aitcaii«nisGhen  Beahachtofigea,  die  in  dm  Jahien 
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1648  imd  1849  aa  den  Mden  Meridian-Instromenten  g^adit 

sind.  Der  Band  schliesßt  sich  mit  den  Beobachttingen  der  Son- 
nen- and  MondfinsteraiBse,  der  Sternbedeckungen ,  u.8.w. 

HUtorUdier  EflckbUsk. 

Am  10.  Min  11061  Stäthn  dn\  Spmm  Pedro  Heniiidtt  de  Q  vir  ob 
in  dfli  ilUI«  llear  voa  CiUio  k  Anariko  Avsy  um  «in  graomo  $Adlnd  nA|» 
Mch  anliiifiodeii.  Er  mUkckt  «of  dieiar  Fabii  die  loidgnippe  dtr  Hwiwfcridett, 
die  Frenndeehefb-  and  Suciei^u-lDselD  (Otaheiii  und  Heilige^iitliiid). 

Am  10.  Min  1617  ErscbeinuDg  des  Buchs:  „Eratoslheaee  Batavae 
de  terrae  ambilos  vera  qaanlitate"  (gedruckt  zu  Leyden  1617) ;  veifasst  von  Wille- 
brord  Sncilius,  Professorder  Mnfhenialik  2u  Lerden  (wie  sein  Vater  Rudolph 
Snellius,  der  die  Geomciri«»  des  Apolluimis  Pergaeus  mit  Zusätzen  heraussah,  die  der 
Sohn  lateinisch  überseizte).  Willebrord  Sneiliiis  lehrte  hier  zuerst  die  Messung  ei- 
nes Mertdianf,'rades  durch  Dreiecke  auf  geradliniger  Basis,  achrieb  auch  dea  Ti- 
phys  Batavuü  s.  de  navium  cuntibus  und  starb,  45  Jahre  alt, 

fermiMhte  laehfichtti. 

■•dialuaileht.  Hetr  C.  Knliadi  aeMhl  ava  Gen  «bar  dM  am 
6.  laaaar  Toa  iha  baolMclaaleZiidiäkilliclit:  „Ea  oni^  via  gavtlmlidi  iaFttaa 
ciaea  aehief  Hegeodea  Kcgela,  mit  aeina  Baaia  am  HcffioBle  twiachaa  dea  Sleffnea 
Seheat  am  Knie  ond  ß  an  der  Uoken  Schaller  dea  Waaaarmaoaa»  am  Sdiwaaaa 

dt»  WaUOachea  and  an  Algenib  im  Fegasus  voräberstreichend  nnd  Terlor  dch  in 
dem  Raune  zwischen  dem  letzten  SlembUde  nnd  den  nUdUchea  Flachen.  Der 
Glanz  desselben,  etwas  schwächer  aU  der  der  Milchslrasse,  war  immer  noch  stark 

genug ,  mn  deutlich  geppn  den  dunkeln  Himnip!«pnind  hervorzutreten ,  aber  trot?- 
dem  ich  mein  Auge  sclmfi  üflcr  stnndeniiriL'  die  Duulietbeit  gpwöbnl  sind 
mir  die  Grenzen,  besoiidrrs  ilcr  Spu/r,  iiels  unbestimmt  and  verwüsitien  \ürge- 
komtnen.  Auch  den  Gr ^ensi  hi  in  hnbr  ich  noch  nicht  mit  Bestimmlh*  it  luTicrkeu 
Itonnen.  — •  Au  eintia  tfeuiitle  und  Li»fl*haher  der  Astronomie  und  Meleoiulogie 
hoffe  ich  filr  die  Folge  einen  regelmässigen  Beobachter  des  Zodiakallichtes  und 
filMdil  audi  der  Stemadinappefi  zu  geirinaea.** 

Dar  stell  uttgen  der  Hfond^eblrge.  Herr  BulaiU  m  Paris 
hat  graphische»  photographische  nnd  plastische  Baratellungen  der  interessantesten 
Gcgeadaa  aaaen  Moadea  geUafart,  waielia  voa  Harra  Fayt  ia  balwiB  Grade  ge- 
flbnl  awdaa* 

MUder  Winter.  Aaa  KOnigaberg  bedchtel  maa:  „Bia  Zdcliea 
dar  Hilda  dea  Wiaian  iat«  da«  ia  aiaam  Dorfe  daa  I«ii%iberger  Kroiaoa  gegen 
Nanjahr  eloo  Hange  Fröacho  xmn  Varaeheiaa  kamen."  Aaa  OttwaUar  im  llogio» 
raagibeMa  fki«  acMU  maa,  daaa  man  am  WaHmachlon  ia  aiaam  Doifi  adko 
bei  Ollweilar  da  Amaala-Ncai  mit  drd  bratigoa  Eiara  gaAuden  bibo,  aaa  do- 
aan  aneh  apUer  jaago  Vigol  aaaaehlftpftea ,  die  aber  bdd  la  Gtaado  giagan. 

* 

T«lif  wU  ttmk  IM  fl.  W.  Mnidt  in  Hili» 
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nommen. Als  absolutes  Minimum  finden  wir  den  20.  oder  21, 
nicht  allein  in  ganz  Deutschland,  sondern  auch  in  Bussland 
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ior  94.5 

28a  87.5 

87a  88.7 

27f  27.8 

30f  26.0 

29a  29.1 

844)6 

87J6 

Digitized  by  Google 


8ft 


MdDcbeo. 

Furth. 

nennkiTchen. 

T  — 

Rrü^Hpl. 

800 

800*"  + 

300"'  + 

300"'  4- 

300' 

"  4- 

Min. 

■ 

2r  92  43 

2a   37  36 

A 

^9ft7 

Max. 

3f  32.56 

3a  37.84 

o 

Min. 

5ni  S0.48 

«n  84.40 

II 

Mnt, 

8a  32  63 

8a  37  34 

7 

19  97 

Min, 

9ni  31  63 

9a  36  25 

a 

o 

M«x. 

lOf  33.04 

10m  37.65 

in 

Nio. 

lim  31.39 

Ilm  86.00 

11 

■  ■ 

41  SO 

Max. 

12r    33  12 

12m  3S  05 

1^ 

42  4*1 

Min. 

13a  3127 

13a  'Mi  03 

41  74 

Max. 

15r  26.7 

14a  32.09 

14a  36.7» 

II 

Hio. 

16r  25.3 

16m  30  19 

15m  36.22 

16 

42.10 

Mn. 

18f  28.1 

17a  34.52 

17a  8925 

17 

4815 

Min. 

aiB  14.1« 

21m  19  2 

2tr  254« 

2ir  3004 

21 

3700 

■ax. 

23m  29.2 

23in  33.87 

23f    n*5  .51 

24 

44.75 

Min. 

24m  33.14 

24f  37.24 

Mn. 

MlD. 

«4a  33.42 

24a  88  .10 

27m  2R9 

2Tni  30  89 

27m  35  65 

26 

4219 

Max. 

«Ol  2tt.O  1 
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Ilm  41.91 
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41.03 

26m  39.88 
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Max 

11  43.88 

11    43  44 

Min. 

11 

39.70 

12  41.91 
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II 
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*)  FOrtb  lai  an  die  StaUa  von  Bambarf  gilraian. 

^)  Von  M&nehan  wir4  ain  Mailmnoi  van  1.  M«t««ni,  (laidi  «««,87  fe- 
Meldet;  dieses  Mazimam  |ebOrl  aber  n  dm  kutan  Maiiramn  dea  veiiiergefaeadea 
Hanato  Aaeaauhtf. 
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18 
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19 
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18 
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21 

8T88 
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2$ 

43  02 

08 

49.0tt 

08 

U44 
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27 

41  65 

Mu. 

38 

41.91 

• 

m . 
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41.18 

00 

40.00 

07 

4IJ0 

Mtt. 

M 

4840 

80 

44  J8 

1  80 

44^1 

lUtorlockor  Rtckbllek. 

Am  17.  Marz  1733  geb.  2U  Lüdiogworth  im  Lande  Hadelu  der  durchsein« 
Odno  m  Anbieo  (1701—1767)  lühmlicb  bekanoleGelehite  Carttens  Nubsbr- 
tf  ab  Jasüznth  d.  30.  April  1815). 

Am  17.  Marz  177H  f  J-uhn  Ilarrison,  in  der  Zoii  von  1726— 1735  Er- 
finder der  ersten  brauchbareu  Seeubrcn  (geb.  1693  zu  Fuuib)  in  der  englisdieo 
GiaMtn  York). 

Am  17.  März  1782  f  zu  Basel  Daniel  Bernouilli,  doct.  med.,  Profet- 
sor  der  Anatomie,  ßotnnik  nnd  Physik,  *-'\noT  der  grössten  Physiker  und  Malhema- 
Uker  6em«r  Zeit  (geb.  d.  9.  Febr.  1700  zu  Gröoiogeo  als  Sohn  de*  Prof.  der 
Hadwttalili  Job.  OeraoqiUi  daselbst). 

Am  17.  Mirz  1809  f  zu  Leipzig  Prof.  Karl  Friedr.  Hindenburg,  Erfin« 
der  (im  J.ihm  1779)  der  combinalorischen  Analysis  (aucb  «1er  b|dniiü.  Lnl^ui^ 
in  Jahre  17b7j  geb.  zu  Dret^den  d.  13.  Juli  1739). 

Am  17.  Mm  1846  f  zu  Königsberg  in  PreuMeo  der  beräbmle  AsUronom, 
M.  and  Doct  Friedr.  Wlttk  Bassel  (geb.  lo  Minden  d.  00..  Juli  1784). 

Vornisehto  lachridit«!. 

Wew  PlMCO  Wemmunm*  Nach  den  vorlinfigen  Oereebonngen  des 

Herrn  Valz  bat  der  Planet  Nemansa  von  slmmllichcn  Pt.meicn  die  kleinste  mittlere 
Eot/ernong  von  Jcr  Sonne  (1,8036  =  372  Mill.  M»'il<'n)  und  al.-^o  'li*^  knrTf«!»«  Tm- 
laofäzeit,  und  ausserdem  mit  ^y5a  die  grösste  Eicoatricilal.  Die  bahn  durchkreuzt 
die  des  PluMlett  Mm.  Er  Ulbert  sieb  der  Erde  bis  «nf  4  Hill.  NeileD,  «ignnt 
ikA  dMbilb  bMMT  ib  Mais  Bn4  Venna  rar  BaHnuanng  dv  SomMApunUM 
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IfwdIllehL   Am  Abende  des  8.  Jumr  wurde  raf  der  Dorpaltr 

SteiDwarte  ein  schönes  Nordlicht  beobachtet. 

Arnelasderfi  HlnmielSatlR«.    Die  zweite  Lieferung  der  BoB- 

ner  UiromeUcbartea  Ut  jeUt  erschieoen.    Die  driUe  Liefeniog  wird  rasch  folgeg. 

CMi*M  Ae»  McerwMiei«  mm  Itapier.  Wm  fraot««»- 

f  c  he  r  Chemiker,  Herr  Septimvs  Piasse,  hat  kOi^ich  die  Existent  einer  so  grossen 
Menge  Kupfer  im  Meerwasser  nachgewiesen,  dass  er  giiubt,  die  sehr  inleosive 
blaue  Farbe  einiger  Meere  der  Gegenwart  einer  Ammoniak-Verbindung  des  Kupfers 
«ad  die  frto«  iMt  •ndver  Meen  elMr  CUor-Verbindoog  deseetb«!  Ifelall8  M- 
schreiben  zu  dürfen.  Er  hatte  an  den  Seiten  eines  DaapfschifTes,  wekiies  iwiachen 
Marseille  und  Cursica  fahrt,  einen  Sack  mit  eisernen  Nageln  und  Eisen-DrebspS- 
nen  angehängt;  als  man  nach  einigen  Reisen  den  Sack  untersuchte,  fand  es  sich, 
dut  ilck  «ine  grosse  Menge  Kupfer  an  dem  Eisen  niedtrgeschlagen  hallt.  Aaf 
ihnliche  Weise,  indem  sie  statt  des  Eisens  granulirles  Kupfer  anwmdten,  wieseo 
Dnrocher  und  Malaguti  die  Existenz  einer  merklichen  Quantität  Silber  im  Meerwas- 
ser  nach.  Tuld  in  Amerika  wiederholte  das  Experiment  und  kam  zu  der  SchluM- 
folgern ng,  da»  der  Ocean  wenigstens  tmi  Villhmcii  Tohimb  oder  iwd  BiOjOMB 
Kilogramm  Silber  eni halle. 

drosne  Kälte  In  Süden.  Seit  15  Jahren  hat  man  in  Neapel 
keinen  so  strengen  Winter,  als  den  die^ahrigeu.  Die  Springbraooen  sind  zogtlro- 
ren  und  der  Neptun  der  Mediaa^FonlaUie  trigt  einen  Eismantel.  In  SaToyen  wird 
vom  1.  Febr.  gemeldet,  dass  aeit  mehreren  Tagen  die  Kille  «ngemeio  alreiig-  aai. 
In  Chambery  hatte  man  10  Grad  Kalte. 

CBrdbeben.  in  Bitschitz  bei  Sillein  wiodcrhniten  sich  die  Erderschülle- 
mngen  m  der  Nacht  vom  21. — 22.  Januai  uud  wil  lie:>uuderer  llcnigkeil  am  24. 
nm  4*/«  Ulv  Nachodttagt.  UliUra  war  aait  dem  I5w  Jarnnr  dii  eimnddreiaiipii. 
In  Thurnau  und  Fellberg  bei  Passen  wurden  am  29.  Jannar  mehrere  Erdbeben 
bemerkt.  Der  erste  Stoss  ereignete  sich  um  1^  Uhr  Mittags,  ein  zweiler  Abends 
ti)^,  ein  driller  Nachts  12  Uhr.   In  Passen  selbst  wurden  die  Sites«  nicht  walir* 

iMliKiin     AiMmtnliitti;  ' 

Im  April  1858.    Um  7*  mittL  B«cl.  '^-'^ 
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Yariag  ud  Dmck  toa  II.  W.  Schiüdl  in  liaUa. 
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Wochenschrift 

für  Astronomie,  Meteorologie  ond  Geograpliie. 

%tnt  /figr.   €xfLtt  ^t^aüg. 
(Der  fiAfltKononufdieti  UDtorhaHimgeii"  IS.  Jahigaag«) 

Reilicirt  von 

FrofesMir  Dr.  Hei«  In  Miiiiiler. 

Pf?  12,  Mittwoch,  den  21.  Marz  1858i 


!!•  Wlttenui|ST«rli&ltiiisse  im  Monat  Jäauar  185a  iü  DeaUcbUnd, 

fuBkreicli  ms.w. 

SehiBH    TM  S.  87. 
2.  Wirme. 

Die  thermoinetriscbe  Cuive  zeigte  in  dem  Monate  Jantuu* 
6  Maxima  und  5  Minima.  Das  absolute  Maximum  tritt  fast  al- 
lenthalbeii  au  demselben  Ta^^  des  3^  4.  oder  5*  ein,  fällt  also 
■lit  dem  barometriechen  Minimiim  «iMmiiieii;  dea  «baoliite  Miai- 
anun  lUlt  fast  elkatlialbeii  anf  den  19«,  20.  oder  Sl.,  fUlt  also 
mit  dem  barometiiiehen  Majcimom  «Twammen.  AnffaUend  tat  die 
milde  Temperatur  in  Mttnster,  wo  sich  der  Einfluss  des  See- 
klimas geltend  macht.  In  Pntbua  auf  der  Insel  Hügeu  macLt 
Dich  dafi  kalte  östliche  Klima  Deutschlands  bemerkbar;  daher 


diA  Mitteltemperatur  des  Januars  für  fitigen  noeh  etvas  unter 
der  von  Mtinster  liegt. 
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-8,25 
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—1.09 

8.    Himmelä- Auäicht  und  N ied&rscliiüg. 

Wir  haben  in  der  folgenden  Tabelle  versucht,  die  Witte- 
rtmgsverliältziisse  au  deu  verschiedenen  Btationen  Deutschlands,  von 
denen  ans  die  Beobachtungen  tqgelien,  übersichtlieh  dnich  Zeichen 
4iMRftiiftell6n.  Die  T51Ug  heitom  und  heitexlK  Tago  amd  init  o  M. 
leklmot,  dio  tiemlicli  heitom  imd  gomiseliteii  ^oge.  mit  •  ^  die 
trüben  und  bedeekten  mit  • ;  Nobel  ist  diifeli  <*,  Eegen  dsrek 
einen  Strich  ('),  Schuce  durch  angegeben. 
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Von  mehreren  Seiten  werden  elektriBcBe  Enebeiiumgeii  um 
dieZeü  de»20.  und  21,  gem^dei.  In CotOnii.aera  und Strehk 
wmcU  mm  20.  Weiterlenoliteii  ieolMMlitet,  in  Eralum  an 
n.  Gewitter. 
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4.  Wiad. 

Die  folgende  Tabelle  giebt  die  bemebetide  m^dricbtaiig 

und  die  Wiadötärke  von  fünf  zu  fünf  Tagen  an. 


Münster  .  . 

P 11  Iii  U  S     .  . 

Dorpal    .  . 
Petersburg  . 

Dessau    .  . 
Leipzig  .  . 
Prag  .    .  . 
Krakau    .  . 
v^  ien      .  . 
kremsniAnster 
Hiendorf 
Fürth     .  . 
Neunkirchen 
Trier .    .  . 
Hrussel   .  . 
Paris  .    .  . 
Madrid    .  . 
Lissabon 
Horn  .    .  . 

Oer  ter. 

5  •       ©  P          ^  ■    o      ^  ^      1      <  ^  5 

°  ^  p  p  B  a  g     i « o  ^- s '"o  s  ^ 

i  S  •  -      g  D       D  §            O'^  1 
P       •             %'         %^                    %  ^ 

Tage    des  Mona 

S3P£9spasoeopsojc^sv' 
p  m     PeeSooe-  Mop- 

•                               P'  «1 

B  ^ 

B  •    P  ■    .*  P  O  «  B  2  •    <  P  <  38  S  B  <  ^ 

BpB^^^^^^^swsjrsB^S« 

P                      ■■.'''^^.'^  ^ 

P  «l-*"      >P  i  1  B  S  '''a's  i  *  ^it« 
'                   •       ^      31         Tal.    •  Ii«*  -i 

■    •         5  .1-*  5- 

5  ?  ?  P  P       4«  S  III  S  1  =-3  P 

PP'^-^gg  -   -^<^|5-B*^e.-  r 

5   3S»*                  '  1 

l^gglSi^pg  ^ 

r 

• 

DOeeOBBOBSO^OCnOWWWO 

F-PP-*««?»?P?' 

OmpUicbo  Dtntenugei  der  PlaBeteBtahui. 

Borr  Dr.  Neil,  der  iidhere  Vorsteher  der  Mannheimer  Stern- 
warte, nun  als  Ingenieur  bei  der  Mainzer  Eisenbahn  beschäftigt, 
hal  seine  Mnaoeetnndea  daia  Terwandt^  mm  Natiea  der  Lieb* 
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h&ber  der  Astronomie  Tafeln  zu  entwerfen  über  den  Planeien- 
kutf,  und  dieselben  unter  dem  Titel:  ,,Der  Planetenlauf,  eine 
gfspbische  BenteUung  der  Bahnen  der  Planeten*'  (Brannsehweig, 
Vlewef  md  Sohn,  1858)  Tor  Knnem  herausgegeben.  In  der 
▼or  mir  Hegenden  recht  ttiebtigen ,  betM>nder8  wegen  der  Klar- 
iieit  der  Darstellung  den  Laien  bef riedigeuden ,  Arbeit  wird  ge- 
zeigt, wie  sich  der  Ort  eines  Planeten  am  gestirnten  Himmel 
mu  irgend  einer  Zeit  auf  oiniachem  Wego  näherungsweise  vor- 
ansberechnen  lässt.  Die  in  jetziger  Zeit  fa«t  überall  zur  An- 
wendong  .kommenden  graphischen  Daretellungen  erwiesen  üeh 
dabei  Yon  dem  besten  Erfolg.  Vefmittelst  deiaelben  werden  die 
Ersebeinungen  nicht  nur  in  jeder  Hinsidit  erklärt,  sondern  auch 
auf  eine  Keihe  von  Jahren  vorausbestimmt.  Von  einer  ausser- 
ordentlichen i'einheit  und  Zartheit  öind  die  mit  grosser  Genauig- 
keit ausgeführten  fünf  Tafeln  in  Stahlstich.  Die  erste  Charte 
enthilt  die  Bahnen  der  Planeten  Venns,  Merkur,  Erde,  Mais, 
Jupiter,  Saturn  nnd  Uranus;  dieser  yier  letstem  genau  ausge- 
fllbrt  Auf  der  sweiten  Chacte  befinden  sich  die  Bahnen  der 
Planeten  Merkur,  Venus  und  Erde  in  grttsserm  Hassstabe.  Die 
dritte  Charte  stellt  den  nördlich  gestirnten  Himmel  nebst  einem 
Theile  des  südlichen  dar ;  es  sind  auf  derselben  die  Grenzen  au- 
gegeben, innerhalb  deren  sich  die  mit  unbewaffnetem  Auge  sicht- 
baren Planeten  bewegen.  Die  folgenden  Tafeln  4  und  6  erläu- 
tern die  scheinbaren  Bewegungen  der  Planeten,  ff. 

Iti«  enipltiebs  neaeite  te  Ismetsi  1 18S8. 

Herr  Dr.  Bruhns  in  Berlin  hat  aus  den  drei  Berliner  Be- 
obachtungen von  Jan.  11.,  21.  nnd  30.  folgende  Elemente  be< 
rechnet: 

Epoche  1868  Januar  21.00  mittl  BerU  Zeit 
M=s357*  59'  5^8 

9Vall5      9  4 

Q=268    44  48 
i  =  54    42  6 

57     3  35 
|tss  218^,8240 
log  s= 0^806608. 
Hör  Dr.  Bruhns  bemerkt  hierm:  „Die  Umlaalbseit  wird 
htomach  16  Jahre  79  Tage  betragen  und  da  dieses  so  nahe  mit 
dem  vierten  Theile  von  68  Jahren  24  Tagen,  der  Zwischenzeit 
zwischen  den  f  erihelien  der  Kometen  II.  17^0  and  1.  ^d6ö  über* 


mittl.  Aeq.  1858,0 
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•mstimoit,  bo  wüi-deu  um  wahrscheinlicher  dicso  beidou  Ko- 
meten identiscli  sein;  die  Perihelien  in  den  Jahren  1800,  IßSit 
1841  können  reciit  gut  unbem^i^-kt  tttatlgeiuadw  h^ibüii,  di^  8^ 
in  diß  Mo^ate  Jaaw  und  F«liruar  fall^  «nd  dM#Q  Monate  b^? 

Aaftähdriiag  dsr  bis  Esde       entdeckt«!  kleine!  Plüeten. 

In  der  letzten  Siteong  der  kaiserlichen  Akademie  su  Wiei| 

hat  Herr  voa  Littruw  eine  Abhaudlung  vurgelcseii  „lieber  die, 
Annäherung  der  bis  Ende  1856  entdeckten  kleinen  Planeten/* 
Die  Aufgabe,  die  der  gelehrte  Verfasser  fiich  gestellt,  enthält^ 
folgende  swei  Abtheilfui^en:  1),  Die  Funkte  derBahnei^  derPUr 
neten  bestimmen,  weleke  eine  der  en^l^n  u!  I^ächsten  nn4«, 
8)  SU  nn^neben,  sn  irelch^r  Zeit  swei  Plei^et^n^  welche  19^ 
betraelitet,  in  nSebster  Znkunft  die  nüeheten  Punkte  ihrer  Bahn 
gleichzeitig  errclcben.  Der  erste  Theil  der  Aufgabe  ist  gra- 
phisch fj^elöst  durch  blosse  Zeichnung  derBalmen.  Die  42  klei- 
nen Planerem  geben  combiuirt  54Ö,  Punkte  der  grössten  Annähe- 
Ttm^  rm  wen^  ak  16000  Kilometer,  in  157  Fällen  geht  die:. 
Mibe  über  ßOOOOOO  Kilometer  hinaus.  Gewi^e  Ck>mbittat4oneif|L 
ergeben  ^anz  auffallende  Eiyftthttmliehkeiten.  Ii^  mehr  aLi  60 
FÜlen  sind  die  beiden  Bahnen  so  vdlllg  verschieden,  dass  man 
eine  gegenseitige  Auniiberung  nicht  verinutkeu  Bolltc,  während 
jedoch  plötzlich  die  Bahneu  aich  fast  in  einem  Punkte  schnei- 
den, zuweilen  sogai'  in  zwei  Punkten.  Doppelte  Annäherun- 
gen ßaben  gtatt  in  1^08  Fällen.  Die  zuweilen  nielUj  im^edeu- 
tenden  Bäu^,  ^  weleheia  die  beiden  Bahn^  nahe  aneinander 
liegen  /  dnd  nicht  minder  merkwürdig,  so  unter  andern  die  Ba- 
tten der  Euterpe  und  Massalie  entfernen  sich  auf  eine  Länge  von 
192®  eine  von  der  andern  nicht  um  der  Entfernung  der  Krde 
von  der  Sonne.  Die  veröchiedenen  liahnea  ^dlich  offenbaren 
im  Baume  kein9  Ano^un^  ' 

Zur  AuflSsnng  des  sweiten  Problems  bereeinirt  von  LHIrow 

von  Umwälzung  zu  Umwälzung  die  Epoclien,  wo  die  Planeten 
die  Punkte  der  grössten  Annäherung  erreichen  und  alsdann  ver- 
gleicht er  diese  erhaltenen  Epochen,  um  su  entacheidcu,,  ob  eine 
Annühemmg  «arklieh  Statt  gefiuidea  hake.  In  dei^  kommden 
Jahren  1Slb$-rXW!  findea  18  Bewegoagea  ote  4nnlhi»rai^ 
Stalte  dcei  dequlbeii  swfsdmltntei^e.  nnd  LlltelM^  Mftm 
Metia,  Poljrl^rnuua  und  Yeßta  wäm  X^^.  3^  h^fip. 
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Nadi  liDgmr  Zeit  liot  sieh  ent  «n  7.  Febmar  GM^gudimt 
te>  teZodlaksllicht  zu  beobaeiiten.   Bei  recht  klarem  Wm- 

ttföl  trat  erst  um  6f  Uhr  das  Zodiakailicht  deutlich  aus  der 
Abetaddämmti  img  Ii  er  vor,  besondei-8  glänzend  war  es  nm  7  Uhr, 
mit  einem  gelblichen  Lichte  strahlend,  an  Intensität  die  Milch- 
itrame  bedeutend  libertreffend.  Die  Spitse  des  ZodiakallichteB 
gbg  aaka  lus^  «im  Jupiter,  die  obm  Gi«ni6  ging  aalie  Aber 
^imifim  PegMlia  nild  ^  im  Bmide  der  Fieeba  bimreg;  die 
lafceW  ifinbllbb  scbkrf  «niu'kfrte  Greine  ging  zWisebeii  v  und  $ 
im  Bande  der  Fische  und  zwischen  t  und  ^  im  WallfifiTche.  Der 
in  die  Charte  eiugezeicimete  Schimmer  hatte  in  Kectascensioneii 
find  Declinatioiien  ausgedrückt  die  nachfolgenden  Positionen: 
Obata  Gxeuat  adO«4-13«v  M6«-f       O^^-hi^S  U*-f 

Spitze:  83* +14« 

Unten:  300  +  8»,  l6«— 8«,  O*— 14*. 

Die  grösste  Helligkeit  war  bei  ß  und  ^,  A  in  den  Fischen. 
Die  Spitze  des  Zodi&kallichtes  lag  nicht  ganz  einen  Ghrad 
übet  der  Ekliptik  und  war  7S^  von  der  Botine  entfernt.  Die 
Axa  daa  Scbimma»  macbta  mit  der  £kliptik  einen  Winkel  iröti 
alira  4  Gndan.   Obgldcb  dar  Himmel  hei  einer  Tem^eratnir  von 
aefar  Idar  war,  so  zeigte  doeb  der  von  Zeit  in  Zeit  sieb 
t^Mndemde  Glanz  besonders  der  hellem  Sterne,  dass  vielleicht 
iiüch  in  der  Luft  eine  NebelscUicht  vorüberzog.    Ich  glaube  es 
diesem  Umstände  auch  allein  zuscbreiben  zu  müssen,  dass  das 
Zodiakailicht  zuweilen  seine  Grauen  ▼axänderta  nnd  mehr  öder 
mindar  ndaiiiy^  en^ian.  H. 

flIltaHMtt  MÜMIck. 

Aia  ii.  Min  IIa  iA  0fr.  6«b.sik;l>.l.  4ftt8  d.  i.  ta  Jdffe  4m  Sin- 
nÜblU  Iflihatos  M  ImMs  dnrcb  ifle  Rmmt  ini  nr  M  tln#  ttwriwortigifc 
Qn^Mien  Üd-  Mtmülh  fiiplta>,  Sitiini  mid  Vnvn  in  M«  —  BasiMibhInia 
dir  ftfflMMi(|iihadH|fcicftb  AihA  AMnMMHhfla  Hlppareli  nAlmodliiB  (tviI. 
Plelem.  Alma^.  lYl.  c.  1). 

Am  24.  Ii  in  80§  hach  Chr.  starb  zu  Bagdad  der  ih  oAl  Imncr 

,4er  WUtenscbafteii  bcrMte  KaBf  Hirun  al  Raschid. 

Am  April  16^4  I>er  Astronom  Cassini  za  Paris,  der  schon  im  Jahrfe 
1068  ÜKe  ersten  b^em  Tabellen  Cilr^r  die  Bewegnng  der  I  Jtipitcrsfflonde  geliefeH 
hitte,  fntdnrkt  —  nachdem  die  Auffindung  des  4.  Satnrntrabanten  schon  <im  25. 
Mär?  1655  dem  b*»rühmfen  Hnygons  gehingen  war,  — -  zn  d»»m  von  thm  hfrfits 
im  hhri'  1670  tme!  1672  zuerst  beobachlekn  6.  und  3.,  nun  md\  den  1.  mid  2. 
Mond  des  Saturn  (den  6.  und  7.  dieser  Trabanten  fand  William  Flt  rsrltel 
1789  28.  August  nnd  17.  September;  den  8.  aber  babeo  ef»(  ifand  und 
Lisiel  im  lake  1848  eAldeckt}. 
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Vermischte  NachricbteB. 

Üer  Planet  (5?).  Rpr  Marscha!  Vaillanl  hat  auf  Ersachpn  df^  Flnl- 
deckpr"?  dp*;  PIitip!?  n  (52),  Hr  nu  Goltlscbraidl ,  diesem  Plancteu  den  Namen  „Eu- 
ropa" erllieüL  Europa  war  bckannüich  die  Tocliler  Agenor's,  des  Königs  fon 
l'tioaiziea  und  Schwester  des  Cadmus.  Mit  der  Ben;  i nihil.'  des  iMuaet^'n  hat  man 
gezögert,  indetn  man  vorerst  Nachrichten  aus  Amenixa  abwarleu  wollte,  ob  dieser 
Planet  nicht  bereiis  früher  dasellist  bfolcichii  t  worden  sei. 

Die  Veränderlichen  Mira  im  Wallfische  uiid;i:  iin 
Schwan«  Nor  Bock  moigeTage  wM  m  dmoii,  woüin  lichtiMr  Mb  wM, 
An  11.  HAr  nh  ich  Min  im  KenMtoonidMr  «im  Sliife  lullw  ab  7in.  im  Wall- 
fliciie.  X  ^  Sclmtii  ist  our  in  d«n  Horgeubiiid«  im  KomüMiMclMr  lickliMr. 
Min  10.  le  Ulir  tah  icli  um  IH  StnfeD  heUcr  «is  SS  Olben  (Pimi  XU.  995) 
niid  «m  H  Stuf«  scliwtelier  als  ISOlben.  Ueber  baide  Tartndaiüclie  «mda  ich 
nach  ihrem  Vandnrinclen  handtien.  if 

Macnctiictae«  UMnewIller  ml  MoWUickt»  An  im . 

Tage  des  17.  Decembers  wnrde  «ina  abhr  starke  magnetische  StOrang  durch  Herrn 
QoMelet  Sohn  auf  der  Brüsseler  Sternwarte  beobachtet.  Um  Mitlag  war  die  Stö- 
rung der  DecUoation  und  Intensität  am  stärksten.  An  demselben  17.  M&rz  Mor- 
gens zeigte  sich  in  Brüssel  ein  Nordlicht,  welches  seine  Strahlen  von  Nord  nach 
West  warf.  An  demselben  17.  Dccember  wurde  die  enttce  Feuerkugel  in  Rhein- 
land und  Westfalen  beobachtet  und  in  der  I<)acbl  vom  16.  auf  den  17«  fand  das 
Erdbeben  in  Neapel  Statt. 

Hie  JupiterflMtreifeii.    In  der  letzten  Lieferung  des  Journals  der 
königlichen  astronomisclieii  (leseliichafi  zu  London  berichtet  Hr.  Dawes,  dass  er 
im  Scpleuiber,  Octobcr  und  November  1857  mit  seinem  Fernrohre  von  8 Zoll  Ueff- 
nung  au  dem  südlich&leu  Jupilerstreifen  einige  kleine,  glänzende  nnd  runde  Flek> 
ken  «iedergeaaheB  habe,  dia  er  mm  anlanmale  im  ftahliiige  1849  benbacblet» 
und  «eiche  im  Utat  1850  Hr«  Lassei  mit  seinem  Fernrohre  von  10  Fnsi  llrenii> 
milo  ebenfttUa  wahrgenommen  hatte.  Die  Zahl  der  Flecken  achwankte  swischen  5 
nnd  9.  Hr.  Dawes  wagt  nicht  an  behanplen,  dass  sie  ?ollkomman  kreiamnd  ge- 
weaan  seien}  dann  bei  genauer  Beebachtung  beraetkte  ^n  Unrsgelmkasigfceitan  in 
dar  Gestalt  und  awar  am  ao  mehr,  je'dentlicher  die  baeheiming  war.  Als  sie  ha 
Folgs  der  Axendrehnng  des  Planeten  Terachwondan  waren ,  bemerirte  mm  keine  an-» 
den.  Ihi«  relatif«  Lage  blieb  nicht  immer  dieselbe;  ein  kleiner,  anfuigs  weltlich 
¥on  dnem  grössem  gelegener  Flecken  ging  sp&ter  nach  Osten.    Indem  man  zur 
bessern  Beobachtung  nnd  Vergleicbung  abwartete,  bis  sie  zu  demselben  Punkte  der 
Oberfläche  gekommen  waren ,  erkannte  man,  dass  sie  ihre  Gestalt  gegen  früher  ge- 
ändert halten.    Von  dem  südlicliäteu  Slrf  ifen  riickten  sie  zu  dem  grossen  in  A&c 
Nähe  des  Acquators,  und  gingen  dann  tiieihveisc  in  einander  über. 

Ihr.  Cbacomac  hat  scineräeib  diese  glänzenden  Flecken  oft  mit  seinem  Fern- 
rohre von  9  Zoll  Oeflhong  bemerkt,  doch  hat  ihre  äussere  Gestalt  ihm  nie  kreis- 
förmig geschienen;  sie  war  na  Gegenlbeile  bnueiclieiid  un regelmassig,  um  ihu  j>.ii 
der  Vermulhung  zu  Lerecbtigeu,  dass  sie  eine  Art  atmosphärischer  Wolken  seien. 
Hr.  Dawes  macht  die  Beobachter  noch  auT  die  schnurfikrmige ,  ausgezackte,  bogen- 
oder  ringlAnnige  Cestali  anfmerkaam,  welche  die  Rtndar  der  Jupitersivaitai  von 
Zdt  XU  Zeit  annehmen. 


Veiiag  ud  Dmck  tob  &  W,  Schmidt  In  Halle« 
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Wochenschrift 

fOr  Astronomie,  Meteorologie  nnd  Geograplile« 

(Der  »AstmomiMlieii  UnterliAitiiiifl^ea**  12.  Jdbrgaog«) 

Redigirt  von 

Professor  Dr.  Hels  tu  Mfinster. 


13.  ^tiltwüch,  den  31.  Miirz  1858« 


Die  im  Jähre  1858  entdeckten  Planeten. 

Wir  theilen  ans  dem  Berliner  Astronomiechen  Jahrbuche 
die  Elemente  der  echt  im  verflossenen  Jahre  entdeckten  Fltr 
ten  nebst  den  Berechnern  derselben  mit. 


Mitd. 
BeiL2L 

(43)  Aritan« 
itel  Uli  18>. 

(44)  Nysa 
1867.   Jnni  163. 

(45)  Eugaiila. 
1867.  Joiill63. 

L 
II 
n 

9 

232«  36  31",! 
315   24  48,1 
277   11  48,0 
264   44  51,8 
3   28  2,4 
9     3  43,8 
10S8'",065 
6,842286. 
Pape. 

29'  23",5 
&8  40  46,2 
118  18  873 
127     6  20,4 
i    53  2«,1 
2b   57  40,8 
8I0"',153 
0327627. 

Pape. 

252«  36'  9",0 
44   19  29,6 
208  16  803 
148  10  88,2 
6   34  53,6 
5    14  44,0 
801'",1664 
0,400660. 

Pomir. 

(46)  H«itia. 
1867.  Aog.  16,6 

(47)  Aflaia. 
1857.  Ocl.  6,0. 

(48)  Doris 
1867.  OcLOA 

L 
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a 
1 

log  a 

319*  43'  0"3 

334   46  12,5 
344   56  48 
181    31  33,3 

S  17  463 

7     2  34,0 

92r",360 

390,385. 

849»  55'  4",9 
43   53  42,8 
306     1    22,  t 

4  24  59,1 

5  6  483 

8     3  32,1 

722'",413 

0,460814. 

6«  58'  59",0 

305    40  5«,0 
61    iJ  3,0 
186   2b  26,0 

0    8  663 

II    20  23,0 
692"S700 
0,518115 

Bnihn.s. 

Powalkjf. 

(49)  Pales. 

(50)  Virginia 

L 
M 
n 

i 

kg  a 

4 

344»  39'  15",8 
23   48  59,6 
820  60  163 
295   28  87,0 
8    23  !7,7 
5     2  41,7 
772"',745 
0361614. 

FemOf, 

13«  42'  19",8 
7    2b  5d,6 
0  18  203 
178   51  57,0 
2   62  6,7 

16  4b  2,3 
8ir*%668 

Buke. 

« 
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Wir  ffl^em  den  E1em«ale»  dieser  Flinfifteii  neck  die  de«  Nep- 

tazi0,  berechnet  von  Kowalsky,  liinzu; 

^  Neptun  185Ü  Jan.  1,0 
L  =  3340  36'  29",0 
Ms  284    19  49,9 
fv«  50   1«  39,1 
Q:^130     7  45,3 
i«s    1   47  0,3 
y=    0    31  32,3 
/u  =  2r',55782 
log  a  =  1,4776112. 

■ 

leaar  Sten  mit  lieträditUclwr  Elgftftbmgitiig. 

HeiT  Prot,  Aigelaoder  tlieOt  in  den  Astron.  Naelitieliten 
No.  1129  einen  nenen  Stern  von  betrftchtlieber  Eigenbewegiing 

mit.  Es  ist  dieses  der  Stern  LI.  7443.  Mit  der  Präcefisiou  aul 
1855  reducirt  werden  die  drei  Positionen: 

Eppßhe  1795,0;  08«  20'  24",2  +34«  56'  26",4 
1832,1:        21    58,4  55  40,5 

1858,1:        22   58,9>  55  4,6. 

Hau  ethXlt  bieraoB  die  jihtliolie  lÜgenbewegang  in  AR  +2'',40, 
in  Deel.  — 1'',33,  im  grOssten  Kreise  2^38,  fBr  einen  Stern 
8.9*"  äciiun  ätiLu'  bedeutend. 

Nene  TeraaderUche. 

Herr  Prof.  Argelander  mmcht  in  No«  112d  der  Astronomi- 
iehen  NachrielitenMittlieanng  ttber  nwei  nenn  von  iluni  entdeckte 
Yerinderiiclief  den  dnen  im  Wassermann,  den  «ndem  im 

Widder.  Der  erste  ist  der  Stern  Lei.  No.  44860,  der  mit 
SAquarii  bezeichnet  werden  soll.  Der  bteru  int  von  T^al.  1798 
Oct,  22.  als  8.9"*  beobachtet.  Argelander  vennisste  diesen  Stern 
Oet.  15.  und  Nov.  3.  1852;  Oct.  23.  1853  dagegen  erschien  er 
gleieUiell  mit  einem  ^^ebenstem,  der  in  Lal.  nnter  No.  44877 
nnd  7.8^  yorkommt  Oet.  31.  eiechien  der  Stent  8*.  Sept.  9. 
des  yexflessenen  JaiiieB  wer  der  Stem  gut  8.9"*,  .Oet  SO.  nnr 
noch  schwach  9"*.  Spftter  wer  er  nicht  mehr  sra  sehen.  Arge- 
lander glaubt ,  dass  die  Periode  lang  sei,  aber  von  einem  Jahre 
bedeutend  verschieden. 

Der  andere  Veränderliche ,  RArietis,  folgt  dem  Sterne  21 
Arietis  22«  nnd  ist  0^,5  atedlieher.  Besses  liat  Hak  1)828  Nov. 
2e.  als  8^  und  Dm.  15.  im  ala  8.9*  ttootashtet.    Bei  dor 
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neuen  DurchmusteruDg  des  Himmels  ward  der  Stern  1855  Jan. 
22.,  Sept.  20. ,  Oct.  18.  nicht  gesehen.  1857  Nov.  18.  wurde 
er  von  Argelander  gut  9.10«  bia  schwach  9«,  Dec.  17.  gnt  9*» 
und  Bec  18.  gut  8.9""  gesdiltit  Hera  Dr.  Wümecke  whieU 
im  Heliometer  Anfangs  Januar  ein  recht  gntea  Kazimum  des  ßtenui, 

iMHtH.  16S6. 

Am  8.  März  Ii*»  entdeckte  Herr  Dr.  Winnecke  in  Bonn 
einen  neuen  Kometen,  von  dem  er  folgende  Positionen  angege- 
ben hat : 

Märs  8.  lö''  58"^  ra.Z.Bonn  «  =  258«  55',  dat  — 10.55' 
Herr  Dr.  Wümecke  fügt  kinan :  Der  Komet  ist  gegen  drei 
Vinvten  gross  und  Tenraieheii. 

Herr  Dr.  Krflger  kat  ans  den  Beobaektmigen  dea  neuen  Ko- 
meten vom  8.,  11.  und  12.  die  Elemente  abgeleitet,  welche  eine 
auffallende  Aehrilichkeit  mit  denen  des  Kometen  TTT,  1819  aei- 
gen.   £b  ist  nämlich : 

Kom.  n.  18Ö8.  Kom.  HL  1819. 

T  =  Apr.  22,74  Berl.  TasJnH  18,907  Par.  2X 

n^MX^  17'  9a"  fv=:S74»  40^  bl" 

^arl24    33   39  Qsll3   10  46 

i  8B  tl    48   48  i  =8  10  42  48 

log  q:=r  9,94726.  log =9,88854. 

Direct.  Direct 
Als  Zeit  des  Perihels  findet  Herr  Dr.  Krüger  Mai  2,4 ,  wezm 
er  die  Identität  der  beiden  Kometen  hypotheiiaeh  Annimmt^ 

Anfang  Hai  liat  der  Komet  23^  gerade  Anfataigoiig  und 
0«  DecliMtion,  so  dasa  eir  ftir  die  Nord-HemkpkHre  kanm  nook 
zu  beobaehten  sein  wird. 

aMmUHIiitkl  «ikiwd  te  VlatMMMte  fteoltcktet  iBDeiteliltti 

iid  im  tütii  lala  Ib  f  nurienlib. 

In  No.  1  und  No.  6  der  Wochenschrift  erwähnten  wir  des  * 
hier  in  Münster  am  18.  Decemher  v.J.  nnd  8.  Januar  d.J.  be- 
obachteten Zodiakallichtes.  Ks  wurde  seitdem  dasselbe  von  uns 
am  4.  Jenoar,  7«,  9.>  14.,  17.,  18.  Februar  und  5.  MMia  beob- 
iebtei.  Ab  allen  ftbrigen  Tagen  reiliinderte  entweder  Hbad* 
Mkeitt  oder  trübe  Witterung  die  Beobaektung.  Von  venehiede- 
Ben  andern  Seiten  gehen  mir  Naebriokten  su,  daas  dasselbe  eben- 
falls im  Jänner  beobachtet  worden  sei)  80  in  Kremsmünster  am 
7.  and  17.,  m  Gera  am  5.,  6.,  16.  und  17.    Zu  vefMktedeaea 
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Zeiten  Iiabe  ieli  dimat  aufmerksaiii  geuMAA,  daw  min  das  25o* 
diakallicht rnnch  m  muem Breiten  während  des  ganten  Jah- 
res sehen  könne,  dass  es  nur  zur  Zeit  der  Sommeraolstitien  wegen 

der  nächtlichen  Dämmerung,  die  namentlich  im  nördlichen  Deutsch- 
land bedeutend  ist,  nicht  deutlich  gesehen  werden  könne. 

Der  sonst  so  ausgezeichnete  Aetronom  Chacomac  macht  in 
einem  Briefe  an  Herrn  Babinet  yom  8.  Februar  auf  die  kdelial 
BonderbaieBeobaolitang  des  ZodiakaUiehtee,  die  er  bermta  im  Fa- 
hrn ar(!)  gemacht  habe,  aufmerksam.  H.  Chacomac  thefltmit»  er 
habe  das  Zodiakallicht  heller  als  die  Milchstrasse  gesehen.  Nie 
erinnert  er  «ich  das  Zodiakallicbt  im  Februar*)  gesehen  zu  ha- 
ben i  and  nie  so  bell»  Herr  Abb4  Lecot,  Professor  der  Physik 
in  Noyon ,  der  seit  mehreren  Jahren  das  2odiakallicht  beobachteti 
ftthit .  an,  dass  er  im  Jahre  1852 ,  begünstigt  dnrch  die  atmo« 
Bphiiischen  Zustünde,  das  Zodiakallieht  sehr  deatiich  in  den  Mo- 
naten Februar  und  MKra  beobachtet  habe.  In  dem  Winter  1861 
bis  1052  wurde  das  Zodiakallieht  von  mir  zu  Aachen  gesehen: 
1851  Nov.  23.,  Dec.  18.,  19.,  23.,  25.,  28.;  1852;  Jan.  1.,  4., 
(174^  während  der  Mondhnsteruiss) ,  10.,  18.,  19.,  20.;  Febr. 
24.  (  MäraS.,  14.,  20.,  21.  Herr  Lecot  macht  darauf  aufmerksam, 
dass  das  Zodiakallieht  snweOen  an  ein  und  demselben  Abende  , 
seinen  Glane  lindere;  er  schreibt  die  Yerilndenmg,  woranf  wir 
anoh  Mher  hingewiesen  haben,  gans  richtig  atmosphKrisehen 
Einflüssen  zu.  Zu  der  iti  Xo.  6  crwähutea  Zodiakallichtbeobacb- 
tung  kommen  die  folgenden  hinzu: 

Jan.  4.    Die  Grenzen  wie  Jan.  3. 

Febr.  7.  7\  Obere  Grenze:  330  +  13,  345  +  15,  0  +  16, 
15  +  151,  30+16;  Spitae:  33+14;  nntera  Grenia:  30+8, 
15—3,  0—14.  Grösste  Helligkeit  bei  ^,  l  Fische;  Die 
Grenaen  waren  recht  scharf. 

Febr.  9.  Dab  Zodiakalliclit  hatte  nahezu  dicsolben  Gren- 
zen, witi  am  7.  Febr.,  es  bcliien  mir  mit  der  Spitze  ein  paar 
Grade  über  Jupiter  hinaus  zu  gehen. 

Febr.  14.  Das  Zodiakallieht  Uber  Jupiter  hinans,  dm 
Spitae  hatte  as33<»,  d=  +  14«. 

Febr.  17.  Das  Lieht  der  Siehe!  des  4  Tage  alten  Mondea 
verhindert  scharfe  Beobachtung;  jedoch  ist  der  Schimmer  daa 


*)  IM  WA  warn  wA  tSmr  Biibs  ma  lifaNn  im  l^toanlMr,  liasar  ead  Fs> 
•biair  fSNliia  aad  tair  oubt  sehr  hill 
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Zodiftkal lichtes  noch  iinmfir  vm  sieben  Uhr  wahimonehmen.  £• 
ift  deatlioh  ni  bemeikea,  dm  m  fast  bis  ^iim  l^ebengestinia 
feilt»  mid  das«  di»  untere  Ghmwe  dmli  a,  6  und  o  Ceti  hin- 
dneligefat  Neeh  Mondimtergiuig  g^gen  94  Ubr  ist  das  ZodiA- 
kaUieht  noch  tief  am  Horizonte  wahrzunehmen. 

Febr.  18.  Morgens  45— 5[  Mir.  Bei  reclit  klarem  liim- 
mel  ( — 5®  Lufttemperatur)  zeigten  sich  am  südöstlichen  Himmel 
nur  schwache  Spuren  des  Zodiakallichtes.  Es  machte  sich  der 
SrJiiminer  nur  dadnreh  bemerkbar,  dasa  die  awiseben  dem  8eet- 
pon  und  Scbfitsen  befindliehe  Lfleke  der  beiden  Aime  der 
MOchstrasse  ganx  ansgefflUt  war.  Der  vereinigte  Sehhnmer  der 
Jfilchstrasse  und  des  Zodiakallichtes  gipg  Aber  der  Schlange 
hinans ,  fast  bis  zu  t :  der  Schimmer  der  Milchstrasse  allein  geht 
njir  bis  rj  in  der  Schlange. 

März  5.  Abends  8  Uhr.  Das  Zodiakallicht  sehr  hell  und 
deatUeh.  Obeie  Otenae:  360+26,  0+27,  10+26,  90+29, 
30+26,  40+27,  50+24;  Spitae:  62+12;  nntere  Grenae: 
bO+14,40+3,  30—5.  Die  grösele  HelligMt  war  bei  Jupi- 
ter. Das  ZodiakaUicht  hatte  eine  griisserc  Breite  als  im  Februar. 
Die  untere  Grenze  war  nicht  so  scharf,  als  dieselbe  sonüt  zu 
sein  püegt.  Noch  gegen  halb  10  Uhr  waren  die  Sparen  des 
Zodiakallichtes  am  tiefen  Horizonte  bemerkbar. 

Mftra  10.  Das  ZodiakaUiebt  nicht  so  dentlieb  wie  am  5. 
Die  Spites  ging  Aber  das  Siebeogestini  binans. 

Die  VerflMteiiuei  der  ivfltenliabanten. 

Herr  Gerichts- Assessor  von  Marenholtz  in  Hildesheim  theili 
uns  die  nacklolgende  interessante  Beobachtung  mit: 

,«Fast  in  allen  Lehrbüchern  der  Astronomie  ündct  sich  be- 
s%lieb  der  Vetfinsterongen  der  Jnpiteistrabanten  gelehrt,  dass 
man  nnr  an  dem  3.  nnd  4.  Trabanten  in  denelben  Fiostemiss 
(nm  die  Ze^  der  Qnadraliiien  de«  4)  den  Ein-  nnd  Austritt  be^ 
obaebten  könne ,  wtinend  bei  dem  1.  nnd  3.  Monde  vor  der  Op- 
position des  4  nur  diü  Eintritte  und  nacli  derselben  nur  die 
Austritte  öicbthar  seien.  Ftlr  den  2.  Trabanten  giebt  es  indess 
SU  Zeiten  Ausnahmen  von  dieser  Üegel,  so  dass  in  derselben 
S^temiss  Ein-  und  Anstiitt  sichtbar  sind.  Ein  solcher  Aus- 
linbmafall  twt  bei  der  am  23.  Jannar  d.  J.  tick  ereignenden  Fin- 
•lenüsa  dea  2«  Tiabaaten  ein.  Am  gedaebten  Abende  batle  ieb 
mit  meinem  4f{issigen  Fraunhofer  und  der  Vefgf^sserung  144  bei 
aiemlich  ruhiger  Luft  den  Mond  beobachtet,  auf  welchem  sich 
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namentlicii  der  colossa!©  Olavius,  sowie  der  aus  der  Mondnacht 
auftauchende  Copernicus  prachtvoll  darstellten ,  und  richtete  nun 
ktm  nach  6  Ubr  mittl.  Zeit  mein  Fernrohr  mit  derselben  Ver- 
giÖiMnuig  «Bf  4m  dm  Metidiui  niliea  Jupiter,  hei  weldieiii 
kb  nur  den  8.  Mond  nfieht  weit  vom  6W*SMide  der  Ji^Hets- 
«eheibe  (oben  Mcs  fm  Fenrohr)  nad  den  4.  Hond  noeh  nahe 
seiner  grössten  westlichen  Di^fision  webmafam.  Als  ich  eine 
itorze  Zeit  beobachtet  hatte,  löste  sich  plötzlich  an  der  rechten 
(Ost)  Seite  des  Jupiter  in  etwa  45  ^  nördl.  jorigrapbischer  Breite, 
im  Parallel  des  groseen,  mäeng  dnnkeln  Nordstreifens ,  von  änt 
eiii  bdlee  PflnkAdboM  ab ,  weleboe  vaedk  «nr  Uei&eo  Tndwnten- 
seheibe  enwnij^,  und  in  welebem  i<3i,  d«  idi  mitUenreile  andi 
oben  ma£  den  B-Raiide  dee  breiten  dnnkeih  S-Streifons  den  Bdiat- 
ten  dee  vorübergehenden  1.  Trahanten  deutlich  wahrnahm  ^  so- 
fort  den  2.  Trabanten  erkannte,  der  das  seltene  Schauspiel  dar- 
bot, vor  seinem  ii)uitritte  in  des  Jupiters  Schatten  sichtbar  sn 
«ein.  leb  beobacbtoto  Ihn  dum  nodi  einige  Minnten  lang  und 
tab  Minen  alfaniU%ea  BiiitvHl  in  den  Sebatten  dee  4  sobr  dent> 
UA.  Um  6^  9«  88*  Ueeiger  mfiMi  Z(»t  war  er  Toitetbidig  ein* 
getneten,  etw«  3^ — 9^  vom  Bande  des  Jnptter. 

Um  8''  ^i?"»  23'  mittl.  Zeit  besonn  der  Austritt  des  2.  Mon- 
des aus  dem  Jupitersöchatten;  etwa  einen  Jupiterydurchmesser 
^om  Rande  der  Scheibe  nnd  im  Parallel  des  N-Streifens,  und 
naeh  etwa  4 — 5  Muralen  war  er  völh'g  ausgetreten.  Die  Daner 
der  totalen  Verfinstenmg  hatte  biemaeb  2*  S7«  W  mittl  Zeit 
betragen.  Mittlerweile  war  ancb  der  Sehatten  dee  8.  Trabantan 
siehlbar  geworden  nnd  swar  boeb  oben  In  der  S-Polir-Segion 
deti  Jupiter.  — 

Interessant  war  mir  diese  Beobachtiinc^  auch  zugleich  des- 
halb, weil  sie  einen  augenfälligen  Beleg  für  das  bekannte  Gesetz 
der  Bewegungen  der  drei  inneren  Monde  des  4  darbot,  wonach, 
wenn  der  1.  und  8.  Mond  yor  dem  Jupiter  vorQbex^^eben  und 
ihren  Sebatt^u  auf  ihn  werfen,  der  9.  ilinen  gegenllbmtebt  und 
Tom  Jupiter  verfinstert  wird." 

Phlaologische  KotUea. 

Der  Slaar  (Stiirnus  vtilgaris)  trifll  hier  lu  Mfinster  hei  ciiugea  Haii.s<  i  n  in  iler 
Nahe  des  Domes,  i^o  weil  (iii;  BcobacblODgeii  von  <  irca  20  Jahren  reichen,  ausnahms- 
los atu  14.  Fehiiiar  jahrlich  ein.  Die  ankommonUu  Schaar  rcrweilt  Uaou  mige 
Tage  auf  den  Dächern  und  zieht  darauf  bis  zum  Anfange  des  April  wieder  fori,  tun 
altdtnn  aogleicb  das  Brulge»chan  anzufangen.  In  ^tstm  l»hn  fapd  zmB  «riea 
Nak^ins  Atmähns  lee  dieser  Regel  statt,  üb«  GsmUmM  tm  8— tbidifMma 
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cnducn  ia  den  ersteo  Tagen  d«  J«naar  (etwa  am  4.,  5.)*  vnA  lOg  nach  kmwm 
Y&rmmkn  WMd«r%rt,  BteMon  M  di«  forjahrige«  Bratmüti  Augenadeiii 
foionnaii  iMtteii.  Am  5.  Min  in  des  Nacliiniuagsstuiid«a  &iid  «ich  au  «wahai 
IndifidBiiiii,  mt  mir  acbiaii,  aia  Minndmi«  aio,  ^ihala  «unlitg  aaf  dar  JMi- 
iiMe  «mbir ,  fiag  iw  nlchalaii  ud  da  aa  aicli  ao  gaiii  faraiiuaiiil  ftnd,  alridi 
ca  flbar  dia  Hauaar  fort  —  Dia  frflliaieo  BeobacklmifBo  ttfUnand  kann  ich  dia 
fairiaa  aalir  anlUlaada  ThMBacha  mlUinii,  daaa  an  14.  Fabmar  db  Anaal  (nuv 
dw  manila)-  aehoD  foUallodig  auaacblii^  An  demaafban  Ta|a  aliff  aiiie  Faid- 
larcha  (Alaoda  amoaia)  IriUand  in  bakaaotar  Waiaa  ampor,  doch  amicliit  lia 
kaam  eioe  Hoha  fon  40  Fliaa,  als  sie  sich  wieder  min  Boden  aaakla,  Daaaalba 
aah  ich  anch  am  5^  Hirz.  Der  Buchfink  schlug  fortwährend.  Der  nonüadia  Waa« 
acrplq>er  (Anthus  aquvlicos)  hehauptet  noch  stets  seio  hies^iges  Winterqiutttiarf 
Weka«  Baciiaiaiiao  {fist,  alba}  hahan  uns  in  aimduan  Individuen  nocli<  aidM  nr* 

M<^naiar,  den  6.  Um  1868.  Dr.  Alkm. 

WUUfMm  MtkMIelL 

Att  il.  NlR  1908  geb.  la  Ia  flale  in  Toonina  der  PtqraÜter  nnd  PhibMopb 
Weod  daa  Cartaa  (Ranama  Carleriaa,  f  d'.  II.  Febr.  1660  an  Slockholm»  ein 
Utnr  ud  Rrand  der  Böntgin  Cbriaiina  von  Schweden).  Gleicbsaitig  erfolgte 
dkr  Enidaekaiif  dar  Meadoxaa-  oder  Marqnoaaa-Inaafn  durch  den  ipaniachen 
MhfanrVandaüi  hi  dam  nach  Ihm  faanannian  aftdMlIcben  Arebipd  von  AnatraUen, 

yermUchte  laduricbten. 

FenerIciiKel«  INo  in  Donrnnod  «nehalnande  ^»WeaUUiache  Zeitung'* 
cnihialt  Mfuide  Mitibailnng  ana  Brnch  bai  Dortmnnd  vom  10.  Febr.:  ,,Gaaiefii 
Abend  invda,  auT  dam  Wege  von  Bama  bis  bieriun  kun  oaeh  8Vt  im  Wfai- 
bd  von  00^  Aber  dam  NO-florämUo  eioe  Fonorkngol  aichtbor»  welche  m-  dte^ 
Snnalar  BkhUmg  nach  Weaiaii  (von  hianua  geaahen)  den  rechten  Winhal  dnreh- 
admiia.  Als  sie  iwiscbeo  Dolmen  nnd  Dovaten  nnaero  Oorizbnt  bei  00*  emlchte^ 
■ohm  die  Enchcinnng  des  Matean  mi  lAijiar  wie  an  bedaalandcrLingi  def  jtiriii 
len  Im  brillaoteaten  vreiaaan  Lichte  ao  sn,  dam  dieae  |sAchtifa  Enchaimmff,  tau 
Mondacheia,  leuchtendem  Ghuaae  der  Steine*  nnd  bei  donhana  woNM^oam»  Almo- 
Sphäre^  den  mhtnden  oder  vor  aich  hingaaanklon  Bück  In  Abamaehamlnr  Weiae 
anf  dinelbe  lenkte. 

Ueberhaupt  sind  seil  dem  9.-16.  IM.  bei  klanm  Wetter  Abende,  imiguhm 
8  Uhr  und  später  viele  sogenannte  Sternschnuppen  gesehen  worden,  wehAO' 
Ersdieinunge»  Referent  srhan  fniher  anf  seinen  Polarreißen  (die  er  mit  der  Isis  von 
Altona  und  le  Jotiepb  <rHoiilIeurs  1818  uud  1519  gemacht)  um  dieselbe  Zeit  der 
Abfahrt  in  der  Nordsee  beül>achtete ,  glfuh  wie  in  den  Nächten  des  Mai  vom 
b  -^13.  —  Siillir  Herr  Proi.  ileis  in  Uüiuiler  dieae  Stemachnuppen  vom  8.  bia 
hierlua  oidit  auch  beobachtet  habeu? 

In  dem  Fall  der  Besiaiiyiiu- ,  wurde  der  Cyclus  des  Slemschniippeiirallens 
iiöch  dem  Zciiikum^  vuu  ibd— 1^  Tagen  (vom  Febr.,  Mai,  August  uud  IHoveniher,) 
featfu&lellea  sein. 

Die  in  Bruch  gesehene  Feueikugei  wurde  ^uu  luu  in  Münster  nicht  wahi^^ 
aommen,  obgleich  ich  mich  um  die  genannte  Zeit  wfthrend  zwei  Stunden  ganz  nn 
Ffolan  aar  dar  Stenmarto  anlUall.  INe  Hiuiigkeit  der  Stenuchnugpen  ist  mir  we- 
niger^aa  den  Abenden  ab  ijahaafar  hi  frtthn  Hotfanatondeft  von  4  Uhr  bis  zur 
OtaMnmg  MD  17«  and  00*  Febnur  taliBoftllea.  Vcbngeua  iil' der  Monat  Febmar 
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gerade  der  Monat,  in  welciiem  ich  seil  einer  Reibe  von  Jah^n  die  wenigsteü 
SttTu&cbDuppen  beobachtet  ti;ilie. 

BrdstOM.  lü  der  iNdclU  vum  21. — 22.  FeLinar  gegen  S  Uhr  Morgens 
verspürte  man  in  Beaupreau  in  der  Bretagne  und  in  vielca  andern  Gcmeindeu  des 
ArrondiMeiDeata  einen  sehr  heftigen  Erdstoss.  An  denselben  Tage  des  21.  11^ 
Sft"*  nnttfto  elii  pmtiäfm  Skdb^m,  «etcbet  aclii  volle  Secanden  aadftMrte, 
die  Stadt  Corinlb,  warf  alle  liliiaer  in  MoDineni  tnaaBunen. 

An  84.  Febraar  hat  man  aof  den  Antillen  ein  atarfcea  Eribeban  venpflit. 
Im  Ktaignich  Neapel  dancrn  die  Eldenchfllteninfen  fort,  ohne  Jedoch  eiheMidicn 
Sdiaden  aninriehten* 

Der  Piofeaaor  der  Natnrgeacbicfale  an  k.k.  Ober-GjmDuimii  in  Trapp  au« 
Herr  L.H.IeilleioB,  hat  viele  Daten  Aber  daa  am  Ift.  Jkn.  in  Mhxfn,  Sehleatan 
nnd  Ungarn  Slatt  gehabte  Eidbeben,  nanentlioh  ana  Schleiien  mit  Bennlinng  der 
an  das  k.  k»  Landes-Präsidinm  in  Troppau  eiogebngten  Berichte ,  fgaaBDanelt.  Den- 
selben  zufolge  wurde  dieses  Erdbeben  in  ganz  Schlesien  beobachtet ,  und  stimmen 
auch  hier  alle  Angaben  darin  öberein,  dass  die  Tfelltgkcit  der  ErschOttemng  in 
den  östlichen  Landestbeilen  bedeutend  starker,  als  in  den  westlichen  war.  Die 
Kichliing  derselben  wird  sehr  verschieden  nngegcben;  so  in  Troppau  iheils  von 
iSordwest  nach  Südost,  iheils  von  Nordost  nach  Südwest;  in  Freisladl,  Mislek, 
Schwarzwasser,  Wapsladl  nnd  Hilrrherg,  so  wie  iu  Freiwaldan,  Freudenthal  und 
Hoscbitz  oslwesiiii  h ;  \n  Bielilz,  K  ingsberg,  Madun .  Jacerndorf,  Olhersdorf,  Wild- 
schütz von  Südos:  nm  h  Nordo-i,  ui  Tnscben  von  VN  eslnordwehl  «ach  UsiMi  iitsl  und 
in  Ostrau  von  NoiU  u.*tii  Sud.  Was  die  Zeit  des  EinlrefTens  der  Stösse  belriffl, 
so  vaniren  die  Angaben  zwiä^dicu  bis  20  und  8'^  bis  40',  und  wollte  man  aus 
den  angegebenen  Zeiten  auf  eine  Geschwindigkeit  der  Erdbebcnwellen  schliessen,  so 
wttrde  aie  sich  nngeAhr  mit  einer  halben  Melle  in  der  Mioale  oder  200  Fuaa  in 
der  Secunde  ergeben.  Allgemein  worde  ein  anfldlaBdea  Snkea  dea  Baromelcman- 
dea  nnmittelhar  nach  der  ErachBttemng,  ao  wie  ein  Sttdwaatwind  nadi  feiange- 
gangenar  Winditflle  beobaehtet  NebrüMsh  erwlhnl  forner  Rr«  Jelticiea  der  Einwir- 
famg  der  ErachAtlerang  anf  die  Quellen,  weiche  tbeila  IBr  kttnere^  Ibeila  Ar  lin* 
§sn  Zeil  in  flieasen  anihOilen,  ao  wie  endtleb  dnea  FenenBeteora,  welebea  mr 
Stunde  der  Enchttttetimg  an  iwei  Orlen  in  derNlbe  TonTW»ppan  beobachtet  wurde. 

BImnbCMlsnffCM*  Die  Kai^.  Akademie  d«  Wiaaenaehaften  n 
Paria  hat  in  ihrer  Sitnng  vom  8.  Febr.  d.  J.  den  durch  Lalande  gegrOndeten 
Preia  fai  der  Aatronomie  den  Hemn  GoMachmidt  in  Paiia  nnd  Dr,  Bnhna  in  Ber^ 
Un  iuerkannU 

Todesfall»  Am  17.  März  starb  Dr.  Ludwig  Merz,  Mitinhaber'  dea 
FTauabofer'scheo  optischen  Instituts  in  München,  in  noch  nklit  vollendetem  41.  Le- 
bensjahre nacli  schwerer  Krankheil  (Typhus)  zu  allgemeinem  Bedauern  aller,  die  ihn 
kannten.  Von  dem  Jahre  1S47  an ,  wo  er  «Is  Privf^tdocent  der  Miinchener  Univer- 
sil.1t  ausschied ,  widmete  er  »-fine  Thatigkeit  dem  berühmten  optischen  Institute. 
Mit  grosser  Gelehrsamkeit  verlaixl  ir  eine  Sehte  innere  R  e  I  i  pi  os  i  l  S  t.  l'eber 
das  am  19.  Statt  gehabte  Leichealiegnngaiss  berichtet  der  Munchener  Vnlk^-lM  te  : 
„Selbst  ältere  Mftnner  erinoeru  sich  nicht,  dass  io  München  je  einem  Hinister  oder 
suiiäiigen  Uochgßstelllen ,  geschweige  einem  einfachen  i^ivatmannci  ein  ähnliches 
Leichenbegftngniss  zu  Theü  geworden  ist." 

Beilage:  Cat.  CXI.,  enth.  AatrM^mle»  Mete^rolosie  ctc« 


Yeriag  und  Dnick  tob  U.  VV,  Schmidt  ia  Halle« 
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Wocbenscbrift 

für  AsUooomie^  Meteorologie  uüd  Geographie« 

(Der  „AstrouomiAchen  Uiiterbaltimgeu    12.  Jahrgang.) 

fiedigiit  TOD 

WhemttMmw  Br.  ■eis  in  Xttaflter« 

14»  ICttvocli,  dflii  7.  April  1858« 

Die  Aiialea  4er  lAiierUch«!  Mernwirte  n  Puli. 

In  der  Sitsung  der  Akademie  der  Wiaseiuebafteti  am  18. 
Januar  d.  J.  überreichte  Herr  Lo  Verrier  der  Akadcmiu  den 
dritten  Band  der  Annalen  der  Kaiserlichen  Sternwarte  ,  ein  pracht- 
ToUes  Werk  von  500  Seiten.  Es  enthalt  dieser  Band:  1)  eine 
grosse  Axbait  von  Hemi  Yoon  Villaicoan  über  die  Beftinmimg 
der  Bahnen  der  Planeten  und  Kometen,  2)  die  Fertaetmng  6m 
Mtronomiachen  üntezsnehitngen  ron  Le  Verlier. 

Herr  Le  Yerrier  preist  ungemein  die  Arbeit  des  H.  Villar- 
ceau.  Deiüclle  bat  die  Methudc  sehr  vcrcmfacht,  er  hat  die 
Formeln  so  klar  entwickelt,  duö»  bie  faät  von  Leuten  angewen- 
det werden  können,  die  der  Theorie  fremd  fiinä.  Die  drei  An- 
wendmugen  auf  die  Berechnnngen  des  enten  Kometen  von  1867, 
de«  40l  Ooldaehmidt'fleben  Planeten  Hanaonia  nnd  dea  dritten 
Kemolan  von  1857,  und  aehr  gnigewftUt  indrereinlgen  in  aiah 
alle  Schwierigkeiten ,  die  glücklich  besiegt  sind. 

Die  l'ortst'tzuiig  der  astronomischen  Untersueliungen  von 
JLe  Verrier  enthält:  1)  die  Theorie  des  periodischen  Kometen 
V0A  1770|  nnfur  dem  Namen  des  Lexel'schen  bekannt,  2}  die 
Omniinellon  der  Tafeln  für  dia  .nuitlaren  Bewegungen  dev  Pla- 
neteB»  die  Büduig  der  Epbemeriden  nnd  die  Vetgletefaiwg  dei 
Tbeorie  mit  den  Beobaehtuugen ,  3)  die  Bednetion  der  vorzüg- 
lichsten Keiheu  der  am  I'assa^ciubtiuuieute  gemachten  Beobach- 
tungen vom  Jahre  1750  an:  Greenwich,  erste  Reihe  175U— 17ü2, 
zweite  Keihe  1830,  dritte  1830—1850;  Königsberg  sämmt» 

lidM  Beobachtm^n  von  Beseel,  endUcb  Paris  1800—1829. 

Der  Lezai'Bebe  Komet  von  1770  hatte  bekanntlieh  bei  sei- 
aer  ellipttsehen  Bahn  eine  Umlan&seit  von  nahe  5|  Jahr,  er 
sollte  1781-^82  wieder  eneheinen,  aber  1779  ging  er  nabe  an 
Jupiter  vorbei.   Die  enorme  Masse  Ju^iteiä  hat  hekannilicii  die 

U  ' 
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Bahn  d«8  Kometen  ffinalich  yeriladert  und  man  hat  den  Kome- 
ten nie  mehr  wieder  gesehen.  Das  groaee  Problem,  waa  Le  Vor- 
rier  aaf  geschiekte  Weise  gelöst  hat,  bestand  darin,  die  dnreh 

Jupiter  ausgeübten  Störungen  zn  berechnen ,  die  Bewegungen  des 
Kometen  zu  bestumiiea  unter  dem  Einflüsse  dieser  Störungen, 
die  Elemente  seiner  neuen  Bahn  zu  bereclinen  und  t  ndlicli  die 
Merkmale  anzugeben ,  woran  man  erkennen  könae,  ob  ein  neuer 
Komet  der  von  1770,  der  seine  Bahn  verändert  hat,  sein  könne» 
Die  Bednetion  der  Sterne,  eine  nngdienre  Arbeit,  weil  sie 
lieh  anf  mehr  denn  9000  Beobaehtnngen  erstreckt,  ist  nur  eine 
Anbahnnng  zn  der  grossen  Theorie  Aber  die  Sonne,  die  Le  Yerrier 
im  Drucke  herauszugeben  im  Begriffe  steht. 

Das  Omii  und  seile  Tetbtattiiig  in  der  itaespUre. 

FortMliung  von  S.  78. 

Zum  Beweise  der  Richtigkeit  dieses  Gesetzes  lassen  wir  hier 
die  Daten  dreier  verschiedener,  von  einander  onabhüngig  ange- 
stellten Beobaehtungen  ioigen.  .  ' 


Osongeha.lt. 


Lufi-Feuchtigkeiis- 
Fonuee. 

Bern. 

EOoigKbeif. 

1  1885. 
Kremsmantler. 

kiiiie  d.  i.  heiler 

4.86 

6.6 

S.71 

8.60 

I4ebel  

6.13 

6.84 

$J1 

11.40 

8.6 

6.86 

5.86 

14.15 

10.1 

8.9S 

7.88 

EiikijstalibüdQQg 

11.00 

Gleiche ,  wenn  aueh  nicht  numeriscli  uns  zugängliche  Re- 
sultate fand  Prof.  Schönbein  in  Basel*),  so  wie  die  k.  k.  Cen- 
tral*Anstalt  für  Meteorolo^'ie  nnd  Erdmagnetismus  in  Wien.^) 


a)  Prüfen  wir  die  Mnflttsse,  welche  die  Winde  anf  den 
Osongehalt  der  AtmosphSre  ansfiben,  so  ergeben  alle  Beobach* 
tnngen,  dass  die  Intensität'  des  Windes  die  Osonreak- 

tian  insofern  vermehrt,  als  an  den  Ozonomcter  immer 
mehr  und  neue  Schichten  ozonhaltiger  Luft  geführt  werden,  ohne 
dass  der  absolute  Ozongehalt  der  Luft  dadurch  gesteigert  ist. 


*)  ScbidMcefcer  1.  e. 

«*)  WiMMT      18.  IT.  W6. 
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Wm3  die  Windricl^tuttg  betrifft,  so  dürfte  sie  in  solclMr 
Weke  iiiflii€Bsireii ,  als  atmospliärisGhe  Strönniiigan  «ob  bestimm- 
tsa  Weltgegenden  feocbte,  attdm  dagegen  trockeae  Luft  suflBlireii ; 

fflr  Krememtüister  und  Bern  fand  man  den  gfdssten  Oaonge- 
halt  bei  West-  und  Südwest-Winden. 

4)  Temperatur  uüd  Ozongehalt  stehen  zu  eiTiandcr 
im  verkehrteu  Verljäitnisse  •,  —  die  kältesten  Monate  dea  Jah- 
xes  sind  die  osonreichsten ,  wie  sich  aus  den  nachfolgenden  Da 
ten  leieht  ersehen  lüast,  welohe  die  Tempeciatar*£xtreme  der 
Monalmittel  mit  den  entsprechenden  Oiott«>lf  essnngen  snsammen* 
stellen. 


'         -    ■           -  j 

1 

Temp. 
Maxim. 

Ozon 

Temp. 
Uinim. 

Ozoo 

Temp. 
Maxim. 

Ozon 

Temp. 
Minim. 

OlM 

• 

W^MM     ♦  •  •  •  » 

Infcm  

IrMBfiBüiMter  .  . 
S«ifle«befs  .  .  . 
Stuuslaus  *  .  .  • 
htuhn^  ,  .  .  •  • 

Cnslan  

tL  Hsria  .... 

id  14 
15  Ü3 
14.dl 
12.81 
15.96 

3.6 
2.9 
4.1 
7.0 
ft.S 

-0.81 
-1.90 
-2äU 
-2.66 
-2.70 

5.2 
4.5 

Ö.2 
9.1 
8.7 

15.81 
15.15 

um 

1225 

16.52 
14.94 
6.44 

36 
4.8 
2.8 

83 

4.7 
4.7 
6.4 

-4.50 
-8.42 
-5  10 
-6.79 

-6.23 
-548 
-ia.04 

ä.6 

2.6 

6.8 
9.6 

6.6 
18.0 
7.1 

Viel  anschaolieher  treten  diese  Verhältnisse  hervor «  wenn 
wir  die  absolnten  1  ag<  .'^-Maxima  und  Minima  mit  den  correspon- 
dinsuden  Ozoubeobachtungen  vergleichen.  Da  uns  dieselben  nicht 
wm  eilen  Stationen  vorliegen,  lassen  wir  hier  nur  die  Krems- 
niliiefeemr  JBeeoltate  folgen ,  welche  darthnn,  dass  im  Jahre  1866 
ae  Tmgm  Ten  lioher  Temperatar  (über  R.)  der  Owmge- 
hak  in  Mittel  d'.33,  —  an  Tagen  Ton  tiefer  Temperatar  (nn- 
ter  — 6^B.)  6'.31  betrug.  Die  ürsaehe  dieses  Zusammenhanges 
ma^  theilweise  darin  geüucht  werden,  dass  kältere  I  utt  dichter 
nnd  somit  auch  relativ-ozonhaltiö^er  sein  muss,  theilwcise  aber 
lisgi  sie«  wie  Schönbein  glaubt,  auch  in  der  chemischen  Natgr 
des  Oeone,  welches  bekanntlich  bei  niederer  Temperatur  reich- 
li^ei  «mvgi,  bei  bober  Temperate  alaoi^eieb  lemtM  wird, 


Digitized  by  Google 


108 


wie  man  ddi  Hbmengen  ktnn«  wenn  man  oionbirte  Luft  dueli 
ehio  erhitzte  Glasröhre  leitet;  —  endlieh  findet'  ein  Zerst8imig8'* 

process  durch  die  oxydirbaren  Bestandtheile  der  Erdoberfläche 
bei  wanner  Witterung  intensiver  nnd  häufiger  statt  als  in  kalten 
Tagen. 

ScMqm  folgt. 

Dk  Allgabe  4er  Heteorefogie. 
Eitt  IMing  ima  theoraiMtn  ThBük  dmw  WiiNHdMft  vm  F«  Keamana. 

Wie  sich  im  Allgemeinen  das  wissenschaftliche  Streben  im- 
,  serer  Tage  dahin  charakterisirt ,  alle  Erscheinunp^en  einer  Gesetz- 
mässigkeit zu  unterwerfen,  so  wnrde  auch  der  Meteorologie  wäh- 
rend der  letsten  Jahre  eine  hesoadefe  Anfmerksftnikeit  in  der 
Ahsicht  geschenkt;  (Ht  die  anscheiinBnd  naregelmilBslgenyoi^gftage 
unserer  Atmosphftre  gewiste  Gesetse  fettsnstelleni  wenn  daker 
die  Frage  in  Anregung  gehraeht  wird,  ob  ein  solches  Streben 
in  der  genannten  Wissenschaft  auf  Erfolg  rechnen  kann,  so  muaf 
man  vor  Allem  auf  die  Bedingung  einer  wissenschaitüchen  Me- 
thode aufmerksam  machen. 

Als  naturwissenschaftliche  Diseiplin  wird  die  Meteorologie 
jedenfalls  nnd  nnbestritten  den  analytischen  Weg  einschlagen;  sie 
beginnt  mit  den  einzelnen  Ersehemungen ,  fSust  die  Merkmale  zn< 
saramen,  die  sich  mehrfach  wiederfinden,  und  bih^et  dann  aus 
diesen  eineu  allgemeinen  Schluss,  d.h.  sie  erklärt  die  Erscheinung. 

Dadurch  ist  aber  }>ei  Weitem  noch  nicht  die  Angabe  d«r 
wiasensehaftlichen  Meteorologie  erföllt;  die  Lnfteraeheinnngan  aot- 
len  anch  ans  ihrem  Caosalnezns  Toransbestinimtwnrden,  nnd  die* 
aar  vweite  sehwierigste  Theil  der  Wissenschaft  eifoidert  tiefere 
Grundlagen  der  Erkenntuiss;  man  kann  entweder  aas  dem  Ein- 
tritte des  einen  Meteors  auf  das  Eintreten  des  andern  schliessen, 
nnd  damit  hat  man  noch  gar  wenig  erreicht,  oder  man  muss  mm 
den  Schwankungen,  welchen  die  einzelnen  Erscheinungen  im«- 
tenratftn  sind»  ein  gewiiaea  Qeaeta  abstrahhren;  dieser  latate 
Weg,  nnr  dufoh  madiematiache  KennUnw  ennttgliehi,  dfiillba  der 
•iniag  wissenschaftliche  sein;  hat  man  ihn  betreten,  so  kann 
dar  Gesetamllssigkeit  aneh  leicht  auf  den  Complez  Ton  Ursachen 
znrückgeschlosHen ,  und  der  tiefste  Einblick  in  die  verwickelten 
ni^  verzweigten  atmosphäiiachen  Veränderungen  erreicht  werden. 

Wenn  wir  diese  Methode  näher  bezeichnen  sollen,  so  bastdit 
sie  darin,  ew  attgUsiist  wenigen  mmeriseihen  AngalwBi  ^e  ftta 
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WM6kMp,  4iM  P«Tioditität  su  fiadaiL 

Ohne  «af  die  sehon  erreichten  ReraHste  hier  eingeheii  «• 
können,  oder  auf  die  ächarfsioni^en  Mittel,  die  inis  die  höhere 
matlieniatiache  Analyse  zu  solchem  Zweck  an  die  Hand  griebt, 
wollen  wir  mu  kurz  noch  erinnecn ,  dass  auch  hei  diesem  Zweige 
die  Wimm  graphieeiie  Deiwlelhmgen  ementita  dem  Laien  die 
kiMto  Bfld  g^ÜMt  ivtluremd  d%  «adcneite  dm  wiweniehaft- 
Hehen  FoiMher  viele  Erleieblennig  gewilireiit  *^  wmm  drttekt 
die  gleichzeitigen  Aendernngen  mehrerer  Grössen  in  einem  8y> 
steme  vou  Coordinjitoulinien  so  aus,  dass  ein  Bück  uns  von  der 
Uebcreinstimmung  oder  Verschiedenheit  in  deren  Gang  belehrt; 
und  aneh  die  Bereehnnag  der  periodischen  Wiederkehr  lässt  sich 
bOdKeb  Yetgpgmrtkrtag$B,  nadi  dem.  Gnuidgedaokea»  daaa  jede 
Periode  eine  in  aieh  gesefaloiiene  kiuime  Linie  iat,  veldie  dia 
Sreeiieianng  gleidmun  dnrdillell,  nm,  naek  kestnamter  SSeii  an 
ihrem  Ansgangspnnkte  angekommen »  dieselbe  Bahn  wieder  ein- 
anschlagen. 

Wenn  sich  in  solcher  Art  die  Aufgabe  der  jetzigen  Meteoro- 
logie anf  das  Ermitteln  einer  bald  einfachen,  bald  nnendlich  ver* 
wickelten  Periodieilit  ledwriren  Uem,  weUen  wir  nnck  dna  Ver* 
hlltni»  pt9ha^  daa  swiaehen  din  praktiaolien  Beobaditttngen 
vnd  dieaem  xnin  theoretiaehen  Tkett  der  WiaaenaehafI  beetekl; 
ea  läset  aieh  einlheii  dahin  bezeichnen ,  dass  man  jetst  Allee  daa 
numerisch  zu  ermitteln  sucht,  was  vielleicht  einst  als  Grösse  im 
mathematischen  Ausdruck  der  Periode  functioniren  wird;  —  daa 
Minimnm  dieser  Giöaae  ist  noch  an  wenig  bekannt,  um  achon 
jetnt  eine  ateengn  Anavakl  treiBn  sn  können,  mnn  anmnielt  ako 
ein  nfickea  Hcterial,  ebne  m  wiaaen,  waa  nnd  wie  Tiel  Isten 
noinwenfny  ooer  efanenoar  eew  wvu. 

Ein  knrser  historischer  Rückblick  wird  uns  fiber  den  An« 
theil  belehren,  der  auf  die  österreichische  Monarchie  an 
aoldien  Beobachtungen  entfallt. 

Wir  finden  hier  als  den  eaalen  Terlässlichen  «^Wetterknndi* 
gei^  Ante«  Pigraa  in  Wien,  dar  aeit  1763  AaAteicbnnngiett  vnr- 
naldn;  tefc  ^eiabaeitlg  beigaafeien  aelebe  andi  in  Padnn,  Prag, 
Mailand  imd  KraaMmtnaler;  —  naa  einen  Vefgleiek  der  an  vw- 
seh ie denen  Stationen  gewonnenen  Daten  sn  ermöglichen,  wurde 
178U  vom  Chiirffirsten  von  Pfalz-Baiem  die  Mannheimer  meteo-. 
xologische  GescUschait  errichtet,  bei  welcher  auch  Oesterreich 
mat  «iaImi  Snohefiblnnflien  aieb  betkailisctn« 
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Der  ausgezeichnete  Abt  Hemmer,  dem  dtoses  Inatitai  fU 
grossen  Theil  seia  Bestehen  in  danken  hati  mignnisuld  es  aneb« 
liess  In  den  ehntfSxstUehen  Landen,  dann  anderwXrts  in-  nnd 
ansserlialb  Eoiepa  l&beremstimmende  Instraraente  an  sefaleUielMn 
Orten  aufstellen ,  und  damit  täglich  um  7  Uhr  früh ,  2  Uhr  Nach- 
mittags und  9  Uhr  Abends  Beobachtungen  ausfahren. 

Die  Aufsicht  über  die  Veranstaltung  hatte  die  meteorologische 
Klasse  der  Akademie  zu  Mannheim;  Nachrichten  davon  gaben 
die  ||£pheeierides.  societatis  meteorologicae  Palatinae**,  in  denen 
Hemmer  andi  die  Werkaenge  ansfilhrtiek  besehrieb. 

Leider  dauerte  die  Wirksamkeit  dieser  dentseben  Central- 
Anstalt  nur  ein  DeeenniUTD. 

Die  nuu  folgenden  Jahre  des  Ivrieges  waren  zwar  den  wifl- 
senschattlichen  ForschnncreTi  wenig  gtinstior,  dennoch  blieben  in 
Oesterreich  immer  zahkeiche  Beobachter  in  Thätigkeit,  die,  be- 
senders  von  den  Sternwarten  beanfiuehtigt,  sehätzenswerthe  Bei* 
trige  lieferten;  ein  neues  Leben  wurde  aber  in  alle  diese  Fer> 
scbungen  durch  die  am  23.  Juli  1861  erfolgte  Oritndung  der 
k.  k.  Oentral-Anstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  ge- 
bracht; ihre  doppelte  Aufgabe,  sowohl  die  Anstellung  von  nra- 
stergiltigen  Beobachtungen  al.^  auch  die  Controliiiui^  und  Redac- 
tion  der  von  anderen  österreichischen  btationen  einlauteadeii  Da- 
ten  erfüllt  sie  in  gleich  würdiger  Weise. 

Ihre  eigenen  Beobachtungen  umfassen  alle  Elemente,  die 
▼on  irgend  welchem  Literesse  sindi  und  erstrecken  sidi  seit  1B63 
auoh  auf  Oson,  sowie  seit  Febr.  1S57  anf  Luft-Elektiic^ 

Die  Zahl  der  Theilnehmer  in  denProyinsen  mehrt  sich,  und 
Überstieg  schon  zu  Anfang  des  Jahres  1856  einhundert. 

Das  Personale  der  Central- Anstalt  besteht  aus  einem  Direc- 
tor,  einem  Adjuncten  und  zwei  Assistenten.  —  Die  Veröflent- 
Uchnng  des  Materials  geschieht  sowohl  täglich  in  der  k.  k.  Wie- 
ner Zeitung,  als  in  den  monatlichen  nnd  jihrlidien  ^Uebersieh- 
ten  der  Wittemng'S  welche  den  Sitarangsberiebten  der  k.k*Aka^ 
demie  der  Wissenschaften  beigegeben  sind,  sowie  endlich  in  den 
^Jahrbttebem'S  von  denen  4  Bde.  (1848— 1S68)  bereits  erschie- 
nen, ein  fünfter  (1853)  schon  vor  iKnererer  Zeit  dem  Drucke  über- 
geben ist,  während  ein  sechster  (1H54)  vorbereitet  wird.  — 

Hlstorlicher  Bflckbltck. 

Am  7*  Aptil  1590»  Lndolph  tbb  KeaUo  (oder  von  C6lln;  geb.  um 
IS40  tu  HilMieim;  f  sa  Uyden  tm  Bl.  December  1610  alt  dortiger  Professor 
dw  Kriegebmlnmsc)  dkIiI  ia  •eiacm  Welke:  »de  cirerils  et  adicriplls**  p.  il8 
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das  Yerhtfitru^s  de^  Kreisdumeters  zur  PeiipheHa  aU  1  za  3,  14...  bis  zur  $&• 
Dtdii]al«(»>fle  bekannt. 

Am  7.  April  1727  geb.  za  Aix  io  Sud  frank  reich  d^  Nalurforstlier  and  Bo- 
taniker Miche!  Alansoo,  Verfasser  einer  „htsloire  natnrelle  du  Senegal"  (ge- 
schrieben uatli  [uüijahrigem  Aufeolhalle  iti  Uiesciu  1. aride  Afiikas,  ^tdiuckl  i7ä7) 
wie  aach  andrer  noch  jclzl  sehr  ächutzbarer  Schriflen  {f  ab  Mitglied  der  franzö- 
siscbeo  Akademie  am  3.  Aug.  1806^. 

Am  7.  April  1823  f  za  Parii  der  Miyiilier  Jacques  Atel.  Cdiar  CharUi. 
Smlbe  fUlto  m  S7.  Asg.  178S  nM  m  Atd«B  cikM  BdlM  nh  kiamiift- 
nr  Lnlt 

f  emlsehto  lacbtlditML 

l^cUumachers  wi««eii«cliafillclie  Correspoudens« 
Dm  Erben  des  bcrtfamleii  Alumeer  Ailnmoiiien  bcebiicliUgea  die  oachgelassene  wis* 
iCMchalUidieC^m^odeiii  dcuelbcD  beraosnigebeii  iiiid  haben  den  Jetzigen  Mno» 
tat  dar  Stemwarfe  hi  Altona,  H.  Paten,  dieOrdanng  nndanawabi  der  Briefe  ttber- 
tragen»  IMeie  filiere  sind  wegen  der  Yarbindnng,  in  welcher  Sehmnaeber,  beinahe 
ein  halbes  Jahifanndert  bindvrefa ,  nicht  aUetn  mU  den  AslroiuNnen  nnd  den  Verfer- 
tifsra  aalnmeniischcr  Instminente,  aondera  anch  mit  fielen  hervorragenden  Gelehr- 
ten der  verwandten  Viasemchaften  stand,  von  groeaer  Wiehtigkeit  Cltr  die  Co- 
acUeblo  der  Fortschritte  der  eiselen  Wlssenscballen  nnd  enlhalten  einen  reichen 
Schau  von  Erörterungen,  die  sich  anf  islle  Tbeile,  ioabesondere  jedoch  anf  den 
bcolNichlenden  Tbetl  der  Astronomie,  auf  Geodiisie,  Nagnetisnius ,  auf  Wignngen 
•«i.w.  bezieben.  Ausserdem  enlhalten  sie  viele  inteiessante  Uitheile  über  wtrono- 
Bliscbe  Schriften  und  Arbeiten,  Aber  Instrumente  u.s.^-.  werden  daher  ein 

wichtiges  Geschenk  für  Astronomen,  Mathematiker  nnd  Physiker  bilden.  Zuvör- 
dent  wird  der  Briefwcchsc!  Schumjtclior's  mit  OlbiTs  und  Gauss  veröffenlhchl  wer- 
den, Tur  H<^«lreilung  der  Kotten  h:\heu  die  Schiimachcr'schcu  Erben  den  Weg 
der  Suhäcnpiioo  gewihJt.  Auftr&ge  sind  an  den  Director  der  Altonaer  Sterowaite 
to  nchten. 

Hie  Veränderiicheii  Ittira  und  x  €f  g^nl.  Marz  19.  machte 

ich  um  1^  Uhr  die  letztmögliche  Beobachluag  von  Mirn  Die  Lufi  war  ganz  klar 
fast  bis  .'inn  Horizonle  zu.  Ich  scbaUie  71  Fl.  uiu  2  3  SliiTcn  heller  alä  Mira, 
Uoi  ib^s2  fand  ich  im  Kometensucher  / Cygui  2,5  Stufen  heller  als  2801ber&,  da* 
gegen  2501bers  1  Stufe  heller  alsjifCygni. 

KleMenie  der  Knrop»  (&>>•  Herr  Gvstew,  Observator  der 
Sttravnrta  n  Wilna«  bat  ans  den  Berliner  fieobachlnige&  vom  17.  und  25.  Februar 
nnd  der  Altonas  vom  9.  Fehraar  die  folgenden  Elemente  fttr  den  Planeten  (52) 
abfeleilet: 

Epoche  Febr.  I7«566 

Q=m  fifi  47»8 
7  11  40,a 
^=   8  14  S4»7 

log  /*=:2.805612  /i-:et9",t6Si 
leg  asO^MM. 

nie  MMMImteniü«  T9m  W.  Fcbruw«  Bor  Liab  hat 

mit  grosser  Sorgfalt  die  Hondfinstemlss  am  jl7.  Fefamar  beobadilit*  Seine  A^tifht 
dah»,  die  fiemefknag  Atsgo'a  in  dem  dritten  Buid«  leiiMr  ffyaliittAfllnao- 
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in>e  la  bestätigen,  dass  er  ei&uial  SpureD  voa  Polarisition  im  bischaUetea 
Thcile  den  Mondes  bemerkt  habe,  derea  OrMChe  er  in  den  TOn  dflo  9hma  Lnftp 
schidiieQ  der  Erde  «of  den  Mond  reflMtktra  UektttnUM  fildel*  Hin  Lia» 
kam  dwck  seine  Benbieklangea  sq  eineai  negaliven  BesolUile,  Er  find  niehl  di* 
(eringsie  S|ivr  von  Polarisalinn.  Herr  Ptiipson  bemeikt  gefen  din  Hill«  der  fin^ 
•leraiis  eine  eigeolliflniliche  Uafi»nüiiebk«it  in  den  Qrensen  des  SdieltnnkreieN  d« 
Erde  beobachlel  zn  beben.  Der  Scbttten  batle  in  der  Mitte  gaoK  aeiM  kniilltniip 
Geetalt  vertoren. 

9te»nMlwttp#eii  der  Beir  Win»« 

mann  wirft  die  Frage  aaf,  ob  nichl  eiu  innerer  Zusammenbang  aei  iwiscben  div 

Häafigkeil  der  Erscheinungen  der  Sternscbonppcn  der  die^ftbrigen  Atigustpcriode 
nnd  den  vietfecbea  nnd  starken  elektischen  firscbeinongen  in  der  Schweix  im  Ver- 
laure  dieses  Sommers?  Wir  kOnoen  tuis  nnr  g^en  die  Aonahme  eioea  soldm 
ZosaromtMihanges  erklären. 

»er  zu  erwartende  Komet  1958-1§60.  Herr  no$k,  . 
Direclor  der  Siertiw.irle  zu  Loydpn,  glaubt  an?  ?i  isien  mit  Strenge  geführten  Rech- 
nungen den  Si'liliiss  ■/'•*'hi'\i  zu  niü:>sen,  dass  ilic  ]>r\dcn  Koiueku  vou  1264  und 
1566  nicht  für  itlciiiibcti  zu  hallen  seien,  bcsrunlcrs  wtnn  man  bei  dem  erstem 
von  1264  den  chinesischen  Beobnclilun^i  ii  Kerliining  IraKL  Wir  werden  hiernach 
aläu  schwerlich  in  deu  hetuislehundeo  einen  Jenen  beiden  Kometeu  eul^prechendeu 
Kometen  zu  erwarten  haben. 

ttewesani;  der  Kosneteo«  Herr  Moigno  macbi  in  Ricksicbl  ant 
die  Bahocii  der  Komelen  auf  den  folgenden  SaU,  dio  Bewegung  der  Himmelsbfir- 
per  betreffend«  anfmerksam.  Denken  wir  vns  einen  WelikArper,  der  gegen  die 
Sonne  gravitirl,  ans  dem  liefen  Wellraome  ohne  Anbnfsgeadiwindigfceit  bloss  der 
anaehenden  Kraft  der  Sonne  Folge  leistend  anf  die  Sonne  an  in  gerader  Linie  aidi 
bewegen»  so  mnsser,  wenn  er  an46nQ  soll,  sich  weiieriiin  gendüiiig  n  hewogp^ 
oinep  Sloes  in  schiefer  Richtang  erhalten.  Ist  die  Stlrke  des  Stosses  gerioier  ds 
die  Geschwiodigkdl,  die  er  zuletzt  eiiangt  hat,  so  wird  der  Körper  sich  in  dncr 
Ellipse  bewegen,  iel  jene  dieser  gleich,  ao  wird  dorKArfer  sich  in  einer  Para- 
bel und  ist  endlich  jene  grösser  als  diese,  so  wird  er  in  einer  Hyperbel  sidi 
bewegen,  fsl  die  Gcschwindigkeil  in  Folge  des  Stosses  gerade  der  Hälfte  der  Ge- 
schwindipkeit  des  Kippers  in  der  Rewpjining  zur  Sonne  '/leir!i  nnd  ist  der  Winkel, 
unter  welcijeui  der  Sioss  geschieht,  eiu  rechter,  so  bewegt  sich  der HfinmelsliAr'» 
per  in  einem  Kreise. 

'Winter \\it(ei*un((.  Aus  Italien  benciitel  man  vom  Februar:  Di« 
Kälte  io  Italien  isi  norh  immer  so  stark ,  d^ss  der  Po  bei  Ferrara ,  sowie  Lei 
Aiessaodria,  Tanaro  und  Bormida  zugefroren  sind.  In  Folge  des  scharfen  Windes 
hati«  man  in  Genua  2 ,  in  Neapel  3  Grad  KAUe.  Anf  SicUien  ist  seit  1828  nicM 
sorid  Schnee  gefallen  als  b  diesem  Winter ,  wo  die  DMher  «lid  Flumi  boch  mit 
Schnee  bedeckt  sind. 

WImterifewttter»  In  Eois«GniUanme  bd  Ronen  werde  am  15.Fd»r. 
Naduütlags  gegen  S  Uhr  dn  starker  Donner  vememmen,  dem  dn  heftiger  Notd* 
stnrm  nnd  einiger  Regen  folgte. 

lift^rmice'«  KramaiMi.  Sdl  IH  Jahre  iai  dae  SabsoiplMM  er- 
dbet,  um  I.agrange  em  Monument  in  seiner  Vaterstadt  Tkirin  lO]  errichleil,  La- 
grange  weide  daselbst  am  S6*  Januar  173Ö  gebersa. 


Teiiag  nnd  I^ck  Ton  U.  W.  Schmidt  in  Balle. 
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Di«  WltteniBS&TtiKiiaUiUsse  im  Müiiat  Febnitr  1858  in  BenUdUftAd, 

Fraukreich  n. s.w. 
1.  Luftdruck, 

Das  Mittel  der  iiarometor.stände  war  nach  den  Beobacbtim- 
gen  nnf  der  Sternwarte  zu  JVag  um  2,37'"  grösser  als  das  17  jäh- 
rige Mittel  für  Februar.  Ber  dieBjälirigc  Februar  zeiclinet  sich 
durcb  die  zahlreicben  Sc])\\  ankungen  des  Luftdruckes  au.s,  iudem 
nicht  wenierer  als  ö  Minima  imd  7  Maxima  nicht  allein  in  Mün- 
ßter,  sondern  auch  glelclizoitig  an  den  entferntesten  Orten  beoh» 
achtet  wurden,  wie  die  nachstehende  Tabelle  ntiehweisct. 
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leoo  Iloneite  dor  Pftllutehi. 

Din  Verbesserung  der  Planeten  - Elemente  aus 
beobachteten  Oppositionen,  angewandt  aui  eine  neue  Bestimmung 
der  Pallasbähn.  Vorliegende  Schriflt ,  herausgegeben  von  Prod 
Dr,  Galle  bei  Gekgenbeit  der  Uebemahme  der  ordentliefaeii  Pio« 
fesBor  der  Astronomie  an  der  UniTMeität  an  Breslau  am  13.  lOta 
d.J.  erhielten  wir  ron  dem  gelebrten  Herrn  Verfasser.  In  der 
Einleitnng  sagt  derselbe  unter  andern:  „Bald  nach  der  Entdek- 
kuDg  und  Berechnung  der  vier  Itleiuern  Planeten  wurde  es  er- 
forderlich, die  Einwirkung  der  grössern  Planeten  zu  berücksich- 
tigen, indem  bereits  1809  die  übrigbleibenden  Fehler  von  6  gut. 
beobachteten  Oppositionen  auf  4  Minuten  anwachsen«  Dotoh 
Anbringung  der  von  Jupiter  bewirkten  StOmngon  gelang  es  bis 
Uber  das  Jahr  1813  hinaus,  diese  FeUer  in  den  Grenien  von 
etwa  einer  halben  Miaute  zm  erhalten,  uud  die  jährlichen  Ver- 
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fiamimigm  te  Btim  wmtta  ao  gwing«  daos  tqh  1816  ab  «me 
HOHO  Btredunnig  demlbaii  Imge  Zeit  bisdiireli  iriebt  imteiBoiii- 
nen  wmdo.  Auch  in  dem  ▼«&  1690  ab  neu  orageftalteteB  Ber- 
liner astronomischen  Jahrbucho  wurden  diese  Elemente  den  scharf 
voraubberechueten  Oppositions-Ephemeriden  zu  Grunde  f^elegt, 
mit  Hinzufüguni^  der  von  ^errn  Prof.  Encke  berechneten  Jnpi- 
ton^tönmgeiL  Inawkehen  seigten  die  Beobachtongeti  nach  und 
nach  fltlirkere  Abweiehnngen  Ton  der  Vormsbereebnnng,  die  im 
Jibie  1884  in  nnerwaiteter  Weise  bia  anf  6'  sich  beliefen,  1836 
Jedoch  wiederam  kleiner  Bich  seigten«  Im  Jahre  1837  wurde 
der  Verfasser  durch  lierro  Prof.  Encke  veranlasst,  eine  Elemeu- 
ten- Verbesserung  der  Pallas  in  der  Art  vorzunehmen,  dass 
statt  der  I>aplace'Bchen  Jupitertmasse  jTf^V'D?  ^®  Aixy 
im  Jahre  1832  ans  Elongationen  des  4.  Trabanten  gefundene 
Maaie  r9^Tw  ^ofowandt  wnrde.  Der  £rfo]g  dieser  Anwendung 
einer  Tergrdaserten  Jnpitersmasae  war  eo  befriedigend,  ala  der- 
lelbe  nur  erwartet  werden  konnte.    Seit  jener  Elementen^Ver- 

Besserung  eind  aheruials  2(J  Jabru  veillossen,  und  ubvvühl  die 
seitdem  f^em achten  Beobachtungen  meist  weniger  als  1  Minute 
abweichen,  so  erschien  es  doch  wtinschenewerth ,  dieaelbeu  ge- 
nauer mit  den  Ephemeriden  an  yergleichen ,  sowie  au  Tersneben, 
ob  kleine  Elementen* Aendemngen  die  Fehler  noch  etwas  Termin- 
dem  oder  ob  die  seit  dieser  Zeit  noch  mehr  gesehirfte  Bestim* 
anrng  der  Jnpitersmasse  einen  kleinen  Einflnss  hierbei  ausfiben 
könne.  Unter  Zugrundelegung  der  von  Gauss,  theoria  motus 
corp.  coel.  76  bewiesenen  Formeln,  um  die  Aendemngen  der  geo- 
centrischen  Länge  und  Breite  durch  Aenderungen  des  Ortes  in 
der  Bahn,  r,  u  Badina  vector  und  Argument  der  Bieite  und  der 
Elemente  Q  tind  i*  anaandrttcken,  mit  Yerlbidenug  dieser  Fot>- 
ash  Air  den  Fall  der  Oppomtinn  nnd  nnter  Einfihmng  man* 
eher  sweekmissifen  VereinlSKliungen  giebt  der  Verfasser  an, 
wie  er  speziell  bei  der  Kevision  der  Pallasbahn  verialuen  habe. 
Zur  Bahnbestimmung  wählte  er  die  sechs  Oppositionen  1839, 
41,  44,  50,  53  und  55.  Bei  den  Jupitersstörungen  l^gte  er  die 
inswischen  in  siemlioh  allgemcmen  Gebrauch  gekommene  Bea> 
ssTsehe  Jupitenmasse  as  fif^^Yrr 

mm  Qronde.  Die  naehfoi- 
genden  Zeflen  enthalten  die  anf  mühsamem  Wege  gefundenen 
neuen  Elemente  der  Paflasbahn,  denen  snr  Veigltichnng  die 

älU:rn  Elemente  hiiuugeftigt  sind: 
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.Neue  Elemente, 
i«  34«  37" 
^»172   38  37,40 
^«  14    12  51,05 
fr«  121    14  7,65 

I^x=  43»    5'  ia^90 


Alte  Elemente. 
34«  37'  46^22 

172   33  19,73 
14   12  43,43 

121    14  18,22 
77U",74028 
49»    ö'  23",2Ö. 


Die  f oni  &fii|igJ.  Statistischen  Boreau  in  Berlio  mitgetlieUtea  ^esulUt» 
der  meteorolQgischea  Beobachtviigeii. 
Vom  König!.  Statistischen  Boiean  in  Berlin  erhielten  urir 
dieser  Tage  4i6  Besultate  der  metciorologiscbeQ  Jß^bMl^tiuig^ 
4er  Monate  Oetober,  November  und  Deeember  1837.  Es  be- 
tbeiligen  sich  an  diesen  meteorologischen  Beobachtungen  nicht 
allein  die  Stationen  dtiti  preuBsischen  SUates  vonMemel  und  TiL 
eit  bis  Trier  und  Neunkirchen,  sondern  auch  die  »Stationen  im 
Königreiche  Ii  anuQYer,  Grossherzqgthum  Oldenburg  undMecklen* 
bnig,  YQ^  Altona,  Lttbeck,  Fraiikfart  am  Wain  n.8.w.  Von 
sXmmtlicbeft  65  Stationen  werden  ^  die  genfuinten  Monate 
Mazima,  Minuna  nnd  Media  des  Thermometers  ^d  Barometeis 
angegeben,  ausserdem  Dnnstdruck,  Druck  der  trockeaen  Luft, 
relative  i'eucliLigkeit  und  Nicdeisülilä^^e.  Die  abaoluten  Maxima 
nnd  Minima  finden  sich  wieder  in  den  einzelnen  Maximis  und 
^liniiais,  die  von  uns  zur  Zeit  angegeben  wurden,  worüber 
Nachfolgendem  in  Kttrae  der  Kaehweis  geliefert  werdep  solL 

1,   Die  Ootober^BeobaditQagen  (Yasgl  Ko..49 

des  vorhergehenden  Jahrgangs). 

Von  den  barometrischen  Maximis,  welche  gegen  den  6.,  18«, 
16.,  20.,  24.  und  28.  fielen,  finden  wir  das  vom  24.  ara  mebtam 
.vestMten,  m  in  Daniiy,  Gonita,  Bremberg,  Breslau,  fbrsnIilB«! 
a.d.(>der,  Bostoek,  Sebvesin,  Halle,  Bncin,  Akona.  Aoeb  4mm 
Maximum  vom  18.  finden  wir  hKufig  als  absolutes  Maximum,  mm 
in  Memel,  Königsberg,  Heilig-enstadt,  auf  dem  Brocken,  in  Cöln, 
Frankfurt  a.  M.  Das  Maximum  vom  20.  erschuint  in  Lübeck 
ab  Mauptmaximum.  Von  den  sieben  von  uns  angegebenen  ^liui- 
mis  am  5.,  f.,  15.,  13.,  22.,  36«  und  30.  finden  wir  uon  allen 
das  Tum  3.  als  Hanpiminimum  auf  fksl  allen  SSationea,  mar  üim 
am  veslliebsten  gelegenen  Memel,  Tlbit,  KOaigsbng  habaa  wm 
10.  das  Ifinimum.  * 

Von  den  thermometrischen  Maximis  finden  wir  in  den  west- 
lich gelegenen  Stationen  den  4«,  auch  wohl  am  1.  und  2.  in  deu 
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Midi  geleg6ii«D  d«a  5.  beidftliiiet.  Atif  dM  Bmkwi  ihidea  ^ 
den  SO.  (entspreeliend  dem  Müngterer  teeimdXren  Mluümiiiii  dei 

19.)  als  Tag  düti  Ilauptmaximuras  aufgezeichnet. 

3«   Die  NoTember-Beobaehtniigeii  (YergL  Woehensehrifit 

Ko.  1  md  d). 

Von  den  drei  aiigegcbeneu  barümetristhen  Maximis  des  1., 
11.  und  19.  finden  wir  das  vom  11.  am  meisten  als  fiauptmaxi- 
mum  verbreitet,  besonders  in  den  westlichen  Staaten,  in  den  öst- 
lichen gewiaat  4mm  vom  10.  (oder  18.)  das  UebergewickL  Als 
MTuhniT"!  seilen  wir  «n  den  meisten  ßtattoBea  deo  24.,  an  weni- 
gen den  36.  oder  37.  Wir  haben  neeligewieeen,  dnss  des  Mini» 
mvm  vmn  M  '«itt  eigenes,  von  dem  84.  tn  teennendes  Mini- 
mum ist. 

Das  tiierniüraetrische  Maximum  findet  sich  an  den  westlich 
gelegenen  Stationen  gegen  den  5.,  an  den  ostlieh  gelegenen  ge- 
^en  den  1.,  Potsdam  and  Posen  bringen  das  ^laximtim  .yon  1)6. ; 
dM  abeolnte  Minimnm  fiült  darckgtagig  anf  den  30.  <«neh  1%. 
mä  31.},  Memel,  TSbit  and  Königsberg  haben  den  38.  das 

Die  Deeember-BeobachtongcD  (Vergl.  Woehensebrift 

K«,  6  and  6). 

« 

Von  den  Ton  ans  beseiehneten  Mazimis  des  3.,  8.,  12^  18., 
2  4.,  1)0.  Huden  wir  auf  allen  Suiionen  üur  das  vom  8.  (auch  7.) 
und  an  einigea  weni^'en  das  vom  12.  (Stettin,  Hannover,  Lin- 
gen,  Boppard).  Den  Tag  des  8.  als  Maximum  des  Baromeier- 
stalides  finden  wir  gleichzeitig  in  Brüssel,  Dünnkirchen,  ]Paris^ 
Brest;  in  Bayonne  Imd  Madrid  findet  sieh  der  7. 

Von  den  5  Minimis  des  ^  9^  30^  36.  finden  sieh  ^ 
aüglich  das  vom  20.  (oder  31.)  in  den  weelHefaen  Stationen  and 
das  vom  36.  (26.)  in  den  üstlichen  Stationen. 

Von  den  4  angcffilirten  tliennometrischen  Maximis  des  4., 
1^.,  17.,  22.  finden  wir  das  vom  4.  besonders  an  den  westlichen 
Slatsonea ,  das  vom  33,  <odsr  3d.)  an  den  dstUohen  Stationen. 
Yon  den  4  Minimis  des  10.,  11^^  30.  nad  39.  finden  wir  beson- 
^€t»  dsa  nm  39.  hto  HaaptmiMinnnm  m  den  ftttHehen  Stationen, 
lAm  vcm  10.  In  Mtfnster  tmd  GUtersloh,  vom  15.  in  Boppard  und 
Krenznacli,  dann  in  Momel,  Tilsit  (14.),  u. 

Ilalerlishsr  Etekblisk. 

Am  14.  April  19M  feb.  im  Baag  CMliao  Hsy^ens,  4er  barSlnnla  Erfls* 
te  dttPwddnttrsiiXlftSQ  tuid  M  Dctipdbtiniielcii  (1073),  wie  och  der  Ulm 
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Tom  Geseize  der  Cealraikrftlie  und  Tom  „ceabro  osciilatMUUi"  (1063.   1679.    f  d. 

Ö.  JuHi  1695). 

Am  14.  April  1792  f  zu  Wien  der  Astronom  Maiioithan  Hell  (geb.  zq 
SchemniUc  io  Ungarn  am  15.  Mai  1720). 

TamUdite  Hacbrlchtei. 

"Neuew  Planet.  Am  4.  April  wurde  auf  der  Sternwarte  n  Bilk  tod 
Dr.  R.  Luther  im  Slerobilde  der  Jungfrau  ein  bisher  unbekannter  Pla- 
ne! elfter  GrOste  entdeckt  oad  nechliar,  wie  folgt,  beobachtet: 

1S58        milll.  Zeit  Rilk    |  1?*  riasr  in  Pogen  1  Könüirhr  Dedin^ilion 
April  4.     I2U.  32 M.  13S.  1    löl»  3'  16",,     I     -|-  5"  30'  31",, 

Die  Entdeckung  ist  bereits  von  der  kftoigL  Stau  warte  n  Bonn  dnrdi  ftd- 
gende  fieobacbtang  anerkannt  worden : 

185d    I  miltl.  Zeit  Bonn  |  nectasc.  in  Rogen  I  Nördliche  Declinatiea 
April  6.  I  lir.  54M.  38 S.  |    ISO»  41'  19"^  1    +  5«  41'  23"* 

Aus  der  läglichen  Bewegung:  —  ll',i  +  ^'jj 

folgt,  duss  dieser  6  I.  der  Planeten  der  53.  der  kleinen  Planelen  ist,  die  eich  zwi* 
sehen  Mars  und  Jupiter  l)e»egcn. 

Kupfer  im  llleeresw&iii>ier.  n.  Piesse  hat  kürzlich  nachgewu  M  n, 
dass  im  Mecreswasser  sich  eine  grosse  Quanli tat  Kupfer  befinde,  so  dass  er  dif  Bf- 
bauptung  ^^«j^l,  die  blaue  Farbe  gewisser  Meere  verdanke  ihren  Grund  einer 
Verbindung  des  Kupfers  mit  Ammoniak ,  sowie  die  gruae  Farbe  eiuer  Verbioduu£ 
des  Knpfere  nH  Chkir.  Er  hing  an  das  SchUT,  welches'  die  Fahrt  von  Maiatiile 
nach  Gwaica  und  Sardinien  nachl,  einen  Swh  nit  IMgitai  nad  BsendrAapiim»» 
nnd  nach  einigen  Reisen  fand  nun  anf  dam  Eisen  einen  Medcnchlag  dea  RnfÜBi*. 
Auf  «hnliche  Weise  haben  frflherhtn  Dninchcr  nnd  Mahgntf  die  Anwcaenheit  d« 
Silben  conatalirt 

Ingenieur  J.  Franz  berichtet  ans  Kah«:  Die  höchste  Tempcaatnr  dea  Jahres  war  an 

29.  Mai.  2  Uhr  Nachm.  -|-80,öR.,  am  30.  Mai  -f-32,0R.,  am  31.  Mai  -fll  "R- 
Das  Psychrometer  zeigte  an  lelzlerm  Tage  um  dieselbe  Zeit  -f  l^^OR.  {U>'* 
Differenz!)     Bei  der  grösstcn  Trockenficii  zeigte  das  Psychrometer  16"  Ditloren/. 

^'itteruni;  in  DaniAncilS«  Aus  Damnscus  «schreibt  mnn  vom  28. 
Februar:  Losere  Stadt  befindet  sich  seil  den  letzten  Tnc^n  des  Januar  in  rii  tm  «r- 
b?irmiingswürdigen  Zustande.  Erst  ^vhiz  wngewöhniicher  Schneefall,  dann  plotz- 
Jich'  s  Tliau^vcller ,  dann  ausserordentliche  und  anhaltende  Regengüsse.  Viele  Uiu- 
ser  iial>t;n  durch  den  uiigelieuieii  Slurui,  der  bis  /.um  13.  andanerte,  Schaden  $t' 
lilleu.  Auch  zu  Aleppo  slüroilc  es  gewaltig;  in  der  Umgebung  von  Lod^iia,  DistHdt 
Horan,  fiel  der  Hagel  in  der  Grösse  von  Orangen. 

Krdsttfnse«  in  Lagonero,  Königreich  Neapel,  sind  am  nnd  7*  M*" 
wiadeifaolt  hellige  Eidsldaw  fetv^  werden. 

BfemBteSMgVBV*  ^*  „Genooischap  ter  Beravdenng  der 
dlge  Welenschappen"  in  Gröningen  hat  den  Redadenr  dieaer  BIhtler  tun 
gHede  ernannt. 

Verlag  nnd  Dmck  f  nn  B.  W«  Schmidt  in  Hnlla» 
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für  Astronomie,  Meteorologie  uüd  deographie« 

(Der  „  Aätronomiäcliea  Uuterhaltuugeu 12.  Jahrgang.) 
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iHMiMKM  «ttreid  ier  lOHteifliitmlts  an  15.  Min. 

Obgleich  es  Anfangs  den  Anschein  hatte,  als  würde  die 
Sonnenünsteniiss  unbemerkt  an  uns  vorübergehen  y  so  klärte  sich 
doch  knrx  vor  Beginn  derselben  der  Himmel  auf,  so  dass  die- 
selbe mit  einigen  Unferbrecbnngen  beobachtet  werden  konnte. 

Gerade  der  Homent  des  Eintrittes  des  Mondes  entging  der 
Beobachtung,  indem  eine  Wolke  die  Bestimmung  desselben  Ter- 
liinderte.  Als  die  \^  olke  um  12  Uhr  22«  54»  mittl.  Mönsterer 
Zeit  die  Sonne  vürlienä ,  mochte  der  Mond  bereits  10  Secunden 
eingetreten  sein.  Der  Aiistritt  des  Mondes  wurde  um  2  Uhr 
54»  67<  siemlich  scharf  beobachtet.  Die  Ton  mir  angestellten 
Tbermometer-Beobae&tdngen  nnterbracli  ich  snr  Zeit  des  bedeck* 
ten  Himmels.   Es  wurde  wie  folgt  beobachtet : 
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Meinen  Freund  Herrn  Dr.  Altuni ,  den  ausgezeichneten  Ken> 
ner  der  Vogelwelt,  ersacbto  ich,  auf  das  Verhalten  derselben 
während  der  Finstemiss  zu  achten.  Er  begab  sich  zur  Beobach- 
toDg  absichtlich  ins  Frei»  und  lieferte  mir  den  untenstekendea 
iBteressanlaii  Berieht» 


Pkftnologiseke  Beobachtungen  während  des 
Sonnenfinsterniss  am  15.  Mftra  1858. 

Der  £infias8,  welchen  die  bei  uns  10|-söliige  Finstemiss 
auf  das  Leben  der  Thierwelt  luaserto,  war  w^n  der  Usgunal 
der  Jakfesaeü  »wekl  als  der  Wittenmg  ▼on  keiner  hesondeieii 
Srbeküelikeit  Der  Torhergehende  tiefe  Sohneefall  hatte  & 
Mihliiigserscheinnugen  wiederum  zurückgedrängt.  Der  nordische 
Bergfink  Latte  sich  zahlreicher,  und  der  noch  nürdlicLeie  Berg- 
hftnfliDg,  in  hiesiger  Gegend  nie  eine  häutige  Erscheinung-,  in 
enzeliien  individuen  eingestellt»  Jedoch  trieb  sich  der  schon 
•^BgMofieiM  icM  ItflkUnfriM,  dtoc  0tMv,  m  kleineni  Vlttgeii 
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auf  äm  Wieieii  nnilier,  und  0ttme|  der  Lerehe,  d«t  Bnelifiiikon 
irad  derMeiaeti  Gtosiage  Tentaminten  nicht,  ab  die  mildere  Tem* 
peratiir  den  Boden  theilweise  vom  Schnee  entblttsste,  so  dm 

diese  Vögel  wiederum  hinreichend  Nahrung  zu  finden  im  Stande 
waren.  So  gingen  wir,  ein  Freund  und  ich,  von  Ringenden  Vö- 
geln umgeben  ^  zu  joner  Stalle  ausserhalb  der  budt ,  wo  weit 
an^gedebntes  Feld,  Wiese,  Wald  und  Qttrten  um  uns  herumla- 
gen, an  welcher  wir  hoffen  konnten,  den  durch  die  Finstemki 
bewirkten  verlndemden  Einflaes  auf  das  thierieehe  Leben  am 
betten  sn  beobachten.  Leider  war  von  allen  Inaekten  noch  gar 
keine  Spur  zu  sehen,  ausser  einer  aus  dem  Winterschlafo  er- 
wachten Ivaupo  von  Bombyx  lubricipeda,  wir  wai-eu  dalier  auf 
die  Vögel  ausschliesslich  beschränkt.  Eine  kleine  Schaar  Ötaare, 
etwa  8^12  Stück,  hatte  sich  in  die  nahen  Pappeln  gesetzt  und 
amOsirte  nns  mit  ihrem  polyglotten  Geschwäti  nnd  Oeawitscher, 
andere  dieser  Vögel  suchten  auf  der  nahen  Wiese  ihre  Nahrung. 
Nahe  nnd  fem  trillerte  eine  Lerche  nach  der  andern  in  die 
Höhe,  ohne  dass  jedoch  der  Gesang  der  einzelnen  anhaltcDtl  ge- 
wesen wäre.  Sie  waren  noch  am  Studiren".  Der  Buchfink 
schmetterte  uns  seioe  kurze  Strophe  aus  dem  nahen  Garten  her- 
fiber,  auf  Wiese  und  Feld  gingen  gravitätischen  Schrittes ,  paar, 
weise  sich  haltend,  die  schwarsen  Kr&hen  (eorone)  einher,  ein 
buntscheckiges  Elsternpaar  leistete  ihnen  abwechselnd  Gesell* 
Schaft.  Da  kam  sehwebenden  Fluges  ein  Bussard  (buteo)  Uber 
den  Wald  gezogen,  husch  mac  Ilten  sich  einige  Krähen  auf,  um 
ihn  unter  feindseligen  Gebehrdt-n  zu  vertreiben,  kehrten  jedoch 
bald  wieder  zu  ihrer  frühern  Stelle  surück.  Munter  liefen  meh- 
rere weisse  Bachsteken  (wohl  unsere  eben  angelangten  Biutvtf- 
gel,  denn  sie  prangten  schon  im  schönsten  Bommerkleide)  am 
Bande  des  Baches  umher,  während  über  dem  Felde  unter  be- 
ständigem Rütteln  ein  schöner  männlicher  Thurmfalke  nach  Beute 
jagte.  —  Wir  merkten  uns  diese  einzelneu  Thierarten  und  ihr 
Leben  und  Treiben«  Doch  weh!  kaum  hatte  die  linsterniss  be- 
gonnen, so  Hess  uns  ein  freilich  sehr  kurzer  ^  aVter  recht  hefti- 
ger Begenschauer  ein  Obdach  suchen«  Nach  dem  Bogen  fand 
ich  das  rege  Leben  bedeutend  vermindert  Die  Stam  waren 
fort,  kehie  Bachsteice  Hess  sich  mehr  sehen,  Terstummt  war  die 
LercLo,  nur  der  Fink  liess  sich  niclit  beiiTcn.  Die  Finstemiss 
nahm  zu,  das  IVetter  war  besser,  als  vorher,  doch  die  Stille 
blieb.  Gegen  !}■  Uhr  Termindertcn  sich  sogar  die  Krähen  auf 
dem  Felde,  sie  flogen  einieb  in  den  nahen  Wald,  in  dem  sie  * 
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für  gewöbnlicb  ihr  Naohtquartier  ludteo,  der  ja{;«nde  Tbunnfalk 
war  verschwanden. 

Ent  am  Uhr  kam  letzterer  wieder,  ebenfaUs  stellten  sich 
die  Btaar«  tun  3f  Ubr  wieder  eben  m  mnnter  ein  als  «ie  ▼orbin 
geweaon  waren*  Die  Lerebe  sang  3  Ubr  50  Min«  snm  ersten 
Male  wieder,  eine  oder  andere  Baehstelse  trippelte  nm  nns  ber- 
um  uud  die  Krähen  waren  wiederum  in  ihrer  ToUen  Zahl  auf 
Wiese  und  Feld. 

Schluss  folgt, 

m  WmmistftrhiltiUse  Im  loBat  lebraar  UH  In  BwttsbltBi. 

Fraakffish  u  s  w. 
SchJoflS  VHS  S.  lid. 
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▲fli  ai.  April  1551  ttarb  Pitr.  Apiannt  (BieA««ite)»  Prot  der  MadiCBi- 
lik  n  iDfobUidt  (war  geb.  ra  LefsiiiK  1495). 

An  21.  April  1715,  alt  am  OtHtmmUMgß^  OppoailioB  dat  Mars,  wildM 
aar  ■alt«  am  Osterfeste  erfolgt. 

Am  21.  April  1774  geb.  zu  Paris  der  grana  AeinMam  «ad  Phyailter  Jeea 
fiapliUa  Biot  (f  das.  im  April  1957). 

Am  21.  April  1802  Eraeuening  der  —  im  Jahre  1632  gaeüftaleii,  BÜ  eiacr 
fBigeMiduieiao  Stemwaita  Tenelieoeo  Uaitanitu  n  Oorpat 

Yermiscilte  lachrichtei. 

Soonenflnsternlts  am  15.  Mlirm.  Einen  recht  sinnreichen 
Apparat  zur  Darstellung  der  Bewegung  des  Mondea  vor  der  Sonnenscbeibe  wfthrend 
der  Finslerniss  am  15.  März  zu  Cassel  erhielten  wir  von  Herrn  A.  Cöster  in  Cas> 

sei.  Eine  rnrole,  den  Mond  darstellende,  Scheibe  wird  mit  HQIfe  einer  durch 
das  Ceritnnn  derselben  gebenden  Nadel  Aber  den  weissen,  die  Sonne  darsle1!r>nden, 
Kreis  iu  einem  Einschnitte  Itewe^i.  Bei  der  Bewegung  ist  auf  die  Verandeniag, 
welche  der  Mordpunkl  der  äuuiie  itii  Verlaufe  der  Finstemissstunden  in  Bezug  anf 
das  Zenilh  des  Ortes  erleidet,  HQcksicbt  genummen.  Der  Einschnitt  ist  deshalb 
nicht  ein  gcradiiniger ^  sondern  ein  kniminliniger.  Auf  der  Hiickseiti»  der  Tafel 
wird  die  einer  beliebigen  Phase  der  Fioslerm&s  eni&|)rcciiendc  Zeit  nacii  dem  Stande 
der  Nadel  abgelesen. 

SoBfienfleeken  mit  blosiiem  An^c^  sIchtliAr»  Nicht 
giMse  Anstrengung  kostete  es  mir  und  mehrerea  meinar  Sdbftfar,  dao  «ü  Tag« 
der  Sonneaflaaiamiia  aaf  der  Sonne  bcflndHcben  ISaonenllack  Utk  bloaaam  Aug  e, 
durch  aiB  ftleodglaa  welBiwieliBMii.  Harr  LkblaDberger  schreibt  mir  aaa  Ilawi> 
klrdieB:  „Bdcbit  inlvrewiol  wer  dia  badeuleoda  FJaekaognippa  aot  der  MHla  dar 
Scbaibe  ood  dia  aoger  abaa  Fanrohr  achoa  mil  dnlaehaBi  Mandglüa  alt  donkalar 
Paakl  wabnoDdhoiea  mr,  was  mir  in  vieka  Jebren  nicht  mehr  vorgekonnan  in.'* 

l»er  dHtCMehste  Ber^  «er  Welt.  la  der  Siinag  d«r 
Londoner  gaogiapbiacbea  Gesdltcbaft  vom  St.  l*foy.  1867  arnrdan  MittheilnngeD 
▼on  C(^onel  Wangh  bekannt  gemacht,  denen  zu  Folge  die  englischen  AnfnabmaB  ia 
Kaschfflur  und  lUiet  rheCig  vonchreitan.  Im  Bereiche  dieser  Vermessung  liegt  anch 
der  Kara*Konini,  und  von  zwri  aeino'  Gipfel,  deren  HAbe  durch  die  Herraa 
Monigomerie  ttnd  Eiliot  Brownlow  gemessen  wurde,  ist  der  eine  27928  engl,  od^ 
26205  prenss.  Fuss  hoch,  somfl  mehr  als  lOüOFuss  höher  als  der  Ohaulagirit  alao 
der  dritt-höchste  nllcr  bisher  p«'!nesseneTi  flipfr-IinuiUe  unserer  Erde. 

Darstellunigen  der  .Tloiifl(|ebir;se.  Schon  im  Jahre  1848 
und  1^49  halle  Arago  der  Akademie  in  Pnris  firrrlidu^  /<  icbnungen  der  Mondge- 
birge, anpefertipl  von  dem  Astronomen  und  Künstler  üuiard ,  rorgelegl.  Seil  dieser 
Zeit  hat  H.  Buiard  seine  Arbeil  unpemem  ausgedvhnt.  Er  legte  vor  Kurzem  der» 
Astronomen  und  Geologen  einen  piacbivollen  Alias  von  Zeichnungen  und  Pliulotira- 
pbien  der  inieressanteslen  Gegenden  der  Mondflathc  vor.  Die  Zeichnungen  dei.  Ii. 
Buiarii  geUcu  Ausichten  einzelner  Theile,  wie  man  ßie  mil  einer  VcrgrösseruQg, 
welche  das  1000  bi&  1200 fache  beUAgt,  erblickt,  mit  dem  Fernrohre  einae  Har- 
acbeL  Besonden  interessant  sind  die  DanleUangen  der  Biuggebirge  des  PtolaOMMi» 
Alpbonsns,  Anaebel,  Pvrbach  nnd  Regiamonlanni. 


Varlag  und  Druck  von  11.  W.  Schmidt  in  Balle. 
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Wochenschrift 

fOr  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

lUa«  /«ig«.   €tfLn  ^ü^t$MB. 
(Der  „AfltronomiBcSieii  Unterbaltiiiigen**  IS.  Jalirgaag«) 

Redigirl  ^mi 

Professor  Dr.  Hei»  in  Jliitiister« 

N2  17,  ^rittwoch,   den  28.  April  1858, 


Beotethtuf «a  wikrtnd  der  louealluteniss  m  U.  lin. 

SchUuB  TOD  S.  185. 

Bei  der  stärksten  Verfinsterung  ötiegcn  vom  Canal  und  den 
angrenzenden  Wiesen  mehrere  Pieper  (Antbus  sp.?,  vielleicht 
prfttensiB)  in  die  Höhe  und  stricken  fort  Die  Hähne  kräheten 
ferlwibiend ,  die  den  gnnien  Vormittag  gesehwiegen  hatten. 

Aehnliehtt  Beohaebtnngen  theilt  mir  mein  Fzeond,  Pfarrer 
Bobmann  mit ,  der  noch  aiiMerJem  das  Ver^tammen  der  Sper* 
Mnge  bei  der  Mitie  der  Fiiistemibt»  bemerkt  hat  ;  aucli  setzte  Bich. 
bei  ihm  zu  derselben  Zeit  ein  Fink  dicht  am  Stamme  eines  Ban- 
mea,  als  ob  er  in  der  Zeit  verkäme.  Ueber  letzteren  muas  ich 
hinanfOgen,  dass  das  Männchen  in  meiner  Nähe  nicht  gam 
schwieg,  sondern  mehrere  Haie  bei  der  stärksten  Veifinsterang 
wenn  aneh  nicht  seinen  ScUagi  so  doch  sein  „fink,  fink*'  ertö- 
nen liess. 

Obgleicli  der  kurze  Regenschauer  im  Anfang  der  Finster- 
niss  gewiss  ßeiiien  EinflusB  ausgeübt  hat,  so  war  es  doch  von 
kurzer  Dauer,  dass  der  Finstemisa  iür  die  veränderte  Lebens- 
weise der  Vögel,  namentlich  von  1|— 2|  Uhr,  ihr  Becht  mnss 
eingeränmt  werden.  * 

Münster,  den  16.  März  1858.  Dr.  ÄUum. 

• 

Herr  Burckhardt,  Assistent  an  dem  k.  k*  meteorologischen 
Inatitnt  in  Wien,  theflt  mir  die  naehfolgendea  Ton  ihm  angesteU- 
ten  Beohaehtongen  mit. 
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TemperAtar-Beo.b^acbtungAii  am  15.  Märs  1858 

wilmiid  dtf  SoDoenflottflniitB  xo  Mmer  bei  Wi«D.  SedMAa:  ISS  ToueD,  Liace 
von  Fem:  83»  66',  Breite:  48«     (sQdlich  von  Wien). 
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Die  Beobachtungen  eiud  Zoll  über  der  Erde  (Grasbo- 
den) an  einem  iu  5tel  Grade  eingetheiiten  Tliermometer  von  1\ 
Linie  Gradweita.  ¥*st  ebenao  gross  sind  die  Grade  des  Psy- 
ehrometez». 

Von  Horni  OberbncUialter  Lichtenborger  in  Kenakircheii 
wnrdoii  die  folgendea  Temperatwen  am  trockenen  Thermometer 
im  Sebatten  beobaebtet; 

12'«  15'"  +5,18        1*  18«  +4,4        2*,0  +4,0 
12   48    +5,4  1    48  +4,0 

Herr  Trofessor  Dr.  Meister  in  Freisin^r  scbrcibt  mir: 
„Die  auterbrechungsweise  scheinende  Sonne  gestattete  nicht 
die  Temperatur-AbBditte  wSlnend  der  Finsterniss  an  einem  in 
sonniger  Lage  befindlioben  Thermometer  an  beobachten,  wohl 
aber  zeigte  sicii  eine  solche  an  einem  im  Sehatten  anfgehnnge- 
nen  Thermometer.  Es  wurden  folgende  Temperatoren  heobaohtet; 
12*  50"»  +4,3  R.      1^  42»«  +3,6      2*    8»  +3,1 
1  +4,2  46    +3,2       2    17  +3,1 

13    +4,5  52    +3,1  33 

23    +4,0  öß  +3,2 

.34  +4^0 

Von  Herrn  G.  Schreiber  in  Leipsig  wurde  beobachtet: 

1*  26"  +4,tB. 

47  +3,1 

2  0  +3,0 
2    30  +3,0 

2  4d  +3,0 

3  —  +3,4. 

rhetognphisshM  Bild  der  Sonne  während  4er  Fiasteuiiss 
am  IS.  nn  4.1.  H  Ptfii. 

Kurze  Zeit  nach  Beendigmig  der  Sonnenfinsiemiss  wnrde 
em  iihotograpliischcs  Bild  derselben  vom  Astronomen  Jago  m 
Paris  der  Akademie  der  Wissenschaften  Vorgelegt.  Es  kam  dar- 
auf an,  von  den  Tersohiedenen  Phasen  der  Erscheinung,  von 
der  ersten  Bertthrnng  der  lUissern  EHnder  der  Sonne  und  des 
Mondes  an  bis  snr  aweiten,  angenblieklieh  genaue  Abbilder  an 
nehmen.  Das  grosse  FemwAr  von  Porro,  womit  man  opeiirte, 
hatte  21  Zoll  im  Durchmesser  und  eine  Brenweite  von  51  Pues. 
Mehrere  Glasplatten  waren  vorher  mit  Oollodium  präparirt  und 
so  emptindlich  gemacht  worden,  dass  man  Büder  in  dem  Bruch- 
theüe  einer  äecunde  erhalten  konnte.    Zu  Bestimmungen  der 
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Zeit  aaf  den  hondertstoli  ThaU- einer  Socnnde  bediente  luau  sich 
^am  elektrischen  Qluonograpiieii.  Ausserd^  wmdea  «u  glei- 
ober  2eit  gewöluiUche  astronoiiiUche  Beobacbtongen  vorgenom- 
nnd  die  Zeit  mittelst  des  Chronometm  beBtimmt,  so  dess 
man  eiae  bestündige  Controle  erlangte.  Wftbrend  der  ganzen 
Dauer  der  Finstoraiss  wurden  15  Bilder  aufgenommen  und  zwar 
unmittelbar  in  dem  Brennpunkte  des  riesigen  Femrohrs,  so  dass 
it^e  Genauigkeit  und  ihre  Schärte  nichts  za  wünschen  übrig  las- 
sen* Die  Sonne  erscheint  auf  den  Platten  mit  einem  Durchmea* 
ser  Ton  7  Zoll»  Da  für  jedes  einselne  Bild  die  genane  Zeit  an- 
gegeben ist,  so  bat  man  vermittelst  dieser  Reibe  von  Pbotogra- 
pbien  gewissennassen  die  ganze  Sonnenfinstemiss  fixirt.  Die 
Bilder  sind  so  genau  uüd  scharf,  dass  man  mittelst  mikromelri- 
scher  Messungen  alle  verschiedenen  Phasen  der  Finsterniss,  die 
Stellung  der  SonnenÜeckeu ,  die  Gestalt  der  Icuchteodeu  Scheibe 
Q,s.w.  9iit  4er  grössten  Genauigkeit  angeben  kann» 

Die  leadflaileniis  am  27.  Febmr. 

Herr  Klatsch  beobachtete  in  Gera: 
Beginn  der  ersten  scharfen  Trttbong  des  stid- 


9* 

Ö8« 

wittL  Zt 

Eintritt  des  wirklichen  dunkeln  Sehatteas  an  der 

10 

0 

fi        n  Bii^i^gebirge  Tjrcbo  südL  Band  . 

10 

14 

Mitte    .    .  . 

10 

15 

30* 

„                 nördl.  Hand  . 

10 

17 

II          „  Mare  Numorum  sttdl.  ^and    ,  . 

10 

21 

10 

26, 

n        „  Biiiggebiige  Pilatus  südL  Band  « 

10 

27 

40 

Mitte     .  . 

10 

39 

nöfdl.  Rand  10 

30 

„         „  Bnlliald  südl.  Band  

10 

60 

10 

56 

^  Mare  Nectaris  Mitte     •   •   .  • 

11 

Das  Oxon  und  seine  Terbreltang  in  der  itmospbäre. 

SeUim  Toa  S.  108. 

5)  Yergleieben  wir  endlicb  die  barom^triscben  Beobaobtun- 
gen  mit  denen  am  Oaonometer,  so  sebeint  zumeist  der 

niedere  Barometer-Stand  mit  starkem  Ozuugehalt 
zusammengefallen. 
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Allerdings  fanden  Wolf  für  Bern  und  Keslhuber  fürKremfi- 
mHiister  die  Bichtigkeit  dieser  Behaaptiuig  in  ihren  Beobaditiui« 
gen  bestätigt,  «Hein  Schiefferdecker  bewies  für  Königsbexg  das 
Gegentbeü  nnd  die  Monatmittel  der  dsteimcbiseben  Stationen 

ergeben  einander  vielfach  widersprechende  Resnltate.  Mit  be- 
,  deutenden  Barometerschwaukungen  soll*)  erfaliriingsmässig  der 
OzoDgehalt  zusamraenhäugen ,  da  diese  in  uu^eien  Breiten  Nach- 
wirkungen der  elektrificben  und  somit  auch  ozonerzeugenden  Ent- 
ladungen der  Txopengegenden  sind.  —  Aus  dem  Vorbeigebenden 
ersiebt  man  mm,  dass  binsiebtlicb  der  Inflnens  der  einseinen  me- 
teorologischen Elemente  auf  den  atmospbXriscben  Osongeball  im 
Allgemeinen  an  heiteren ,  warmen ,  windstillen  Tagen  die  Luft 
wenig  Ozon  enthält,  wahrend  sie  an  trüben,  feuchten,  windigen, 
kalten,  gewitterreichen  Tagen  damit  reichlich  versehen  ist. — 

Es  erübrigt  uns  zunächst  noch  die  Ozonschwankungen  selbst- 
BtilndigEn  verfolgen,  nnd  eine  Begelmässigkeit  in  denselben  anf- 
snfinden;  abgeseben  von  der  Ungenauigkeit  der  Beobaehtnngsme- 
thode,  ist  ancb  der  Zeitraum  von  4  Jabrenr  ein  viel  an  knner, 
nm  nns  an  ricbtigen  ScUlfssen  in  solcber  Besiebung  zn  berecbti- 
gen,  wir  werden  es  über  versuchen,  wenigstens  dasjenige  hfiaus- 
zuheben,  waü  bich  in  eclatanter  AVeise  an  allen  Stationen  gezeigt 
bat;  —  es  reduziit  sich  daiauf,  dass  der  Ozongehalt  eine 
tlgUoll6  Periode  bat,  indem  er  regelmässig  bei  Kacht 
grosser,  bei  Tag  geringer  ist;  in  diesem  Bestdtate  stim- 
men alle  östeireiebiBeben,  ebenso  wie  die  MQblbansener ,  (dea 
.  Dr.  Gröger),  Kttnigsberger,  Strassbniger  und  Ozforder  (RadcH£fe 
observatory,  vol.  XV.  in  the  year  1854)  Beobac]itiin£(  u  überein. 

Dttü  V' orliHiidensein  einer  jährlichen  PeriotiL;  mubs  aber 
noch  sehr  in  Zweite!  gezogen  werden,  da  Einige  das  Maximom 
des  monatlichen  Ozongehaltes  in  den  Februar ,  nnd  das  Mini- 
mum in  den  Juli,  Andere  das  Maximum  in  den  jAnner  nnd  das 
Iffinimtim  in  den  September  setsen,  nnd  da  aneb  die  simmilicheii 
Ssterreiebiseben  Daten  kein  bestimmtes  Gesets  «neben  lassen. 

Mit  vielen  Ausnahmen  mag  sich  allerdings  dahin  eine  Pe- 
riode auffinden  lassen,  dass  von  den  4  Jahreszeiten  der  meteoro- 
logische Winter  den  meisten,  der  Sommer  den  geringsten 
Osongehalt  bat,  während  Frühjahr  und  Herbst  die  Ueber* 
gänge  bilden;  eine  Begebnissigkeit,  die  wir  so  aiemlioh  aneh 
bei  der  Lnft<£lektrieitSt  treffen. 

*)  Bridliclie  HitUnfluns  4m  Hrn.  Tb.  Bioneii  von  SnMbeff. 
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PJiäftologiiclie  latiMB. 

20.  Mr.  MandM  VOgel  be«iniiea  crasiiidi  das  ForipOuiiDDgigfSGbin.  0ie 
Mies  JtMcben  sich  voo  deo  BAnmen  vatenr  Gftrten  hinflg  Zweige  ood  ingep 
selbe  IQ  ibnii  Meülöcheni,  die  Sperlinge  schleppen  sich  mit  StroblialmeQ  umher, 
dm  kleine  Bnnlspedit  piiit  sich;  der  GrAnflnk  zeigte  seinen  fledenaaosihnlichcQ 
Flnaailng.'<—  Fledenniose  flogen  sm  Tige  and  des  Abnids. 

21.  MhTz.  Abends  9  Uhr  tod  meinem  Fremde  Ff.BolsinaDD  ein  groaierSEng  * 
der  rreifente  (A.  peoelope)  in  der  Luft  gciiört 

22.  März.  Slarkes  Vogelcoocert.  Es  sang  die  Hpckenbraunolle,  das  Roth« 
kehlcben,  die  Singdrossel,  die  weisse  Rachstclzo,  d»r  Huclilirik,  Manflinp,  Grän- 
flnk,  die  Goldammer,  die  (am  18.  aiifrckommene)  Haiilelertho  (AI.  arborea)  sehr 
häufig,  nicht  minder  ihre  Vorwarullin ,  die  allbekannle  und  helichtf  Keldlerchc,  fer- 
ner die  grosse  Kohlmeise,  (der  Zaunkönig,)  der  Bainulaiifer  ((-erUiia),  und  eben- 
falls erscholl  der  vielseitige  Paarnngsruf  der  Ii  iinukli  Ue.  —  Die  Krickenle  (Atuis 
erecca)  traf  irh  in  fpstpii  Paaren  an,  dio  Sio  k-  <n\rv  Marxenle  (A.  boscas)  theils 
in  Paaren,  Üieils  in  kleinen  Flügen  (8—12  Individuen),  doch  waren  dergleichen 
schon  la  den  letzten  Wochen  gesehen.  —  Der  gemeine  graue  Fiscbreiber  n«r  ver- 
einzelt an  der  Ems.  —  Kiebitze  zugea  (4—6  Indiv.  zusammen)  duicli ;  scbun  aiu 
18.  waren  ^ic  gesellen.  —  Die  ßingelUmbe  war  ebenfalls  gepaart.  Von  den  Schmet- 
terlingen sab  leb  in  diesem  Tage  das  erste  Pimenauge  (V.  io).  Die  nordischen 
Bergiluken  mm  fersdnrnndeo.  « 

BS.  MftR.  Dieser  beiTlicbe  FrAhliogstag  leigle  uns  die  ersten  dtronenfaller 
(Bhd.  rhnnni)«  ferner  den  ersten  Undfroacb  (Bana  tenporaria),  Flcdamioie  Bat- 
ferlen  in  grosser  Zahl  in  der  Dlmmernng  nmher.  Zoni  «raten  Mal  sah  ich  ancb  an 
dieaem  Tage  das  reisende»  l«dcr  hier  sellene^  Blanhehlchen  (Sylvia  siwdca)«  Dasa 
lach  wieder  dieselben  Vögel  sangen ,  dass  an  allen  Orlen  der  Staar  sich  gellend 
sn  niachen  sncbtn,  versieht  sich  von  selbst.  Ich 'werde  überbaapt  in  der  Folge 
nur  die  nea  anllretcnden  Erscbnonngen  nennen  nnd  alle  schon  aogsBkfarlaa  aobe* 
rBchiichljgt  lassen. 

Münster,  den  24.  Mira  1858.  Dr.  AUum. 

Der  Wieseopieper  (Anthus  pratensis)  traf  am  23.  Mirz  hier  ein,  dosgleicbea 
der  Rohrammer  (Emberisa  schienielns)  sowie  die  Wasser ralle  (Railus  aquaticns). 
Am  26  Marz  wurde  hier  in  der  .Nabe  eine  Blassengaiis  (Anser  alhilrons)  erlegt, 
Ddcbdem  öchon  am  18.  einzelne  Saatgan&c  (A.  segelum)  durchgezogen  waren.  Am 
27.  «ilellte  sielt  da.s  Ilnusrothschwt^nzrhcn  ein,  war  aber  noch  sehr  flüchtig,  2  Tage 
nachher  waren  melirere  angekommen,  weiche  gieicb  ihr  Standquartier  eingenom- 
men h^ittcn  nnd  seitdem  bore  ich  sie  sehr  haullg  vun  der  Firste  der  Däch«r  herab 
ihren  wunderlichen  Gesang  herausquetschen.  Am  27.  zog  die  Weindros«el  (Tur- 
dus  iliacns) ,  welche  sich  im  voxigeu  Herbste  fast  gai  nicht  bei  uns  balle  sehen 
lassen,  iu  massigen  Flügen  durch  unsere  Gi^gend,  unsere  Wallheckeu  mit  ihrem 
Gesang  erfüUend.  Gleicbfalla  erschien  an  demselben  Tage  der  Wieseuschmätzer 
(PratiMola  mbicola) ,  scbmi  fa  Raaren  vereint.  Am  29.  horte  und  sah  ich  das 
«nta  Laabvögslchen  (Sylvia  mfa)  in  fflebraren  Individuen,  die  Ninnchen  aangen 
nnnter.  Der  Staar  nachte  Anstalten  xom  Neslban.  —  Yoq  den  losshtan  mren 
S  Spanner;  Fidonia  «scnlaria  und  anrantiaria  schon  gegen  die  Mitte  des  Min  rechi 
hinflg,  den  «fstoo  grasssii  Fachs  (Vaneasa  polychloros)  sab  ich  mehrfiicfa  auf  ei- 
MB  gy^aigMH«  am  30.,  an  deBSseibsii  Tage  flog  mnbar  die  HingebiritMienla 
(Brtpboa  psfibsnias).  Lelilera  gehört  nicht  tn  den  ans  der  WiniarerslaimQg  er^ 
wachten  I  sondern  sa  den  nen  ansgofallenea  SchiiMlIsiBngsii.    GlelchBdls  flogen 
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nehrere  Wasserl^nror  (z.B.  Dttpcns  margiiialis)  amhcr,  WaiMTwanzeD  wawi  iria- 
4«r  muDler  uod  mancher  Teich  wimmelte  Ton  Frtacbeii  (R*  temporaria). 
M&DSler,  den  1.  April  1868.  Dr.  äUwm. 

EUtoritchtr  Rftckblkk. 

Am  88.  April  1640.  Ente  GoMincÜon  d«B  MAroneiars  m  aünMMiiciiii 
FmtrthRa  dorcli  4m  Bngllndvr  Gaicoif  o«. 

Am  S8.  Miin  1718  f  n  Pari*  dar  MillKiDalikar  imd  AatrMiaa  PWippt  4« 
U  HIr«;  voMk  Andarm  bakaoat  dareb  ada  Wark  Abar  4ia  Lalve  vm  daa  Kagaf- 

acfanitten  (geb.  1638). 

Am  28.  April  !^4S.  Nur  wenige  Grade  von  dam  Orte  im  Ge«ürn  desSchlao« 
gantrtgara,  wo  am  10.  October  1604  der  damala  vod  Kepler  hecbadrtato  haHa 
Stern  erschien,  enidacAl  Hiad  in  Loodoa  aiuaQ  naaes  Slara  5.  GtiöaM  laii  lolh- 
falbar  Udiiiiirimos. 

Vermischte  KachTichteB. 

Her  PlMiei  WI.  1^9.  ITtiT  T.e  Verrier  macht  daraaf  aofmerk- 
sam,  dass  der  von  Donali  in  F|orcnz  entdeckte  Komet  in  der  Berechnung  keine 
parabolisclif  Bahn  orgcbc.  Herr  Villarcenn  limlet  hei  ponaiicrcr  üntersnchnng,  da» 
die  Bahn  elliplisih  sei,  dass  also  der  komd  zn  dm  periodisch  wiederk ehren- 
den gehöre.  Die  linlanfsreil  ist  aber  «ehr  gross,  sie  lie^  iwisch«!  1800  und 
1900  Jahren,  beUägl  also  im  Mittel  1600  Jahre. 

IfdltliflClie  Hlondphotoemplli^ll.  OerDirerfor  der  römi.cben 
Stei  iiwarle ,  Herr  P.  Secchi ,  hal  der  Akaiitujir  der  WissenscLafien  zu  Paris  aber- 
mals Phologrnphien  des  Mondes  zugcsatidl,  die  iLuila  den  Zweck  haben,  die  Sele- 
uograpLie  zu  venollsländigcn,  Iheils  die  Intensitäten  des  Lichtes  des  Monden  in 
seinen  Terschiedeoen  Pbaaaii  daa  cntan  Vleftels,  dea  Vollmondes  and  dea  leliian 
Viattala  mit  alnander  Tei^eicbeB  lu  kAooeo.  Daa  Lidit  daa  llmidca  tdi(l  Mk  rfi 
van  baaoDderer  photographiscbar  EinwiifcoDg. 

]fc1»elfleeke  des  0ri#B«  OUa  Siron  ist  nacb  htogeo  und  saU- 
reicfaao  Baobachinngen  lo  dem  DaaDlIaie  gelangt,  daaa  4er  Glans  der  laleakoptaebaii 
Sterne,  welche  alch  im  mittleren  llieUe  des  bekannten  Rebetflecfcs  im  Orloo  beOn- 
den,  weeenüich  verinderiicb  aai.  Hiebt  minder  bedeutend  sind  die  Vertndenmgaa, 
welcba  der  NebaMeek  selbst  in  dar  Veitbeihing  der  nebKgan  Masae  laigl. 

Hmstnuiii-  nnd  KÜmlmu-nicmeiBCter.  Herr  Vicar 
bat  ein  neues  Tbermoimler  erlbnden,  weiches  zngicich  zur  Angabe  des  Muximums 
nod  Minimuiis  dient.  Var  4er  boriaontaien  QneefcsUbersAula  be8n4at  sieb  ein  Tn|iibn 
Ifapblha.  (?) 

HEethode  der  kleinüten  l|aadrate,  Tübingen  1657,  von 
Dr.  J.  Zech.  Diese  bei  Gelegenheit  der  akademischen  Feier  des  Gebnrtsresles  Sei- 
ner Majestät  des  Königs  von  Wiirlomberg  htraofgegebcnc  SohnT!  hehandell  d^n 
wichtigen  Gegenstand ,  den  der  lierühmle  Ganss  zuerst  in  seinein  liin  ho  ..Tlifüna 
molas"  besproehrn  hnl,  von  r-inf-m  andern  Gesichlspnnklc  ans  al?  bisher  gej^clu  lien. 
Gründlichkeit  und  Bündigkeit  der  Beweise  sind  die  Grundzöge  jener  gelelirteu 
AbhandloDg. 

«SKBSBBBeBaBBBSSaBSKSMBflBBBettHBSBHBaBmMHHB» 

Variif  iui4  Dmak  ? on  m      Sdimi4t  in  Halle. 
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Wochenschrift 

fQr  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

(Der  „Astmomlsdien  ümtefhaltangeii'*  12.  J«hi)g«ng.) 

Hcdiuirt  von 

Profesflo'r  Dr.  Hei«  in  ülnnster. 

N?  18,  Mittwocli,  den  5   Ma?  1858, 

Georg  Cmtaatia  Soaruu 

Bonrif,  GeoxgCoDBtaiitiii,  Bitter  mehrerer  Orden,  Giüader 
und  Director  der  Sternwarte,  Professor  an  der  Unireraitftt  in  * 

Athen,  Mitglied  mehrerer  Akademien  und  gelehrten  Gesellschaf- 
ten, stammt  aus  Janina  in  Epirus,  iät  aber  zu  Wien  im  Jahre 
1802  geboren,  wohin  sein  Vater  vor  den  Verfolgungen  des  AU* 
Feeehft  eldi  geftttehtet  hatte  nnd  dtselbet  viele  Jahre  «la  «iige- 
Mtaier  Kanfmaiut  verlebte.  Seine  wiflsenscbAfttiche  Ansbfldnng 
genoie  Beniis  an  der  Unirereitlt  an  Wien,  wo  er  nach  aniflek- 
gelegten  philosopbisehen  Studien  einige  Zeit  hradnrefa  in  die  jn- 
ristische  Facultiit  übertrat,  aber  von  Jugend  auf  zur  Mathematik, 
Aötrünomie  und  den  physikalischen  "Wis'^ensclmften  unu idersteh' 
lieh  hingezogen  die  juristische  Laufbahn  bald  verlieaSi  um  ans- 
schlieetead  »einen  Lieblingel^chem  aieh  widmen  au  können. 
Seine  ToraliglielMien  Lebrer  darin  waren  y.  Bttingahanaen 
und  der  Beel.  t.  Littrow,  obgleich  er  aueb  grOsttentbeila  ala 
AnlocHdakt  sich  weiterhin  anabfldete.  Im  Jahre  1826  tlbemahm 
er  die  Direction  dei  giiecliischen  Nationalschufe  in  Wien,  welche 
Stelle  er  durch  zehn  Jahre  mit  so  gutem  Erfolge  bekleidete,  dass 
ihm  wiederholt  Beiobungedecrete  von  Seiten  der  österreichischen 
Regierung  und  der  griechischen  Gemeinde  zukamen.  In  diese 
Zeifr  fiUlt  anek  seine  Baknberechanog  des  Biela'sehea  Kometen 
mittelft  Üseeter  Benntanog  dser  beobaektelen  Beetaaeensionen  ond 
DeelkiaAionen  in  ^bn  „Annalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien, 
XIV.  TheiL"  Im  Jahre  1836  begab  er  sich  endlich  nach  dem 
neu  entstandenen  Königreiche  HoIIrh  ,  wo  er  einer  der  ersten  Stif- 
ter der  Univerbität  Athens  war.  Durch  metirere  Jahre  übernahm 
er  sowohl  an  dieser  Universität  als  an  der  polytechnischen  Schule 
in  Athen  die  Lehrkanael  der  PbTsIk,  Die  phjsikalischen  Kabi- 
nete  an  diesen  beiden  ÜDatitoten  sind  gern  Bonria  Seki>pfbii|^> 
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die  er  gröBStentbeils  durch  Beiträge  auswärtiger  reicher  Hellenea 
SU  Tenrollstäiidigeii  sich  bestrebte  und,  alleio  «nf  sich  selbst  bo- 
Bcbränkt,  einrichtete.  Wttbrend  dieser  Epoche  erschieoeii  yon 
ihm  mehrere  Lehrbücher  über  Mathematik  in  griechischer  Sprache, 
sowie  einzelne  Abhandlungen  in  periodischen  BlXttem.  In  dem 
für  Hellas  verhängnissvollen  Jahre  1815  \\  in(Ie  ilmi  plötzlich 
in  Mitten  des  Lehrkurscß  die  Kanzel  der  l'hysik  genommen  — 
nnd  dies  allein  nur  deshalb,  weil  ein  Anderer  selbe  haben  wollte 
—  daftfr  aber  ohne  weiteres  EinTeraehmen  der  Vortrag  in  der 
Mathematik  anfgebttrdet,  für  welches  Amt  nnr  allein  er  auch  bia 
jetzt  noch  emen  gana  unbedeutenden  Gtehalt  bezieht  Von  soge- 
nannten OoUegiengeldem  ist  In  Hellas  gar  keine  Rede;  alle  Vor- 
träge sind  unentgL'ldlich.  Der  bisherige  Professor  der  Mathema- 
tik wurde  gänzlich  beseitigt.  In  Folge  eines  solclien  Verfahrens 
würde  Bouris  unverzüglich  seine  gänzliche  Entlassung  aus  dem 
hellenischen  Staatsdienste  genommen  haben,  wäre  damals  nicht 
bereits  die  Sternwarte  im  Baue  begriffen  gewesen.  Dies  allein 
hielt  ihn  davon  ab.  Ohne  alles  Zuthnn  von  Seiten  der  heUem- 
schen  Regierung,  sondern  nnr  durch  thftüge  Mitwirkung  des  Ba- 
ron Prokesch  d'Osten,  damals  östericichischen  Ministers  am 
hellenischen  Ilote,  war  es  Bouris  najnlich  endlich  auch  noch 
gelungen,  eine  Sternwarte  in  Hellas  herzustellen. 

Dieses  schöne  und  für  die  Wissenschaft  ^  egen  der  sttdUchen 
Lage  so  wichtige  Institut  wurde  gana  auf  Kosten  des  Baron 
Siaa  errichtet.  Auf  dem  NymphenhUgel  gegen  Südwest  von 
Athen  gelegen  dominirt  die  Sternwarte  den  ganzen  Horiaont  und 
wird  wegeu  der  Schönheit  und  Nettigkeit  des  Baues  allgemein 
von  Einheimischen  und  Fremden  als  eine  der  ersten  Zierden 
Athens  betrachtet.  Der  Baumeister  derselben  war  der  wohlbe- 
kannte Architekt  Hansen,  dessen  Bruder  auch  die  Universität 
eri^aut  hat.  Die  ^  Drehkappel  wurde  nach  den  vom  verewigten 
Sohnmaeher  in  Altona  darüber  erhaltenen  Instructionen  in 
Athen  von  swei  deutschen  Meistern  angefertigt  und  ist  vortrrfT- 
lich  gelungen.  Ansichten  der  Sternwarte  sowie  alle  Baurisse  sind 
lithographirt  erschienen,  aber  nicht  in  den  Buchiiandel  gekommen. 
Die  vorzüglichsten  Instrumente  sind  ein  dialjtischer  Kefractor 
mit  6j-  Zoll  Objectivöflnung  von  Plössl,  ein  Meridiankreis  aus 
dem  polytechnischen  Institute  in  Wien ,  awei  Kometensucher  pa- 
raUaktisch  montikt,  swei  Pendeluhren  von  Keasela  nnd  Bert* 
hoad,  sowie  mehrere  kleinere  Lutrumente.  Die  AufrtelluDg 
der  lostnimente  iit  gans  Bouris  Werk,  eine  Aufstellung,  die 
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mit  den  grÖMten  Schwierigkeiten  verbunden  war,  dm  das  an  me" 
diaiiiflclieii  Hfllünnitteln  und  SaehTarstXndigeii  gana  ame  Land 
gar  kaine  Mitwirkuig  lauten  konnta.  So  mnuten  unter  andern 
die  Mden  groasen  Marmon&nlen  Ar  den  HeridiankreiB,  Ton  ei- 
nem grieehiflehen  Steinhaner  bearbeitet  -und  durchbohrt  y  mittelst 
einer  Wagenwinde  in  die  gehörige  Lage  gebracht  werden  und 
fielbfit  vüu  einem  derlei  Instrumente  war  nur  ein  einsiges  Ex  c  m- 
piar  in  ganz  Athen  aufzutreiben ,  im  Hoistalle.  Im  Jahre  1846 
begab  aiek  Bonris  nach  Wien»  aowoU  am  die  Aniahl  der  In- 
Btromente  für  die  Steinirarte  wo  möglichst  an  TenroUstKndfgen, 
ala  aneh  um  den  Transport  deiselben  nach  Athen  selbst  an  be- 
sorgen. Die  beiden  Barometer  kamen  während  der  ganzen 
Reise  nicht  vou  seiuer  Seite  und  es  sind  dieselben  walusclieiulich 
auch  die  einzigen  guten  im  ^rcsainmten  Oriente.  Nach  glücklich 
vollbrachter  Anüstellung  der  Instrumente  begannen  Bonris  Be- 
obachtungen gegen  Ende  des  Jahres  1847  nnd  wurden  von  ihm 
gana  allein  dnreh  sieben  Jahra  lundnreh  mit  nnsSglieher  Miihe^ 
nnverdrossaner  Ansdaner  nnd  im  staian  Kampfe  gegen  htfehst 
sehinenge ,  ja  sogar  widerliche  mad  hemmende  AnssenverhlÜtmBse 
fortgeführt.  Endlich  aber  brach  seine  physische  Kraft  zusam- 
men. In  Folge  eines  früheren  mehrjährigen  klimatisch un  Wech- 
Beltiebers  und  der  gehabten  unausgesetzten  Anstrengungen  an  der 
Sternwarte,  erkrankte  er  sehr  schwer  gegen  Ende  des  Jahres 
1854  nnd  ist  deshalb  anr  Wiederherstallnng  seiner  Gesm&dbatt 
gagenwXrtig  anf  einer  Baisa  snmQebraneh  dar  B&dar  InDantMh* 
land  begriffen. 

SchlQia  folgt. 

Der  Höhenravch  (Harraack,  Moordampf)- 
Dem  im  Braunschweigischen  Magaain  (26.  St.  vom  11.  Juli 
1867)  Yon  Hann  Professor  W.  Laebmann  verfassten  An&atsa 
„Das  Jahr  1837  in  seinen  meteorischen  Verhültiiiisen"  ant> 
nehmen  wir  das  Naehfolgende  Über  den  Htfhenraneh,  ob- 
gleich wir  mit  dem  geehrten  llerra  Verfasser  nicht  in  allen  Punk- 
ten überein  stinunen. 

Der  Harnebel  (wahrscheinlich  von  dem  angelsächsischen 
Worte  bar,  gran,  stammend,  auch  Hananch,  Heeiranch,  Hai- 
ranch, Höhenraneh,  trockener  Nebel  genannt)  ist  eine,  nach  des 
Verf.  Ueberaangong,  mit  der  LaA-Elektricität  im  innigen  Zn- 
sammenhange itebende  Lnft-Erseheinung ,  weshalb  desselben  oben 
sumDiarisch   Erwähnung  geschah.     Kr  ist  ein  von  dem  Mo'or- 

dampfe,  mit  welchem  er  vielfach  verwechselt  wird,  sehr  ver- 

18* 
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scliiedenea  l^hanomen.  Beide,  wie  «uch  der  pfewöhnliche  Ncbel| 
Verursachen  Trübung  der  Atmosphäre.  Weil  nun  aber  die  Ent- 
stehung md  die  pkyatkaliflchen  Verhältnisse  des  Hamebels  bis- 
lier  ebenso  w«Hg  |;enllgeiid  «tklKrt  äad ,  ak  die  dos  Nordlichtes 
«nd  «iwger  «aderer^  eMftnHtbsgnetisdMr  Bmlieiimiig«B,  d»  wir 
^  M  den  gegenwärtison  Sftatdo  xamMä  WisMmi  mt  efadg»  Vor- 
bSltoisse  derselben  keiuieii  g^ernt  Mbeiit  Imm  deMi  hypollMti- 
sehe  KrkläruugTfn  geformt  \vurdeü;  der  Moordampf  aber,  als  die 
Folfre  einig-er  alljHhrlich  im  Frflhjabro  (der  Culim-  wegen)  m 
Braiid  gehetzter  Haide •  und  Moorfiäehen  in  Gkoningcn ,  Dreatbe, 
OHtfriefiland,  Meppen,  im  OMenburgisalieii  SaterUnde  imd  in 
Kefdwestplialeii,  eiiie  belmnle,  einfaoli  lu  ttUäronde  hv&taH* 
bang  JA;  Mmq  Einige,  I&  der  Metniug:  in  muMcer  3Seit  mUm 
mmä  Alles  ^en,  und  dflrfe  Niebts  als  eüstirend  etetniieto,  Wae 
man  nicht  bep^rr  iicii  und  n;uh  den  (bisher)  erkannten  (im 
Leufe  der  Jahrhunderte  naturgemass  nach  dem  Stande  unseror 
Erkenntniss  ausgelegten)  materiellen  Ycrhältui^sea  nicht  genü- 
gend erklären  könne ,  den  elektrischen  Nebel  eis  nicht  eziitiieBd 
▼eimte  lud  den  GUwben  (reip»  des  IJeberaeagtsein)  wom  Ge^ 
gentbefle  }ii  die  Gategoiie  des  Obsokteti ,  des  Hexen-  nndXend- 
gleebens  end  dergl.  gestellt.  ^  Nebel  Ist  Waaserdnast  aa  fem 
feiner  Bläschen,  also  feucht;  demnach  giebt  es  keinen  Iroektten 
Nobel*),  und  ist  (litscr  von  Einigen  für  den  Harnebel  gebrauchte 
Ausdruck  allerdingn  unphysikälisch.  Im  Rauche  hat  sicher  Nie- 
mand Blättchen  entdeckt,  ebenso  wenig  (sagt  man)  im  Heerrauckei 
Moorranch  erkennen  wir  alsBancb;  die  Meinung,  dasi  der  Heer« 
raneb  elektrischen  Ursprangea,  also  ein  „nngebomes  Gewitter** 
sei,  können  wir,  aeeb  ansem  gegenwärtigea  Anaiebten  ven  der 
Bntstelinttg  eines  Gewitters ,  nicht  begreifen ;  „ein  enfgelöstea  oder 
nicht  zu  Stande  gekouinum  s  Gewitter  halten  wir  gleich  Dinom 
Feuerwerke,  das  nicht  abgebrannt,  oder  einem  Concerte,  daa 
nicht  gespielt  ist'',  für  nichtexistirend ;  ergo  —  ist  Heerraucb 
gleich  Moordampf.  —  öelal  —  Eicbtiger  würde  man  sagen  t  wir 
kennen  jene  Trttbnngen  der  Lnfi  im  Frttbjabre;  wir  riecbien  den 
Brandgemcb;  wissen,  daas  in  jener  Zeit  im  Westen  von  nna  ge- 
moorbrandet  wird,  nnd  daas  Viele  diesen  Qualm  Heenraneb  nen» 
neu;  aLuliche  Liit'ttriiljuugen  BU  andern  Jahreszeiten,  in  welcliL'n 
nicht  gemoorbrandet  wird,  können  kein  Moordampf  sein^  was 
..  ^      — - —   - ^ 

^)  Id  BüglsB  ImM  ewlMiSahtacb  »ilMMBikd  fts«^* ;  QattaM  Mit  IIa  ti- 
ter  dieMl  Nimsi  ta.  iL 
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aber  jene^  den  Qärtnem,  Landieiitexi  uodHirlBa,  abeir  *«eh  Vie* 
hm^  wkäA  ißmo^flMg  «ni  nbflpndMiid»  an  noik  akhl  «aträOi- 
Mlte  Natimdieiwuigaii  Vortlbdiqgehflodwi,  .bftkimttii »  imWia- 
lir  iH6  im  domaier,  «i  udMelttetttcr  Zeit»  wtk,  dem  ICeofbread- 

Qualibzog«  entgcgengeseUtexi  Luftströmungen,  meiBtens  in  unbe- 
wölkter urui  trockner  AtmoBphÄre  eintretenden  nebeligen  1  rübün- 
gea,  w^che  auch  Heeriauch  genannt  worden  sind,  wiesen  wir 
aiebi.  —  Der  Moordampf,  ak  Produkt  des  Hooffbrennens  im  We- 
•tan  und  KordwetteD  von  nlae,  kann  mui  nor  doceb  West-  und 
Movdif  eitwiBd  ävgiUlkii  werden)  er  eiMreekt  tißh  kä  lei^enlieien 
Tageu  «Ad  mit  gaten  Winde  saweileii  bedeaftend  Uif  in  «Meni 
Contineat,  und  ist  in  Oestemteb  (in  Priig,  Wien),  im  Mlicbea 
PreuBsen  (Berlin,  Breslau),  in  südlicheren  Gegenden  (m  i  rank- 
fori  a.M.,  Carlsnihe,  ja  in  Basel),  nicht  minder  in  bedentender 
Höhe  (auf  dem  Brocke  und  dem  inselsbergo)  beobachtet.  JbUn 
itekg^MBder  (tetUelMr  LaflBtrom  fibrt  ihn  in  r««;«liixeien  Ti«en 
•ttwaikft  ttber  «w  aariiek. 

IMeae  OaltnmBrSnde  beginnt  sum  in  jenen  Gegenden,  wenn 
der  April  troeken  iit,  eehon  in  dieeeu  Monate,  filbrt  damit  fort 
im  Mai  und  Juni«  und  endet  in  regenreichen  boromern  itu  An- 
fange des  Juli; -demnach  kann  es  Ende  Juli,  im  Aup:;ust  und  Sep- 
tember, geschweige  in  den  Wintermonaten  für  una  keinen  Moor- 
dampf  geben. Nun  aber  aeigt  sich  derHamebel,  wenn  glekk 
fiftilit  i^gefafelBiig,  deck  in  allen  MonMeih  dea  Jabiee»  oft  tot- 
waUend  in  den  kahan,  nnd  deAtUek  nnleraekeidbir  Yom  Heor^ 
qualme  in  den  Moo]!lirand<>Monailen.  Del  VerfaMera  Beobaditail* 
gen  dos  Moorqualras  und  des  Harnebels  in  diesen  Monaten  wa- 
ren,  Tage  des  ii^rscheinens  deeselben  in  den  drei  kier  Yorge* 
DOkrten  Jakren: 


Moordampf: 

iflü      M«i      inni  Mi 

1886     ^       10       1  ~ 

1837     —         5        1  1 

1856     4         3       4  1 


Haraebel: 

Aphl      Hai      Jaii  Jiitt 

4         4         8  2 

a        8        S  4 

1111 


Ausserdem  Harnebel:  1836  Januar  bis  März  9  Mal,  An« 
gast  bie  November  12  Mal;  1837  Jannnr  bis  M«ra  ^,  Anwalt 


•)  Gel»*gpnllirh  habe  ich  bereits  mitgethcill,  dass  nuch  sichern  Erltundipimgen, 
wrl- he  ich  aus  j^'ncn  Gopenden  eifv-'f-rnpf^n  hthe,  in  welchen  jahrlich  Moor  ge- 
braoal  wird,*  alknlings  auch  im  .Spalsommer  Mü^r  gehrannt  wird,  um  nsrnlich 
den  RodeD  länglich  zur  Saal  dus  DucbwciMU  n  masliflQ,  dar  tltdana  in  SpAt« 
berbftU  aU  Viehfuiur  gebraudil  wird.  69 
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bis  November  11  Malj  1856  December  biö  Marz  13,  August  bis 
November  11  Mal.  —  Verfasser  hat  verschiedene  Male  den 
Harnebel  in  südlicheron  Gegenden,  in  Bayern ,  Oesterreich,  Un- 
garn, Frankreich  xmd  in  der  Schweis  in  den  Monaten  Angost, 
September  und  Oetober  beobaebtet,  wo  von  Moor*  imd  Wald- 
brlnden  weder  xnr  Zeit  noeb  ipftter  die  Bede  war.  Dort,  wie 
bei  an§,  erscbeint  der  Harnebel  stets  mit  Südost-  und  Ostwind, 
selten  mit  Südwest;  elektrische  Aeiisserungen  in  der  Atmosphäre 
gehen  ihm  meistens  voraus  nnd  folgen  ihm  nach.  Der  Moor- 
qnalm  wird  bei  uns  durch  einen  eintretenden  nördlichen  Wind 
meistens  schnell  verwebt;  Regen  mit  West-  und  Nordwest- Win- 
den vernichtet  ihn  ebenfalls  in  der  Regel  schnell ,  nneraobtet  des 
gletcben  Windstricbes,  mit  welobem  jener  Qnalm  nns  angeltihrt 
wird.'")  Meteorische  Niederschläge  ohne  elektriscbe  Aenasemn- 
gen  haben  aber  wenig  Einflnss  anf  den  Harnebel,  weldier  mel* 
stens  erst  nach  dem  Ueber^ange  des  Luftstromes  in  SOdwest  nnd 
West  sclnv ludet;  schnell  aber  bei  dem  sogenannten  Umspringen 
des  Windes  aus  Südost  in  West  und  Nordwcbt;  in  den  Moor- 
brand-Monaten kann  man  bei  dieser  Gelegenheit  östers  mit  Nase 
nnd  Auge,  ohne  Berttcksichtigung  d^  begleitenden  meteorischen 
Verhältnisse,  den  wesentlichen  Unterschied  iwischen  elektrischer 
Trübung  nnd  Moordampf  beobachten.  —  VerfSuser  hat  wlhrend 
80  nnd  mehr  Jahren  diese  gebührend  gesonderten  Lnf^enohei- 
nungen  vielfach  beobachtet  und  notirt;  ihm  wurde  schon  im  Jahre 
1824  Gelegenheit,  die  unpraxiblich  grosse  Masae  von  Rauch,  wel- 
chen jene,  dem  nördlichen  Europa  höchst  unangenehme  Moor- 
brennerei  verursucht,  in  der  Nähe  zu  sehen;  wohl  aber  auch  den 
wesentlichen  Unterschied  iwischen  diesem  stinkenden  Qualme 
nnd  dem  nie  stinkenden,  von  einem  geübten  Ange  durch  die 
Art  der  Trübung  der  Atmosphftie  sogleich  sn  nnteisehüidendeB 
Harnebel  an  erkennen.  —  Im  Laufe  der  Jahre  hat  dch  dieeos 
Beobachtungb -Material  <xenügend  gehäuft,  und  hofft  Verfasser, 
mittelst  desselben,  demnächst  einige  Verhältnisse  dieses  räthsef- 
haften  Phänomens  aufhellen,  nicht  aber  die,  ahsolutiu  Moorbran- 
dianer  in  ihrem  Glauben  wankend  machen  zu  können." 

Ilstcrliehn  HIckbUck. 

Ad  6.  Hai  840,  Mittwodis  vor  dem  niminelfihrtofwle ,  um  11 V  Uhr  Mit« 
tufß  Aacbenor  Zait,  erfolgt  —  40  Taga  m  dctn  TodeKaiaar  Ladwiga  deaFrom- 
maa  — >  aina  bettridillkibe,  für  Saddantaddand  lolala  SonnaDfinsleriiisa. 

*)  Vor  zwei  Jahnm  beobachtala  ich  hiar  ia  MAnalar  alarfcen  HAhenranch  wdn 
rand  eiaea  halligan  Bagaoa.  Jf. 
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Am  5.  Mai  136t.  Ebenfalls  —  wie  im  Jahre  840  —  Mittwochsl  vor  dam 
Feste  Asceostonis  Domini —  als  zur  Zeit  des  türkischen  Sultans  A  mural h  und  sei- 
MrAngrlQe  auf  das  byzantinische  Reich  —  creipnete  sich  eint'  dort  s'chlbiire  grosse 
toJale  Sonnenfinsierniss.  Vergt.  CDhi<;!iis  zu  den  Juhreii  840  und  130!  (Hie 
zwischen  beiden  Epochen  verflosseiu.'  Finsu-rnisspcriode  von  521  jnliai».  Jalircn  oder 
190295  vollen  Tagen  =  B444  syuod.  Mundmou.  =  190295  T.  2»/$  St.  =  549 
hnutenjalircn  des  Mondes  —  190294  T.  3>i  St.  umfassl  zugleich  27185  volle 
Wochen.  Daher  wird  anch  521  i-du  nach  1361,  d.h.  Anno  18S2,  die  am  17. 
Mal  neuen  Stils  gegen  9  Uhr  Morgens  Leipz.  Zeit  euilrelende  totale  ^onueniinster- 
aiss  sich  Mitlwudi&  vor  Himmelfahrt  ereignen.) 

Am  5.  Mai  17M  und  1812  Vorflbergingt  des  Herkar  «or  der  Soom.  Die 
ZwisdieiiMit  TOD  66  (=^8x68)  Sonneigabreii  nnifattl  »gleich  874  (=sSXlt7)  ' 
tropische  Unliafe  des  Herknr. 

Am  5.  Mal  1778  gd>.  n  Ützecht  JanFMerie  ran  Beek  Calkoen,  oach- 
naif  kekanot  ab  PioT.  der  Malbeinatik  ond  Astrononii«  daseUwt.  (f  als  Diredor 
dar  doftigea  Stmuifte  in  April  181 1.) 

VenBit6bt6  lAChrlchtei. 

H#vdlleh6  MM  9»  April»  Am  9.  April  wurde  In  MAnsler  ein 
prtchtfeltes  flonilichi  beobaehid.  Brieflichen  Nacfarichteii  zu  Folge  wurde  dasselbe 
in  GOVtogeo,  in  flangard  in  Pommern  «od  in  Chrisliania  gesehen.  Wir  werden 
6bcr  dasselbe  in  Ihne  vmsttndfichen  Beriebl  abstatten.  H. 

Der  ]9lMd  mnt  dem  Bßeken.  Ein  recht  hübsches,  die  Stel- 
lung dei^  Mondes  gegen  den  HorisonI  belrelÜBades  Sprichwoil  flndet  sich  hier  in 
WesUaieo  hei  den  Landlenten : 

„Liggt  i\c  Mane  npen  Rüggen, 

I  njipt  ft  VValer  över  de  Brüggen.** 

,.^.^e^^t  der  Mond  auf  dem  Hucken,  lanft  das  Wasser  über  die  Brücken." 
Diese  Hegel,  auf  reine  Anschauung  gegründet,  is(  nirht  ohne  innern  Grund,  sie 
mochte  vielleicht  von  den  vielen  anf  den  Mond  aich  be^lebenden  Wittcntngsrcgeln 
die  einzig  richtige  sein.  ÄlljahiiiLh  iiin  die  Fröhjahrszeit ,  also  zur  Zeil  der  Ueber- 
SM^hwemmung  in  Folge  des  SchoieUens  des  Winlerschnees,  nimmt  die  Mondsichel 
einige  Tage  nach  dem  Neumonde  eine  wagcrcchle  Stellung  an  ;  sie  ähnelt  einem 
schwimmenden  Kahne.  Der  Grand  liegt  darin,  dass  um  die  Zeil  der  A^aclllglei- 
ehn  de  Ekliptik  gegen  den  Hofisoat  ihn  tleilste  Stellung  annimmt.  Die  nabe- 
ln in  der  Ekliptik  beflndHche  Ifondsichel  wird  abo  nahen  sich  «boriionlai  stellen. 

Eigenihhmlicfa  Ist  es,  dsss  im  Manslerikndischen  nnd  OsnabrOckischen  Platt- 
Dcntscben  der  Nood  —  Vane  —  weihltchen  Geschlechtes  ist,  wie  im  Griechi- 
fchen  nnd  talefoischen.  Im  Altstehsischen  ist  der  Mond  Mann  —  minnlich 
(Bei.  T.  7Sd8);  dagegen  ist  Sonne  —  Sonno  —  hn  Alttkchsiacheo,  wie  im  La- 
teiaischen  nnd  GrieehiseheD,  meist  minnlich  (Hei.  ?.  5811 ,  6848,  8468);  in- 
weibo  anch  weiblich  (Hei.  V.  6848,  6878.) 

9m9  Fonr^'Mlie  VeltMkop,*)  Das  andankhante,  schwbrig- 
ste  and  sogar  gef&briichste  Stadium  fftr  den  beobachtenden  Astronomen  ist  sicher- 
lich das  der  Sonne.  Galilei  aod  Newton  sind  bierdnrch  fast  erblindet.  Die  bb 
jeixt  bennisten  bemssbn  odsr  geschwinten  Glkser  heben  den  Nachlheil ,  daa  Bild 


*)  Ans  dem  Cosnos  revue  eneycbpedMine  hebdeouidaire.  1858.  4.  Uefenmg. 
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n  eaMdiM,  m  entfiriNMi,  ikertutpl  la  veränd«»  aad  werdea  Aurab  den  Ein- 
Ouss  der  to  iateDsiTen  Wftrm«  der  directea  Sooneaftirablea  mdb  larbrctcheo. 
In  kleineren  Fernröbreo  hftU  sich  zwar  das  geschwärzte  Glas  einige  Zeit;  aber  wenn 
es  auch  den  Einfluss  des  Lichtes  hiureickeixl  vernichte,  ho  zerslörl  es  doch  niciil 
den  der  Warnie,  die  dem  Bpohachlor  so  tiinderlich  ist.    Bei  prössern  Höhren  fer- 
hail  CS  siel)  ganz  ander»,    ilr.  Laugier,  der  mit  Arago  die  pbybikaliAciie  Beschaf- 
fenheit der  Sonne  uiflprsucble,  mussle  bei   seinem  Fernrohre  von  12  Cent.  Oeff- 
uuüg  foilwahrtJiiJ  g  -sc  Ijw .inle  Gliser  zur  llaad  Ii  iben,  um  in  jeder  Minule  4  oder 
5  Qial  damit  wecliselu       können.    In  einem  Buine  vau  25  Ccui,  Üclj[uuug  bpiiu- 
gen  die  geschwärzten  Gläser  in  6  bis  7  Secuaden  und  in  dem  grossen  Femrohre 
4m  Hra.  Ponw  von  6S  Cent.  spUealens  in  2  oder  S  Secunden,  d.  h.  fa»t  «ugenbliek- 
lieb,  b  Rftekiidil  wtt  die  ialaraMala  totalt  Sou«iifliifi«iiiit  t«o  18fi8  mmMnH 
d«r  Ualioskop  des  Hm.  Pono  im  gAoitigilcfi  AngoiblMle.   Der  Hdkuhmi  Iii  bn 
WewDilidieii  ris  Tektkop  siitRdleiioiisifMeBal.  D«r  gMtM  Splcfil  iit  ein  leirtbt- 
lidM»  dordnicfaliffet  Gkt,  weLcbe«  den  grtieHa  Tlua  der  Wtene»  wU  Uflbft- 
itnblea  dorcbUHel,  eher  anr  eioea  kkiaea  Theil  denelbeo,  wjflMi'  n- 
fledirt  Die  Einricbinng  des  teteekops  eolepricbl  der  dee  Nemon'ecben;  nur  iit 
der  kleine  Spiegel  dnrcfa  eine  PteUe  ven  Growngles  ersettl,  die  nnter  dem  Pefauri* 
fetioniwinkel  geoelgl  isl;  eine  sweile  IhnKche  Platte  bt  vor  de«  Ocnler  aogebracfal 
nnd  kenn  in  Being  anf  die  emeve  alle  möglichen  Neigungen  erbellen.    Mea  kann 
dem  Instrumente  greane  Dimensionen  geben;  eine  der  OeOnaog  enlipwcIlMMe 
Brennweile  und  eine  vollkommen  glatte  Qberfliclie  sind  die  einzigen  Bediogvngen 
einer  bodouienden  Vergrössening.    Mau  kann  die  N%'iguug  der  beiden  Platten  re- 
guliren,  so  dass  die  Warme  fast  ganz  vcrnichlet  wii  J;   lias  noch  tihri^'4>  Licht  ist 
dann  so  sanfl  und  ruhig ,  da^i«  wahriud  einer  Stunde  eine  ununterbructieoe  Beo^ 
achtang  der  Sonne  mii  dem  Hdiosko[>en  weniger  >  imudet.  als  in  einer  Minote  die 
Beobachtung  des  Mondes  mit  einem  gewuhnlidjt  ii  Kulu  e.    Das  Instrument  kann  im- 
meriiüi  hutreicbend  Laiil  cihallen,  um  die  iiaii|>lüit-ilc  des  Mondes,  des  Satumrin- 
ges  und  der  Jupiterschcibc  >ammt  den  Xrabaaleu  ua^rscbeideji  zu  können.  lu 
Fo^e  der  den  verschiedeoeo  Sirahlen  entsprechenden  verschiedenen  Pol^jüs«tu>nswia- 
kel  mAsete  des  Sonninbibl  um  den  iusMrsten  pnemaiiacben  Farben  an  Biftde 
Icicbt  geftibl  cncbeinen.  Doch  wird»  wenn  dj#  Plauen  dee  Poleriaalionia|ipaiatoi 
ans  Crowagias  aogefertigt  sind,  die  Zeniramtag  gans  aaljsebobeQ;.  selbel  bei  4tr 
etarkslen  VergrOaaemng,  so  dass  das  SonnenbUd  ig|  rsinaien  WeiasL  wid  follk«*- 
men  dentlicb  erscbetnL    Die  Sonnenflaekeo,  die  mai^  ohne  Entttdang  wlhta^d 
mebrenr  Standen  verfolgen  kenn,  die  raacbeo  VarAaderangea  cncbeiaen  ipit  eii^ 
Beatimmiheil  dea  Umriases,  die  Itichla  in  «fluchen  tbrig  IM;  nnd  die  Uneben- 
heiten diesar  nagebenem  Hftbbingen  werden  weit  besser  bcmerklieb^  als  darcb  4w 
gascbwkrsten  Glaser  der  besten  astronomieehan  Femröhre.   Das  erste  Teleskop  die- 
ser Art  von  Hrn.  Forro  bat  2  Decimeter  fMtwng  und  3  Bieter  Brennweite  nad 
verIrSgt  wenigstens  eine  200 fache  Vergrö^srrnng.   Mehrere  andere  sind  in  Beaiiiai- 
toog.    Das  gi5ssle  wird  3  Decimeter  OelTuang  und  #  Meter  Brennweite  luü)en. 
Aach  Hr.  Poey  bat  föj*  das  meteocologische  Observatorioin  von  Havanna  eins  hestclU. 

Frühling^nboten«    Von  Zugvögeln  kamen  fn  Müncben  ^n;  Ulnare 
am  10.,  BecbsleUeo  am  Li.«  Lwchea  am  16.,  Roihsfikwenzcbea  am  20. 


Verlag  «id  Dnek  fon  M.  W.  Sobmidl  in  fiaUa. 

Dlgitized  by  Google 


Wochenschrift 

fflr  AsiroDomie,  Meteorologie  nnd  Geographie« 

(Dm  nAfltroiioiiiiMslien  Unterhtltmigeii**  IS.  Jabrgang.) 

iiedigii'l  von 

Professor  Dr»  Hels  in  IBiliister. 


ti^  19,  Mittwoch,  den  12.  Mai  1858, 

•  ■    ■  ^'     '  ■'■  t  " 

Mo&äUepbemeride  Ju&i  1858. 


Soüoeuejthemeride. 


iuui 

Cd !  m 

Danf  r 

Halbn. 

Aufg. 

k  m 

■ 

0 

t 

/         #  1 

k 

h  m 

1. 

—  2  3S 

4  36 

0 

+  22 

3 

21 

136,65 

15  47 

15 

45 

8  10 

3. 

2  I& 

44 

12 

22 

18 

5H 

136,87 

47 

15 

43 

8  12 

6. 

1  55 

52 

25 

22 

33 

3 

137,07 

47 

15 

41 

8  14 

7. 

1  33 

5  0 

40 

22 

45 

33 

137.25 

46 

15 

40 

H  iö 

9. 

1  10 

Ö 

56 

22. 

27 

137,40 

46 

15 

39 

8  17 

11. 

0  47 

17 

13 

28 

5 

44 

137,53 

46 

15 

39 

8  18 

13. 

0  22 

25 

31 

23 

13 

23 

137,64 

46 

16 

88 

8  20 

lö. 

-f  ü  a 

33 

49 

28 

19 

24 

137,72 

46 

15 

38 

8  21 

17. 

0  29 

b 

2J 

23 

47 

137,77 
187,80 

46 

15 

38 

b  22 

0  M 

87 

28 

26 

80 

45 

15 

88 

8  28 

21. 

1  2i 

58 

46 

23 

27 

34 

137,81 

45 

15 

39 

8  24 

23. 

l  47 

6  7 

5 

23 

26 

59 

137  7«* 

45 

15 

39 

8  25 

25. 

%  12 

15 

24 

23 

24 

45 

137,72 

4& 

15 

40 

8  25 

17. 

a  37 

28 

«2 

28 

20 

58 

137,64 

45 

15 

41 

$  95 

29. 

3  2 

32 

0 

23 

15 

22 

137,54 

45 

15 

42 

8  24 

31. 

3  25 

40 

17 

23 

8 

13 

137,42 

45 

15 

43 

8  24 

Schiefg  der  Ekliptik.  Jaiii  4eo  8.:  28*27'  36"^i  deu  ^9.:  ^•87'86'^00; 

den  29. :  23»  27'  35",98. 


Paraila**,  Juui  d«u  9. :  den  19. :  b' ,,44 ;  d«Q  29. :  b",44. 

Mo  0  depbemeride. 


Kectatc. 
h    tn  ■ 

üeclin. 
Ü      '  " 

Parall. 

1  HBÜim. 

1  C^ilm. 

Ii  in 

1  l'niif. 
1     Ii  m 

Ii 

1. 

2U  20 

47 

—  22 

54 

56 

54 

30  j 

14  51 

16 

13 

20 

27 

12 

8 

2. 

21  9 

S7 

18 

54 

52 

54 

56 

58 

16 

58 

21 

44 

12 

28 

8. 

21  56 

42 

14 

4 

16 

55 

30 

15  7 

17 

41 

23 

2 

12 

35 

4. 

22  42 

44 

8 

33 

30 

56 

12 

19 

18 

25 

» 

• 

12 

45 

5. 

28  2H 

37 

—  2 

33 

14 

67 

2 

32 

19 

b 

Ü 

20 

12 

55 

6. 

0  15 

30 

+  3 

44 

33 

57 

56 

47 

19 

55 

1 

40 

13 

6 

7. 

1  4 

42 

10 

4 

55 

58 

53 

16  3 

20 

45 

3 

4 

13 

19 

8. 

1  67 

34 

16 

8 

4 

59 

48 

18 

21 

40 

4 

34 

13 

36 

9 

2  55 

17 

21 

27 

59 

60 

34 

30 

22 

41 

b 

^ 

14 

0 

10. 

3  5b 

17 

25 

33 

15 

61 

7 

39 

23 

47 

7 

43 

14 

3b 

n. 

5  5 

4t 

27 

52 

44 

61 

22 

43 

• 

• 

9 

6 

15 

86 

12. 

8  U 

52 

28 

5 

48 

61 

IS 

42 

0 

58 

10 

8 

16 

55 

13. 

7  22 

25 

26 

11 

41 

60 

öl 

36 

2 

2 

10 

48 

18 

28 

14. 

8  25 

36 

22 

29 

43 

60 

14 

25 

3 

3 

H 

14 

20 

1 

15. 

921 

» 

+  n 

28 

58 

59 

24 

II 

8 

58 

Ii 

88 

.« 

80 

19 


Digitized  by  Google 


146 


Juni 

RectMO,  j 

DecUn. 

PanUl. 

Hftlbfli. 

Culm. 

tiiitg.  j 

Aulg. 

1 

h 

m 

0 

g 

i  u 

4  «.' 

». 
n 

n  1 

b 

in  1 

h  ■ 

16. 

in 

10 

+  11 

12 

58 

58  29 

15  56 

4 

48 

11 

45 

22  68 

17. 

11 

5 

4 

5 

34 

2 

57  33 

41 

5 

33 

Ii 

55 

•  • 

18. 

1 1 

hl 

26 

0 

87 

87 

56  41 

27 

6 

17 

18 

5 

0  18 

19. 

— 

6 

37 

23 

55  56 

14 

6 

59 

12 

15 

1  28 

20. 

1.^ 

21 

42 

12 

13 

32 

55  17 

4 

7 

42 

12 

26 

2  45 

21. 

Id 

7 

< 

45 

17 

15 

26 

54  47 

14  56 

8 

26 

12 

39 

4  0 

22 

14 

55 

30 

91 

88 

83 

54  84 

50 

18 

18 

58 

6  17 

2t. 

15 

45 

19 

24 

54 

11 

54  9 

45 

10 

0 

13 

23 

6  31 

24. 

16 

37 

9 

27 

10 

6 

54  0 

43 

10 

50 

7  39 

25. 

1  / 

4A 

oU 

ZD 

28 

äm 

r; 
«1 

53  58 

42 

1 1 

J  A 

47 

8  37 

28. 

Ib 

24 

7 

87 

5» 

48 

64  0 

43 

18 

88 

15 

49 

980 

27. 

19 

17 

6 

26 

21 

57 

54  9 

45 

13 

23 

17 

1 

9  88 

28. 

20 

8 

26 

23 

3ö 

64  22 

49 

14 

11 

18 

16 

in  14 

29. 

20 

57 

43 

19 

47 

54 

54  41 

54 

14 

56 

19 

33 

lU  30 

80. 

21 

44 

59 

15 

7 

56 

55  6 

15  0 

15 

40 

20 

50 

10  48 

hau 


k  m 


4. 
11. 
11. 


9  14,6 
3  39,8 
7 


l.cirfcs  Vivrlel. 

iNeutnond. 

Pengftmik 


Juai 

h 

m 

17v 

21 

7,9 

24. 

23 

25. 

22 

6,9 

Krsii's  Viertel. 

Apogäum. 

Vollmond. 


Planetenephemeride. 
9^  ^ 


Juni 

Gmc.  KflCt 
h   m  B 

G«uie.  Deel. 
I       0  '  " 

Log.  Dlit. 

C«1b. 
h  m 

Aufgaog. 
k  m 

llDlergaug. 

1 

5  17. 
(87. 

8  8618 

4  13  52 

5  26  48 

+15   1  88 

18  2J 

'22  r)4  25 

9.9189 

0.0068 

0  OS 3  5 

88  23 

22  32 

23  B 

14  58 

14  42 

14  IS 

648 

6  22 

7  23 

'87. 

6  5054 

7  4888 

8  84  8 

4-  24  24 
88  1  84 
88  84  8 

Ü.i735 
6.1688 
0.1407 

1  49 
8  2 
8  13 

17  20 

17  48 

18  18 

10  18 
10  81 
10  14 

(29. 

15  142 
14  52  55 
14  5815 

—  18  48  43 
18  37  42 

—  18  53  8 

9.7209 
9.7470 
9.7888 

10  7 
9  11 
8  83 

5  49 
4  52 
4  4 

14  86 
13  31 
18  48 

ö  jl9. 
f29. 

13  48 
13  49 
13  54 

—  1  19 

2  25 

—  3  45 

0.1451 
0.1719 
0.1993 

8  88 

8  0 
7  25 

2  42 
2  10 
1  41 

14  34 

13  50 

15  7 

t  19. 

9  40 

9  54 

10 

+  18  11 

11  31 

10  43 

0.4752 

0.4955 

0  5!;^9 

480 

4  5 

3  39 

81  88 

21  0 

20  39 

11  88 

11  10 

10  39 

1  ® 

fU9. 

^89. 

18  87 
16  29 
16  83 

26  12 
25  50 
85  0 

0.3615 
0.3749 
0.88äO 

11  27 
10  40 
9  64 

2  83 
1  59 
1  80 

20  11 
19  21 
18  87 

17  9 
16  59 
16  61 

1  —  22  10 
1      22  32 
^88  64 

0.2568 
0.2617 
0J886 

12  0 
11  9 
10  19 

8  4 
7  16 
6  18 

15  56 
15  2 
14  10 

Digitized  by  Google 


147 


Juni 

'  " 

■  6— DmI   Löf*  IMifc 

h  ' 

1   k  m 

=aBBH=BH| 

Untergang." 
k  m 

(  f 

Im. 

4  2  22 
13  f»5 

25  11 

-f  20   0  SS 

32  4 
59  37 

0.7794 

0.7760 
0.7706 

23  8 

22  32 
21  56 

15  11 

14  32 
13  52 

7  5 

6  33 
6  0 

.7  M  46 

-fti  i8 

8  1.» 

4-  21  17  24 
'  «53 
+  20  46  M 

0.9918 
0.9907 
LpOOO 

2  57 
2  16 
1  35 

19  51 
13  11 
17  32 

11  3 
10  30 
9  37 

B  52  29 
3  55  16 

1,    .  57  53 

+  20   3  2 
Ii  2b 
19  11 

1.3067 

22  58 
22  14 
21  29 

l.^  1 
14  m 
13  30 

6  55 
6  12 
5  38 

Planelenconslellalionen. 


Juni 

1 

Joai 

k  m 

7. 

9. 
13. 

8  0 

15  41 
12  25 

^  grOssIc  WL'Stl.  Aas- 

wciclig.23«48,9. 
{d'C  »«»AR. 
i»  AH. 

20. 
21.. 

1  9 
22  7 

Vc/^  in  AR. 
<jC  in  AR. 

Sternbedecfcnngen  Tom  Monde. 


Jani 

Stern. 

Gr. 

Eintritt. 

h  m 

Ort. 

0 

1  Austritt. 

1    h  m 

Ort. 

0 

■  2. 
,(,,,,  20. 

.  .-  90. 

5  Steinbock. 

58  Wassermann, 

6  J*leia(]<  a. 
d  Plci.iüen. 
85  Jungfrau. 

42  Wassermann. 

3.4. 
6. 

4.5. 
5. 
6. 
6. 

13.  58. 
13.  11. 
15.  5. 
15.  4. 
8.  21. 
10.  57. 

22 
358 

0',5  n 

65 
130 

92 

14.  55. 
13.  39. 

ördlich  v.  ( 

15  52 
9.  ä9. 
11.  59. 

284 
308 
^  Rande, 
2,57 
294 
216 

L  AlgoL 

imu  2. 

5. 
22. 
25. 


Li chlwechsel  Terinderlicher  StarB«. 
Miaimam.  II.   ß  Laer.  III.   C  ZwtItiQgt. 

Jini  1.  175  89»  I  Mue. 


12fc  |M 

H  53 
14  45 
10  34 


5. 

8. 
U. 
14. 
17. 
20. 
24. 
27. 


0 
I 


9 
39 


13  24 

15  24 

21  54 

23  24 

11  9 

13  9 

19  SO 


II  Min. 
II  Max. 
1  Mio. 

I  Max. 
I!  Min. 

II  Max. 

I  Min. 

I  Max. 
II  Wb. 


Jqoi  Bichl  Mchlhar. 


IV. 

<f  Cepheus. 

V. 

ti  Adler. 

Jani  4 

Ih  38m  Min 

Juu  2. 

10*  39"'  Min. 

5. 

1«     2  Max. 

4. 

19   39  Max. 

9. 

10    26  Min. 

9. 

14  53  Min. 

11. 

0  50  Max. 

11. 

23  53  Max. 

14. 

19    13  Min. 

16. 

19     7  Min 

16. 

9   37  Max. 

19. 

4     7  Max. 

20. 

4     1  Min. 

23. 

23    2i  Min. 

91. 

18  95  Mai. 

20. 

8  81  Max. 

25. 

12   49  Min. 

27. 

3   13  M?^x. 

30. 

21   36  ^Üa, 

X9! 

Digitized  by  Google 


14S 


Mt  ft  wirmsten  und  8  kältesten  Jahre  in  Braunschweig  uUx  (Ua 
ietAtfuflossMti  Ift  Jahni  foi  i8tt 

TOB  Pnf.  W.  Lacbmantt. 

Zuvor  sei  augcmeikt,  dass  das  meteorologische  Jahr  vom  1. 
December  bis  30.  November,  nicht  vom   l.  MUrz  bis  ult.  Fe- 
bruar ,  berechnet  ist,  da  der  vorbergoliondo  Winter  fast  ohne  Aus- 
ittlime  eine  wesentlichere  Einwirkung  wif  die  nachfolgenden  war- 
men Jahresseiten  hat,  ali  umgekehrt  diese  anf  die  folgenden 
l/nnter.   Die  Eteomesothertien  (Jahres-Temperatnr^Media)  diffe- 
riren  nach  beiden  BerechnungfMtten  meistens  nicht  mbedentend ; 
80  z.  B.  (A- Anfang  1.  December,  B- Anfang  1,  Märzj  iür  1830 
A=6%j;  B  =  7«,3i;  für  1838  A  =  5%;  B  =     gj  ;  für  1841 
A=7»3c,;  6  =  80,33;  für  1845  A=6%o;  B=7^9o^  ^ür  1846 
Aa:9%;  Bssd^ao;  für  1634  A^d^^i  B=:8(»«si  für  1857 
A^8<>,25;  BsS**«;  m  den  kalten  Jahren  gieht  demnach  die 
Berechnung  vo«l  1«  M&tt  anlangend,  htthere,  m  den  warmen 
Jahren  aber  kleinere  Eteomesothermen.  —  Bei  den  w.  u.  vorge- 
führten 8  wärmsten  und  8  kältesten  Jahren  zeigt  sich  der  Ein- 
fluss  der  vorhergehend!  n  Winter  sehr  deutlich;  dem  warmen  1834 
geht  der  wärmste  Winter  (  +  3°,32o)  vorher;  dem  kalten  1830 
der  kälteste  Winter  < — In  den  warmen  Jahren  folgen 
den  warraetK  Wintern  (von  2%  his  l^^  tther  Medinm)  die  warmen 
Sommer  (von  2^^  bis  0\  Iber  Kedinm);  eine  Ausnahaie  macht 
1848,  in  welchem  einem  um  0%  unter  Med.  zu  kalten  Winter 
ein  um  0**,j  über  Med,  wärmerer  öoramer  folgte;  die»  winde 
verursacht  durch  die  um  16  das  Medium  übersteigende  Anzahl 
der  Bonnentage,  besonders  aber  dadurch,  dass  die  miUlere  An- 
aahl  dieser  im  Sommer,  sieh  dnrek  Itein  Insolation  ananeiofaneASL 
—  In  den  kalten  Jahren  folgen  den  kalten  Wintern  (von  — 4% 
hu  unter  Med.)  die  kalten  Sommer  (von  1\  his  0% 

unter  Med.);  Ausnahmen  machen  die  Jahre  1836  und  1837,  in 
welchen  den  um  u'*,^  und  Ü^,^  zu  warmen  Wintern  die  um  0% 
und  1^,0  zu  kalten  äommer  folgen;  der  Sommer  1836  hat  5 
Sonnentage  mehr  als  Med»;  das  Sonnentage  gewährten  aber  durch 
viele  weöhselnde  euttiaU  sehr  verminderte  Insoltition;  daa  Jahr 
1837  enthalt  das  lÜnimnüh  der  Sonnentage«  (76),  weniger  ab 
Med.,  dabei  das  Mtainram  der  Sehneetag«  <47).  16  über  Med., 
und  obgleich  der  Sommer  3  Sonnentage  mehr  als  Med.  hat,  ver- 
hiiuiorteii  dii-  nie  blichen  Niederschlage  (5d€0  Cnbikzoil  im  Jahre, 
1506  im  Sommer)  die  Insolation. 

In  der  gaaaen  Joanne  von  3i  JahijgÜgen  finden-  sich: 
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1)  Kalte  Winter  mit  nacbfolgeiideii  kalten  Bovaem:  jS^  nut 
Eteemeeothermen  alle  unter  dem  If  edio. 

2)  Warmo  Winter  mit  nachfolgenden  warmen  und  mittlerca 
Soinmern:  14,  mit  Eteomesotliermeu  über  dem  Medio  (^;iual 
um  0^„  unter  Med.). 

3)  Kalte  Winter  mit  nachfolgeadan  wannen  Sommern:  3, 
mit  Eteomea.  nnter  dem  Med.  (1  mal  nm  0^,^  Uber  Med.) 

4)  Warme  Winter  mit  nachfolgenden  kühlen  Sommern:  7/ 
mit  3  Eteomes.  Übetf  and  4  unter  dem  Medio. 

In  den  Jalueu  ünden  sich  11  kalte  und  21  warme  Win- 
ter i  15  kalte,  5  mittlere  und  12  warme  Sommer.  —  Von  den 
Eteomesotbermen  liegen  14  Über,  nnd  Id  unter  dem  Medio i  mit 
einem  Umfange  von  d^,^. 

Sddnw  fplgk 

Correspondenznacliricbten 

ton  Ilenii  Prof.  R.  \V  u  1  f  iu  Zürich. 

In  No.  13  der  Weefaenaebnft  wird  ai»  Dertmnnd  berichtet» 
daae  daaelbst  an  den  Abenden  dea  9.  bta  1&*  Febmar  viele  Btem- 
aehnnppen  gesehen  worden  feien,   lek  ilhlte  am  8.  Febniar  in 

2  Viertelstunden  3  Sternschnuppen,  - —  am  13.  in  1  Viertelstunde 
1  Sternschnuppe,  —  am  17.  in  1  Viertelstunde  0  Sternfichnuppe; 
also  durchschnittlich  vom  8.  bis  17.  Februar  in  einer  Viertel- 
atnnde  0|8  öternsehnappen,  —  bemerkte  also  zu  jener  Zeit  nichts 
weniger  ale  eine  ansaeigewtthnliche  firechcinnngi  aondem  die 
dem  Febmar  dnichsehnittUeh  immer  idLommende  Stemaehnnp- 
pen'Armntb. 

In  derselben  Nummer  ifriid  darauf  aufmerksam  gemacht, 
dass  mwn  aub  den  Berichten  mehrerer  französischen  Astronomen 
schliessen  könnte,  es  seien  Erscheinuagen  des  Zodiakallichtes 
aebon  Im  Febmar,  gesehweige  im  Jcnnar  oder  gar  Deoember, 
aelten,  wklirend  dem  dnrehan»  mebt  so  sei«  in  den  Tkat  sidk' 
aneh  ieh  (vergl.  die  MIttheOungen  der  Katnrfoiaebenden  Gesell- 
schaften in  Bern)  das  Zodiakallicht  im  Jahre  1850  vom  4.  Fe- 
bruar an,  —  lödl  vom  2.  Januar  aji,  —  1852  vom  lÜ.  Januar 
an;  in  den  folgenden  Jahren  zeichnete  ich  die  Erscheinungen 
derselbe»  aieht  mekr  Mgeknässig  auf.  Und  aueb  in  frühem 
Jafaian  wirdni  entipresliende  Wabraebmnngan  gemacht,  waa 
ieb  mit  folgender «  aaak  aonsinicftt  nmntatesaanterBeobaebtnngs- 
reibe  b^ege,  w^leke  iMi  letelliui  «na  den  Hannaeripten  TenProf. 
Daniel  üuber  iu  Baaei  ^og,  als  UA  ^ese)ban  behufs  einer  Bio- 
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graphio  durchging,  welche  ich  für  den  eben  zur  Versendung  be- 
reiten ersten  Cyclus  meiner  „Biographien  zur  KulturgescLichto 
der  Schweiz"  schrieb.  Huber's  Beobachton^^  des  ZodittkaUich- 
tas  Bind  folgend«: 

1794  Jannar  19.,  31.  Bebr  imbestimint 
1808  Februar  19.  slemlicb  liell. 

.  —        —    20.  besonders  hell. 

—  —     24.  sehr  hell ,  weit  heller  als  die  Milchstrasse. 

—  April  14.  sehr  hell;  um  8^  35'"  war  e  Tauri  ungefHhr  im 

Rande  und  ^  Persei  etwa  14^  ausser  dem  uördl.  üaode. 
1815  Febraai*  3.,  6.,  27.  ziemlick  Bcbön. 

—  Män  3.,  4.  ziemlich  adidii. 

1817  Januar  10.  sehr  sclivaeli. 

1818  Februar  5.,  23.,  25/8eh0ii. 

—  März  2.,  3.  schön.  • 

—  Docember  29.  schwächer  als  Mikhstrasse. 
18 Iii  Januar  2Ü,  sehr  hell. 

1820  December  28.  schwäoker  als  MilehBtraBSO. 

1822  Man  16.  sehr  kelL 

1824  JaDuar  21.»  26.,  27.  eehto. 

—  Febmar  1.  Bcbön. 

—  —    22.  sehr  hell. 

—  —    23.,  28.  schön. 

—  März  18.,  19.  sehr  bell. 

1827  Januar  23.  schön. 

—  Fbbmar  23.  aahr  hall. 

—  Deeember  7.,  11.  Bchwaeli. 

1828  Januar  7.  fast  so  hell  ab  MilcliBtnuMe. 

—  Februar  17.  sehr  hell 

—  März  7.,  12.  sehr  hell. 
November  23.,  25.,  26.  Spuren. 

—  December  6.  Spuren.  * 
— ,       —     29.  ziemlich  schön. 

1829  Febmar  2«,  4.  aiemlieh  Bohön. 

—  Man  6.  aehr  hell,  noch  nie  bo  hell  gesehen. 

—  April  4.  sehr  hell. 

Es  dürfte  den  Lesern  der  Wochenschrift  von  einigem  Inter- 
esse sein  zu  vernehmen,  das»  sich  iu  der  oben  berührten  Samm- 
lung von  Biographien  cinlässliche  Schilder uugon  von 

Heinrich  Loriti  (Glareanus)  von  MoUis  (1486— >1663), 

Konrad  GeBsner  tob  Zürich  (1616—1666;, 
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Kaspar  Wolf  von  Zürich  (1532— IGOl), 
Joost  Burgi  vou  Lichtenstciii^  (1552 — 1632), 
Mathias  Hirzgarter  von  Zürich  (1574 — 1653), 
Badolf  Ton  Onffenried  von  Bern  (1584—1648), 
Johann  Baptist  Ojstat  von  Luxem  (1686—1667), 
Jakob  Bosiiia  Ton  Biel  (1598—1676), 
Jakob  Bernonlli  Ton  Basel  (i654--170ÖX 
Jakob  Füsi  von  Zürich  (1G64— 1722), 
Johann  Jakob  Scheuchzor  vou  Zürich  (KI 7 2 — 1733), 
Bartholomäus  Micheli  Du  Crest  von  Genf  ( l  n(Hj— 1766), 
-   Thomas  Spleisa  von  Schaffhausen  (1706 — 1775), 
Johannes  Gessner  von  Zürich  (1709--1790), 
Nikolaus  Blanner  von  Bern  (1713--1791), 
Barbara  Keinhart  von  Winterthur  (1730—1796), 
Samuel  W}  tteiibach  von  Bern  (1748—1830), 
Simon  Lhuilier  von  Genf  (1750—1840), 
Johannes  Feer  von  Zürich  (1763—1823),  . 
Daniel  Huber  von  Basel  (1768—1829), 
finden,  nnd  anssetdem  eine  grosse  Menge  gelegentlieh  einge- 
schalteter klehiefer  biographlseher  nnd  bibliographischer  Noti- 
zen, weiche  für  die  Geschichte  der  Mathematik  und  Aütruuumie 
nicht  ohne  Werth  sein  dürften, 

Hiatorlsdier  BliskbUek.  , 

Aoi  12.  Mai  1684  f  zu  rarii  Ktlmc  MariuUc,  bcruhiulcr  Malheuialiker, 
HechaDikcr  und  Physiker,  seit  1668  Mitglied  der  französischen  Akademie  zu  Paris, 
Enidecker  dm  nach  ihm  l»«iuiiiat«Q  Harioltetdiea  GeseUc»  in  der  Lehre  vom  Luft' 
dfiicke« 

Am  12.  Mit  1684  geb.  n  KOwin  in  Irland  Georg  6«rkele|,  ein  elieo  m 
gelelirter  Fhiloaoph  ond  MatlieiiMliker,  ab  gnler  Theolog  uod  Chriit,  ingleicli  tla 
groeser  Mentelienftwiiid  aiugeMichiMt  (falsBiMbor  foo  Cloyne  am  14.  Jan.  176S). 

Am  12.  Mai  1706  als  MiUwochs  m  HiomdlUut,  gegen  lOH  Ufar  Leipa.  Zt. 
Vonnittag»,  lolale  SonDenttnalernisa  fBf  Hitlelearopa,  wo  man  ansaer  dem  Jupiler 
auch  den  Merkur  mit  Uoaeen  Angeo  aab,  imd  welche  eioe  aehr  nbhwiclie  Latent- 
tnr  hervonief;  —  a.B.  die  Scbrlft  .des  Qeiasigea  AslroQomeii  Job.  Philipp  toq 
WnrtelbsQ  zu  NUmbeif ,  der  damals  Mitglied  der  K.  Sodettt  der  WiaMoschsf- 
teo  sn  Befiio  wanL 

Fermiscbte  Hacbricbteiu 

WmfgdiB  HehitMMA  Die  PelermaDD'adieii  MUlbcilaiigeD  enlbahea 
(I.  I8&6)  ein  Sebraiben  de»  beieriscbco  RelieiideQ  flefm  Dr.  von  Neimaas  an 
Herrn  von  Bunsen  vom  80.  Nor.  1857 ,  in  wekbem  dDe  Möglichkeit  ausgesprochen 
wird)  daae  Vocrl  noch  am  Leben  sein  könne.  Hr.  von  Neimans  hatte  bei  sei- 
ner jüngsten  Reise  (Juni  his  November  1857)  an  den  ROslenatricben  Arabiens  viel 
Gelcgenbeity  Aber  Cenifai-Alrika  Nachrichlen  einnsammehi;  namenllich  bauen  £tn- 
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WilhiMr  TOD  Wadai,  welche  Pilger  nach  Djedda  rciselnn,  ihm  Dihgetbeilt,  daat 
Vogel  (iinlpr  drm  Namen  Alifl-cI-Wrilicd)  nidit  gctödlrt  sei,  sondern  in  Ketten  ge- 
fangen gchallen  werde  Hr.  von  Neimans  liatte  vor,'  im  Docomhcr  Kniro  zu  ver- 
Us.^en  ^  um  über  (IharUitn  die  Greuie  Durfurs  7.11  err^ciuui.  Sein  eifrigstes  Bestre- 
ben wird  sein,  mugiiclijil  bald  an  die  Wcslf?ren»2  dtqiM»  fiaiches  9a  felaogeO)  um 
dort  über  Vogel  etwns  Restimmtt'^  zu  erfoln  i  n. 

KliiuHÜfeic'he  Verhliltninae  von  Jeruiiaiem.  i'rof.  Dr. 
Fr.  Nardi  iu  Padua  sammelte  auf  einer  Reise  nach  alasllua  iiu  Herbst  IS56  eine 
Iteihe  von  BaoUctangiei  wid  Rotim  ih<r  ik  Temperator  nnd  ander«  «Mtaarolo- 
gttclM  Endinuiigeii  in  hnmkm*  Er  vcrdaakti  ötu  Ban^iffcfcipgen  grBtiieB« 
düib  tioem  Mbr  geiehitea  FrratiikftMr,  P*ter  Andnw  HAHM  m$  JoidiiiiisdHl 
in  BObiiMB,  dar  seit  mehrenn  Jabran  ia  ienuialMB  wohiC.  In  der  WipttBqnrioda 
fom  81.  Od.  1845  Ut  18.  ÜAn  184S  war  die  dmehadmiulidw  TcDpemnr  des 
MoTBeiii  etwa  6*,  dca  HittagB  elwa  10*,  des  Aliends  etwa  8^  R.  Au  den  llg- 
tidiea  BeobediloiifM  in  ialm  1856  seht  bcfver,  dies  der  Jamar,  wie  gewAbn- 
lieh ,  der  klltesle  Monat  war  und  zwar  benieriile  man  &  liedrigste  Tempmtiur 
in  der  enten  Wecbe.  Nie  aber,  weder  IS55  noch  in  vi«  h n  frühera  J^^ren  sank 
die  Temperatnr  unter  Null.  Der  niedrigste  Stand  war  4~  1®  H.  Als  der  wärmste 
Monat  erscheint  regelmässig  der  Juli,  in  welchem  das  Thermometer  bb  auf  27^ R. 
stei^.  Die  Unterschiede  im  l.iglirlien  Gang  der  Temiterntiir  sind  ziemlich  bedeu- 
tend,  sie  betragen  zwischen  Mitlitg  und  Morgen  im  SVinh  r  4  bis  6 ,  im  Somiuor 
8  bis  11  Grüd.  SLiifice  ist  vollkommen  iinhekfiimt .  Tutiii  aber  eio  gewifser  Reif, 
der  nicht  unliedeuiend  ist.  Die  Hegenzcii  langi  hude  Oclvber  an  und  ddUtit  bis 
Mirz.  Der  Ikgeri  fallt  stromariig  und  ist  beinahe  immer  mit  Wind  verbunden. 
Erdbeben  sind  leider  niilil  seilen. 

Der  Unterricht  über  Astronomie  Ina  neunten  Jahr* 
liunclert.  In  dem  Jahrci>berichte  über  die  Erziehungs-Anstalt  der  Benedicüner^ 
AbCei  Biasiedeln  beAndci  sich  ein  von  dem  berOhiiitea  Gelebnen  den  MBnlea 
labrbanderls,  WatafHed  Sinbo,  eifeiAftndig  niedergcscfariebcner  Beriebt  Aber  sei- 
nen ia  dem  Kloater  Bdcfaenan,  wo  er  815  in  seinem  neunten  Jahre  als  anner 
Wsiseobnsbe  anll^enommea  wurde,  bis  nm  Jahre  8S5  genossenen  Unlenicht 
Nachdem  Walafiried  ansrabrlicb  mUgelbellt,  wie  ihn  in  den  versduedenen  Kinasen 
dts  Stndimn  derGrammmik,  Bhetorik  nnd  Mektlk  in  Anspruch  genoipmen,  lUwt 
er  nn»  dsss  er  hn  Sommer  882  unter  Tatto*s  Ldlang  das  Studium  der  Arithmetik 
begennen  Inbn,  und  iwsr  nach  den  Büchern  des  Consot  Manlins  Buethius,  dann 
habe  er  das  Rechnen  mit  den  Fmgern  nnd  den  Gebranch  des  Obaktis  geidiit. 
Die  Zcileintbeilongen  der  Hebräer,  Griechen  und  Römer,  sowie  die  Anleitung  zur 
P*>rp<  linnng  des  Kalenders  Titihmcn  hierntif  seine  Zell  in  Anspruch.    Im  Jahre  825, 

Schlus-i»>  sf'ifur  voibpreilenden  ^1^<^ien,  hörte  er  unter  Tallo  A^lrononiie. 
Derselbe  erklärte  den  Grumlriss  de.*»  liocll  iii'^ .  die  Schriflen  Beda'.s  über  Sonnen-, 
Muud-  und  Ptaneleniauf ,  Iciirle  die  Stern  Im  Mei  ,  ilen  Tijierkrcls ,  die  Ursachen  der 
Finsternisse,  den  Gebrauch  des  A&lrolabs  und  Uorusliups,  der  buuuenuhr  und  des 
Tubus*)  kennen. 

*)  Einsr  blossen  Rohre  ohne  Gllsar.  Es  ist  nrir  neefc  nir|endwo  .Torgekon- 
men,  dasn  der  Gehmneh  des  Man  in  alten  Zellen  fialelvt  wurde, 

Viriit  wid  Druck  Yon  ü.  W,  Schaidt  In  flaliet 
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flr  AstroBomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

(Der  „Astrononuschea  Unteilialtuikgeii**  12.  Jalurgazi^.) 

Bedigiit  voo 

PreCcMM*  Wr*  Wmim  im  nnaieff. 

Mg  20,  Mittwoch,  aen  J9.  Mai   1858» 

Bajard  T^i't  lalia  am  Itii^Kay  Jali  nwi  Aigut  1851 

Herr  Bayard  Taylor  giebt  im  iNew-Yurk  Tribuiic  treffliche 
Schilderiuigeu  seiner  jüngsten  Reise  in  den  Kordiseben  fiegionen, 
aua  daoan  wir  iiliniges  mittbeilea. 

Daa  Kord-Kap  und  der  Golf-Strom.  —  Als  ich  ge- 
•tani  Morgen  (26.  Juli  1867)  auf  das  Verdeck  kam,  befanden 
wir  Qua  in  dar  engen  Strasse  awisclien  der  Insel  Magarae,  de- 
ren nSrdlicliate  Spitae  das  Kap  bildet,  und  dem  festen  Lande. 
An  beiden  Seiten  steigen  die  Üfer  —  nackte  öde  Felsen,  hier  und 
da  mit  einem  Fit  ck  von  Moos  oder  kurzem  Gras  bedeckt  —  steil 
aus  dem  Wasser,  ihre  Scliluchten  vom  Gipfel  bis  zur  See  mit 
Schnee  ausgefüllt.  Kein  Baum,  kein  btraucb,  keine  Spur  einer 
manaehlichen  Wohnnng  war  sichtbar;  kein  Segel  eines  Fischers 
belebte  die  einsamen  GewXssar,  nnr  der  Schrei  einiger  Möven, 
waldie  die  Klippen  nmflogen,  brach  das  Schweigen.  Als  die 
Strasse  sieh  nach  Osten  öffnete,  erschien  an  der  SUdoet- Spitze 
der  lusel  ein  Boot,  nach  Kjelvik  aufkreuzend,  einen  Ort,  der 
durch  ein  Vorgebirge  unsem  IMicken  noch  entzogen  war.  Hier, 
wo  der  Skorbut  die  Hälfte  der  Bewohner  hinwegrafift,  wo  Geist- 
liche, die  vom  Süden  Korwegens  kommen,  binnen  einem  Jahre 
dahinsterben,  wo  kein  Baum  wächst,  kein  Gartengewttchs  reift, 
imd  Ekürme  ans  Jedem  Winkel  des  Eismeeres  die  letste  schwache 
Spur  alles  Lebens  ans  der  Katur  peitschen  —  hier  besteht  al» 
'lein  der  Mensch  darauf,  zu  leben,  anscheinend  allen  Naturge- 
setzeu  zum  Trotze.  Und  doch  hat  er  dafür  am  Endfe  eine  Ent- 
schuldigung in  der  wunderbaren  Weise,  mit  der  die  Vorsehung  ihn 
hier  mit  Nahrting  und  Feuerung  versorgt.  Das  Meer  und  die 
Fiords  wimmeln  von  Fischen,  aus  denen  ei:  nicht  nur  Speise, 
sondem  anch  O^ä  gewinnt,  während  der  räthselbafte  Golfstrom, 
welcher  600O  coglisehe  Keilen  weit  den  atlantischen  Ocean  dnrch- 
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kreuzt,  um  in  dieser  Ultima  Thulo  im  letzten  Kampfe  mit  dem 
Polar-Meer  hinzusterbeo ,  deu  liaub  aus  den  tropischen  Wäldern 
aa  die  Küsten  wirft,  zur  Nahrung  für  sein  Feuer.  Man  denke, 
wie  der  arktische  Fischer  auf  seinem  Heerde  die  Palmen  von 
Hayti}  den  Mahanfoni  von  Honduras  und  die  kostbaren  Httlser 
des  Amasonen-Stroms  und  des  Orinoco  brennt  I 

Der  arktische  Sommer,  die  Mitternaebts-Sonne. 
Es  war  jetzt  11  Uhr  Nachts  und  das  Felsengebirge  STaerbolt 
glühte  wie  feuriges  Erz,  als  wir  es  umiuhreu.  Weit  nach  dem 
Norden  hin  lag  die  Soune  in  einem  satVanf arbigen  Bette  über 
dem  klaren  Horizonte  des  arktischen  Oceaus. 

ScUass  folgt, 

Ute  8  vtaste«  iid  a  kältesten  Jahre  n  Bnuschwefg  Mter  dsi 
Utitmflossenett  32  Jikra  m  1825  bis  18ST. 

Schloss  TOD  S.  149. 

Die  wärmeren  Jahre  haben  alle  wärmere  iSürnuier;  der  Son- 
nentage mehr  als  die  mittlere  (1  bis  25),  der  Frosttage  (10  bis 
31)  weniger  als  die  mittlere  Zahl  (von  30  Jahren).  So  zeigen 
die  vfirmsten  Jahie  1846  und  1834=  25,  1867»  16  Sonneii* 
tage  mehr,  und  (das  Minimum)  31,  28  und  21  Frosttage  weni- 
ger ;  die  Sommer  insbesondere  hatten  14  bis  18  Sonnentage  mehr» 
und,  dem  entsprechend,  10  bis  20 Regentage  weniger,  als  Med. 
Dem  Jahre  1826  (S^,»)  fehlen  •'.^var  18  Sonneuta-o  ,  dem  Som- 
mer aber  nur  einer,  und  waien  diese  29  meistens  mit  uDgchiu- 
derter  Insolation;  dabei  hatte  es  15  £'ro§ttago  weniger,  und  33 
Niedefscblagtage,  12  im  Sommer,  weniger  als  Med.  — 

Die  klüteren  Jahre  haben  kältere  Sommer;  meistena  ireniger 
Sonnentage  und  mehr  Frosttage  so:  1830,  38,  37,  65,  50,  36ete. 
—  Das  kälteste  Jahr  1829  (50,9)  bat  aber  21  Sonnentage  mehr 
als  Med,;  dem  Soininer  fehlen  derer  4,  und  vermochten  die  44 
Sonnentage  des  Frühlings  nach  dem  vorhergegangenen  langen 
kalten  Winter  (mit  55  Frosttager.)  die  Temperatur  nur  langsam 
SU  erheben.  Das  Jahr  1845  (6%o)  ^^^^  ^^S"  ^  Maximum 
der  Sonnentage  (131),  31  «her  Med.;  dem  Sommer  aber  fehlen 
3,  und  von  den  27  war  mehr  als  die  Hüllte  mit  stets  wecbaeln- 
den  cumulis;  die  39  Sonnentage  des  Frtthlings  yennoehten  die 
im  vorhergegangenen  langen  kalten  Winter  (mit  55  Prosttagen) 
sehr  erniedrigte  Temperatur  nur  langsam  zu  eiheb(.'n,  so  dass 
die  Mesothero  (mittlere  Temperatur  des  Sommers)  ihr  Medium 
Waat  um  0\  übeistiog. 
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Dass  die  freie  Insolation  (ebne  wechselnde  VerhinderuD^ 
dnrch  cumuii)  wesentlich  die  Temperatur  steigert,  zeig'en  ii.  a. 
die  Jahre  1828  und  1835.  Das  warme  Jahr  1828  (7%«)  hat 
imr  90  Sonneuta^,  aussärdem  daa  i^^»"»»!^^!»  denelben  im  £k>jii- 
mar,  17,  aber  faai  alle  waren  sehr  bell;  femer  das  Maximum 
der  Niederseblagtage,  201 ,  von  denen  im  Sommer  62  mit  1127 
Gobiksoll  Waeser;  der  FrttUin^  flberetieg  eein  Medium  nm  0% 
UDeraclitet  nur  16  Sonnentage,  der  Sommer  aber  blieb  um  0^,^ 
zurück.  Das  ,Iahr  1835  (7^,3j)  hatte  III  Sonnentage,  davon 
war  das  Maximum  im  Sommer,  4.8;  von  157  Niederschlagtagen 
fiel  das  Minimam  dieaer  in  den  Sommer,  26  mit  G38  Cubikzoll 
Wasser }  nnerachtet  des  yorheigegangenen  wannen  Winters  {1^^ 
Über  Med.)  blieb  die  Meseaie  (mittlere  Temperatur  des  JMb« 
finge)  um  0^,8o>  ^  Mesotbere  mn  O^^gg  unter  Med.,  weil  der 
reinen  Sonnentage  kanm  20,  nnter  den  48  im  Sommer  kanm  6 
ohne  reichlich  wechselnde  cumuii  waren. 

In  Bezag  auf  den  RinflnwB  der  FeucEtigkeit  seigt  sieb: 

1)  daas  die  warmen  Sommer  meistens  der  Niedersehlige  we- 
niger als  fbr  Med.  haben:  1846,  34,  57,  52,  42,  26,  45; 

2)  dass  im  Falle  des  Ueberwiegens  derselben  im  Sommer«  die 
Hesothere  geringer  ausiUllt;  1848,  43; 

3)  dass  die  Sommer  mit  fiberreicblichen  Niedersehilgen  stets 
kitbl  und  kalt  werden:  1830  mit  1745  Cubiksoll;  1837  mit 
1505'';  1838  mit  2527'';  1841  mit  1488";  1855  mit  1747"  etc.; 

4)  daas  es  alter  auch  kühle  Sommer  mit  mangelnden  Nieder- 
söhligen  giebt,  yemnacht  durch  mangelnde  Insolation:  1829  mit 
1180  CubiknoU;  1836  mit  673'';  1850  mit  1141";  1836  mit 
673";  1898  mit  1127";  1838  mit  1047",  mid  1849  mit  934". 

Beistehende  Tabelle  zeigt  von  den  8  wärmsten  und  den  8 
kältesten  Jahren:  die  Eteomesothermen,  und  deren  Differens  vom 
Medio;  die  £ztreme  der  Jahrestemperaturen  und  ihren  Umfang; 
Ae  Qnantitftten  der  witoserigen  NiederschlXge ,  +  oder  ^  Me- 
diam;  die  Ansabl  der  Sonnen-,  Regen-,  Schnee-  und Frosttage, 
wie  auch  der  NachtfrOste,  +  oder  —  den  entsprechenden  Me- 
dien (von  30  Jahren).  Dann  folgen  die  Mesotheren  und  deren 
Differenz  vom  Medio;  ebeiiRo  die  Niederschläge  ,  die  Sonnen-  und 
Regentage  der  ganzen  Sommer,  und  die  Mesochimene  (mittlere 
Temperatur  dea  Winters)  des  Torbergegangenen  Winters.  Siehe 
Tabelle. 

29r 
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Jahr. 


184H 
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1SI2 
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- 

1 

44% 

&'M» 
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7,0 

32,g 

1830 
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11.: 
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24h, 
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+ 
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•  144 

II...         ,  ; M 
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+26 
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1«3Ö 
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31 
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— 

+  1 

+!f 

1137 

+33 

822" 

+2J 

!  -25 

1554" 

—m 
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ti51 

-  7 

+  9 

1137 

—23 

—  9 

8Sl 

+31 

-  4 

1380 

—24 

+  1 

188 

—  8 

+  13 

390 

-3  1 

+  3 

6eorg  Constantifi  Bonns. 

Schlübä  voo  S.  139. 

Bottris  bisherige  Leistongeo  Bind  selir  bedentend.  Der 
ganse  bellenisehe  Sttdhimobel  Vom  15*  bis  52*  sfidticher  Bedin»- 

tion  ist  mit  dem  Meridiankreise  mehrmals  durchbeobachtet.  Dar- 
unter befindfli  sich  bis  zur  siebenten  Grösse  inclusive  fibcr  Tau- 
send bisher  noch  nicht  beobachtete  Sterile  lind  eine  grosse  An- 
zahl unbbkanotcr  Doppel-  und  vielfacher  Sterne.  Die  locale 
Jlefractioii  sowohl  fttr  mittlere  Höhen  «b  in  der  Nähe  des  Meer- 
horisotttes  wurde  durch  TielüKltigö  Beobtehtnngen  iiilMr  unter* 
sQofat  Nameutlieh  in  letsterer  Besiebiing  ergab  sieh  eine  g;ans 
unerwartete  Enttleckuiig,  indem  Sterne  mehrere  Grade  unter 
dem  Horizonte  unter  den  beobachteten  voi küinmcu,  darunter  so- 
gar noch  südlich  ß  Arae  und  nördlich  die  untere  Culmination  der 
Gapella.  Diese  Entdeckung  rührt  von  einem  blossen  Zufall  her« 
indem  eines  Tages  auch  ^  Lnpi  dnrch  ein  glfickliches  Versehen 
tihter  die  an  beobachtenden  Sterne  mit  anfgenommen  wurde.  Von 
da  an  widmete  nnn  Bonrls  diesem  PhSnemene  seine  besondere 
Aufmerksamkeit  und  die  bald  zu  erwarteudcü  Ausarbeitungen 
hierüber  weiden  manches  Wichtige  und  Interestrante  enthalten. 
AuHserdem  wurden  von  Eouris  auch  ausgedehnte  Beobachtungs- 
reihen mehrerer  Fundamentalsteme  yorgenommen,  mittelst  wel- 
scher ieh  eigab,  dass  nioht  bioi  Sirius,  Pko^oa  und  Spie«,  lon^ 
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MO 
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4mn  idieb  nöeb  Andere  eine  %u  einandtt  leUliv  yetiadtfrlSeto 
Eigenbewegong  fcabeii,  welches  sieh  unter  anderm  auch  sebcvi  - 
aus  den  si^enjihrigen  Atbenieiver  Beebechfttkig^n  allein  mit  vol- 
ler Evident  herausstellte.  Die  Ijotrefienden  Keductioncii  sind  be- 
reits grösßtcntheils  vollendet  und  bedürfen  nur  nocli  der  Kedac- 
Üoa  Bur  Bekanntmachung.  Ebeoso  sind  Bouris  Ortsbeetironiun-  . 
^  der  0lei&warte  nnd  mehrerer  der  bedeatenderen  PimktiB 
Athens  bereits  ledneirt  und  konnten  mr  wegen  des  Uehermaeses 
ynm.  ArbeiloB  bisher  nieht  veiVilEBiitlieht  werden.  Ans  diesen  Be- 
oheehimgen  ergab  sieh  «mter  andersd  eine  regelmässige  tägliche 
Schwankung  des  Kymphenhflgels ,  oder  wahrscheinlich  auch  der 
ganzen  Krd^iin^e,  worauf  Athen  liegt.  Die  lastrumente  stehen 
in  giur  keiner  Verbindung  mit  dem  Gebäude  nnd  ruhen  mittelöt 
isolirter,  fester  Öteinpfiuler  unmittelbar  anf  dem  fekjBn  desNyss* 
phenbOgelB. 

•Di»  bisher  reröfFentfichten  Beobaehtniig^  Bouris  sind  in 
folgendm  Abheadlniigen  Mhsllen: 

„Sur  1a  Tariabiltt^  du  mouvement  propre  de  Sirius  en  as* 
eenfijon  flroite.** 

Opposition  de  Neptune  en  1848  d'aprfts  des  obsorvatious 
i  Äthanes,  Hambourg,  Koenigsberg,  G^növe  et  Altona." 

„0«r  bb  loogitude  de  Parthenon  et  de  robserratoire  d' Äthanes/* 
rasoenoon  dvofte  et  la  lune  en  ^847  d'apr^  des  obser- 
velioM  ^tflM  sn  fäbmmMm  -d'BaiBboing  el  d'AühAsMs  » 
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Sttmmtlicli  in  dem  «JBrglbisiiiigtliefta  sa  den  AstronomiBdieii 
K«c1iriehte&*<  abgedrnekt. 

Dia  Kesultate  der  orsteu  Abhaadluug  iiaLoi  aucli  l'eters 
ia  sein  vortreffliches  Meraoire :  „üeber  die  eigene  Bewegung  des 
Sirius",  Astronom.  Nachrichten  No.  745  u.  f.  mit  aui.  l'olgcn- 
der  Umstand  liefert  ein  für  die  Genauigkeit  von  Bonris  Beob- 
achtnagen  lebr  günstiges  Urtbeü.  Im  eben  gedaekteo  Memoiie 
wurde  nämlieh  dnreh  ein  MissyerstSndniss  Bonris  Beobaehtnn- 
gen  nnr  das  halbe  Gewicbt  von  den  der  meisten  ttbrigen  beige- 
legt Qod  trotzdem  zeigten  sich  am  Ende  diese  Beobacbtungen 
als  zu  denjenigen  gehörend,  die  von  dem  Gesamratresultate  Al- 
ler am  wenigsten  abweichen.  Offenbar  würde  bei  gleichen  Ge- 
wiohten  diese  Genanigkeit  noch  mehr  hervorgetreten  sein.  Aach 
von  Bonris  iweiter  Abhandlnng  wnrde  bereits  Gebrauch  in 
Amerika  gemacht,  „Astron.  Nachricht  No.  721«**  Die  betref* 
fanden  Keptnnsbeobaehtangen,  66  an  der  ZaU,  erstrecken  sich 
Uber  die  Opposition  mid  Quadratur  nnd  gehören  ebenfalls  nnter 
diejenigen,  welche  am  wenigsten  von  dem  Ergebuiööe  Aller  ab- 
weichen. 

„Nachrichten  von  der  Sternwarte  Athens  nebst  Beobachtun- 
gen der  Irene  an  derselben.**    Astron.  Nachrichten,  No.  780. 

„Die  Opposition  des  Macs  im  Jalure  1849^-M  naeh  Beob* 
aefattmgen  der  Sternwarte  Athens,  nebst  Bemerknagen  über  den 
Dnrehmesser  des  Mars.**  Astron.  Nachrichten,  No.  874. 

,,Ueber  die  Sirias-Tage.**    Astron.  Nachrichten,  No.  882. 

Es  ist  unter  anderra  wirklich  bemerke uswcrth ,  dass  Bon- 
ris mittelst  eines  blossen  Meridiaiikieises  ohne  allen  eigent- 
lichen Mikrome  ter-Apparat  den  Durchmesser  des  Mars  so 
genan  an  bestimmen  wnsste,  dass  dadurch  die  im  Nautical  AIbm- 
nae  sehen  seit  Jahren  angenommene  QtSsse  diesM  Dvrchmeasert* 
als  durah  eine  feUerhafke  Behandlnng  der  nnprflnglicheB  An^ 
gäbe  Arago's  entstellt  sich  answies,  indem  naeh  Bonris  Be* 
obachtungüü  dieser  Durchmeyser  als  grösser  denn  der  bisherige 
sich  herausstellte  und  Bouris  auch  wirklich  die  Quelle  dieses 
Unterschiedes  auffand. 

Ausser  obgedachten  Ergebnissen  der  nur  seit  Knnem  erst 
bestehenden  Sternwarte  Athens  mit  ihrer  Astronomei&*Monade 
sind  Yon  Bouris  auch  noch  andere  Ausarbeitungen  au  erwarten, 
namentlich  ttber  eine  neue  Methode,  die  Durchbiegung  und  £1- 
liptieitit  der  Axe  eines  Meridianinftrumentes  so  wie  dessen 
Kreises  aus  Beobachtungen  zu  bestimmen ,  ferner  über  die  £in- 
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Wirkung  der  Schwere  auf  die  Biegung  des  Hohn,  Aber  . den  Vet^ 
nier  u.a.d.  Endlich  auch  mehrere  Abhandlimgeii  tarn  frfihmr 
Zeit  über  Zftlil«n-Theorie,  Wahnehemliehkttteroehiiung  und  de- 
finlt«  Integrale,  deren  BekeantmaehuDg  nur  durch  die  Entstehung 
der  Sternwarte  Athens  seither  verhindert  wuide. 

Historischer  R&ckblick. 

Am  19.  M;ii  557  vor  Chr.  Geb.  =-  A  P.J.  4157.  Crosse  Sonoeoflatleniiit 
zur  Zea  d<^r  Eionahnie  vou  Larissa  iin  l  .Mespifa  am  Tigi-isfluss«  durch  dl«  Pencr 
Sie  isl,  znfoJge  der  UntersHchiingen  Hnrn  Directors  G.  B.  Airy  n  Gtmq* 
wich,  von  Xenophon  erwabnl  (io  der  Auah.isi*:  l,  c.-4  0  — J2*  so  die 
Astronom.  Zelisdmli  „Munthly  Nolice»*»  Vol.  XVil.  No.  8  fom  12.  Jnniu  1857 
p.  243  Qgg.  Tergl.  ebendaseibsi  p.  233—235). 

Am  19.  Mai  1498  Vasco  de  Gama  (am  ö.  Jul.  1497  von  LiMabon  abfe- 
safslt)  hUtH  SB  Calictt  in  OstiDdien. 

Vermischte  Hachrichtea. 


VeHer  €mm  BrdbcHm  wm  ».Jasuw  d.  j.  giebi  Herr 

MaiMeider  Hecn  iDBjrimck  JHitflicbNacbfidilio,  dis  dMlnrch  foo  lateiMM  sind 
dass  die  Zeit  genau  aogegebM  «iid.  „An  15.  Jen.  Abeadt  8  Clir  83  Nisiiteo' 
nach  einer  auf  miuJere  Zeil  rcgolirleo  Pendeluhr  faod  Im  ans  eiaa  Erdenchötte- 
mng  Siait.  fn  meiner,  ein  Stockwerk  hoch  liegeadeo  Wobaaag  m(  ^ntm  Sopha 
sitzend,  mit  dem  Kopfe  an  eine  Giebelwaad  gdchat»  empfand  ich  dia  oidiSllflnda 
Bewegung  ganz  deullicli.  Die  Giebelmaoer  wankte  oscillireod  bin  aad  her  swti 
bi.*  dreimal,  0:.^  ganze  PlKinompn  dauerte  etwa  ^-l  Secunde.  Die  EncbOire- 
nuf  uar  bo  iKHieulend,  da^s  die  Fenslmcheiben  kiirrlen.  H is  TbcnnOBieler  sejgls 
wahrend  der  Erscheinung  4-0,5*',  da*  ßaromeler  sUnd  auf  331,1*"." 

«rundziisre  der  Mrhleslsehen  Klimatoloffie.  Aus  dem 
von  der  schlesisrhcn  (irit  iNch j fi  Uu  v  iUiiandiscbr  KulUir  seil  dem  Jahre  1836 
▼eranUsslen  und  cnni^ru  ;iiu-iri  Hcoliaditiini^sreihen  ermittelt  und  nnrh  den  in  dea 
Jahren  lÜ52~i>0  au^j^efuhiiea  UiLlüiuiigen  der  Herren  SV.  riuniliL-r,  R.  Bflttoer 
aad  H.  f.  Roihkircb  iusammeog«j>lelll  und  für  deu  Druck  vorbcreilel  von  ür.  J. 
6«  fidle,  Dir.  der  Sterawarte  aad  ord.  Prof  an  der  üniv.  m  Breslau. 

DieMSdvift  saibitt  mdaorologiache  l'ebersichlen  im  15  Orle:  Breslau,  Leob- 
icktls,  Ndsea,  Kreaibnrg,  Neande,  Ueto-Knicgniu ,  Kupferberg,  Polniscb-War- 
icateif«  Zipplaa,  Scbaeekoppe,  LAbM,  Uadednit,  Glau,  Reichensiein ,  Tarne- 
wHi.  Dmtbeo  bdiaffn  die  Winae,  dea  LaAdiacfc,  die  Windferhalmisse ,  Him- 
adeeandit  aad  Itiedenddige.  Am  eadUirlidisieB  eiad  die  60  Seiten  eiunehnien- 
daa  UdieidcklMi  JSr  firadea,  wddha  sidi  aaf  dae  mit  dem  Jehta  1791  begin- 
aaade  C4jihrige  Beobeefalaogmdha  grSadaa. 

9le  Scehdhe  tm  IMber  die  SediShe  voa  OlmOli 

enthalten  die  Petermann'achea  Kitlbdhiagen  eben  iolanaaealea  Aaftats  tob  1. 
Schmidt.  Olmfltz  ist  Ton  derOstaee  und  m  dem  adrialiidieB  Maare  mp.  M  aad 
4«  entfernt.  Die  Bestimmung  der  SaehAhe  von  OlmSte  adiliaiat  atch  ^hflSif  an 
Wien  an,  wo  die  Hobe  des  Uhrzeigers  am Stephaaidoai geata  hastimait  isI(iS7,78 
ILJafiern  =  124,35  Toisen),  theils  an  Prag  (Sternwarte)  an.  Dia  flSfeaodUhrau 
twiacheo  OlmAU  nodWIaa  beaümnia  Schmidt  haiamelriadi  aad  sm  sowdU  darch 
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tfa  Kipellersches  IWisebaromeler  and  drei  verrchiedene'  Aneroide,  wvlcbe  letztere 
»ehr  sorgralUg  geprüft  wurden.  AI»  MmmIi»!  d«r  vicIfacheR  Unlersacboogen  fand 
Schmidt  die  Höbe  des  Mikroskops  am  Nonnat-Barometcr  der  Olmüticr  SlflnwailA: 

1)  über  dem  iniulereo  Niveaa  der  Ostsee:  114,74  Toisen, 

2)  über  dem  raittlereo  Nivean  des  Adriatischcn  Meeres  bei  Trieti:  113,25  Toisw, 

3)  über  dem  minieren  Niveau  beider  iMeere:  114,70  Toisen. 

Der  Bahubüf  von  OlmütJ'  hnt  10^», 74  Toisen  Sechöhe,  der  Uaiiiiliof  von  Prag 
99,37  T.,  der  Niillpuuki  des  Barometers  der  Sternwarte  103. IS  T.,  das  Uhrceo- 
irom  des  Slepbaus-Thurmes  zu  Wien  124,35  T.,'  der  iVulljuiiikl  des  Barometers 
der  Sierijwarte  95,41  T.,  der  Nuiaiialiuliof  31,91,  der  Sudbahnhof  I02,Ö5  T.,  di;r 
Bnroraeter  -  Aiiio^raph  der  Meteorulugischen  CeulraJ-.Vustall  99,17  T, ,  daä  Normal- 
Baruairter  Forlin  der  Meleorologiscben  Ceotral- Anstalt  97,b5  Toisen. - 

AKeteorolo^Uctie  BcoliAClituii^eB  am  Kap  dar  gnm  Baff- 
iiirog.  Im  gaoMD  Gebiettf  der  Kapo|ioloiii»  fidA  u  nur  iwai  Paakle,  an  deatD 
ragalmlaaign  nnd  volkttndige  fieüiea  lOTfclataigar  ntlaorokigiscbar  BaobadUpogaa 
aogeatelll  weideo.  Oer  ebe  lal  dai  KAnigl,  ObearVMtoritia  in  dar  N*ho  dar  lap- 
atadt,  der  andere  Grahan'a  Tonrn,  wo  daa  Kftoiglidie  Ingtoieor-Deparleinent 
eine  neleotologiacbe 'Station  erticlilat  bat.  Die ,  Beobachinngen  im  Obaerfaa«tlnm 
daliren  von  Jalire  Die  Reanltate  Ton  16  Jahren  eiigefaen  ab  monndiche  Mü- 

lal  CSr: 


Tepnperatur: 

Regen: 

Temperatur : 

Begen 

Januar 

68,77«  F. 

0,88" 

Juli 

i    54,57»  F. 

2,92" 

Februar 

b8,99 

0,b5 

August 

55,21 

■SM 

Marz 

»6,29 

0,%5 

September 

.  57,43 
61,06 

April 

6M5 

1,69 

Oetober 

1,01 

Mai 

5»5,Ol 

!Viiveml>er 

64.29 

1,00 

Juni 

55,35 

4,»I 

December 

'  67,ö! 

0,52 

Der  mittlere  jährliche  Haromelersliind  ist  30,036  Zoll,  die  niilllere  .Tnhrpslfm- 
peratiir  61^,7 1  ,  letztere  jsl  fa^sl  der  als  mvttlere  Tpmpenilur  in  England  an^euora- 
meoen  H'i"  F  gleich.  Oer  jahrliche  Hegenfall  M)iy\ mki  /vM-rh^n  18,78  und 
33,47  Zoll  und  iictragl  uu  Miilel  23,31  Zoll.  Bliu  wurde  (kircb&cbniUlidi  an  13 
Tagen  im  Jaiirc  ^'esehen,  am  häutigsten  im  Mun  und  April. 

Verglelcbunc  der  drei  Summer  40  und  57 

In  Berlin.  Herr  Prof.  dr.  Wolfers  in  UerUn  flodet  bei  der  Yergie»cbuag  der 
geoanman  drei  Sommer,  wobei  er  eich  wenifer  an  die  Granaen  der  Mooale  Jnni, 
Jnlt  nnd  August  gebnnden  hat,  aoodem  fietmehr  efaien  Sommertaf  ala  einen  aal- 
.  oben  aniiahtt  an  valcheai  dia  milUera  Tenparatar  wenlgalwa  16*  helmg,  din 
Daner  der  drei  Sommer: 

1812  Hai  S8.  —  BepL  9.  106  Tage  nl  66  Sommertafen 
1846      2a.  -  n    12.  114  „    ,.  67 
1867  „  21.  -  „    18.  121  „    „  74  „ 
Ber  VnllUMi  ^eMVMd  la  IPmiim »  «ekW  etipa  9  gen- 
graphiaefae  Meilen  vom  aädltcben  Litoral  dea  Eaapiachan  Meeree  liegt  nnd  aich  naeb 
Lemm  an  18846  praua.  Ifoaa  eitebl»  alao  nahe  die  dopfielln  Aftha  dea  Aaliin 
hat,  ist  aaaaer  von  Tliomsoo  (vor  etwa  20  Jahren)  nenerdings  nur  noch  Ton  ei« 
nem  einzigen  Europier  erstiegen  wordcu  ,  oamlich  vom  Botaniker  Kotschy.  dciaOB 
Werk  über  Bulgahr  Dagfa  in  ILuiem  in  Jnatns  Pcrlbea'  Geographischer  Analalt  ar- 
acheioen  wird. 

« •  , 
Yeriif  md  Dracfc  von  H.  W  «Sebmidl  in  Halle. 
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Wochenschrift 

fOr  AstfOAomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

(Der  „Astioaümißclieii  Unterhaltungen"  12.  Jahrgang.) 

Bedigiri  voa 

Mai  1858, 


Fb^iiscbe  Ias4iiiiaeBkäDfte  der  Planeten  (1)  bis  (42)  väbrend  der 

nächsteü  Jahre.  ^ 

Von   f\ÜZl  0.   f'xttZ  OWf 

wirklichem  Milgliede  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenüclialien. 


(Aus  dem  Decemberbefte  des  Jahrganges  1857,  der  Sitzungsberichte  der  matbein.- 
Batarw.&lasM  der  küs.  Akademie  der  WisMOMballeo.) 

Die  bier  Torliegende  Xiifgabe  theflt  aich  ibrer  Natur  aacb 
io  iwe!  Theile:  zuerst  sind  die  Orte  aafznraeheii  ^  in  welchen 

die  Baiiuen  der  betrachteten  llimiaeiskörper  einander  besonders 
nahe  kommen,  dann  die  Zeiten  zn  bestimmen,  zu  welchen  je 
swei  Planeten  in  diesen  Bahnnäben  zusammentrefleu. 

Den  ersten  Theil  des  Problemes  habe  ich  auf  graphischem  , 
Wege  im  Wai^btlieben  auf  dieselbe  Art  an  Ibsen  gesncbt,  die  icb 
in  enier  früher  bekannt  gemaebten  Arbeit  (Jahrgang  18&4,  Jün* 
nerbeft  dieser  Sitzungsberichte)  über  die  Bahnnähen  von  perio- 
dischen Gestirnen  unseres  Sonnensystems  befolgte. 

Es  fanden  sich  so  zwischen  den  hier  in  Untersachung  gezo- 
genen 42  Asteroiden  549  Babnnähen  mit  Distanzen  unter  0.1 
der  balben  grossen  Erdbahnaze,  darunter  157  von  besonderer 
Enge  etwa  0.02  Distanz  und  darunter.  Je  zwei  Bahnen  nä- 
herten sieb  einander  an  zwei  Punkten  in  109  Füllen. 

Die  Vervollkommnung  der  Zeichnungen,  welche  der  Arbeit 
zu  Gründe  lagen,  erlaubte  den  Ort  der  Babnniib©  im  Kaume  voll- 
ständig anzugeben,  und  sich  so  zu  tiberzeugen,  dass  irgend  be- 
sondere  Yertbeilungen  derselben  nicht  stattfinden. 

Für  die  nach  solcher  Vt>rlftufigen  Kenntniss  der  Babnn&hen 
mm  wdter  nothwendige  genauere  Sichtung  derselben  auf  dem 
Wege  der  Reebnung  babe  icb  nebst  den  bekannten  Näherangs- 
methodeu,   welche  dem  eigentlichen  Minimum  dti  Balmdi&tanz 
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die  gegenseitige  Entfernung  der  beiden  Corven  in  der  gemein- 
schaltlichcn  Knotenlinie  oder  in  dem  Breitenkreise  der  Bahonähe 
lubBtituiren,  eine  Weise  angegeben,  wie  man  obne  «u  giewe 
Weitläofigkeit  die  kttneste  Distanx  BelbBt  finden  könne, '  sog  et 
jedodi  Tor,  diesen  Gang  der  üntersuclrang  nieht  emanselilagen, 
flondeni  jene  Bielitung  mit  den  sweiten  Theile  der  Aufgabe  in 

verbiiiden,  also  gleich  auf  die  Bestimmung  der  Durchgangüzeiten 
je  zweier  rianeLou  durch  iiire  bezüglichen  BfthnnHhcn  tiberzn^e- 
hen,  eine  Arbeit,  die  iür  den  grössten  Theil  der  Combinationen 
mit  Bahnnfthen  jedenfalls  durehauf (ihren  ist,  und  die  ganz  ebenso 
wiedieOrSsse  derDistans  fiber  das  Interesse  entscbeidet,  welches 
einer  BahnnEhe  ■nkommt.    Seehs  der  betrachteten  Planeten: 
Dapbne,  Hsrmonia,  Isis,  Laetitia,  Leda  nnd  Lencotbea  fügten 
sich  dieser  Beb  an  dlungs  weise  nicht,  d;i  ihre  Elemente  für  eine 
bolche   Vorausbestimmung  noch  zu    wenig  genau  bekannt  sind, 
und  muBsten   der  empirischen  Vergleichung  von  Ephemeriden 
▼orbehalten  bleiben.   Von  den  Übrigen  36  Himmekkörpem  wur- 
den die  Differenseen  der  Dnrehgangsadten  dnreh  die  betreffenden 
Bahnnftben  Umlauf  fttr  Umlauf  bis  sumEnde  des  laufenden  Jahr- 
hunderts bestimmt,  und  einstweilen  diejenigen  Conbfnationen 
herausgehoben,  Lei  welchen  Zusaiaraenkünfte  währead  der  näch- 
sten lü  Jahre    (1858 — 1867)  zu  erwarten  sind.     Ich  fand  im 
Ganzen  19  solcher  Fälle.    Die  näheren  Modalitäten  von  Zuaam- 
menkttnften  der  Asteroiden  lassen  sich  aus  bekannten  Gründen 
immer  nur  fSr  die  nichste  Erscheinung  angeben.    8e  hat  mm 
fflr  das  Jahr  1858: 

gegeaseit.  Di&taaz         Zeit  der  Znsammeakojift 

Euterpe-Lutetia      0.0395  Octubcr  20. 

Bellona-Metis         0.0684  November    7. — 9. 

Polyh)Tmnia- Vesta  0.1469  November  17, — 19. 

EgeriarLaetitia      0.1238  Deeember  15.— 16. 

sKmmtlich,  wie  man  sieht,  noch  au  grosse  Distansen,  als  daae 
man  irgend  besonderen  Wirkungen  dieser  Zusammenkünfte  ent- 
gegenseheii  dürfte.  Da  leb  aber  von  1867  bis  1900  noch  bei* 
läuüg  50  Zusammenkünfte  auffand,  so  kann  man  der  Hoffnung 
Ranm  geben,  in  nicht  zu  ferner  Zukunft  einem  wirklich  merk- 
würdigen  Phänomene  dieser  Art  zu  begegnen. 

Ich  hatte  die  Arbeit,  deren  Eigebnisse  hier  kun  angedeu- 
tet wurden,  ybUig  beendigt,  ab  mir  von  Hann  C.  Linsser  In 
Sonneberg  bei  Cobuig  eine  Behandlung  des  eisten  Theiles  yoriie- 
genden^roblemes  für  dieselben  42  Asteroiden  zuging,  die  sich  von 
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flitiiim  8tairi|p«ikt  cUuUnreli  wesentUch  imteneh«idet,  äwn  Hr. 
Lid  Bf  er  ledig&di  auf  dem  ^Woge  der  Beebnniig  die  BalmnKheii 
Mimelit.   Ißr  entwirft  nimlich  ftbr  ammtliehe  PUmeteii  TMka^ 

die  von  5*  zu  5^  der  Länge  den  Badins  Vector  tmd  die  Breite 
des  Planeten  g^eben.  Die  Vergleichung  zweier  sölcber  Tafeln 
lelurt  ihn  beiläutig  die  Punkte  kenuen,  in  welchen  swei  Bahnen 
iinaBdeT  nahe  liegen.  Durch  die  Bestimmung  der  Distanz  ent- 
weder in  der  gemeimiemeii Kaeteialiiiie  oder  meinem  jenen Pimk« 
ten  naheliegenden  Breitenkreise  «ntielieidet  er  dann,  ob  eine 
wffUMe  Belmotlie  fnoerhiA)  der  angenommenen  Grense  0.1 
stattfindet.  Die  Vergleichimg  seiner  Arbeit,  welche  er  mir  in 
meine  Abhaadlung  auszugswt'ise  aufzunehmen  p^estattete,  mit  mei- 
nen Kesultaten  zeigt  eine  im  Allgemeinen  beiriedigende  Ueber^ 
einrtimmnng,  beweist  aber  zugleich,  dasa,  wie  ich  Ton  ▼omher- 
«BB  vermnibete,  jene  beiden  abklirsendea  YoranMetinngen  eine 
Menge  meikwtrdiger  Fülle  flbergehen  lawen.  Heir  Linas  er 
Imt  ee  1^3,  mitimter  sehr  enge  Bcd^lhen,  die  ieb  anffttbre, 
nicht,  währeud  iu  laeiuex  Zusammenstt^liung  keine  der  bei  ihm 
▼orkommenden  fehlt. 

Bifard  Tayloii  Halse  ib  lord-Kap  JaU  ud  Aiigiiil  W9. 

ScUm  m  S.  IM. 

Biaige  Wolkettstreilen  Ton  blendendem  Orange  schwebten 
Über  ihr,  und  noch  hVher  am  Himmel ,  wo  das  belle  BfXh  doreh 

zartes  Rosa  in  Blau  zerschmolz,  hingen  leichte  Dunstgewinde, 
nur  kaum  gefärbt  von  durchscheinenden  Strahlen  aus  blassem 
£eth  nnd  goldenem  Grau.  Die  See  glich  einem  Gewebe  von 
matter  Sehiefer-Farbe,  doreh  welches  nach  allen  Bichtnngen 
Orange*  nnd  Safran •  Fäden  schössen,  herTorgemfen  durch  die 
tanaenden  Myriaden  weehselader,  blltsender,  kleiner  Wellen« 
Die  Loft  selbst  war  dnrchdnmgen  von  einem  sanften  geheimniss- 
▼ollen  Olflhen,  und  selbst  der  Azur-Himmel  im  Süden  schie 
wie  durch  ein  Netz  von  goldenem  Flor.  Die  Vorgebirge  dieser 
tief  eingeschnittenen  Küste  —  die  Kaps  der  Laxe  und  Porsangez^ 
Fierda  nnd  die  Ton  Mageiöe  —  lagen  rings  nm  nna  in  Tersehie- 
dener  Entferaang,  oben  die  Felsenstim  einea  jeden  war  Ten  ei- 
nen tlbenmttbrliclien  01orien-8chein  umflossen.  Weit  weg  nach 
dem  Nord-Osten  lag  Nordhyn,  die  äusserste  nördliche  Spitze  des 
festen  Landes  von  Europa,  rosig  in  matter  Feme  in  den  vollen 
Strahlen  der  Sonne  schimmernd,  und  gerade  als  unsere  Uhren 
mMatnaebt  Terkindeten,  enuhien  im  Westen  das  Kord-Kap,  ehi 
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langer,  pnrpurgeförbter  FelseoMimi,  eine  ▼«rtikale  ¥wüi  von 

900  F.  Höhe  dem  Polar-Meere  darbietend.  Mitten  zwischen  die- 
sen  beiden  piacljtieren  Voigcbirf?en  staud  die  Mitternachts-Sonne, 
das  Feuer  ihrer  Strahlen  war  gemildert  und  sie  übergoss  uns  mit 
der  Farbenpracht  einer  Stunde,  für  die  wir  keinen  Nemea 
ben,  da  sie  weder  den  Untergang  neck  den  Aufgang  der  Sodim, 
wohl  aber  die  LiebUchkeit  beider  Tereinigt  seigte,  wftkrend  diaie 
selbst  in  demselben  Moment  in  der  Hitse  und  dem  Glante 
Mittags  über  den  Inaelu  des  Stillen  Meeres  bclieint." 

±  üut  Wncljen  später,  am  31.  Juli,  schreibt  der  Verfasser  we- 
iter :  „Wir  kamen  gestern  inHammerfest  an.  Veijgangene  Nacht 
ging  die  Sonne  znm  ersten  Male  seil  acht  Tagen  unter  den 
Horisont  hinab,  aber  niekt  tief  genug,  um  die  Finstemisa  sieht* 
bar  SU  maehen.  Ich  bin  dieses  nie  endenden  Tageslichli  hei»- 
lieh  müde  und  würde  gern  den  Pomp  und  die  Pracht  der  aik- 
tischen  MittemacLt  mit  dem  sternheilon  Dunkel  meiner  Hei- 
math vertauschen.  "Wir  werden  durch  den  Verlust  der  Nacht 
verwirrt,  wir  verlieren  die  Wahrnehmung  der  Zeit.  Mau  ist  nie 
schlliferig,  nur  mttde  und«  nach  einem  achtstttndigen  Schlafe  bei 
Sonnensehein  erwacht  man  abgespannter  als  luvor.  Der  Schlaf 
wird  auletst  abgebrochen  und  unregelmässig ;  daltlr  hKlt  man 
eine  Beihe  kuiser  Schläfchen,  die,  fiber  24  Stunden  Yertheilt,  an 
die  Stelle  einer  einzigen  uaturgemässeu  Nachtruhe  treten ,  und 
geratb  endlich  in  einen  Zui^tand  allgemeiner  Uniuhö  und  Unbe- 
haglichkeit.  Im  Aulauge  kommt  es  einem  vor,  als  ob  dieser 
nftchtliche  Sonnenschein  wunderbar  bequem  wäre.  Es  geht  nichts 
▼on  der  Scenerie  verloren,  man  kann  lesen  und  sehreibeii  wie 
gewlJhnlich;  man  braucht  niemals  in  Eile  su  sein,  well  man  Zeit 
genug  für  Alles  hat  Es  ist  nicht  nothwendig,  dass  man  sein 
Tagewerk  verrichte,  so  lange  es  Tag  i&t,  dcnii  es  kummt  gar 
keine  Nacht.  Mau  verspätet  sich  niemals,  und  es  ist,  als  ob 
etwas  vom  Zwange  des  Lebens  vou  uusem  Schuitem  genommen 
wäre.  Aber  nach  einiger  Zeit  möchte  man  gerne  einmal  anflid- 
ren  an  sehen,  au  denken,  au  beobachten,  ja  selbst  sich  au  ver- 
gnügen. Es  giebt  keine  gezwungene  Buhe,  in  der  Axt  wie  die 
Dnnkelh^t  sie  mit  sieh  bruigt.  Legt  man  sieh  am  hellen  Tage 
nieder,  ho  glaubt  man  deu  Ruf:  „Steh'  auf^'  zu  hören,  sobald 
mau  die  Augeu  wieder  öffnet.  Freilich  hat  dieser  nordische  Som- 
mer auch  seine  Vorzüge.  Man  denke,  welcher  Hülfe  und  wel- 
chen Schntaei  entbehrt  der  Verbreeher!  Wie  manchem  Laster, 
das  nur  in  dem  trägerisoheB  Dunkel  der  Kackt  floriren  kana. 
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mii88  die  nüclitenie  WirkÜclikeit  des  Tageslichts  Einhalt  thün! 
Jede üeimlichkeit  ist  entfernt,  denn  die  Sonne  sieht  Alles,  p^leich 
dem  Ange  Gottes  nnd  die  lieuiilichen  Laster  dieser  Welt  müs- 
M  m  dier  Thal  ktUin  eeiii,  wenn  sie  ihren  Blick  eitNifen  kön- 
naL  HoraliMh  sowohl  wie  phyiieoh  ist  Sioherheit  im  Lieht, 
Qefidtr  in  FiaelenuBB.  — 

Die  fnyeetlom  de?  Lud*  vid  Htamiebehartei. 

BekannUieh  giebt  ee  yenehiodeiie  Arten  Land-  und  Hirn- 
«ebeharten  sn  piojidren,  d«h«  die  Kngelfliehe  mit  ihren  Kiei- 
NB  anf  ^InerSbene  danEnstellen.  IGtBeeht  können  wir  anf  ein 
im  vorigen  Jahre  in  Wien  (Beck'e  UniTOreitita-Bnehhandhing) 

von  dem  um  die  Förderung  des  geographischen  Unterrichts  in  den 
Oesterreichischen    Staaten  hochverdienten  k.   k.  liathe  Anton 
Bteinbauser  yerfasstes  Werk:   „Grundzfige  der  mathematischen 
Geojgfmphie  nnd  der  Laodchartenprojection^  aufmerksam  maoheni 
wdehes  in  gemeinfassUeher  Daistellnng  den  Leser  mit  den  ge- 
hilnehliehsten  Projectionen,  der  orthograpliisehen,  stereographi* 
sehen  vnd  Centralprojection  nnd  den  Teisebiedenen  nidit-perspee- 
tivischen   Projectionen  bekannt  macht.     Durch  die  beigefügten 
Figuren  ist  auch  der  mit  der  Mathematik  nicht  gehörig  vertraute 
Leser  in  den  Stand  gesetzt,  mit  Leichtigkeit  die  vorgeschriebe- 
nen Constrnetionen  anssnföliren«    Wir  hättmi  snr  Vervollstttndi- 
gnng  aneh  gerne  den  theotetisohen  Theil  abgehandelt  gesehen. 
Dn  dieser  Theil  eine  leeht  htfbsehe  Anwendung  der  Slementar- 
sätze  der  Stereometrie  bildet,  so  ist  in  dem  in  Ktoie  ersehei* 
senden  Werke:  „Lehrbuch  der  Goometrie  von  Heis  und  Esch- 
weiler,  zweiter  Theil,  Stereometrie"  in  einem  besondem  Aiihaugo 
hierauf  Bflckfieht  genommen  worden.    Eigen  ist  es,  dass  der 
tax  die  stereogsaphisehe  Projeetion  so  httelist  wichtige  Sati,  dass 
die  stereogmphischen  Projeetionen  sweier  beliebiger  Kngel- 
kreise  sieh  unter  demselbdn  Winkel  achneiden,  wie  diese  Kreise 
selbst ,  sich  nirgendwo  in  einfacher  und  elementarer  Weise  be- 
wi^en  tmdet.    (Man  vergleiche  unter  andern  den  weitläafigen 
Beweis  in  Kl üg eis  Math.  Wörterbuch,  Band  IV.,  8.  476—77). 
In  dem  neuesten  Hefte  von  Granerts  Archiv  der  Mathematik  nnd 
Piljaik  befindet  sieh  ein  solcher  vi^n  nns  geftmdener  elementarer 
Beweis  I  der  auch  in  der  „Steieometrie*'  anfgenomraen  werden  wird. 
Ana  dem  oben  anfgestellten  Satse  folgt,  was  fHr  die  EntweiAmg  der 
Laad-  und  Himmölücharteu  vou  beöüoderer  Wichtigkeit  ist .  d^ 
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die  Projectionen  der  kleinsten  TiiöÜe  der  KugelAache  ihrem  üf- 
bilde  auf  der  Kuo^el  Mhnlicli  sind. 

Wir  machen  auch  auf  zwei  neue  Flanigbben-Entwürfe  der 
Herren  Jmaea  und  Babinet  aufroerkeam.    Die  Darstellung  einee 
TImUm  der  Geaammtobediielie  der  £rd«,  welcher  ttber  die 
Halbkogel  binaiugeht,  ist  nach  der  gewöhnliehea  ProjeetioB  e«6- 
weder  nickt  mKglicb,  es  erscheinen  die  llber  die  Halbkugel  hin- 
aus liegenden  Ländertbeile  mehr  oder  minder  verzerrt.  Gauz 
besonders  eignet  sich  hierzu  aber  die  perspectivische  Eutwurfs- 
art  vom  Oberst  Heniy  James,  Chef  des  britiaohen  Vermessungs* 
Wesens,  indem  dieselbe  bei  aehr  geringer  Versefmng  der  iUisseni 
Theile  nahesn  nwei  Dritthefle  der  KngeUAche,  SSO  Grad  anf 
Aeqnator  nnd  Mittel-Meridiaa  timlMet  Daa  tweite  Heft  der  Fe- 
termann'schen  Mittheilungen  (1858)  enthält  hieHlber  einen  interes- 
santen Aufsatz  nebst  ausgeführten  Zeichnungen ,  auf?  welchem  wir 
das  Nachfolgende  geschöpft  haben.    Bei  der  James'schen  Zwei- 
drittel-Sphäre  ist  in  derselben  Weise  wie  bei  der  Entwurfeait 
▼QU  De  la  Hire  der  Gesiehtspimkt  statt  ea  der  Oberfliehe  der 
SphKre  selbst  io  der  EntAmmg  des  halben  Bedins  der  Projee- 
tton  ausserhalb  denelheo  angenommeii  und  die  Projeetioiuh 
Ebene  nicht,  wie  bei  der  stereographischen  und  De  la  Hire*- 
sclie»  Projection  in  den  senkrecht  auf  der  mittleren  Gesichtslinio 
Bttiheuden  grösstcn   ELreis,  sondern  parallel  mit  dem  letzteren, 
nm  20  Grade  dem  Gesichtspunkte  näher  gelegt  worden.    Die  ia 
die  gegenttbegliegende  Haibkngelflllebe  geriehtetea  GMchtsliMii 
wefden  dadoreh  Ubiger,  »daher  die  inssereii  gegen  die  der  Mitte 
nlherea  weit  weniger  auseinander  fallen  irad  die  Abetlnde  aieht 
in  dem  Grade  nach  dem  Bande  zu  wachsen ,  als  bei  der  gewöhn- 
liehen stereographischen  Projection.     lu  einem  an  den  Präsiden- 
ten der  Geographischen  Gesellschaft  in  Ijoodoa  vom  Oberst  Ja« 
mes  gerichteten  Schreiben  heisst  es: 

iJaden  ich  die  Ten  Sir  John  Hevsohel  in  senMn  ümissea 
der  AstiOBOmie  nnd  von  Sur  Charles  Lyell  in  dessen  GiundnUgeii 
der  Geolegie  aufgestellte  interessante  Thatsaehe,  dass  der  Ce»- 
tralpunkt  der  Halbkugel,  welche  die  grösste  Masse  Landes  nm- 
f^t,  nahezu  auf  London  oder  genauer  auf  Falmouth ,  unserert 
westlichen  Ausgaugshafen  fiir  den  Verkehr  mit  allen  Theüeo. 
der  liewohnbaren  Erde,  £sUe,  anf  einem  Globus  prüfte,  kam  mir 
der  Gedenke,  ra  untersuehen,  wohin  der  Oentimlpunkt  des  Thei*> 
les  der  £ide,  welehsr  das  gnane  Kontinent  vun  Asien«  Seropa^ 
Aftita  wd  Aaedkn  «a&ssbei  Isllen  wOtde,  und  ted  deneetaT 
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im  Wendekreis  des  Krebses  (23®  SO*  nöHl.  Br.)  und  unter  lö» 
östl.  LäD^  von  Grcenwich  in  der  Nähe  von  Bbat  (Ocbat)  in 
Afrika,  etwa  700  engl.  Mellen  yon  Tripoli.** 

JD^  Theil  der  firdfläohe,  welelier  von  diesem  Mitte^iinkte 
«Bf  die  Tier  sogenannten  Hanptgebiete  der  Erde  nrnspannt, 
det  sehr  naBesa  swei  Drittbeile  der  ErdoberflKche ,  und  ieh  fand, 
dass  beim  üatwurf  dieses  Thuiles  clor  SpLiire  auf  eine  Ebene, 
welche  dem  gri)S8ten  Kreise ,  dessea  Pol  der  genannte  Mittel- 
punkt bildet,  parallel  ist,  und  von  einem  in  der  Verlängerung 
der  Axe  dieses  grdsstea  Kreises  um  die  Hälfte  des  Badlus  der 
Spbire  entfernten  Punkte  ans  in  der  That  das  ganae  Konti- 
aent  der  Tier  WelttheOe  in  einer  geoaa  geometrisehen  Projeetton 
daigestellt  werden  könne/* 

,,Wie  ich  glaube,  werden  hiermit  zum  ersten  Male  zwei 
I>rittLeile  der  Sphäre  auf  Einen  Blick  dem  Auge  dargeboten. 
Wie  in  alleti  anderen  Projectionen  eines  beträchtlichen  Theiles 
der  Sphäre  in  einer  Ebene ,  findet  sich  auch  hier  ein  gewisser 
0^  Ton  Veraemmg  nach  dem  Bande  in,  allein  die  Bfisiehung 
•nf  die  Meridiane  nnd  Parallelen  beugt  etwaigen  Missreistaiid- 
aiMeo  fiber  die  wirUiebe  "gegenseitige  Lage  aller  Punkte  bin* 
lieglieb  vor,  uMü  man  wird  finden,  dass  die  mittleren  Tbeile 
der  Charte,  welche  die  arktischen  Regionen,  Europa  imci  Afrika 
Umfassen,  auffallend  wenig  verzerrt  erscheinen.** 

ScUtttt  folgt, 

Pbiaologlsshe  IsUsea 
für  4i6  Monte  Mn  sei  AprB. 

Am  5.  Hin  «rsehieD  d«r  snte  Staar,  am  17.  wano  fast  afls  Vifel  diaiar 
All  «agefcmnneo.  Ifor  errta  TagschmettcrIiBg,  dar  Uaioe  Facha  war  am  20.  ans 
kr  mnteKrtUrrang  erwacbt,  der  mite,  daa  Tagpfanenaiiga  am  22*,  Taga  dar- 
aar  erscbieo  der  ei^le  Cilronenfalter,  ao  demselben  Tage  sah  ich  tum  «ratea  Mal 

itn  ErdKrosch  umberhöpfea,  der  sieb  am  25.  tur  Paaruag  in  die  Tttmpd  begeben 
tea,  die  ancb  acbon  too  mehreran  WaaseritAfeni  wid  Waaserwaaun  bel^ 
evden. 

Bis  7"fTi  ersten  April  waren  bereits  viele  unserer  kleinen  Singvögel  ati«s  ihrem 
Winteranfentballe  heimgekehrt.  Am  linTm  die  ersten  Schwalben  (Kauc^t-f  hwal- 
ben)  hier  ein,  ihre  (iallungsvti  waiuiieü ,  de  !  Uferschwalben ,  erst  am  20.,  und  die 
^Mi&scliwalheD  am  21.  I>ie  >acbtigall,  snuic  der  Kukuk  Hessen  sich  am  16.  zntn 
Cfstea  Mal  buren.  Die  mei^iten  Zugvögel  Uaiun  sich  nni  diese  Zeit  bereits  bei  uns 
ongetflcUt.  Am  22.  «ähllc  icb  12  Arten  Tagscbtuelterliiijiie ,  welche  unsere  Gegend 
bdebfen ,  nrobei  dte  biebaiMag  aebr  aaflailend  war,  dass  einige  Arten,  welche 
fooat  Mar  ia  «war  SomoMr-  odar  Herbslgeoeritioa  Idar  aicb  zeigen,  in  diesem 
IbIm  als  frische  FrtlUiegagisuiBliua  anftrateo,  dsr  aidw  ascb  ciiie  Herintgeoera- 
tfsB  folgen  wird,  wArmd  dar  sonat  im  cnten  FMIii^^  bier  nicbt  selten«  Sthccb- 
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flttiet  Jclit  f«r  nidit  cnchieii,  IK«  •bnomuen  Witiuniigs-  wd.  tmpmtunMtt 
mm  in  vorigen  Jalms  gebea  llkr  ^kt%  abnomm  Encbciovogisii  Idcht  dM  S«Uto- 
•d.  Auch  logeo  nuDche  Vogil,  aameiiilicli  dtt  TnmriUegenfftoger,  lid  frflkir 
•ontt 

llAnit«r,  d«a  1.  Hii  1858.  Dr.  AUm, 

Historisctier  ßuckbUck. 

Am  28.  Mai  1705  (4  Tage  nach  den  tolaleklipt.  Neanonde  aoi  Si.  Mai  8 
in»  Abeiidi  Berl.  Zeit)  greaaer  SehneeM  io  und  mm  Bailiii. 

Am  Mai  1761  6  übt  Abends  leigl  akh  mwait  Hratchiaa  ia  dar 
Agramer  Gaspamiacbaft  von  Slavoniea  eine  greaae  Fanerlmgalj  womit  dar  Fall  iinat 
71  PAind  sdiweren  MeleonteiBa  Tarimnden  war,  Deraellio  ward  anCktradit  «nd  In- 
llndet  aidi  aeildem  im  lu  lu  NainraliencalMnet  an  Wien. 

Am  86.  Mal  18M  heftige  ErderschfliteniDg  in  Daloatiao. 

?€rmiscbte  NacbiicbteD. 

nSm^loftMlie  Kn€helmiuts«ift  AmrM«  Min  1. 
SehneegUue  liehen  nach  Norden;  Droaaeln  kommen  an.  8.  Dio  entan  Stfirehai. 
6.  Bachaldien.  17.  Lerchen.  18.  Lencomm  famnm  nnd  Inaailago.  farlvfi  Mt- 
hea.  88.  SehmeUerlhigo.  81.  Haaelnilaao  allnben.  86*  Veflchen.  88.  Leber- 
blAmchen  (Anemone  he^tica),  SchlOaeelUnme  (Piianila  elallor).  81.  SaideOiaat 
nnd  Aprikoaen  bUUieD.  April  1.  Rdbao  Ibrtnen.  8*  Hjaiinihett  blAhen.  6.  Ki- 
cbeDSchelle ,  Pflrsicbe,  Kornelkirsche  blühen.  14.  Immergröo  bläht.  21.  Kiracbo 
blüht.  22.  Traabenkirscbe  blüht.  29.  Sternblumen  blübea.  30.  Rosskaalanin,  fffia- 
der  blühen.    Gegen  Ende  des  Monats  Wespen  nud  Maikiler  vereinzelt. 

Phllnoloi^iüehe  Beobachtungen  In  Ittendorf  im  März 
und  April.  Mm.  1.  Staare  am  Seeufci.  10.  Erster,  Finkenschlap  IS.  Lerchen 
und  Bachstelzen  anfjrkoiuiiion.  19.  Schneeglöckchen  blühen.  29.  Veilchen.  SO. 
Seidelliasi  iu  voller  Biullj»  SryÜa  hifolia  blübl.  April  5.  Gärten  grünen.  9.  Schwal- 
ben angekommen.  16.  Kuckuk  önijekoiiiURn.  20.  Ro»»kasi;iiiie  schiigt  aus,  21. 
Maikäfer  schwärmen.  23.  Buchen  schlagen  aus;  Kirschen  blubea.  26.  Ra^a  biiUiL 
29  Eichen  schlagen  aus.    Nusshicnit' ,  Uebeii  schlagen  aas. 

Her  JVame  de«  a3.  kleinem  Pianeten.  Herr  Dr.  Sdmen- 
Md  In  Bonn  bat  auf  Enacben  dem  von  Herrn  Dr.  Lothar  am  4.  April  d.J.  ent^ 
deckten  Planeten  den  Namen  „Calypso**  ertheilt 

Her  mittlere  B*r»aieterMtM4  am  terMeercsfllA«* 
Anf  die  Anfrage  wegen  des  mittleren  Baromelentandes  im  Nirean  daa  Meeraa  diene 
rar  Antwort,  daaa  derselbe  bei  verschiedenen  geographiacfaen  Breiten  ein  vancUo- 
dener  iat.  FOr  den  41*  der  Breite  beirtgt  er  836,81,  fAr  den  49.  Grad  887,68, 
Ihr  den  66.  Grad  696,18,  fOr  den  64.  Grad  88839  pariaer  Lmien. 


„Unteneichncicr  erianbt  sieb,  die  geehrlmi  G6oner  nnd  Frannde  das  nt- 
storbanen  Dr.  Gnstav  Adolpb  Mm  anf  die  von  demaelbon  hinteriaaaene  BibBs- 
Iheh  anftnerkaam  in  machen,  deren BttdrarveneichniBa  einer  d«r  IMheren Nummern 
dieser  Zeilacbrift  beigefAgt  war.  Witiwe  nnd  deren  Kind  sind  einzig  nnd  allein  Mf 
daa  Brgebniaa  derselbett  Ungowieaen  nnd  deren  VeihAliniaao  sind  an,  daas  eint 
mAgüchat  gOnsiigs  Gestallnng  desselben  nnr  sn  wAnschenswertb  ist."  — 

Loipsig,  Januar  1868.  Ccorf  Siknikw^ 

Teilag  nnd  Amok  von  H.      Schmidt  in  Halle. 
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für  Astronomien  Meteorologie  uiiü  (xeographie. 

(Der  yyAstrb^oiniscben  Unterhalt^n^oii",  12._  Jahr^aujg,^ 
'  #ra0e»iMi»  Bi^  Miel«  Iii  Mif«Cer« 
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Ä?  22.  Mittwoch,  den  2.  Juni  '  '  1858. 


9ie  PraiffiUoaea  der  Land-  and  HimnietepliM.Un«  . 

Die  James'sche  Entwurisa^t  ei|;uet  sic^  besonders ,  M'ie  d^r 
Präsident  der  Londoner  Geographisclien  Gesellschaft  besonden 
hervorhebt »  fiir' SCQiilelMlAet),  de  äkl'dE«' bis  sn  47<^ 
iiOrdl.  Br«  nbwärts  vollsfttbdi^  eüthSlt;  nur  is't  flire  GonsCmetiim 
bedtafcnd  teh^i«Hg«r  n1sdf«r  der  gewtfhii1liäieTi''tt«T«o^apbi8eheii 
Horitontal-Projection ,  da  die  ParaHelen  sich  nicljt  wie  hei  jener 
•«Is  Kreise,  sondern  als  Ellipsen  darstellen:  dorh  ^.Mnvinnt  das 
Netz  dadurch  und  durch  die  stärkere  Krümmung  der  nach  dem 
\Bftiide  zu  liegenden  Morifünne  ein  mehr  kngelähnlicheä  Ansehe. 

Die  Lftm  he  rt 'Stehe  Frojeetimi  ist  ydfi  illen  l)lshejr  flirFläeh* 
kag^6Ue  tngewendetefi  Eiit«iu>ftnHeii  die  sW^ktfj^Sssigsto  gefWe* 
•  8«n,  indem' «Id  alle '  llieili^  der  Brde  hn  >  riebtig^n  Terhllltfiisse 
ihres  Flächenirrhaltcs  darzustellen  gestut-U  f.  Diese  Projection  ist 
aber  nunmehr  durch  die  hom  al  ograp  h  i  s  c  h  e  Projection 
Iron  .T.  Babinet,  dem  berühmten  IM itp-liede  des  Instituts  von  Frank- 
reich, iibertrofFen ,  weil  diese  die  Haupteigensehafl  jener,  {Reiche 
Theile  4tt  Erdkugel  dttrdt  gleiche  der  Projection  mit  Gentftrfg- 
k^lMedensnge'bett;  besitzt,  dnbef  nber  'dle  bei  Jener  in  deriioeli 
'"lilMiier nicht  itftbddetitettdeiir  Tei^ünrang^  der  Formen  näeh  den 
Käüderu  zu  bestehenden  Mängel  nach  einer  Richtung  hin  ver- 
meidet und  viel  leichter  zu  construiren  ist.  In  der  homalogra- 
pbiscLeu  l'rcj^ction  der  Sphäre  stellen  sich  die  Meridiane  als 
gleichweit  von  einnoder  «ntferate  elliptisehe ;  Bogen  dar,  die 
^teeb'VevUBdnng  flirer  DnrehschnittBpnnktä  nnf  -  den  Parntic^o 
leiehll  aasgezogen  werden  können. "  Dl^' Breitenkreise  erscheinen 
als  gerade  Parallellimen  und  theilen  die  jProjections-Bbene  in 
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Streifen,  deren  Illach euinhalte  sich  untereinander  verhaiteiiy  wie 
die  entsprechenden  Zonen  auf  der  HalbkngeL*) 

Die  iiomalograpiusehe  Entwerfnogaart  gestattet  gleich  der 
ICeriuLton  Projeetioii  die  ganse  Oberilehe  der  Erde  anf  einer 
Ebene  dannstellen  nnd  swar  In  Form  dner  Ellipse  i  deren  Azen* 
verhliltuiöö  gleich  2:1  ist ,  uud  bei  der  die  Endpunkte  der  klei- 
nen Axen  den  Polen  der  Erdkujc^el  entsprechen.  Es  eignet  sich 
diese  Projection  vorzüglich  zur  VeranschaulioliUDg  physikalischer 
Erscheinungen,  wie  der  Haupt- Windrichtungen ^  Vertheüung  der 
eiganlflchen  Nator-ErsengnisBe,  besonders  aber  anr  graphischen 
DanteUnng  statistischer  Thatsachen,  bei  welchen  die  Bfleksicht 
anf  das  FlftchenTerhlltniss  in  den  Vordeignind  tritt  Die  gerad- 
linig fortlaulcndcii  I^arallelen  erlanbcn  ferner  die  genaue  Rich- 
tung der  Magiietuadel  au  jedem  Orte ,  die  iStärke  der  Strömun- 
gen tu8.w.  anzugeben.  Bereits  hat  diese  Projection  eine  prak- 
tische Anwendung  in  einer  von  A.  Vuiliemin  ansgeltthrten  Welt- 
<iiirte,  jede  Hemisphäre  von  1  Meter  Durchmesser»  gefonden* 

Ueber  ?erbes8erung  der  Objective.*') 

Von  Miniüteriairalli  C.  A.  Sluinlieii. 

Wenn  ich  erst  beute,  nach  einer  Unterbrechung  von  meh- 
reren Jahren,  wieder  die  Anfinerksamkeit  der  geehrten  Olasse 
in  Anspruch  nehme,  nm  Uber  den  Fortgang  meiner  optischen 
Untersnehungen  an  berichten,  so  findet  diese  in  dem  Umstände 

seine  Erklärung,  dass  eine  grobse  Masse  vüu  Eriiibruiigen  ge- 
sammelt werden  musstc,  nm  den  Punkt  kennen  zu  lernen,  auf 
dem  die  ausübende  Optik  gegenwärtig;  steht,  weil  erst  von  die- 
sem  aus  Neues  mit  Erfolg  herbeigeführt  werden  kann. 

Ich  glanbe  jetat  der  sehr  geehrten  Versammlnng  ein  Eigeb- 
niss  vorlegen  zu  können,  was  einen  nenen  Abschnitt  in  der 
Dioptrik  herbeiffihren  dürfte,  indem  ich  Mittel  gefunden  habe 

die  l't'hler  des  Objectives  in  holicrcr  Ordriiing  aufzuheben.  Um 
aber  dieses  Resultat  in  Zusammenhang  mit  den  bisherigen  Fort- 
schritten der  Optik  zu  bringen,  sei  es  mir  gestattet  die  successi- 
▼en  Verbessenaigen  des  ObjectiTes  auf  allgemeine  Gesichtspvnkte 
In  bringen. 

*)  Die  CoQstniclion  dieser  Parallcllinieti ,  welche  die  Auflösung  der  Iranssccn- 
denlen  Gleichung  n  sin  A  =  2x  4-  si"  2x  erfordert,  habe  ich  suoi  Gegenstaode 
«mr  algebraischen  Aufgabe  in  der  in  Jabre^rist  erscheinenden  neunten  Auflage 
meiner  „Sammlung  von  neispielen  und  Aufgaben  8iu  d«r  «Ugsneiiiea  Aritbiwlik 
mi  Algebra"  (§.  107.  No.  41)  gemacht.  M, 
**)  Aiu  deo  Gel.  Anzeigea  Nr.  32  uad  33»  18ö8. 

Digitized  by  Google 


Alle  w<f«iiilich«ii  Verbesseniiigteii  des  Fenrolires  waieii,  be> 
must  oder  imbewiust ,  stets  nur  danmf  gerichtet,  sttne  Lüiige 
m  Tennmdern.  Denn  die  Fehler  aller  Art  im  Bilde  einer  ein- 
fachen positiven  Glaslinse  könueu  beliebig  klein  gemacht  und  un- 
ter die  Empfindlichkeit  des  Auges  gebracht  werden,  wenn  die 
Oeffiiong  dieser  Linse  auf  das  entsprechende  Mass  reduzirt  wird. 
Dieses  emfeehste  Fernrohr  bekömmt  aber  sehon  für  einige  Zoll 
Oefinnng  «ne  so  ungeheuere  Lünge,  dasa  eile  praktische  An- 
wendbarkeit anfhört  Eine  nene  Epoche  für  die  Dioptrik  trat 
daher  ein  durch  Dollonds  Erfindung  des  achromatischen  Ob- 
jectives.  Aber  alle  grössern  Dollond'sdhen  Fernrohre  haben 
noch  mehr  als  die  doppelte  Lauge  der  F rauuhot er  bclien  und 
mössen  diese  haben,  wenn  die  AnguläiwAbweichongen  im  Bilde 
gleich  gross  werden  sollen.  Das  Frannhofer*sche  Objectiv 
bildet  daher  einen  weaentlichen  Fortschritt  im  Vergleich  mit  den 
englischen.  Diess  wollen  wir  nXher  begründen.  Es  Iftsst  sich 
nSmfieh  zu  jeder  positiven  Crownglaslinse  eine  negative  Flint» 
glaöliuse  ünden,  welche  mit  ihr  im  gewöhnlichen  Sinne  des  Worts 
—  ein  achromatisches  Objectiv  —  bildet,  d.h.  welche  2  Strah- 
len von  mittlerer  Brechbarkeit  und  einen  dritten  von  anderer 
Breehbarkeit,  die  parallel  aar  Aze  des  Objectives  einfallen,  in 
einem  Punkt  in  der  Axe  ausammenführt.  Ist  nun  einer  dieser 
mittlem  Strahlen  der  Axe  des  Objeetivs  unendlich  nahe  der  an- 
dern an  den  Band  des  Objectires  gelegt,  und  man  untersucht, 
immer  unter  der  Voraussetzung  sphärischer  Gestalten  und  homo- 
gener Brechung  der  Glasarteu  ,  die  Lage  dieser  Strahlen  mittlerer 
Brechbarkeit  zwischen  Axe  und  Kand,  so  treffen  sie,  wie  man 
ein  bestimmtes  Oeffiaungsmass  des  Objectives  tiberschreitet,  nicht 
mehr  mit  dem  Dnrehschnitte  des  Axen-  und  BandstraUs  ausam- 
men,  sondern  sie  schneiden  die  Axe  froher  und  es  hSngt  jetat 
nur  von  der  Gestalt  der  Crownglaslinse  ab,  wie  gross  diese  Ab- 
weichung, die,  wie  Gauss  gezeigt  hat,  in}  derOeffnung  ihr  Maxi- 
mum hat.  Überhaupt  werden  solL  Diese  Abweichung  kann  da- 
her als  das  Oefifhungsmass  eines  Objectives  betrachtet  werden. 
Denn  die  grOsstmögüche  Oeffiaung  für  ein  Doppelobjecttv  wird 
diejenige  sein,  bei  welcher  diese  Abweichung  dn  Minimum  wird. 
IXe  absolute  Chrösse,  welche  sie  erreichen  darf,  hängt  von  der 
verlangten  Vergrössemng  ab  und  muss  stets  so  gewählt  werden, 
dass  der  durch  das  Okular  verprösRcrte  Angulärfehler  nicht  40" 
oder  die  Emphndlichkoit  des  Auges  übersteigt.  Hieraus  erklärt 
ilift  wesshalb  kleine  Femrdhren  Terh&ItnissmiiBBig  grössere  Oeff- 
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nuQgen  als  grosse  ertragen.  Fraunhofer  war  es  vorbehalten 
dieseu  Zusammenhang  zu  crkcDnen.  Sein  Ob^ectiv  beruht  nicht 
aaf  den  Bedingungen,  die  Herschel  V.A.  zu  Grunde  legten, 
sonafra  lediglich  darauf  die  d^r  Axe  parallel  ^faUendeii  qtrah* 
len  mittlerer  Breciibarkeit  in  eineYn  Punkte  an  Tereinigen^  oder 
nur  solclie  Abweichungen  zn  statniren,  die  mit  Bückalelit  aof  die 
Vergrösserung  uuter  der  Grenze  der  iSeusibilität  des  Auges  blei- 
ben. So  kann  man  also  sap:t*ii ,  Fraunhofers  Objectiv  hat 
die  grösstmö^liche  Oeffuuu^  oder  sein  jb^.ernrohr., ist  bei  gegebe- 
ne Oelfuung  möglichst  ^  kurz.  ^ 

Unteraucbt  man  nun  in  £*ra,nnliof  ers  pbjectiY  inich  die 
tiage  der  Strahlen  einer  imdern  Bredibarkeit  oder  aogenaiui* 
ten  farbigen  Strahl,  so  lässt  sich  di^r  nur  In  einem  Punkte 
mit  deu  mittlem  Strahlen  vereinigen.  Bewirkt  man  z.B.  diese 
Vereinigung  für  J  der  Oeffnung  des  Objectives ,  so  schneidet  der 
farbige  Kundstrahl  s])iiter,  der  farbige  Axenstrahl  früher  als  die 
mitthoren  die  Axo  und  da  über  alle  Elemente  des  Objectives,  be- 
reits  pisponirl  ist ,  bleibt  keine  Mö|;Uc)Lkeit  auch  diesen,  über,  dio 
ganze  Oeffming  dep  Objei^ves  mit  den  initdem  ^trahl^  aunm- 

.   men  zn'bringen.  ... 

BieserFehter  des  Fraunhofer 'schon  Objectives  oder  irenn 
man  will  des  besten  möglichen  DoppclobjectiveiJ ,  lässt  sich  niur 
auf  Kosten  der  Oeffnung  vermindern.    Gauss  hat  zwar  ein  Ob- 

•  jectiv  berechnet,  welches  parallel  zur  ,4^e  einfallende  Strahlea 
am  Hand  und  in  der  Axo  und  sswar  von  zweierlei  Brechf^arkeiL 
also  4  Strahlen  in  einem  Punkte  vereinigte  £r  aeigt  abectselbol 
dass  dann  eine  betr&chtlicbe  Abweichunjg  fOr,  die  Strahlen  ,in  ^ 
der  Oeffnung  eintritt  Wollte  man  diese  verscjiwmdeiid  klein 
maeiien,  was  sich  stets  erreichen  lässt,  da  die  Abweichung  nahe 

•  biquadratisch  mit  der  OetTuung  abnimmt,  so  würde  letztere  so 

sehr  vermindert,  dass  auch  abgesehen  von  andern  Uebelstiuiden| 

diese  Constructiun  der  if raun hof einsehen  weit  nachstünde. 

•  •  .  f.  -    I   •  I. 

Eine  Verbesserung'  gegon  das  Fraunhofer 'sehe  .Qhj^tiv. 
wäre  sonach  nur  dadurch  au,  erreichen, ,  dass  man  den  fa^|igeii^ 
'  Strahl  über  die  ga^e  Oeffnung  zn  dei|  mittlem  Strahlen  .hrilohto^ 
ohne  dah^''ei]|iys  Abweichung  für  die. }  Strahlen  entstehen  zu  las- 
sen, was  natürlich  mehr  als  2  Linsen  erfordert.  Sollte  aber  zu< 
gleich  die  OefTuung  bctiiichtlich  grösser  werden  als  bei  Fraun- 
hofer, so  miLsste  gleichzeitig  die  Abweichung  der  }  Strahlen 
mit  denen  des  Jiands  und  der  Axe  und  zwar  für  zweiedei  Brech- 
barkeit  gehoben  werden,  was  die  Annahme  von  4  Linsen  bedingt 
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Objeetir  vereinigt  Strahlen,  w«lcli6  parallel  aar  Axe  müüSUm 

für  zweierlei  BrecLbaikcit  am  Kaade,  in  |  und  in  der  Axc  alöo 
6  StralilüD.  Es  kauii  betrachtet  werden  als  bestehend  aud  eioei: 
Qxonragiaslmse,  d^eji  Jb'A]:l]^7  und  OeataXiSMox  ia  3  ver^chieH 
4m6a,  A)wti|adeiii  ,yon       AfX»  .»a%ehojwa|.  v^rd^.  dm^h  «lit 

nem  .O^iyriigUiB ;  aiiaaiaiQeQgesetat t  ist^  J>aa .  npgßdist  Qljeoliir 
^edpoh  ei^  weit  grössere  Brennweite  als  die  Orownglasliose,  ob- 
schon  die  F^er  in  beiden  gleich  grosa  und  nur  im  Zeichen  ent- 
gegengesetzt sind.  Farben  und  Gestalt  sind  sQuacb  bei  dicken). 
Öbjective  in  höherer  Ordnung  gehoban  ßh;  .bei  den  jetzigen.  *) 
SaUt  maa.  diejO^ffauQf^  dar  Bfi^wi^ij^,,  ao  ,ti^^  .wied^.  Abr 
freicj^im^  aoc|i  hdhar^  Ordnpiig  harror.siriseliai»  JUpd  und  | 
ö^d  swiacbeti  I  lind  Axe.  ai^  beto^gjan  niobl  i^'S  B<]^<* 

seennde  und  sind  daber  für  eine  200inalige  Vergrösserung  erst 
;iTi  (I*'r  Grenze  der  \\'atiiM('liiiil)arkeit  desAu;LH'S,  Sollte  die  Ver- 
grösserung stärker  werden,  so  müsöte  die  Oefthung  kleiner  sehu 
Ein  Femrohr  von  3  Zoll ,  Qaffnung  wird  mit  diesem  Objective 
niir  15  .ZoU  Länge  bekommen.  Ein  4zöUigar  fioifraktiir  wird 
tIvMB  laogi  w|bre|i4  w  jetat  5Fiif8  laqg;  iatb  Daa.fi^d  Jtb^v  die-  . 
aer  neuen  Femröhre  nuterscb^det  alch  yon  dem  der  jetzigen  dip 
jureb  wesentlich ,  dass  man  . auch  beim  Schwanken  mit  dem  Auge 
keine  farbigen  BildersHurae  bekömmt ,  da  das  Objectiv  Uaih  ver- 
deckt werden  kann,  ohne  dass  Farben  sichtbar  ^erdvn..  ich 
brauche  uiciit  erst  darauf  aufmerksam  zu  machen,  welche  Vor- 
theile  aus  der  Bennta^ing  diaaer  F<Hmröhre  ftir  ^dia,  Meniiiiatra- 
mente  faervoi^gehen  werden.  Denft  mit  d^r  QpÜBd^KnS^  wiUtuii 
bekanntlich  die  Genauigkeit  der  ,  Messung. 

Allein  es  sei  mir  gestattet  hier  noch  mit  einigen  Worten  der 
Anwendung  dieses  Prin/:ipes  auf  Mikroskope  zu  eruäljncn. 

Im  Allgemeinen  kaivn  man  aa^eni  d^^  durch  y«rk*lffl^i|g 

■'•  ^)  WoHlc  man  dns  ntgalisi.'  Objecliv  bloss  ans  2  I.inscn  ,  Cruwn  uiui  VYnü 
conaüruireu,  so  ii6nnten  entweder  nur  die  mUÜem  Strahlen  in  ^  oder  nur  ilio  Knr- 
bf^^  mit  Axe  ujmI  }iMp4  Wf^nigt  werden  inin)»r«ustor  der  Votaussetzung,  däss  die 
G^aUH  ilcr  jmSL  n  fosapeasirendea .  Croifoiglailifit«  f  jUköhrUct)  .bleibt.  Leuten» 
iit'i^iuvliiiw'n6llii(  nai  aic^^  WI0  Gangs,,  wenig  Wurielwertha  beschrankt  zu 
wMci,' detea  EnilchbarWH  ditfch  anderw^ligs  BflcksicHlen  oft,  prqblemaliscb  bleibt. 
Wt^  ^th»  MeU  'Oi^'iHäi  IMd'vim  OtMten  difkgUelV  vaa  welchen  jedes 
alMMUahm*  MiB«ritogM'ea«i|irie^  &Mb  tefenige  g«irlhH 
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der  Bfennweiten  die  Fenirobre  nnr  an  Anwendbarkeit  gewinnen. 
Gans  ändert  TerhlUt  es  Bich  aber  bei  den  Mlluoskopen,  Hier 
Bimmt  die  Wirkimg  eaet.  par.  durekt  mit  dem  Oeffntuigsmasse 
SU.   Ein  Mikroskop  von  20^  Liebt  Itot  keine  Spur  yon  dem 

erkennen  y  was  bei  40^  Licht  mit  derselben  Vergrösserimg  sicht- 
bar wird.  Aber  unsere  besten  Mikroskope  vuii  100  bis  150® 
Licht  lassen  so  beträchtliche  Gestaltiehleri  dass  sie  zu  organi- 
•eben  Untersucbongen  schlechterdings  untauglich  sind.  Nack 
demselben  Prmsip  wie  bei  denFemrOhrea  kann  ich  nnn  Hikra- 
kop-Objectiye  coostmiren,  welche  ans  2  yierfachen  Objeetivea 
bestehen  und  nicht  nnr  die  Gestalt-  nnd  Farhenfehler  in  3,  son- 
dern in  5  verschiedenen  Abstünden  von  der  Axe  aufheben.  Wird 
nun  zugleich  bei  boichen  Übjcctiven  der  absolute  Massstab  ver- 
grössert ,  so  dasd  dieselben  nicht  wie  jetzt  eine  Linie,  sondern 
10  Linien  OeAmng  erhalten,  so  wird  der  Beugnngsfehler  10 mal 
kleiner  und  die  sphUrlscben  Gestalten  werden  bei  derselben  ab- 
solnten  Fehlerg^renae  10  mal  genauer.  Es  ist  swar  die  Dorch- 
ftthrung  dieser  neuen  Mikroskope  noch  eine  erhebliche  Arbeit; 
allein  sie  steht  nicht  im  Vergleich  zu  der  ersten  hier  geliefer- 
ten und  so  hoffe  ich  der  seiir  geehrten  Classe  die  ausgeführten 
Instrumente,  Femrohr  und  Mikroskop,  bald  vorlegen  zu  können« 
Sehtesslieh  erfülle  ich  eine  angenehme  Pflicht,  indem  ich 
aaftthre,  dass  diese  umfangreichen  Becfannngen  nur  unter  meiner 
Mitwirkung  von  meinem  Sohne  Dr.  Adolph  Steinheil  durch* 
geführt  wurden. 
Beobachtungen  Aber  die  Wlnneansstrahltingen  von  ScbQeeflSchea, 

von  Theodor  J.  C.  A.  ßrorsen,  Observatüi  der  ScnAeiiLerger  Sternwarte. 
Bekanntlich  zeigt  sich  die  nftchtliche  Wärmeausstrahlung  des 
Bodens  von  Thälem  weit  stürker,  wie  die  von  Anhaben  und 
Ebenen,  weil  von  den  beiden»  Bedingungen  der  Heiterkeit  des 
Himmels  und  der  Ruhe  der  Luft  die  letstere  durch  Ferahaltung 
der  kleinen  Luftverschiebungen  ,  welche  tual  jede  Windstille  zum 
öftem  zu  unterbrechen  j>^es^on ,  vermehi-t  wird.  Es  kommt  je- 
doch noch  hierbei  der  Umstand  au  Hülfe,  dass  die  Temperatur- 
emiedrigung  des  Bodens  ai«h  der  annäehst  darüber  befindttchsn 
Luftschicht  mittheilt,  wodurch  diese  an  specifiseher  Schwere  m* 
nimmt  und  dadurch  genöthigt  wurd  Iftngs  den  Thatwinden  herab- 
fliessend  sich  am  Boden  der  Thftler  in  grösserer  Hftehtigkett  an- 
zuhäufen und  die  Wärmeaus^leichung  der  fortwährend  in  den 
Planetenraum  ausstrahleuden  Tbalbohle  mit  der  Atmosjihare  noch 
mehr  au  erschweren.    Dieser  Vetgang  kommt  ganx  besonders 
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über  ausgedehnten  SciiDeeflachen  zum  Vorschein,  deren  Wärme- 
ausstrahlung um  90  mehr  dicjenig^e  des  ^owrdmliclien  Erdbodens 
übertrifft,  je  lockerer  derselbe  gefalien  uud  je  weniger  seine 
Oberfläche  durch  Thaawetter  und  darauf  folgenden  Frost  eine 
Yeriademng  erlitt   Biese  BeBehaffenheit  de§  Schnees  war  be- 
tenden im  yeifloisenen  Winter  andauernd,  Bkt  in  Seoftenberg 
▼erfloss  seit  den  grossen  BebneefKUen  vom  12.  bis  24.  Januar, 
die  eine  Schneedecke  von  1  Fuss  Mächtigkeit  hinterliessen ,  eine 
Periode  von  58  'J'agen ,   wahrend  welcher  die  Temperatur  mir 
an  einem  Tage,  nämlich  am  lü.  Februar  Mittags  einige  Zehntel 
über  Null  stieg  und  ungeachtet  der  vielen  hellen  sonnigen  Tage 
konnte  wegen  der  häufigen  bei  sehr  bedentender  und  anhaltender 
Kllte  wehenden  Winde  keine  Verglasung  der  Sehneeoberfllche 
entstehen.     Die  mittlere  Temperatur  des  lotsten  Drittels  yom 
Januar  war:  — 8*^.8 B.,  die  des  Monats  FebuKu  :  —  6".y.  Eine 
Folge  hiervon  und  von  der  ungewöhnlicli  starken  Ausstrahlung 
der  Schneeflächen  war,  dass  selbst  Kode  liärs,  nachdem  um 
den  SO.  diese  Schneedecke  geschmolien  war,   die  Erde  noch 
Uber  4  Fuss  tief  sieh  in  gefiromem  Zustande  befand ,  neu  hinein- 
gelegte Wasserröhren  wiederholt  froren*  und  der  im  Winter  in 
die  llistbeete  hinausgeftthrte  frische  Pferdedttnger  unter  der 
Schneedecke  steinhart  getVor. 

Die  folgenden  ThermometerbeoLacbtungen  an  zwei  verschie- 
denen Oertlichkeiteu  zeigen  die  ausserordentliche  Wirkung  der 
Ausstrahlung  dieser  Schueeflächen  auf  die  Lufttemperatur  wa 
Zeiten,  wo  die  Sonne  schon  nahe  am  oder  unter  dem  Horisont 
sich  befind.  Die  Thermometerkugel  wurde  stets  1  bis  8  Fuss 
hoch  ttber  dem  schneebedeckten  Boden  in  schneller  Schwingung 
und  liewüguü^  erlialteu,  einige  Fnän  vudi  Körper  cntioint  und 
ausser  dem  Bereich  der  Boinu  nstrahlen ,  so  lauge  die  Öonne  über 
dem  Horizont  war.  Das  angewendete,  bis  auf  Viertelgrade  ge- 
theilte  Normalthermometer  ist  yon  Jerak  in  Prag. 

Sdiloss  rollt. 

Miscellei, 

Dit  Vnlkaoe  <er  Erde.  Jktk  fön  Honilioldt  (Kmbm  4.  Bsnd)  belügt 
^  Anzahl  s&mmliicber  Yulkaoe  aar  der  Erde  407,  darunter  SSS  aoch 
Sic  veitbeileo  Mck  auf  die  euudoea  Tbaile.  der  Erde  wie  folgt : 

Vulkane 


1.  Europa 

2.  Insoiii  des  attaotischeD  Oceaos 
8.  Afrika 


überhaupt 
7 
14 
3 


Thntige 
Vulkane. 

4 

8 

1 
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1 

■                  •     1  ' 

Volkane 
Q'bevtaa^ 

V^ilkMe..  . 

.  4» 

Dn  kraiiDflBlilii  Asitn 

$5  ^ 

,  QKl-AsiatUche  loselt 

§9 

6. 

Sfid-Asialisdie  liuelD  i 

120 

56 

*    ■■  7. 

Indischer  Ocean 

9 

5  '  ' 

•  8. 

Södsee 

40 

26  '• 

'     •  9. 

Das  kontinentale  Amerika 

115 

53 

.  ,  10. 

Aolillen 

5 

8 

Von  den  22 

5  Schlimdcn  .  durcJi  welclie 

in  der  MiUc  tim  19.  Jahrbunderts 

das  gescliniolzeue  lan(;re  (ii  r  Erde  mit  dpm  l.uflkrcisp  m  vnlkaniM:hein  Verkehr 
stohl,  lü'ccn  70,  also  ein  linit«;! ,  äuf  den  Konlinenlen  und  155  oder  zwei  DriUel 
auf  (Ifi  [iisoUveU.  Von  den  70  KonünenUd-Vulkanen  gchOren  5S  oder  ■/«  3^"  Ame- 
rika, LS  /Ii  Asi»»»,  I  70  Emrop«  und  1  odrr  2  zn  der  bisher  bck  umi  gewordenen 
l'e&te  von  Ahikii.  In  den  süddäiatisdieu  Insein,  wie  in  den  Alimteo  und  Kuiilen, 
liegt  au(  dem  engsten  Rj^eme  die  grö&ste  Menge  der  Inselvoikaoe.  Die  dea  Polen 
Dldialeo  Vulkane  sind  nach  njiserer  jetzigen  geographiscbeo  Kenntniss :  in  der  ilArd- 
ikheD  Hemiaphire  der  Vulkan  Eak  auf  der  kleinen  loiel  Jan  Mayen  (71*  iiftrdl. 
8#.)  lAd  kB  der  sttdiithen  'Hemtsphire  Uef»  lf«ilili«be,  telbal  bei  taee  sicfalbare 
FlnnM*  iMMDMMddj  Mottil  tnBna  (TTir-alldi.  Br.),  welcta' te  Jkln  18ll 
,$ir.>nNt  .Rpae  Inf  sein«-  grfM  «ftdUiiilea  EidBMkaiifnfiee  lM8i  Puter  «Ms 
hoch  find.,  .  '  r 

.  HlfttrisAer  Rlekbllok. 

Aiu  2-  Juniuä  1822.  Di«*  erste  U'rtterverkunüigle  W lederensciieidun^'  des 
Encke'«rhcn  Kometen  wird  lu  l*;«rini.ii(a  von  Rarl  Humker  heobaclilel ;  -^o  \\te 
genau  uiii  10  J<il)rc  später,  d.  2.  Jiin.  1832,  die  vierte  von  Henderson  irn 
Vorgebirge  der  guten  HolTniing.  Beide  Beobachter  dieses  Kometen,  der  1822  am 
Si.  Hai  und  1832  am  4.  Mal  sein  Perihel  en-eicbie,  sind  seil  2  Decennieu  nach 

*  • 

Vermisühte  WachrichteD.  *  ' 

Cferlnge  Reic^nmenee  in  der  Krim»  Herr  Chr.  v.  Steven 
sagt  in  seinem  Aafsalz  über  die  wildwachsenden  Pltanzen  der  Taurischen  Halbinsel 
(ßullet.  de  la  Soc.  Imp.  des  Nattiralistes  •  de  Moscon)  hinsichtlich  des  Znstitndes 
der  Almos{iliare  in  derselben  l^lpt-ndes:  —  Die  Atmosphäre  i<t  «rbr  trocken; 
es  falll  >f'lir  wenig  Regen  und  bciinee,  im  Durcbschnill  nur  IÖV4  ^ol'i  nian- 
fbein  J;ibre  LeUagl  der  Niederscblai?  sogar  in  Sympheropol,  wo  es  immer  melir 
a]^  III  der  Steppe  regne I ,  nur  1^  7a\\\\  und  in  feuchten  kaum  10  Zoll.  Es  regnet 
am  [iiiislen  im  Juni  nnil  Juli,  wo  es  wenig  ntilzl,  am  weuigsiin  itu  ücluber  und 
im  KeLtiuar,  wo  es  am  nolbigsleu  wäre.  Dabei  beirschen  fast  immerfort  heftige 
Winde,  meist  aus  Osten,  im  Sommer  bei  glühender  Hitze  von  25"~30^  N.  und 
im  Winter  mit  Fröatea  ton  — 20<^  und  nehr.  MüwJfcufci  Ulk  mehrere  Mottale  lang 
leb  •Hegen ,  ao  daf»  etlM  Gnt  feidoM  md  das  Vleli  fm  9lbmmt  nit  <M  gdlt- 
lerl  werden  mnaa;  üa  iNnig«  tiefen  Ihniben-  «eraiegett  mA  Am-^komdüntt  Bind 
genothigt,  .ibra.DMr  aa  Teriaaaen,  bia  ein  Herbslrageii  ihnen  wieder  Waaaer 
tinchaJit^* 


■      ;  I  ■   '■        »i'"..,!  .n^.<-. ,,,.111  Uli         i.,.,,.,.!  . 

Vari4  ind  Dnek  von  H.  W.  Sdmidt  In'  BaÜe, 

L  jyui<-cü  L/y  Google 
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fnikrttch  1.1.  w. 

1.  Luftdruck. 

Das  Mittel  der  Barometerstftnde  war  nach  den  Beobachtun- 
gen auf  der  Sternwarte  zn  Prag  um  1"',117  kleiner  als  das 
17  jährige  Mittel  für  den  Monat  März.  Die  Anzahl  der  Schwan- 
kungen des  Monata  März  war  wieder  sehr  bedeutend,  nicht  we- 
niger als  9  Mazima  und  8  Minima  winden  gesIlUt,  welche  £ut 
•D  allen  Orten  DentacblandB  wahigenommen  wurden. 
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Die  beidtiu  blaikou,  meist  nicht  viel  von  einandor  verschio- 
deoen  Minima  von  6«  und  8.  finden  »ich  au  allen  ürton  Beatsch- 
Inds,  FNfikToiebi  ii.8,w.,  nur  orliftit  an  dem  einen  Orte  das 
eine,  aa  dem  aadem  Orte  das  apdere  Minimnm  das  Ueben»- 
wlH.  Daa  Ton  6.  fiadet  fich  o]5  das  atSrkexe  ia  ^otbiu,  Leip* 
1%,  fimdea,  ^ng,  Krakan,  Wka,  Kremsmfinster  (7.),  Itten- 
dnf,  Aarau,  München,  NevnlrivclieB,  Trier i  Brüssel,  DUnnklx- 
cben,  Madiid,  lAßuMtm»  Ajn^m  <5^,  Born,  Tonn  (7.).  Boo 
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Minimum  vom  8.  findet  als  Haaptminimam  in  Cttln,  Münster, 
Dorpat,  Petersburg  (9.)»  Cottbus,  Dessau,  Gera,  Strehla,  Paris 
(7.),  Brest  (8.),  Genf,  Besan(;on  (7.).    Das  sccundäre  Minimum 
vom  2.  findet  sich  in  Madrid  und  Lyon  als  absolutes  Minimum. 
Die  ai)Bülüten  Minima  des  Barometers  sind  allenthalben  mit  ge- 
waltigen Störungen  des  Gleichgewichtes  der  atmosphärihchen  Luft 
verbunden.    Am  2.  hatte  man  in  Sevilla  ein  so  furchtbares  Ge- 
witter, (la.ss  der  Guadahpivir  über  seine  Ufer  trat;  in  der  Ost- 
see und  au  Englands  Küsten  brachten  um  dieselbe  Zeit  heftige 
Schneestürme  grossen  Schaden.    Am  7.  trug  ein  heftiger  Öüdwiud 
den  rothlichen  Staub  dur  afrikanischen  Wüste  über  das  Mittel- 
meer nach  Griechenland.    Am  7.,  8,  und  9.  weheten  oriianähn- 
liche  Stiimwinde  im  nGrdlichen  und  weftUelm  Dentsehlsnd.  Be- 
sondeit  richtete  der  Orkan  vom  B,  den  ÖffentUcliea  BUttem  in 
Folge  ungemeinen  Schaden  an.   Denelbe  aeheint  in  seiner  gr5as- 
ten  Intensitttt  nur  anf  einem  achmalen  Striehe  yen  Westen  nMk 
Osten  auf  der  Linie  von  Antweipen  nnch  Dresden  gewflthet  sn 
heben;  er  ging  von  Antwerpen  Aber  Kdln,  Dtisseldoif  und  El- 
berfeld, südlich  von  Münster,  über  Cassel,  Leipzig,  Gere,  Dres- 
den und  das  Erzgebirge.    Die  Strecke  von  Köln  bis  Freiberg  im 
Erzgebirge  —  60  HeUen  —  wurde  hierbei  in  etwa  6  Stunden 
zurückgelegt,  was  eine  Geschwindigkeit  zwischen  40  ond  bO 
Fuss  iür  die  Secunde  ergiebt.   Es  scheint  dieser  Orkan  su  den 
sogenannten  Oyklouen  zu  gehören.    Herr  Kratsch  schreibt  ans 
Gera  —  wo   der  Orkan  eine  solche  Intensität  entwickelte,  dass 
Stauhina,sseii  förmlich  die  Luft  vcrfinsterlcu  —  dass  der  Ürkan 
zuerst  g<'p;cu  9}-  Uhr  aus  SW  wehete,  dann  zwischen  11  und  12 
Uhr  in  West  und  zuletzt  in  NW  umsetzte.    In  Köln  beobach- 
tete Uerr  Lohr  den  ungemein  tiefen  Barometerstand  322,1'^' 
(187'  Höhe  des  Quecksilberniveaus) ,  er  bemerkte,  dass  in  Köln 
ein  so  tiefer  Barometerstaud  noch  nicht  bc'(»baclUet  worden  sei. 
Vorgleiche  ich  diu   vcrschieJüueu   tiefen  Laiomctcislande ,  wie 
dieselben  in  den  letzten  43  Jahren  zuerst  von  meinem  Vater, 
Georg  Friedrich  Heis  (1814—27)»  dann  von  mir  selbst,  später 
von  meinem  Bmder  Georg  Heis  nnd  soletiit  von  meinem  Sehwn- 
ger  Matth.  Löbr  an  ein  nnd  demselben  Orte  aufgezeichnet  wor- 
den, mit  einander,  so  finde  ich,  dass  in  KQln  in  den  letaten 
32  Jahren  kein  so  tiefer  Barometerstand  beohaehtelr  worden  ist, 
wie  am  8.  Min.   Vor  dieser  Zeit  sind  als  nngemein  tiefe  Ba- 
rometerstände notirt  worden:  1814,  29.  Januar  321,8'";  1820, 
16.  März  319,7''';  1821,  Ö.December  317,2'";  1826,  14.  Novem- 
ber 321,6'".    Hier  in  Münster,  wo  am  8.  Min  zwischen  8  und 
9  Uhr  ein  sehr  starker  Schneesturm  wehete,  wurde  beobachtet: 
6  Uhr  321,03'",  lOf  ühr  324,44'^',  12  Uhr  326,48'",  2  Uhr 
326,36'".    In  Leipzig  zeigte  das  Barometer  um  7J  Uhr  Morg. 
323,02,   121  ^'^'^  3-20,95,  2  ühr  Xachm.  322,62'".    In  Gera 
stand  das  Barometer  ^im  7.  Abends  auf  321,7"',  fiel  am  Morp^en 
des  8.  gegen  9j  Uhr  auf  317,6'"  herab  und  stic^  von  dieser 
Zeit  an  bis  11  Uhr  Abends  wieder  323,6"'. 
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3.  Wärme. 

Di«  tiiennonietriMlie  Owrrt  seigte  im  IClbrs  4  UQnima  imd 
4  Mszima»  Bm  ftbaoloto  Minimum  findet  rieh  üsi  «Uenihalben 
in  den  entern  Tagen  des  Monata.  In  Dorpat  ond  Kraken  fin- 
den wir  die  TemperaAnren  — 20,8  und  — 17,0,  in  Bifiaael  die 
gemtoigtem  — 3,0  nnd  in  Madrid  +2,4.  Das  BecimdXre  Mim- 
mum  vom  12.  findet  sieb  in  Neaakirchen,  Trier,  Paris  und  Ma- 
drid als  absolutes  Minimum.  Am  24.  und  Ende  des  Monats  fin* 
den  sich  nicht  bedeutend  von  einander  vrexsehiedene  Maxime; 
wir  finden  daher  an  einigen  Orten  das  erstere,  an  andern  daa 
sweite  vorherrschend.  Das  letztere  findet  sich  gleichzeitig  in 
Madrid  (29.),  firttasel  (31.)t  Mttnater  (30.),  Putbos  (31.)  nnd  in 
Wien  (31.). 
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142 

31  10.5 

31  147 

31  16.0 

Med. 

—  0.60 

U43 

2.60 

3.06 

MöQcben. 
1  -10.0 


24  116 

31  126 
1J7 


NeunkirchpQ. 


7  — 
II 

12  — 

19 

21  — 
24 

26 


3.6 
1.7 
72 

92 
1.8 
13  6 
32 


Trier. 


30  194^ 
IM 


7  — 

la 

13  — 

17 

21- 
24 


39 
30 
42 

8.4 
10 
132 


2Ö—  2  1 
30  18.0 

aoo 


ßrnssel. 

2  -  30 
U  84 

12~  17 
19  10/) 
21  14 
25  13.7 
26—  07  , 
81 


Paria. 

7-  2.7 
8  5.6 

12-  84 


\ 


19 
Ii) 
23 
27 
80 


10  H 
17 
154 

-  0  6 
14.8 


Madrid. 

3  2.4 
9  7.0 
12—  2.8 
20  10.0 


25 


54 

100 
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Sg  HimmelilietohftCfenbeit  und  Kiedors^hUg. 

Die  iiacytlgwide  Tabelle  giebt  in  ZeiohcD  die  WiUaning 
iliid  den  Ktedenölilig  an«  Zm  Vergleiebmig  der  Wiiterungmr- 
bltltiuM  mit  den  BztreliieQ  dee  LnftdtuekeB  sind  in  4er  letaien 
%e11e  die  tage  der  Uazima  und  Mininia»  bezIlgUcb  dtttch  •  utid 

i  be;6eiciiuet,  aagegebeu. 
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Aa  demselban  T«e«  des  8.,  wo  em  Otkm  in  dn  li6rg«ii> 
Btimdeii  wQtliete,  wurden  aa  mehreren  Orten  Belgiens,  des  Nie* 

derrbems  und  Westfalens  elektrische  ErscheinuDgen  wahrgenom- 
men. So  schreibt  man  aus  Meerhoog  vom  9.  März:  ^^Nacbdem 
gestern  Moigens  ein  otkanahulicher  Btium  hier  sehr  viel  Schaden 
«n  Dächern  und  Häusern  angerichtet  und  sich  nachher  die  Ladt 
gaas  anfgeidlrtf  sog  Nachmittags  ein  schwses  GeurSlk  heran. 
Ein  fast  noch  stäfkerer  Storm  ds  am  Morgen  und  eine  fOrohter- 
liehe  Finstemiss,  obwohl  Ae  Sonne  eben  untergegangen,  waren 
nnn  die  Vorboten  von  einem  so  starken  Gewitter  mit  Douiier  und 
Blitz,  wie  es  k.ium  ira  Sommer  heftiger  auftritt.  Das  Crewitter 
war  von  heftigem  Schneesturm  hegleitet.** 

Ans  Elberfeld  wird  barishtet:  Als  eine  gaan  nngewöhn« 
liehe  meteorelogische  i^rscheianag  wollen  wir  erwtthaea,  dass  es 
gestern  Abead  g^en  7  Uhr  bei  heitern  BSmmel  nnd  angefthr 
1  Cfarad  BÜÜte  einigemal  hier  bUiste. 

Ich  selbst  bemerkte  hier  in  Münster  eine  Feuererscbeiuuiig 
bei  zum  Theile  mit  Wolken  bedecktem  Himmel,  die  ich  Anl'auij^s 
fttr  eine  Jb'eucrkugel  zu  halten  berechtigt  war,  die  jedoch  auch 
aar  eine  elektrische  Erscheinung  war.   £s  wnrde  dieselbe  gleich- 
aa  mehreren  Orten  Westfalens  wahlgenommen. 

Ans  Duisburg  wirdyom  9.MXra  berichtet:  Oeetem  Abend 
gegen  7  ühr  hatten  wir  die  hier  im  Winter  sehr  ungewöhnliche 
Bfseheiaung  eines  Gewitters,  per  Himmel  war  bei  massigem  West- 
winde leicht  bedeckt  und  grössere  Wolkenmassen  hatten  sich  nur 
in  aör41ichcr  lüchtung  von  der  Stadt  angehäuft.  Hier  sc^iiea  das 
Qewitter  seinen  Sitz  sn  babeo*  Mehrere  Blitze  fuhren  ans  die- 
sen Wotkon  hemieder,.  denen  #ueh  DonaeisohUlge  folgten,  die 
abei  wahrsclioiiüieh  wegen  der  grosata  Eatfeiaaag  des  Qewitteis 
aar  sehwaeh  jgAHSKi  wnrdea. 
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V«riif  ud  Oi««k  ftk  B.  W,  Scfemidl  in  Ballt. 
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Wocbeuscbrift 

f&r  Astrooomie,  Meteorologie  und  Geograpbie« 

(Der     Astronomischen  Uuterhaitungen'^  12.  Jalngaug.) 

liedigirt  von 

Professor  Dr.  Hels  In  nfinster« 

N?  24t  Mittwocli,  rleii  IG.  Juni  1858, 

^JJUJ^   —  ■  —   im  -^^^t» 

Be^baclitongaii  über  die  WärmeausätrabUngea  voa  ScixBeefläclieii. 

ScUass  von  S.  175. 

Erster  Ort.  Ein  flaches  Thal  von  uugefähr  15  Fuss  .tie- 
lerem  Boden  als  die  Senftenberger  Sternwarte,  ringfl  umgeben 
Ton  gleiclmiMasig  um  bis  ansteigenden,  weit  verlaufenden 
Feld«»,  Weiden  nnd  Wiesen  (die  Keereabdlie  der  Senftenber- 
ger  Sternwarte  ist  1300  Fnse).  Die  Beobacbtnngen  müden  ab« 
wechselnd  in  derThalsoUe  (mit  u  bezeichnet)  nnd  anf  einem  an- 
stossenden  ^  600  i'iisa  gegen  SO  enttrrnteu,  nur  50  Fuss  Lülieren 
Hügelrücken  (mit  o  bezeichaet)  aagestellt  zwischen  18^  und  20* 
(Mg.),  awischen  4'*  und  S'^  (Ab.)  oder  zwischen  23*  und  0* 
(Mtt.)^  natflrlieli  nur  bei  reinem  Himmel  und  iaat  gUnalicber 
Windstille,  wo  nieht  das  G^ntbeil  bemerkt  ist  nnd  awar  in 
dar  Ordnung,  wie  sie  nach  einander  anfgeschrieben  sind.  Die 
mit  f  becelehneten  Zahlen  sind  bei  der  Sternwarte ,  die  mit  g  be- 
zeichnete u  nahezu  um  die  gleiche  Zt^it  in  Geiers berg  beobachtete 
Temperaturen. 


Januar  30  Ah 

Februar  8.  Mg. 

Kehr   12  MU. 

Febr.  13.  Mg. 

Febr.  13  MlU 

■  ~14»1H. 

u    —  ibo.a 

u     —  0».6 

s      -^18«  3 

0     —  20.7 

0  —10.6 

0     — 14.4 

0      —  10 

u     — 18.2 

n     —  17 

f  —11.3 

Die  Sonne  im 

a     —  0.6 

0     —  Ö.2 

Febr.  13.  Ab. 

Februar  7.  Mg. 

AiirgeUeo : 

Febr.  12  Ab. 

Sonne  gpbl  auf, 

n  —  ao 

•  —1309 

u     — 180.3 

Wind:  SOp,| 

Lufl  dichl  über 

0    —  7.4 

•    —  lO.b 

u  —18.2 

n     —  5»  6 

der  Schneedecke 

u  —  a9 

fhA  Anfgang 

II  —  lai 

0     —  5.0 

des  Hägeb  in 

0    —  7.6 

4tr  SOBB0: 

g  —19.8 

Es  wnrde  vind- 

Mdmichtr  Wal- 

«   - 11.5 

•     —  «•  J 

Fdtmar  8.  Vit. 

siill: 

lung  (1  bis  2 

g    —  9.S 

■  —  m 

tt    —  y.l 

tt    —  8^.4 

Zoll  Aber  4er 

1    -  IM 

•    -  5.7 

0    —  5.4 

SehneediclM); 

* 

a    —  4.9 

n    —  9.1 

0    —  iap.9 

WOkw  8.  Ab. 

0    —  5.4 

n  —16.1 

«lad:  OSO^i 

u    ^  9.5 

0  —11.5 

0    ~  6».l 

u  —18.3 

n    —  6.1 

19b  40m: 

f    ^  M 

8   —  mi 
f   —  laj 
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Febr.  14.  Mg. 

Febr.  15.  Mg. 

Febr.  16.  Ab. 

Febr.  19.  Ab. 

Febr.  26.  Ab. 

Bewölkt,  Wind : 

n     —  7«5 

U 

u  4rQ 

n    — 181 

n     —  7«1 

0    —  4.0 

0 

—  7.4 

•n  ScuMe: 

0    — 18.7 

0    —  7M 

«n  Scbnee; 

a 

n  SdiDee; 

o    —  4*.4 

II     —  lp.S 

«    —  7.1 

o    —  4*.8 

• 

-10*.0 

Die  Sonne  gebt 

8  —14.0 

9    —  7.8 

n    —  7.8 

Q 

-18.0 

nnler: 

8  -17,S 

Felir.  18.  Ab. 

F«br.  18. 

9 

—  7.8 

Q    —  m4 

Febr.  14.  Htt. 

tt    —  7».8 

a    — 1»*.8 

« 

—11.1 

e    —  5.8 

a    —  6«l 

0    —  4.0 

0    — 10.7 

am  Selnce; 

o    —  6.5 

anderScbnee- 

■  *  —  1S.8 

0     —  0»  1 

n    —  64 

0    —  4«  8 
a    —  7.8 

g  14.0 

Wind  eriiebt 
eicb: 

u    —  Oi.8 

Zweiter  Ort  Dag  Flnnnfer  des  fugstief  suge&on96i|  ^* 
den  Adlers  unmittelbar  westlicli  von  Sepftenberg,  80  Fuss  tie- 
ier  als  die  Sternwarte  und  von  de  1300  Fuss  gegen  SW  ent- 
fernt die  isolirte  Bergspitze  der  Ro8alieiikapell<?  220  Fuss  höher 
als  das  liier.    Die  BezeicLuuDg  wie  bei  1 ,  die  Zeiten  dieselbe 


Febr.  \%.  N^. 

Febr.  22.  Mg. 

Febr.6.  2  Mg 

Febr.  27.  Mg. 

i|    —22«  6 

Wind  :  n  /  s^,. 

o     — 12«  5 

0     —12«  8 

0  —141 

u     — 10".5 

auf  d.  Bodon  : 

11     —IS  6 

Q     —  81 .0 

o  —10.0 

0     —IS«  5 

am  Schuec: 

g     ^25  0 

g     —12  8 

¥     —  19.6 

u     —  21«6 

fthr.  19.  Mli. 

Febr.  23.  Mg. 

dicbl  über  der 

lu  4'  Höbe: 

u     —  20"0 

Sdmeedetke : 

u     — 19«  0 

n    —  5»9 

0  —10.3 

u  -2l*.8 

Sonne  gebl  uiif. 

0    —  6  1 

g  —21.3 

Pebv.  20.  Mg. 

Febr.  25.  Mg. 

a    —  mO 

Wind:  SO 

0     -r  9.1 

0  -19U 

g  t-8L0 

B  —16.7 
g  ^81.8 

Geiersberg  liegt  {  Meilen  von  hier  gegen  SSO  200  Fuss  tiefer 
als  die  Benftenberger  Stemwa,^,  Ks  bildet  den  tieftiteu  Puuk^ 
de^  Fläche  de|  Sen^e^b^iger  von  nach  SO  verlaufende^ 
LV^genthala,  yoa  wo  die  sanft  geneigten  Fliebea  des  PMaer 
Kalks  gegen  Nord  und  Osb  d»h  aUmMblig  gegen  das  Adlnge- 
birge  an  der  Orense  der  Ghrafsehaft  Otats  erheben.  Hart  an 
Geiersberg  läuft  sUdlicL  das  ebenfalls  von  NW  nach  SO  laufeudö 
Grenz^ebirge  des  Pläner  Kalks  vom  KothliegenJen  vorüber,  darch 
welches  sich  eben  da  der  stille  Adler  einen  Durchgang  gebahnt 
hat.  Das  Thermometer  befindet  sich  an  einer  missigen  Abda« 
ebang  gegen  NO;  es  wurde  vorher  mit  dem  hiesigen  veigliehen 
nnd  eorrigiit  ^om  nordöstlioheii  €toUc8>^^9^  ^  Adler- 
gobiiiga  in  twy  Hohe  hatte  maa  bis  nun  15.  Febmar  nicht  na- 


i.  kjui^L-ü  Google 


18T 

ter  — 14*:  AID  19.  und  20.  Fdbraar  war  daselbst  um  17^  -^15^ 
Die  Temperatur  zu  Geiersberg  ergiebt  sieb  bei  Frostwilterung 
und  heitt^rem  ITimmel  des  Morgeus  um  1® — 7°  tieler  wie  des 
hiesigen  Normalthermometers,  da«  aa  der  Kordseite  der  Sternwarte 
5  Fuss  hoch  befestigt  ist,  und  Ewar  fast  aiunialimslfMi,,  s.  B, 


SenfteiilMi^» 

Jao.  20" 

20* 

20* 

• 

4« 

— 13®.3 

— 10.3 

— 11.3 

6: 

—  6.e 

—  9.3 

7. 

—  5^ 

—  6.3 

8. 

—  7.9 

— 1Ö.S 

9. 

— 10.4  , 

—  13^ 

25. 

—  9.0 

—  13.0 

26. 

—  14.9 

—  22.3 

27. 

—  15.0 

—  19.3 

28. 

—  16.0 

—  19.3 

29. 

—  16.7 

—  21.3 

30. 

— 17;0 

—  22.3 

Dass  wirklieb  bei  Abwesenbeit  oder  geringer  Höhe  der 
Sonne  ein  Abfliessen  der  kXlter  gewordenen  Berfibinngssehieht 

der  Luft  unter  den  erwähnten  Umstäudcn  vuu  duii  höheren  Punk- 
ten nach  den  tieferen  stattfindet,  davon  überzeugt  man  öich 
durch  Beobachtung  der  verschiedenen  Strahlenbrechung  dieser 
Schicht,  wenn  man  auf  Gegenstände  im  Horisont  über  dem  Gi- 
pfel einer  Anhöhe  visirt,  wo  bei  der  AnnAbening  der  Objeete  an 
die  Selineefliebe  naeli  vorhergegangener  kaom  merklicher  EihV- 
hnng  eine  plötaliehe  Erniedrigung  derselben  bemerkt  wird,  oder 
wenigstens  ein  heftiges  Wallen  die  Gegenwart  sich  mischender 
Luftschichten  von  verschiedener  Strahlenbrechung  anzeigt.  Auch 
gelingt  es  manchmal  bei  vollkommener  Wiudstille  den  Luftzug 
an  der  Wand  des  Abhanges  sowohl  selbst  zn  empfinden  als  durch 
den  Bauch  wahrzunehmen.  So  war  am  26*  Febraar  iwisehen 
18^  tiid  Id^  itiif  dem  Öipfel  des  Kapellenbergs  ein  kanm  metk- 
biMr  Ltiftzug  an«  NQ  Vorbalideb,  wXlMtid  anf  ein  Drittel  der 
Ih^trecknng  seiner  hördlichen  Abdachung  vom  Fltfsi^  hinauf  aus 
denr  iÖ  Räuchfängcn  einer  Reihe  von  Häusern  sich  aus  allon 
eine  dichte  Rauchsäule  aus  der  Richtung  von  Stid  nach  Nord 
bewegte  (das  Thermometer  zeigte  daselbst:  — 16*^.6),  dagegen 
tniien  in  der  Thälfl^Cche  des  Fhiss^  dei*  Bitrtk  cot  den  Schorn- 
sUfiMtt  fidl  iMh  ÜlMi  ittQ^]id(te  fiohiaiijte  Mord^«  Aücft 
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wird  dem  Gefühl  und  den  Beobachtnn|2^en  zufolge  die  Tempera- 
iurabaabmo  am  auffallendsten  und  schuelkteu  im  tiefstgelegeaea 
Drittel  von  der  Höbe  der  Eiiueiikung  wahrnehmbar.  Wie  sehr 
aber  die  Volamesandbine  der  am  Boden  des  Tbales  befindlichea 
kälteren  Lnftscluclit  den  sonst  nnnnterbroehenen  WlnDeanstanaeh 
des  Bodens  mit  der  übrigen  Atmosphire  hindern  muss,  liegt  auf 
der  Hand.  Hierzu  kommt  nocli ,  dass  im  Sommer  bei  der  Ab- 
kühlung der  Wiesen  und  Niederungen  durch  die  Ausstrahlung 
sich  viel  mehr  F  euchtigkeit  in  der  Gestalt  von  Thau  an  der  Vege- 
tation absetzt  und  die  davon  gebundene  Wirme  wieder  ini  vird, 
während  bei  ▼orherrschender  heiterer  trockener  Oststrdnnii^  der 
Lnft  wie  im  diesjährigen  YHnter  sich  kaum  ein  wenig  Bdf  an 
den  tiefsten  kältesten  Ponkten  ahsetrt.  Endlich  Ist  aneh  die 
Wärmekapacität  des  in  der  lockeren  Schneedecke  enthaltenen 
Wasöerö  du  i  ch  das  grosse  Volumen  derselben  ausserordentlich 
vermindert ,  während  andererseits  die  Wärmeleitungsfahigkeit  des 
Schnees  sehr  beträchtlich  zu  sein  scheint,  wie  Jeder  durch  den 
Nerveareis  des  mit  der  Haut  kurze  Zeit  in  Berlihntng  gelassenen 
Schnees  erfährt  nnd  sieb  bei  den  Wiederbelehnngsversnehen  dorck 
Reihen  mit  Sehnee  praktisch  bewährt*  Einige  snr  Bestätigung 
dieser  Eigenschaften  der  lockeren  Schneedecke  bei  klarem  Him* 
mel  und  Windstille  gcmachtcu  Thermometervcrtiuche  ergaben: 


1859.  LufUcinperaiur :   Schneetempertlnr : 


Febr.  27. 

2*; 

-  20,di 

—  10,6 

in  d.  Oberfläche  (im 

Schatten) 

»» 

n 

—  3,6 

4  Zoll  sn  tief 

n 

6J* 

—  5,8  i 

-  9,1 

In  der  Oberfläche 

91 

n 

1» 

—  6,6 

10  Zoll  tief 

w 

März  4. 

5J* 

—  7,6; 

—  8,6 

in  der  Oberfläche 

n 

1»  w 

9* 

—  11,5; 

— 15,6 

n    n  n 

n 

1»  1» 

10* 

—  15,7 

n    ft  »f 

i> 

n  13, 

2* 

-  0,7  -, 

—  2,6 

n  n 

»> 

in  der  Sonne :  0*^,0« 


Nachdem  der  Boden  schon  längst  günzlich  von  der  Schnee- 
decke befreit  war,  erhielt  ich  am  14.  April  um  18^^  bei  voll- 
kommener Windstille  und  reinem  Himmel  ein  paar  Zoll  über 
dem  bereiften  Erdboden  des  Flossnfers  im  Schatten:  —3^1  nnd 
gleich  darauf  auf  der  Spitae  des  Ki^ellenberges :  —  S^8  gleich- 
fidls  Im  Sehatten  nnd  wie  immer  nach  rascher  Schwingung  der 
Thermometerkugel  Über  dem  Boden.  Die  Wärmedifferens  iwi- 
|chen  oben  und  unten  war  alfio  jetzt  j^mz  auf  Null  reducii^ 
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w^&n  maa  die  Zanahme  der  Wttrme  während  des  in  lOMimtten 
iqritokgelegteii  We^  in  Betracht  aeht.  Da«  Minimnin  der 
Wime:  — 4^,9  war  aa  dieeem  Morgen  erst  kaam  eine  Stunde 
vorhergegangen  nnd  es  konnte  daher  wohl  die  Wirknng  der 

dnreh  die  Sonnenstrahlen  bei  höherem  Stande  voranlassten  auf- 
steigenden Luftströme  noch  kaum  bemerklich  hervorgetreten  sein. 

Moaatieplieffleride  Juli  1858. 
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PhäBologisclie  VoUzei 
OlMr  die  Thierwell  lAr  den  Moiitl  Hii. 

In  den  einen  Tagen  dieses  Nooetes  stelMes  sich  die  leisten  Zngfdgel  ein; 
doch  war  wegen  foriwihrender  nnbeslindiger  Wittenng  der  Zog  nicht  ngetmisslg, 
indem  die  Anknnft  derselben  An  an  verschiedenen,  nur  wenige  Standen  von  «Inm- 
der  entfernten  Orlen  inweilen  nm  8—14  Tage  dilTeririe«  So  war  s.B.  der  An- 
knnflslag  der  GokUnuel  hier  bei  H Analer  der  dritte,  in  dem  von  hier  nicht  viel 
mehr  ab  1  geographische  Meile  entfemlm  Doffe  Gimbte  der  twOMIe  Mal  —  Bio 
fieohachtong  der  Ineekien  haue  wegen  des  regnerischen  Wetlers  ihn  Schwiarighei- 
ten,  and  ich  kann  daher  nur  berichlen ,  dass  manche  Alten  nm  eine  oder  andere 
WücTio  früher  als  gewöhnlich  auf  die  Bühne  der  Nalur  baten.  Eine  solche  ArOhe 
Eniwickeiang  zeigten  auch  die  jungen  Vögel.  Schon  am  81.  sah  ich  fldgge  Staars 
in  unsern  Gärten. 

N analer,  den  L  Jnni  18&8.  Dr.  Alftisi. 

Historischer  Rflckblick. 

Am  16.  iuriins  bSf;  li  )^se  lolale  Sonnenliiihteiniss  im  iiünlliclien  Europa, 
wie  nach  521  Jahren  am  16.  Jutiius  1406,  wo  Memand  den  Aiiücra  iii  der  Dun- 
kelheit crkannl  liähea  soll. 

Am  16.  Junins  1436  geh.  zu  Kuoigsberg  der  Astronom  Johann  Malier 
oder  Regiomonlanna  (so  genannt  nach  seinem  Geburlsorte  in  Frsnken  SS*  21' 
«all.  L.  T.  F.,  T  nOrdlBr.),  Verf.  der  ersten  noch  vorfaendenin  tslronomlMhin 
Ephemcriden  (f  d.  6.  Jnl.  1476  ab  Bischof  n  Rcgensbnrg}, 

Am  16b  Jonitts  1657  Christian  Hojgena  leigt  sn  Haag  in  der  Venamorinng 
der  Generalataalen  die  von  ihm  erfundene  erate  Pendelohr  vor;  und  Casaini 
kommt  nach  dreUibriger,  fAr  die  Aatronomie  sehr  Amchtharer  Arbeit  mit  den  Zie- 
hen nnd  Feststellen  einer  genauen  Nittagslinie  in  der  Pelroniakirche  sa 
Bologna  in  Stande. 

Am  16.  Junius  1744  lofd  Ansons  Heimkehr  von  seiner  ErdamachUßing, 
wodorch  auaaer  den  Ladionen  meh  die  WealkAsle  von  SAd-  nnd  Mitlelamerika  be- 
kannter geworden  ist. 

Am  16.  Junias  1794  Abends  gegen  7  Uhr  grosser  Sieinregen  bei  Siena  in 
Italien  f  kuri:  nach  einem  Aasbruche  des  Vesuv. 

Am  16.  Juiiins  1806.  Totale  Sonnenfinslerniss,  in  Nordamerika  beobachtet 
von  den  Astronomen  Bowditch  in  Salem,  Adams  in  Bostofi  ;md  Kerrer  in  Al- 
bsny ;  sie  isf  dadurch  merkwürdig,  dass  in  »len  dortigen  SUuiipn  (!er  Vnlnn  nun 
eine  grusM  i  e  uil«  nUiclie  FQrsorge  zum  Besten  aatronomischer  blodieo  uud  ilirer 
Freunde  sich  kund  gab. 

Vdraisfibte  Nachrichten. 

• 

Feuerkanel.  Eine  prachtvolle  Feuerkugel  wurde  Montag  den  7.  be- 
obachtet,  welche  über  Göttingen,  Münster,  Cöln,  Aachen  hinwngtog.  Nihen  Mit- 
theilung  über  dieselbe  soll  in  den  nächsten  Blättern  erfolgen. 

Hie  Wftrilie  de«  Brdlnnern  wurde  nenerdings  wieder  in  dena 
arlesiniuMi  Hiimnen  von  Moiidorf  gemessen.  Der  llrunnon  ist  2247  par.  Fuss  tief, 
also  df^r  li^'fsip,  den  ^vir  h\<^  jel2l  liennen.  Die  Temperatur  des  Wassers  auf  dem 
Boden  liL'tniK  27,63*"  die  einer  Temperaturerhöhung  von  je  1®  auf  Sl,(Mi 
Melres  ent-^putlii. 


Stiimg  uud  Druck  vou  ii.  \V.  bciimjdt  in  HaUe. 
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Wochcuschrift 

fllr  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

(Der  «fAstranomisdieii  ünterhalttiDgon^*  12.  Jahrgang.) 

Redigirl  von 

ProfeHdor  Dr.  Heis  in  HiinNter. 
N2  25,  Mittwoch,  den  23.  Juni 

06l^r  den  Unterschied  zwischen  der  M(;ngü  rles  in  eiti  und  dfiBMlbei 
Orte  ia  versciiiedenea  Höhen  auigefAngeflea  Hegen • 

Q&d  Scluaeewassers. 
f^äch  4ea  in  £mdeB  angestelilen  Beobaclilaogeii. 

Voo 

Dr.  ir.  A,  F,  Pretitl. 

Nach  l'iiomson  ist  die  Regenmeuge  iu  Glasgow  23  Zoll, 
466  Fuss  liüher,  im  Gebirge  zu  Corbetb,  42  Zoll,  nach  Schübler 
iailen  in  Tübingen  26  Zoll,  auf  der  Alp,  14U0  Fuss  höher  in 
Göbingon  38  Zoll,  ebenso  hat  sich  heransgestellt,  dass  wahrend 
m  Genf  jältrHch  im  Dnrchachrntt  28^'  2.46"'  Begen  fallen,  die 
Begenmenge  fEir  dieselbe  Zeit  auf  dem  St  Bernhard  51"  6.28'" 
betrSgt.  Ueberhanpt  nimmt  mit  der  Höhe  der  Orte  Über  der 
Meeresfläche  die  Menge  des  atmosphärischen  Niederschlages  zu. 
Mit  dieser  Tliatsacbe  koutrastirt  die,  dass  sich  an  ein  und  dem- 
selben Orte  in  zwei«  in  yeischiedener  Höhe  aufgestellten  Begen- 
mesBem  im  untern  immer  ein  gröeserea  Quantum  von  Begenwaa- 
ser  findet,  als  im  obem« 

■   

Die  Y<m  Anfang  Juni  1856  bis  jetzt  von  mir  in  Beatehung 

auf  das  letztere  Faktum  gemachten  Beobachtungen  haben  die 
iiier  lolgenden  Resultate  ergeben.  Die  Höhe  der  MüuJuiig  des 
untern,  auf  einem  treicn  Platze  mitten  im  Garten,  30  bis  40 
Fuss  weit  von  jedem  höhern  Gebäude  aufgestellten  Regenmea* 
sen  A  betrügt  m  Far,  Zoll  fiber  ebener  £vde,  die  des  Bogen- 
measers  B  liegt  88,7  Par.  Fuss  bdher  als  die  Mttndnng  von  A. 
Der  Begenmesaer  B  steht  auf  dem  Bacbgesimse  an  der  Südseite 
meiner  Wohnung  von  drei  Seiten  ganz  frei,  nach  Norden  Liu 
befindet  sich  eine  schmale  dreieckige,  gegen  den  Ort  des  Re- 
genmessers schräg  abgeflachte,  mit  der  Spitse  nur  wenige  Fuss 
Über  letzteren  «rbabene  Dacbfläehe. 

Dear  «nome  DntMehied  dar  Begenmenge,  weleher  aieh  bei 


Digitized  by  Google 


194 


einem  HSbeniinterschiede  von  nur  einigen  dreissig  Fum  durch 
diese  Beobacbtuugen  hcransprestellt  hat,  zeigt,  dass  eine  Revision 
der  Bäuimtlicheu  das  (Quantum  dos  atmosphärisehen  Druckes  ange- 
benden Beobachtungen  erforderlich  ist.  Diese  Beobaehtungen  sind 
nämlieb  an  manchen  Orten  mit  einem  Begenmesser  gemaeht,  weleher 
in  der  Hohe,  etwa  auf  dem  Daehe  eines  Hauses  aufgestellt  war. 
Schon  bei  einer  Hohe  der  MlMong  des  Regenmessers  yon  7 
i'uss  über  ebeutü  i^ide  betragt  der  Unterschied  zwischen  dem 
darin  aufgefangenen  KeL'-eu-(^>uantnm  und  dem  auf  ebener  Erde 
9  Prozent.  Nach  VorBcliiift  der  „Instruktion  für  die  Beobachter 
an  den  meteorologischen  Stationen  im  preussischen  Staate.  Ber« 
lin  1857**,  die  auch  anderweitig  gegeben  ist,  soll  der  Begen- 
messer  so  aufgestellt  sein,  dass  die  Oberflttehe  des  Anffattgege- 
f  ässes  etwa  8  Fuss  vom  Erdboden  beträgt.  Dieses  ist  denn  aueh 
bei  allen  Stationen,  die  ich  kenne,  der  Fall.  Dem  Vorlitgendeu 
zufolge  bedürfen  die  Beobachtungen  aller  dieser  Stationen  einer 
Corrcktiou,  um  das  wahre  Quantum  des  auf  die  Erdoberfläche 
gefallenen  Begenwassers  au  erhalten. 

In  der  so  eben  erschienenen«  von  Herrn  Professor  Galle 
herausgegebenen  Schrift:  „G-nmdzflge  der  Sehlesischen  EUmato- 
logie.  Breslau  1857*'  finde  ich  jetzt  meine  Beobaohtnngen  anft 
schüiistü  bestätigt.*) 


•)  A.  a.  0,  S.  Xltl  hoisst  i's :  „Die  Hcohaclilungen  über  das  Quantum  der 
Niederschlage  scheiucn  zwar  seil  dem  Jahre  1799  berula  mit  siaoilidHnrYoUsUUldig- 
keil  ausgeführt  zu  sein,  iodeäsea  haben  diese  s&WBlIidMa  AnSihiW  iiHoiini  BW 
einen  reiulivcu  Werth,  als  der  RegeoniMser  anf  der  GaltsM  derStemwilta  in  100 
Fuss  Höhe  Ober  dem  Boden  sich  beflndet  md  nach  bekannten  Erlahmngea  die 
Resolute  am  die  HftUte  oder  ein  Driubeil  des  Wcrlbes  xn  vergrOeeem  sein  werden, 
auch  in  Vergleidi  mit  den  abrigen  Scfalesiflcfaen  Beobacbtnogsorten.  Erst  im  ver- 
gangenen Herbat  1804  ist  in  dem  Hofraime  des  UMvenüMsgeblndea  ein  swoter 
Rcgeomeaser  anliiesteUl  worden»  welcher  in  der  Thal  in  obige»  Verhillnlsa  grtaMre 
Qnantititen  (Or  die  NiederscblAge  ergiebt  und  demgemisa  nach  eiiugeB  Jahren  den 
Koelficienlen  bestimmen  laaaen  wd,  mit  welchem  die  bisher  gefoodeDen  Zahlen 
mnitiplicin  werden  mflsseo,  nm  die  für  die  Erdoberfläche  geltenden  verbeaaeiten 
Qaantitaten  aus  den  hier  angegebenen  abzuleiten/*  **) 

Bei  Beendigung  des  Druckes  dieser  Schrift  (Jeni  1857)  liegt  gegenwär- 
tig eine  2^  jahrige  Erfahrung  über  das  Verbaiuüsa  der  oben  (in  100  Fuss  Hohe) 
Und  nnten  {anf  ebener  Erde)  ortialtencu  Rf  geomeagen  vor,  weiche  erfelien  liei: 

Regenmenge  in  Far.  Linien. 
Jahr  oben  »mteu        Verhält  nu&. 

1854  lU'c— 1955  Nov.  230.82  292  74  1 : 1.27 

Üec— 1856  Nov.  150  78  194  61  1:I  J» 

m%  Dec^i867  Mai  51 85  1^1 37 
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Der  Meteorologe  liegt  jetat  Sie  Anfgabe  m  lösen  ob ,  den 
Koefticienten  zu  bestimmen,  mit  'wnlclieia  das  in  jeder  beli^^sisjen 
Hohe  bis  etwa  lOu  I  uss  aulgetangenu  Kegea-Quantam  muitipli- 
cirt  werden  muss,  mn  das  für  die  Erdoberfläche  geltende  Quan- 
tum zu  erhalten.  In  2r(ireiter  Stelle  müssen  die  Tafeln,  in  wel- 
chen die  bis  jetsi  bekannt  gewordenen  BeoWbtnngen  Aber  das 
Qnantam  dea  meteorologisolien  Nlederscblags  ansammengestelli ' 
sind,  durch  eme  HüUetafel  ergMnst  werden,  we1<;he  die  Höhe 
der  Mündung  des  Regenmessers  für  jede  Beol  richtuufrs-Station 
enthält.  Nach  Erledio-uns:  dieser  beiden  Aulgaben  kann  die 
auf  die  Vertheiiuug  der  liegenmenge  über  die  Erdoberfläche  in 
horizontaler  und  veitikaler  Bichtnng  gerichtete  Untersuchnng  mit 
Anaeieht  auf  £rfolg  aa%enommen  und,  an  die  Daten  der  jetat 
eredieinettdea  H^faense'hielitea-Karte  von  Centrai-En* 
ropa  von  Major  Pape  anknüpfend,  ihrer  Erledigung,  den 
Forderongen  der  Wissenschaft  entsprechend  näher  gebraciit  werden. 

SehloM  folgt«  • 

Beschreibvfig  eiaer  als  aea  erachteten  Hethodd  zur  sch&elleD  und 
leichten  BestimmoBg,  oderPrufing,  eines  Meridians  (Mittagslinie)  aus 
BeoUachtung  der  obern,  rcsp.  nntera  Culmination  von  Sternpaaren, 
mittels  eines  einfachen  Fassageninstmments  and  einer  auf  die  aagen- 
MIckiiche  Zeit  bloss  beiläufig  regalirten  Secnndeacthr. 

Yoa  C.  Lichtenberg  er  in  Neonkirchen. 

Nachdem  das  zu  benutzende  Instrument  (Theodolit  oiier 
Paesageninstrument)  tiicher  Hut;^esteUt  und  anuäiurend  io  ^den  erst 
schärfer  m  heBtiTOmemden  Meridian,  dessen  I«age  schon  ab  bai- 
län%  liekaant  Taranegegatat  wirdi  geiiehtet,  aneh  in  fieang  anf 
Hostsontal*  tmd  Yettikalhaii^egttng»  sowie  anf  CoUiwation,  gehö- 
rig reeüfioift  worden  ist,  wMhle  nan  ans  einem  aalronomiscbett 
Jahrbuche  für  d^  laufende  Jahr  unter  den  I  uudamentalsternen 
eine  Anzahl  Paare  von  der  Eig-enschaft  aus,  dass  deren  Stun- 
denkreifie  und  so  die  CuUain&tionen  von  je  zwei  ziusammenrech- 
Daaden  Btemen  mn  12  Stemstnnden  +  weniger  Miauten  nnd 
Saeimden von ewisnider  ahslahen,  «nnd  beide Gulminationaa,  nSm* 
tidk  mm  4eni  aiiien  8Cem  die  atmete,  von  dem  andern  die  nn« 
te^e,  jede  Uber  dem  Hofiaont  in  arillktlrUehen ,  jedooh  nicht 
alUueehr  ver^cluüdciiüu  iluheii  vuu  iStatteu  gehen,  auch  zugleich 
^iciitr  und  zu  be^epon  titundw  beobachtet  werden  können,  wie 
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Ia  Piseis  anatr.  in  der  «•  0. 
a  üraae  maj.  m  C. 

!a  Scorpii  „    „    o.  C. 

a  Aurigae        „    „    u.  C. 

iy  Dracouis       „    „    u.  0. 
a  Cma  maj,    „   ^   o,  C 
ete*  ete. 

Nun  b«obaehte  man  den  Dorehgaag  am  Mittelfaden  des 
einen  Stenis  nolelier  Paare,  s.B.  Piscie  anatr.  im  Sttden,  nnd 

bemerke  diü  Ulirzeit;  schlage  sodann  das  Fernrohr  um  und 
warte  gleichfalls  den  Durchgang  des  andern  Sterns,  a  Ursae 
m4y.,  im  Norden  ab,  der  hier  schon  in  prptr,  5  Minuten  von 
jenem  erfolgt,  indem  man  anch  davon  die  Ubr  markirt.  Trifft 
nnn  «o  dieser  sweite  Durchgang  von  dem  enten  gesüblt  genau 
in  dem  ans  dem  Jalurbnche  hervorgehenden  Zeitintervall  ein,  so 
ist  ans  leicht  einsnsehendem  Grunde  dies  ein  Beweis,  dass  die 
optische  Achse  oder  der  Mittelfaden  des  Fernrohrs  nicli  im  rich- 
tig e  n  Meridian  beiludet ,  überhaupt  das  Instrument  als  Mittags- 
rohr die  richtige  Stellung  hat;  im  entgegengesetzten  Fall,  wenn 
nttmlioh  das  Intervall  grösser  oder  kleiner  als  das  Jahrbuch  es 
ergiebt,  ausfüllt,  ist  noch  ein  Bichtangsfehler  vorhanden,  der 
am  einfachsten  auf  mechanischem  Wege  beseitigt  wird,  indem 
man  das  Instrument  allmählig  etwas  verrückt,  d.h.  horizontal 
drehet,  und  die  Beobachtung  an  dem  niiiuüchen,  oder  an  andern 
Stempaaren  so  oft  wiederholt,  bis  nach  und  nach  jeder  wahr- 
nehtnhare  Unterschied  zwischen  dem  beobachteten  und  dem  wah- 
ren Zeitintervall  verschwindet.  £s  ist  einleuchtend,  dass  die 
verhiUtmssmässige  Vertheiluiig  solches  Winkelunteischiedes  ^ 
unter  Berficksiohtigiing  der  iSsellttation  der  benutsten  Sterne, 
sowie  der  Breite  des  Beobachtungsortes  als  Mitfactoren  —  sich 
aucli  sofort  durch  Kechnung  bestimmen  lasse.  Unterdessen  wird 
man  sich  immerhin  mit  Yortheil  an  das  mechanische  Eliminiren 
halten  kdnnen,  das,  wenn  anders  der  Fehler  nicht  in  dem  In- 
strument oder  einem  unsiehem  fitand  desselben  Hegt,  alsbald,  olt 
schon  innerhalb  weniger  Stunden  bei  Benntsung  mehrer,  sfch 
folgender  Stenpaare,  —  zu  einem  befriedigenden  Endziel  fah- 
ren wird.  Hat  man  nun  auf  die  Weise  die  Sleiidianrichtnog 
möglichst  genau  ermittelt  und  zu  dauerndem  Gebrauche  in  an- 
gemessener Entfernung  bezeichnet ,  so  kann  hieraus  alsdann  auch 
zur  Berichtigung  der  Uhr  geschritten  werden,  von  der  bis  dahin 
und  n  obiger  Opmtioii  weiter  noch  keine  Gensiii^kejt  eiCurdait 
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mnde,  «Ib  eine  GleidtfHxmigkeit  im  Oaog»  auf  die  Daaer  von 
nur  etwa  wenl^n  Stimden.    Auf  einen  der  Zeit  entsprechenden 

Stand  derselbea  kam  es  begreiflicherweise  vorher  noch  gar 
nicht  an. 

Viele  frühere  Versuche  mit  andern  bekannten  Methoden, 
deren  welche  allerdings  schärfere  Besnltate  geben,  aber  aaeh 
mehr  Mflhe,  Zeitaufwand  nnd  grössere,  sehftrfere  Instramente 
erfordern,  als  die  so  gewöhnlich  sieb  in  Besita  yon Privaten  fin- 
den,  leiteten  raieh  snletzt  anf  die  TOfstehende,  nnd  die  ihrer 
Einfaclilieit  und  leichten  Aiisf lilirbarkeit  weg:en  vor  manchen  der 
bislier  gebräuchlichen ,  Voi/iu^  verdienen  dürfte.  Dieselbe  ist 
auch  au  fast  jeder  Stande  und  in  allen  Fällen  anwendbar,  mit 
Ausnahme  Mose  eines,  wo  sie  eine  Unbestimmtheit  lässt,  näm- 
lieh  wenn  die  Sterne  der  gewühlten  Paare  gleiehgradige 
aber  nngleiebnfmige  Dedination  haben,  ein  derartiger  Fall 
indessen  bei  den  Pondamentalstemen  nicht  yorkommen  kann,  da 
unter  diesen  bicii  kein  Paar  befindet,  das  einer  solchen  Voraua- 
setznng  entspricht.  TIel»erdies  wiiiclen  l>ci  einer  solchen  Aus- 
wahl von  Sternen  aber  auch  deren  beider  Culminationen,  näm- 
lich von  dem  einen  die  obere  nnd  von  dem  andern  die  untere, 
nicht  ttber,  sondern  im  inssersten  nur  im  Horiaont  erfolgen, 
wurden  mitfani  sobon  deshalb  an  obigem  Zwecke  nnbranobbar  sein, 

CorrespoBdenx  Vachrichten.  —  Beobachtasgen  von  Mira  Ceti. 

Herr  Gerichts-Assessor  von  Marenholtz  in  Hildesheim  theilt 
Uber  den  Verinderlichen  Mira  Ceti  das  Nachfolgende  mit: 

Anliegend  erhalten  Sie  meine  Beobachtungen  Qber  den  Gang 
der  Idehtenrve  von  Mura  Ceti  wübrend  der  Zeit  ihrer  Sichtbar- 
keit im  vergangenen  Winter  vom  19.  November  1867  bis  9. 
März  1858.  Die  günstige  Witterung  Hess  in  dieser  Zeit  von 
noch  nicht  4  Monaten  55  Beobachtungen  gelingen ,  die  von  mir 
theils  mit  blossem  Auge  ohne  und  mit  Brille,  theils  mit  einem 
kleinen  holländischen  Fernrohr  (sog.  Operngucker)  von  24-  Vergr. 
und  14'"  Per.  Maass  Oeffiinng,  sodann  namentlich  in  der  lotsten 
Zeit  mit  einem  nicht  achromatiscben  Kometensucher  von  34"' 
Per.  Maass  Oeffhnng,  9(V'  Brennweite  und  7  f.  Vergr.  und  end* 
lieh  dann  und  wann  auch  mit  meiiieni  grössten  ICohre  (ifüssig. 
Frannhofer,  34"'  Par.  Maass  Oeffnung,  mit  der  p^ewöhnlich  an- 
gewandten 96  f.  YergröBserang)  gemacht  wurden.  Als  Verglei- 
chnngssterne  dienten  meistens  a,  y  und  dCeti,  sowie  aPiscium 
und  ia  dar  letiteii  Zeh  von  Mitte  Febniar  aa  v  imd     md  70, 
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71  und  76F1.  Ceti  Lmdw  bekam  iflli  die  Ummnar  Uator* 
bdiuiigeii,  in  der  Sie  sur  Beobacbtnng  tob  Mim  «affinderteti, 
ent  80  spät,  dass  ieh  nicht  yor  dem  19.  November  (wo  Mim 

bereits  langst  dcui  Lilos^on  Auge  sichtbar  und  fast  JCeti  gleich 
war)  mit  meinon  Beobachtungen  beginnen  konnte.  Jedoch  ward 
sie  von  dieser  Zeit  au  jeden  günstigen  Abend  beobachtet.  — 
Länger  als  big  «um  9.  März  d.  J.  inoi.  mo  su  beobachten  gestat* 
feto  die  Lage  meinee  BeobAcbtongssiminere  leider  mcbt.  Wlbre 
Mirs'8  Licht  nicht  die  letste  Zeit  dnrdi  den  XNtmmenmgskMaSt 
innerhalb  dessen  sie  stand,  so  sehr  geschwücht  g^weeen^  so  würd# 
das  freie  Auge  sie  noch  bis  zuletzt  haben  erkennen  können, 
denn  bei  meiner  letzteti  iieobacbtung  vom  9.  März  Abends  7* 
(mit  dem  KometeoBUcher)  war  Mira  nnr  um  etwa  3  Stufen  schwä- 
eher  als  75  Bl.  and  sie  selbst  im  Felde  des  Kohrs  leicht  sichtbar, 
wfihrenddie  si«  umgebenden  Sterne,  70 FL,  3^^,  861  und  374 B. 
(von  denen  ich  am  4.  Jannar  Abends  70F1,  leieht  und  8(5  B. 
etvas  schwierig  mit  der  Brille  ohne  Bohr  erkennen  konnte)  Im 
Komotcutiucher  unsichtbai*  blieben. 

Auffallend  ist  die  lange  Dauer  der  Stillstaudäperiode  ihres 
Glarnoß  bei  ihrer  diesmaligen  liirseheinung  um  die  Zeit  ihre« 
Maximums,  indem  Mira  in  der  ganzen  Zeit  vom  1.  December 
1857  bis  dS.  Jamiar  1858  incl  eine  mitifareBeUigkeit  Ten  80,117  ^ 
der  von  Ihnen  in  No.  44  der  Unterhaitangen  gegebenen  Seala 
(nach  der  ich  mich  streng  gerichtet  habe)  seigte ,  von  der  die 
grüsöten  Abweichungen ,  aussei  dum  einen  ganz  abnormen  Sprunge 
vom  14.  December,  wo  ilir  Glanz  bis  auf  2  5  gesunken  war, 
nur  etwa  2  Stufen  nacli  jl  icr  Seite  hin  betrugen.  Nimmt  man 
die  Mitte  dieser  Periode  als  den  Tag  des  Maximums  (wenn  nuuEi 
überall  diesmal  von  einem  an  einen  eineelnen  Tag  gebandeoen 
Maxtmnm  sprechen  kann),  so  würde  dasselbe  anf  den  80.  De» 
cember  Morgens  fallen.  Jedenfalls  weicht  die  Beobachtung  von 
der  VorausbcrcchüUM- ,  welche  das  Maximumsdatum  auf  den  29, 
November  gesetzt  hatte,  bedeutend  ab.  — 

Zugleich  lege  ich  einen  Auazug  aus  meinem  astronomischen 
Tagebache  über  die  Beobachtungen  vom  20.  November  bis  20. 
December  1857  bei,  um  ev.  einen  Anhaltepnnki  für  die  GröB»e 
des  Gewichts,  was  Sie  meinen  Zahlenangaben  über  die  Beilig* 
keit  Miras  einräumen  werden ,  zu  geben.  —  Die  Farbe  des  Lich- 
tes von  Mira  fand  ich  die  gau^o  Zeit  meiner  Beobachtungen  hin- 
durch uogeäudert  gelbroth. 

FmUstrang  IbIHL, 
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Historischer  Röckblick. 

Am  23.  Juniiis  1191.  Kiiier  grossen,  ii.uuerillich  in  Engbnd  r/nd  Holland 
als  ringforniiR  bcobacliltteri  Sonnenflnsleroiss  folgt  die  StifHing  tles  Ordeji»  der 
deutschen  Hitler  diiith  Herzug  Friedrich  voti  Srliw;iluu  l>ei  der  Belage- 
rung \»ü  Plolemais  u\  >(>rdagyplen  und  die  Uebtii;;d»f  di»•^cr  Sladl  an  die  Kreuz- 
fahrer unter  Köni?  Kichard  Lowenherz  von  Eni^Lüiil  (d.  13.  -Inl.  H^^l) 

Am  23  Jiinius  159f>.  Cornel.  Huutmaiui  (der  am  2.  Apiil  la91  von 
Amsterdam  abge^cgeU  war)  landet  auf  Java,  während  von  andern  bollandischen 
Seelevteii  Spiltbergeo  eotdeckt  wird. 

Alff  88.  looim  1688.  Galillit  'iVidermf  in  Bezog  auf  seine  Lebre.Toa 
der  Erdbewegung.  —  Fontanas  Entdeckung  der  Streifen  (fasciae)  des  Jupiter 
(auf  der  Sternwarte  zu  Neapel  gemacht,  wo  Frans  Fontane  16iM  starb). 

Am  28.  Jornas  I6O84  Alexander  von  Humboldt  und  Aimd  Bonpland  er» 
tlaigeo  in  der  Ifitte  ihrer  grossen  wusensehafllichen  Reise  durch  Südamerika 
(1808^1804)  den  Giimbonsso  und  bestimmen  seine  Höhe  auf  80148  par*  Fuss, 

Vermischt«  Hacbricbten. 
Forflrhtiiicfen  Scmenow'»  im  Alatan  und  Thian» 

^■IcllAii.  Her  pro's^e  rnsfisrfte  Gpograjdi  Scmeuow  hntfe,  nachdem  er  zweimal 
den  Issyk-Rul  und  (he  chinf^i-rhe  (Ircrustadl  Kuldji  am  listil  besucht  halle,  neuer- 
dinps,  wie  er  in  einem  Briefe  aus  Semipalatinsk  \om  IS.  <lcl.  IS57  ai»  Karl  Rit- 
ter berichtet,  den  Enli>cbluss  gefasst.  in  chis  Innere  des  Thi.in-Schan  Vdr^udiingcn, 
«od  denselben  grftssenthflls  aiiscfofülirl.  I)en  höchsten  der  GeLirge  m  Tbian-Scbon, 
Tenpri-Chan  d.i.  König  der  Geister  bei  den  eingebornen  Kalmückin  ?en.innl.  be- 
sluumie  er  za  10600  l*ar.  Fuss  Höhe ,  ihn  umgeben  nicht  weniger  als  20  Schuee- 
gipfei,  alle  ziemlich  gleich  ao  Hohe,  um  etwa  '/«  niedriger  als  Jener,  die  alle  toq 
oben  bis  viilaa  ki  eine  Seckcnlose,  blendend  weisse  Schneedecke  gehflilt  sind. 
Scoeoow  bemerkt:  „Wenn  der  ursprüngliche  Name  dieses  (lipfels  der  KOnig  der 
Geister  sein  sollte,  wie  mir  die  Kalmttcken  versicherten,  so  ist  dersdbe  trefDich 
und  poetlicb  ausgewiblt.  in  der  wundtfbar  dichten  Gruppe  dieser  blendendweisson 
Eolease  eine  Welt  eibabener  Geister  so  erblicken ,  ist  eine  schöne  poetische  Vor* 
atdlung,  und  der  majeatltische  Teogri-Ch«n  stellt  TortrelOich  ihren  ehrwürdigen 
greisen  König  for.  Als  ich  zum  ersten  Haie  dieses  Hochgebirge  erbbckle  und  die 
einbeimitcbeo  Namen  der  Berge  nicht  kannte ,  fiel  mh'  das  Bild  des  alles  königlich 
fiberragenden  Schneegipfels  so  sehr  nuf,  d^tss  iili  ihn  11  nwi  II  kür  lieh  mit  dem  König 
der  Geister  in  der  Wissenschaft  verglich  und  Alex.  v.  Humboldt  nennen  wollte. 
Möchte  auch  meine  Dcnennong,  ab  eine  der  einlieimiscbeo  analoge,  in  der  geo- 
graphisriien  Tenninologie  Asien?  eine  bleibende  stelle  linden,  und  den  weilheiühni- 
ten  Namen  des  grossen  Forschers  von  Centrai-Agien  an  das  centralsle  Hochgebirge 
dieses  Erdlheils  fe^^icln/' 

Silnllu8«<  drr  Temperatur  auf  da«  Wnehf«tliiiiii  der 
Pflanzen«  Fraas  iu  seinen  „Grundzügen  des  lundwirihschciriliciieii  Pllüu/en- 
baues"  giebl  folgende  Beobacbtnngcn  über  den  Einduss  der  Temperatur  auf  einige 
wichtige  Pflanzen.  Es  erfrieren  Bohnen  bei  -|- 1*  H.,  Gmken  und  KaiUilTt  ln  bei 
—  O»;  Myrten,  Citronen  und  Orangen  bei  —2  bis  —4'';  Lorbeeren  bei  —5" 
bis  —7®;  Cypressen  und  Fetgen  bei  — 7  bis  —  Maodelu,  Pfirsiche,  Apriko- 
sen bei  —81  bis  — 84*;  Walinnss  und  Kastanien  bei  — 84  bia  —26*;  Pflaumen 
und  Kirschen  bei  —28  bis  —80»;  Aepfel  und  Birnen  bei  ^96  bis  -.87*.  Die 
Snamen  btten  auf  in  icif«D  bei  bolno  mittleren  Tempenlnrai»  i*B.  der  Apfd  bei 
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•^22^,  des  Flachses  bei  4*^«       Kartoffeln  nnd  des  Weiiens  bei  Um 
Frücht«  xo  tragen  bedarf  der  Weiten  eine  mittlere  SomtBeiiemperatar.  too  niiide- 
'ftiens  + 13"  C.,  der  Wein  von  -{-Wt  Bannmolle  und  Zneker  tod  -|-19*,  der 
Oeibtnm  Ton  +23<*,  die  DaUeln  Ton  -f  98*  C 

KllmA  mum  MendoB«.  Heirr  Prof.  H.  BnrmeiBter  giebt  Uber  das 
Klinu  Ton  Menden  (82^  52'  sfidl.  Br.  «od  ^*  «etil.  Linge  von  Greeowkli, 
2ttOO  engl*  Fnss  Aber  dem  Meeresspiegel)  NacWchlen  In  der  Zeilsdirift  fftr  Allge- 
meine Erdknnde  (4.  Bd.  1.  Heft)*  Die  MilleltempersUiren  sind  fOr  die  eioxelnea 
Montte  in  Bteamnr'schen  Graden:  Janoar  -f  IMt  F^Hnar  +19,0,  Mint  +18,9« 
April  +14,3»  Mai  +9,3,  Juni  +5,6,  Juli  +5,8,  Angost  +7,5,  September 
+  10,5,  Octobcr  +13,5,  November  +l.'),7,  December  +18,2.  Die  Jabres-Hil- 
teltempcratur  ist  nahe  13**.  Vergleichen  wir  diese)  Hesullate  mit  den  Ergebnissen 
auf  der  nördlichen  Halbkugel ,  so  hat  Mendoza ,  obgleich  mit  Jerusalem  und  Alexan- 
drien unter  ziemlich  gleicher  Breite  gelegen ,  doch  erst  die  Mitlelteniperaliir  von 
Horn  oder  Neapel,  U.b.  voo  Städten,  die  volle  10  Grad  weiter  vom  Ae^ator  gele« 
gen  sind. 

Irrllcliter.  Die  Exi&lcüz  von  Inlicbu  rti  i^^t  hiinOg  wissenschaftlich  be- 
^MriUen  worden.  InlercsKant  i<^l  es  daher  zu  erfahren,  ddss  in  Freiberg  seil  dem 
22.  Mir?:  mehrere  Ahen^le  Ijintereinander  dieses  Sch;nisf>iel  von  der  t;e<!nmmten  Be- 
völkerung der  Stadl  beohaditel  worden  ist  und  von  einem  Nalurkaudi^cii  U.uuher 
Folgendes  berichtet  wird.  Auf  eitieui  dci  äugcuauuteu  kreuzlcicbe,  uunuUelbar  dem 
Schlosse  gegenüberliegend ,  zeigte  aicli  dieses  PbäDomeo  nicht  bloss  an  einer  Stelle, 
sondern  an  den  verschiedensten  Ponkten  sdner  Oberflfiche,  jedoch  am  lebhsflesten 
an  drei  bis  vier  dem  Rande  des  Teiches  znnAchst  gelegenen  Slellen.  Das  Anfirt' 
ten  der  Irrlichlor  erfol^^e  bä  einbrechender  Dunkelheit,  konnte  mindesleos  erst  dann 
wahrgenommen  werden,  und  wurde  Jangsaroer  und  schwicher  bei  dem  Torrückeii 
der  Macht,  obwohl  seihst  noch  nach  Mitternacht  in  ZwischenrAiimen  von  wenigen 
Hiouleo  sich  Irrlichter  zeigten.  Der  Beiicblentatter  beobschtele  sie  in  Gesellschaft 
einiger  Freunde  an  den  Abenden  des  24.  nnd  25*  Man  nnd  bemerkt  darOber;  in» 
dem  man  sich  den  Sielleo  näherte,  an  welchen  die  meisten  und  glAnsendsten  dieser 
Lichterscheinungen  wahrzunehmen  waren,  wurde  mnn  durch  einen  starken  Geruch 
voo  brennendem  Phosphor  belAstigi  und  das  Vorhandensein  von  phosphoriger  Siure 
war  unverkennbar.  Man  brauchte  nicht  lange  zu  warten,  um  zu  sehen ,  wie  theils  an 
dem  Rande  der  den  Teich  bedeckenden  Eisflache  —  welche  von  dem  l'fer  durch 
einen  vom  Eise  !  cfreiten  ,  einige  Fuss  breiten  Was'jerpraben  getrennt  war  —  ll)eils 
atis  grossen  Spidlea  m  der  Kiskni^h-  helbst  Gasblaseu  aufstiegen,  weklie,  sowie  sie 
die  Oberfläche  erreichten,  mit  einer  gcniiwn  Explosion  fich  cnlzündelen  und  mil 
lebhallem,  hellem  Lichte  verlir;ujnlcn.  Je  nach  der  Menge  de»  aufsteigender»  r.ases 
waren  die  Flammen  bald  grusK^r .  liaKl  kleiner,  die  ganze  LichterschciriiiUb:  L<<jd 
nur  von  der  Dauer  eines  Augenhlu  kca,  bald  etwas  langer.  Die  deutlich  wahrnehio- 
bare  Uildung  von  phosphoriger  Saure  Hess  keinen  Zweifei  audiommen,  dass  dss  sich 
entwickelnde  Gas  selbstentsilndltcher  Phosphorwassefsloff  sei. 

firdstdese.  Auf  Rhodos  hsben  wiederholte  Erdslftsie  namentlich  am 
16.  und  25.  Mai  die  Bevölkerung  in  Angst  und  Schrecken  versetit.  In  Marmoriiaa 
wurden  binnen  24  Stunden  nicht  weniger  als  15  ErderschOttemogeo  venplUt. 


Verlag  und  Druck  voo  U.  W.  Sdimidl  in  Halle. 
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Wocbenscbrift 

fftr  Astfoooffiie^  Meteorologie  uod  Geographie« 

1  Migirt  foo 

SbliT  Mittwoch,  den  80.  Juni     "'  18^8, 

lUn  ta  SIdspaiii«!. 

Bekanntlich  bertiiüte  La  m  out  im  verflossenen  Jahre  au 
wissenschaftlichen  Zwecken  Spanien  und  Portugal.  In  einem  sei- 
ner Keisebrieie  aus  Cadix  vom  13«  Juli  1857  berichtet  der- 
selbe das  folgende  Interesiante  tiber  das  Klima  in  Südspapien: 
^Wihrend  meine»  Anfentbaltes  in  SanFeniando  (bei  Cadix)  irü- 
Ükete  der  Solano  oder  Lerante,  ein  auf  die  nädiBte  Uni|[ebiiQg' 
▼on  Oadix  sieli  1>e8€lirl|nkender  Stormwind  aus  Osten  ^  der  perio- 
denweise eintriilL,  10 — 14  Tage  andauert,  und  dessen  Wirkung 
uügeftihr  der  des  Scirocco  gleich  kommt.  Au  den  Wolken  kuuute 
man  bemerken,  dass  ^gleichzeitig  in  der  Höhe  ein  gewaltiger 
Ötorm  hemmzog.  Man  sah  den  Hegen  in  Streifen  herabkomm^ 
uid  in  der  Nähe  d^  Bodens  wied^  in  Dunst  übexgehei)« 

Nor  im  Winter  findet  man  in  'ßtldspimien  eine  Abweehae- 
hmg  mid  gldehmSssige  AustheOang  von  Sonnenseheiu,  Bewölkung 
und  atmosphärischen  Niederschlägen.  Sobald  die  Sonne  g^gen 
Ende  Mai  einen  höhern  Stand  und  grössere  Kral't  erlaugt,  so  er- 
hitzt sie  den  Boden  um  so  mehr,  als  überi^l  in  geringer  Tiefe 
die  Felsen  li^en.  Ist  einmal  die  Oberfläche  heiss  geworden,  so 
kann  der  Begen,  anch  wenn  er  in  der  Loft  entsteht ,  lueht  big 
snm  Boden  gelangen.  Wolken  bilden  sich  httjifig,  aber  nur  in 
den  höchsten  Regionen  und  nor  auf  kurze  Dauer.  Die  Wolken, 
die  Morgens  emporsteigen,  sind  bis  Mittag  verschwunden,  und 
wenn  Abends  der  Himmel  sich  umwölkt,  so  sieht  man  am  fol- 
genden Morgen  keine  8pnr  Qnehr  davon.  Diese  Verhältnisse  ste* 
hen  im  weitem  Zusamm^nliaiige  mi^  der  Menge  des  fiiessenden 
Wassers.  Quellen,  Bäehe,  FlQsse  erhalten  ihre  Nahra))^  «nsig 
du^  die  ätmoephärisehen  Niedersebläge ,  und  wo  diese  fehlen, 
hOran  Jene  auf.  Kur  in  den  Sierras  gieht  es  frische  Quellen, 
genährt  im  Sommer  theils  dm  ch  den  schmelzenden  Schnee,  theils 
durch  die  in  Folge  der  Kälte  an  den  hohen  Funkteu  eutüteheude 
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Üuuuurtige  Oondenaatkm  der  Dttnita;  ans  den  Sienraa  gehen  die 
Flflsse  Hervor,  die  das  ganaeJalir  eben' angefiüir  gleichen  Waaaer- 
•tafid  Mbehalten,  so  s.B*  der  Ebro,  der  unweit  Yittoria  eot- 

Bpiiiigt  uud  aus  mehreren  Hochgebirgen  seine  Nahrung  zieht. 
Aehnliche  Verhältnisse  finden  bei  dem  Guadalijuivir  statt.  Zu 
der  entgegengesetzten  Kategorie  gehört  der  Guadalaviar ,  den 
ich  bei  Valencia  im  Junina  als  ganz  kleinen  Bach  fliessen  sah, 
and  deaaen  Waaaennenge  im  Winter  ein  Bett  v<m  mehr  ala  100 
Fnaa  Breite  nnd  15  Fnaa  Tiefe  hiaweilen  nicht  au  faaaen  im 
Stande  iai*« 

Das  Hordlicht  vom  9.  April  d.J.  n  Hfiaster. 

(Nebsl  eioer  lilhographuicn  Beilage.) 

Am  9«  April  wurde  hier  in  Mttnater  die  aeit  mehreren 
Jahren  aelten  gewordene  Eracheinong  einea  recht  schönen  Nord- 
Ii  ehtea  beobachtet.   Daaselbe  wurde  schriftlichen  Naehriefaten 

zn  Folge  gleichzeitig  an  mehreren  andern  ziemlich  entfernten  Or- 
ten in  Göttiugen,  in  Altona,  in  Naugard  in  Pommern,  in  Christia- 
nia  und  in  Dorpat  beobachtet.  Die  Anzahl  sämmtlicber  von 
mir  in  den  letzten  12  Jabreu  1847 — 1852  in  Aachen,  dann 
1852 — 1858  in  Mttnater  beobachteten  und  genau  notirten  Nord- 
lichter beträgt  42.  Unter  dieaen  hatte  daaJahr  1847  8,  184812, 
1849  6,  1850  3,  1851  3,  1852  4,  1853  3  Nordlichter»  1854  1, 
1855  kein,  1856  ein,  1857  kein,  1858  ein  Nordlicht  aufzuweisen. 

scheint  demnach  jetzt  eine  Periode  der  Seltenheit  der  Xordlicht- 
eracheinuugen  eingetreten  zu  sein,  so  doss  wir  vielleicht  nach  ei- 
niger Zeit  dieselben  wieder  häufiger  auftreten  aehen  werden.  Es 
meg  desshalb  manchen  Lesern  erwttnacht  aein,  wenn  ich  eine 
anaftthrliche  Beachreihnng  dea  von  mir  hier  in  Mfinater  von  aei» 
neu  ersten  Anfängen  beobachteten  Phänomens  mittheile  und  die^ 
selbe  durch  eine  lithographirte  Zeichnung  ciläuLeie. 

Das  letzte  Nordlicht  gab  sich  mir  an  dem  genannten  Abende 
des  9.  April  gegen  8^  Uhr  zuerst  kund  durch  eine  lichte  runde, 
einem  Cumulns  ähnliche,  Wolke,  die  ich  von  memem  eine  freie 
Auaaieht  darbietenden  Standpunkte  aua  an  dem  aonat  Tdlli;  klar 
ren  gestumten Hunmel  wahrnahm:  In  dieaer  Wolke,  welche  einen 
hellen  phosphorartigen  Schimmer  verbreitete  und  die  sich  awi* 
sehen  die  Sterne  €,  J,  y,  /y,  ß  der  JunsTtraTi  lagcite  (s.  Taf,  2), 
erkannte  ich  recht  bald  die  ExiBtenz  eines  bugenannten  Nord- 
licht  Gew  ölk»,  oder  Nordlicht-Fleckens.  Nach  einer 
halben  Minute  löate  aich  dieae  Wolke  |»li(talich  auf,  und  awar 
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in  ähnlicher  Weise ,  wie  der  ans  einer  Lokomotive  aufstei^n^e 
Dampf  sieb  in  der  atmosphkriscben  Ltift  auflöst.     Mich  alsbald 
nAch  Norden  hinwendend ,  bemerkte  ich  einen  vom  Horizonte  aus 
io  die  Hdbe  bis  xu  den  Sternen  des  Cepbens  schimmeraden  Nord- 
Behtrtrahl.   Amweatliohen,  nordweatBehen,  aördliehen  und  nord- 
Mklieo  Hoiisonte  wurde  es  nui  aHmJÜig  heiler.    Dem  Hoii* 
lonte  anrnSehst  bildete  sieh  ein  ficbmutzig  graues  ins  Dtinkelbimiiiie 
flbergeliendes   Segment,    welches   am    nordwestlichen  Horizonte 
unter  Crissiopeia  die  gröößte  Höhe  von  etwa  10**  erreichte.  Das 
dunkle  Begment  nmgab  ein  Lichtkranz  von  etwa  12"  Breite,  der 
94  Uhr  seine  grösste  Latenntät  entwickelte.    Die  3.  Tafel  giebi 
uns  dn  treues  BQd  des  dnnkehi  Segmentae  nebst  dem  Liehtsanme 
nnd  den  ▼onUgüehslen  Btemen  des  Himmels  nm  Jene  Zeit  Die 
Himmelsansicbt  ist  eine  in  stereographischer  Projection  von  We- 
sten durch  Norden  nach  Osten  genommene.    Der  Horizont  ist  als 
gerade  Linie  dargestellt,   der  wahre  Nordpuukt  liegt  gerade  in 
der  Mitte.    Die  Mitte  des  dunkeln  Segmentes  sowohl  als  des 
bogenfitemigpoii  Idobtsanmes  befand  sieh,  wie  der  AnUiek  der 
Zeiebnong  m  erkennen  giebt,  naeh  nordwesflieher  Biohtnng.  Der 
Gipfel  des  Liehtsenmes  lag  9^  Uhr  gerade  in  der  Mitte  der  Otoh 
siopeia;  an  der  westüeben  Seite  begrenste  Aldebaran,  an  der 
östlichen  Seite  Wega  den  Lichtaaum. 

Interessant  war  es,  gegen  8^  Uhr  am  nordwestlichen  Hori- 
zonte bei  ungemein  klarer  Luft  nicht  weniger  als  vier  Licht- 
schimmer zu  bemerken  f  die  in  einander  übergingen  ond  von  de- 
nen der  eine  den  andern  verstSrkte,  nltanlich  den  erldsehenden 
Diaineningsaehimmer  der  nntergegangenen  Sonne,  den  anfglim* 
menden  Scheitt  des  Zodiakallichtes  sowohl  als  der  Bfilchstrasse  nnd 
endlich  den  des  beginnenden  Nordlichtes. 

Um  9*  5*"  senkte  sich  Jupiter  in  die  duokeie  Wolken- 
bank, er  nahm  aber  nicht  so  sehr  an  Liebt  ab,  als  ich  es  erwar- 
tet hatte.  Er  erschien  im  Kometensodier  mit  röthlicher  Farbe, 
melur  in  Folge  der  Dünste  des  Horiaontes  als  des  dnnkefai  Seg> 
mentes;  die  Trabanten  waren  im  Kometensncher  nicht  mehr 
aMitber.  Dmeh  sorgfältige  Vergleichung  des  dunkeln  Baumes 
des  Segmentes  mit  dem  übrigen  Ilimmelsraum  überzeugte  ich 
micli  aber,  dass  jener  nicht  etwa  eine  optische  Täuschung  sei, 
nnd  dass  er  keineswegs,  wie  hier  und  da  angeführt  wird,  durch 
den  Ck>atrast  mit  dem  hellen  Liehtsanme  sich  bildet. 

Von.  9^  38^  an  hegaim  das  StraUenaebleaaen  ans  dem  Licht* 
«Rone.  Ba  wude  notirt: 
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42        ^  ^      '     QUthpnm  F%*)^ 

&1  äif9i  Lifbtetrablto  gleklweitig  durch  Ofundpeit  idi 

Penetis. 

Diese  Strählen  waren  von  weisslicber  Farbe ,  dauerten  in  der 
Bogel  nur  15 — 20  Seounden  an«  und  giagen  uidbi  aber  diefiSke 

9^  58"»       m  8M1I  aberMk  anrch  Oaifl<lj»ek, 
9^^  54,d"  •!»  tndmr  eebr  Üellto  daroh  «  im  OefiMdi, 

BMb  16  8ectiDden  wieder  yersehi^stfd.    Der  Liehtaamn  berfillrki 
um  (iieso  Zeit       (f,  Of,  y  im  Pereeub,  mit  dem  Scheitel  y  urtd 
ß  Cassiopeia.     Bi«  dahin  war  die  GrenBe  der  dnnkeln  Wolken- 
bank  ganz  scharf ,  der  Rand  des  Lichtsaunaa  war  eoncentriloh 
mit  dem  Bande  det  WdlketilMHik  y  jedoeh  Mg  flt<lli  4«MeU^  mltt 
bb  nm  Horiioate,  sonddis  ^rlasto  i&th  tet  «Ittteli  eiae  Vort^ 
kfele  beideneilt  al^.   Von  9^  55«  «1  war  die  duakele-  WoUm»- 
baiik  Hiebt  seharf  begreBst«  der  Rand  war  ▼erwasefaiSii  und  sehieil 
sich  nach  Oben  in  den  Lichtsaum  hinein  zu  erstrecken ;  es  kam 
mir  vor,  als  wenn  dunkele  Streifen  in  den  Lichteaum  hin- 
einaögen.    Solcbie  schwarze  Strahlen  eracbeineu»  Wie  voa 
fiRmboldt  im  Coamoe  IV.,  6.  14».  miitbeilt,  Mltea,  er  eoveU 
als  Hansteen  beben  dieaelben  einj^emel  aofatdlgeii  eebn«*) 

Um  10^  8"*  BoboM  ea»  beller  Steebl  dvreli  «  Peraeii  um 
10*  9*"  Überzog  ein  breiter  Liebtbfindel  au$  5  merkUcben  Sirab* 
len  bestehend  das  ^anze  Sternbild  des  Persens. 

Um  10''  10,0'"  bedeckten  breite  Liehtgarbou  in  '2  Partbiaea 
das  iSteinbild  des  Perseas^  sie  aogee  vem  Jtiariseiiie  aua  dvftll 
die  Wolkeubaok  biudurcb. 

10^  13""  Licbtbtiodel  dureb  Ferseui,  eugkieb  eia  nimioUlM 
liebtatrahl  bis  Oapella,  10*  14«  liebtetrabl  dmrch  A%o]  Im  ICe- 
dusenhaupte,  10*  14,5"*  ein  10  Secimdeii  audaneiader  lacht- 
strahl  durch  i  tni  Fuhrmann. 

Das  Ötrablenschieshen  horte  uun   eme  kurze  Zeit  hindurch 
aaf.     Die  Wolkenbank  wurde  ganz  unregelmässig.    Im  Nord- 
westen liafcte  dieselbe  noeb  die  u^rÜDgiiebe  Höbe,  nacb  Novd« 
■ordwesten  aber  nabm  sie  plötslicb  eine  stariU  fiiabiegtuiC 
ead  bette  un  Norden  nur  eine  Httiie  von  etwa 


Bdwiiiitttri  mmm    i^mm ^lift* nym  im     tit,  s.  19« 

und  im  S.  S64. 
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Qiltr  i»^  WnuMU  swisckti  te  tagf  «to  n  «la  wl  ImimII«i 

Oito  Ii  mmhloieMen  HSImi  «ofgitaiera  lagii  < 
aid  SchiMwusen. 

Naeb  iao  in  Ebdan  angastalltan  BeobacbliiBf  an* 

Schiuss  voQ  S.  195. 

Bagenmenl^  In  verschiedenen  KtihitL  Hateh  gleioh- 
sefif^en  Beobaelitiingen  In  Elftden. 


Iha  Möndnog  da»  Raganmaasers  A  beündat  «ich  30  Par.  Zoll  über  ebener  Erde 
„        »  »         ^     »       »•  38.7  Par.  Fuss  äber  dar  Trichtar« 

münduDg  vofl  A. 


R  egaamaofa. 

A  P 

K.  Zoll.  I  K.  Zoll. 

Abweti 
A 

K.  ZoU. 

kaia 

B 

K.  ZoU. 

Kle 
Abitai 
A 

R.  Zoll. 

inata 
cbnng. 

ß 

K.  Zoll. 

iusu  .  .  . 
Juli  .  .  . 
Angaat  .  . 

Septenibar 
Oclober  . 

133 
350 
490 
179 

1 

108 
248 
888 

151 

414 

17 
19 
18 
28 

42 

8 
9 
6 

17 

23 

35 
58« 
76 
150 
52 
77« 

88 

71 

134 

38 

7ö« 

I2i« 

63V* 

486 

403« 

1857. 
Daeember 

Januar  .  . 
Febrnar 
Marz  .  .  . 
April  .  .  . 
Mai .... 
Juni  .  .  . 
Juli  .  .  .  • 
August  .  . 
September 
October  . 
NoTa«M>er 

324 
337« 
55« 
231 
848 

265 
720 
170« 
264 

58« 

82 

238 
236« 

iS 
148 

101« 

179 

54j« 

186« 

104 

8l»/4 

36 

58 
30 
18 
44 
8$ 
27 
18 
10 

9 

30« 

80« 

ny. 

7« 
20 
0« 

11 
5« 
8 

0« 
11« 

10 

26 

7« 
26« 
94 

81 
75^ 
188 
91« 
68 
41« 

" 

46« 
24 

4« 
22 
88 
62« 
64« 
163 
78 
41 
24« 

Januar  .  . 
Februar  . 
Marz  .  ■  • 
i^vil  •  •  • 

308« 

IM« 

781 

613« 

69V« 
250«/i 

Iis«  1 

105  v* 
48« 

19V* 

14« 
25 
110 
48V# 

9 

6« 

9 
29 

MV« 

9« 
25 

}f 

8V« 
86« 
15« 
9« 
6« 

6etit  man  die  80  Zoll  Uber  ebener  £rde  beobachtete  Menge 
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WBh»  voB  41  Par.  Fm  beobachtete  Qaantiini  io  Verhiltiiiie  «t 
jenem : 


1856. 

1857. 

1858. 

Deeember 

-  -  - 

0.80 

0.43 

Januar 

0.71 

053 

Februar 

0.51 

0.41 

März 

0.63 

0.30 

April 

aeo 

0.48 

o.e5 

Jud 

0.77 

0.69 

JoU 

0.70 

0.75 

Anglist 

0.68 

0.79 

September 

0.8S 

0.62 

Octobar 

0.71 

0.54 

NoYember 

0.78 

0.44 

Idttel  •  «  •  « 

0.74 

0.69 

Für  die  grösste  Abweichuu^  stellen  sich  folgende  Verhält- 
nisse heraus : 


1856. 

1857. 

1858. 

Decembe^ 

0.53 

0.45 

Ja&uar 

0.50 

0.45 

Februar 

■ 

0.42 

0.08») 

Mllni 

0.45 

0.26 

April 

0.36 

0.42 

Mai 

0.41 

Jnni 

0.47 

0.41 

JnU 

0.47 

0.50 

August 

0.28 

0.59 

September 

0.77 

00^7 

Ootober 

0.50 

0.44 

November 

0.55 

0.35 

Mittel  .  .  .  . 

.  051 

0.46 

Die  kleinste  Abweichung  in  Pvoaenten  auigedrttokt  imgeu 
folgende  Zahlen: 

1856.      1857.  1858. 
December        —         0.82  0.87 
Januar  —  0.98  0.61 

Februar  —         0.60  0.62 


'  *)  Iki  ätou-fli«  luid  Wirbelwind. 


L  iyui<_cü  Google 


1056. 

1867. 

1868. 

März 

*— 

0.83 

0.52 

April 

— 

0.59 

0.53 

Mai 

mm  mm 

0.77 

- 

Jimi 

0.94 

0.86 

Juli 

089 

0.89 

Anglist 

0.95 

0.86 

September 

0.89 

0.67 

October 

0.73 

0.61 

November 

0.97 

0.52 

.  .  0.90 

0.83 

kleufte  Abwttcfaiiog  konmt  iminer  nur  aalten  vor, 
noch  seltener  aber  der  Fall ,  wo  in  dem  bVlier  ttehenden  Regen- 

measer  ein  grösseres  Quantum  Begen-  oder  SchueewasscT  sich 
vorlmdet,  als  iu  dem  untoro«  In  awaasig  Mouatea  war  dieses  zwei 
Mal  der  Kall,  oämlieb: 

amen  oben 

1867  am  3.  Jaaiuur  66^  Ks.   73  Ki. 

1868  „  9.     „         5     „      5}  „     im  dicbten  Nebel. 

Elemente  des  am  21.  Mai  von  H.  Dr.  firohns  entdecktea  Komüten. 

Herr  Dr.  Bnüms  erbieit  aas  den  Beoba«btnngeQ  von  Mai  21., 

23.  imd  26.  dei  Kometen  fo|g;ende  Elemente: 

T«1868  Jwn  6,21636  m.Berl.Zt. 

fr-*226»   6*  46^,6    j         .  ,  . 
^     u       Ol  (    Scheinb.  Aeq, 

Q=ö24    21    55,6     >     '  m  .  oo  ^ 

i  =  80    28    48,1  ) 
log  4  s  9,737366 

Bew€|gttng  rttdüAofig. 
EntjEemte  AebnUebkeit  kt  mit  den  Kometen  von  1596  und 
1799  n.  TQibanden.   Herr  Karltnaki  ani  Prag,  der  sieb  jetat  In 
Berlin  aofbält,  findet  nahezu  dieselben  Elemente.    Der  Komet 
wird  nur  bis  zu  Aoiang  Juli  gesehen  werden. 

ÜMienta  des  naattsi  (S9)  Otlypso. 

Herr  W.  OeUzun  liat  aus  den  BuobachtuDgeii  April  4.  Bilk, 
April  9.  Berlin,  April  lö.  Wien  die  iolgenden Elemente  des  Pia- 
iMilea  (63)  berechnet: 

Epocbe  1858  April  9,42661  MittL  Aeq.  1868.0 
36«  66'  59",1 
78  88  28,0 
Qsl52     9  46,9 
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Zr^  3'  3,9 

log  a  =  0,556032. 

Hittorischer  Rückblick. 

Am  30.  Jnniiis  1698  Knideckung  dar  Tiefeo  in  den  MondOecken  (mr  Zeit 
des  letzten  Viertel«)  *lurch  H  u  y  g  e  n  s.  » 

Am  SO.  Juiiius  17Ö7.  Grosser  Schneefall  ii»  und  um  Mugdehurg.  — 

Am  30.  Juiiiug  1798.  GrOAdung  dtf  V^oigl.  fQ9^'9j{tv^<i|ieD  G^Uscbaft  xu 

Lissabon. 

Ära  30-  Jutiius  1817.  Der  Geograph   Chr.  Iiaiucl  Ebeling  stirbt  >or  Voll- 
«f^tiua({  seiner  girossen  (7  Theile  umia^^eudeo^  £riibeii€hreil>uo($  \aik  Ameniia. 

f  «mttcbto  ladiilclitM. 

SMimteapmtfel*  In  JaliFe  1828  «rbielt  Schamacber  von  der  di- 
idathen  Regmof  deoAiArtg*  <H^  Ltn^  des  «hiüM^  Seeondenpendelt  tn  ctnmi 
ptnenden  Oite  in  Holslttn  sn  be«limmen.  Diese  LlAgt  enäln  ftf  den  Heertwpie 
gel  nnd  die  Breite  45*  redaci|l  weiden,  jmi^  ein  Fetioneler  Tbeil  detielben  tollte 
der  neue  diniecfae  Patt  werden.  Die  Arbeit  wurde  ii^  üea  Ifbntp  Ifjgü  md  18S0 
tn^geflkbrt*  Scbuiuacher  wurde  dabei  vorzüglicb  dnrcb  Peter  n^rstüUtf  dmt:  erst 
vor  Pin  paar  Jahren  die  Berechnung  der  Vtftocbe  ausfQbrte.  Htn  wiblte  den  Scbloet 
in  Güldeiutetn  and  benutzte  den  Beuft'stlieii  Pendelappjrat ,  en  dem  nor  geringe 
Abänderungen  angebracht  wurden.  Die  Beobachiiuik'on  and  ihre  Berechnung  erga- 
ben :  Poihftbe  von  nuld»Mi«?lein  54"  13'  19",5",  geographische  Lnngc  34"»  0,1S* 
üsi!  von  Paris;  Litcn-e  «1*»«  pinfjirhfTi  Sprnndciiptndels  440,8005  Par.  Linien,  die- 
selbe irduclrl  auf  den  Äleere&spiegel  44ü,S076  Par.  Linien. 

JületeorBtein.  Herr  Shepard  berichtet  ( Vmeric.  Jouio.  of  .  üb«t 
einen  in  Petersburg,  Grafschaft  Lincohi,  im  st.t^iLi-  i\no€ä&ee  »m  5  AuKu^t  1855 
zu  Boden  gefallenen  Meteorstein  von  \H  Ktlugraunu  (jewicbu  Der  Kall  ai  mit  ei- 
ueiii  ^los^eu  Geräusche  verbunden,  zu  vergleichen  mit  einem  starben  Kanonen- 
scblage,  dem  4  bis  5  schwächere  Schl&ge  folgten.  Er  kam  Ton  Ott  nnd  war  w&hrend 
teintt  Ftlk»  fon  einem  leuchtenden  Ringe  (Kalo)  von  2  Fett  Dnrdunetttf  umge- 
ben (?).  Er  tchlug  Ia  einer  Eo^enmig  von  UOHMtt  VMi  deti  Btnhadner  Itf  Mo* 
ter  tief  in  den  Boden.  Alf  mtn  M»  anfothm,  wtr  «r  nf^  W  ilp^  pn^ 

den  Rinden  sa  fatten.  Das  Innert  wtr  von  graoer,  dai  ^eut^  v^  f^wft^er 
glluendtr  ftribe,  gtnde  alt  bitte  man  ihn.  mit  Pech  Äb^nogen.  Das  spftifische 
Gewicht  wtr  S,90.  M.  Soritb  in  der  Unlfersltil  m  Loaltvflie  liind  alt  Gebnit :  49,31 
Xietelerde,  11,05  Thonerde,  aO>|l  Eittno^dnl,  9,01  Ktlh,  8,11  Ttlk,  0,04  BrtttQ- 
stein,  0,50 Elten,  0,06  SchweM,  0,83  NtUinm. 

iBIiml^eBeaffiutig  iiiiA  BefVr^enuiS*  Bor  Kaineit.  Rnwi- 
;ie|e OtoateDilh,  ttMD-  Proftator  J.  H.  Midier,  Oirador  der  Storewirte  ia  Ooa^ 
itt  von  Seiner  Majestät  dem  Keiter  von  Bateland  ,^ir  Annithnnpig  |ni  'OiiMe'* 
«am  wirklichen  Staaltfaihe  ernannt  werden« 

^■fc^nj-^a^jiMM/^MiMMnmmBmMMWMmamMtmwmmB^mwmmamawpMM^mMB^^ 


Verlag  nnd  Druck  von  11.  \V.  Schmidt  in  Malle. 


Wochenschrift 

flir  Astronomie,  Meteorologie  und  Geograi)Iue. 

Um«  /0ife.  €tfM  JttW«i* 
(Der  „Attionomiflehen  UnterhaltnngiA**  19.  Jahrgang.) 

Redigirt  von 

ProfesMr  9r.  Heifl  In  mfirmter. 

N!  27.  Mu  twocb,  den  7.  Juli  1858. 


ilt  WlttoraigimhiltoUse  im  Monat  April  im  ia  DittUehliiA, 

Fnakrtldi  a.s.w. 

1.  Luitdruck. 

Du  Mittel  der  BerometerstXnde  war  naeh  den  Beobaehton- 
gen  auf  der  Slernwarte  m  Prag  tun  0,086  kleiner  als  das  17  jftb« 

rige  Mittel  für  April.  Es  wurden  im  Allgemeinen  7  Miuimü 
und  ebensoviele  Maxinm  biiobachtet.  lo  der  Reihe  der  Oerter, 
welche  täglich  mit  Hülfe  des  eieiLtrischen  Telegraphen  den  Luft- 
druck  and  die  übrigen  meteorologischen  Verhältnisse  nach  Paris 
leodco,  aehen  wir  ittm  ersten  Male  ConatantinopeL  Daa 
abadate  Mimmnm  in  Constantinopel  vom  11.  finden  wir  an  dem- 
selben Tage  ab  seeondirea  Mimmnm  in  Wien,  Münster,  Trier, 
Limoges,  Avignon ,  Lissabon,  Algier,  Horn,  Tarin,  Genf  imd 
an  andern  Oiten. 


MüD&ter. 

Putbiis. 

Dorpal 

Petersburg. 

CoUbas 

300'"  + 

mv"  + 

300' 

300' 

300"'  -h 

Miu. 

ir  S1.61 

la 

2 

28.31 

2 

29.81 

H  28.40 

ftf  88.16 

5»  84.45 

4 

84.88 

4 

34.69 

5r  85.4« 

Min. 
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6a  33.8S 

5 

26  03 

7 
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7m  36BI 

7f  85.77 

8 
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7a  85.19 
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8m  32.06 

8m  34.84 

9 

31.73 

8m  33.45 

Mtt. 

9t  M.74 

lOr  8548 

10 

88.87 

10 

88.69 

lOr  84.88 
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Um  33  10 

\2l  2^77 

12 

iOSl 

12 

2S0S 

Ha  3051 

Max 

14s  39  73 

lam  39.84 

16 

8743 

88.32 

15r  39.69 
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17f  UM 

17m  33.66 

17 

33.86 

18 

35.44 
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Mai. 

IH  87.55 

18»  86.83 

80 

86  37 

80 

86.15 

]9f  87.89 

Mia. 

20a  3480 

20a  35  17 

21 

33  15 

21 

33  39 

2ir  35.61 

Max 

23f  40  76 
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23 

36.44 

23 

36.72 

23f  40.08 

Min. 

2(5a  35.14 

26a  32.28 
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26.53 

27 

27.Ü9 

27(  32.44 

Mm.*) 

28f  36.01 

88m  34.09 

1  89 

82.14 

89 

88.78 

28a  84.46 

83.58 
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«•  la  4« 


aiil  ia  dea  Aafuig 
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Dessau. 

Gara. 

lA'ilJZi.,' 

I 

Strelila. 

Dresdea. 

t»UÜ  "f* 

•>UU  \^ 

Mio. 

Im  3Ü.8 

1  23.4 

Im  2716 

i  28.05 

«        OA  4 

Im  ZD  I 

Up- 

öf  3&.0 

4  88.9 

5f  85.3& 

6  35.39 

5f   33  3 

MlD. 

6f  35.4 

6f  32.48 

6  33.39 

6m  31  1 

Max. 

7m  37.5 

7f  34.74 

7    34  80 

/ra  330 

Mia. 

bu  35-2 

8  27.4 

8a  31.49 

9  3ii.üö 

8m  3Ü-3 

Mn. 

Ob 

9a  88.19 

19  88.89 

lOf  82.1 

Mu) 

Um  33.1 

Ilm  29.96 

12    30  0^ 

Ilm  28.1 

Max. 

15m  41.7 

14  30.9 

Inf  38.77 

15  3*1.92 

l,5f  37.3 

Miu. 

l/in  oo.b 

%  m          4I4J  Ü 

17  283 

17ui  32.50 

17  44.73 

i7m  61. i 

Mn. 

19r  S9.4 

19r  86.80 

19  86.47 

19f  38.0 

Mm. 

20a  37.7 

2ir  34.72 

21  3523 

20ui  33.1 

Max 

23f  42  3 

23m  34  7 

23f    39  41 

'>3    39  23 

23f  38  0 

Mia. 

a7f  35.0 

27m  28.8 

27m  32.10 

27  32.66 

27f  308 

M«. 

aSa  86.8 

aOa  80.1 

28a  88.69 

28  84.01 

28iD  88bl 

99.01 

SA  lA 

rrag. 

nid  Kall. 

>T  irfi. 

tHraawiouiHipvi. 

ATcu  j  ?  ui  u  nsier* 

Min. 

Ja  23.09 

Im  ^3.94 

I         AM  AM 

I  a  s4.S7 

Im  17.41 

Max. 

Öf  91.18 

5m  2Ö.85 

5a  33.00 

5f  24.67 

Mia. 

tfni  27.65 

6m  26.88 

6m  26.87 

5  88.98 

A  A          A  A  #H^A 

Or  19.87 

Max. 

7f  30.15 

7a  29.08 

7a  30  24 

6  88.28 

7m  22.38 

Mio. 

9r  27.23 

9f   27  37 

9f  27.31 

8a  19.42 

Max. 

lOf  29.29 

lOf  29.06 

lOf  29.06 

10m  20.74 

Min. 

IIa  S6.00 

I2i  84.88 

4  k        Äff  ffk«k 

IIa  28.72 

II  82.25 

11t  19.02 

Max. 

Ida  34.7Ö 

I6f  3393 

I5a  34.92 

15a  26.98 

.Mio. 

17a  29.12 

I8f  2954 

10»-.    0  A  0  r> 

iam  30  33 

17m  22.94 

Max. 

19a  32.05 

191  31.14 

19a  dl.6» 

17  40.85 

19ffl  24.19 

Miu. 

21a  30  2A 

8U  29.83 

21m  31.14 

19  35.35 

20m  28.59 

Max. 

23r  S5.21 

23m  34.03 

23a  99 -cU 

22  d9.»S 

231  sJ.Sl 

IUI  II. 

27m  27.38 

27m  25.80 

29r  29.07  1  29r  29.07 

Med. 

29.39 

28.82 

J%  Ak^% 

22.88 

Ittendorf. 

Aarau. 

n  c  II  u  Kirciicii . 

Tripr 

Min. 

1    15  8 

If  192 

U  12.57 

Im  21  51 

Im  25.82 

Max. 

5r  219 

5f  25.0 

6f   29.69  ' 

5f  34.46 

Mio. 

U  Vl.l 

6f  20.8 

6m  26.13  1 

29.18 

Hai. 
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7f  23.4 
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8m  27.63 

Max. 

lOf   17  9 

9a  21.0 

9a  25.27 

9a  80.01 

Mia. 

llf  17.0 

ur  20.5 

lUa  24.70 

llf  29.32 

Mtl. 

15r  28.5 

löf  86.7 

IM  81.10 

15f  80.92 

15a  8488 

■in. 

17m  21.4 

17m  29.20 

17f  88.58 

Max. 

18a  21.7 

18a  29  55 

I8a  3412 

Min. 

1901  205 

19a  24.2 

20f  28.19 

19m  32.76 
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m  t8.6 

82b  M6.8 

2Si  U.1Z 

AOr      AI  AA 
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AA.k  Ait  ja 
22a  80.41 
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27m  18.6 

26a  22.0 

Qfta    9A  97 

ItIcLa. 

2&f   20  5  , 

28a  23.8 

oar    oa  oa 

«Ol  0<S.9m 
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20.04 

16.82 

27.28 

81.77 
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Oftankircheo. 

raiUy 

Mmogaa. 
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l  2747 

1  29.02 

If  81.58 

1  3057 

1  82.tll 

MAX. 

5  37.44 

5  3969 

.*<i  «>9.I4 
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6  33.62 

6  35.89 
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5  3415 
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Max. 
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7  86.02 

6  86.68 
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1  ferfT<?rl. 

OMil^eben. 
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SdüiHS  folgt. 


Aaffor^erias  w  gemeinscbaftUchen  Beobacbtnng  der  SUrasokasifta 

der  4bU-  nad  iigvst-Feriode. 

Ks  ißt  zu  wüiiHclicn,  dass  sich  zu  den  bevorstehenden  bei- 
den Stenucbnappea-Perioden  recht  viele  Theilnebmer  an  dcu  Be- 
ob6fikiDi%6ii  dersdlbeii  finden  möchten.  Die  LaurensimB-Pe- 
zMe  8.^1 3,  AngitBt  fUlt  beBondm  in  diesem  Jahre  recht  gün- 
stig, indem  daa  Hondenüeht  niefat  fltOrend  einwirkt,  dagegen  iUlt 
die  Vorperiode  26.-^30.  Jnli  nieht  so  günstig. 

Werden  die  Beobachtuiigcn  nach  gut  regulirten  Uhren  ge- 
macht, so  wird  Jjicrdiirch  die  Aufsuchung  der  correspondirrnden 
))^bftchtiing6n  sehr  erleichtert;  es  ist  also  zu  wünschen,  dass  die 
gflttKgiMa  ihOgfidiM  gtoan  seien.  Auch  ftir  den  Fall,  dass 
a«r  BeobMhtor  don  riohtigea  Stand  der  llhr      etw»  ntif  1  dd«lr 
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2  Minaien  keuiie,  wird  es  gut  sein,  das  Erscheiiien  des  Meteors 
nach  der  Öecunde  anzugeben.  Wenn  z.B.  die  Zwischen- 
seiten der  Erscheinungen  dreier  auffallend  grossen  Sternschnup- 
pen an  iwei  Stationen  bis  anf  die  Secnnde  dieselben  nnd,  so  ist 
Wahiseheinlielikttt  ftir  die  Identität  der  seseb  enen  ICeteoie 
▼orhanden  und  es  kennen  dieselben  einer  weitem  Üntersnehnng 
unterworfeu  werden.  Durch  eiue  gefundene  Identität  zweier 
Sternsclmuppen  kann  der  relative  Fehler  der  Uhr  einer  der  Sta- 
tionen festgestellt  werden.  Die  Boobachitiugen  beziehen  sich 
ausser  der  Zeitangabe  auf  die  Bestiinmung  des  Anfangs  -  nnd 
Endpunktes  der  Bahn  in  Beetsscension  nnd  Deelinition,  die  An- 
gabe der  Grösse,  Farbe,  des  Schweifes  nnd  der  Zeit  derEnehei- 
nnng« 

Zur  gemeinschaftlichen  Beobachtung  bringe  ich  folgende 
Beobaohtnngsstnnden  in  Vorschlag: 

L   Jnli  2a^  39.,  aO.  9^*^11^ 

Der  Ru  den  genannten  Tapren  zwischen  9  und  10  Uhr  auf- 
gehende Mond  wird  nur  die  heilem  Öteruschnuppen  erblicken 
lassen» 

IL   Angnst  3.,  4.  9*— 11\ 

An  diesen  Tagen  pflegen  ebenfaUs  stemlich  viele  Stera* 
scknuppen  zu  erscheinen. 

in.   Laurenzius-Periode  August  8.,  9.,  10.,  11^12.  9*— 12*. 

Unterstützt  von  etwa  16  mit  den  Sternbildern  gehörig  ver- 
trauten jungen  Leuten,  Studirenden  der  Mathematik  und  Nnftor^ 
wissensehaften  an  der  hiesigen  Akademie,  wird  es  mir  gelingen, 
für  Münster  recht  vollstXndige  Beobachtungen  an  maehen.  Be- 
obachter, weltlie  auch  in  weiter  Entfernung  von  Mtinster  sich 
befindeu ,  können  einiger  Massen  darauf  rechnen ,  dass  ein  von 
ihnen  gesehenes  auffallend  helles  Meteor  auch  in  Mftnster  gese- 
hen wurde. 

MiiUbter,  Juni.  fieu. 

ini  eitdeskter  lernt 

Am  2.  Juni  10"  Abends  entdeckte  der  Director  der  Stern- 
warte zu  Florenz,  Donati,  einen  sehwachen  Kometen.  Am  8. 
Juni  9'^  37"*  67'  war  die  Beetaseension  des  Kometen  140  15« 
36'',  die  Deelination  23«  27'.  41''.  Die  Blemeiite  des  Küm- 
ten  sind: 
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Pehliei  1868  October  21,88 

n  =2820  28'  0" 

i  «123    12  6 

a  «X64   40  0 

p  s  0,8665. 

Es  ergiebt  sich  hieraus ,  dass  der  Komet  ▼«rsehiedeii  ist  toh 
dem  Kometen  von  Bond,  dass  er  sich  zweitens  von  der  Erde 
entternt  und  drittens,  dass  er  zur  Zeit  des  Perihels  öich  wieder 
der  Erde  aäbern  werde,  und  dass  seiii  Glanz  etwas  st&cker  seio 
wird,  ala  snr  Zeit  der  £ntdeckiiii|p« 

Du  itiilI«U  fo»  9.  Aftll  4.1.  n  Mitlir. 

FoftsctiUB«  von  S.  904» 

Um  10''  22"^  hatte  sich  das  dunkele  Segment  fast  ganz  ver- 
loren. 10''  23"*  zog  ein  achwaoher  Nordlichtstrahl  durch  6  im 
Pavaeua,  10*  24"*  ein  45^  hoher  schwaeher  Strahl  doreh  y  der 
AodnMneda.  Die  sehwanen  von  der  Stelle  der  frtthttm  dnnkehi 
Bank  aus  vermehrea  sieh,  besozidars  unter  dem  Fuhrmann 
(10*  27"«). 

10*  32*".  Ami  Horizonte  zeigt  sich  statt  der  dunkeln  Bank 
ein  schmutzig  grauer  Streifen.  Die  Helligkeit  ist  noch  immer- 
fort vorhanden ,  sie  hat  aber  mehr  das  Ansehen  des  Dämmerungs- 
liehtea  oder  des  Seheines  de»  anfgehenden  liondei. 

10*  47"»  ging  die  Orense  der  Helligkeit  dnreh  a  Orion, 
«  Fuhrmann,  a  Penena,  ß  Caadopeia,  i  Cephens.  Diese 
Helligkeit  dauert  fort  bis  naeh  12  Uhr. 

Die  öffentlichen  BlHtter  schwiegen  über  das  Plianomen  vom 
9.  April,  dagegen  wurde  ich  in  Betreff  desselben  ein  paar  Tage 
nach  der  Erscheinung  durch  swei  Schreiben  aus  Naagard  (in 
der  prenM.  Provinz  Pommern»  32®  47'  detl.  Lknge  TOi  Feno, 
68^  SS'  nSidlieher  Breite)  erlienet  Hert  Dr.  med.  Winek- 
1er  sehreibt  mir  unter  dem  10«  April  daa  Nachfolgende: 

, Jm  Interesse  der  Wochenschrift  fHr  Astronomie  erlaube  ich 
^  mir ,  Sie  zu  benachrichtigen ,  dass  wir  gestern  Abend  hier  ein 
prächtiges  Nordlicht  hatten.  Um  acht  Uhr  haben  einzelne 
Beobachter  bereits  einen ,  den  grössten  Theil  des  nördlichen  Him- 
mels einnehmenden,  intensiv  rothen  Schein  wahrgenommen.  Hhr 
•dhet  war  es  erat  nm  10*  30"  vergönnt,  daaaelbe  an  beobach- 
ten. Ueber  dem  ganaen  n<^rdfiohen  Horiiont,  von  der  Gegend 
von  a  Orion  bis  gegen  a  Cjrgni  lagerte  eine  dichte,  nach  oben 
sn  durch  einen  Kreisbogen,  jedoch  nicht  ganz  regelmässig  be* 
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grenste  dunkle  Wolkensdiicht,  tr^tehe  ibt^  I^Ö^ste  Höhe  hm 
y  Aodromedae  erreicbte.  tJeW  dieser  lag  ei&^  belle  Seldcliti 
in  wekfem  Lichte  erglänselid,  dma  Ansehen  ieh  mit  lenehten* 
den  Wolken  yergleiehen  mÖeBke,  welehe  8chiellt  bei  einer  bis 

gegen  die  Cassiopeia  reichenden  Breite  nach  dem  Zenith  sn 
niir  undeutlich  begrenzt  war;  die  in  ilir  befindlichen  Sterne  wa- 
ren nur  schwer  erkennbar.  Aus  dieser  Schicht  erhoben  sich  viel- 
fache parallele  Str&hien,  deren  intensiv  weisses  Liebt  sieh  weit  dnhsh 
die  Sternbilder  veHölgen  lie^  nnd  von  denen  dnige  Über  /?Fnbnnann 
binansgingen,  wXbrend  andere  bis  gegen  /?  Cepbens  neb  etstteckteh. 
Neben  diesen  bemerkte  ich  noch  zahbreiehe  dunkele,  RSnebsInlen 
Ähnliche  Bündel,  welche  die  helle  Schicht  durchbetztea,  deren  obere 
Begrenzung^  ich  jedoch  nie  deutlich  wahniühinen  konnte.  Die  Hel- 
ligkeit der  leuchtenden  Schicht  wechselte  fortwährend ,  doch  schien 
fliitr  wthrend  meiner  Beobachtung  (Ms  gegen  1  Uhr)  eine  Stelle 
vbrsflgtteh  dnreb  Liebtent^ekehlng  sidi  anssnseicbnen,  irelebe 
(um  10^  80*")  etwa  d«n  SteirnIMl  IM  Küken  Fasse  des  PevrtifMi 
entsfnreeben  fflocbfe.  Der  SttdlMis  Hkmnel  aeigte  keinen  Gegen* 
schein,  schien  mir  \nelmehr  dunkler  zu  sein  als  gewöhnlich;  die 
tClarheit  des  Sternbildes  vom  Zenith  nach  Siideu  zu  war  vorztig- 
lich;  die  Luft  war  ruhig,  sehr  entfernte  Geräusche  deutlich  wahr- 
nehmbar. Zwischen  12^  30"*  und  1  Uhr  verbreitete  sich  dm 
Helligkeit  mehr  nach  dem  Zenith  stt,  nidim  aber  tili  Inttesifit 
ib,  #ihzeiid  die  dnttkle  Wolkensdüebt  ihre  sebsife  obei^  Be* 
gmnanng  vetler  lAd  es  mir  setilto,  als  wehn  die  Slaibeit  dd^ 
Sterne  durch  atmosphärische  Dünste  beeinträchtigt  würde,  üm 
11  Uhr  war  ich  im  Stande  im  Freien  die  Zeiger  und  Zahlen 
meiner  Taschenuhr  zu  erkennen  and  meinen  Schatten  enf  einer 
hellte  Wand  wahmndimen.** 

Veh  demselben  Datnm  theilt  mir  Herr  Soptitfagftidenl 
liU'pBth  in  Nangatd  da»  folgende  interesssinte  IScMibbn  diit: 

„Gestern  Abend  etwa  um  8*  lö*  zeigte  ifictfa  Wi*  ^  scfh?^ 
iies  Kordlicht  bei  völhg  heiterem  Himmel  nnd  ziemlich  frischem 
Nordwinde,  welcher  schon  den  ganzen  Tag  über  geweht  hatte.  • 
Das  donkle  Segment  stand,  als  ich  die  Ersfeheinong  suchst  wahr^ 
nibm,  hiedüg,  das«  ieh  es  kakuii  höch  cnnebMlt  kotttätia» 
Wesshalb  aneb  dn  phar  liebte  Stellen  am  Hitamel,  tiht  yr^üntk 
unter  der  Cassiopeia  nnd  eine  rtftbliebe  teniei*  der  Wega,  inidh 
trotz  ihrer  Kleinheit  zuerst  auf  das  Vorhandensein  eines  Polar- 
lichtes aufmerksam  machten.  Nicht  lange  jedoch,  so  trat  der 
Xjithtbogen  am  das  dunkele  Segment  dentlich  h^btinfi  und  ettt 
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schwächere,  dann  hellere  und  höhere  Strehlen  MsheMen  Bnf,  im 
AJlgeineiiien  von  W  nach  ü  sich  hewegend  und  in  dem  Maasae, 
ais  ne  dem  Nordpnnkte  sich  näherten,  ihr  weisses  Licht  in  gel- 
btt  nnfl  löthlichea  wandelnd,  östlich  von  demselben  aber  im- 
mer röthlichei  werdend,   bis  sie  unter  Wega  das  Maximun» 
ihrer  Röthe  und  Ihres  Glan«es,  eugleich  euch  den  Äussersten 
Punkt  ihres  Weges  erreichten.    Un^efllhr  um  8*  30*  entstand 
dem  Nordlichte  gegenüber  unter  dem  Stembilde  des  Löwen  in 
der  Nähe  des  Aequators  iabt  ur|)U>t/Hch  ein  hellleuchtendes  Licht- 
gewOlk  von  unregelmässiger ,  tast  btreiii^er  lM)rm ,  welches  je- 
doch nneh  wew^  Secunden  und  eben  so  bützschneil  verschwand. 
raa  nach  ^nraf^r  T^t  wieder  und  anders  gestaltet  ^»ule^chtßp, 
dann  wohl  etwas  Uofler  stdbe»  sn  bleiben,  wl^sn  Teiiehvin* 
den,   dann  n  ch  ein-  oder  sweimal  aufisnlenchte»  und  dttn 
ritoalicb  unsichtbar  zu  werden.    Die  Sterne  knehteten  nur  matt 
dqich  dasselbe  hindurch.    Zu  gleicher  Zeit  schienen  in  dem  obe- 
rsn  gekrümmten  Rande  des  Segments  bedeutende  ötürungen  ein- 
sQtreten.    Derselbe  gestaltete  sieh  vielfach  ganz  unregelmässig, 
sah  wie  aerxissen  und  gewwkt  ans-,  die  aufschieesenden  Licht, 
strahlen  schienen  lAnBg  rot  dem  SegmeM  au  stehen  und  bis 
an  den  Horizont  herabzureichen.   Ihr  Lieht  war  jedoch  sehr  stS* 
tig,  nicht  flimnirnul  .  ihr  Glanz  meistens  in  der  NUhe  des  Nord- 
nBgkktm  «ftt  intpusivüten.    Nach  etwa  10  Minute  n  ilie^cr  heftigen 
-Simmtai^  WW^e  die  Mitte  des  BogenB  ruhiger  und  regelmäs- 
»iger-  dng«8»  laldeten  sieh  an  semem  Westende  und  Osteade 
besonders  starke  Llchtansstrdmttngen ;  am  Westende  aiemlich 
m  der  kegelförmigen  Gestalt  4es  ZediakaUichts,  am  Ostende 
mehr  abgerundet,  aber  mit  intensiverem  Lichte.   Westlich  peh^ 
dieser  letzten,  besonders  hellen  Lichtgegend  war  eine  auffallend 
8uUe«  so  dass  der  Lichtbogen  dort  eine   Zeit  lang  fast 
ualeihiroehen  schien,     Allmählig  aber  erbiassten  die  Strahlen 
imd  wnrd^,  nachdem  sie  nicht  lange  vorher,  wie  noch  einmal 
aut brennend  ,  fost  bis  »um  Polatsterne  sieh  erhobefi  h^t^n,  im- 
mer kürzer.    Nach  etwa  M  »tttndlgei  Dmmt  des  thänomew  ver. 

schwanden  «ie  gänzlich  und  nur  der  Lichtbogen  erhielt  sieh. 
Das  Segment  hatte  sich  —  zuletzt  in  unregelmääsiger  Form  — 
^»Kg  bis  10«  Höhe  über  den  Horizont  erhohen  und  schien 
dämm  «ush  mehr  in  die  Breite  sich  ausz^udehnen.  Merkwürdi- 
gerweise  eeliieii  der  hSehste  Punkt  des  Bogens  tast  constant  nur 
^merklich  nach  Westen  abenwdchen  —  dem  hlosm  Auge  eoln- 
eidirte  er  fast  mit  dem  Nordpunkte. 
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Leider  konnte  ich  nur  bis  9^  Uhr  genau  beobachten.  ITiii 
10  und  10*y  Uhr  stand  der  strahlenlose  Bogen  noch  hellleuch- 
tend am  llimmel." 

.  Von  grossem  Interesse  war  ea  für  mich  aus  dem  Berichte 
dea  Herrn  Superintendenten  Klopach  an  «isehen,  diM  «neli  in 
angard  (72  Meilen  TOn  Mflnstor)  du  von  mir  in  Mflnster 
gesehene  helle  Nordlichtgewölk  heobaehtet  worden  war. 

FortseUuDg  tolgi. 

Historischer  Rficliblick. 

Am  7.  Julius  1667  f  zn  Paris  der  kAoigl.  Geograph  Nicole  Samsoo  (f^. 
zu  Abbeville  lö9f)) ,  Herausgeher  eirfes  iüas  von  300  Cliarten  für  slt«  und  neue 
Geographie.  GleicbzeUig  begann  der  Ban  der  im  Jahre  1(^75  voUendelea  kinigl. 
Starnwarte  lu  Paris. 

Am  7.  Julius  1848.  Beginn  der  mehrjährigen  Arbeiten  mr  Trott kenlegaog 
des  fogenannlen  Harlemer  Meeres ,  wo  Anfangs  1857  bereits  17000  Ueclaren  braoch- 
haren  Landes  unier  Anbau  gckniiinen,  jedoch  noch  weitrer  :*>ichersteUang  gegen  die 
Ungunst  der  Natur  zum  Tbeil  bedurfUg  sind. 

Tsniisehte  Itshrlcktei. 

Ueber  den  Auifbru^  den  VenuTS  stattet  der  nirec?f>r''  des 
Obscrvaionums  auf  diesem  Berge  Paiinu  r  (ti  ru  ht  ab.  NKh  der  merkwürdigen 
Eruption  \üii  1855  schien  anfaug»  Uej  \i>u>  wieder  auf  lAngere  Zeit  sich  völlig 
beruhigt  zu  habiMi.  Jedoch  lieäi>cu  die  Kuiuiu  olen ,  welche  uie  aufhörten  aus  dem 
Gipfel  des  Berges  sich  zu  eibeben,  eine  neue  baldige  Eruption  vorherkfindeo.  Am 
19.  December  1856  sah  man  aas  einem  tiefen  Abgrunde  des  Berges  tbeils  Baach, 
Ihdli  Aach«  aad  Maiao  Steina  aieh  arheban.  Waaiga  HMüt  danaf  tliagaa  Flaa- 
mea  ans  den  Kralen  lon  1850  auf.  Ton  Oclobor  nnd  Nofcmber  1857  an  fui- 
den  iiiiilige  AnsbrAche  von  Laven  SCalt  An  IS.  Deeenbar,  fier  Tage  nach  jenen 
achrecUicben  Erdbeben  von  Baailicata,  fand  eine  gewaltige  Explosion  dea  Teaan 
Statt,  der  alsbald  eine  solche  Robe  folgte,  daas  man  kfttte  glanben  aollea»  der 
Belg  bebe  aoagetobt.  Bald  aber  Inten  wieder  gewaltiia  AnsatrtaHmgen  von  Rmeb 
ein.  An  84.  Mai  vanpiirte  nan  eine  ErdambAtternng;  an  87.  üffinte  ikh  dw 
Bog  etwa  anf  der  Stille  aeiner  H<Ae  oaeb  der  Wcstaeiie  bin  und  bald  danof  nach 
der  Nordaeite  bin.  Ans  der  erstern  Oeffiinng  ergoss  sich  eine  geringe  Menge,  ans 
dar  iatatern  ein  gewaltiger  Strom  von  Lava.  An  8B*liai  ancbte  aicb  Pahnieri  dem 
mit  grosser  Geschwindigkeit  fliessenden  Lavastrome  zu  nihern.  Der  unemBdIacba 
Director  des  Observatoriums  bat  hei  Gelegenheit  dieser  letzten  Ernption  interessanla 
Beobachtungen  über  die  atmosphärische  Elektricitit  und  über  den  Erdmagnetianns 
gemacht,  welche  er  in  <!en  Annal»»ri  dfs  Observatoriums  veröffentlichen  wird. 

f^ln  neue»  Therinomett'r  zur  BestiminuD|g  der 
Temperatur  der  Kr  de  »ird  \uu  Btcquerel  Vater  angegeben.  Es  be» 
•lebt  dasselbe  in  einer  tbeiiuo-elektrischen  Säule. 

Verlag  und  Druck  von  H.  W.  Schnidt^iu  Uallt. 
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Da«  IfrfUcht  Toia  9.  April  d.J.  u  Aäa&tflr* 

FpriseUuQg  va«  ^la, 

«Mnvfi  n^rimAm  m  B«lref  2Ml  wid  4w  Ohm  dM  Koid- 
liehtf 9w^68  Daititpth^ilan ,  wUfüi  ioh  hM  dwnwf  das  fal^tfide 

ütiiutiibüti  vom  21.  April: 

„Sa^M^  gäiH  hlu  ich  bereit ,  ia  Betreff  des  Nordlichts  Ihnen 
N^ebricbt  «tU^mpiW  zu  iMmi  die  EriuQeriuai^  daran  tat 
Hir        90  ^bfipidifw»  j9  0elta0r  in  leUtoi  ^oH  doigkinhi« 

jPMiishaMfe  dm  Z«>i,  ia  wMm  kk  das  Koidlifikiievilk 

goeehen,  bin  ieh  d«r  Ajonoht,  dass  wenig^toiis  db  l^tatan  Br- 

facheiaii Ilgen  deyöelbüa  gijvvisy  gegen  9  Uhr  Abentia 
Statt  geiutideu  haben.  Ich  schütze  die  Zeit,  während  der 
f#  i|iederhoU  «r^ahieA  uod  s«hwa4d,  auf  fitwa  25  Maauteo.  Es 
km  lainht  8^  9  da«»  mm9  T««h«B«iHr  6  Miiwtwi  Aacii  Juni- 
IVimMmrMt  in  «pMIglng  ^  imtgiiBni ««011011»  ioh,  wma 
jcb  niehl  km,  m  l^lgtaden  Tage,  iuMa  itlaliBn  fnUar  in  ili- 
r«m  Gange  und  weiM  pieht  mehr,  ob  ich  ihn  hei  «leinem  dchni- 
neulich  in  Aui-^chnung  gebracht  habe. 

in  Betreff  des  Ortes  des  Lichtgewöikß  versucht  eiAe  bei- 
M^rndQ  Zeiobnu^g  ein  mi^lioJiil  genaaei  Bild  zu  gaban. 

Qfll  Qestalt  ipßßßi^n ßgitmgmi  anua  iah  aagiii«  daw  die 
Zai^nng  ihr  nicht  genan  ^ntopyldkl»  Bald  iliMlla  aia  aiMn 
eunnloa,  dfter  noch  eine«  oder  clno*stfatQB  —  aie 

yerXnderte  flieh  beatftndlg.'* 

Die  Leser  linden  auf  der  zweiten  Tafel  das  in  Münster 
(links)  im  Stembilde  der  Jungfrau  und  zugleich  das  in  Nau- 
gard  rechts  hiervon  unter  dem  Stemhüde  des  Lö^en  gesebepe 
hotä^tgßiwWu  Pa  dar  MandianmitaBiahM  wm^ikm  JSmwf^ 
«Hd  W  Wmm  m  2ail  faatiigt»  aa  svaüla  fah  maht 

daran ,  daaa>  daa  in  Naagard  gegen  9  Uhr  Ahenda  geaehene  Netd- 
lichtgewölke  mit  dem  von  mir  uia  Uhr  gcseheuen  identisch 
sei.  Unter  der  Voraussetzung  der  Identität  der  beiden  Erschei- 
nungen bin  ich  in  den^taud  gesetzt  einen  auf  die  wahre  t^ut- 
fernen  1^  dea  Kordlich tgev&lkan  an  maehen.  Die  Fintfamwig 
in  lygiydliobfiir  m  haatimnum,  war  aaknn  das  Beatraben  anige- 
tniahnotar  Vhfi^km  daa  miaaaaaan  Jahthandarti  gewaaan.  Die 
TonOgiiobaaan  Bentthungen  finden  sich  niedergelegt  in  dem,  wemi 
auch  mehr  als  hundert  Jahre  alten,  aber  doch  noch  immer  aua- 
geaaachneten    Wer^e  d^  irmiaöaiaaben  l^bydifc^rs  De  Mairan; 
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Traitti  pbysique  et  bistorique  de  l'aurore  boreale ,  dessen  erste 
Auflage  1733,  zweite  mit  vielen  Zasätzen  vermehrte  Autlage  1754 
erschien.    loh  habe  letztem,  570  Seiten  enthaltenden,  mit  vielen 
Kuplenticheii  Twsierteii  Qnaitband  dnrehgelem«  and  maaehei 
IniteMmte  nnd,  nie  es  mir  sehelnt)  nicht  sn  Verwerfende  ge- 
fänden.    Der  bloise  Angenschein  giebt  nns  flber  die  Bntfenrang 
der  Nordlichter  ebenso  wenig  Anfsehlnss ,  als  der  Anblick  der 
Feoerkugeln  und  Sternschnuppen  uns  Aufklärting  über  die  Höhe 
dieser  Körper  giebt.    Zu  tadeln  sind  daher  die  Ansiebten  man- 
cher Beobachter  der  Neuseit,  welche  «ob  dem  heilen  Glanse» 
den  ein  Nordlicht  zuweilen  verbiettet,  einen  Schlnss  auf  die  nn* 
mittelbeie  Nähe  eines  NotdliGhtM  nmehtfn,  welche  dasselbe  soger 
in  die  BegioB  der  Wolken,  in  einigen  wenigen  linsend  Fnss 
Htthe  rersetten.   Fnmklin  will  einst  •  am  Birensee  dn  strahlen- 
des Nordlicht  gcäeheu  haben,  von  dem  er  glaubte,  dass  es  die 
untere  beite  der  Wolkenschicht  erleuchtete.     Mairan  ist  der  An- 
sicht, dass  die  Höhe  des  Nordlichter  sich  über  mehr  als  hun- 
dert Meilen  eistiecken  könne  nnd  dass  in  der  Bogel,  wie  er 
dnreh  «ne  grosse  Anssihl  ans  eorrespendirenden  Beobaehr 
tnugen  berechneten  FlUen  naebweiseti  dne  NerdHcfat  eine  selebe 
Höhe  eneicht     Für  eine  ansserordenttiebe  HSbe  des 
Nordlichtes,    welche  jene  unserer  Atmosphäre,  die  gewöhnlich 
zu  10  Meilen  angenommen  wird,  ttbertrifl't,  spricht  die  unge- 
meine Yerbreitnng  des  NordUshtes, 

ForiMimiif  fölgt. 

Historischer  Hfickblick. 

Am  14.  Julius  1558.  Der  gelehrte  Landgraf  von  Haawui  Kaiwii ,  Wilhelpilf., 
entdeckt  beim  Haar  der  Berenice  einen,  spiterbio  anter  dem  Schwanz  des  firossen 
BAren  sichtbaren,  grossen  Kometen,  auf  dessen  von  Dr.  Olbers  berechneter  Bahn 
die  Punkte  des  Penhels  und  des  aufsteigenden  Knotens  —  929»  49'  und  332*  36' 

—  nahe  beisammen  liegen.  Durch  jenes  ging  er  am  11.  August  und  ward  Dach 
dieser  Epoche  i»  Löwea  m  iriandero  toq  Ct^aeL  üemma  hia  zun  6.  hf 
obachtet. 

Vermischte  Hachrichtea. 

Her  Sonncnfl^ck  zur  Zeit  der  Sonnenfinstemiss  ist  mehrere  Tage 

hindurch  der  Gegenstand  der  sorgfältigen  Beobachtung  von  Seite  Chacornac'e 

gewesen.  Der  Durchmesser  de»  grössten  Flecken*«  bstnic  am  Tatre  der  Sonnenßn- 
slerniss  2'  44".  Da  die  Sonne  an  dem  Tage  15'  52 ',2  ll;ilbiiii  s?pi  lialle,  so  be- 
trug also  der  Durchnj einher  tief  Ucilnang  der  Pbolospli.u o  dn  Siirine  '/, ,  bi^  '/jt 
C'/irrt)  des  Soüiii  ndurchmessers.  Der  wahre D(udjüoett«er  betrug  ajUo  Ssi»i  das^ku- 
fache  des  Durchmesser:»  der  Erde. 

Verlag  und  Druck  T«n  H.  W.  Schmidt  iii  Halle. 


Wocbenschrift 

für  Astronomie^  Meteorologie  uod  Geograpiiie» 

Mtne  /oi^c.    (BxfLtt  ^al)r(|0tij|. 
(Der  nAstronomificlien  Unterhaltungen'*  12.  Jahrgang.) 

Bediiirt  tob 

Fff#f(MMr  llr*  Mmlm  tu  Mttaitcr» 

h  28»  Mittwoch,  den  21.  Jatt   1858» 

Ou  VanUicht  tom  9.  ipril  d.i.  it  HiBittr. 

FortMliOQg  fOD  S.  231. 

Will  Diäu  nicht  sich  zu  der  Aunahme  bekennen,  dass  jeder 
Beobachter  sein  eigenes  Nordlicht  sehe ,  wie  jeder  seinen  eigenen 
Regenbogea  sieht,  so  dass  also  ein  ö  Meilen  weit  entfernter  Be- 
obaehier  ein  «nderaa  dtukeles  Nordliehtsegmont,  emen  andern 
liehtsanm ,  einen  andern  Nordlichtstrahl ,  ein  anderes  Nordlicht» 
gewölk  sieht,  als  der  Beobaehter  hier  am  Orte,  so  ist  man  ge* 
nöthigt,  vlna  llüiie  des  Nordlichtes  anzunehmen,  welche  über 
huutieit  Meilen  steigen  kauu.  JJüs  |(  rächt  volle  Nürd  licht,  wel- 
ches am  7.  Januar  1831  im  ganzen  nördlichen  und  mitt- 
lem Europa  gesehen  wurde,  dessen  sieh  noch  manche  Leser 
dieses  Blattes  erinnern  werden,  war  angleich  am  Eriesee  in 
Kor  damer  ika  sichtbar.  Mairan  spricht  in  dem  oben  äuge* 
führten  Werke  (S.  118)  von  einem  ^on  ihm  in  Paris  am  2. 
November  1730  Abends  11 J  Uhr  gesehenen  starken  Nordlichte, 
welches  gleichzeitig  in  Amerika  in  Neuen j^Iaud  nm  64  Uhr 
Ortazeit  (=:  11^  Uhr  pariser  Zeit)  wahrgenommen  wurde.  Ein 
anderes  am  19.  October  desselben  Jahres  zu  Paris  von  Mairan 
beobachtetes  Nordlicht  wurde  gleichseitig  in  Warschan  nnd 
Lissabon  gesehen. 

Die  Methode  inr  Bestimmung  der  Hbhe  Irgend  einer  lAtAA- 
erschelnung,  welche  man  bei  Sternschnuppen  und  Feuerkugeln 
mit  so  vielem  Erfolge  anwendet,  indem  man  die  scheinbaren 
Oerter  am  Uimmeisgcwoibe  notirt,  von  denen  aus  jene  Körper 
▼on  swei  yerschiedenen ,  möglichst  weit  entfernten,  Stationen  ge- 
sehen werden,  lässt  sich  im  Allgemeinen  bei  dem  Nordlichte 
wegen  der  beständigen  Oscülation  der  Lichterscheinung  nnd  der 
daraus  entstehenden  Unsicherheit  in  der  Angabe  der  scheinbaren 
Oerter  am  Himmelsgewölbe  nicht  mit  gleichem  Erfolge  auwen- 
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den.  Die  Brf»hmng  zeSgi,  d$ßa  Yoa  d«n  vArschiedeneii  Lichtar- 
scheinuiigen  dm  Kordliebtof  g^arade  der  des  dunkele  Segment  nm- 
gebende  liichtsanm  iXogere  Zeit  lilndan])  SteUnng  %pm  HoiiSQ«|a 
und  GrOsae,  also  anch  Höhe  des  Gipfele  desselben  Über  den  Ho- 
rizont beibebalten;  aneb  zeigt  die  Erfahrung^  dass  die  von  Ter> 
scbiedenen  lieobaclitern  an  \  eiscliiedcnen  Orten  zn  derBelbeo  Zeit 
geseheneu  bogeutormigeu  liichtääume  verächicdeue  Höhen  ihrer 
Gipfel  zeigten.  Mairan  berichtet,  dass  bei  den  am  16.  October 
1726  gleiebieitig  in  Paris  and  Born  gesehenen  Nordlichte  der 
Gipfel  dee  Liehtsanmes,  weleher  das  dunkele  Segment  begrenste, 
in  Paris  eine  Höhe  von  37  Graden,  dagegen  in  Born  nur  eine 
Höhe  von  20  Graden  gehabt  habe,  Mairan  berechnet  unter  der 
Voraussetzung,  dass  die  Beobachter  in  Korn  und  in  Paris  das- 
selbe Nordlicht  sahen,  die  Höiie  des  Lichtbogens  über  der  Ober- 
flliche  der  Erde  zu  160  Meilen.  Aus  zwei  gleichzeitig  in  Copeii- 
hegen  von  Harrebow  und  zu  Paris  von  Godin  am  12,  November 
1793  arigestellten  Beobachtangen  des  Nordliebtes  ergab  sieb  die 
Höbe  des  Lichtsaumes  an  104  Meilen  ttber  der  Erde.  Am  ei- 
ner grossen  Anzahl  gleichzeitig  beobachteter  Nordlichter  bereell' 
net  Mairan  die  mittlere  Höbe  derselben  zu  120  Meilen. 

Sieht  mau  sich  in  den  neuern  Schriften,  welclie  über  das 
Kordüclit  haudeln,  um,  so  hudet  man  in  denselben  die  Ansicht 
geltend  gemacht,  als  seien  die  Meinungen  der  Physiker  des  vo- 
rigen Jahrhunderts,  welche  die  Nordlichter  ausserhalb  unserer 
Atmosphilre  versetzen,  veraltet.  Die  Grttnde  gegen  die  Mei- 
nungen  der  ftiteni  Physiker,  die  ihre  Behauptungen  auf 
spondirende  Beobachtungen  stüt/ten ,  nind  aber  nicht  überzeu- 
gend. Von  Humboldt  glaubt  einen  Zusammenhang  des  Nord- 
Uchtes  und  der  teinen  Cirrus- Wölkchen  (Schäfchen)  anzuneh- 
men*) und  ist  somit  geneigt  den  Sitz  des  Nordlichtes  in  die  Woi- 
«  kenxegion  zu  verlegen«   Der  ausgezeiehnete  schwedisehe  Fbjai- 

ker  Hansteen  erkennt  nur  noeb  bedeutende  Nordliebtbö- 
ben  an;  aus  den  eombinirten  Messimgen  der  scheinbaren  HOfaeii 
des  Nordlichtbogens  von  Berlin  und  Cbristiansand  in  Norwegen 
des  grossen  am  7,  Januar  18.31  gesehenen  Nordlichtes  berechnet 
derselbe  eine  Höhe  von  26  Meileu.  Ich  bin  geneigt  mich  der 
Meinung  Hansteen's  und  der  Hltem  Physiker  ansusebliessen.  Meine 
Bemühungen ,  eine  Parallaxe  des  Nordlichtes  zu  ermitteln,  sind 


*)  Cosmos  I.  m  u.  UU  IV.  144,  200. 
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Mier  froebfloB  gebfiebon.    Zur  Zeit,  ils  Herr  Sehmidt  In 

Bonn  verweilte  und  ich  in  Aachen  mich  aufhielt,  bestand  un* 
ter  tms  die  Verabredung,  die  genauem  Umstkude  der  Erscheinun- 
gen des  Nordlichtes ,  die  Lage  (l<  r  Nordlichtbogen ,  der  Nordlic^l- 
strablen  o.  s.  w.  nebst  genauen  Zeitangaben  %u  notuen.  Aus  ei- 
iMr  am  2.  Oetober  1861  bei  Gelegenheit  eines  sclidnea  Nordlieh- 
ttt  gemachten  Beobachtung  ei^ab  sich,  dass  ein  durch  an£fallett> 
des  rothes  Liebt  sich  anssdehnender  nnd  gleichseitig 
tn  beiden  Orten  gesehener  Strahl  keine  merkliche  Parallaoce 
zeigte.  Recht  erfreolich  war  es  mk  dagegen  in  der  au  t,^ ar- 
der correspondirenden  Beobachtung  des  Nordlichtgowölkes  einen 
Anhaltepiinkt  zur  Berechnung  der  Höhe  jenes  Gewölkes  zn  fin- 
den. Das  Hesnltat  mebier  auf  constmctiveni  Wege  (mit  Hülfe 
der  28s3lllg6n  Himmelskngel)  gefundenen  Bestnnmung  der  Hohe 
itt  110  Meilen  Uber  der  Erdoberflftehe  nnd  awar  stand  die  Nord- 
lichtwolke senkrecht  über  demjenigen  Punkte  der  ErdoberflÄche, 
in  welchem  Serbien  und  l^wsnien  an  Slavonien  aneinander  stubsen. 
Von  Interesae  war  es  tür  mich  zu  erfahren,  sowohl  in  wel- 
cher Weise  das  Kordlicht  vom  9.  April  an  andern  Orten  gese- 
hen wurde,  als  auch,  welchen  serstVrenden Einfluss  dasselbe  auf 
die  Hagnetnadel  austtbte.  Der  Direetor  der  k.  k.Stemwarte 
in  Prag  Herr  Böhm  schreibt  mir  auf  meine  Anfirage  vom  14« 
April: 

„Von  den  Nordlichtern  war  bei  uns  wep^en  tiiiben  ^Vetters 
niebts  wahrzunehmen,  und  selbst  unsere  Magnete  benahmen  sich 
sehr  anrttckhaltend,  mit  Ausnahme  des  9.  d.M.,  wo  sie  sehr  un- 
nddg  waren  nnd  entscliiedene  Störungen  andeuteten.  Die  Stö- 
rung trat  ein  am  9.  awisehen  8*  und  10*  Vormittags,  nahm  von 
da  an  an  IntensitSt  au  und  verlor  sich  erst  gegen  den  10.  d.M. 
^  Vormittags;  aber  nur  auf  kurze  Zeit,  denn  um  2*  Nachmit- 
lagä  gab  sicli  wiederum  eine  fühlbare  Störung  knnd ,  die  jedoch 
nur  kurze  Zeit  angehalten  haben  dürfte ,  da  die  Magnete  um  10^ 
Abends  wieder  im  normalen  Gange  sich  befanden.*' 

In  Wien  wurden  auf  der  k.  k,  Centrai-Anstalt  fttr  Meteoto- 
logie  nnd  Erdmagnetismoa  an  den  Tagen  des  7.— 11.  Mürs  die 
Ibfgenden  Declinationen  notSrt: 


7. 

8. 

9 

10 

11 

Morp. 

12«  25,92 

»2«26',06 

12»  27  ,38 

12«  19,28 

12»21',97 

Mittags 

35,13 

35,67 

41,63  ' 

38,87 

31,07 

2S,e)2 

25,91 

20,49  1 

21,17 

22,89 

0ie  cuffsOende  Quttmg  atn  9.  lGtl«g8  tritt  h«mr. 

an« 
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Herr  A.  Auwers  in  GöttiDgen  schreibt  mir  unter  dem 
20»  April  in  Erwiderung  meiner  Anfrage : 

„Am  0.  April  wurde,  als  sich  der  Himmel  um  9  Uhr  Abends 
plötalieb  aulbeiterte  and  das  Nordlicht  erschieD,  eine  Zeitlang  die 
Hagnetnadel  beobaohtet«  Gegen  9^,6  sab  ich  am  Bifilarmignet 
för  Intensitftt  siemlleh  heftige  Schwankungen,  die  jedoch  bald 
schwächer  wurden.  Die  Grösse  der  im  Ganzen  in  einer  halben 
Stunde  von  mir  beobachteten  Störungen  belief  sich  ungefaiir  auf 

der  Gesammtintensität.  Am  Declinatorium  wurde  ebenfalls 
eine  halbe  Stunde  lang  beobaehtat;  die  wahrgenommenen  Schwan- 
knngen  betrugen  etwa  6'. 

Sehr  interessant  wird  das  Nordlicht  Yom  9.  d,tf.  dadnreii, 
dass  gleichseitig  Herr  Prof.  Hansteen  in  Christiania  die  Erschei* 
nnng  im  Süden  beobachtet  hat.  Da  dieser  Umstand  eine  bedeu- 
tende Nähe  des  Nordlichtes  anzudeuten  scheint,  wenn  andeii  die 
Erscheinung  objectiv  ist,  so  erlaube  ich  mir  noch  meine  Beob- 
achtuugen  dea  Nordlichtes  selbst  heraosetzen  für  den  Fall,  daas 
Sie  eorrespondirende  hätten. 

9^  64«  M.ZtGk^tt  Strahl  links  von  x  P«n«ii  «weigt 
sofeteigend. 

10^  13".   Heller  liehtfleck  in  der  Benk  nnter  der  Cas- 

siopeia. 

10*  16,7  Ötrabi  durch  x  Persei.  \    Es  schoss  ein 

17,2     „        n     ß  l^crsei.  J    Strahl  am  an- 

17,8  „  n  V  u.  e„  (doppelter  dem  immer 
18,7     „        ti     I  Persei.  }     welter  nach 

19,7     „        „        Capella.  1      Westen  in 

22^0  „     y  Andromedae.     )  auf. 

10'»  24*".    Das  Nordlicht  besteht  nur  noch  aus   5  Lichtflek- 
ken  von  je  4^  Durchmesser ,  die  sich  auf  beiden  Seiten  'des  mag- 
netischen Meridians  etwa  bis  zu  12^  Entternung  befinden« 
10*  25'",7.    Strahlen  durch  ?  und  $  Persei. 
29        Strahl  dorch  s  Cassiopeiae. 
29  „       „    S  Persei. 

Länger  hatte  ich  nicht  Zeit  das  Nordlieht  m  beobachten, 
doch  dauerte  es  bis  zum  Morgen;  nach  14''  32'"  bemerkte  ich 
einen  hellen  Stralil  durcli  0^  Aurigae.  Die  grösste  Hi»he  hatte 
es  im  magnetischen  Meridiane;  die  des  untern  üandea  war  um 
10'' ,4  der  von  y  Andromedae  gleich,  der  in  einem  sehr  helleik 
Theüe  stehend ,  bald  kanm  sichtbar  war,  bald  fast  nngesehwäeht 
erschien.  Der  Horiaont  traf  den  Bogen  im  Westen  i  wo  er  nch 
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mit  dem  ZodiakalUchte  vermischte,  etwa  in  81° +8®,  in  Osten 
in  300^  +  36».  Die  grösste  Helligkeit  war  anter  Cepheos  und 
Sehwaa,  demnäebst  nnter  dem  Feiseos.'* 

Berüeknditigt  man  den  Meridiammtersehied  von  G&tting^ 
und  Münster,  gleich  9*"  15*,  so  finden  wir  die  oben  erwttmten 
Beobachtungen  von  Münster  von  10^  8*"  und  10^  9**  Mflnsterer 
Zeit  übereinstimmeüd  mit  den  10*  16,7  — 10*  18,7  Göttinger 
Zeit  in  Göttingen  gemachten  Beobachtungen.  Wir  sehen  um 
dieselbe  Zeit  eine  Menge  Strahlen  das  Sternbild  des  Persens 
flbersiehen.  Es  fehlt  beiderseitB  nor  noch  die  genaue  Zeitan- 
gabe in  Secnnden,  um  mit ZnTendeht  identiaehe Strahlen  ange- 
ben SU  kennen.  Die  Parallaxe  der  Nordlichtatrahlen  eeheint 
aber  trotz  der  beträchtlichen  Entfernung  Münsters  von  Göttingen 
—  224^  ^eogv,  Meilen  —  keine  bedeutende  zu  sein. 

In  Bonn  hatte  Herr  Dr.  Schoenfeld  am  9.  März  um 
11  Uhr  und  am  ll.Mttrs  nm  10^  Abends  das  Nordlicht  bemerkt. 

Anch  in  Altona  wurde,  wie  mir  der  Observator  an  der 
dortigen  Sternwarte  Heir  Pape  aehreibt,  ein  glSniendes  Nord- 
liebt am  9.  wahrgenommen. 

Von  Putbus  auf  der  Insel  Rügen  schreibt  Herr  Prof.  Dr. 
Brehm:  ,,Das  i\oidlicht  am  9.  März  sah  ich  erst  um  10  Uhr; 
ee  war  von  so  uDgewuhnÜch  weisser  Farbe  imd  so  hell,  dass  ich 
zuerst  zweifelhaft  wurde ,  ob  es  ein  Nordlicht  wftre.  Es  dehnte 
aieh  im  Norden  etwa  über  ^  des  Hoiisontea  ans  nnd  stiegen  ans 
der  Mitte  ein  paar  Strahlen  hoch,  fast  bis  anm  grossen  Bixen 
hinanf/* 

Von  Dorpat  erhielt  ich  von  dem  Director  der  Sternwarte, 
Herrn  StaaLsrath  Mädler,  briefliche  Mittheilung,  dass  daselbst 
nicht  allein  am  9.,  sondern  auch  am  1.  M&rz  ein  Nordlicht  be- 
obachtet worden  sei. 

Die  knne  Mittheilnng  des  Herrn  Anwers  ans  Göttingen,  die 
er  dnreh  einen  in  Güttingen  stndirenden  Schweden  erfahren 
hatte,  dass  inOhristiania*)  dasselbe  Nordlicht  beobachtet  wor- 
den sei,  wab  wir  hier  sahen,  veranlasste  mich,  mich  schriftlich 
an  Herrn  Prof.  Hansteeii  mit  der  Bitte  um  Benachrichtiguüg:  zu 
wenden.  Der  tolgeude  Bericht  wurde  mir  in  einem  freondlichen 
Sehreibeo  ans  Ghristiaiiia  vom  21.  Mai  an  Theil: 


♦)  Chrisiiania  öö«  54'  43",7  nördl.  Br.,  +0^  iQm  40* ,7  BerUo,  — ßfc 
12«!  2ä<  Maoster. 
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9*  5"*.  Krone  bei  A  imd  ^  ursao  maj.  oder  1°  östl,  von  jU. 
Kein  Bogen  im  N,  sondern  iibei^ill  vom  westl. ,  nördl.  nnJ  östl. 
Horizonte  hioaui  ein  ruhiges  mildes  Strahlen  mit  regelmässiger 
Bewegtmg  gegen  die  Krone»  Ueber  dem  südlichen  Hori- 
sonte  war  diu  voUkommen  entviekelter  Bogen  ohne  Strahlen^  aehr 
breit,  mit  dttAklem  raiMibfarbigen  Segmente,  wodnreli  dwioeh  S 
und  yCorvf  gnt  stcYitbar  waren.  Bin  feiner  Nebel,  der  die  «enit 
klare  r.ufi  allenthalben  erfüllte,  hat  ohne  Zweitel  den  Contrast 
zwischen  Segment  und  Bogeii  etwas  eroiedrio^t.  Einzelne  Strah- 
len ,  welche  vor  Aldebarau  und  ß  Orionis  traten ,  waren  so  heU« 
dass  diese  Sterne  darin  gaxa  verblichen. 

9*  25".  a  Virgihis  ataiid  gerade  im  ontem  Saume  des  aad- 
Beben  Bogena,  welcher  an  Olaus  annabm  und  langsam  gegen 
Sddeo  tftckte. 

9*  30**.  a  Virginis  war  ßchon  im  Lichtbogen  versenkt,  viel- 
leicht 1^  über  dem  Saume.  Der  höchste  Punkt  des  Innern  (on- 
tem) Kandes  war  etwa  3^  über  y  Corvi.  Im  obcm  Rande  a  Hy- 
drae  und  y  Leonis;  dies  istabe^  weniger  sicher,  weil  dieser  Rand 
an  sieb  sehr  verwischt,  gerade  sU  derselben  Zeit  dnreh  di6  sfld- 
Hebe  Grenae  des  Strahlenaelte«,  oäe»  vielmebr  eines  neuen,  aber 
tmtegelmXsdgen  Bogens  fast  nnkenntllch  wnrde.  üih  dieselbe 
Zeit  9'^  30*"  wai  der  Ort  der  Kioutj  i)^  siidl.  von  ip  Ursae  m&- 
Joris. 

y»  55'".  Corona  in  AK.  171°,  Deel.  +43°  (Arg.  Uran.). 
Der  sfldliche  Bogen  in  Aofitfsimg  begriffen.  Das  Strahlen  dauert 
ohne  wesentliche  VerAnderUng  von  allen  Seiten  her  fbn* 

10*  dC^.  Corona  wie  anvor  noch  immer  i^bildet,  wenn 
auch  weniger  distinkt.  Mitunter  hXult  sidi  an  der  Stella  detMl- 
ben  eine  compakte  Lichtmasse  an  ,  darin  das  für  die  Phase  cha- 
rÄkteristische  Wogen  vorgeht.  Das  Nordlicht  erstreckt  sich  ge- 
gen ötiden,  wie  zuvor  der  Bogen.  Ein  neuer  Bogön  will  sich 
nicht  bilden;  eini^  schwache  neblige  Spuren  deuten ,  w!e  ein 
Mnes  Beaidttum  noch  die  Stdle  des  ertftttrti  cn;  dabei  wird  din 
Dunkelheit  des  S^gmenttt  wiedemm  «u^enftflig. 

11*  8».  Cooron«  bd  13  Camm.  vinit,  od^  1«  ttebr  Itt 

Deel.,  1^  weniger  in  AR. 

Daa  Nordlicht  war  noch  bis  in  die  tiefe  Nacht  sehr  verbrei- 
te. Die  Farbe  des  Nordlichtes  war  den  ganzem  Abend  weiss, 
nur  «inielne  S^sphl^n  waren  gdbweiss.   Flanimenb6Wet;ung  be^ 
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Daerkte  ich  diesen  Abend  nicht ;  zur  Zeit  aber,    wo   die  Corona 
durch  uuregelmiissige  Lichtflecken  gestört  'Huide,   gewahrte  \^ 
ddioß.  ^äh«  «iaau  und  wann  ein  leiae»  Zu^km  (&acii  eia  &g 
lolehe  Phase  gew^hnlichai  Phiaomea). 

Foriiftiiiiiig  rollt. 

Forlieltiiiig  TOB  S,  196. 

M  MMmm  dir  I4^t»rM  t^p  o  (Siini)  geü  wft^«B4  0^  M  VW 
19.  NoT«a;|Hsr  W7  Jiii  9.  Miip  Itta 

NoTfimber  185  7. 

19.  Himmel  klar,  Luft  ruhig.  Abends  9*  Mira  Ceti  beob- 
achtet mit  freiem  An^e.  Sie  i«t  höchstens  1  Stufe  fO*",!)  schwä- 
cher tdB  d  Ceti,  Heliigkeitazahl  nach  No.  44  der  BÜ|it^rh«itiw* 
gOl«  =  20.  — 

20.  Himiafl  klar»  wnOilv»  hv£^  Uin  CM  b^okttth« 
tet  mit  Mein  Auge»  AbMuU  ihr  GUuds  seit  gjutmt  wsww- 
ladert,  also  «  SO.  — 

21.  Himmel  klar.  Um  9^  Abends  Mira  Ceti  beobi^cbtet 
ipit  freiem  Auge,  ganz  gleich  S  Ceti,  also  c=s  21.  — 

22.  Himmel  klar.  Um  6^^  Abends  beobagiUete  icli  Mira 
Ceti  uaii  ?^glich  sie  mit  freiem  Auge  und  dam  Femrohre  {4f 
f^mhofar,  96 f.  \wgr,)  mit  6  Ceti,  mit  dem  sie  j^bieh  bof^i 
atM)4»  io  äim  »oh  mit  laaehei  Diehmig  des  Feimoluiaa  bald 
den  einen  bald  den  andern  6tern  beobaehten,  nnd  so  gut  Y^r- 
glj^ipheu  konnte.  Ich  fand  das  Reankat  der  Vergleichnng  mit 
blossem  Aug-e  bestätigt,  wonach  Mira  heute  Abend  1  -  2  Stufen 
heller  erschien  als  ö  Ceti ,  also  etwa  s  23  {  jedoch  war  sie  noch 
elnraa  lahwileher  ala  f  Oetiu  — 

December  1857« 
I.  Abanda  6*  ba^achtete  iah  Mira  Ceti,  sie  war  tiedea- 
t«nd  an  OUim  f^ewaiApen,  denn  sowohl  mit  blossem  Aofe  als 
out  einem  klainett  Opernfaeker  selgte  sie  ml  mehr  HelligheH 
als  selbst  der  etwas  bisher  stehende  y  Ceti,  teh  mdehte  sie  etwa 
2  Stufen  heller  setzen  als  diesen,  also  s=  30;  denn  hinter  ff  Ceti 
stand  sie  doch  noch  mehr  zurück,  als  sie  y  an  Helligkeit  Über- 
taal.  6  Ceti  war  kaum  des  glänzenden  Mondseheiaa  we^en  mit 
blossem  Angpe  an  sehen,  nnd  selbst  f  etwas  sebwer^  flsfjjfn 
Min  leieht.  — 

Ateda     be«)baalMe  lab  Warn  Ceti  mit  blossem  Aoge 
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und  einem  kleinen  sog.  Operngucker  von  14"'  Oeflfnung,  2|f. 
Vergr.}  sie  erschien  entschieden  bedeutend  heller  %ls  d  Ceti  und 
selbst  noch  heller  als  der  höher  «1s  sie  stehende  y  Ceti,  ich 
mochte  ihre  Helligkeit  bente  as  30  setien«  — 

Abends  6^  20*  bestätigt;  a  Ceti  ist  aber  nocb  bedentend 
bellw.  ^ 

4.   Abends  8*  Himmel  wolkig,  jedoch  nm  den  Willfisch 
«  klar;  Mira  ist  gleich  y  Ceti  an  Helligkeit,  also  s  28.  — 

6.  Abends  5^  30"<  Mira  =  y  Ceti,  also  =  28;  flbertiiflt 
d  Ceti  und  den  höher  stehenden  a  Pisc.  entschiedeo. 

7»  Abends  bei  klarem  Himmel  Mira  Ceti  mit  blossem 
Auge  und  dem  Operngucker  beobachtet ,  sie  war  entschieden  hel- 
ler als  y  Ceti,  jedoch  etwas  weniger  hell  als  a  Ceti,  jedoch  die- 
sem an  Helligkeit  nJlher  als  jenem ,  so  dass  ich  sie  =  32  setzen 
möchte.  Mira  erschien  lieller  als  je  zuvor;  ich  war  sogar  Au- 
genblicke zweitelhatt ,  oh  sie  nicht  a  Ceti  an  Heiligkeit  gleich 
sei ,  doch  fand  ich  bei  genauerer  Beobachtung  diesen  noch  etwas 
heller  als  Mira.  Der  berechnete  Tag  des  Maximums  (29.  No- 
vember) erscheint  hiernacli  jedenfalls  als  imrichtrig. 

Fort6«lzaog  folgt, 

HisUrltcher  RiokbUck. 

An  8t.  Inliui  ]ft75  *f  der  Iwrfthmte  Necbanikvr  ond  mallManl.  SchrUlittl- 
l«r  Franebcus  Maurolycas  (gcb.ta  Hesiina  aiB  16.  Sept.  1494).   Er  war  «och 

ein  gnler  Opticus  nrif  h  Tlicoric  nnd  Praxis;  vprjrf.  «♦•iiu' Werke :  ..instrumenta  astrn- 
nomic;!^'  und  „PlioUsujus  de  luiuiue  et  umbra''  und  gab  des  Theodosius  von 
Tripolis  sfihMricorain  Cl.  III.,  dk  Cooica  des  Apollonitu  fon  P^rgt  n.  A.  iieraus. 

Am  21.  Jfilius  1725  f  so  NOmberg  (daselbst  geh  d.  2^.  Sept.  ItfSl)  der 
Aslronum  .T(<hnnn  Philipp  vnn  Wurzclbau;  ein  ^clit  Hfisvii^-er  Bt-olochter  und 
fiesehreibei  des  gestirnten  Hioitueis,  auch  der  SonneoUeckcu  und  der  Magnetnadel. 

Am  21.  Julius  1731  Gebort  des  berühmten  AitronomeD  Jerome  de  Lalande 
ZD  Binirg  en  Bresse ,  an  welchem  Orte  rr  auch  im  Aller  gflrn  TCrweilte.  Auch  be- 
kannt durch  (lipStiHnn  '  einas  jlbrlkhen Preises  ßkr  aeue  aitroncaiitche  Enideckiiii« 
gea  (t  d.  4.  Apr.  ibÜ7>. 

Tfliniiickto  Itebiichtai, 

Mcne  Tnlkane  in  IHexlc«.    In  der  Ifeiicaiiifcben  Provhn  Ne- 

choacan  nördlich  von  dem  Dorfe  Tnximaroa,  unweit  der  Grenze  des  Staates  Mexico, 
entdeckte  de  Saussure  im  August  nuen  hohen,  in  d^r  I  ms-ppend  unter  dem 

Namen  San  Andres  bekannten  Berg ,  der  uo^weifelhafle  Zeichen  vulkatiiscber  Thatig- 
keit  dtrbietrt.  Ad  dem  Abhänge  nach  dem  Dorfe  Jeripeo  lo  befiodet  ticb  ein  kn- 
terübnlicher  Kessel,  in  dessen  Tiere  ein  über  100  Meter  im  Umraoge  haltender 
•  Tftrli  beständig  in  korliender  Bewegung  ist  und  schwefelige  DSrapfe  aus^^lö-s^t. 
Saussure  hält  deu  Gipfel  des  Berges  bei  4000  Meter  hoch.  Leber  einen  andern 
oeoen  ViiUtao  in  Mexico  berichlele  Herr  Oberbergralh  Burltarl  in  Bonn.  In  der 
Nahe  des  Jomllo  in  Mexico,  der  vor  etwa  100  Jahren  durch  Eruptionen  die  gaoia 
L'mgegend  verwüstete,  in  einer  Gegend,  wo  frtiherhin  keine  viilkrmisclie  Erscheinung 
bekannt  war,  nördlich  von  Guadalaxara,  bat  Ende  des  Jahres  IböÖ  wirklich  ein 
Tolkanischer  Auebrudi  Statt  ffefandoi. 

Cleneralebarte  von  Italien.  Im  KHiiArgeographieehen  Insütute 
20  Wien  wird  an  einer  grossen  Generalrharte  von  pan?  I  f  n  I  i  p  n  im  Mai-siabe 
l:2$80Ü0  m  ^7  Blatt  gearbeitet;  bereits  sind  eimge  Blätter  iui  Kupferstich  voll- 
endet. 


Verlag  and  Druck  von  U.  \V.  öciimidi  lu  Balle. 
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Wochenschrift 

ittr  Astronomie,  Meteorologie  und  Geograpbie, 

(Der  n  Astronomischen  Unterhaltangen**  12.  Jahrgang.) 

Redlfirt  von 

ProIetoMOjr  Dr«  Ueit^  in  iVüiister« 
30.  Mittwoeb,  den  28.  JnU  1858t 


Du  lerdUcht  fom  0.  April  d.i.  s«  Miitter. 

FortieUnmg  too  &  SSI. 

Am  10.  April  wuren  die  magnetischen  Störungen  noch  ntär- 
ker,  als  am  ^.  Der  Himmel  war  aber  stark  bezogen,  nur 
dnrch  kleine  Oeffnurn^en  in  den  Wolken  konnte  ich  ein  paar 
Mal  den  sehr  hellen  Himmel  erblieken. 

Am  11.  April  wurde  ans  derselben  Ursache  kein  Nordlicht 
gesehen;  dagegen  war  am  12.  ein  mbiger  nnd  niedriger  Bogen 
hinter  Wolken  in  N  zu  sehen.  (Vor  dem  9.  April  war  an  den 
nächstliegenden  heitern  Abenden  kein  Nordlicht.) 

Das  Biühar  (reducirt  aut  die  Kormaltemperator)  aeigte: 


9*  Vorm. 

2^  Nachm. 

Aprfl  7.  668,7 

681,9 

April  9.  10^  11» 

463 

8.  672,6 

698,8 

10.  2 

82 

1174 

9.  681,7 

725,0 

3 

25 

1016 

10.  626,5 

1174± 

3 

33 

984 

11.  599,5 

776,8 

3 

40 

944 

12.  632,6 

665,4 

4 

5 

1244 

13.  660,6 

661,3 

4 

11 

1129 

4 

16 

1044 

4 

18 

944 

4 

20 

941 

6 

10 

754 

7 

53 

669 

Ein  Scaltheil  entspricht  xriro  horizontalen  Intensität.  Folg- 
lich ist  diese  Componente  am  9.  Abends  10^  11*"  wenigstens  um 
etwa  ^  verkleinert  nnd  am  10,  Nachmittags  4*  5"  wenigstens 
um  etwa  ^  yergr&ssert  worden. 

Die  Störungen  m  Declination  waren  weniger  betrftebttiob, 
wenigstens  soweit  diese  sich  aus  den  regulären  Beobachtungen 
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9  Morgens  und  2''  Abeuds  beurtliellen  lassen.  Sowohl  am  9., 
als  am  10.  April  war  zu  beiden  Beobachtungssseiten,  sowie  am 
11.  Apiü  liotgViB  9*  die  westliche  Declination  8 — 10'  grösser, 
als  Bonat  —  Soweit  Herr  Fearale^/*  Herr  Piofemor  Hanateea 
berichtet  weiter: 

„Nach  meinen  Beobachtungen  war  die  mittlere  Inclination 
der  Magnetnadel  aus  7  Beobachtungen  zwischen  1857  December 
5.— 12.  um  10^  40"»  Vormittags  =  71®  23',G29.  Der  mittlere 
Stand  des  Bilihara  =706,34.  Den  17.  war  ein  stark  flammen- 
daa  Kordlieht  den  gansen  Tag  nnd  das  Bilihar  anaaerhalb  dar 

Soak  auf  1271, 

Den  18.  Dec.  um  10*  60*  Vorm.  Inclin.  71»  28',686;  BiH- 
har  =641,08,  folglich  Incl.  6'  an  groas,  Bilihar  66,3  Sealathefle 

zu  wenig. 

1868  Januar  8.  und  9.  starke  Unruhe  im  Bilihar ,  Difieien- 
lan  von  123  Scalatbeilcn.    Der  Himmel  war  überzogen. 
Am  10.  Jannar  beobachtete  ich  Inclination  nnd  Bilihar 

Indio.  Bilihar 
10*  36*  Vorm.  71«»  29',204  641,48 
Mittelaus  7 Tagen  71«  26',147      690,41  an  dera.  Tagewait 
zu  gross  4',067         48,1) ;i  zu  klein. 

Ohne  Ausnahme  habe  ich  durch  meine  zahlreichen  monat- 
lichen BeobachtODgen  der  Inclination  und  des  gleichzeitigen  Bili- 
haiB  gefondea,  daaa,  wenn  die  horiaontale  Intensität  zu  klein 
ist,  ^6  IncUnation  an  grosa  iat  und  nmgekehrt.  Ea  iat  natOr- 
lieh ,  dass ,  wenn  die  horiaontale  Componente  der  Intenntät  ver- 
grössert  wird,  die  Inclination  abnimmt  und  umgekehrt. 

Im  April  ling  ich  raeine  Beobachtungen  der  Neigung  erst 
den  16.  an.   Am  10.  war 

Incl.  nilih.  Incl.  Bilih. 

10*ll»Vorm.71027',17ö  633,98  6*36«Nachm.71ö21,046  749,17 

tägl.  Variation       6',129  115,19 

die  mittlere         3',127   66,03  des  Monats. 

Am  Anfange  eineö  Nordlichtes  ist  gewöhnlich  die  horiaon- 
tale Intensität  zu  gross  j  nach  dem  Nordlichte  zu  klein  und  die 
Inclination  an  gross.** 

Die  Beobachtungen  von  Obristiania  mit  denen  von  Münster 
an  veremigen,  und  ans  denselben  die  Höhe  des  Nerdlichlea  ab- 
zuleiten ,  hat  seine  Schwierigkwt.  Ob  ider  in  Ohristiania  gegea 
Süden  gesehene  Bogen  derselbe  war,  den  wir  hier  !in  MUn* 
atar  gegen  Norden  sahen,  liesse  i»ich  dann  entscheiden,  wenn 
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▼on  einem  Orte  zwischen  Christiania  imd  Master  eine  Beoback- 

tuug  vorhulidiea  wäre,  an  welchem  man  etwa  das  ISordliciit  im 
Zenit h  sah. 

Die  Erscheinimgai  des  Nordlichtes  eind  uns  noch  inunor 
Mü  £ttUiBel;  68  kam  ans  daher  jede  Beoheahtang  nur  willkem- 
wmm  «ein,  velcba  emJgea  licht  fiber  die  HMiir  dea  PhUnomaM 
m  ymtutStm  im  Stande  kt 

Adihut  folgt. 

Beobäditangen  auf  4er  Kakeriichen  Dniversitäts  Sternwarte  Dorpal, 

hvaiugegeJ:^  vqb'J.  H.  Mädler,  Kaberl.  Hühh,  blaabraUt.    14-  Bd.  Dorpal. 

Veo  dem  gelehrten  flenn  Verfaaaer  erhielten  wir  den  her- 
aosgekMiiMMn  nenealen  Band  der  Dorpater  Beobeehtiingeiit  dar 
a«oli  den  besonderen  Titel  „Die  Eigenbewegungen  der  Fizsieme 

in  ihrer  Tiezielmng  zum  Gesammtsystem"  führt.  In  der  erstön 
aligemeiDeii  Sitzung  der  Versammlung  der  Naturforscher  zu  Bonn 
am  18.  September  v.  J.  (8.  Unterhaltungen  11,  Jahrg.  S.  311) 
liatte  HexT  Stastavath  Mädler  in  eOgemelnen  Unuiaaen  eine  Ueher- 
abbt  der  hier  tot  una  Uegendini  intereaMoiften  Arbeit  geUeferft» 
welche  als  daa  Besaitet  einer  neunjährigen  Bemtlhang  als  Fort- 
aeterno  der  im  Jahre  1848  veröffentlichten  „Untersuchun- 
gen über  die  Fi  x  ßterusy  steme"  anzusehen  ist.  Es  ent- 
hält aber  die  Arbeit  mehr  als  eine  einfache  Fortsetzung ,  denn 
nicht  allein ,  dass  die  damals  nur  etwe  Über  |  des  BradleT'aehen 
Oataloga  aich  erstreckenden  Beeimnngen  jetat  ttber  den  gamen 
avagedebot  and:  aneb  die  früher  berechneten  sind  aimmtiich 
nen  nnterancbt,  wozu  einerselte  die  sebKrfere  nnd  nrnfassende» 
Bestimmung  der  €kwichte  und  der  constanten  Differenzen,  an- 
drerseits die  in  reicher  I:  uile  hinzugekommenen  neuen  Beobach- 
tungen auftreten. 

In  seinen  frühern  ^^Untersuchungen*'  hatte  der  Herr 
Verlaaaer  die  Beceehnnng  für  die  jeden  einzelnen  Stern  betref- 
fenden Wer  Data  in  extenso  mitgeibeilt.  Um  den  Umfang  dea 
Werkes  niebt  an  sehr  an  vergrössem,  ist  dieses  fttr  jetat  unter- 
blieben.  Wenngleich  die  nähere  Begründung  nnd  Feststellung 
des  System fl  der  Fixsterne  das  Hauptmotiv  bei  Ausarbeitung 
des  für  1850  gegebenen  Catalogs  bildet,  so  wird  derselbe  auch 
bei  andern  Arbeiten  seine  Brauchbarkeit  bewähren. 

fiiaa  Werk  serfiUH  in  awei  Abthohuigen;  die  erste  enthält 
-ainaa  WO«talog  dar  SSSd  BxadlegrMifln  fitame,  aas  ataaiiliobatt 
ihem  und  neuem  MendianbeobacbtoDgea  iBr  den  Antag  «Hi 

aor 
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1850  bereehnet^;  die  sweite  giebt  tfntefracliimgeii  fiber  die  bei 

Vergleichung  dieser  Beobachtungen  abgeleiteten  Eigenbewegun- 
gen der  Fixsterne.  Da  Bradloy's  nur  ein  Jahrhundert  von  der 
Gegenwart  entt'eruto  Beobachtungen  sich  im  Allgemeinen  als  ein« 
sige  brauchbare  Anfangsepoche  dem  Verfasser  darboten,  so  nabm 
et  in  seine  Untersnchnngen  alle  in  dessen  Oatalog  ▼orkommenden 
(8222)  Sterne,  und  nur  diese  Sterne  auf.  Ausser  Bradley  wur- 
den die  Beobaebtungen  der  folgenden  Astronomen  benntit: 
T.  Maicr,  (xroombridge,  Bessel,  Struve ,  Pond,  Airy,  Argelan- 
der,  iSautiüi,  Johiibon,  Fallows ,  l^aylor ,  Rümker,  Wrottesley, 
HeudersoUf  ChaUie,  Gillis,  Piantamour,  Thompson,  Mauiyi  Kol- 
ler, Quetelet,  Montojo,  Clausen,  Schwarz,  Wagner.  Soweit  Bes- 
eel in  den  Fnndamentis  von  ihnen  Qebranch  gemacht  hal,  sind 
aneh  Flamsteed'sebe  Beobachtungen  benutst  worden,  eben  so  die 
nur  in  geringer  Zahl  veröffentlichten  von  Sabler,  Busch,  Oude- 
maiiiib.  Alle  diese  Beobachtungeü ,  im  Ganzin  otwa  200000,  die 
jedoch  von  den  Beobachtern  selbst  in  etwa  -lÜOUO  Mittel  verei- 
nigt waren,  sind  mit  der  Bessei^schen  Constante  (für  1800  in 
Afi.a=  46^0591)  auf  1S50  reducirt.  Sehwierig  war  die  Unter- 
snehung  der  eonstanten  Abweiehungen  der  einseinen  Ca- 
taloge,  um  so  mehr  als  sie  naeh  der  Höhe  fiber  dem  Hoiisonta 
und  folglich  nach  der  Declination  versehieden  ausfallen  müenen. 
Der  Verfasser  theiU  2  'J'ar(;lii  mit,  Tafel  I.  Correctloueii  für  die 
geraden  Auf.^tc  ig^une^en  zur  iicduction  auf  Bradley  (1755)  und 
Struve  (1830)  und  Tatel  II.  Correctionen  für  die  Declinationen 
aur  Bednction  auf  Bradlej  und  den  dnroh  Bessel's  Befraettons* 
tsfel  verbesserten  Pond'schen  Gatalog« 

Mit  Kücksicht  auf  diese  Correctionen  und  unter  Anwendung 
verschiedener  Gewichte  für  die  benutzten  Cataloge  sind  nun 
sftmmtliche  Oerter  des  Bradley 'sehen  Catalogs  aaf  1860  redu* 
drt  Der  Gatalog  enthält  die  Beetascension  und  Declination, 
deren  jährliche  Pritcession  nebst  ihrer  secularen  Aenderung,  dann 
die  Eigenbewegungen  der  Sterne,  wie  sie  sich  aus  der  Com- 
bination  der  Angaben  aller  Cataloge  ergeben,  sowohl  in  Reo- 
tascension  als  Declination,  und  endlich  die  Gesammteigen- 
bawegung  in  Bogen  des  giOssten  Kreises  und  in  derBichtnag 
geOhlt  von  K  dureh  0,  S,  W. 

Der  Verfasser  discutirt  nun  die  Grösse  der  Eigenbewegon- 
gen  der  Steine  in  Bfieksicfat  anf  die  ventthiedenen  GfVssenkiis* 
MA.  Er  erhilt: 
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1)  AUB  den  BradleyVhen  Sternen: 
1.  a.  2.  GrdflM  65  Sterne  m,  dnzcbschniUl.  22",22  secolär.  Beweg. 
3*    „     154    n       n  n  16,83        „  n 

4.  ff     313   M       H  »         13,73        „  ff 

5.  ff     690  „  „         11,09        „  tt 

6.  ff  994  n  »  „  9,06  „  ff 
1.    „     921    „       „           „  8,65       „  ,f 

Mittel  10J9       „  » 

2)  aus  den  südlichem  Ötemen; 
1.  Q.  2.  GröMe:  15  Sterne  mit  36'S89  sec  Beweg. 
^-    »»     46     M      «  18,02 
4.     „     36     „      „  17,49 
Inegesemmt  also  fdr  die  4  eieteii  Klanen: 

l.  u.  2.  Grösse:  80  Sterne  mit  25",09  sec.  Beweg. 

3.  „     200     „       „    17,10     „  „ 

4.  348     „       „    14,18     „  „ 

Nach  vielen  interessantea  Bemerkungen  in  Rücksicht  anf 
dieie  Beaoltate  geht  derVerfasser  anr  Ermittelnng  der  Sonnen- 
hewegung  üher  ond  «war  annilehat  der  Biehtnng  nach.  Bei 
der  Eintheilimg  der  Sterne  in  Gruppen  hefolgt  der  Verfaaier 
das  Argelandor'sche  riiiici])  der  Eintheilnn^  nach  der  Bowe- 
frungsqnantität.  Argelander  hat  als  den  Zielpunkt  der 
Bewegung  der  Sonne  gefunden; 

AR,  Deel. 

1)  aoa  81  Stevnany.  mehr  als  1"  j«hrL  Bew.  256025',1  +38<»27',2 

2)  „  50     „  Bwi8eh.0",5— 1".0  „      „    955   9,7  +38  34,1 

3)  „319      „     „        0,2—0,5    „      „     261  10,7    +30  58,1 

Der  Verfasser  findet  nun  mit  AnwciidLing  der  Formeln,  wel- 
che Arg:  el  an  der  in  seiner  Abhandlung  „über  die  £igenbewe- 
gung  des  Sonnensystems**  entwickelt  hat, 

AR.  Deel. 

1)  aiis227Stm.mHtl.8ee.Eigenheweg.  55^40  262<»  8',8  +39®25',2 

2)  „  663        „        „       „  15,21  261  14,4  +37  53,6 

3)  „1273        „        „        „             7,79  261  32,2  +42  21,9 
Mittel   261  32,2  +39  53,9 

Aus  den  angeführten  UntersucliiiTigen  ei  p:ie})t  sich  die  Schluss- 
folgernng:  dass  die  Präcessionsconstante ,  wie  Bebsel  sie  bestimmt 
hat,  sieh  beatAtige  und  dasa  sie  unabhängig  sei  von  jeder  An- 
nahme ttber  Qttantitit  und  Biohttuig  der  SonnenbewegDng«  daa» 
daa  Newton'sehe  Bewegnngsgeseta  «i«h  in  der  Fizatomwelt  aioh 
in  alleu  biäheiigen  Prüfungen  bewtthre ,  imd  dass  keine  einaige 
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Andeutniig  di«  AMoAmB  ein«B  a&ten  GnmdpriiieipB  nehtf ertige, 
fmcnr,  dM  tmtei«  Soine  «ine  g^pea  den  atedUelM  Thafl  dM 

Hercules  gerichtete  Eigenbewegung  habe,  an  welcher  Är  g6- 
sammtes  System  gleichmässig  Theil  nimmt,  dass  die  Bewegun- 
gen der  Fixsterne  nicht  blos  scheinbare,  ansschliesslich  auf  die 
Soxmenbewegong  ütk  beziehende  flden,  Bondeim  daas  jedem  ein- 
Beinen  Sterne,  oder  jeder  emielnen  Stenignppe,  eine  wirk- 
lieb eigene  Bewegung  snkomme,  dass  die  QnantitKisrarbHlt- 
niese  dieser  Bewegungen  solebe  «den,  wie  sie  nnr  unter  An- 
nahme eines  allgemeinen,  die  gesammte  Fixsternwelt  umfassen- 
den Glob  ularsy  stems  genügend  eikliiit  werden  können,  dass 
endlich  jede  andere  Form  des  Fixsternßystem»  ebensowohl  als 
ebe  gttnxliehe  Formlesigkeit,  die  das  System  in  ein  blosses  Ag- 
gregat verwandeln  würde,  amunisehAieflBen  sei. 

Der  Verfasser  nnteraneht  nun  noeh  diejenigen  Verhttltnisse, 
welche  sich  auf  den  Centraipunkt  des  Fixstemsystems  be- 
ziehen.   Er  gedenkt  zuerst  der  Widersprüche ,  welche  sich  gegen 
seine  Ansichten ,  die  er  bereits  vor  einem  Decennium  ausfülirlieh  in 
seinen  Untersnohongen  ttber  die  Fixstemsysteme  aufstellte,  geltend 
Bit  machen  sncbten.   Ueber  die  Einwendimgeti  derjenigen  Gegner 
bmweggebend,  die  ebne  alles  nKbere  Eingeben  auf  die  Sa^ 
kiiTBweg  den  Stab  tfber  seine  Arbeit  brachen ,  so  wie  deijentgea, 
deren   Widerspruch  nur  in  einem  groben  ViBSMOiutiude  eene 
Quelle  hattf",  stellt  er  denen  zu  Rede,  welche  mit  bestimmt  aus- 
gesprochenen Gründen  den  Behauptungen  im  Ganzen  oder  tbeil- 
weise  entgegen  zu  treten  versnobten.   Durch  die  Herausgabe  des 
gigenwSrtigen  Werkes  erkennt  er  die  Erinnerungen  derer  «a, 
welche  seine  Grundlagen  ak  noeb  niebt  nrnfaBBeod  genüge  nocb 
nicht  allgemdn  beweisend  beieiehnen  sn  mUssen  gkablen.  Der 
Verfasser  trat  desshalb  nicht  eher  aufs  Neue  ▼OT'die  CWÜBUtHcb- 
keit  auf,  bis  der   gesammte   von   Bradley   uns  hir^terlassene 
Öchat«  von  Beobachtungen  der  Fixsteraörter,  so  wie  alles  ,  was 
seit  seiner  Zeit  bis  au  unsern  Tagen  in  Beaiehung  aui  die  von  ihm 
beobacbteten  Sterne  venöiFentlicbt  wurde,  sorgföltig  gesammelt  und 
bearbeitet  vorlag.  Die  von  Jo b n  H  er s c  b  et  in  seinen  ,,OntlineB 
of  Astronomy**  gegen  die  'AimabmedesCeQtralpunktesin  der  PleiSr 
den-Gruppe  geäusserten  Bedenken,  dass  diese  Lage  desshalb  nnwdir- 
scheinlich  sei,  weil  die  Pleiaden-Clruppe  sich  nicht  mit  der  M  i  Ich- 
strasse projicire,   sucht  er  dadurch  zu  eutkiattigen ,    dass  er 
<aeigty  dass  die  Milchstrasse  sich  nicht  in  einem  grössten 
«Kreise  an  iiiflHiiabigewtiilliiB  "iortaiehB,  nidna^e  iire4«r  «te 
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Aequator  noch  die  Ekliptik  in  zwei  entgegengesetsten  Punkten 
achneide.  Nach  den  Untersuchnnn^en  von  6.  Fuss  entspricht  die 
Miichstrasse  am  Besten  dem  Parallel  eines  grössten  Kreises 
3}®  Ton  ihm  abstehend.  Die  Sonne  liegt  somit  nicht  in  der 
Ebene  dea  Bingei*  Es  iteht  alio  der  Annahme,  dass  der  Cen- 
tnlponkt»  der  Sehwerpnnkt  dea  ganaen  StemenaTatema,  ntk  ron 
muerm  Standpunkte  ana  nieht  auf  die  MUehatrasae  projicirt,  ftna» 
serlicii  kein  liiüdernisb  entgegen.  Eben  so  sacht  der  Verfasser 
den  Einwürfen  Peters,  die  derselbe  kurz  nach  der  Erscheinung 
dea  ^tihern  Werkes  in  den  Bulletins  de  la  classe  physico-math^- 
matique  de  rAeademie  dePeteraboug  Über  daaaelbe  vertf ffiantlickl 
bat,  an  begegnen. 

SdÜDtt  rdgt. 
Historischer  RfickMlek. 

Am  28.  Julius  181S  f  der  Matlwaiatiker  Casp.  Monge. 
Am  28.  Julius  1855  Ersteigung  des  Moni  Perda  ia  dea  Pfiilieoieo  dardi 
Dr.  Brftndes,  Schaldirector  foa  Lemgo. 

Vermischte  Vachrichten. 

Wiotprtemperatur  1857—1^58   in   den  Polari^e- 

gendeo.  H'-'T  Abho  Etienne,  apostoliäcbcr  PniTtMl  der  Missionen  des  Polar- 
kreises, schreibi  an  KerriiBabinet  in  Paris  uiilor  ileni  2.  März  185^:  ..Gf'vvAhntifli 
bleibl  hier  unter  dem  70.  '»rad  riüidlichcr  Mreile  wahrend  9  Monaten,  zuweilen 
noch  länger,  der  Schnee  Iieg»  ii  und  selten  gehl  vom  Oclober  bis  März  das  Ouecksilbir 
ähn — !0*R.  Aber  in  dem  gegenwaili^cn  Winter  hatten  wir  liier  einmal  -j-H^  II. 
an  demselben  Tage,  an  welchem  mau  tu  Paris  um  Mittag  —4**  hatte.  Zu  Anfange 
des  Februar  sah  ich  zu  Tromsoe  (69*  ofirdl.  Brette)  BtantD  bemrsprossen ,  die 
man  gewöhnlich  ent  Ende  Inli  ifeht  Bei  dieser  Winne  haben  wfar  melDenial  d- 
ncD  auserordentlidi  klaren  Bimmel  gehabt,  nnd  es  sdiien  im  December  der  Ifond 
bd  hnber  Lnftenperator  eben  so  bell,  wie  sonst  in  den  bAltesten  WSntenilchleo. 
Me  Winde  kommen,  wie  sonst  nie  beobscfatet  worden,  beinahe  den  ftaaten  Winter 
aas  gadwest  and  West.'* 

Wim  «aieittiaBlseben  Belacwerke.  la  den  VefbsndloDgen 

des  Amerlkanlseben  Coogresses  im  lanuar  d.i.  kamen  die  jAhrlleheo  Ansgaben  des- 
selben für  die  Heisldhing  der  ofliciellen  Dmckweifce  sur  Sprache.  IMsse  Ansgsben 
luiboa  sich  in  den  letzten  Jahren  zu  enormen  Snmmen  gesteigert :  för  den  32.  Con- 
grcss  betrugen  sie  950600  Pollars ,  ror  den  33.  Con^ess  fjst  1700000  und  für 
den  84.  Congress  sogar  2300000  Dollars.  AU  Beispiele,  wie  tlieuer  die  Herstel- 
lang  solcher  Werke  zu  stehen  kommt,  dienen:  ein  Bant!  t!ps  oniciellen  Berichtes 
über  Commodore  Perry*s  Expedition  nach  Japan  kostete  9900U  Dollars ,  der  .sieben- 
biodige  Bericht  über  Lieutenant  Gillis  Astronomische  Expedition  116000  DoUsTS, 
die  Berichte  nb^r  dn»  Aiifnalimen  im  grossen  Occan  ^3:}()00  Dollars. 

Öie  Movara-KYpedttion.  Nachilcm  die  Novara  am  30  April 
1857  Triesl  verlassen,  btinliiti  sie  Madeira  am  7.  Juni  und  pelanple  am  H.  Au- 
gost  nach  Kio-Janelro.  \'>n  f;i.i  ging  sie  am  31.  desselben  Monats  nach  dem  kap 
anter  Segel,  wdchee  sie  am  2.  Octoher  eirdcbt«.    Am  25*  Oclober  verlim  die 
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Novara  das  Kap  und  langte  am  \9.  NoTeraber  bei  der  Insel  Sl.  Paul  an.  Die  Po- 
^ilion  von  St.  Paul  um  de  bostimml  zu  38"  42'  55"  südl.  Br.,  77"  31'  IH"  Astl. 
Länge  von  Greenwich ;  die  Position  voü  ^üU-Ata8te^dam  wurde  zu  37"  3S'  30" 
sädl.  Br.,  77*  34'  40''  östl.  Lange  voa  Greenwich  gefunden.  Die  HuLcu  beidei 
lotdo  wurden  bezOglich  zu  700  und  2784  Fuss  angegeben.  Die  Espedition  ver^eille 
fllMT  14  Tage  auf  dar  loaal  St.  Pattl  ood  fttliil*  eine  fleodfeliacbe  Vermeasung  mit 
dalailliner  karlbographbchar  Aofnalime  odiat  aatnmomiacheo,  mateorologiaclMii  niul 
magnaliaeliao  Uolenncliniigao  atta* 

BrdliebeB«  Von  Oppanbaim  naldet  man  vom  25.  Mai:  Gcatara  Abaoda 
kiift  Tor  6  Iflir  wudn  hier  drei  raach  auf  aiiiaoder  folgeiida^  aemlich  heftige 
Erdalöna  vanpflrt.  Die  wellenfilniiige  Bewegiing  dea  fiodena  von  Sikdweal  nadi 
Ifeidoat  arar  uaverltennbar.  Seil  dem  Sommer  1846  iat  nnaere  Gagead  achon  zum 
nerten  Male  von  solchen  Erdstössen  hcimgesucbl  worden.  Auch  ana  andcieil  Oiten 
laufen  uber  die  ErderschüUening  Nachrichleo  ein,  aus  Wiesbaden,  Biebericb,  Eppalein. 
Die  „Mainzer  Zeitung''  spricht  von  drei  rasch  auf  einaader  folgenden  Erdslöaaea. 
Die  Glocken  auf  dem  SU  Quintinslhurme  schlugen  aneinander  und  man  fühlte  an- 
ler  den  Füssen  eine  schwankende  Bewegung,  fthnlich  wie  wenn  man  über  ein 
schwankendes  Hretl  geht.  —  Im  hrr^oglicben  Stiilosse  m  Biebericb  verursachten  die 
Crdstösse  ebenfalls  grosi«e  He-üu  znug ;  in  \Vie>bnd»'n  p  iielhen  dif»  Kruoleuchter 
des  Kursaats  ^ichUiar  ins  SchwaiilieQ.  —  Auch  lu  Mauuhoiuj  wurde  die  Erderschüi- 
tening  verspürt. 

Krdbeben«  Aus  Neapel  wird  vom  27.  Mai  bcriclilet:  „Neue  tiJslu»»e 
haben  in  den  letzten  Tagen  stiiltgefiinden  iiuJ  die  Einwobacr  von  Polenza  in 
fTOfme  Besluriuug  versetzL  Das  bcbrecklicbste  ereignete  sich  in  Sala^  iades&eu 
ohne  grosses  Unheil  aozurichlen.  Zwei  Bergraassen  Über  diesem  Städtchen  haben 
sich  losgelöst;  die  dna  Oel  mit  furchtbarem  GelAaa  am  Eingange  dar  Stadt  idader, 
die  andere  blieb  aber  der  Stadl  hingen.  Bia  jetat  ist  noch  allea  ireitere  UnglAch 
durch  groaaa  Wachaamkeil  vennieden  fvatden,  —  Ftthrer  vom  Veamr  haben  in  Na»- 
pel  gemeldet,  daaa  ein  ftirchlbarar  Anabruch  alaUgelhnden  bat;  noch  wnaate  mao 
nicht,  wohin  dar  Lavaatrom  aich  wenden  würde,  der  mit  groiaer  Gewalt  Tordringl. 
Man  flkrditMe,  dieaer  Anabmch  werde  adur  emstlich  werden. 

BlmeneueS^mieiiiilir.  VonDifacCorAngnal  inBeriin  iat  einoSoa« 
nenohr,  Feneatrofo  genannt,  erfanden  worden,  die  ao  eingarichlat  ist,  daaa  lio 
leicht  lothrecht  an  ein  Fenster  angebracht  werden  kann.  Die  Sonnenuhr-Scheibe  wird 
nach  einer  richtig  gehenden  Uhr  eingestelU  nnd  durch  einfaches  Drehen  einer  Grnd- 
acheibe  der  Breitegrad  dea  BeobachUingsortes  markirt;  sie  giebl  dann  dauernd  die 
Zeit  bis  auf  die  Minute  an.  Eine  solche  Uhr,  von  der  jedes  Exemplar  vorher  vom 
Oireclor August  gepmfi  ist,  kostet  \m  dem  Verferliger,  Mechaniker  Büissler,  3  Thlr. 

.%9tronomlSi'lie  PreitfauitKAlie*  L)>(^  von  df-r  fürstlich  .Tnblo- 
nowskischen  (jesellschafl  in  Lei[i7.ig  fftr  das  Jahr  1858  aufgegebene  aslronouiisrhe 
Prt'isrtufKiibe  heissl  :  Berechnung  von  Tafeln  für  einen  der  kleinen  Planeten  — 
mit  Ausnahmt'  dt-r  Flora  kann  jeder  gewählt  werden,  der  bereits  in  einer  penugea- 
deo  Anzahl  vuu  npjin  iiiuncn  beobachtet  worden  ist  —  uacli  der  von  P.  A.  Han- 
sen jüngst  unter  deri  Ab[i.iiHlli!iif:en  der  k.  sacbs.  Cesellschari  der  Wissenschaften 
veröffentlichten  Schrift:  Auseinauderset/ung  einer  zweckmässigen  Methode  zur  Be- 
rechnung der  absuluieii  Siui  ungen  der  kleinen  Planeten.  Leipug  bei  S,  Uirul  1856. 
Preis  49  Stück  Dukaten.   Termin  f<ovember  1858. 


Verlag  uud  Druck  vou  U.  W.  ScUmiUi  ui  llalie. 
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Wockenscbrift 

fttr  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie» 

(Der  „  Astronomiscfaexi  Unterhalttmgen    12.  Jahrgang.) 

Redigiit  von 

Profe60or  Dr»  Heia  iu  niuiiiiter. 
31,  Mittwoch,  den  4.  August  1858. 


Daa  KardUcht  vom  9.  April  d.i.  la  MfiaiUr. 

Scblnss  TOD  S.  235. 

Besonders  aber  siud  es  recht  viele  an  den  verschiedensten 
Orten  sa  derselben  Zeit  angestellte  cor resp  ondirendo  Be- 
obachtmigeiiy  welche  Anfscbluss  über  die  bisher  noch  immer  nicht 
gehörig  ermittelte  Höhe  des  Nordlichtes  geben  können.  Ich  be- 
nutze daher  die  Gelegenheit,  am  die  hier  und  dort  aerstreueten 
verehrten  Leser  dieses  Blattes  zu  ersuchen,  bei  Erscheinung  ei- 
nes Nordlichtes  recht  zahlreiche  und  genaue  Beobachtungen  mit 
Berücksichtigung  der  Zeit  anstellen  zu  wollen.  Von  wissen- 
schaftlichem Interesse  ist  es  zu  erfahren ,  in  welcher  Höhe  oder 
bei  welchem  Sterne  der  Gipfel  des  dunkeln  Segmentes  oder  des 
Lichtbogens  erschien,  durch  welche  Sterne  die  Grenaen  des 
Lichtsanmes  sich  erstreckten,  wo  die  Endpunkte  des  Bogens  an 
den  Horizont  anstiessen,  um  welch«  Zeit  und  an  welchem  UiLu 
Lichtstrahlen  beobachtet  werden  u.  s.w. 

Um  Etwas  sind  wir  der  physikalischen  Erklärung  der  Nord- 
Uchterscheinungen,  welche  von  Humboldt  treffend  mit  dem  Na- 
men ^^magnetische  Ungewitter'^  beseichnet,  weiter  gekommen. 
In  der  neuem  Zeit  ist  es  gelungen,  die  sogenannten  „magne- 
tischen Kraftlinien**,  die  man  bisher  nur  aus  dem  Experi- 
mente kannte ,  wenn  man  auf  die  Pole  eines  Magneten  einen 
Bogen  stüifes  Papier  legt  und  EiseufeilspUne  darauf  streuet,  wo- 
bei sich  diese  in  regelmässigen  Curven  zusamnieuicgcUf  durch 
blaues,  lothes,  violettes  Licht  hell  beleuchtet  dem  Auge  sicht- 
bar au  machen.  Man  bedient  sich  hieran  einer  Glasröhre,  an 
deren  einem  Ende  eine  Kugel  von  2  Zoll  Durchmesser  ange« 
scbmolaen  Ist  und  die  in  starker  Verdünnung  Gas  oder  Dampf 
enthält.  An  beiden  Enden  derselben  sind  Platindrähte  einge- 
schmoUenj  der  in  die  Kugel  bis  zur  Mitte  derselben  Lineiura- 
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gcndc  Dialit  ist,  mit  Ausuahme  seiner  Spitze,  durch  umschmol- 
Züuüs  Glas  isolirt.  Bei  der  EutlaJunj;  des  boyeii'uniten  Ruhm- 
ko  ff 'scheu  magaeüschen  Inductions- Apparates  durch  eine  8olcb6 
Böhre  strahlt,  wenn  in  der  Kogel  der  Wärmepol  auflritt,  ▼on 
der  Spitae  des  Platindrabtes  nacli  allen  Biclituogen  hin  elek* 
txiflelies  Licht  ans,  welches,  bei  schicklicher  Answahl  und  gehö- 
riger Verdtfnnnng  des  Gases,  schön  gefärbt  durch  die  ganse  Ku- 
gel bicli  ausbreitet.  Diese  Lithtatinosphäro  ist  durch  einen  dun- 
keln Raum  von  dem  in  dem  übrigen  Thcile  der  Röhre  auftreten- 
den, schön  geschicliteten  Lichte  vollkommen  getrennt.  Ueis, 

Bsebachtiingen  auf  der  Kaiserlichea  Uaiversitits-Stemwarte  Dorp&t- 

Scbluss  von  S.  239. 

Die  nenem  Untersuchungen  haben  die  von  dem  Verfasser 
frfther  hier  angestellte  Hypothese,  dass  „die  Pleiadengruppe 
die  Centraigrnppe  des  gesammten  Fixsternsjtems 
einschliesslich  der  Milchstrasse  sei  und  dass  der 

Schwerpunkt  sich  bleibend  in  ihr  befinde",  bestätigt. 

Die  beiden  merkwürdigen  Punkte  des  Himmels,  der  eine, 
nach  welchem  die  Bewegung  der  Öouue  gerichtet  ist ,  der  andere 
der  Schwerpunkt  des  Fixsternsystems  siud  111^  30,7'  von  ein- 
ander entfernt.  Da  dieser  Bogen  nm  21^  30,7'  grösser  als  90<> 
ist,  so  kann  die  Bahn  der  Sonne  um  den  Schwerpunkt  kein 
Kreis  sein,  vielmehr  ist  in  der  elliptischen  Hypothese  daa 
Minimum  fttr  ihren  Bxcentricitätswinkel  =  21**  30,7'.  Einen 
solchen  £xceutricität£winkei  ünden  wir  nahezu  bei  dem  Planeten 
Polybyrania. 

Die  öecularbewegung  der  J^leiaden-Gruppe  wurde  jetzt  au 
1",17,  etwa  nm  •{  kleiner  als  früher,  gefunden;  in  gleichem  Yer* 
hKltnisse  wird  also  auch  die  Parallaxe  kleiner,  so  wie  die  £nt-> 
femung  und  die  Umlanfsseit  unserer  Sonne  grösser. 

„Was  die  Quantität  der  Sonnenbewegung  betrifft",  be- 
merkt der  Wiiasser,  „so  wird  möglicherweise  in  Zukunft,  wenn 
die  Ausmitteluiig  der  Eijjenbewegungen  auch  über  die  geringem 
Grössenklassen  ausgedehnt  werden  kann,  in  ihnen  sich  ein  Mit- 
tel darbieten,  auch  diese  Frage  an  beantworten.  Der  von  mir 
aus  der  Bewegung  und  der  Parallaxe  von  61  Cygni  gefolgerte 
Werth  von  7^  Meilen  in  der  Seeunde  grOndet  sich  auf  die  Pa* 
railaxe  =5  0'',B48 ,  und  würde  sich  im  umgekehrten  Verhältnisse 
änderu ,  wie  dicbc  Parallaxe  sicli  ändert.  Da  die  nenem  Mes- 
sungen von  Johnson  und  in  noch  stärkorern  Masse  die  von 
Q.Struve  eine  solche  Vergrösficrung  der  Parallaxe  von  61  Cygni 
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auudeuten  Schemen,  so  würde  die  Bewegung  der  Sonne  etwas 
geringer  werden,  nnd  etwa  dermitdern  des  Merkurs  gleich  sein/ 
Zum  Schlüsse  giebt  der  Verfasser  anf  einen  noch  wahrend 
des  Druckes  geinsserten  Wunsch  noch  die  RectascensiuiiCü  des 

Bradley'schen  Catalogs  in  Zeit  an  nnd  endlich  noch  die  Kosiil- 
täte  der  von  dem  frühem  GeLiilfen  der  Sternwaito,  Herrn  Wag- 
ner« in  den  Jahren  1849  und  1860  gemachten  Beobachtongen 
solcher  Bradley'schen  Sterne,  welche  seltener  beobachtet  waren, 
oder  mangelhafte  Uebereinstimmnng  adgten. 

Le  Verriet  s  astroüomische  üntersuchangen. 

IjG  Venier  tbcilte  in  der  8it/5Uiig  dar  Akademie  der  WiS' 
scnschai'ten  am  10.  Mai  die  neuesten  Resultate  seiner  astronomi- 
schen Untersuchungen  betreffend  die  Reductionen  der  Sonnenbe- 
obachtangen  mit*  £r  findet  in  der  Bewegung  desPerigenms  der 
■Benne  Unt«rschiede  yon  mehreren  Becnnden  Bwischea  der  Tkeo< 
fie  tmd  den  Beobachtungen.  Bei  der  Disenssion  der  Sonnen-Be- 
obachtungen nahm  er  auf  öOUü  B*  obac  lituugen  Kiicksicht,  die 
in  den  Jahren  17^Ü — 1850  zu  Greenwich,  Könip^sberg  und  Paris 
angestellt  worden  waren.  Le  Verrier  kam  zu  der  Ueberzeuguug, 
jdass  die  Unterschiede  zwischen  der  Theorie  und  den  Beobach^ 
fangen  nur  Ton  Beobachtungsfehlern  herrührten,  sowohl  von  den 
peradnliehen  Fehlem  als  von  den  Fehlem  der  Instrumente.  Wird 
em  Iferidianinstrument  durch  ein  anderes  Instrument  ersetzt, 
wechselt  der  Beobachter^  ist  das  Auge  eines  Beobacliters  durcii 
mehrjährige  Arbeit  ermüdet,  öffnet  man  während  der  Arbeit  um 
ein  Weniges  die  Klappe,  so  wird  man  in  allen  diesen  Fällen 
Fehler  von  mehreren  Secunden  in  der  Bestimmung  des  Sonnen- 
orlee  eghalten.  Auf  alle  diese  Fehler  muss  man  also  Bedacht 
nehmen*   Le  Verrier  ist  nun  au  folgenden  Resultaten  gelangt: 

1)  Der  störende  Einfluss,  den  Venus  auf  die  Länge  der 
Sonne,  oder  besser  auf  die  Bewegung  der  Eide  ausübt,  muss 
8  Secunden  gleich  gesetzt  werden.  Es  iolgt  hieraus,  dass  die 
Masse  der  Venus  4^^^^^  der  Sonnenmasse  betragen  müsse.  Ge- 
wöhnlich wird  angenommen,  dass  die  Venusmasse  um  ein  Vier- 
tel kleiner  sei  als  die  Erdmasse ,  welche  man  rrAnnr 
nenmasse  gleich  setst, 

3)  Der  stSrende  Einfluss  des  ICazs  war  sehr  scbwer  xu  ha- 
stinmicii.  X^a  Verrier  findet  für  die  Masse  des  Mars  nahesa 
föoifoöö  «tatt  der  gi  wubnlichen  Annahme  ^rsTorrr- 

^)  ^io  gewöhiüiche  Annahme  von  0'',427  Secunden  für  die 
jährliehe  Bewi^finii^  d«r  SUlptfls  ist  aldit  T^Big  genau. 

81  ♦ 
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l)  l>üi  Eiliiiusä  doti  Mondes  ist  sehr  merklieb,  er  kann  6'',50 
bötragen. 

5)  Dor  Einflufifi  des  Mondes  kann  zur  Bestimmung  der  Pa- 
rallaze  der  Sonoe  dienen.  Le  Verrier  findet  hieraus  die  Parall- 
axe S",95  statt  der  gewöhnlieli  angenommenen  8",57  oder 
welche  man  indirect  aus  dem  Durchgang«  der  Venus  dnrch  die 
Sonnenscbeibe  abgeleitet  hat.  Die  Entfernung  der  Erde  yon  der 
ßonue  würde  liieniach  um  den  22.  Theil  der  bisher  angenomme- 
nen Grösse  zu  vergrösserii  sein,  also  fast  um  1  Mill.  Meilen. 

6)  Die  Beobachtungen  des  Vorübergangs  der  Venus  können 
nur  eine  nnssurerlSssige  Parallaxe  g%ben;  während  die  aus  den 
Beobachtungen  des  Mars  abgeleitete  Parallaxe,  welche  9''  gab, 
mehr  Zuversicht  gewährt. 

OiacorAac's  elUiptUcher  Atlas.  Tersohwaadeae  md  fer&aderUclie  Stenc 

Die  vierte  Lieferung  des  ekliptischen  Atlas  von  Ghacor- 
nac  ist  eben  erschienen  und  enthält  die  Charten  No.  4,  13,  51, 

63,  64  nnd  72.  Diese  i^ieferung-  giebt  die  Position  von  10970 
bterncu  rcducirt  auf  den  1.  Juli  1852  an.  Mehrere  von  ihnen 
sind  verschwanden  w&hrend  dor  Zeit,  als  die  Charten  angefer- 
tigt wurden. 

Veraehwandene  Sterne: 


Kt'r|a!8rension. 

OecIinaUoD. 

Beobachtet 

Ver&cbwuaden. 

4  35  8 

20  5S  20 

21  2  27 
21  17  13 

23  41  41 

23  46  25 
23  48  26 
23  46  2ö 
23  56  46 

+  90  4,2 
f  23  56,0 

—  15  27,0 

—  16  47,'2 

—  19  39,5 

—  2  7,5 
+  0  13,1 
+  0  30,4 
~  1  18,8 
+  0  18,7 

9. 
10. 

10.11. 

11. 

11. 

11. 

10. 

11. 

10. 

10. 

1856 

1853  27.  Dec. 
von  Hind 

1854  9.  Nov. 
1854  9.  Nov. 
1854  10.  Sept. 
1854  10.  Sept. 
1856  26.  Aug. 
1854  20.  Jan. 
1854  25.  Jan. 

1857  1.  Nov. 

1854  26.  Män 

1855  17.  Juli 
l"-55  13.  Juli 
1H55  8.  Sept. 
1<^55  10.  Aug. 
1855  7.  Sept. 
1857  13.  Oct 
1854  29.  Jnli. 
1854  29.  Juli. 

Ver änder 

liehe  Sterne: 

AR. 

Deel. 

V  e  r  i  n  d  e 

r  a  D  g: 

4*  aw'is* 

16  68  17 
21   7  53 
Sl   8  82 

+  21025,0 
—20  18,8 
—20  47,5 
*-20  28,0 

Von  10 — 13*",  Periode  unbekannt. 
9  lim 

9 — 1 1*".  XJnregelm.  Teribiderong. 
„     8"  bla  vm  Veiacliwi&den. 
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Isoliite  rothe  Sterne: 


AR.  1 

Di>cl.  1 

Grosse. 

Bemerkangen« 

4  14  56 
21  15  47 

+  20«  28',3 
4-22  37,3 
—21  28,5 

5.6. 
7.8. 
7. 

No.  8147  L.L.  von  lebhaft.  Roth. 

Von  blassem  u,  nebligem  Glänze. 

Zuweilen  sehr  brillant,  zuweileu 
schwächer  als  eiu  benachbar- 
ter Stern  7.  Grösse. 

Herr  Goldschmidt  bezeichnet  als  vcränderliclicu  Steru  einen 
Stent,  dessen  BectaseenBion  s  13*  17"»  30%  Declination  —  2^ 
9*  (1800).  Dieser  Stem  war  im  April  Dnd  Mei  1857  siebenter 
Oidsse,  im  Hai  Hai  1856  dagegen  unsichtbar. 


CtnespoiAeu-Iadirteliteft.  —  BeobiditatseB  toi  Wra  Ceti. 

Forlselniog  voo  S,  S39. 

December  1857. 

8.  Abends  5*  20"*  beobaebtete  leb  Mira  Ceti,  sie  ist  noch 

entschieden  etwas  heller  als  y  Ceti,  ich  möchte  sie  =  30  setzen, 
da  sie  diesem  an  Helligkeit  näher  stand  als  dem  a  Ceti.  Abends 
7'»  bestätigt,  Uimmel  klar.  —  Abends  9^»  bestäUc^,  Mira  dem 

Meridian  nahe.  — 

9,  Abends  6*  Mira  Ceti  beobaobtet;  noch  etwas  beller  als 
Y  Oed,  jedocb  diesem  naher  als  dem  a  Ceti,  ich  möchte  sie 
=  30  setzen;  gegen  gestern  Abend  kein  Unterschied.  Abends 

9*  bestätigt.  — 

NB.  14.  Ruhige  Luft.  Abends  10*  15*"  Mira  Ceti  beob- 
achtet, sie  ist  jetzt  entschieden  schwächer  als  y  Ceti,  jedoch 
noch  bedentend  heller  als  der  höher  stehende  6  Ceti,  und  auch 
wohl  noch  etwas  heller  als  a  Piscinm;  ich  möchte  sie  a  25 
setsen.  — 

16.    Abends  114*  Mira  Ceti  beobachtet,  ich  war  sehr  ver- 

wimdert,  sie  überaus  hell  zu  finden,  so  hell,  dass  ihr  rothes 
Licht  sogar  dem  freien  Auge  stark  bemerklich  ^vaid;  sie  tiber- 
traf sogar  den  etwa  8°  höher  stehenden  y  Ceti  bedeutend.  Ich 
möchte  sie  heute  Abend  =  31  setzen,  denn  sie  war  an  Ilellig- 
kmt  mindestens  in  der  Mitte  swisehen  y  nnd  o  Ceti.  —  Sehr 
Uaier  Himmel ,  mbige ,  reine  Lnft*  — > 

18.  Abends  8*  Mira  Ceti  dem  Meridian  nahe  beobachtet  bei 
sehr  klarem  schönen  Himmel,  übertrifft  den  höherstehenden  yCeti 
bedentend,  nur  höchstens  2  Stufen  schwächer  als  ö  Ceti,  also  =  32. 
Abends  9*^40» — 10*  bestätigt,  Mira  giebt  a  Ceti  wenig  nach.  — 
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20.  Abettdfl  ^  ffimmel  rein,  Loflt  günstig.  Mir«  Ceti  be- 
obachtet, «16  gab  a  C«ti  venig  naeh,  etwa  8  Btnfen  eehwSelier, 

also  =  32  wenigKteus.  Nach  dieser  mit  blüSbcm  Auge  und  dem 
kleinen  Operngucker  gemacbten  Beobachtung  verglich  ich  Mira 
in  meinem  4'  Fraunhofer  mit  96  fach.  Vergröfiaerung  mit  a  Ceti 
und  ö  Ceti,  aUe  3  standen  in  gleichw  Hdbe,  so  dass  icb  mit 
rascher  VTendang  des  fiobres  bald  den  einen  bald  den  andern 
beobachten  konnte.  Ich  fand  aneb  hier  mein  obiges  Resultat 
bostlitigt,  Mira  erschien  wenig  schwächer  als  a  Ceti,  die  Farbe 
beider  ist  ganz  gleich  rothgelb,  d  war  weit  ücliwäclicr  und  hat 
bläulich  weisses  Licht.  Der  kleine,  2'  ira  Bogen  östlicli  von 
Mira  stehende  3tem ,  welchem  Mira  nach  Bianchi's  iu  Mailand 
Beobachtung  aar  Zeit  ihres  kleinsten  licbiBB  gleich  sein  soll, 
und  der  nach  Midier  (PopnlKre  Astrenomie  4.  Aufl.  von  1849 
pag.  437)  nahe  die  11.  Grösse  haben  soll,  ist  flbrigeiis  nadi 
meinen  Beobachtnngen  wenigstens  8 — 9^",  wenigstens  nach  den 
Struve 'sehen  Grbssenclaesen,  die  Mäller  sonst  immer  anführt; 
nach  den  Hersch eTschen  möchte  er  etwa  10 — 11*"  sein;  oder 
ist  auch  er  vevändmrlich  ?  Ich  habe  ihn  indess  ein  wenig  schwA- 
ebOT  gefunden;  mein  Bohr  (84  Fans.  Linien  Oe&umg)  «eigt 
aneh  unter  den  9—11*  Stnire  keine  Sterne  mehr.  Er  steht 
nach  meiner  heutigen  Beohaehtung  in  Zeit  =  ^  Mlich  von 
IBra,  also  in  Raum  (Mira  «=>  —  3»  42'  Deel.)  «119^,76-,  Lit- 
trow  giebt  diu  Distanz  =  11 3^'.  — 

Obiges  Kesnltat  für  Mira  7'*  Abends  bestätigt,  eie  giebt 
a  Ceti  wenig  nach. 

FortMlimg  folgt. 

Historiseber  Rückblick. 
Am  4.  August  1672  geb.  der  Pb|siker  und  Malbematiker  J.  Jac.  Scbench- 

*er  (t  zn  Bern  d.  25.  i^n.  1733). 

Am  4.  Augiisl  1812  "f*  der  Maihfinialikf-r  (Jporg  Simon  K  Iii  gel  (geb.  tti 
liiinifiiirg  1739),  seil  1788  Prof.  der  Malhem  ink  uotl  Pbysik  za  HaH«;  Verf.  eines 
scbäi/liarcii  [iHiüi<'i[uiti>chcn  Wörterbuches,  mancher  trcfOicbco  AhbaiMUBBg  in  den 
aätroQüuiiscbea  Jaiirliucüern  von  Oode  und  andrer  Scbrillea. 

f sralsehte  Itdiffchtei. 

Phoioin*«pbien  des  Monden  und  des  iSaturna.  Der 
IKnetor  der  römiseh«»  Slemwarle  B«ir  Saechi  htt  ein«  Photographie  des  ff  o»- 
49»  7  Tt^e  uMb  den  Nranrade  von  M  GeatHocter  DmchoieMr  angcferUgi,  dk 
an  Mcision  allefl  ilbarlrifll,  wai  er  biehtf  erballeo  bat.  Auch  iai  aa  ibn  geku- 
laa,  eiaa  Pbotogcaphia  das  SaUrna  xu  aiballaD«  dia  M  daam  Dnrchinaaer  Taa 
Dar  einen  fliRiinater  nicht  allda  den  dnnkalo  Zwiacbanraam  swiacbaa  dem  Biafe 
«na -Sna  Plnelan  <dgt,  «andcn  wdldis  soBir  des  Sdiatlan  das  naastaa  aaf  dam 
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Rtoge  erieooen  Inssi  Herr  Seccbi  fuhrt  ao ,  dass  man  die  VVrgiösserung  des 
photograpbischoü  lUUks  bis  zu  2  Zoll  Durcbmisser  tnilien  künne.  Bei  dieser 
i'Luiu^rajjbie  Irelcti  zwei  beaierkenswerthe  UinslÄnde  hervor.  I)  Der  Planet  ist 
viel  duokeler  als  der  Riog.  2)  das  Licbl  des  IMaiieUiii  isl  verbaUitis^massig  viel 
üiikir  ah  dat  MoBdeiiliclit.  Bas  pbotograpliifcht  Bild  des  VoHmoude»  erbftit  man 
in  90  ScciadM,  das  d«i  Salonw  in  8  lliiMiieQ.  Bddt  Ztilaa  atebeo  h  dem  Ver- 
hiUniM  1:24.  Wire  dat  Ltcbl  des  Hondas  eben  ao  stark,  wie  daa  dea  Sa- 
tona,  so  mOaslea  in  Röcksichl  aof  die  grMaera  Eolfemong  dea  Satnrna  die  Zelten 
WMiigslena  in  dem  Verhiltoisae  1:80  Stäben.  Hieraoa  rolgert  Beir  Seccbi,  dasa 
Salvra  von  einer  daa  IJcbt  zorAckwerfenden  Almo^bira  umgeben  aei. 

■•eFesMMe  VMl^resdem«  An  die  Baalimmnngen  derHeeresbOfaa 
TOD  Olmau  dttrcb  Scbmidt  and  von  Prag  durcb  Böbm  acbliemt  alcb  die  Bealimmnag 
der  Meeresböbe  voa  Prag  durch  den  Herro  logenienr-Major  Pelers,  Direclor  dea 
KöDigl.Sfecba*  Topographischen  Bureaas  zu  Dresden  an.  Die  Berechnung  derMeeiea^ 
höbe  von  Prag  and  OlrnftU  gränden  sich  theils  auf  von  Herrn  Pelers  selbst  aus- 
gcfObrU:  Nivellements  (Eisenbahn  von  der  sichsisch-böhmiscben  Grenze  bis  Dres- 
dea)  Ihcils  auf  iTif  hrjabrige  Üaromeler-Beobachlungen  Herrn  Wiemann's.  Es  ergiebl 
sich  der  Buliuhut  zu  Olioütz  zu  107,44,  der  zu  Frag  zu  97,03,  zu  Lobositz  75,bl, 
Boden!  jcli  66,56  Toisen,  die  Bahn  an  HfT  Sacbs.-Böhm.  Grenze  zu  64,22,  der 
Nullfiniiki  des  Dresd.  Elbmc?sers  zu  /)!  ,7 7  Ti  iseu  über  dem  ad  r  ia  liscbeu  Meere. 
ISjiJi  Wieaiauii  lu'^;L  Jr.^>.rii  niclirj,i Iii igt'u  Barometer- Iiful)..cli!nngcn  der  Null- 
punkt des  Drodeiicr  tilHiiessc-rs  ö2,iii  Toisen  über  der  Nordsee.  Es  wäre  hier- 
nach der  Nivcau-Unterschied  des  adnaUschen  Meeres  und  der  Nordsee  0,56  Toisen. 
Mao  kann  daher,  bemcrki  Herr  Paten,  wohl  mtl  RInwaia  anf  AI.  v.  Humboldt  im 
KoaoHia^  1.  321  aagen,  da»  dia  Obarfibcbe  baider  Naera  hinaicbllicb  ihrer  nittlereo 
Hobe  in  Niveau  ateba 

Wene  KinmsclMiteB  des  Oson«  Der  Entdecker  des  Oron, 
Sctenbain,  hat  eine  nene  Eigansdiaft  dieaer  markwürdigen  Nodilicatwn  dea  Sauer- 
alflA  enideckl.  Wabrand  nlmlieb  das  Oion  anf  dia  oi|dicbaren  2»ttbatansen  und 
aalbat  anf  edle  Metalle  eine  atatke  os|dirende  Wirkung  anaikbC,  hat  ScbOnbein 
Befnndeo,  das«  Plapienireifen,  welche  mit  Bleisuperosyd  gefdrbl  sind,  wenn  man 
aie  feucht  in  stark  ozonisirtc  Luft  bringt,  dort  gebleicht  werden,  indem  das  Blei- 
anperoxyd  zu  Bleioxyd  reducirl  wird,  wobei  zugleich  das  Ozon  zerstört  wird,  d.h. 
in  gewöbalicheo  Sauerstoff  übergeführt  wird.  (Jeher  die  Niiiur  des  Ozons  hat  II. 
R,  Cbusius  einen  Vertrag  in  der  Naluiforscbende{i  GesLlI>t  liafl  zu  Zürich  am  8. 
März  d.J.  gehalini ,  der  sich  in  Porpcniloi  Ifs  Anruilf-n  ]  Sf)^  >o.  4  findet. 

Die  kaiserl.  Russisclie  CiJeograpbiscIxe  Ge.*fell* 
■chnft  prwirl»!  sich  um  die  Inleresseti  der  Krirlograpiiie  ein  grosses  Verdienst, 
WjLk  ii  I  ihie  \M>-f  [idcbaitiichen  Sendbulea  nach  aileii  Gegeadeu  des  Reiches  aus- 
riehfii  und  num uilidi  Asien  zum  Gegenstande  vielseitigster  Forschungen  machen, 
bdl  die  üeaeilädiiiü,  ucbeo  vielen  wichtigen  anderen  Arbeileu,  in  jüngster  Zeit 

zu  besoiMlerer  Aufgabe  gemacht,  für  die  Kartographie  des  eigenen  Landes  thatig 
XU  aein.  Ein  glAniendca  Zengoiaa  bierfiv  liegt  in  dem  nun  verausgabtea  topogra- 
pbiacben  AUaa  daa  Gonvememeola  Tirer  vor.  DeneOie  gewAbrt  uns  in  dem  groa- 
aea  Manalabe  von  1 : 84000  den  klanten  Einblick  in  daa  topograpbiscbe  Detalt  ei- 
■ca  ISSi  dentacbe  Quadralmeilen  gromen  Gebiets,  er  Ukst  in  dem  QucUenbMsin 
der  Wol^  eines  der  wicbtigsten  Teiritorien  Europss  in  allen  Besiabnngan  der 
MOrikbeii  Berthadinriiait  nnd  isittcr  dea  Bodens  anl  daa  Anacbanlicbste  anr  und 
ibartrilR  ia  seber  cemklen  und  elegaolen  tediniachen  Aoanbrang  gar  mancbe  Ar- 
Man  dar  NeuelL 
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CleoffrApliisciie  Ge8Cll<^rliaft  in  Berlin.  lo  der  Sitzung 
iler  r,esi'llscti,ifi  vnrri  6.  Februar  tl.J.  liicll  Herr  Goncral  Huv^t  pincn  Vorlrag  über 
(Hf  Hoiaiioti  ili-r  Airnospliärc,  in  welchem  ilerselhe  die  Edlslciiuug  der  Luflj*Uöniiin- 
gen  auf  den  Uukrschled  der  nolalioiisgf  SLli\\indijj;keil  der  Erdoberflache  uod  der 
Rolalion  der Atmospliaru  zurückführte,  \iübci  ihcorcliäch  fcslgeslcllt  wurde,  ob  und 
welche  Bewegung  das  Luftmeer  zc%cn  müsse,  wenn  es  erstens  langsamer,  zweitens 
w«no  es  schneller,  ond  drittens  wenn  es  in  gleielmn  Zeilmette  mit  der  Erdober* 
fläche  roUre;  endiidi,  welche  Hodifleationen  bei  diesen  von  Ott  nach  West  oder 
von  West  nach  Osl  fliessenden  Lnflslrömangeo  einirelen  müsslen,  wenn  dne  SlO> 
mng  aus  Noiden  oder  ans  SQden  hiniukAme. 

Tot»le  SQnnenflasterniiifl  am  7.  September.  Der  Marine-Offi- 
cier  Corry  machl  bekannt,  dass  der  Kaiser  von  Brasilien  ein  eigenes  Schiff  nr 
Verfagnng  stelU»  um  alle  Aslronomen,  welche  die  totale  Fiosterniss  in  beobichien 
beabsichtigen,  von  Rio  Jsneiro  nach  Saoci  Paul,  nach  Sand  Calharion  oder  nach 
irgend  einem  Hafen  der  brasilianischen  Kflste,  in  bringen. 

Die  Sternwarte  zu  Qreenwicli«  An  dem  Obsenatoriom 
sind  ausser  dem  Director  lioschafligt:  Herr  Main,  als  erster  Assistent  mit  der  Ober- 
an&icht  betraut,  H.  Üunkin,  der  das  Azimutalinstrument  beobachtet,  Ileir  Bfcen, 
der  die  Berechnungen  leitet,  die  Herren  Ellis  und  Criswick,  welche  die  Mcridian- 
Rcobathtnngen  und  ZcilbcslimnMinfjen  machen ,  llcn*  I.yrin ,  der  die  Zonithdislanicn 
besüuinit,  ausserdem  noch  vier  iliueu  '.iiilcrgeordnt'le  (lehulfoo.  Herr  tilaislicr,  der 
zweit«'  Assistent  di-s  Observatoriums,  hat  die  tuagnelische  und  meteorologische  Ab- 
Lbciluug  des  otiservaloriums  unter  sich  uod  wird  von  Hcn'n  Downs  and  von  drei 
Gehülfen  unterstützt. 

ClenerAlkrirte  den  KuropHiiiclien  KiiMülandfi,  Die 
k.  Uushischc  ^'cugra|ddsche  Gci^olläcliari  ist  gegenwärtig  mit  der  Herausgabe  einer 
Gencralkartc  des  Europäischen  liusslands  im  Massstabc  von  1 : 1680000  snf  awOlf 
Blatt  bMchftftigt»  Durch  eine  kaiseriicfae  Verrcigung  sollen  ausserdem,  bis  aof  sehr 
wenige  Aasnebmen,  alle,  seit  35  Jahren  im  topographischen  Kriegs -D<p6t  ge- 
stochenen Karten  dem  Pabtiknm  klnflich  Obertassen  werden. 

ForBehungsrel««  dweh  Brasilien«  Dr.  Lallemant,  der 
sich  in  Rio-Jaoeiro  von  der  Expedition  der  Fregatte  Novara  gelrennt  bat ,  nnd  in 
der  brasilianischen  Hauptstadt  sdineM  zn  dem  Ansehen  gelangt  Ist,  in  dm  ihm 
seine  Kenntnisse  und  seine  TOchtigkeit  berechtigen ,  hat,  gelrieben  von  dem  lebhaf- 
ten Wunsche,  auch  das  Innere  des  grossen  Reiches  kennen  tu  lernen,  erfolgrdche 
Schritte  gethan ,  die  kaiserliche  Regierung  ft'ir  d(>n  von  ihm  entworfenen  Plan  ei- 
ner grossen  wis5onscli:iftIichcn  Kcise  durch  Brasilien  zu  intercssiren.  Diesem  Plane 
Zofol^e  gedenkt  Dr.  Lailemaol  die  Provinzen  Rio  Grande  do  Sul  und  Sao  Paulo  bis 
an  flen  Paranä  zu  durchziehen ,  dann  sich  über  Sao  Paulo  in  das  Thal  des  San 
Fmncisco  zu  begehen  und  dasselbe  abwärts  bis  Joazeiro  unter  TO"  südl.  Br.  zu 
vcrfolgeu.  Von  hier  aus  beabsichtigt  er  sirh  in  nördlicfiri  Bielituog  über  ( )f  ira-;  n:?fh 
den  I'rovii)/cn  Mnnmhäu  uud  Pora  zu  wenden  und  dann  dem  Laufe  des  Amazoaa« 
aufwärts  bis  zur  pcrtmnisclien  Grenze  Lei  Tahalniga  in  folgen. 

Bc'fli rdi'r uiiiif.  Herr  iVof.  Paul  Dcsauis  ist  zum  Akti timinten  an  der 
kaiscri.  Sieriiwarle  zu  Paris  au  die  Sli-lic  von  Ilcii  ti  l.iais  eruaunl.  Herr  Desains  ist 
Ulli  allem  dem  beauilragl^  was  die  Physik  des  Erdbalit»  und  die  Meleorologio  belriflU 

Verlag  und  Druck  vuu  ii.  W.  .Schmidt  in  iJalle. 
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(Der  „AstroDomischea  UnUrhaltimgexi "  12.  Jalurgang.) 

ftedi^  von 

Fr#f«|jaw  Dr.  Meta  In'  Müiistcr. 
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Md  WittomgsverhiltiiisM  im  loiat  Mü  1858  Ii  DettteMiii, 

Frankreich  n. s.w. 

1.  Lufldrnek. 

Dm  Mittel  der  BarometetetKade  war  naeh  den  BeobaclitiiQ- 
gen  abif  "der  SWmwarCe  zu  Prag*am  Xi,W  grösser  äk  'das  17  jäfi* 
rige  Mittel  für  den  Monat  Mai.     Es  wurden  7  Maxima  und  6 

iliulma  btiobacbtet.  Das  Hauptmaximum  fällt  fast  allen tlialben 
auf  den  26.  oder  27. ;  sowohl  in  Münster  als  Leipzig,  Prag,  Krems- 
Hl ii Ilster,  München,  Brüssel,  Paris,  Bayonne  ,  Madrid  ,^  Lissabon 
(25.),  Lyon.  Dasselbe  Mazimam  findet  sich  um  dieselbe  Zeit  als 
secnndäres  in  Dorpat  und  Petersburg«  -Das  Hanptminimiun- fin- 
det ticii  fast  allentbalbeii  am  3.  oder  4. ,  an  demselben  Tage  deir 
4.  in  Dorpat  und  in  Lissabon  und  Algier,  an  demselben  T^ip: 
des  -3.  in  Putbus  auf  Bügen,  in  Prag^  Wien,  Paris  und  Turiu. 
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BeslittBug  Ut  Wttigsllile  dtreb  Ü9iitnietl9i. 

Die  Methode  zur  Beetimmung  einer  Mittagelinie  mit  Htflfe 

eiiu  s  senkrechten  Stiftes  ist  bekannt.  Will  man  auf  eine  Fen- 
sterbank eine  solche  Mittagslinie  zeichDcu,  so  liisst  sich  die  ^e- 
wöbulicbe  CoDBtruction  nicht  ausführen,  wenn  das  Fenster  nach 
Ontw  oder  nach  Westen  gelegen,  ist.  Benntat  man  die  Zeit  der 
Aequinoetien,  so  iXsst  sich  leicht  eme  von  Ost  nach  West 
gehende  Linie  anf  einer  horisontalen  Fensterbank  consträ- 
ren.  Man  steckt  am  Tage  der  Aeqninoctien,  Toransgesetzt,  dass 
die  Witterung  heiter  ist,  eine  Nadel  auf  die  Fensterbaak  auf^ 
bezeichnet  tu  zwei  beliebigen  ,  möglichst  weit  entfernten,  Zeiten 
die  Endpunkte  der  Schatten  der  Nadel«  ,  Die  Verbindungslinie 
der  beiden  beseiehneten  Punkte  wird  eine  Ton  Ost  nach  West  gn^' 
heoda  Linie  sein,  Zar  Oontrole  nimmt  man  mehr  als  awei  Punkte» 
welche,  wie  man  sieh  fiberseugen  wird,  alle  in  gerader  Linie' 
liegen.  Es  ist  bei  der  Anfstellnng  der  Nadel  nicht  n5thig ,  dar- 
auf zu  achten,  dass  dieselbe  genau  senkrecht  steht,  wenn  nur 
die  Ebene,  worauf  die  Zeichnung  der  Mittagslinie  geBchieht,  eine 
horizontale  ist.  Während  der  Endpunkt  des  Schattens  eines 
Stiftes  eine  Hyperbel  in  der  fiegel  besohieibt,  beschreibt  d^ 
selbe  f  nr  Zeit  d^r  Aeqninoctien  eine  gerade  Linie«  fl. 

Bti  XodiikilUclil;  In  den  lonmer-lpiiten  1888  st  Waslir. 

Das  Zo^akallicht  wnrde  von  An&ng  des  Jahres  an  ohne 

Unterbreehnng  in  jedem  Monate  beobachtet.    Li  den  Monsr 

teu  Mai,  Juni  und  Juli  war  der  Schimmer  im  höchsten  Grade 
schwach,  es  wurden  zur  Beobachtung  desselben  nur  diejenigen 
Abende  gewithlt,  d^e  sich  besonders  nach  vorhergegangenem  Se- 
gen durch  nngememeine  Beinheit  und  Klarheit  desHinonels  ajis- 

«  «    _  •'  '         .  .  .   . 
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Mai  10.  Migto  sieli  gegen  11  Ulir  tia  teliwaelier  Sehim- 

mer  Aber  die  Zwillinge,  dessen  Grenzen  nicht  bestimiLt  angege- 
ben werden  konnten.  Er  erstreckte  sich  nach  der  liichtnng  der 
Ekliptik  hin  und  rührte  weder  vod  dem  DämmerangsliGhte  noch 
von.  der  MHchstrasse  her. 

Juni  8.  Hraimel  klar.  Von  11  Uhr  an  wurde  die  MUeh- 
itrasBe  raehtbar.'  Spuren  des  ZodiakalUebfces  werden  nach  tan 
'  Löwen  hin  wahrgenommen.  Znr  Zeit  der  wahren  Mitternacht 
war  das  Dämmernngslicht  ungleich  vertheilt,  in  Westen  stärker 
als  in  Osten.  Zwischen  dem  Schimmer  des  Zodiakallichtes  und 
dem  Uorizonte  w  ar  ein  dunkelcr  Zwischenraum  wahrzunehmen. 

Juli  17.  Ausgezeichnet  heller  Himmel.  Um  Mitteniacht 
'  war  das  Dftmmemngslicht  am  Horisonte  nieht  gleiehfdrmig  ter- 
ibeOt,  es  war  stirker  am  nordwestlichen  als  am  nordSstUdtien 
HinmeL  Dieselbe  Beobachtung  wurde  noch  um  12^  Uhr  'ge- 
maclit.  Ein  auffallender,  nicht  dem  Dämmerungslicbte  angehöri- 
ger,  Schimmer  zog  sich  bis  zum  grossen  Bären  hin.  Die  letztere 
Beobachtung  geschah  von  meiner  vor  der  Stadt  gelegenen  neuen 
Wohnung  aus,  welche  eine  freie  Aussicht  darbietet.  Die  Beob- 
aehtangen  sind  nicht  dnrcb  Iremdes  laicht  gestört 

Phäaologische  Votfzen  Iber  dls  Thiervelt. 

(Monat  Joni.) 

So  wie  die  Mailiarcr  in  hiesiger  Gegend  erst  in  der  zweiten  Mr'orhe  des  Mai, 
,  .eioseloe  Vorbolfs  abgerecbnel,  crschieiiea  waren,  »o  sah  mao  sie  noch  bis  uin  die 
.Mitleid«  Jwii.  la  Ganim  waren  sie  in  dieeem  labre  nicht  hluGg,  und  ieh'  tnt 
Bv  ebnüM  Sieileii,  an  denen  sie  sich  in  grdiserar  Ansah!  bnden.  '*  In  aijliiern 
...G^KM^dea  mmtfi  sie  Ideincr  als  sonst.  Ich  fennnthe,  dass  sie  wegen  der  V^kroM 
^.  ^ß^,SHm  des  vofigeii  nnd  fegenwinigen  Jahres  ihre  Enlwicfcelnngsseit  (in  einigen 
^C^geadjia  ^»  io  andern  8  Jahre)  nm  1  Jahr  verkUnl  haben.  —  Ucherhanpl  heiVscht 
«.  .MM.  eiAa.jMi9Uiende,  Jedoch  leicht  zn  erklärende  Inseclenarmutb.    ^upe6'  Andel 
,  ..vsa^lMmers^  v^siVt.  .AU«  jca«  Inaecten  nlmlich,  die  stets  oder  im  Lerv^ntn- 
.  ,mM<>  .kß  .fl^Ji^mlffl  yffift»  lehen«  so  wie  di^eoigeB«  welche  ihre  Totierpnanzeo 
.  .  ipfk  der.nyUze  Tci:tn;|ckQet  fanden,  haben  den  nngewöbnlicben  WiUerongsverhaUnis- 
.  sam  aiit  jtom  J^h^  den  Tnbul  zahlen  mfbsen.  —  Auch  die  Zeil  ibres  Erschei* 
oens  zeigt  in  diesem  Jalire  Anomalien.  —  Von  den  Vögeln  erscheinen  Ton  Zeil  zu 
^  Zeit  einige  Seeschwalben  auf  unseren  Flössen,  erlegt  zeigen  sie  sich  als  alle  Mann- 
I  ^  fbco.    Wahrscheinlich  sind  ihre  Diut^ttellea  durch  AustrocknnnR  der  Umgebung  dem 
^    Raubzeug  zuganglich  und  die  brütenden  Weihthcn  deren  Beule  geworden.  —  Zweite 
Brüten  findet  man  jetzt  namcntJicb  bei  den  kleiaeru  Vögeln  recht  bftulig.  Rothliebl- 
cheo  ,  Lerchen,  Baumpieper  u.a.  singen  fast  wie  im  Frühlinge. 

Maasler,  Uen  1.  Juli  1858.  Dr.  iitiim. 

AB  ll..AspMl  im  Emdeckping  der  nach  ihm  benannteB  Netresge  hei 
Weelgrtatand  dnrch  Pro  bis  her. 
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Vermisclite  NacbrlcbteD. 

WindhMe*   Ans  Hamm  «cbrcibi  man  vom  20.  iuli:    „Gestern  Nscfc- 
miUag  MD  ä  UJir  zog  ein  sellenes,  merkwürdiges  Meleor  die  Aiirmerk&amkeit  der 
Bewohner  unserer  Stadl  auf  sich.     In  Sudwesten  und  Süden  der  Sladt  näuitich 
zog  in  der  Richtung  von  Westen  nach  Osten  In   langsamer  Bewegung  eine  Wind- 
Itosc  von  LedtMiliMHlfT  (".ro»s»'  (von  500  bis  HOO'  Höhe)  vorlipi ,  tiic  flbefall  anf  ih- 
rem WVgc  durch  die  Huren  In  iIi  iiNnilr  S|tnrs»rt  ü^y  Vnhpcnuig  7iii uckgelassen  hat. 
Dem  ZusthautT  iu  der  Sladl  zeiyk-  sich  diese  Wellersauie   uis  ein  mirrfrhtpr,  von 
der  t'ürl»e  der  Uoiken  «»lai  k  abstechender  dunk^'lgriiiiej  Kc^'el ,  aus  de>i.i n   >]  iize 
eine  hellere  Wolkenma«hC  \(in  bii nfuriuif^.'i   Gt'&lalt  in  heftig  kreisender  l'.  '.MeunK 
etupor^eUieheu  wurde.    Andern,  und  naher  stehenden  Ueobachlcru  ist  sie  aueh  als 
zwei  mit  ihren  Spitzen  sich  berührende  Kegel  erschienen ,  die  je  nach  der  Lage  des 
BeobulByiHMfl»  eine  unitn  talaU  angeooflimea  biben.  —  Die  WiMllMwe .  bo- 
fMD  im  Sladtgebiele  «oler  starken  Geitratise  ihr  ZeralAmogawerk  Dil  dem  Aiidifc- 
keD  der  febrikiebiude  de»  Eiienwerkr  foa  Wille ,  deren  Dacliziegel  necli  ade« 
Bichtangen  beninfeschleudertwnrdeo.  Dann  UberMbrilt  sie  die  Kdloer«  aodIVest- 
faliscbe  Babn.  Aof  leiiterer  slösst  sie  auf  swei  leere  GQterwugen ,  die  dntdi  die 
aebrattbeDfOrmige  Bewegong  der  LoA  im  Trfehter  der  Wtndboee  io  die  HAbe  gebo* 
ben  und  in  4U'  Gnliening  Ten  der  Babn  wieder  niedeifelvaen  .würden  dnd  'twar 
ohne  sidttiicfae  fiescbtdigung.  Io  der  weiteren.  Bewegung  durcbacbneidet  die  Windbese 
die.  Gärten  und  Fluren,  überall  den  \Neg  rail  Trdmmem  liedeckend.    Die  Bohnen- 
stangen in  Jen  Ausaeo-GArten  »ind   aur  der  Linie  zerstört ,  das  Kartoflelkraat  ist 
niedergeijolen ,  Roggengarhen  zertrürnnit-rl.     Eine  GarienthOr  wuidc  in  einer  da 
furtschreilenden  Bewegung  der  Hose  entgegengesetzten  Richlaag  weit  furtgeschlen- 
derl.    Zum  Glück  ist  die  üreile  der  Hose  unbedeutend  gewesen;  sie  übersteigt  nicht 
lüO'.    Kine  h■^llM•  stunde   Wegs  I.i-st  »ii  Ii  dif     tlui   leicht  Verfolgen,   welche  die 
Hose  genüiuiiien  ii^tt     Arbeiler  aul  dem  Kelde  li.iben,  durch  das  starke  Hmuseu 
auf  die  Erscheinung  anlineiksam  gewordeu,  ihre  Rettung  in  der  Flurhi  gefunden. 
Ungewöhnliche  Erscheiimn^tu  iu  (l<  i  Atmosphäre  waren  mit  dieser  Windhose  nicht 
««^rbuudeu,  nur  zeigten  sich  einige  (iewilterwolkeu ,  die  sich  auch  spater  «ntladeten. 
Die  Temperatur  der  LuTt  war  sehr  hoch  uiul  nicht  unter  22H  Grad  B.'* 

Itfebensoiiiien.  Am  7.  Mai  wurden  in  PoUmib  ron  Bcrrn  Prof.  Brab- 
ner  gegen  7  Uh|'  Abends  twei  Nebensonnen  beobncbtet.  Dieselben  sltoden  jdin- 
melrsl  gegenOber ,  von  der  Sonne  nacb  Morden  und  SOden  virlleichl  16*  entfenit. 
Ans  der  Milte  jeder  der  beiden  Nebensonnen  erstreckte  sieb  nscb  Oben  wie  nndi 
Ünten  ein  kurser  Regenbogen  fast  Vs  breit  als  die  Sonne.  Es  war  ^Uinh  m 
erkennen,  wie  diese  Sureilen  sieb  sn  einem ,  beide  IVebensonnen  Terbind enden  Sreisn 
zussmmensehliessen  wollten.  Xede  der  beiden  Nebensonnen  erschien  wohl  eben  so 
gross  sis  die  Sonne  selbst  und  war  wie  diese  dnrcb  eine  tekble  kleine  Wolke  ver- 
scbleiert    ,  .  . 

V^teafibli»  Uetr  Dr.  von  Neimeno ,  der,  wie  In  Nn.  IB ,  S.  151  ^  , 
4JfllerlMltnn|wn  mitgetheilt  wurde,  sich  anf  eine  Beise  nach  Darftir  nnd  Wadai  vor- 
bereitete, um  sich  öhen  «las  Schicksal  des  DrkiVugel  sichere  Aufschlüsse  zu  verscbnf- 
feu,  und  denselben,  falls  er  noch  lebe,  su  belreien,  ist  am  16*  Mkrx  d.J«  in  ' 
Folge  einer  Zabnoperation  su  lüiiro  gestorben. 


Tcrlsg  und  Druck  vnn  H.  W.  Sebnidt  in  Hallt. 
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für  Astronomie,  Meteorologie  aod  Geographie. 

1t<of  /ol0«.    €xfitt  Jlal)cöan0. 
(Def  „Astronomiflchea  Unttfiudtttiigen "  12.  Jahrgang.) 

Rtdigirt  von 

Fi«fe«Mr  Br«  Hei«  im  nftaatcr« 

Mittwocli,  den  IB.  An^^ust  1858. 


IN0  WtttermgsfMliiltafsse  im  Monat  Mai  1658  ia  DsaUcliliAä, 

Frankreich  n. s.w. 
Schluss    YOQ    S.  2M. 

2.  Wärme. 

Die  thetmometriscbe  Corre  leigt  4  ICazima  und  3  Minima. 
DaB  abtolata  Minimam  des  7.  oder  8.  findet  sieh  gleiehxeitig  in 
Münster,  Pnlibtis,  Leipalgf  Prag,  Wien,  Ittendorf,  Brüssel  und 

Paris,  Eine  LcdeutL-ndc  Depression  der  Wärme  findet  sich  fast 
auf  demselben  Tag  dee  27.  in  ganz  iJeulscbland ,  in  der  Schweiz, 


in  Belgien  und  Frankreich.  Das  absolute  Maximum  findet  sich 
fheils  am  18.,  tbeils  am  22. 
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iter  enehiett  die  Feaerkagel  gegen  Sflden  in  Stembilde  der 
Schlange  tmd  bewegte  deh  naeh  dem  Sternbüde  der  Wage  bin. 

Mciuur,  bei  Gelep^cnheit  der  Benachrichtigung  einer  früher  erschie- 
nenen Feuerkugel  geäubserte  Bitte,  mich  im  Fall  des  Erschei- 
nens eines  ungewöhnlicheu  Meteors  von  demselben  alsbald  in 
Keontniss  zu  setseD,  war  man  von  yerschiedenen  Öeitcn  bereii- 
willigst  e&tgegeogekonmeo.  Einige  wenige  Tage  nach  firsebei- 
nnng  des  Meteors  vom  7.  Jon!  erhielt  ieb  biieflicbe  Nachrichten 
über  dasselbe  aus  G-Öttingen  ,  Paderborn  ,  Dorsten, 
Gyuiiiich  bei  Lechenich  und  Aachen  j  ausserdem  brachte  die 
Kölnische  Zeitung»  Mittlieiluug  über  eine  in  Zülpich  und  Köln 
an  demselben  Abende  des  7.  gesehene  grosse  Feuerkugel.  Die 
genauen  Angaben  des  scheinbaren  Laufes  jener  S.ngel  am  Him- 
melsgewölbe von  Seiten  der  verschiedenen  Beobachter,  welche  die- 
selbe theils  nach  Westen  hin  (Göttingen)^  theOs  nach  Sttdeii 
hin  (Hünster  nnd  Dorsten),  theils  nach  Osten  (Aachen  nnd 
Gymnich),  theils  nach  Norden  (Köln)  sahen,  setzten  mich  in 
Stand,  den  Lauf  dieser  Ku^el  und  JTöhe  zu  Anfange  und  Ende 
der  Kracheinuug  mit  einer  ziemlichen  Genauigkeit  berechnen  au 
können.  Die  mir  zuj^ekommenen  Berichte  sind  die  nachfollgeB- 
den«  Herr  Carl  Adolph,  Studiosus  der  Astronomie,  schreibt  ana 
Göttingen  vom  8.  Juni: 

Gestern  Abend  um  10*  13«*  mittl.  Gött.  Zeit  wurde  hier  in 
WSW  eine  Feuerkugel  sichtbar,  deren  Verlauf  nach  meiner 
Schätzung  beiläufig  folgender  war.  —  Ohngefähr  bei  o  (zwischen 
€  und  d)  der  Jungfrau  anhebend  senkte  sich  das  Meteor  in  mas- 
sigem Bogen  über  b  und  ß  demselben  Sternbildes  bis  inAJL160^ 
und  Deel.  —  dem  Horizonte  au.  In  den  Hintertatxen  den 
grossen  Löwen  angelangt,  aertheilta  sieh  die  Kugel  in  eine 
grössere  und  ewel  kleinere,  von  denen  erstere  mehr  die  anftog- 
liehe  Richtung  noch  beibehaltend,  letztere  aber  mehr  westlich  dem 
Horizonte  sieh  nahend,  in  abnehmenden  Strahlenkegeln  ausge- 
hend bald  endeten.  —  Die  Kugel  erschienen  in  hellblauer  Fi&r* 
bung,  ähnlich  der  des  verbrennenden  Kohleuoxydgases,  die  ja« 
dock  gegen  Ende  der  £ncheinung  mehr  in  Weiss  ttbeiging.  — 
Die  Dauer  der  gamien  £ncheinung  mochte  wohl  nicht  Aber  eine 
Seennde  betragen.  — 

Aus  Paderborn  schreibt  unter  dem  10.  Juni  Herr  Appella- 
*   tions-Gerichts-Keforcndar  Bernau: 

„Um  10  Uhr  Abendä  am  7.  d.M.  dreheto  icli  im  Gartan 
dem  westlichen  fiinunel  gerade  den  gaasen  filloken  an,  ila  ei«e 
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plStelielie  geriiisdiloie  HeUigkeii  wi«  von  «iiiMii  lehr  nahen  ban- 

gÄlisciicn  weissen  Feuer  meine  Begleiter  und  mich  vom  und  von 
allen  Seiten  uiiniugte,  so  stark,  dass  wir  zum  Umdrelieu  erst 
dann  kamen ^  als  wir  weder  vor  uns  uocb  zur  Seite  für  die  Er- 
lencbttmg  einen  Qrand  fanden,  und  daker  sahen  wir  nur  noch 
dae  £nde  dee  Meteon, 

Dasselbe  war  von  der  Gil^sse  des  Vollmondes  and  strich 
am  westlichen  Himmel  aus  dem  Stembilde  der  Jungfiran  gerade 
aut  dau  Kfcgulus  zu.  Auf  dem  halben  Wege  dahin  zerplatzte 
die  Kr8cheinuii|;  in  zwei  Stücke,  von  denen  das  untere  kleiner  w  ar 
als  das  obere,  aÜes  ohne  Greaitoiseh.  öofori  löste  sich  aach  der 
Liehtglans  anf ,  die  Stttoke  waren  nur  einen  Angenbiiek  lang  nnd 
«war  nnr  von  der  Farbe  lothgltiienden  Iiisens  aninsehen,  nnd 
Tetsehwanden  sogleich.** 

Aus  Dtiibten  schreibt  Herr  Fi h e  her,  Lehrer  am  dortigen 
Gymnasium ,  den  ich  vor  mehreren  Jahren  unter  meine  Zubd- 
ler  an  der  hiesigen  Akademie  aahlte: 

,,Am  gestrigen  Abende,  den  7*  Jani,  9  Uhr  56  Minnten 
nach  der  hiesigen  Postuhr,  sah  ich  am  vOlUg  wolkenlosen,  durch 
den  Haarrauch  allerdings  uouh  in  etwa  getrtlbten  Himmel ,  plötz- 
lich eine  schone  1  euer  k  u gel  von  intensiv  hellem,  anfangs  gelb- 
lioheait  nacbhei  bläulichem  Lichta  aufleuchten.  Da  ich  mich  aof 
der Cbanssee  befand,  so  war  es  mir  sehr  leicht,  meinen  eigenen, 
so  wie  den  Sehntten  mehrenr  Gegenstände,  wie  nngeOhr  bei  hel- 
lem Mondscheine,  deutlich  an  erkennen.  Die  Gestalt  war  mehr 
oder  minder  kugelig.  Der  Anfangspunkt  des  Meteors  hatte  242^ 
Rectascension ,  +2"  Duclaiatlün,  der  Endpunkt  230®  Rectascen- 
sion  ,  +  3^  Declinaüou.'' 

Hier  in  Münster  konnte,  weil  der  Himmel  durch  Höhenranch 
getrübt  war,  die  seheinbsre  Bahn  des  Meteors  nur  annihemd  be- 
stimmt werden.   Der  Anfangspunkt  der  Bahn  befand  sich  nahem 

bei  244®  Rectascension  und  — 1®  Deelination,  der  Endpunkt  bei 
208®  Kectascensiou  und  —  20"  Deelination. 

Ans  Zülpich,  Begiemngsbesirk  Köhl,  berichtet  die  Köl- 
nische Zeitung:  Gestitm  Abend  den  7.  Juni  prKcise  10  Uhr  flog 
anscheinend  über  unsere  Stadt  ein  helllenchtendea  Meteor  io  der 
Form  einer  länglichen  Kufrel  von  etwa  4  bis  5  Zoll  Durchme«8«r 
in  der  Richtung  von  Siidust  nach  Nordwest,  Oberhalb  der  Stadt 
theilte  sich  die  Kogel  in  zwei  andere  Kugeln ,  die '  hintereinan- 
der flogen  und  alsbald  verschwanden, 
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In  Köln  wurde  das  Meteor  nahezu  im  Zenitii  uacii  nörd- 
licher Hicbtuug  gesehen. 

Von  Aachen  berichtet  Herr  Advokat  Trüpel,  der  in  frü- 
bem  Jahren  daaelbst  als  Zuhörer  meinen  öffentlichen  wiwenschaft- 
liehen  Vortrügen  beiwohnte,  das  Nachfolgende  vom  8.  Juni: 

„Gestern  nm  10  Uhr  5  Minuten  Abendff  wurde  In  der  KXhe 
des  Prenssisclien  Creiiz-Zoll-Amtes  Vaels  (bei  Aachen)  am  öst- 
licbtin  Himmel  eine  überaus  glänzende  Feuerkugel  beobaehtet. 
Bas  mit  einer  Winkelgeschwindigkeit  von  fast  20  Grad  in  der 
Secande  dahin  schiessende  Meteor  hatte  einen  scheinbaren  Durchs 
messer  von  etwa  3  Minuten,  strahlte  in  fast  blendendem  Lichte 
von  der  Farbe  des  Dmmmond'schen  KaUdichtes  und  hatte  eine 
sittemde,  oder  vielmehr  schlängelnde  Bewegung,  wie  sie  Kör- 
pern  eij^enthümlich  ist,  die  sich  mit  grosser  Geschwiudi;:keit  in 
einem  widerstrebenden  Mittel  bewegen.  Zuerst  sichtbar  wurde 
das  Meteor  in  einem  Punkte,  welcher  in  der  Verbindungslinie  roa 
er  lyrae  und  ß  eygni  liegt  in  dem  nngeflihren  Abstände  einer 
Vollmondbreite  von  dem  lotitem  Sterne. 

Seine  Bahn  ging  von  diesem  Punkte  mitten  durch  f  und  e 
eygni  bis  in  die  NXhe  des  Sternes  ff  desselben  Sternbildes,  wo 
es  erlosch.  Unmittelbar  vor  dem  Verschwinden  schien  die  Ku- 
gel in  der  Richtung  ihrer  Balm  sich  in  die  Lange  zu  ziehen  und 
im  Augenblicke  des  Krlöschens  waren  zwei  kleinere  Kugeln  sieht* 
bar,  die  durch  einen  dflnnen  gUUueoden  Lichtstreif en  mit  einan* 
der  verbunden  waren. 

Die  ganae  Erschemung  dauerte  nieht  viel  Iftnger,  als  eine 
Secunde." 

Aus  Gymnich  bei  Lechenich ,  Regierungsbezirk  Köln,  tbeilt 
Herr  Heinr.  Schmitz,  gräflicher  Hausgeistlicher ,  welcher  während 
seiner  Studienzeit  in  Münster  meinen  Vorträgen  tiber  Astronomie 
beigewohnt  hatte*),  das  Nachfolgende  mit: 


♦)  Icli  habe  die  Freude,  bei  mpinen  in  jedem  Winlersf^nieslpr  siih  wiederho- 
lenden Vorlr.igen  über  Asüonomie  j»  (l»  r/eii  ein  /  l  lii"H  lie>  (Nitiiilvuiu  vor  mir  zn 
sehen.  Ausser  Sludirendeii  der  Mallioiu^lik  aud  dei  iMiiloIogic  belhciligcn  sieb  be- 
tondcTB  die  den  vorgeschriebeocn  philosophischen  Jabrescursus  abmachenden  Studi- 
reoden  der  Theologie  so  meinen  astronoiaisclieo  YorträgcD.  Die  SSabl  der  ZnbAiw 
betief  sich  in  Terflosieaen  Wintorteiaeeler  anf  11^  Die  sn  munc  ZnbAiv  gerich- 
teten BiUen,  mich  in  ZntoinA,  wo  mehr  oder  minder  groeae  Rinme  nns  trennen,  mich 
in  meinen  Bemflhongnn  tnr  Erfoncfaung  der  HiraneiaenGhiiiiungen  lu  «MenlAUen, 
M  nicht  ohne  Erfolg  gehliabeo. 
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„Am  7.  d.M.  bemerkte  icb  Abends  ungefalir  7  Minuten  vor 
10  Uhr  am  dstlicben  Himmel  eine  Feuerkugel,  deren  erstes  Auf- 
leuchten  einem  starken  Blitae  glich.     Mein  Auge  war  Anfangs 
«1  sehr  geblendet  nnd  übeirascht^  als  daas  ich  den  Ort  des  er- 
«ten  Erscheinens  genau  aogeben  kannte.    Doch  glanbe  ich  Bol- 
chen asiemlich  sicher  in  das  Sternbild  der  Leier,  etwas  unterhalb 
des  Sternes  Wega  setzen  zu  können,    Das  Meteor  bewegte  sieh 
dann  in  nördlicher  Richtung,  nur  wenig  gegen  den  Horizont  in 
schwachem  Bogen  (Andere  meinten  in  gerader  Linie)  absinkünd, 
nach  dem  Sternbilde  des  Cepheus  hin ,  wo  es  sich  etwas  unter- 
halb eines  Sternes  4.  GrOsse»  auf  m^er  Charte  37  bezeichnet,  in 
Bwei  Kngeln  theüte,  die  in  der  ursprünglichen  Sichtung  hinter 
einander  fortgebend ,  mit  röihlichem  Lichte  bei  Alderamin  im  Ce- 
pheus verschwanden.    Das  Meteor  hatte  den  sclieinbaren  Durch- 
messer von  c.  6  Zoll  („zwei  Fäuste  dick"),   die  zwei  kleineren, 
worin  es  sich  theilte,  ungefähr  3  /oll.    Das  Licht  war  anfangs 
bläniicb  und  intensiv,  wurde  allmählig  schwächer  und  ging  bei 
der  Theilnng  ins  Böthliche  tiber,  welche  Farbe  besonders  in  den 
Schweifen ,  die  den  Stücken  noch  folgten,  herrortrat** 

Die  nachfolgende  Tabelle  giebt  die  scheinbaren  Oerter  des 
Meteors  für  fünf  Stationen  an: 


Ort. 


Göttingen 

Dorsten 
Münster 
Gymnich 
Aachen 


Anfang. 


AR. 

160« 
242 
2U 
279 
289 


Deel. 

—  40 

+  2 

—  1 
+  37 
-i-29 


£  n  d  e. 


AR. 

1940 

230 

208 

310 

316 


Deel. 

+  3 
—20 
+  62 

+  39 


Von  diesen  fünf  Beobachtungen  erweisen  sich  die  von  Göt- 
tingen und  Aachen ,  also  der  entferntesten  Orter,  als  die  genaue- 
sten. Wegen  der  grossen  Entfernung  —  38  Meilen  - —  der  Be- 
obaclitungsorter  wird  man  dem  durch  Rechnung  gefundenen  Resul- 
tate in  Betreff  des  wahren  Laufes  der  Feuerkugel  einiges  Vertrauen 
schenken  können.  Meine  Untersuchungen  ergaben,  dass  das  Meteor 
beim  ersten  Aufleuchten  15  geogr.  Meilen  senkrecht  über  der 
Gegend  ▼onWetalar  stand,  sich  alsdann  von  diesem  Orte  über 
Ehringhausen  nnd  Greifenstein ,  dann  über  Dviedorf  im  Nassaui- 
scheu,  über  Friecicwaid,  Marialinden  und  Much  bis  über  dio  Ge- 
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gend  TOD  MQhlbeui  an  Bhein,  nördUdi  von  Köln  bewegte  und 
dort  in  einer  Höhe  von  etwa  Ö  Meilen  neh  aerthdlte. 

FcriMizung  folgt. 

HUterlacher  BickbltolL 

An  18.  ADgnit  170O  geb.  »t  Püldfien  Hcori  Lonit  Dahamel  du  MoneMM, 
ein  btrOkmer  Phyniktr,  der  iai  Jäu«  1745  zugleich  mit  Le  Naire  die  Ver8lir> 
kvng  de«  Magiiels  danOi  sich  eeltel  eatdeekte  (f  ak  Milgiied  dar  Acad.  d.  Wiai. 
in  Paris  d.  23.  August  1782). 

Am  18.  Aognet  11     firfindang  des  BIMiableiten  durch  Ben].  Franklin. 

Termisebte  Hachrichtei. 

lHondrci^^eiiboc^n'  '^'^'^  ^«  Boedeber  schreibt  ans  aus  Godesberg 
vom  24.  M.ii:  „(•fstern  ALeiul  utn  9^  Uhr  baileit  wir  wolil  ztliti  Minuten  lang  lieu 
AuLlick  iiucs  piuchivollcu  Mondrcgeiibogeus  im  Nord(»:»lcu.  Der  Bogen  war  voll- 
kommcD  scharf  gezeichnet  und  verlor  sich  ein  zweiler,  schwächerer,  oberer  nach 
wenigen  Minntan. 

Jime  mmmäUKMnm  Herr  Delannaj,  Mitglied  dar  Acadenie  dar  Wia- 
aanediallen  in  Paria,  kAndigl  an ,  daas  er  nach  dnar  eilf  volle  Jabre  andanemden 
rnfthaainen  ArbeU  die  Beredionng  seiner  Tafel  der  Bewegnng  dee  Mondea  beendet 
habe.  Er  hat  hierbei  ein  gern  neues  und  eigendiftnilichea  Verfahren  angewandt» 
welches  farschSedeo  ist  fon  dem^  welches  bisher  Damoiseau,  Plana,  Hansen  und 
Lnbbock  anwendeten. 

Brdbvben  und  VulkM-Auallrilelke  in  Salvador  nnd  Nicara- 
gua, die  am  6.  Nov.  1857  Statt  hatten,  werden  Ton  dem  KOnigl.  Vice-Gonsnl  zu 
San  Miguel  berichtet.  Die  Stösse  gingen  von  einem  Berge  an  dor  Nordwaalaeita 
dea  Sees  vod  llopargo  ans  und  verliefen  sich  in  exccntrischen  Halbkreisen. 

Irrlicht-Beobnchtungeil.  In  einctn  Briefe  des  Herrn  Pfarrers 
Heller  in  Nürnberg  an  Aiei.  von  Humboldt  ist  die  MiUiieiiung  eines  in  der  ^ahe 
von  Beerbacb  (beim  Marklfleckon  E.^chenau  ,  drei  Sinruif-n  von  Erlangen  und  Nürn- 
berg) von  dem  dasiiL-en  IMarrer  Hoeck  Lcubactilelen  Irriithies  mlhallen.  Gegen 
Süden  des  Urles  beliiidpi  sich  auf  einem,  eine  Viertelstunde  euliernten  Berge  da» 
Durf  Tdiit  liersiitjuüi.  Von  diesem  Bcrgr  herab  zieht  sich  in  fast  gerader,  jedoch 
mehr  uillicher  RicLiriiig  ein  »nnijiliger  Plalz  mit  einem  Kaohlein  und  zwar  dieil- 
weise  durch  ein  Waldchen.  Da ,  wo  auf  dem  Berge  der  Sumpf  uud  das  Baciileiii 
b^nnt ,  ist  im  Spätbcrbste  jeden  Jahres  ein  so^aaimtes  Irrlicht  zu  sdien,  das  din 
Richtttug  des  Sumpfes  und  dea  Baches  verfolgt  und  sich  an  lingsien  in  der  Ge- 
gend des  Wkldcbens  snlhklt.  Dieses  Irrlieht,  du  in  hiesiger  Gegend  unter  dem 
Namen:  „das  feurige  llAnnleiu**  bekannt  ist,  nnliracbeldet  sich,  aus  der  Feme  be- 
obachtet» sehr  wesentlich  von  dem  Lidrte  einer  Laterne,  indem  es  bald  hoher 
bald  niedriger  sieht;  beaonden  welle  Sfirtnge  macht  ea  nicht. 

Ateli^b  9ehl«f|lB«welt.  Herr  Prof.  Bitter  macht  in  «kec  Sitang 
der  geogr.  Gesellschaft  an  Berlin  am  9.  Januar  d.  I.  nach  einer,  demaelben  ann 
dem  Labore  Chronicle  ingegangenen  Nachricht  die  Miuheilnng,  daaa  der  noch  in 
Asien  zurückgebliebene  Herr  Adolph  Schlagintweit  bis  zum  24.  Juni  1867  alch 
wehlheffsnd  nnd  damala  im  fiagriffs  atand,  nach  Yarfcend  sn  gehen. 


Verlag  und  Druck  foo  U.  W.  Scimudl  in  Haüe« 


i.  kjui^L-ü  Google 


WtciieDSchrift 

f&r  Astroflomie,  Meteorologie  uüd  Geographie. 

(Der  „AfitroQomischen  Unterhaltungen"  12.  Jahrgang.) 

Rcdigii  t  von 

Profesior  Dr.  Heis  In  MUn§ter.« 

N?  34.  Mittwoch,  den  25.  August  1858» 


Grone  Feierkagoi  am  1.  Jui 

FcrlMtniig  foo  S.  804. 
Die  Stileke  setsten  üire  Biehtung  fort  nach  der  Gegend  yen 
DtUen  oder  Gladbeeh  hin ,  indem  tie  ttber  die  Orttchi^n  If  erke* 
nich,  Worringen,  Grevenbroich,  Odeakircheu  und  libeydl  sich 
hinsogen.  Der  von  der  Kugel  zurückgelegte  Weg  betrug  18  Mei- 
len, der  also  in  etwa  eiuer  Seciinde  abgemaoht  wurde.  Legen 
wir  die  Aaebener  GrösaenbeBtimmnng  an  Grande,  nach  welcher 
der  Dnrehmeaaer  3  Minnten  betrog,  so  eigiebt  aicb  hieraus  ein 
wahrer  DnrcbmeBter  von  mehr  als  SCO  Fuss;  die  Paderbomer 
Angabe  dagegen  wflrde  einen  mehr  akaefanmal  io  groMen  Doreh- 

me^ser  ergeben. 

Eine  iJoiuaation  zur  Zeit  des  Zerplatzens  der  Feuerkugel 
wurde  nirgendwo  vernommen.  Was  ist  aber  aus  ihr  nach  dem 
Zeiplataen  geworden,  welches  war  der  Grund  ihres  Zerplateensl 

Um  meinen  schon  Iftngst  gehegten  Wnnseh,  die  Spuren  ei- 
ner von  mir  bereehneten  Fenerkngel  bis  anm  CSontact  mit  der 
Erde  an  verfolgen  nnd  anr  Anf&ndnng  eine«  Meteors  beisutra* 
^eu,  womri^iich  zu  realisircu,  habe  ich  auuh  diuaL's  ."Mal  keine 
Mühe  gescbeuct.  Ich  wandte  mich  in  einem  Aufsatze  in  der 
Kölnischen  Zeitung  vom  24.  Juni,  in  welchem  ich  den  Vor« 
Hall  nnd  die  Kesoltate  meiner  Berechnung  mittheilte ,  an  die  Be* 
wohner  jenee  Striches  von  MUhiheim  am  Bheine  bis  Gladbach 
nad  Dahlen  hin  mit  der  Bitte  nm  Benachrichtigung,  ob  vielleicht 
an  irgend  einem  Orte  ein  fester  Körper  so  Boden  gefallen  sei, 
ob  irgendwo  eine  Detonation  oder  irgend  ein  Geikuscb  wahrge- 
Dommen  worden  bei ,  aus  dem  man  auf  daö  Einschlagen  eines 
festen  Körpers  in  die  Erde  schliessen  könnte.  Ich  wandte  mich 
zugleich  brieflich  mit  Gesuchen  an  die  Herren  Landräthe  von 
Mflhlheim  nnd  Gtevenbroiehi  so  wie  an  Herrn  Pfarrer  Wollers* 
heim  in  Jüchen  ^  vüch  in  meinen  wissenschaftlichen  Bestrebnn* 
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gen  dareh  die  ihnen  sq  Gebote  stehendea  Mittel  ii]itentfiife& 
sa  woUeD.  Meiner  geftaBserten  Bitte  wurde  yon  allen  Seiten  be^ 
reitwilligst  Gehör  geschenkt.   Dnreh  den  Landrath  von  MUhlhdnit 

HeiiD  Danzier,  geschah  Aufforderung  in  dem  Kreisblatte  von 
Mühlheim  und  durch  den  Herru  Pfarrer  Wollersheim  in  Jüclion 
durch  das  Kreisblatt  von  Grevenbroich,  ausserdem  forderte  der 
Landrath  de^  Kreisea  Greveubroicb,  Herr  von  Heinaberg»  aämmt- 
liehe  Bfligermeister  aeinea  Bexirkea  um  Mitthellang  dea  Voi^fal- 
lenen  auf.  leh  fand  mich  bald  im  Beaitse  von  mehr  ala  20 
Schreiben  ana  der  genannten  Gregend  über  die  Erscheinung  der 
besagten  Feuerkugel. 

Das  Resultat  der  Unterauchung  war  ein  negatives.  Nir- 
gendwo hat  mau  die  geringste  Detonation  beim  Zersprengen  des 
Meteors  bemerkt,  nirgendwo  hat  man  ein  Geräusch  irgend  wel- 
cher Art  vernommen,  ana  welchem  man  auf  ein  Einschlagen  ei- 
nes festen  Körpers  htttte  schlieaaen  kOnnen. 

Ans  den  nnten  ingans  knrsem  Aaszuge  mitgetheilten  Sehiei- 
ben  ergiebt  sich,  dass  das  Meteor  auf  der  Strecke  vonMüblbmm 
nacli  Dahlen  und  Gladbach  einen  ungemeinen  Glanz  eotwickelt 
haben  muss.  Diese  bedeutende  Helligkeit  hatte  zur  Folge,  dass 
mehrere  Beobachter  von  ganz  verschiedenen  Seiten  her  berichten, 
die  Kugel  sei  bei  ihnen  an  Ort  nnd  Stelle  niedergefallen. 
Von  Milhlheim  berichtet  ein  Beobachter,  er  habe  die  Fenerkngel 
nach  der  Richtung  von  DfUmwald  an  in  den  Rhein  fahren  se- 
hen. Andere  Beobachter  in  Höbgeberg,  Kreis  Mühlheim ,  geben 
an,  die  Kugel  habe  sich  bis  etwa  20  Fuss  zur  Krde  gesenkt, 
habe  sich  hierauf  in  drei  blaue  Fiammeu  zertheilt  und  sei  in  ein 
benachbartes  Kornfeld  gefallen;  es  verbreitete  die  Kugel  eine 
solche  Heiligkeit,  dass  man  Anfangs  einen  Brand  in  dem  benach- 
barten Gebäude  vermnthete«  Ein  Beobachter  ana  Bensbeig,  Kreia 
Mllhlbeim,  Herr  Bertram,  schreibt:  ,^r8eis  10  Uhr  wurde  ich, 
aufmerksam  gemacht  durch  eine  plötzlich  um  mich  her  entste- 
hende Silberbelle,  welche  die  des  Vollmondes  übertraf,  am  süd- 
östlichen Horizont  einer  bellrothen  Feuerkugel  ansichtig,  welche 
im  selbigen  Momente  so  ungefähr  über  mir  schwebte.  Doch 
nun  aerplatste  selbige  in  awei  Theile,  welche  in  senkrechter 
Linie  ihren  Fall  nahmen,  und  dann  sofort  erloschen,  —  Besag- 
tes PhXnomen  kam  in  der  Richtung  von  Sfld-Osten  nach  Nord- 
Westen  mit  einer  blitzartigen  Schnelligkeit  und  in  schräger  Linie 
nach  unten  zu,  dahcrireflogeo.  Dem  Anscheine  nach  fand  das 
gäneliche  Verschwinden  jener  Kugel  zwischen  Beufiberg  und  Ge- 
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melttde  Baad  statt;  jedenfalls  war  selbige  im  Homente  der  Er- 

lOsebuDg  nicht  weit  von  der  Brde  mehr  entfernt.**    Von  Gre« 

feld  aus  thcilt  ein  Beobachter  mit:  „Da^  .Mutcoi  erlosch  be- 
stioimt  über  hiesiger  Stadt  und  zwar  dem  nordöstlichen  Theile 
denelbeu,  über  dem  altouPostgebäude;  mit  meiner  Ansicht  stimmt 
die  mehierer  meh  im  AngenbliclLe  in  meiner  Nähe  befindlichen 
JBVennde.'*  Ans  Hilden,  südöstlich  von  Dilsseldorf,  schreibt  ein 
Beobachter:  „Gegen  Südost  bemerkte  Ich  eine  helle  Stelle  ond 
im  AngenbHehe  sehoss  eine  Feuerkugel  von  der  Grosse  eines 
Straubseneies  schräg  aus  der  Luit  herab,  so  nahe,  dass  ich  glaubte, 
ßie  sei  in  das  Haus  uasers  Nachbars  geflogen,  was  aber  uicbt 
der  Fall  war,  indem  sie  nach  Aller  Aussage  in  einen  langea 
Feuerstrahl  sich  auflösend  in  die  gegenüberliegenden  Gär^ 
ten  herabgeschossen  ist»  Die  Kugel  war  brennend  und  konnte 
das  Licht  nicht  besser  verglichen  werden ,  als  mit  der  Etscheh 
nung,  die  das  Verbrennen  ^ner  Stahlfeder  in  Sauerstoflfj^  dar- 
bietet. Das  Lieht  war  so  d  u  chilriiigend ,  dass  die  meisten  Beob- 
achter für  den  Augenblick  ^^rhlendet  wurden.*' 

Nach  der  Mittheilung  des  Herrn  Pfarrers  Kenten  von  Bockle- 
münde  bei  Köln  war  die  Lichterscheinung  des  Meteors  daselbst 
sehr  glXnsend.  Zwei  andere  Beobachter  sahen  die  Feuerkugel 
über  dem  Hofe  des  Gutsbesitaers  Hanheim  su  Stockheim  sich 
sertheilen  und  gleichsam  in  den  Hof  hineinfallen.  Nachforschun- 
gen, die  von  Seite  des  Herrn  Pfarrers  in  düi  Gegend  des  Hoies 
angestellt  wurden  ,  haben  zu  keinem  Kesultate  geführt. 

Nach  den  mir  vioilach  aus  der  Gegend  des  Kreises  Gre- 
venbroich, besonders  durch  die  Bemühungen  des  Herrn  Pfarrers 
Wollersheim  in  Jüchen,  angekommenen  Berichten  scheint 
es,  als  wenn  die  Feaerkugel  über  dem  Kreise  Grevenbroich  sich 
serthdlt  habe,  dass  zwei  Stücke  die  ursprüngliche  Richtung  des 
Meteors  nach  Nordwesten  hin  weiter  verfolgten,  und  dass  ein 
drittes  StWck  nach  nördlicher  Richtung  hin  sich  bewegte. 
Ersteres  mag  senkrecht  über  der  Gegend  von  Dahlen  und  Glad- 
bach, letzteres  über  der  Gegend  von  Anrath  bei  Viersen  er- 
loschen sein.  Aus  Jüchen  heisst  es:  „Mehrere  sassen  an  jenem 
Abende  au  den  Thüren;  gleich  nachdem  es  auf  dem  Thurme 
sehn  Uhr  geschlagen,  wurde  es  plötslieh  hell,  wie  am  Tage.  Als 
sie  aufschaueten,  sahen  sie  ungefähr  von  Elfgen  her  eine  grosse 
Feuerkugel  wie  aus  der  Höhe  der  Luft  kommen  und  über  die 
Häuser  von  Jüchen  hinwcgeilen.  Sie  schien  der  i^rde  näher  zu 
kommen,  so  dass  man  glaubte»  m  wüxde  niedeatünen.  Als  sie 
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alMrirdtor  flog,  schien  sie  rieh  wieder  in  die  Luft  sti  ubf^i^ 
und  hoch  am  Himmel   wie  ein  kleiner  Stern  zu  verschvrinden. 
Die  Grösse  der  Ku/ol  war,  als  sie  über  Jüchen  ge8eh<'u  wurde, 
so  gross  wie  der  «uf gehen  de  Mond;  hinter  der  Kugel  bil- 
dete sich  ein  langer  breiter  Ötreif ,  der  aber  «Umftblig  in  der 
Mitte  daimer  wurde,  ab  li&tte  rieh  der  hintere  TheU  des  Streik 
fes  vom  Tordera*  absondern  wollen,  nnd  gleich  darauf  hatte 
das  Shide  des  Streifes  die  Gestalt  eines  längliehen  Fenerhlo- 
tzcs.     Das  Licht  der  Ku^el  und  des  Streifes  war  hellweißs. 
Die  Kichtung,  welche  die  Kugel  weiter  nahm  bis  zn  ihrem  Ver* 
schwinden ,  war  die  Kichtung  ungetUhr  TOD  Jüchen  nach  Glad- 
bach  hin.    Man  hat  kein  Zerspringen  nnd  Fenersprühen  be- 
merkt.«« Die  letstere  Bemerkong  des  Berichientattem  ist  eigen- 
thümlteh-,  es  scheint  demnach,  dass  von  Jüchen  ans  nnr  der 
eine  Theil  der  Kugel,  welche  nach  Gladbach  hin  sich  bewegte 
beobachtet  worden  ist. 

Der  Lehrer  Knau t  in  Nettkirchen  in  der  Gegend  von  Jüchen, 
im  Kreise  Grevenbroich,  theilt  mit:  „Die  Feuerkugel  kam  «wi- 
schen Neukirchen  nnd  Haekbansen  dorch  von  Elfgen  her  nnd 
ging  anf  Wickrath  an.   Der  Glanz  war  so  stark,  dass  ein  Mann, 
der  der  Kugel  den  Blioken  gekehrt  hatte,  sich  im  Schrecken 
htickte,  indem  er  meinte,  es  sei  ihm  eine  Feuerflamme  über  den 
Kopf  gefahren.    Knr^  nach  dem  Erscheinen  sprühete  die  Kugel 
eine  Menge  Funken  und  zersprang  dann  in  drei  Theile,  von  de- 
nen zwei  (etwas  kleiner  als  der  dritte)  in  der  Richtung  der  Ku- 
gel noch  etwas  ihren  Weg  anf  Wickrath  an  fortsetzten  «nd  dann 
sich  zur  Erde  krümmten  nnd  verachwanden.    Der  dritte  Theil 
aber  flog  seitwärts  nach  Neuenhoven  zu,  also  in  emer  Bichtnngi 
welche  zur  frühern  Richtung  uiigefähr  einen  rechten  Win- 
kel bildete.     Die  Farbe  der  drei  Theile   war  verschieden  i  die 
zwei,  welche    nach  Wickrath  flogen,  waren  gfeibiich  roth,  die 
Farbe  des  g^rössem  Theiles  war  sehr  schön  blau.''    Ein  Einwoh- 
ner aus  Kelzenberg  giebt  an,  die  Kugel  sei  von  Schaar  herge- 
kommen, ungefähr  über  Kelzenberg  gegen  Mürmeln  zu  geflogen. 
Diese  Bichtung  auf  Mürmeln  zn  ist  aber  die  Bichtung,  welefae 
das  dritte  getrennte  Stück ,  welches  also  der  Beobachter  allein 
sah,  nahm.     Aus  Hemmadeu  berichtot  der  dortige  Wirth  Herr 
Fleischhauer,  dass  er  das  Meteor  von  heller  weisser  Fai'be  und 
in  Form  einer  länglichen  Kngel  von  Süden  nach  Westen  sich  in 
Stössen  habe  bewegen  sehen.  Nachdem  daaaelbe  in  einer  Uöhe  von 
ungefthr  70 — 80  Fussen  Uber  semem  Bauae  vorheigeatrichen, 


Digitized  by  Google 


Jmbe  aioh  6m  Streifen  tob  1-<^  1^  Fuss  Breite  und  10^12  Fuw 
Lloge  gebildet,  und  sei  hiereuf  plöttlich  erkMchen. 

Ans  Warle  beriditet  Hen  Caspers»  Amn  du  Meteor  ein 
nngemela  hellei  lieht  verbfeitet  hebe»  Er  sehrdbt:  ^iIMe  Feuer- 
kugel bewegte  sieb  in  dem  AugenblieVe ,  wo  wir  dieselbe  be- 
meikien,  in  eiuem  etwas  stumpfen  Winkel,  dann  zerplatzte 
dieselbe  in  Form  von  kleinen  Sternen." 

Aas  Giesenkircheu  theilt  der  dortige  Herr  Bürgermei- 
ster mit,  dass  er  die  Feuerkugel  ia  der  Bichttmg  Ton  Odenkir- 
ebea  nach  Netua  an  sich  habe  bewegen  gesehen,  und  dass  sie, 
wie  es  Ihm  schien,  gerade  fiber  dem  Orte  Terschwand. 

Herr  Apotheker  Vogt  in  Odenkirchen  bei  Gladbach  sehieibt: 
,,Am  7.  Abends  10  Uhr  bemerkte  ich  plötzlich  am  östlichen  Him* 
mel  einen  lielleü  Liebtschein  und  gleich  darauf  eine  prächtij; 
glänzende  grosso  Feuerkugel,  von  ovaler  Form,  im  Innern  liell- 
Btahiblau,  äusserlich  blendend  weiss,  welche  sich  mit  grosser 
SchneUigkeit  nach  Norden  zu  bewegte.  In  der  Gegend  desCe> 
phens  und  Friedriohs-Ehre  theüte  sich  das  Meteor  in  swei 
Theile,  ebenfalls  ovaler  Form«  Diese  Theile  stfirsten  sich  in  ei< 
nem  geringen  Zwischenräume  schnell  aur  Erde  nieder,  einen 
leuchtenden  Bogen  beschreibend,,  wie  eine  zerplatzte  grosse  Ra- 
kete und  hcllleuchtend  wie  iiulischcs  Weissfeuer.  Die  Kugel 
schien  von  Kuln  oder  Mülilheim  zu  kommen  und  nordöstlich  von 
Bhejdt  oder  bei  Mileudouk  niederzufallen." 

Deijenige  Theil  der  Feuerkugel,  welcher  sich  von  derHaupt- 
lugel  trennte  und  seine  Richtung  nach  Norden  nahm,  strich  bis 
fiber  die  Gegend  von  Viersen  hinaus.  Em  Beobachter  aus 
Viersen,  Aug.  H  est  er,  theilt  mir  in  einen  an  mich  gerichteten 
Schreiben  unter  Andern  mit;  „Ich  ging  an  beHagtem  Tage  Abends 
freien  10  Uhr  spazieren,  als  es  auf  einmal  um  mich  herum 
ganz  hell  wurde.  Mich  umsehend  erblickte  ich  die  Feuerkugel, 
als  sie  gerade  im  Zerplatzen  war  und  mehrere  helle  Sternchen 
ans  derselben  herausfuhren.  Das  schöne  glänaende  Licht  machte 
lllr  einen  Augenbliek  die  Umgebung  so  hell ,  daaa  man  hUtte  le- 
sen können.  Die  Bichtung  ging  von  Aachen  auf  Nersen  an. 
Von  meinem  Standpunkte  ans  glaubte  ich,  dass  die  Feuerkugel 
kaum  eine  halbe  Meile  von  hier  platzte,  etwa  in  der  Gegend 
zwischen  Viersen ,  Nersen  und  Anrath.  In  letzterm  Orte  habe 
ich  mich  erkundigt,  habe  aber  bis  jetzt  noch  von  keiaem  gehört, 
der  diese  Kugel  von  da  gesehen  hat.** 

Sddnis  folgt. 
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lllnag  <er  mtli«Mlifeh*pbysikalif «kei  OluM  im  k.  Akiltato  te 

Ylssemkaftoi  n  ItBChtii 

vom  13.  Juni  181».") 

1)  Herr  Miiusterialrath  Dr.  »Steiuheil  legte  derClasse  ein 
Teleskop  vor,  welches  durch  Silberspiegel  auf  Glas 
wirkt  und  auch  darin  neu  Ist,  dass  die  sptiirische  Abweichang 
des  grossen  Spiegels  durch  ein  negatives  achromatisirendes  Ob- 

jectiv  streng  gehoben  Ist.    Der  Teleskopspit-gcl  bat  3  Pariser 
Zoll  freie  Oeftiiun^^  und  nur  18  Zoll  Brennweite.     Das  coinpLii- 
ßirende  Objectiv  greift  2  Zoll  vom  Brennpunkte  aus  gegen  den 
Spiegel  in  den  Lichtconus  ein  und  bewirkt,  dass  von  hier  aus 
das  VerhiUtniss  der  Vereinigongsweite  aur  Oeffnnng  wie  12:1, 
also  eben  so  wird,  wie  es  jetzt  bei  Femrtthren  oft  hergestellt 
wird«   Dadurch  geben  die  nun  tlblichen  Oeulare ,  ungeachtet  der 
bis  jetst  noch  nie  erlan^n  Ktirse  des  Instrumentes ,  dennoch  die- 
selben  Vergrösserungcu ,  als  wenn  der  Teleskopspiegel  Zoll 
Brennweite  hätte.     Unmittelbar   hinter  dem  Correctionsobjcctiv, 
was  9  Linien  Oeffnnng  hat  und  verkittet  ist,  steht  der  kleine 
Planspiegel  in  directer  Verbindung  mit  dem  Ocularträger,  der 
sieh  Ungs  des  Bohres  in  Ifikrometerschlittcn  bewegt  Dieses 
Teleskop  entspricht  vollständig  den  Erwartungen,  die  Hr.  Stein* 
heil  in  einem  Schreiben  an  Director  Peters,  den  Herausgeber 
der  astron.  Nachrichten,  ausspricht,  wie  in  No.  1138  dieser  Zeit- 
schrift zn  lesen  ist.    Der  Lichtverlust  des  nach  L  i  e  b  i  g  a  Me- 
thode versilberten  grossen  Öpiegeb  beträgt  nur  9  Procent.  Die 
Dicke  der  Silberschichte  ergiebt  sich  nach  Messungen  mit  einem 
neuenSteinheil'schen  SphSrometer,  der  3  Milliontel  einer  Linie 
noch  deutlich  zeigt,  zu  ein  dreissigtausentel  Linie.    Durch  die 
Sllberschichte  sieht  man  das  Sonnenbild  wie  durch  ein  blaues 
Moderationsglas   als  schaii  begrenzte  Scheibe  und   es   iHsst  die 
gleichniassie^e  Intensität  des  Sonuenbildes  durch  alle  Theile  des 
Spiegels  betrachtet,  erkennen,  dass  die  Dicke  der  Metallscbichte 
wohl  nirgend  um  ihren  zehnten  Thoil  ändert    Es  bildet  daher 
der  Metallttberzug  des  Glasspiegels  mit  der  polirten  Glaafläehe 
eine  Aequidistante,  die  nirgend  von  der  Gestalt  des  Spiegels  mehr 
als  dreimal  hunderttausentel  einer  Linie  abweicht  und  somit  auch 
bei  den  strengsten  Anforderungen  au  Gestalt  der  Flächen,  selbst 


*)  Ans  deo  G«lebil«o  Anzeigen  der  k.  Akadeoue  der  WissentcfasfleB.  Bd. 
3U-VI.  Nr.  68. 
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für  die  grössten  Instrumente  genügen  würde.  Waa  die  Reinheiti 
Farblos%keit  imd  Sohäife  dea  Bildes  dietes  Teleakopes  «ibeUngt, 
so  ffbettrifffc  m  darin  die  allerbeaten  Aebromalen  so  emiiient,  diat 
der  erste  Blick  keinen  Zweifel  UUsi.  NamenUicb  ist  dadurch  der 
EhidrQck  aebr  angenehm,  dass  auch  beim  Schwanken  des  Au- 
ges  keine  Spur  von  i'arbe  siclitbar  wird,  während  alle  Fernrohre 
der  Well  tarbige  Sännie  zeip'en,  sobald  der  Liclitbüschel  die  Pu- 
pUle  nur  theüweise  tritlt,  da  kein  Achi-oraate  ein  unsymmetrischeH 
Verdecken  des  Objectives  erträgt.  Dieses  Teleskop  wird  sich 
also  ancb  gans  besonders  an  Heliometern  eignen, 

Scblaw  folst. 

Elstortschsr  RIekbUck. 

Ad  25.  Aognsl  15S1  PcfibdänrcfagiDg  des  II«lley*schen  Rometen  b«  aei- 
Btr  dMDtligBO  Wiedtrkehr,  wo  «r  sich  —  btobichl«!  voo  Apian  n  logolsudt  — 
im  laliat  ao  dan  FAiaeo  dar  ZwUliasa  aeigla  and  bionan  7  Wocfaaa  bia 
bawffia. 

Am  25.  August  1854.  Capilän  Elliut  nnf  dem  Schiffe  Hornel  eniduckl  bei 
Japan  anier  ä7<>  17'  9"  oArdl.  Er.  «ad  i'dk^  W  23"  ML  L.  tod  Greeowich  aine 
febisa  loialgropiia 

formlsehte  ffackriekfea. 

Weue  ReiNe  nach  Ceiitral-.%frlka.  Aieuuder  von  Kmin 
beubsichtigl  eine  grosse  Reise  von  den  Küslca  des  MiUelmeeres  nach  Cenlral-Afrika 
in  Laufe  dieaea  Somman  antatrelea.  la  eioam  Briefe  ans  Algier  an  Alesander  von 
flanboldl  tom  10.  April  d.J ,  den  die  Zeitacbrilt  für  Allgemeine  Ei^kunde  (I.  Bd. 
S.  Hell)  millhailt,  hetsst  aa:  „Der  Wnnscb,  Dr.  Baith's  Eotdecknngen  famnaelaen 
and  aameotUch  von  Europicm  nocb  nichl  beUvIene  Wega  in  erfarsebeo ,  bat  mich 
bewogen,  die  Reiae  ins  Innere  Afrikaa  tn  wagen;  in  drei  Tagen  brecbe  icb  tob 
bicr  anf,  and  gedenke  direct  nacb  Tripolis  zu  geben ,  waa  den  Anfangspankt  mei- 
ner Reise  bilden  wird.  Meine  HiUd  erlanban  mir  nichl^  eine  Expedition  in  der 
Art  der  Ricbardson>Barth'acbeo  zn  unlernebmen,  iih  werde  im  GcgentbeU  jedes 
Aulisebeo  za  vermeiden  suthen,  und  soviel  als  möglicb  das  Incognito  eines  Ukrki- 
scben  Arztes  beibehalten.  Zu  diesem  Zwi  ck««  habe  ich  einen  Mauren  ans  Algier  zu 
meinem  einzigen  Hcisegefälirien  pp^alill,  welcher  einige  Kenntnisse  in  der  arabischen 
d.h.  erÖ!>!>t(>nthfils  s)rijpalhelij»rli-rclij,'i<json  Heilkunde  besitzt.  Die  Hcisonrotile,  welch« 
ich  mir  uiigefahr  vtT/L'ichnet  habe,  isl  folgt.'iule:  \on  Tripolis  nach  tihadanit  s, 
voa  dort,  ui>  Euoglich  ohne  Chat  zu  beruhreu,  nach  Aln-Salali.  und  von  dort 
nach  Tiuibucln.  Von  luiihijctn  will  ich  es  versuchen  den  Tücliatisee  zu  er- 
reicbco,  und  von  dort,  je  nach  aieiuen  Kräften  und  Millcln  ,  entweder  get^en  Osten 
nach  Wara  und  dem  Darfur  (Kharlum)  vordringen  oder  ubvr  Üiluia,  Segge- 
dem  and  Mnrxnk  nach  dem  Norden  iniltefcinkebran.** 

Veber  tea  Panbeln  der  Sterme  beissi  es  im  Phil.  Mng.  Val. 
Xllf. :  Am  Abende  des  16.  Man  d.J.  Ibokelfen  die  Sterne  stark  zu  Brigblon«  Si- 
rius ood  Aldebaran  waren  aicblbar:  und  waoo  oun  die  Axa  der  Angen  dnrcb  aie 
binfabria,  am  dan  Ort  ibrea  Bildes  aaf  der  Neltbant  zn  verlndem,  ao  leigta  Bich 
der  ftfm  Fnnkelo  hairflbranda  Unlencbiad  in  gawisaan  Homanlan  ao  grosa,  daaa 
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er  ein  scheiobim  AusUticheD  der  Stanie  bewMl«:   Bt  wnii»  iiker  ein  Spiefel 

eo  iD  die  Hand  geooaiineD,  dies  er  von  dem  tiugewfthUen  Stern  ein  refledirlee 
fidd  in  das  Auge  sandle,  vnd  dann  wurde  er,  was  sich  leicht  Ihun  Hess,  solcher- 
gestalt bewegt,  dass  das  ßild  des  Sterns  eine  Linie  oder  eiaen  Kreis  beschreibe 
mussle.    Bei  Untersncliimg  der  Ilelligkeil  des  Slembilbes,  im  Moment,  da  es  von 

verschiedenen  Tbeileo  heweglea  Spiegels  reflectirt  wurde,  erwies  sich  das  Lifhl 
ungenioiii  verschieden  und  in  der  Thal  sehr  bauüg  vollständig  vernicbtef.  Wirklich 
waren  die-  "«ncccssiven  Isiasen  des  Sterns,  welche,  in  einer  Hichlnng  gesellen,  ein 
c  Miiiii  i  I  lu  lies,  ober  zillerndeä  Licht  gaben,  nun  zerlegt  in  ilirt  In  II«  n  und  ihre  ab- 
solut (lunkelu  Zustande,  und  dadurch  war  der  Ellecl  des  Funkeins  weit  deutlicher 
gemacbl  als  durch  die  gewöhnliche  Beohachinngsweise.  Die  scheinharen  Ausloschun- 
gen  lagen  niciii  weil  auseinander^  sondern  zerschnitten  oft  ciiieu  krcisroriaigea 
Weg  des  Lichts  von  etwa  lü*^  VViukelgrus&e,  in  6 ,  7  oder  8  Stücke  getreoat,  darch 
knne  Intervalle  ohne  merkliches  Licht. 

Areal  der  Republik  Mexico.  In  dem  3.  Heae  des  4.  Ban- 
des der  Zeiliichrifl  für  Allgenieine  Erdkunde  lieliudti  sich  ein  Aufsalz  son  Alexan- 
der von  Humboldt  „Von  den  Zweifeln,  welche  über  den  Flächeninhalt  des 
jetzigen  mestcan»clieo  Gebiets  erhoben  sind/'  Der  Mexicaoiaefae  SlMlfilitiiQ  Dm 
Lacas  Alimiii  giebl  den  Total-Flfteheniahill  der  Republik  Meiica  von  der  Linder* 
abtretaug  an  die  Terdaigleii  Staston  Nordamerikas  im  Jahn  1848  an  Sims  Qna- 
dral-Legnas  xn  M  auf  den  Gnd  193250  Quadrat^ienes  a«  25  aal  6m  Chad« 
Dies,  der  Republik  Meiico  verbliebene  Areal  wird  an  106068  Qnadrat-Legnas  =s 
•4400  Qnadral-Lieaes  gescbttel.  Der  Unlerscbiod  xwiscben  diesen  Zableo  und 
dem  von  von  Hnrnboldl  vor  mebr  als  SO  lahren  bestimmen  Flicheninhalte  bemlii 
darsof ,  dass  Gimsen  von  Gber-Calilbniien ,  Nen-Mexico  und  Texas  damals  so  un- 
bestimmt waren.  Rechnet  man  den  Flacbeoinhalt  von  Frankreich  zu  9620  geogr. 
Quadratmeilcn  y  so  ist  die  Republik  Mexico  jelzt  nocb  Mal  grdsser  als 
Frankreich  ;  vergleicht  man  sie  dagegen  mit  £aropa  (182800  gaogr.  Qoadrat- 
meilen),  so  ist  sie  5'/a  Mal  kleiner. 

Die  fiirtitllcb  Jablonowsklsebe  Gesellscbart  zu  Leipzig  hat 
zu  beklagen ,  dass  die  von  ihr  für  das  Jahr  1847  gestellten  Aufgaben  sämmtlich 
ohne  Preisbewerbung  geblieben  sind.  Für  das  Jahr  1859  hat  dieselbe  für  Astro- 
nomie folgende  Preisfrage  erlassen:  Berechnung  von  Tafeln  für  einen  der  kleinen 
Planeten  nach  der  von  P.  A.  Hansen  jüngfit  nnicr  den  Abbandlungen  der  mathera  - 
phvs.  Klasse  der  K.  Sächsischen  Geseilscliafi  d.  VViss.  veröfTcnllichten  Schrift:  Au*>- 
einanderselzuug  einer  zweckmässigen  Methode  zur  üerechnung  der  absoluten  Stö- 
rungen der  kleinen  Planeten.  Die  Wahl  der  kleinen  Piauclen  bleibt  —  mit  An^- 
schluss  der  Flora  —  dem  Preisbewerber  liberlassen ;  nur  muss  der  Planet  in  einer 
genugenden  Anzahl  von  Oppositionen  beobactuel  worden  sein. 

Die  liüciifiteii  Dörfer  Kuropas*  Herr  W.  Uose  ^-^l»  in  ei- 
nem Vortrage  in  der  Sitzung  der  geogr.  Ge«»elbchaA  zu  lieriin  vom  9.  Januar  d.J. 
über  seinen  Besuch  des  Engadin  im  Laufe  des  Somoiers  des  verflossenen  Jahres 
al>  lioiie  der  beiden  Ürl^cUaflcu  Silva  Plana  und  Sil*  resp.  5587  und  böiÖ  tuss 
an.  Diese  Höhen  werden  indessen  noch  durch  das  im  Averser-Thaie  hegende  Cre- 
sla  (6055  F.)  Obertroflea ;  dieses  ist  das  hdchsle  Pfarrdorf  Europas. 
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Wochcoscbrift 

fOr  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

(Dar  ffAstMiMMMMUn  üiiCetbaltaiig«ii^  1%.  Jahrgang.) 

ßedigirl  von 

WwtewK  Mt»  Heia  in  Mttaater. 

Nh  35i  Mittwoch,  den  1.  September  1858# 

6ro8ie  feverkagel  an  7.  laai 

,J)m  Ulm  der  Wag  von  Idar  bis  an  den  basagtan  Ortaa  1— d 
Stunden  beträgt,  ans  lauter  Wiaaeii  and  Waldungen  beiteht,  ao 

ist  68  nacb  meiner  Ansiebt  wobl  möglich,  dasa  die Zersprengung 
des  Meteors  liiui-  von  Wenigen  oder  vielleiclit  '^:\\:  nicht  bemerkt 
vor  sich  ging."  Ich  Lid  geneigt  der  Meinung  des  üerichterstat- 
ters  aufi  Viersen  beizustimmen «  dasB  die  Kugel  in  der  dortigen 
Gregend  niedergefallen  sein  möchte.  Der  Berichterstatter  bemerkt 
bei  dem  SeUusae  daa  Sehreibena,  daaa  die  Aiigabeii  „von  einapp 
sebliebtan  Weber  henühzen»  dar  auf  Galabraamkeät  niabMen  ge- 
ringatan  Ansprach  joaeht*'* 

Ea  wurde  diese  Feuerkugel  auch  im  HoUindiaehen  gesehen. 
Ein  von  Ileerlen  nach  Aachen  zu  gehender  Bcobachtar  sah  die 
Kugel  von  xNordcn  nach  Westen  ziehen;  er  sah  dieselbe  gegen 
Lucht  nach  Art  einer  Kakete  zerplatzen. 

Bei  Weitem  die  meisten  Faaerkngeh^  efmahen  da&  Erdbo- 
den nicht  oder  sie  achlagen  nnbemerkt  mehr  odar  «anisar  tial 
In  die  HSrd^  ein  nnd  entaiahen  aieh  dem  filiake  Beobaahtur. 
Ea  vergeht  flpat  kein  Jahr,  vo  man  nieht  an  iigend  eSnem  Orte 
der  £rde,  besonders  an  solchen,  wohin  Kultur  dringt,  bei  Bear- 
beitung  des  Bodens  auf  grössere  oder  kleinere  Massen  stösst, 
seien  es  Massen  reinen  schmiedbaren  Eisens  oder  {mdere  fremde 
Steinmassen,  die  mehr  oder  minder  tief  in  der  l^^rde  4)der  an  dar 
Oberfläche  der  £rde  sich  befinden,  von  denen  man  mit  einiger 
Oewiaaheü  aagen  kann,  daaa  aie  fremden  Ursprünge  aind ,  daaa 
ea  laoUrte  Maasen  alnd,  die  m  Mhern  Zeiten  unbeachtet  vom 
Himmel  aur  Erde  fielen. 

Wo  jene  Feuerkugel  vom  7.  Juni,  deren  Grösse  nicht  un* 
bedeuteud  war ,  ncbUel^eu  sein  mag ,  i^t  ein  £äthäel.    Wir  JImnu- 
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nea  die  Hypothese  aul'stüllen,  dass  dieselbe  sicL  duich  Verbren- 
nen in  Gas  auüoste ,  wenn  sie  z.  B.  aus  Schwefel  bestand ,  in 
Bcbwefeligsaures  Gas  oder  dass  dio  Stücke  derselben  unbemerkt 
in  die  Erde  schlageo.  War  die  Kugel  mn  fester  Körper,  so 
konnte  sie  entweder  aus  einer  eincigenznsammenliJIngenden  Masse 
bestehen  oder  aus  einem  Conglomerate  von  Messen ,  ans  getrenn- 
ten ,  etwa  staubförmigen,  Theileken,  Bekanntlieh  sieht  man 
Nebelmasse  und  Schweif  der  Kometen  nicht  als  dunstfbrmige 
Körper  an,  indem  das  Licht  der  (im  ch  dieselben  durclischimmem- 
den  Sterne  weder  gebrochen  noch  besonders  geschwächt  erscheint, 
sondern  man  halt  sie  für  staubförmige  Massen.  Bestand  die 
Feuerkugel  vom  7.  Juni  nun  aus  einer  solchen  staubförmigen 
Masse,  so  liesse  es  sich  leicht  erklären,  dass  dieselbe  unbemerkt 
cur  Erde  gekommen  sei* 

Den  vom  Himmel  gefallenen  Staub,  besonders  den  gelben, 
indem  man  früher  fein  zerth  eilten  Schwefel  zu  erkennen  glaubte, 
hat  man  in  der  ueuorn  Zeit  in  der  Kegel  als  BUithcnstaub  er- 
kannt, der  durch  den  Wind  aus  entfernten  Ge^^^eudcu  fortgetragen 
wurde;  aber  in  andern  Fällen  hat  mau  den  Ursprung  des  herab- 
gefallenen Staubes  nicht  erklären  können.  Man  hat  sur  Erklä- 
rung seine  Zuflucht  an  einem  entfernten  Vulkane  genommen,  und 
lässt  den  aus  dem  Krater  hinausgestossenen  Staub  hunderte  von 
Meilen  durch  den  Wind  forttragen.  Noch  kfiraUch  —  am  6.  Märs 
d.J.  —  brachte  in  der  geographischen  Gesellschaft  zu  Berlin 
Herr  Professor  Ehrenberg  einen  Staubfall  zur  Sprache,  der 
vor  einiger  Zeit  aul"  einem  amerikanischen  Schiffe  zwischen  den 
Keelings-Iuseln  und  ^ieuholiaud  beobachtet  worden.  Eine  durch 
Lieutenant  Maury  eingesandte  Probe  liess  kleine  glänzend  harte 
Hohlbläschen  erkennen,  welche  von  Magneten  stark  angesogen 
wurden.  Ehrenbetg  erklärte  dieselben  für  Eisentheilchen,  welche 
durch  Gas-Explosionen  in  die  Luft  getrieben  worden  seien,  wobei 
man  vielleicht  an  den  Gasvulkan  Merapi  auf  Java  zu  denken 
habe."  Es  ist  mir  nicht  bekannt,  dass  bei  Gas-Exhalationen  der 
Vulkane  je  Eisen theile,  dio  dem  Magneto  folgsam  waren,  aus- 
gestossen  worden  seien. 

titiug  der  nathemaUsch-pbfsikalitchen  Classe  der  k.  Akadenie  der 

Wisseäsehaflei  in  Miachet. 

ScUoss  Ton  S.  27L 

I'oberhau])t  ist  die  Tragweite  dieses  neuen  optischen  Prin- 
cipeb  nuch  nicht  absusehen,  da  mit  einem  sehr  geringen  Aul- 
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wand  von  meoliaiiiieber  Arbeit  ganz  ▼oUendete  Bilder  enielt  wer- 
den.  Diese  stehen  zwar  jetat  in  der  Helligkeit  bei  gleicher  Oeff- 

nung  noch  etwas  (^^tel)  gegen  die  Achromaten  zurück.  Allein 
sie  küuueii  dagegen  bei  seLr  kurzen  Längen  eine  ungemein  grosse 
02>ti8cbe  Kraft  erhalten.  Herr  Steinheil  liisst  jet^t  ein  6  zöl- 
liges Teleskop  dieser  Art  aueführen,  was  um-  33  Zoll  lang  iat, 
leicht  getragen  und  am  Fenster  benutzt  werden  kann  nnd  in  der 
Wirkung  einem  Befraetor  wenigstens  gleich  kömmt,  der  8  Fnsa 
Brennweite  hat  nnd  nnr  anf  Stemwarten  benntst  werden  kann« 
Bedenkt  man  Überdiess,  dass  diese  Instrumente  bei  gleicher  Lei- 
stnng  wohl  nicht  die  Hülfte  im  Vergleich  zu  jetzigen  Achroma- 
ten kosten  werdcu  und  dass  sie  diesen  an  ]3auerliattip;keit  nicht 
nachstehen,  da  durch  das  Glas  die  genaue  Gestalt  für  alle  Zei- 
ten erhalteu  wird ,  neue  Verteil beruug  aber  nicht  mehr  MCihe  ko- 
stet als  das  Beinigen  des  ObjectivcR.  was  auch  jährlich  vorgenom- 
men werden  mnss,  so  scheint  durch  die  Anwendung  der  Silber- 
spiegel dem  Freunde  der  Astronomie  so  wie  dem  Manne  des  Fa- 
dies  der  Gebrauch  mHehtiger  Instrumente  unter  allen  Verbilt- 
nissen  ermöglicht  zu  sein.  Herr  Steinheil  verspricht  schliess- 
lich der  Classe  demnächst  ein  katadiuptiiftclies  Mikroskop  vorzu- 
legen ,  was  nach  iilmlicheu  Prindpieu  wie  dieses  Teleskop  be- 
redmot  und  construiit  sei. 

2)  Ebenderselbe  hat  in  Folge  einer  Anregung  des  Herrn  Prof. 
Seidel  und  mit  Genehmigung  des  hohen  Ministeriums  fflr  die 
maihematiseh-phyBikalisQhe  Sammlung  des  Staats  ein  isölUges 
parallaktisch  montirtes  Femrohr  anfertigen  lassen ^  was,  mit  ^- 
. nem  neuen  Ocularphotomcter  versehen,  bestimmt  ist,  die  Ilcllig- 
keitsmessungen  der  Sterne  bis  zur  7.  Grössenklasse  zu  ermög- 
lichen. Dieses  Instrument,  welches  Herr  Steiulicil  der  Classe 
hiermit  vorzeigte,  soll  an  Hm.  Pioil.  äeidel  auf  3  Jahre  zur 
freien Benntaung  tibergeben  werden,  um  denselben  in  den  Stand 
au  setsen,  seine  sehönen  und  .nQtaliehen  Arbeiten  in  der  Photo- 
metrie des  Himmels  auch  auf  kleinere  Sterne  ausiudehnen ,  als 
das  bisher  benutzte  Instrument  von  Hrn.  Steinheil,  waa  nur 
lü  l^iaieu  Oeffuuug  hat,  gestattete. 

Diesem  Photometer  liegt  die  Idee  zu  Grunde,  jo  2  Sterne 
durch  Zuziehung  eines  dritten,  der  während  der  2  Vcrgleichun- 
gen  seine  Helligkeit  nicht  ändert ,  zu  bestimmen.  Hierdurch  ist 
es  möglich  geworden,  ohne  auf  die  Elimination  der  Helligkeit 
des  Grundes  au  ▼esaichten,  auf  dem  die  beiden  Steine  erscheinen, 
den  Apparat  in  eine  blowe  Oeolarvoixiehtung  umsugeatalten. 
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DiM  länt  siebtta  jeclm  Femrakre  aabringeit,  wottBtdle  SdMrie- 
rigkeit  entfornt  uA,  die  buber  bestand,  dsM  Atefieb  m  soldiaii 
MeifuugeQ  ein  dmn  anMoblieariieb  beetimmieB  iBStruiiieiit  6tfo^ 
deriieb  war. 

Indessen  gestattet  auch  dieses  Instrument  nicht,  die  keinston 
iSterue,  di<j  e»  iseigt,  in  Helligkeit  mit  einander  -lu  verorleichen, 
weil  ein  «chwacher  Ötern  verschwindet,  wenn  er  in  eine  Licht- 
flibcbe  ani^gedehiit  wird.  Dieser  Naebtbeil  tiiB  die  Metbede  und 
ifl  aiobt  so  entfenen  derdi  Be&fttnmi^  greaaer  iBatrumeiite. 
Dean  aaeb  bei  dieaen  werden  inunei  no^  droa  5  GfÖaaenklta- 
aea  weiter  aiebtber  aein  ela  verglicben  werden  kdmveo.  BieMee- 
sangen  durch  l^ichtflächen  werden  bich  somit  nie  bis  zu  den 
klciosteu  Sternen  ausdehnen  lassen,  die  unsere  Instrumente  noch 
seigeu.  Um  die  ideinaten  sichtbaren  Sterne  zu  vergleiehen,  muss 
die  Vergleichung  notbwendig  im  Bilde  To^genemmen  werden. 
AUein  alle  blaberigen  V erauebe  der  Art  baben-  m  keteem  Erfolge 
geAlbrt  vnd  konnten  ea  aneb  nlekl,  weil  man  kunev  dannif  ans» 
ging,  dem  bellem  Btem  dnreb  Yerengong  dea  Objeeüv«»  IMit 
la  enttiehen,  um  ihn  gleich  hell  mit  dem  kleinem  zu  machen. 
Dadurch  aber  wird  das  Beug-ungsBcheibchen  nothwendig"  um  so 
grösser,  je  kleiner  die  ObjectivüÖhimg  wird.  In  demselben  Masse 
wird  aber  auch  die  Beleuchtung  des  Scheibebena  tnatfer,  so  daaa 
m$A  «ift«a  matten  Liebtkreia  in  Helligkeit  an  Teigieiebea  bätte 
mit  einem  dnrebmeaaerloaen  aledieiiden  LSeb^ttkte.  Da  die 
baiden  Eiadiebinngen  dnrebana  kebie  Aeftwliebkeit  baben,  tat  es 
Mar,  dass  alles  Urtheil  Über  gleich  hell  anfb&rt  und  dass  sie 
auf  diese  Weise,  die  übrigens  von  liumbolit,  Herschel,  Gerling 
a«A.  vielfach  angewandt  wurde,  nicht  sicher  5^u  vergleichen  sind. 

Zwei  Bteme  sind  offenbar  nur  dann  als  gleich  in  Helligkeit 
M  bawtbeilea,  wenn  ibre  Beagungaaebeiben  gleieb  gvoaa  amd« 
0eli  daber  em  Yei^leiobongaatem  bergMteUt  weiden ,  deaaeaBen- 
gnngssobeiboben  im  Dnrebmeaaer  abnimmt  mit  dar  Helligkeit  und 
nnd  dieser  proportional,  ao  mnaa  daa  Verbllltn^  d«*  Oeffanng 
ntld  Brennweite  des  Objectives,  welches  ihn  zeigte  dasselbe  blei- 
ben wie  bei  dem  Stern,  den  das  Hauptiennohr  aeigt  und  die 
Yerminderung  dee  Lichtes  muss  jedes  kleinste  Element  des  Ob- 
Jetttlree  treffen.  Denn  aneb  «of  dieee  Art  würden  ana  beiden 
in  veigleiebenden  dternen  gleieb  giesae  XiebtÜcben  von  g)ei- 
dier  Qrandbelligkeli,  wenn  mati  beide  Idabtoonaa  m  gleiabam 
Abataad  vom  Bilde  betraebtet  nnd  daber  mltaaen  aneb  Im  Bilde 
tiribet  die  ^wei  Sterne  nooii  alä  gleich  hell  ere>ahemen* 
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brinp^ung  eines  Ferurohres,  was  um  so  mehr  verkleinert,  je  wei- 
ter sein  geg-en  den  Vörgleiciiungsstcrn  gerichtotcH  Ocular  herniis- 
geaogeu  wird  und  es  giobt  die  Verstellang  des  Oculars  das  Mass 
für  die  Vcrmindenitig  der  Helligkeit.  Auf  diese  Weise  lassen 
mk  die  dtenie  ka  BiMe  ebea  ao  flieher  TergleicheD  ab  durcli 
Licliteekeibeni,  weil  maa  tuck  hier  bei  gleieber  Helligkeit  der 
FMebe,  aber  bei  gleieber  GtOsee  derselben  vergleicbi,  die  Ter- 
gieichuiig  bouiit  aui  dasselbe  I'riiicip  zurückgeführt  ist. 

Dieses  neue  Pliotometer  besteht  Mos«;  in  einem  eigens  con- 
itruirten  Uculai*  und  lä«st  sich  bequem  an  jedem  Fernrohre  ohne 
alle  Abänderung  anwenden ,  so  dass  die  Bestimmung  der  kloinen 
Steme,  di»  iäfer  gveflaen  Annahl  wegen  riele  Beobaebter  for- 
dert, die  Mb,  in  dkrArbetC  tbdton,  von  jedem  yoigenemmen  wer> 
den  kann ,  der  im  Besitie  eines  Femrobres  Ist. 

Herr  8toinheil  glaubt  seine  Metbode  der  BesHmmung  der 
Lichtmoii'ren  der  Sferne  dmrh  diesen  neuen  Vortrag;  wesentlich 
yervoUatändigt  zu  haben ,  da  erst  jet2t  alle  Sterne  vergleichbar 
sM  nnd  wird  eine  ausfübrlieho  Besehreibung  des  neuen  Appara- 
Iti  mü  Abkittdang  ftir  die  l>enk0efanften  bearbeiten,  dA  auch 
■eine  enrte  AiMt  Uber  dleMn  Gegenstand,  „Bleinente  der  Hel- 
ligkeitameaenageif*  I&  dea  Beiduekxlften  gedraekt  Ist^ 

Feietkügeln  Im  Keiite  Jvai  ni  JiU. 

Der  Monat  Juni  war  reich  an  Feuerkugeln.  Augser  am 
7.  wnrdeo  noch  an  fünf  andern  Tagen  mebr  oder  minder  helle 
Feuerkugeln  beobachtet,  über  deren  £r8cheinnng  mir  Nachrichten 
logingMi«  In  dev  Kaeh*  v^m  5. — 6.  Jnni  sab  gegen  2UbrMor- 
gmaHarr  Madert  in  Trier  ema  Feuerkugel,  welebe  ibm  Ton  der 
OrOeee  darViillmondscbetba  ausein  sebiennnd  die  sieb  am  Him- 
mel mit  grosser  Schnelligkeit  von  Norden  nach  Süden  fortbe- 
wegte. Ani  25.  sah  mau  zu  KllMnteld  eine  grosse  Feuerku- 
gel. Herr  Dr.  ^hauenburg  theilte  mir  ans  Oldenburg  vom  29. 
Juni  mit: 

„yof|«0teni  Abend,  27.  Juni,  katte  icb  Gelegenheit,  ein 
aebdsaa  Meteor  su  beobaekten.  Uh  fubr  im  offenen  Wagen  Ton 
Wiarden  nack  Hokenkireken  (Jeverland,  2t<»  8«'  Ostl.  F., 

53»  42'  nördl.),  als  ich  um  9  Uhr  10  M.  Abends  vor  mir  am 
südlichen  Himmel,  etwa  30"  östlich  vom  Mars,  eine  glänzende 
Licbterscbeinung  gab,  ähnlich  einer  lallenden  Leuchtkugel,  von 
ittteuiveia  weisaan  laokte,  daa  wenig  ins  biAuMeb-grttne  spielte. 
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Ein  Durcbmesscr  war  nicht  wahrzuuelimeu ;  das  Meteor  wurde 
sichtbar  etwa  16^ — 11^"  über  dem  Horizonte,  fiel  langsam  in  stid- 
flttdwesüiclier  Ricbtung  und  yeracbwand  etwa  6^  über  dem  Uori- 
Mute,  ohne  irgend  einen  Streifen  oder  dergleichen  surfleksa- 
lassen.  Die  Bahn  von  naheza  15®  dnrchlief  es  in  einer  Zeit 
von  2]^-  3  Sccuiiilcii,  wenn  ich  ricliüg  abgeschätzt  habe;  muiu 
Bej?leiter,  ein  Arzt,  stimmt  in  der  Schiitzimp:  der  Zeitdauer  mit 
mir  übereiu.  Der  Horizont  war  dmisttrei,  weni^sions  iu  soweit, 
dasH  nicht  anzunehmen  ist,  als  hätten  die  Dünste  das  Meteor 
bei  Höhe  verdeckt;  es  war  ein  sichtliches  Wachsen  und  Ab- 
nehmen des  Glanzes,  welcher  in  der  Mitte  der  Bahn  am  stllrk- 
sten  war,  so  etwa,  wie  in  einer  Entfernung  von  300  Schritten 
eine  Leuchtkugel  ersclieinen  würde.  Die  Luft  war  noch  so  hell, 
dass  ausser  Bfars  kein  Stern  sichtbar  war,  der  Nordhimmel  noch 
in  rother  Dämmerung.'* 

Eine  an  demselben  Abende  in  Münster  und  in  Dortmund 
gesehene  Fenerkngel  ist  wabischeinlich  identisch  mit  der  eben  ge- 
nannten. Am  28.  Juni  9^  mittL  Hünsterer  Zeit  sah  ich  seihst 
hier  in  Mftnster  am  südlichen  Hhnmel  ein  glänzendes  Meteor, 
welches  trotz  des  Dämmerungslichtes,  bei  welchem  Ich  noch 
kurz  zuvor  gelesen  hatte,  einen  hellen  Glanz  entwickelte.  Den 
Anfangspunkt  ermittelte  ich  zu  276^  Kectascension  13^  Dc- 
clination,  den  Endpunkt  zu  270^  Bectascension  imd  —  22^  De- 
clinaUon.  Dasselbe  Meteor  wnrde  auch  in  Dortmund  wahrgenom- 
men. Ans  Nenenkirchen,  Hegiemngsbezurk  Minden,  berichtet 
mir  der  Gememde^Yorsteher  Herr  Spieker  In  einem  Briefe  vom 
3.  Juli: 

».Auf  eine  mir  aiu  30.  v.M.  von  einem  liiosigen  l^liuwuhner 
p:emachte  Mittheiiuug,  dass  er  Abends  vorher,  am  29.  v.M.,  gegen 
1)^  Uhr  mit  noch  anderen  Personen  eine  Feuerkugel  gesehen 
habe,  Hess  ich  mich  an  demselben  Abende  und  zn  derselben 
Zeit  nach  der  Stelle  hinführen,  von  wo  aus  man  dieses  Meteor 
gesehen  hatte  nnd  konnten  mir  daselbst  die  Beobachter,  deren 
drei  zusammengestanden  hatten,  den  Ort  am  Himmel,  so  wie 
die  l.rscbeinung  überhaupt,  genau  bezeichnen.  Das  Meteor 
wuid«'  mir  nun  als  eine  holUeuchteude  feurige  Kugel  \on 
der  Grösse  eines  Kegelballs  resp.  einer  Glaskugel,  welcher  sich 
gewöhnlich  die  Schuster  beim  Lichte  bedienen,  mit  einem  kur- 
zen Schweife  von  etwa  1^^  Länge,  beseichnet,  stand  beun  Auf* 
blitsen  In  gleicher  Höhe  von  «Aqnilae,  welchen  Stern  ich  wegen 
des  bewölkten  Himmels  aUein  nur  sehen  konnte,  und  etira  16^ 


d  by  Googl 


279 

nordL  Ton  dieflem  Sterne  enlfernt,  also  ösilicb  im  Stembilde  des 
Delphin ,  fahr  senkrecht,  Isngsam  auf  den  Horiaont  herunter 

und  zerplatzte,  ohne  dass  mau  eine  Detonation  wahrgenommen 
bat,  iu  einer  Höbe  von  5 — 6° ,  wo  sieb  dasselbe  in  sprübende 
Funken  auflöste.  Die  Zeit  dieser  Erscheinung  konnten  mir  die 
Beobachter  nur  beiläufig  auf  9  J  Uhr  und  die  Dauer  derselben  auf 
10 — IdSecnnden  angeben.  Das  Azimutb  dieser  Feuerkugel  habe 
ich  zu  87*  östlicb  und  die  Höhe  derselben  beim  ersten  Aufleuch* 
ten  anf  28^30*  ermittelt'' 

Schlius  rolgl. 

Historischer  Rickblick. 

Am  1.  September  806  Abends  11  Uhr  beieicbaet  eioe  totale  HondflnelerDiw 
den  Abscblnss  des  Friedens  swischeo  dem  griechiecbea  Kaiser  ISicephoms  nnd  den 
Arabern.  Sie  betrag  gegea  17  Zoll  (rergl.  Calvisins  cum  Jabre  806)  und  war  die 
elzte  von  dieser  Gr<k9se,  die  zu  Bagdad  unter  der  negierong  des  Kalifen  Harun  al 
Raschid  beobachtet  ward.  Zwischen  ihr  und  der  viel  kieioern  flnsterniss  am  1. 
September  720  vor  Chr.  Gebort  =  A.P.J.  3904  (notirt  Ton  Ptolemias  Almag. 
IV.,  5  p.  245;  vergl.  Jul.  Zech  Prdsscbria  v.  Jahn  1851,  S.  5,  13,  24) 
variieren  «ihreod  1525  Julian.  Jahren  =  657000  Tagen  genau  18862  syood.  Mond- 
monatc. 

Am  1 .  September  1804  Entdeckung  der  Juno  zwiachen  den  Sternen  OS  and 
08  im  Bilde  der  Fische  durch  Harding  tu  Lütenthab 

Vermischte  NachricLtea. 

Bereehnani;  der  Doppelstern-Hahnem«    R^rr  Dr.  Klin- 

k#»rfues  giebt  in  No.  1127  der  Astronomischen  Nachiicliten  eine  allgemeine  Methode 
zur  IkTfcfinung  von  Doppolsl»  rri-Miilinon  nn  und  Wfndot  diese  Methode  ituf  fin  t>c- 
suruieies  Üei^fiicl,  wo/u  er  den  Dopiiclsleni  oj  im  l.ovvoti  «idili,  an.  Aus  sechs, 
Iii  den  Jahren  1762 — 1854  beobacbletea  Posiliunävuukcln  liuUet  er  fiir  diesen  Dop- 
peltem die  foigeudeo  Elemente: 

T=:  1841,405 
n-a—  Ö4»  9',5 
^  =  169  12,5 
i  =  60  ia,3 
e  =0,72248 
Dmlanlaieit  =  227,77  Jahre. 
4le  Xm|iCNr«t«r  iler  Ostsee  verglichen  mit  der  des 
atlanüsehen  Oeeans  macht  Herr  Prof.  üove  Miubeilting  in  der  Zeitschrift  Ar  all- 
geawiae  Erdhonde.  Seit  dem  Juni  185S  ward  die  Temperatur  des  Meeres  tiglidi 
tweimal  autjgezeichnet,  die  gtdchieitigen  Beobachtungen  in  Boetock  gesta11ai«n  da- 
her eine  Vergleichnog  der  Temperaturen  der  Luft  und  der  Meeresflache*   Solche  Be- 
«bacfatnngea  wurden  seit  einer  Reihe  von  Jahren  auch  in  Copenhagen  angestellt 
und  eben  so  be»i^Qn  wir  ßeobacbinngen  von  mehreren  Stationen  an  der  iriandi- 
sclie»  Küste.    Die  r..Ii.'e(ulen  Tabellen  enlballen  die  Ergebnisse  der  Vergicichmig  in 
Graden  R^aumiin    Zable»  mit  negativen  Zeichen  denlen  an,    dass  die  W^roe  der 
OherflAdm  des  Meeres  geringer  war  als  die  mittlere  LoßwUine» 
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Diese  Tafel  /.eif;l ,  dii.'^s  der  l'eberschuss  der  Wärme  des  Meeres  über  die  Tem 
peratur  der  Luft  -hu  grö^sien  im  Novciuher  ist,  die  grosseste  relative  Abkniiluiijj 
des  Meeres  in  l>ul»er;in  und  Iriarici  iu  den  Mai,  in  Copenliaten  in  den  A[»rii  und 
Mai  lidll.  Aber  ein  weseullicher  Unierscbied  zwiscben  den  Slaliotien  der  (btsee 
und  iridud  licgl  dann,  dass  in  Irland  das  ganze  Jahr  hiudurcii  diu  \V;irme  des 
Meeres  huber  als  die  der  Luit  ist,  wAhreud  an  der  Ostsee  das  Meer  vom  Mäiz  hts 
Aufauf  Juli  kälter  ab  4te  Luft  ist,  wo  nao  auf  den  Eiofluas  dea  GoHslroms  un- 
«Mbar  hiDgewjeaea  jal. 

Veliev  die  FftrIimK  4efl  Mendes  W  aeliiea  VarflnaieruBgefi 
sagt  H.  Faye :  „Die  FlMlafoiM  von  12.  October  1800  btt  nir  €elegwbA  gege- 
beo,  dannlbaD,  dass  die  kupferrolbe  oder  Tielmebr  branne  Farbe  dea  Mondes 
nifllila  BooHos  bat  lo  4ler  Tbtl  brancbte  ich  wer  dei  oicbt  vetOaoierlen  1M1  de» 
Mondes  durch  einen  entCeroim  Gegonslood,  s*B.  den  Vonpmng  oioes  Boifes  n 
verdeclten,  um  sogleich  die  Farbe  des  verfinsterten  Theiles  volisUndig  verindert  xa 
sehen.  Stau  des  HotbiwaaQs  sah  ich  ein  lefobaftea  RosenroUi,  identisch  mii  dem 
beini  Atd-  oder  Untergange  der  Sonne  so  häufig  an  hohen  Wolken  vorkoauDenden, 
weldies  dem  Ahendrolh  das  horoeri&che  Epitheton  ^oSo^umtvIos  envocbett  ImI. 
Die  eigen  th  lim  liehe  Farhe,  wc!cbc  dieses  schOe«  Roth  vernureinigt ,  wenn  man  den 
Mond  bei  einer  Iheilweiscn  Fir)slcriiiss  ganz  beobachtet,  ist  also  eine  CmlrasUnr- 
iuiBg,  lierrftbrcnd  von  der  gelblHlien  Farbe  des  ti-wöbnlicben  Mondes. 

Wenn  bei  cenfmlcn  Finsleroissen ,  tr«  i/  ilci  Ainveseuheit  des  Conlrastri», 
das  UuüibrciuQ  denuotb  dubloibl ,  so  pesciueiil  dir  Jurcb  eine  wirkliche  Vcrniiscliung 
der  ro.seiiniilieii  ,S(ralileü  uiil  den  starker  brethlta  ru  und  gegen  das  Centruni  des 
ScboUens  bin  reiciilicher  vorhandenen  violetten  blruhleu.  Die  Umche  ist  eine  an- 
dere, iler  KUecl  aber  derselbe.'' 

S^ilber  im  IVeerwASüer.  Ute  Versuche  von  Field  über  das  Vor- 
kommeD  von  Silber  im  Heerwasser  worden  durch  0.  Prof.  Bleckrode  in  Delft  wie- 
derholt. £r  untersuchte  das  gelbe  Knpfor-Zink,  welohet  tnr  Hokltldnig  der  nie- 
dcrJftndischen  Jodienfahrer  sngewandl  wird.  Die  Versausho  otsabon  310  GtMUi  anf 
JIOOO  Kilogramm  oder  341  Gramm  aof  1000  lülogEamsi.  Die  SchiflUMkMMg» 
weiche  ualersochi  wuide,  hatte  5  bis  0  Jahre  gedienL  Da  jihiUch  in  KOnjgNiflh 
der  Kioderlando  900000  Kilogramm  Schiflabekleidung  vcrbrancbl  werden,  so  wer- 
den Osch  einer  mAssigen  Berechnung  in  100  Jahren  nogeUhr  1440  lUlogrsn«  Silber 
SQ8  dem  Mcerwaaser  redncirt  werden.  Und  diese  ZshI  wird  fOr  die  englische  nnd 
«mcrikanisdieo  SchifTe  mehr  als  hnndertüich  grAsser  oder  ai  144000  Kihursam. 

Vedi«  and  DniGk       M.  W.  ^choM  »  UsU^^ 
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Wochenschrift 

für  AstroDomie,  Meteorologie  und  Geographie« 

(Der  ,,A«trcmoiit]8c]ieii  ünterlialtiuigeii 12.  Jahrgang.) 

Redigirt  von 

Profeaaor  Dr.  Melm  in  Miinater. 


N?  36»  Mittwoch,  den  8.  Septt^Diber  18o8# 


ma  WUtoraigif  erUltBlise  In  loitt  J^bI  1158  Ii  DatUabltil. 

fnikrelch  i.s.w. 

1.  Luftdruck. 

Das  Mittel  der  Barometerstände  war  nach  den  BeobnrlitaD- 
geo  auf  der  Sternwarte  zu  Prag  nm  0,06  kleiner  als  das  17  jäh- 
rige Mittel  fttr  den  Monat  Mai.  Ea  wurden  5  Minima  und  4 
Mazima  beobaehtet.  Daa  Hauptnazimum  fÜlHt  faat  allenthalben 
gegen  den  23.  (Münster,  Leipzig,  Ittendorf,  Aarau,  Mttnehen, 
Nennkireheo ,  Trier ,  Brflmel,  Brest,  Bayonne,  Paria,  Dünnkir- 
chen,  Be8an9on).    Die  Schwankung  war  sehr  gering. 
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8.  W&rme« 

Die  iliormoinetriBebe  Oiinre  seigte  4  Maziina  vni  AlGnimiw 
Die  gr»88te  Waxme  fUH  fast  allentbalben  in  die  Mitte  dm  Me- 
nats;  anffaUend  Ist  die  Depiesrion  der  Wünne,  die  Hut  «nonl- 
halben  in  den  Tagen  des  36. — 87.  bemerkt  wurde. 
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des  2.,  3.,  4.,  6.,  8.— 11.  Am  12.  war  ich  auf  der  Keise  nacH 
Jena  begriffen,  wohin  ich  lur  Jubelfeier  üb  Abgeordneter  der 
hiengen  Akademie  gesandt  war;  ich  benutste  die  Reise,  nm  am 
12.  im  Vereine  mit  Herrn  Premier-Lientenant  TOn  Borek,  der 
beruta  an  den  Torbergebenden  Tagen  beobachtet  hatte,  von  10 
bis  12  Uhr  Beobachtun^rt^n  aiizuBtelieu.  Mehrere  von  uns  gese- 
hene Stern8cliiiu])}n;n  wurden  gleichzeitig  in  Münster  von  mei- 
nen zurückgelassenen  jungen  Beobachtern  notirt.  lierr  Schmidt, 
*  der  hoffentlich  später  von  Athen  aus  correspondirende  Beobach- 
tnagea  nns  sosenden  wird,  beobachtete  em  4.  und  14.  an  Ol- 
mflts,  am  7.  nnd  9.  in  Lelpaig,  am' 10.— 13.  an  Dresden.  In 
Trier  wurden  am  5.— 12.  von  Herrn  Dr.  Sohnitsler,  in  Gees- 
denk  bei  Goch  am  4.,  8. — 12.  yon  Henm  Kenbana,  in  Bbeine 
am  3.,  8.,  IL,  12.  von  Uerrn  Schwitte,  in  Neuukirchen ,  Regie- 
rungsbezirk Minden,  am  10.  von  Herrn  Ort.svorstehcr  8|)!üker,  ara 

9.  und  10.  iu  Hamm  von  Ilerru  Dr.  Haedekamp ,  am  8.  und 

10.  in  Frankfurt  von  Herrn  Dr.  Lorey,  in  Naugard  am  9. — 11. 
▼on  Herrn  Superintendenten  Kiopsch  nnd  Herrn  Dr.  Winckler,  in 
Prag  am  11.  nnd  12.  von  Herrn  Karlinski  nnd  am  10.  nnd  11. 
in  Bonn  ron  Herrn  Stndiosns  Droncke  Beobaebtnngen  angeatelit. 
Die  n&hem  Umstlnde  sollen  baldigst  mitgetheüt  werden*  H. 

Ber  Komet  T.  1858. 

Herr  Dr.  Bruhns  hat  aus  der  Berliner  und  Wiener  Beob- 
achtung des  DonatiHclion  Kometen  vom  Juni  14.,  der  Wiener 
imd  Washingtoner  Beobachtung  vom  Jnli  19.  nnd  der  Berliner 
Beobaehtong  vom  Angnst  7.  die  fi>Igenden  Elemente  ethalten, 
welehe  sieh  den  Beobaditungen  sehr  gnt  anschliessen. 
Ts  1868  September  30,58391 
n=  36«  84'  65",7 
Q=165    13  13,5 
i=  62    58  9,Ö 
log  q  si  9,767958. 

Bewegung  retrograd. 


Kphemeride. 

a 

d 

log  A 

log  r 

Sept.  1. 

159«  37',1 

-f340  14',0 

0,2183 

9,9378 

5. 

161  57,6 

34  57,3 

0,1880 

9,9076 

9. 

164  41,1 

35  39,1 

0,1532 

9,8770 

13.3 

168  6,4 

36  16,0 

0,1129 

948470 
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«r  6t  log  A  log  f 

Sept.17.       1720  18',3  +36o  36',8  0.0661  9,8191 

21.       177    39,4  3  6    29,0  0,0080  9,7952 

26.       184    33,7  35    23,9  9,9499  9,7776 

29.      193   24,8  82   34,8  9,88U  9,7683 
Dio  Liebtstiirkmi  0md,  wenn  nun  die  SaldedMiig 
Miift,  Mcli  der  bekannten  Bereolmnnf : 

Au^.  20.  6,5 

28.  10,2 
Sept.  5.  17,4 

13.  3%6 
81.  69,0 

29.  136,0. 

Der  Komet  wird  hiernach  in  der  letzten  Hälfte  des  SeptöTll- 
her  dem  blossen  Auge  sichtbar  sein.  Im  Anfang  Uctober 
wird  der  Komet  sehr  meh  naeh  Süden  gehen  und  bald  ye^- 
•ebwinden. 

Komet  des  Hern  Tnttle. 


Wir  baben  naebliiglieh  nitautheilen ,  dasa  Herr  Tatde  m 

2.  Mai  in  Cambridge  in  den  Vereinigten  Staaten  einen  neaen 
iehr  schwachen  Kometen  in  9*  49»"  AR.  und  -)-340  30'  Deel, 
entdeckt  bat.  Dieser  Komet  ist  also  III.  1858  ,  der  von  Dr. 
Bnüins  am  21.  Mai  entdeckte  Komet  IV.  1858,  der  Von  Donati 
Jnni  2«  entdeckte  Komet  endlich  V.  1868. 

Herr  Hall,  Stndieans  der  Aatrenamie  in  Oambridge,  giebl 
ftlr  Xomei  m,  1858  folgende  laemente  an: 

T«1858  Mai  1,8283  M.  Zt.  Waebingtoa 
TT  =195«  42'  ö4",2 
Q  =  171     3  29,6 
23    11  bfi 
log  q  =  0,082429. 

Bevegong  direet 

Wiederkabr  det  Biaka's^n  loBatea. 

Herr  Prof.  Eocke  giebt  in  No.  1155  der  Astronomischen 
Nachrichten  zur  bevorstehenden  Wiederkehr  des  nach  ihm  be- 
nannten Kometen  znm  Perihel  die  nachfolgenden  Elemente,  wel- 
che geetiltat  aind  anfdie  yortreilflichen  Beobaebtnngen  TonMaelenr 
(Yoigeb.  der  gntea  Heffbung)  1855,  nnd  mit  Hfllfe  der  von  Po- 
▼aQcf  bereohneten  JapitersetdroDgen : 
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ad? 

lS5a  October  18,5  Berlin 

Um:     0      1  48,0 
91  s  157    57  30,0 
^  Q=334    28  31,0 

i  =  13      4  16,0 
^=1074,05 
log  a  =  0,3459881. 
Herr  Pdwelkj  hat  Iftr  die  Zeit  der  Sichtbarkeit  eine  Epbe- 
mnide  beteebnet«   Aug.  7.  hat  Herr  Dr.  Fözster  den  Kometen 
BMh  dieser  Ephemeride  anfgeeacht  und  fast  sogleich  ihu  eda  ei- 
QQII  gsoa  ungemein  schwachen  Nebel  gefanden. 

Für  die  kommenden  Tage  dienen  folgende  Angaben  an  sei* 
ner  Aafimdung : 


Sept.  1. 

a 

d 

log  ^ 

lof  r 

6^31<"3&',23 

+36<>3r  3,6 

0,015718 

0,030761 

6. 

7  11  9,93 

34  48  87,0 

9,990565 

9,996608 

11. 

64  10,69 

88    9  66,9 

9,970816 

i^,958üll 

16. 

8  38  49,61 

30  21  14,9 

9,958767 

9,914319 

21. 

9  23  9,75 

26  21  47,4 

9,900492 

9,864236 

26.  10    5  33,49 

21  22  18,0 

9,965170 

9,806368 

Qct.  1. 

45  16,08 

15  40  34,0 

9,984660 

8,739462 

6. 

11  22  36,06 

9  33  40,6 

0,013364 

9,664122 

11. 

58  48,36 

3  12  69,8 

0,048278 

8,688242 

BiUlograyUsche  lasltlchtei. 

Von  dem  Herausgeber  der  Astrouomiöclien  Nachrichten  er- 
scheint in  Kürze  das  erste  Heft  der  „Zeitschrift  für  popnlXre 
Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Astronomie  nnd  verwandter 
Wiwenschaften."  Es  enthält  dasselbe  folgende  Abhandlnagen: 
JPeriodifldieXirscheinangea  der  Pflansen*  von  Heini  Prof.  A.  Qua- 
tsiet,  «nd  „Das  magnetisehe  System  der  Erde«  von  Herrn  Prof. 
Bsasteen.  Der  Abhandhmg  sind  4  Charten  beigefugt.  Jedes 
Heft  enthält  etwa  4  Bogen  und  es  bilden  4  Hefte  einen  Band, 
Jeder  Band  wird  zu  dem  Preise  von  1  Thlr.  pr.  geliefert.  In 
Qemwiasioft  bei  Perthes,  Besser  et  Manke» 

Historischer  Rückblick. 

im  8.  September  1522.  Die  erste  Erdumsegeluag,  uDterDommeii  na  s^tni- 
Khenr  Seelealan  ootsr  MtgslUas  Ffthmns,  endigt  mit  der  Mtimkelir  ?oa  dessen 

Betern. 

Äm  a  SeptSDÜNT  1811  t  ^         iH^*  ^  ^41)  der  luiis.  nus«  Sitili« 
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nth  P«l0r  Simoii  Ptll«a!,  berühmt  dnicli  teioe  Fondrangao  und  Reiftn  in  Sfld- 
rossland  (bis  zum  Jahre  IS  10  halte  er  zu  SimTeropol  ia  TanrieD  gelebt). 

Am  8.  September  1834  f  zu  Tübingen  der  als  Meleorolog  bekennte  Prores- 
sor  Dr.  Gosiav  Scböbler.    Ihm  »folge  flbt  der  Mond  einen  staiken  Einflam 

enf  UDsern  Wilterangslatif. 

Am  8.  September  1855.  Dr.  Heinr.  Barib  kommt  auf  seiner  Rfickkebr^ni 
Afrika  in  Marseille  an. 

fermlieht«  lacbrichtei. 

Temperaf  urverbültniH^e  und  Verbreitung  des  Ob- 
stes in  IVorwesen.  I»  'l*-r  Sitzung  der  geographischen  r.eäelbchati  zu 
Berlin  am  G.  Mürz  d.i.  machte  lltJi  l'iui.  Koch  Mitlheiluugeu  aus  einer  von  Prof. 
Scb übler  in  Chrisüania  ihm  zugegangenen  Abbandinng  über  die  Verbreitung  des 
Obetee  In  Nomegen.  Qieniacb  «Ire  fon  den  6800  Quadratmetlen,  welche  das 
Areal  dee  Landes  enmichen,  nnr  60  QnedretmeUen  bnUnrfthiger  Beden  ^  da  der 
Anbau  im  Allgemeinen  nur  bis  in  die  Breite  fon  Drootbeim  and  niebt  bdbw  eis 
bis  i700  Fuss  Uber  dem  Neere  sulftssig  sei.  Der  Winter  werde  wann,  der  Sem> 
mer  kAbI  geneont  nod  als  besonders  mild  die  Gegend  des  62.  Breilengrades  be- 
seficbnet>  dt  dort  der  Golfstrom  die  Kflsle  beepAle.  Deeeen  nngeecbiet  soll  in 
60*  nOrdl.  Br.  die  Sommerwirme  im  SehsUen  bb  anf  34*  B.  steigen,  «od  im 
Winter  das  Thermomeler  bis  auf  — 25^  R.  sinken.  Gerste  gedeihe  bis  70*»  die 
Kartoffel  noch  darüber  hinaus ;  der  Apfelbaum  komme  eis  Banm  (nicht  am  Spa- 
liere) noch  bto  63*  fort,  die  Kij-sche  bis  66**,  die  Pdaunie  gedeihe  nicht,  die 
Wallooss  dagegen  bis  Hl*,  und  die  ächte  Kastanie  werde  noch  unter  58*  und  50* 
goAinden.    \'i\U<r  i}rn  Waklhaumen  t'elii  die  Birke  am  Weitesten  gegen  Norden. 

INofinenllnsterniKii  am  JTull  l^OO.  Herr  Hr.  Adolph 
Hirsch  giebl  in  No.  1149  der  Astronomisclien  Nachrichten  die  Uesult.iir  iner  Be- 
rechnungen lür  die  in  zwei  J.d)ren  /u  erwartende  totale  SuancuUri^h  i mss  vom  18. 
Juli,  die  sowohl  in  Nordamerika  als  in  Spanien  sichtbar  sein  wird.  i)en  Berech- 
uuDgeu  liegen,  &o  wie  den  von  Wolfers  in  dem  Berliner  A&Uouomi£cheu  Jahrbuche 
Itkr  1860  milgelheilten,  die  neuen  Hansen*scheo  Moodtafein  zum  Grunde.  Es  ge- 
ben beide  BedMmogen,  die  von  Woi&rs  uod  Uirsch,  dieselbe  Cenbile,  nnr  stim- 
men sie  nidil  geneu  in  den  Angeben  der  Grensen  der  totalen  FInstemiss  völlig 
Obereio,  weil  bei  der  WoUera*scben  Becbnnng  der  Einfloss  der  Parslleie  rat  die 
Vergrössemng  des  Mondbslbmessers  vemachlftssigt  wurde.. 

0#mBeiiflcckCM*  tl^ber  Sonnenlleckeo  und  die  Melbode  die  Tiefe 
denelben  so  bestimmen »  befind  sich  ein  inlereesanler  AnGwb  fon  Fiter  Angele 
Socchi,  Professor  dsr  Astronomie  nnd  Oireelor  der  Slornwirle  des  CoUsginm,  R*- 
asnom,  in  No.  1149  der  Astronomischen  Nachrichten. 

Klnseiiliunif  von  Cemirml-AiiatMlIem.  Stnrt  flkhrtf  an» 
dseS  der  Torrensee  in  Australien  unter  dem  Meere  liege.  Derselbe  führt  an,  dass 
bei  Cannedy's  Boute  am  Victoriafluss  unter  25^  55'  37"  südt.  Br.  und  I4ä*  24' 
OetU  Ltoge  das  \Vasscr  im  Lager  bei  214*  Fuss  gekocht  habe.  Himns  ergiebt 
sich,  daes  dieser  Punkt  306  Meter  nnter  dem  Meere  liegen  mAsse. 

taBBassasssssssBSBSBBBBsassssassssssssssBSBSSseBK 
Tmtog  nnd  Dmck  fon  H,  W«  Schmidt  in  Heile, 
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für  Astronomie,  Meteorologie  ond  Geogruptiie« 

(Der  „Astronomischen  Unteriiaituugen 12.  Jahrgang.) 

Rcdigirt»von  i 
ProfMMftr  Dr.  Hels  im  Mfinsier« 

37.  Hittwoeh,  den  16.  September  1858« 

■oMtsephemeride  Öcteber  18S8. 
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•U  l3f4U0hl  f3M  8.  Afttt  13  BliSifB. 

Nachträglich  geht  uns  noch  eine  Nachricht  über  das  Nord- 
licht vom  9.  April  zu.  Herr  Maler  Fischer,  der  dasselbe  in 
Dresden  beobachtete ,  berichtet: 

,,Abeiid8  gtgen  8  Uhr  eDlwickftlte  siah  im  N  ein  röthlieker 
Seheiii,  Slmlicli  einer  NebelmaBse;  ibin  folgte  in  kuzser  Zeit 
aoMUtodich  eine  sweite,  beide  aelimeii  bald  an  Sttllie  tind  Hel- 
ligkeit zn,  bald  ab ,  von  Zeit  zu  Zeit  bildeten  deh  hochaufiehlee- 
sende  Strahlenbüudel,  die  insbesondere  bei  der  nördlichsten  in 
einem,  weisslichen  Lichte  sich  zeigten.  Nach  etwa  einer  halben 
Blonde  trat  ein  neues  Strahlenbtindel  in  NW  auf,  was  früher 
der  Dämerung  halber  nicht  bemerkt  werden  konnte;  das  Ver- 
idnrindoi  und  EfBekeinen  der  Utbe,  30  ww  des  Aoftehieeiea 
der  Strelileä  dauerte  In  kotsen  AbetModen  bis  gegen  ^9  Ukr. 
Mittlerweile  hatte  sieh  am  Sehwanze  dei  grossen 
Bären  ein  weisslicher  Nebelfleck  gebildet,  der 
bald  verschwand,  bald  wieder  erschien.  (Könnte  das 
wohl  Ihr  Nordlicbtgewölk  gewesen  sein?)  Zu  angegebener  Zeit, 
4  OUkr,  war  die  gröMteSttthe  an  der  nördliekea  lksolieiniiiig  m 
be6haohteti,  ganze  Haufen  Strahlenbtindel  flowen  snsltttmea  nftd 
sehoesen  koek  auf,  kanpteSoklieh  an  der  Viäieken  Seite,  wo  ia 
Zenith  sich  der  weissliche  Flecken  befand,  welcher 
jetztmit  einem  Male  so  aufflammte  und  an  Grösse 
zunahm,  dass  er  das  ganze  Bild  des  grossen  Bären 
ttberdeekte  und  dabei  in  einem  silberweiaaenLichie 
gUtnaiei  dase  die  Sterne  1.  und  2»  Giöae«  maaiekt* 
bar  wnrden,  Dleia  Allee  datierte  Jedook  nmr  emlgo  Seemiden; 
dieaa  war  der  Hahepnukt  der  ersten  Hxlfte  der  SrsekebiHlg. 
Von  nun  an  nahm  die  Böthe  mehr  und  mehr  ab,  nur  einzelne 
Strahlen  weisslichen  Lichten  zeigten  sich  zeitweilig  und  es  trtt 
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fm  Game»  «na  weiMÜche  Firbiug  ein.  Gecen  10  Uhr  liatle 
sich  ein  flieber Bogen  gebildet,  der  ven  IfW  bia  NO  reichte,  det- 
8en  Uotergnind  dunkelgren  und  nsdiirehslelitlg  war,  wogegen 

der  autsitzeude ,  liellweiss  scheinende,  sieb  nach  oben  sanft  ver- 
laufende Bogen  prächtig  abstacli.  Der  Bogen  sebien  aus  lauter 
gleicbtormig  vertheilten  feinen  Ötrahlen  zu  bestehen,  die  sich 
eben  so  wie  früher  dann  und  wann  vevdidktetea  und  heUgiin- 
•ende  Strahlenhlindel  foxnurten ,  wieder  anamanderflosaen  und 
glttehmMaaig  ebneten.  Dieses  Spiel  danerle  fett  bia  gegen  Hit- 
temaeht,  so  lange  ich  beobachtet  habe.  Zn  bemerken  ad  noch, 
daaa  die  Strahlen  nicht  im  vollen  Radius,  sondern  rechts  und 
linka  ziemlich  perpendikulär  auüiieien.** 

Dar  lanet  L  1851. 

Für  den  periodischeu  Kometen  I.  1858,  für  den  Herr  Dr. 
Brohna  vorläufig  die  Umlaufszeit  13  Jahre  239,55  Tage  festge- 
setzt hatte,  bestimmt  derselbe  in  No.  1155  der  Astronomischen 
Nachrichten  unter  Zugmndelegiing  der  Beobachtongen  von  Ber- 
Sil»  Bonn,  Cambridge  in  Nordamerika,  Altona,  Wien,  Llver- 
^1,  KttiiigBbeif ,  Kiemamflnater,  Olmflta»  Floreaa  und  Copen- 
ki^ien  folgende  Eieaiente: 

Epoche  März  0,0 
M=    0»  19'  9",50 
?j  =  115    51    35,05  j 
A  =  269     3    13,04  (  mitU.  Aeq.  1^68,0 
18  54   24   10,47  j 
9«  65   10  31,U 
/«»858,957e 
log  es 0,7578519. 

UsleHaahar  Elakblkk. 

Aai  19.  SflpitvUr  MM  Abeodi  10  Uhr  Male  Momiauknits»,  gend«  eia 
Ishr,  QtcUcni  (Mnalint  foo  Gidii  ms  Mins  sir«as  SeeniM  bmIi  Amciiks  Im- 
Umwu  batls;  am  Tags  daraaf  ward  inoc  Nanroljcna  in  HeHio«  iBlKirai, 
daaaaa  Hallsr  lodiar  daa  Tnaai  lekabt  bsben  soll,  eine  Flanuaa  gnba  fon  ihr 
aas  «nd  nicbs  Ms  an  daeSianMn  ampor.  Mll  diwSaga,  dis  naneha  Analogiaan 
in  itü,  ältem  Zaiteo  hat,  dantels  man  lieUsicht  ssf  Janas  HnunslieKignlas.  ~ 
fileicbzaitig  lebte  and  achrieb  der  \^  der  Natbemallk  eifthivoe  Fnoti^«« 
^as  Paccioli  von  Borgo  di  San  Sepolcro  in  Umbrioi,  dar  luarrt  die  Algabn 
in  ÖDter-Iialien  (and  Europa)  lehrte  und  «uch  die  Kunst  der  doppaiten  Buchhal** 
luag  besclirieben  babea  soU,  nachdem  sie  40  Jahre  froher  erfanden  war. 

All)  15  September  1682  Parihsidarchgang  des  Konaaien  0aUe|s  bei  aainer 
damalige a  Erscheinung. 

Am  16.  Se^Uimbar  17^  gab.  au  i^aria  der  iaUmin  nii4  Gaachichiachrel- 
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bei'  der  Astronomie  Jean  Silvaia  Bailly  (fiel  am  12.  Nuv.  1793  als  ein  Opfer 
dftr  französischen  Rerolntion). 

Temitclite  lacliriclitei. 

BleaieBie  4em  Planeteii  KouMla»  Herr  Uwf,  Asironom 
w  d«r  Slernwailt  la  Wien,  giebl  Ittr  den  Planeten  Eugenia  folgende  Elemente,  an: 

1857  ian.  0  mitU,  Zi.  Berlin. 
M=— 19»  W  86M0 

Q=147  51  87,75  | 

6   35  59,09) 
4    54  10,71 
log  q  =  0,4331986 
^=785,10366 
e=0,08«888. 

StolliBgea  4er  JvplUntntanteB. 

Im  October  1858.    Um  11*  20»  mitU.  Berl.  Zeit 


miul.  Aeq.  1857,0 
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Wochenschrift 

fttr  Astronomie,  Neteorolo^rie  und  Geographie« 

Hin«  /»ige.    €tfitx  ^«^rgaitg. 
(Der  n  Astronomischen  Unterhaltmigeii  **  12,  Jahr|;eiig.) 

Redigirl  von 

Prof«Hie«r  Ur.  Hei«  in  JiilM<«fr- 

38i  Mittwoch,  deu  22.  September 


Feurkigeln  Itt  Houtt  Mi  tii  ioll. 

SflhlMt  von  8,  S79. 

Die  ,.Wfiser-Zeitang"  berichtet: 

Am  11.  Juli»  Abends  11^  Uhr,  wurde  in  dem  hannover- 
sehen  Dorfe  Lesum  mn  höchst  mteressantes  meteorph>gisehes 
Phiaomen  heohachtet. 

Der  Wind  war  nördlich  nnd  mSssig,  der  Himmel  hell  und 
sternklar,  als  plötzlich  um  die  angegebene  Zeit  am  südlichen 
Theile  desselben  im  Südost  ein  hellglänzendes,  blendendes,  feu- 
riges „Meteor"  auftauchte  und  eine  elliptische  Bahn  von  crc.  60® 
Länge  nach  Nordwest  am  Firmament  beschrieb.    Voran  zog  eine 
in  schön  weissem  lachte  erscheinende  Kugel  von  der  vierfachen 
Grösse  eines  Sternes  1.  Banges,  der  ein  ans  vielen,  dicht  «n- 
njid  neheneinander  erscheinenden,  feurigen  Punkten  gehildeter, 
etwa  \  des  besehriehenen  Weges  langer  Schweif,  den  man  am 
besten  mit  einer  horizontal  flie^Liideu  Kakete  vergleichen  kann, 
folgte.    Die  Dauer  der  Bewegung  der  ganzen  Erscheinung  wie 
die  der  Existenz  dar  Kugel  war  zwischen  5 — 10  Secunden,  wäh- 
rend der  Schweif  nach  Verschwinden  der  letsteren  stillstehend 
3-^6  Minuten  verharrte  imd,  an  lacht  matter  nnd  matter  wer* 
dend,  endlich  dem- Auge  eatschwaosd.    IMe  Intensität  des  Uchts 
bis  snm  Erlöschen  der  Kugel  war  einem  starken  Blitae  Hhalich, 
HO  dass  die  in  der  Nähe  des  Beobachters  befindlichen  Häuser 
dasselbe  stark  reflectirteu. 

Dieselbe  Erscheinung  -wurde  auch,  wie  die  "Weser -Zeitung 
ferner  berichtet,  in  Oldenburg  gesehen.  Ein  Beobachter 
sehreiht: 

„An  11.  Juli  Abends  11  Uhr  10  Min.  erhellte  ein  bUtsMhn» 
Kcihiee  Lenohte^  den  Weg  m  sür,  nad  als  ich  mich  tUBsetp 
entdedote  ich  am  WmmA  den  wagerdehte  IdehtstMifen,  den 


1858, 
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ein  80  eben  venchwuiideDeB  Heteor  ssurttckgelassea  hatte,  und 
der  etwa  eine  Minute  lang  sichtbar  blieb.   Er  reichte  Tom  Kopfe 

des  Herkules  bis  zu  der  Perle  iu  der  nördlichen  Krone,  und 
kann  dieser  Stern  woiii  als  der  Ort  angesehen  werden,  an  dem 
für  einen  hiesigen  Beobachter  die  Erscheinung  verschwand.  — 
Auch  mir  erschien  der  Lichtstreifen  wie  aus  feurigen  PunlLten  ge- 
bildet; die  an  3  biB  ö  Minuten  angegebene  Daner  der  naehbki* 
banden  Erscheinung  halte  ich  für  tibersehätat.  Man  tInseht  aidi 
leieht  Über  die  Daner  einer  Erscheinung,  deren  angenbUeklieheB 
Yecschwinden  man  Ton  Seeunde  au  Secunde  erwartet.*' 

Her  Ksael  UL  1851. 

Herr  d* Arrest  in  Kopenhagen  gieht  fÖr  den  von  Bruhns  am 
21.  Mai  entdeckten  Kometen  III.  1858  folgende  Elemente: 
T  =  Juni  5,337607  m.Zt,  Berlin 
71  =  2260    6'  46",55 
Qs:d24    69  59,07 
isr  SO     2  48,88 
log  9,7358075 

Bewegung:  Betrograd. 

Parallaxe  ta  swettea  Argelaaiet^sclei  ttmt. 

Nach  den  in  No.  1147  der  Astronomischen  Nachrichten  ent- 
haltenen Untersuchungen  des  Herrn  Dr.  Winnecke  in  Bonn  hat 
der  von  Herrn  Prof.  Argelander  aufgefundene  Stern  Lal.  No. 
21185  7.  Grösse  mit  sehr  starker  Eigenbewegung,  (s.  Unterhal- 
tnngen  No.  32,  Jahrg.  1857)  die  nicht  unbedeutende  Parallaxe 
▼on  0,511  Secunden. 

m  WUteriagsferhlltaUse  im  Monat  JaU  im  in  DaitaaklaBi. 

rriakraick  «.t.w. 

SchloM        Saiia  294. 

2.  Wärme. 

Die  thermometrische  Curve  zeigte  wenig  Schwankungen  und 
es  treten  hauptsächlich  nur  2  Maxima  und  2  Minima  auf.  Baa 
Hauptmaximum  Wlt  fast  allenthalben  auf  den  19.,  das  Haupt* 
minimnm  auf  das  Ende  des  Monats. 


Munster. 

Pulbus. 

Collbus. 

Leipzig. 

Max. 

7  169 

7  21  5 

b  21  5 

9  20.5 

9  20  5 

Hin. 

9  70 

11  11.4 

8  92 

11  10.0 

11  92 

Max. 

19  2S1 

19  2'3  5 

21  253 

17  26  5 

17  24  8 

Min, 

ad  7.0 

27  99 

27  8.0 

27    90  i 

29  10.0 

14.91 

I  m.  Aeq.  1858.0 
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Mtl. 


Max. 
Mia. 

Med. 


Max. 
Mia. 
Un. 

Min. 


Dresden. 

6  20  3 
10  9» 
17  241 
Z9  9.6 


Illentim  f 

6  J91 
11  9.0 

10  m 

ao  9.1 


Strtlila. 

Pra«. 

K  remsm  u  nstcr. 

6  22.0 

11  10.5 

17  25  0 
29  11.2 

9  195 
II  10.6 
17  23  4 
29  10.0 

8  17.4 
18  10.8 

22  19« 

30  10  4 

6  19.3 
II  9.1 
21  21 5 
30    8  9 

1547 

14.24 

1359 

Mtinrlii>n 

l^CUUAUVUoQ . 
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Jihni  k«t  H.  Ob.  Kttgir  «eia  Warliiia«  fceabiMlitot,  intei  «r 
^  gut  a  GbSHB  «reeiolit  hftt 

Kb61i  andern  neaes  VerSndoriiclien  bfti  Herr  Prof.  Argelaa- 

der  im  Sternbilde  des  Kootcs  gefunden  und  ihn  Ä  Bootiö  bcDAUüt, 
£8  ist  dies  ein  ätem,  debseu  Position  für  1855  ist; 

14/.  30"»  4y',9  -f  27»  22\Q 
Dar  Stam  kommt  in  keioMi  Kataloge  w.  Bei  der  Dnreh- 
miiiHeiinb  WQrie  er  1866  Iflin  6.  ak  9.10  Gf«eee  beekeehtet, 
1658  Mei  7.  imr^  «r  im  llieridiaiikreise  gat  9*  bis  echwaflli 
h.Ü""  beobachtet,  am  19.  desselben  Monats  gut  8*".  Seitdem  wurde 
deri^lbe  regelmässig  beobachtet,  er  nahm  bis  7.8""  su  und  wie- 
der bis  gut  8.9"*  ab.  Das  Maxioium  wird  etwa  Juni  3.  eioge- 
laieB  eoin.  üeber  die  Periode  IHsst  sich  nocb  Niehta  beetim- 
meiit  nur  das  edieuit  aus  den  Beobaebtimgen  beironBitgebeB, 
dam  die  üefateaeahme  etwaa  laaeber  tot  lieh  ^t«  all  die 
iaeblabnabme. 

Die  llade  der  neteerisehoa  EisaiaasgeiL 

Ueber  die  Kinde  der  meteorischen  Eisenmassen 
tedet  sich  «in  Aufsatz  von  Herrn  von  Keichenbach  in  Pog- 
«eadorTs  Aanalen  der  Pbjraik  aad  Chemie  Id^,  Ne^  4.  fis 
eibHieet  eich  dieaar  Anfiatz  frtthern  Aidattaen  ia  derselben  Zeil- 
•ebrift  Bend  101 ,  311;  Band  102,  &  618  and  «21  an.  Der 
Verfasser  bemerkt  unter  aadero:  „Die  Meteorite  erscheinen  bei 
xms  auf  der  Erdoberfläche  bckauutlicb  niemals  anders,  als  mit 
einer  schlackigen  Kinde  überzogen ,  welche  von  ihrer  tiubstaoe 
sehr  reraehieden  ist.  Sie  ist  augenscheinlich  das  Erzeugoiaa  timile 
der  Feaefferseheinniiigea ,  mit  waleben  wir  ae  aieb  aicb  aneeiam 
Pimietea  iiibera  eeben,  tlteile  anderer  BinflOeee,  denen  eie  aiaa> 
feeotat  waren.  Die  Halle  ist  niekt  gletoh  aaf  allen  Meteoriten, 
sondern  verschieden  je  nach  der  Verschiedenheit  der  Bestand- 
tbeile,  ans  welchen  die  Meteorite  zuö&iü mengesetzt  sind,  und 
den  tiobicksalen ,  welche  sie  dmchiaufen  hab^.  Bei  sämmtiichen 
meteorieebofi  Eisen maseen ,  welche  man  mehr  oder  minder  tief 
In  der  Erde  antrifft  and  welche  den  knaeem  Einflüsaen  Jahr- 
bnnderte,  vielleicbt  Jabrtansende  lang  nnterworfen  waren,  ^ndet 
man  eine  starke  Binde  von  fester  ebenrostiger  Snbstans  bis 
I  Zoll  dick-  Hfirr  von  Heichonbach  ist  der  Ansieht,  daaa  diese 
Einfle  keine  primäre  sei ,  deiiu  hei  allen  Meteoriten ,  die  wir  nicht 
iaaden,  sondern  fallen  sahen  and  unverzüglich  autlioben,  findet 
neb  kaina  solche  Kwia  vor»  es  indat  siek  bei  denselben  eine 


3oa 


IttMWMui  dflnne,  flohwarxe,  feine  Haut,  wie  sie  an  keinem 
Heteorolitlieii  beobaehtet  wird,  der  als  alter  QefiUirte  des  Erdb<K 
deaB  durch  Fund  erworben  wurde.  Yoa  d«i  neuem  Eisenmeteo* 
riten  sind  es  hanptsSeblieb  nur  drei,  welcbe  man  fallen  sah. 

Der  erste  ist  die  schöne  Eisenmasse,  die  man  im  Jahre  1761 
bei  Acrram  in  Croaticn  fallen  sah  und  welche  sich  in  der  kaiser- 
lichen Öammiuag  zu  Wien  befindet;  der  zweite  ist  der  vun  Char- 
lotte in  Dizon  Coanty  im  nordamerikanischen  Staate  TenneoM«, 
den  man  am  1.  Angust  1885  fallen  sah;  der  dritte  endBeb  der 
▼on  Hsaptmannsdorf  in  Böbmen,  der  am  14.  Juli  1847  au  Bo- 
den M,  Alle  drei  Eisensteine  waren  mit  der  sebOnsten,  sarte- 
sten schwarzen  Haut  bedeckt,  von  kaum  Papierdickc,  welche 
sich  also  ungemein  von  der  dicken ,  meist  blätterig  eich  abschup- 
penden Kruste  der  undenklich  alten  Eisenmassen ,  die  man  in 
der  Erde  gefunden  und  deren  Stnra  unbekannt  iet,  untersebeidet. 
Ueber  die  Unterscbiede,  bemerkt  der  Verfasser,  giebt  uns  die 
GeBohiebto  dieser  A^rolithen  und  ibre  Pbjsik  und  Obemie  nu- 
reiebende  Rechenschaft.  Wir  sehen  sie  mit  einem  ganz  blendend 
weissen  Lichte,  Jas  au  Leuchtkraft  alles  übertrifft,  was  wir  aus- 
ser der  Sonne  kennen,  durch  unsere  Atmosphäre  eilen,  dann 
aber  lichtlos  auf  der  Erde  ankommen.  Wir  finden  sie,  wenn 
sie  hierauf  sogleich  ergriffen  werden,  so  beiss,  dasa  man  äeb 
die  Httnde  daran  Terbrannt  bat  Wir  finden  femer  die  Meteori- 
ten, namentlich  die  fiisenmaesen ,  auf  ihrer  OberfliUibe  so  stumpf 
und  fast  abgeglättet,  ganz  im  Widerspruche  mit  ihrem  innem 
kristallinischen  scharf  ausi^i  piägten  Geföge,  dass  wir  unmittel- 
bar zu  der  Ueberzeugung  hingetrieben  werden,  diese  Oberfläche 
sei  nicht  uranfönglich,  sondern  durch  irgend  einen  Einfluss  ge- 
stört, abgerieben,  lenrattet,  JSs  ist  angenscbeinlieb ,  dass  diesel- 
ben  bei  ihrem  Durchgänge  dnreb  die  Atmospbilre^  auf  eine 
noch  niebt  erforscbte  Weise  in  Brand  geratben,  und  dabei  eine 
Hitze  entwickeln,  welche  hinreichend  ist,  das  Eisen  auf  der 
Oberfläche  zu  schmolzen  und  zu  oxydiren  und  dass  mituuter 
eben  dieses  Verbrennen  des  Eisens  eine  von  den  Ursachen  der 


•)  Der  Verfasser  folgl  der  durch  fast  alle  Schrifleo  verbreiteten  Ansiebt,  da» 

die  Meleore  erst  flnnn  zn  lenrhtfn  beginnen,  wenn  sip  in  die  AtnaosphäiT«  treteo. 
^Vir  hallen  alter  nns  rinor  Mon^e  cnnospoiidirerid  Lcohai  hfclcr  Feucikugein  nach- 
gewiesen, (luss  (las  LciKlUen  dt'rsclben  auch  in  einer  Höhe  voa  15,  20  «üd  mehr 
Meileo  Stall  iinilel,  also  weil  über  die  LoTlgroiiM  hiaaie*  B*  • 
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heftigen  Licbtentwickelimi;  ist.    Bei  diesem  tumultuariscbeu  Her- 
gaxige  nun  mtissten  sunftchst  alle  Hervorrag^gen,  KiystollBpi- 
tsen  niedergebnumt,  zu  Oronde  gerichtet  werden.    Das  Prodnet 
des  VerbreniiiingsproseBBes  war  kein  anderes,  als  verbranntes  ge_ 
sebfnolzenes  £lsen,  Eisenglas,  eine  Art  Frischschlacke,  wie  sie 
unsere  Eisenheerde  liefern,  die  dami  duaiiflüssigf  den  mil  plaijc- 
tarischer  Geschwindigkeit  forleilenden  und  der  Erde  zuf'alJeudea 
Körper  umüoss.    Bei  der  Heftigkeit ,  mit  der  er  die  Luit  durch- 
ftilur,  riss  diese  nothwendiger  Weise  alle  die  geschmolzene  dünn- 
flfisalge  ScUaeke  hinweg,  die  lossntrennen  war;  der  feurige  Strei- 
fen, den  die  Meteoriten  Nachts  am  Himmel  hinterlassen,  bildet 
einen  sprechenden  Zengen  hiervon*).    Am  Meteoriten  blieb  dann 
nur  noch  der  gerinj;,'e  liest  hängen,  den  die  AdhSsion  zurück- 
hielt nnd  der  als  die  feine  Haut  tfbrig  blieb,  wie  wir  sie  hin- 
ten noch  finden. 

f  h&aologisclie  KotiUA  au  die  Thierwett. 

IMae  ZeUmaiiceb  m  deo  letslm  Moinl«D  dSilligw  fieobiohtnafiD 

basdifftokea  Ml  auf  InAecten,  iM]i«Mmdflr«  SdutMlcrliog«  nnd  VAg«l,  und  luiee 
■idi  km  in  folgeode  Punkte  sosammeiiCMMii : 

Von  deo  Ins^^cicn  erscbieoen  manche  Alten  im  Terflosieoen  SoBiiaar; 
«)  Terfrüht,  und  zum  T1ie9  von  dem  gewfthnlicliett  Erecheinea  ibwei* 
cheod  in  doppell  er  Genrrnl  ion; 

b)  andere,  sonst  gemeine,  aofrailend  seilen,  s.B.  Lycaena  pblaeas; 

c)  die  R<i  lipon  wnrrn  im  Allßemeineo  selten,  tuKi  obendrein  noch  öder 
als  in  anderen  Jahren  \oii  S(  hliipfwcspen  angestochen; 

d)  von  Fremdfingcii  J^-suchU-  der  Todlenkopfscliwärnicr ,  eigentlich  Nordafri> 
kaner,  auch  im  siullichon  Eiin.pa  ,  bis»  nacli  l n-.trn  ungleich  häutiger  als 
bei  uns ,  unsere  Gtgeud.  Kaupen  desselben  winden ,  und  seine  Pqpfeo 
wprdpti  noch  stet«  bei  der  KartoiTelernle  vielfach  gefunden. 

e)  :iü  wie  die  trenannlcii  Liüclieitiuugen  sanmilJich  nu.s  der  warmen  \SiHe- 
ning  uod  der  Trockeubtit  sich  erkl^en,  so  machien  diese  Hr^sadieu  sich 
aneh  h»  dem  Coloril  einiger  Schmcttcdiug^rku  gellend.  Ilippaicbia 
•emele  nlherte  sich  in  der  F&rbuog  der  südUchen  Form  aristaeus  in 
eittselnen  Eienpiaren ,  ianira  in  gleicher  Weiae  der  hjapnla. 

t)  Znlelzt  kamen,  htoOger  als  aonst,  Aberrationen  in  der  FldNing  ver. 
Bei  den  Vögeln  leigte  eich  bei  einigen: 
•)  eine  tun  einige  Wochen  Ter  fr  Ahle  II  anter; 
h)  ein  mcfa  beendigtes  firntgeschgfl; 

c)  biofigw  all  ionil  ein  nochmaliger  Geaang*  Bit  tief  in  deoAngnal 


•)  Diese  Erkhirung  ist  nicht  völlig  ausreichend.  Auch  jenseits  der  At- 
mosphäre erglänzcu  httuhg  jene  als  Schweife  der  Steroscüuuppeo  bekannten  feori- 
gen  Streifen.  J|. 


cd  by  Google 


304 


hinein  sangen  Laubvögelcheo ,  HamwUnclwillriMi ,  LtfCtea  il«t,  km 

10.  sang  noch  eine  Nachtigall. 
d}  Als  Fremdling,   unlirscheiDlich  durch  die  Sturme  von  der  KM<^te  der 
Nordsee  uml  de*;-;ofi   Ifisi^n   verschlagen,  erj^chien  Anfangs  Aut-usi  eiuo 
niiä  i»oasl  fremde  Seeschwaibe  (Sterna  caoUaca)  in  mebrcD  Individueo, 

HiDtter,  den  ].  September  1868.  Dr.  AUmm, 

Ilstorisoher  MekbUek. 

Am  22,  September  J097  Periheldnrchgang  (narli  Hm  i  kli;u  ilu  Beiecbnuiig) 
des  dainals  in  der  erscliienciioii  langschweiligeti  KoiiiPleii ,  uiil  dessen  Babn- 
elementen  die  des  3(en  vom  Jahre  1S40,  flen  Petersen  berechnete,  nicht  ge- 
ringe Aehnlicbkctt  haben,  wie  schon  Dr.  Eocke  am  3.  M&rz  1841  im  der  ge#* 
graphisclien  GescIbchaA  zu  Berlin  hervorhob.  Geben  nm  qoi  den  ZeilmiB 
von  743  Jahren  (der  von  1097  hk  1810  vertief,  vor  IWt  tnrtek,  lo  finden  «ick 
in  der  Zeit  von  Jahre  S40  hi»  863  mehrere  Konelen  nolirl,  von  welclieQ  einer 
njt  jenen  von  1097  nnd  1840  identisch  sein  kenn. 

Am  S2.  September  1599  dnrch  die  Vereinigung  englischer  Ranfheim  n 
Fonndershell  in  London  bildet  eich  die  Englisch-Oatindieche  Compagnie,  noch  frft* 
her  nie  die  bolUnd»  BandeisgesellBcbalt,  ofcwobl  Ohvier  vnn  Noon  ceR  IA98  enf  ei- 
MT  UmMliUtaie  im  fii4e  bcpilibii  «id  ein  cveilir  heüind,  Seefehnr,  SeMd  von 
Woett,  bereite  in  den  gieeaen  Oeeea  geinngt  «at* 

Am  2a.  S^tUsnfaer  1701  die  enCen  Refleiioni-  nnd  Boflmelionsniknnelnr 
von  Rameden  kommen  in  London  In  Gebraneb. 

Am  22.  September  1852  f  zn  Madneri  am  f  std,  einem  Stowaaaersee  in 
AAika,  der  Beiaende  Over  weg,  Barth's  GeAbrle  nnd  Drennd. 

Vermisclite  Nachricbtea. 

Sfld- Afrika  im  Jahre  1§59.  Die  Pelermann^aeben  geogrepbiscben 
Kittheilnogen  ealbalten  im  5.  Hefte  d.  J.  einen  inlereatanten  Aufsatz  von  E.  Behm 
nach  Lrv'ingstone:  „Süd-Afrika  im  Jabre  1S5S,  eine  geographische  Skizze  der  nen 
erforschten  Regionen  des  Innern'*  nebst  Charte  von  A.  Peterroann.  Die  leUten 
zehn  Jabre  haben  so  umfangreiche,  zngleich  aber  el>en  so  wichtige  nnd  z\iTerl*ssige 
AufkUirungen  über  die  Geographie  der  Sudhalfie  Aliiki«  ?f>iirarltt  —  Dank  sei  es 
dfn  erfolgreichen  Reisen  eines  Living-^loin  ,  Uswcli ,  Mnrra)  ,  Vardon,  Moflal,  Gal- 
ton und  Andersson ,  Oassiot,  Ladislaus  Mapyar  ti.s.w.  —  das«  man  mehr  und 
mehr  in  den  Sfnii!  gesetzt  wird,  die  ceograplii^clien  Onindzüge  dieses  Theils  un- 
sere Planeleii  ff  si/ii^f>i5!en.  Ganz  besonders  aber  hat  die  letzte  grosse  Reise  Living- 
slonc'«!  von  Loanda  nach  Quilimane,  eine  feste  Linie  erforschten  l.undes  ergeben, 
die  in  liirer  Stellung  zu  allen  übrigen  Forschungen  als  Ilauptbasis  erscheint.  Oer 
erwähnte  Aufsalz  des  Herrn  E.  Behm  entbült  eine  kune  DitMenintg  der  nenealen 
Liviagst«ne'schen  Reisen;  er  zerftillt  in  die  folgenden  Abdidlangen :  1)  Bodenge- 
alalluug  und  Geolo{;ic,  2)  Hydrographie,  ä)  IvJinaiologie ,  4)  Phylogeographie ,  5) 
Geographie,  6)  Ethnographie. 


Vertag  nnd  Drack  von  H.  W.  Schmidt  in  Balle. 
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Wocheuschrift 

für  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

(Der    Astronomischen  ünterhaltmigen"  12.  Jahrgang.) 

Bedigirt  TOn 

FMfeiBor  Br«  ■eis  In  Bfinitor* 

N2  39t  Mittwoch,  den  29.  ScptemLcr  1858. 

Die  SeheldellBie      iStdUcliei  nad  sfidlielien  ErdhUfte. 

Leber  die  Scheidelinie  der  nördlichen  und  südlichen  Erd- 
liälite  findet  sich  ein  Aufsatz  in  der  allgemeinen  Zeitschrift  für 
Erdkunde  von  Herm  Prof.  Doye,  dem  wir  das  I^fachibigeiide  ent- 
nehmen. 

Ettr  die  astronomischen  Bestimmungen  ist  der  Aequator  von 
entadnedener  Bedeutung;  alle  Gestirne  des  Himmels  erheben 
sieh  daselbst  Über  den  Horizont  des  Beobachters,  wllfarend  die 

Zahl  derselben  au  den  I'uieu,  abgc^riclicii  von  der  8trahlenbre- 
chang,  auf  die  Hälfte  derselben  herabsiukt.  Der  Aequator  theilt 
zwar  die  tägliche  l/oriode  in  gleiche  Theile ,  nicht  aber  die  jähr- 
liehe. Da  nämlich  die  Sonne  über  der  nördlichen  £rdhälfte  län- 
ger verweilt,  als  fiber  der  sttdlichen,  so  fiUlt  die  Linie,  Über 
veieher  die  beiden  Durchgänge  der  Sonne  durch  den  Zenith  um 
genau  gleiche  Zeiten  abstehen,  nicht  auf  den  Aequator,  sondern 
auf  einen  Parallel  der  Nordhälfte  der  Erde.  Für  alle  klimati- 
schen Verhältnisse  p^ehört  er  ausserdem  so  entschieden  zur  süd- 
lichen Erdhälfte,  dass  man  vom  physisch-geographischen  Stand- 
lenkte  ihn  nur  als  eine  mathematiaehe  Linie  anerkennen  kann. 
Der  physische  Aequator  als  Scheidegrenae  beider  Hemisphären 
ftllt  unbedingt  auf  die  nördliche  HiOfte. 

Daas  im  atlantisclien  Occaii  dem  Seefahrer,  noch  ehe  er 
die  Linie  erreicht,  der  über  dieselbe  luTÜbergreifende  Südost- 
passat  als  Süd  entgegenweht,  ist  jetzt  allgemeiu  bekannt,  wenn 
anch  noch  Basil  Hall  in  den  „Erinnerungen  eines  Seemannes** 
CS  ala  eine  der  Eischeinungen  bezeichnet,  welche  den  jungen 
Seemaim,  der  anerst  dio  Linie  passkt,  am  meisten  in  Eistaunen 
Maen ,  da  ihm  gelehrt  sei ,  dass  der  Nordostpassat  der  südlichen 
Krdbälitc.  und  der  Südost  der  südlichen  in  der  Nähe  des  Aequa- 
t"rs  ;ils  zuiiainmentrcfi'en ,  Avie  es  ja  auch  auf  allen  Cliar- 
ten  dargestellt  werde.  Dass  dieses  Uebcrgrcifen  des  südlichen 
Paaaats  auch  im  stiUeii  Ocoan  stattfinde,  hat  Dampier  bereits 
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anf  seiner  WiinicliÄrte  geii:iii  dargestellt.  Bei  dem  dürftigen 
ßeobachiun^^smaterial ,  welches  damals  vorlag,  mit  solcher  Be- 
stimmtheit diefies  iestzustelleu ,  kann  nur  bei  dem  nicht  in  Er- 
staimea  setsen,  deBsen  eigene  Erfahnuig  einen  solchen  Schatz  des 
Wissens  darbot,  dess  er  noeh  jetst  und  mit  Bedbt  der  König  der 
Seefahrer  genannt  wird. 

Handelte  es  sieh  darmn ,  aizf  einer  Charte  die  Seheidelbiie 
beider  Kidliiilftcii  zu  entwerfen,  so  möchte  am  zweckmässigsten 
dazu  die  Mitte  der  iiinern  Grenzen  der  einander  bege^ienden 
Passate  gewählt  werden.  Für  den  atlantischen  Ocean  liufem 
dazn  die  ältern  Bestimmungen  von  Horsburgh  in  dem  India  Di- 
rectory die  Anhaltspunkte,  fflr  den  stillen  die  von  92  Schiffen 
ermittelte  Grenze  beider  Passate  in  KerhaUets  Canridetattons  gd- 
n^rales  smr  Toci^an  pacifiqae  1856,  p.  4.  Dies  giebt  folgende 
Bestiniiniiiif^en  der  ni»rdlicheu  Breite: 
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einen  LUlile  des  Jalires  der  S{id<>btpas5at  weit  hinaof  als  Süd- 
weet-Monsoen  In  die  nördliche  £rdhmfte  ToxdnQgt,  vlimnd  in 
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im  andbrn  HlUfto  der  Nordostpassat  iu  die  t>üdliche  Erdbälfte 
ak  büdwetot-Monsoon  übergreift? 

Die  VertheüuQg  der  Kegea  giebt  einen  uuäiciiern  Anhalts- 
pankiy  ttonn  wenn  die  zwei  Kegenzeiten  sidi  da,  wo  ianerhalb 
dw  gmamm  Jihrw  Niedenehllfe  etfol^n,  «neh  ooeh  ia  swei 
Mmmfa  geltend  nuudi«,  so  kl  doch  liier  die  Locelität  ron  so 
eriieUkliem  BSnifliisi,  dese  die  Lage  dieser  Maxime  oft  wesent» 
lieh  dadforcb  modifidrt  wird,  Eud  daher  eine  sichere  Bestimmung 
erschwert.  Auch  das  Thermometer  »iebt  diese  niclit ,  da  die  durch 
die  Kegen  vermmderte  dirocte  Erwärmung  durch  Insolation  und 
die  Yerdempfongskihe  in  den  untern  Soiiichten  die  Jahroseurve 
daa  Segelt  •Mt^  modifieirt*  Den  sicliefsteii  Anhaltspniikt  ge* 
wihrt  das  Barometer. 

hk  dem  gmea  Oebit*  der  MoDseons  and  anf  der  aördlielieii 
ErdkSlfie  noeli  weit  Über  die  Grenzen  desselben  hinans  ist  die 
barometrische  Jahrescurve  so  gekrümmt  ,  dass  das  Barometer 
sehr  regelmässig  von  den  kältern  Munaten  nach  den  wärmeru 
Im  fiült.  Dies  gilt  sowohl  für  die  nördliche  als  südliche  Erd- 
IdMte,  die  eoaeave  bareneinnlie  Garre  der  aöidlidiea  Erd- 
häMb  Tonraadeit  sieh  dalie»  ia  eiaa  eonvexe  M  ihsem  Ueber- 
gange  ia  die  sOdUdbe  BrdliXlft^ 

In  einer  ausführliclien  Uutürsuchung  über  deu  Wassergehalt 
der  Atmosphäre  (PoggotnioitiTs  Annalen  Bd.  77,  p.  309)  hat 
Dowe  gezeigt,  dass  diese  Uebergaugsstelle  im  iudi&chen  Ocean 
aaf  Java  itüliy  wesaos  sich  ergiebt,  dass  hier  die  Scheidelinie 
eine  necli  hökare  aatdüi^e  Bieite  erreioht  als  im  atlaatisebea 
«ad  etiUea  Oceaa.  IQa  war  daber  wabMcbeialieb ,  dass  sie  sieh 
vom  atianilseban  Oeean  aas  davob  das  laaere  voa  Afrika  hia- 
durch  allmählig  eilicbu,  aber  der  Mangel  aller  barometrisclieu 
Büubaclituiigen  aus  diesen  Gegenden  verhinderte  die  empirische 
Bestätigung.  Diese  Lücke  ist  jetzt  ergänzt  durch  ein  Beobach- 
tuDg^amal  des  Missionars  Pavyak  in  Gondokora  am  weissen 
Nil  anter  4«  44'  aördl«  fir.»  49^  2(y  ML  Länge  von  Ferro  ia 
3U  Teste»  Hdhe  gelegen.  Die  Beobaobtaagea  efgebea: 


1859. 

fiaroiu. 

» >i 

Tlierui. 
K. 

Regen- 
tage. 

1868. 

Bftrom. 

Therm. 
K 

läge 

Januar 

319.23 

25.49 

2 

JuH 

320.50 

20.0-1 

3 

Febriiar 

18.66 

26/27 

7 

August 

20.23 

20.21 

U 

Miins 

18.85 

25.50 

7 

September 

20.17 

21.07 

5 

April 

19.23 

23.52 

12 

1  Octüber 

19.93 

21.91 

5 

Mai 

20.08 

21.72 

12 

t  November 
1  Deoember 

19.70 

22.10 

7 

Jnai 

19.72 

2a^5 

2 

M* 
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Diese  Beobaditmigfin  hMRErea  verSffiBiiUiolil  im  36*  Bande 
cler  Berichte  der  Wiener  Akademie. 

Die  barometrische  Coire  seUieest  sieh  also  liier  ganz  ent* 
schieden  an  die  südliche  Kidliiilftc!  au  uud  dabsolbo  spricht 
eich  hier  auch  deutlich  in  dein  Gange  der  Temperaturcurve  aus. 

Aas  den  obigen  Betrachtungen  orgiebt  sich,  dass  überall 
die  klimatische  Scheidegrenze  der  beiden  Hemispbiren  auf  die 
nördliche  ErdhÜfte  fi&llt,  der  Ahatand  dieser  Grense  Tom  malhe- 
matischen  Aequator  aber  unter  versehiedenen  LXiigen  Tersehie- 
den  ist,  indem  sie  in  Afiika  ond  im  indischen  Ocean  weiter  de- 
vou  absteht,  als  im  atlantischen  und  stillen  Ocean,  wovon  der 
Grund  in  der  Vertheilurij»  des  Festen  und  FHissigon  sich  unmit- 
telbar herausstellt.  Uer  Verlauf  diejuer  Scheidelinie  läst  sich 
aber  aus  den  bisherigen  Daten  nur  annährend  andeuten,  da  die 
Bestimmmigsdaten  noch  an  litckenbaft  sind,  um  ihn  mit  Sicher» 
heit  festsnstellen. 

Der  Doiitlselie  Komet  (V.  1858). 

Gleich  nach   I  .  int  ritt  der  günstigen  Witterung  am  9.  Sep- 
teiiiix'i  kouutc  der  IJouati  bche  Komet  am  abendlichen  Himmel 
mit  Ireicm  Auge  wahigenommei|  werden;  er  hatte  gleich  eine 
solche  Grösse,  dass  er  sogar  denen  auffiel,  welche  nicht  toh  der 
Existens  eines  Kometen  wnssten.    Am  10.  September  scbätate 
ich  seine  Helligkeit  mit  freiem  Ange  an  2* — 3*" ,  am  83.  Sep- 
tember  zu  1* — 2^.    Die  Lauge  des  Schweifes  schätzte  ich  mit 
freiem  Auge  am  10.  September  zu  J  (Traden,  nin  22.  Septem- 
ber trotz  des  Mondscheines  zu  5 — 6  Graden.    Die  wahre  Länge 
des  Schweifes  berechnet  sich  hiemach  zu  wenigstens  z  w  e  i  M  i  1- 
lionen  Heilen  ffir  den  22«  September,    In  dem  Teleskop  des 
H,  Foncanlt  mit  versilbertem  Glasspiegel  erschien  am  14,  bereits 
der  Sehweif  5 — 6  Grad  lang,  die  wahre  Länge  betrog  hiernach 
etwa  drei  Millionen  Meilen.     H.  Pigorini,  Direetor  der  Stern- 
warte zu  Parma,  bestimmte  am  14.  September  durch  das  Porro- 
Bchti  J  'ernrohr  von  11  (yOutimetcr  Oefinuug  den  Durchmesser  des 
Kerns  des  Kometen  zu  lOSecunden,  die  Dicke  der  äussern  Um- 
hüllung au  5  Secnnden,  die  grdsste  Breite  des  Schweifes  auf  } 
der  Länge  zu  128  Secunden.   Der  wahre  Durchmesser  des  Kerns 
ergiebt  sich  hiemach  sn  1300  Meilen.    Der  Schweif  des  Kome- 
ten ist  nicht  ^^eradünig  begrenzt,  nach  der  Seite,  wohin  die  Be- 
weguug   »Ics  Kometen   frericlitet   ist,  ist  er  convcx,  der 
andern  Seite  hin  concav  |;elg:ümmt.    Dor  Bahnbecechuiuig  des 
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Kometen  setzen  neh  l>e8ondere  Schwierigkeiten  entgegen,  be- 
merkt  Herr  Profesaer  Stampfer  in  No.  1159  der  Astronomieohen 
Naefariehten,  die  in  der  grossen  Entferanng  desselben  nnd  in  der 
eigendiilmlielien  gegenseitigen  SteUnng  und  Bewegung  der  Erde 
tind  des  Ivometen  iliren  Grund  haben ,  sie  bewirken ,  dass  kleine 
Beobaclitune'flfelilor  ungewöhnlich  grosse  Aenderungeu  der  Ele- 
mente nach  sicii  ziehen.  Professor  Stampfer  findet  aus  den  Be- 
obaehtnngen  von  Berlin  Juni  14.,  Wien  Juli  9.  nnd  Kresmfin* 
ster  August  5.  folgende  Elemente: 

T  =  1858  September  30,9138  m.  Zt.  Berlin 

360  43'  28^0 
Q=165    11  43,7 
i=:  62    54  23,0 
log  q  =  9,770666 
Betrograd. 

Er  berechnet  hieraus  folgende  Epbemeride: 

Kectascens*     Declination.    log  A  Helligk. 

340  67',2 


Sept.  5. 

13. 

21. 

29. 
Oet  3« 
7. 

11. 

15. 

19. 


10*  47»  42« 

11  12  7 

11  49  56 

12  52  14 

13  35  24 

14  24  41 

15  15  3 

16  1  5 
16  39  49 


36 
36 
33 
27 
18 
+  5 
—  8 
—19 


17,3 
37,0 

1,6 
37,5 
20,3 
29,8 

7,0 
30,7 


0,1902 
0,1158 
0,0161 
9,8870 
9,8176 
9,7600 
9,7344 
9,7524 
9,8026 


17 
32 
64 
131 

224 

191 


Bei  der  Helligkeit  ist  jene  vom  Jnni  14.  =  1  gesetst. 
Der  Entdeeker  des  Kometen  Herr  Prof.  Donati  in  Flo- 
ren z  berechnet  aus  den  Beobachtungen  vom  Juni  7.  und  28. 
und  Juli  14.  folgt. utle  Kiemente: 

T^  1858  Sept.  29,20697  Greenw. 
log  q=s  9,7603484 

91=  360  24'  4d'',2 
Q  SS  165   24  21,4 
iss  63     3  48,3 
Ketrograd. 

Die  von  ihm  bereciiiicte  liipliemeride  ibt: 


1858 

Sept.  3. 

8. 
13. 
18. 
23.  I 


Rectascens.  Declinat. 


I  10*  43"»  8* 

10  56  24 
Jl     13  20 

11  35  52 

12  6  42 


340  40',3 

35  32,4 

36  14,2 
36  26,5 
35  30»0 


log  A  Helligk. 

0.1fir>.S  I  17,6 


0,1523 
0,1005 
0,0379 


25,7 
38,9 

00  7 


9,9626  1  96,5 
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1858 

Sept.  98. 
Oct.  3. 
8. 


BeetaicMM.     Beolinal     log  A  Helligk. 


12*  49»  4« 

13  43  56 

14  46  3 


39« 

5',7 

9,8761 
9,7887 

83 

55,3 

9 

21,4 

9,7319 

152,1 
223,0 
264,5 


Lichta  tärko 
104,6 

230,6 

324,5 


Pie  Helligkeit  am  7.  Juni  ist  =  1  gesetzt 

Herr  Löwy  ia  Wien  berechnet  aus  15.  Beobachtuiigou  vom 
Juai  7.  bis  Juli  9.  folgeude  Elemeate: 

T  =  September  21,68776 
ft=:166«  45'  31",3 
0  20,1 
]:=  65   19  43,3 
log  q  =  9,6947940 
lictrograd. 
Ephemeride; 
1858      Kectasecns.      Decliiiat.       log  A 

Sept.  15.    173^*  16"', 4  33«  39',5  9,98456 

19.    179    ;M,7  31  1,1  9,91290 

23.    187    38,0  25  26,7  9,83429 

27.    197    20,2  15  27,4  9,76173 

Oct.    1.    207    58,2       0  53,6  9,71998 

5.  j  218    26,2  15  2,7  9,72986 

Aiüttdiig  ta  Fayt 'schei  Kfmtti. 

Am  7.  September  wnrde  yon  Herrn  Dr.  Bralms  in  Berlin 

der  Faye'Hchc  Komet  nacli  der  Sweeping-Ephemeride  des  Herrn 
Hiud  aut'gei'uadeu.    Es  wurdu  beobachtet: 

M.Zt.Borl.  «  d 

*   Sept.  8.    13''45'"36*     82053' 5",1      +19023' 12",5 
9.    12  56  25      83  29  5,0       +19  16  35,1 
Er  ist  ein  ungemein  scbwaches  Object  nnd  nur  bei  sehr  durch- 
eicbttger  Lnft  sieber  mit  dem  Berliner  Refractor  zu  erkennen. 
Herr  Dr.  Bnilius  bringt  an  den  von  Le  Verrier  in  den  Astrono- 
mischen Nachrichten  No.  541  gegebenen  und  für  1851  gültigen 
Elementen  eine  Correction  im  Q  von  +8'  10",1  au,  wodurch 
Bich  dicKechniing  vollständig  der  Bcobacbtong  vom  Sept.  8.  und 
9.  anschliesst»    Die  Elemente  des  Kometen  sind  biemaeb: 
T=»1858  September  12,64204  M.BerUZt. 
71=  49«  49*  4",6 
^ä209    45  23,4 
i  =   11    21  36,7 
y=  33    42  43,4 
475",  1849 
io$.  «»0^20969. 


m.  Aeq.  1858.0 
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Seram  bt  folgeade  Ephamotid«  benelmet: 
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96 

52,7 

15 

ü,12Jo 

7 

Oft 

11 

o«>,o 

11. 

100 

34,6 

14 

5,9 

0,1057 

0,2364 

15. 

102 

15,0 

13 

16,7 
26,0 

0,0972 

0,2381 

19. 

103 

47,7 

12 

0,0889 

0,2400 

28. 

105 

12,5 

11 

34,5 

0,0807 

0,2421 

27. 

106 

29,0 

10 

42,3 

0,0726 

0,2414 

31. 

107 

36,d 

9 

49«9 

0,0647 

0,2469 

Ken  «Btdeckter  Piaiet  (54). 

Am  10.  September  entdeckte  Hennum  Goldscbmidt  in  Pa* 

ris  einen  neuen  Planeten,  den  54.  ans  der  Reihe  der  zwisciicn 
Mars  und  Jupiter  befindlichen.    Der  ueue  Plane  t  befand  üicli  im 
Stembilde  des  Wassermanns,  drei  Crado  von  ß-,  er  ^^leicLt  ei 
nem  Sterne  10.  —  1 1.  (uösse.    »Seine  Positionen  waren  auuäiiemd; 

10.  Sept  8'»  30"»    Kect,  21'»  39  «  23«  Deel.  —6»  6^ 

11.  „   10  55        „    21  38   42      „        6  6 
Abb4  Mol|;no  erhielt  vom  Entdecker  den  Anitrag  den  Pia* 

neten  in  benennen;  er  ertiheilte  demselben  den  Namen  „Ale- 
xandra''. Alexandra  hiess  die  Tochter  des  Priamus  und  der 
Hecuba.  Der  Namengeber  wollte  aber  auch  durch  Alexandra 
den  gros&en  Gelehrten  Europas  Alexander  von  Uuniboldt 
ehren.  Dieser  neue  Planet  ist  der  cilfte,  den  Goldschmidt  seit 
dem  Jahre  1852  entdeckte.  Der  Reihe  naeh  sind  dieselben: 
Lntetia  1852,  Pomona  1854,  Atalante  1855,  Harmonia  1856, 
Daphne,  Nysa,  Eugenia,  Doris,  Pales  1857,  Europa,  Alexan- 
dra 1858.  Goldschmidt  hat  demnach  von  allen  Planetencntdek- 
kern  die  meisten  Plaui^tcn  cutdeckt;  ihm  folgt  zunächst  Ilind, 
dem  man  von  1847—1854  zolin  IMauetcn  verdankt,  dann  fol- 
gen Luther  und  de  Gasparis,  joder  mit  7,  Chacomac  mit  5, 
Pogson  mit  3,  Hencke  nnd  JTergnson  mit  2,  Graham,  Marth 
nnd  Laurent  jeder  mit  1. 

Vmr  f ertaifrltelier  Sten. 

Herr  Norman  Pogsun  berichtet  von  einem  iieiieu  von  ihm 
entdeckten  veränderlichen  Sterne  im  Steinhude  der  Wage,  dem 
füniten  Veränderlichen  in  diesem  Ötembilde,  den  er  mit  R  Li- 
biae  beieichaet>    Dieser  Stein  enchien  am  3.  Mai  von  9,5 
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(h  isse, ,  Mai  19.  war  er  11.  Grosso  und  Juni  1.  12.  (ir  -ssr. 
April  lö.  musste  er  unter  11,5.  Grösse  gewesen  sein.  Die  Dauer 
seiner  Sichtbarkeit  Qinfa«8te  also  etwa  einen  Monat.  Die  Posi- 
tion ist  £är  1860:  o=15^  45'»40*,  15<>49'. 

HUtorUcto  EtckbUek. 

Am  29.  September  1688  f  sa  Paris  der  Geograph  Pierre  do  Val  (geb.  n 
Abbevilte  am  19.  Mai  1619,  ein  Eokel  des  berahaten  Samson;  s.  die  Nolis 
Tom  7.  Jnli  1667).  Damals  hatte  der  Neapoliiaoer  Xohann  Franc  Gemelli - 
Carreri  seine  (bis  zum  Jahre  1698  forlgsselite)  merkwArdige  Land-  and  Seereiae 
um  dk  Erde  begonnen ,  die  von  Europa  ans  dnrch  Ucinasien ,  Aegypten  /  Libyen, 
Arabien,  Persien  n.B.w.  nach  Macao  ond  von  da  nr  See  nach  Amerika  —  und 
anf  dem  Lande  grösslcoüicils  za  Fuss  geschah. 

Am  29.  Sc|)U*niber  1743  geb.  auf  der  Insel  Zanle  der  Astronom  Job.  Ca- 
gnoli;  von  1797  an  DirecUur  der  Slernwarlc  zu  Modcna,  wo  er  am  181 5  sUrb, 
VVrr,  mehrerer  malbcmaliscben  und  aslrononiiscben  Werke,  /.H.  eines  ,,lrail6  de 
Trigonomeirie'*,  mit  einem  Nachlrage  (179ö)i  eines  Werkes  über  Formeln  für  end- 
licbe  DifTerenzeti  ti.A. 

Am  29.  SqilciulitT  1766  gel'  l..iuenl>urg  Karl  l.iidwjK  Hardiiig,  :«eil 
I79B  ;>ii(  d'T  Siernw.ijle  dos  Oberanuiiiaua  Schröter  zu  Lilicnüial  ab  Ohs»Tv;i- 
lur  und  jii^^eclur  Utalig ,  dann  seil  1812  Prof.  der  i'hilosophic  zu  GoUingeo  (f  d. 
31.  August  1834). 

Arn  29.  September  1827  Heimkehr  des  CapitAn  Harry  von  seiner  vierten 
Nordpob'Mse.  —  Errichluog  eines  Observatoriums  auf  der  Insel  Sand  Helena. 

Vermischte  Nachrichtei. 

]¥cue  Balm  der  Amphitrlie«  Herr  riunlbcr  in  Drcslau  lai 
Beine  bisbcngea  KU'uicnle  der  Auipbilrile  einer  neuen  Verbessern ng'  uulerworfeo. 
Nach  Anbringung  der  Jupiiersslörungen  uud  dei  übrigen  Correetionen  aind  diesel- 
ben fflr  die  nichste  Opp<MtUon: 

1859  Juli  9,0  mitü.  Zt.  Berlin 
M-8i6»  88' 

56  89    6,6  I 
Ä=86«  86  51,8  I  '»•^^^  l84öJ«li9. 

i=  6  7  49,6 
fp^  4  9  8,1 
ft  ~ 868",869S7* 

Kiemente  iler  Massalia.   Herr  Günther  giebl  als  escdirende 

Elemente  für  den  Planeten  Massalia  die  folgenden  an: 

1859  August  22,U 
11^2250  15'  30'S9 
n=  m  36  34,5 
Q=206  42  29,2 
i=:  0  41  7,3 
.y=  8  1(3  11,1 
— 948",7894H. 

Mach  diesen  Elcnieiiien  sind  tlie  Kphemeriil«  u  des  DäcUsleu  Jahres  für  du 
Berliner  AsLi-onomL^clic  J.dn  hnrli  mim  IStil  l»erecbnel. 


Verlag  und  Dnidk  von  II.  W.  Schmidt  in  Halls. 
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fflr  Astronftmie,  Meteorologie  und  Geographie. 

(Der  „A«tronomt8ch6&  Unterlialtmigeii "  12.  Jahrgang.) 

Rcdigirt  TOR 

in  Münster« 


43. 


Mittwoch,  den  27.  October 


1858. 


KsMeokug  «laes  neuen  PliMteB  (51)  ui  tiie«  MMi 

K«iB«t«B  18M.  n. 

An  demaelbea  Tage,  nttp  einige  Sttuden  später,  an  ;Nel- 
eliem  GoIdsehmMt  in  Paris  einen  Planeten  entdeckte  ,  i^uidö 
gleiohfallfl  in  Amerika  ein  neuer  Planet  entdeckt.  Herr  Dr.  Gould, 
Director  des  I^udley-Observatoriums,  meldet  aüH  Albany,  dass  ei- 
ner seiner  Gehülfen  Herr  George  Searle  am  10.  September  ei- 
nen neuen  Planeten  entdeckt  habe.  Durch  Verglelehimg  mit 
Chacomac's  trefBichor  Charte  in  dem  Atlas  der  Annales  de  robser- 
vatolre  imperial  de  Paris  wntde  sein  planetarischer  Charakter  hOohat 
wahraebeinlich.  Sept.  10.  IO4*  Albany  m.  Zt.  war  die  Position:  0* 
49*" a  22'.   Am  13.  war  die  Position:  10*  3»"  26* ;  0^»  47« 

10*,6  +3'  18",3.    Der  Planet  ist  11.  Grösse. 

Nach  einer  Mittheilimg  des  Herrn  W.  C.  Bond  aus  Cam- 
bridge in  den  Vereinigten  Staaten  wurde  am  Harvard  College 
Obserratory  am  5.  September  ein  neuer  Komet  yen  Horaee  Tntlle 
entded^t.  Aus  den  Beobachtungen  von  Sept.  6.,  7.,  9.  hat  He» 
Charles  THiUle  die  folgenden  Elemente  abgeleitet : 

T  s  1868  Oct«  17,038128  m.  Zt.  Qreeaw. 
fr«    10  30'  23" 
^  =  15ö    58  00 
i=  21      5  47 
log  q  =  0,15267 

Retrograd, 

Herr  Pape  in  Altona-  hat  hieraus  folgende  EphemerSde  für 
0^      £t  Berl.  berechnet: 


Oct. 


a 

log  A 

3. 

357«  1' 

37c  8' 

t  9.7051 

7. 

341  3 

26  47 

1  9.6973 

9.7331 

il. 

829  29 

15  22 

15« 

321  21 

5  48 

1  9.7909 

19. 

816  41 

1  26 

9.8658 

log  r. 

0.1571. 
0.1549 

0.1535 
0.1528 
0.1528 
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Mit  Hülfe  dieser  Kpbcmeride  fand  Herr  Pape  am  3.  dea 
EometoQ  als  eioen  hellen  ziemlich  grossen  Nebel  mit  kemartiger 
Verdichtang,  und  beobachtete  denselben  wie  folgt: 
Oct.  3.  4*  12«  43«:  3520  54'  18,9  =  a 

4-  34   46  21,4» 

Der  Donatische  Komet. 

Die  Zeitschrift  „Cosinos"  berichtet  vom  1.  October:  Der 
Donatisehe  Komet  nimmt  immer  mehr  an  Glan«  an,  nnd  steht 
dem|von  1811  m  Nichts  nach.  Er  hat  merkwürdige  nnd  wichtige 
Beobachtungen  veranlasst.  Ann&hemd  ergaben  sieh  folgende  am 
23.  und  27.  von  Pigorini  nnd  Ponro  bestimmte  Messungen: 

Duiclirnesser  des  Kerns:  Am  23.  September  4",8i  am  27. 
12",  Kern  und  Kcinhiille  znsammengeuumraen. 

Abstand  des  Kenunittelpunktos  vom  Vorderrande:  Am  23. 
8'';  am  27.  37".4. 

Abstand  des  Kemmittelpnnktes  vom  Seitenrande:  Am  23. 
8"j  am  27.  ö4". 

Breite  des  Schweifes:  Am  23.  10';  am  27.  35'. 

Länge  des  noch  deutlich  sichtbaren  Theiles  des  Schweifes: 
Am  23.  5«:  am  2  7.  iP'. 

Am  18.  September  zeigte  sich  die  Lichtintensität  des  bcbwci- 
fes,  die  bis  dahin  in  seiner  ganzen  Breite  glcic^mässig  oder  an« 
scheinend  dieselbe  war,  stärker  nach  dem  Kerne  zn ,  geringer 
nach  der  Mitte  hin.  An  demselben  Tage  begann  der  Kern  eine 
Art  Phase  (?)  zn  zeigen ,  auf  welche  zuerst  Hr.  Bulard  anfmeik- 
sam  machte»  der  fortwährend  mit  dem  grossen  parabolisehen 
Spiegel  von  Foucanlt  seine  Beobachtungen  anstellt. 

Am  23.  und  den  folgenden  Tagen  bemerkten  Bulard,  Fayc 
nnd  Babinot,  dass  sich  um  den  kleiner  frewordeuen  Kern  ein 
leuchtender  hing  gebildet  hatte,  der  an  dem  der  Sonne  entge- 
gengesetzten Theile  von  einem  Winkclraume  von  nngeföhr  llö* 
nnterbrochen  wurde ;  die  Ton  dem  Mittelpunkte  des  Ringes  snr 
Hitte  des  unterbrochenen  Theiles  gezogene  Linie  macht  mit  der 
Oentralaze  des  Schweifes  einen  Winkel  von  ungefähr  10";  der 
Ring  hat  also  in  Bezug  auf  diese  Achse  keine  symmetrische  Lage. 

Am  27.  bemerkte  Bulard,  dass  der  Lichtring  in  seinem  in- 
nem  Theile  seine  Gestalt  geändert,  und  die  einer  sehr  feinen, 
leuchtenden  Mondsichel  angenommen  hatte,  in  deren  Innerm  sich 
der  kleine,  ovale  und  leuchtende  Kern  zeigte.  Zwischen  diesem 
ersten  Ringe  und  der  Sonne  bemerkte  man  ^inen  sweiten  con- 
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eentriscben  in  einem  Bo-on  vou  170«  bis  ISO«,  der  sich  dann 
ausbreitete  und  zu  beiden  Seiten  des  Kernes  in  den  Schweif 
überging.  Die  vom  Mittelpunkt©  des  Kernes  zur  Mitte  des  un- 
terbrochenen Theiles  des  Kiuges  gezogene  Linie,  oder  die  auf 
die  Verbindungslinie  der  Endpunkte  der  Sichel  vom  Mittelpunkte 
«Q8  geO&Ute  Senkrechte  machte  einen  immer  grössem  Winkel 
mit  der  Achse  des  Schweifes.  Die  beiden  Ringe  sind  durch  ei- 
nen kreisförmigen  dnnkeln  Kaum  von  ciuauder  getrennt. 

Am  28.  September  breitete  bieli  der  innere  Ring  oder  die 
leiiclitenUe  Sichel,  welche  den  Kern  umschliesst,  mehr  und  mehr 
aus,  nahm  die  Gestalt  eines  Fächers  an  und  endete  in  sehr  fei- 
nen Spitzen;  der  liussere  King  wurde  immer  dünner  und  ragte 
weit  vor,  indem  er  sich  vom  Anfangspunkte  des  Schweifes  los- 
trennte. Der  Kopf  des  Kometen  schien  von  emem  sehr  deut- 
lichen Barte  umgehen  zu  sein. 

Hr.  Chacornac,  der  mit  dem  Aequatonal  von  32  Centime- 
tcr  Oeö'uuug,  das  kürzlich  von  Hr.  Sccrdtan  in  der  Kaiserlichen 
Sternwarte  aufgestellt  wurde,  seine  Beobachtungen  anstellte,  sah 
aus  dem  Kerne  leuchtende  Massen  ausfahren,  anfangs  in  der  Ge- 
stalt Fon  Spiralen,  sich  aber  mehr  und  mehr  hiervon  entfernen, 
m  bestimmter  Zeit  zu  geschlossenen,  in  Bezug  auf  den  Kern 
excentrisehe  Curven  sieh  abrnnden,  endlich  sieh  öffnen  und  eine 
parabolische  oder  Lyperbuüsche  Gestalt  aunehmen.  Je  mehr  sie 
^it^li  vom  Kerne  entfernen,  verlieren  diese  Lichtbogen  allmälig 
ihren  Glanz  und  gehen  bald  in  das  schiefe  und  dunkele  Licht 
der  Känder  der  ümhiillung  über. 

Pater  Secchi,  welcher  mit  einem  Fernrohre  von  80  Milli- 
meter in  dem  GoUeg  Assomption  zu  Yaugirard  beobachtete,  hat 
am  28.  September  den  leuchtenden  Strahl  oder  den  Bart  an  dem 
dem  Sehweife  entgegengesetzten  Theile  gesehen ;  er  war  nngeföhr 
I'  lang,  7 — 8'  breit;  sein  Liebt  war  blass  wie  das  der  Mitte  des 
Schweifes. 

Der  Donatlsche  Komet. 

In  der  am  7.  Uctober  gehaltenen  Sitzimg  der  kaiserl.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien  theilte  Director  von  Lit- 
trow  die  neuesten  Ergebnisse  der  an  der  wiener  Stennwazte 
durcbgefahrten  Beohaehtung  und  Berechnung  des  grossen  Do< 
«»tischen  Kometen  mit.  Die  im  IScptcmber  gemachten  Ortsbe- 
stimmungen erlaubten  ein  weiteres  Verbessern  der  Berechnung, 
die  von  Herrn  H.  Löwjr  auegetührt  wurde  und  eine  Lmlaufs- 


zeit  von  nalio  250U  Jahren  bei  so  guter  Ueberemstiminuii«^  der 
libeduiUBg  mit  dor  Beobachtung  ergab,  dasfi  man  für  jet^t  keino 
XJfsaebe  bat,  wosenilidiere  Acnderuogen  diese»  Kesultates  zu 
uwaxtmf  als  bei  so  gro88ea  Perioden  in  der  Natur  der  d«Gbe 
üogea.  Per  Yortragende  ttberreiehte  diese  Arbeit  des  Hm,  L*wy. 
*  SeUieailidi  hob  Hr.  Ton  littrow  einige  merkwflidige  Pbaeeii  der 
äusseren  Erscheinung  di.s  Kometen  hervor,  dessen  Kern  um  die 
Mitte  September  eine  i'ioLuLuranz  gegen  die  bouue  hin  zeigte, 
dann  eine  längliche  Gestalt  senkrecht  auf  die  Linie  znr  Sonne 
asAnbm,  cndlicb  jetzt  Lichtfächer  entwickelt,  die  den  Kern  auf 
der  anr  Sonne  gerichteten  Seite  umgeben,  und  deiea  innerer  ei« 
neu  geradlinig  begrenaten  Ausacbnitt  gegen  die  dunkle  Mittel- 
gebend  des  Scfaweifes  bat,  v&hrend  der  Smere  an  seinen  Enden 
in  den  Sebweif  verfliesst. 

Herr  Stauipfer  briii2:t  dagegen  aus  den  vou  ihm  b<jrccliuötctt 
und  in  Nr.  1163  der  AbHuu.  Nachr.  mitgctheilten  Elementen  eine 
Umlaufszeit  von  2138  Jahren  heraus,  >vclchc  mehr  mit  der  voa 
Dr.  Bruhos  in  Berlin^  berechneten  von  2102  Jahren  übereinstinnt 
Die  £Jisnißntet  welche  Herr  Prof.  Stampfer  giebt,  sind: 

TaaSept.  29,994.88  m.  Zt  Berlin 

36«  13'  10",0 
^  =  165    19  15,1 
i  =  C3      1  38,8 
y=  85    12  52,8 
log  ^=5  9,76ii2977. 
Herr  Prof.  Stampfer  vergUcb  d«n  Kometen  in  Hinaiolit  der 
Helligkeit  mii    Urs.  maj.  und  fand  die  Helligkeit  des  Kometen 
gegen     Sept.  25,      1,25 ,  Stpt.  30.  0,93.    Diese  Hessnngea 
beaogen  sieb  nur  auf  den  Kern  des  Kometen  und  dessen  niobste 
Umgebung. 

Ob  diü  von  Dr,  Bruhiis  zu  2102 ,  von  Prof.  Stampfer  zu 
2138  oder  die  von  Löwy  zu  25UÜ  Jahren  berechnete  Umiaufs- 
zeit  dor  Wahrheit  nillicr  kommt ,  werden  die  Messungen  anf  Süd- 
lieberen  Sternwarten  in  den  nftcbsten  Monaten  entscheiden, 

DoBfttl's  Keoiet 

Der  Cosmos,  Revue  encyclopedique  enthält  die  nachfolgeu- 
den  Mittheil migcu  über   den  Kouicten  von  rigoiiai  und  Porro. 

Die  Länge  des  Schweifes  wurde  nach  und  nach  gefunden 
au  3«  50,  160,  23«,  3ü«,  Sö«.  Die  Form  des  Schweife«  ist  die 
einea  £llip6Qids        deasengMMfrAxe       lidt|i%t.  Me.^a&MHi 
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iphei^iw  JMte  4«9  Sebwmfiaa  soWanlUie  zviscbM  O^fi^  t\  b\ 
7^«  Ple  Uein«  Axe  de#  EUipsoids  wardo  voUatSndig  geaelifta 
an  5.  Oelber,  we  sie  8*  betrug.    Die  Messuugen  des  Diame- 

teiö  sclnvanktcu  :swiscbea  10"  und  36".  Der  Umri.ss  des  Kernes 
war  jederzeit  scharf  nad  genau  rund  ,  das  Liebt  des  Kerues  hat 
fortwährend  sein  planetarischcs  Ansehen  beibehalten,  ohne  alle 
Pbase,  nur  zeigte  sich  am  15.  September  ein  leuchtender  Punkt 
auf  der  Scheibe,  i**  weit  tobi  CeDtntm  entfernt.  Der  lencb- 
tende  Punkt  yeraehirand  Tages  darauf  und  ut  nicht  mehr  ge- 
sehen worden.  De?  Unnas  des  EUipsoids  war  jederzeit  gana 
scharf. 

Herr  Struve  in  Pulkowa  macht  unter  dem  17./29.  Sep- 
tember in  der  „8t.  Petersburger  Zeitung"  über  denKomctcu  u.A. 
Folgendes  bekannt:  Sein  Kern  bat  nur  men  sehr  uubedeutfii- 
den  Umfang,  wir  landeit  seinen  Durchmesser  nur  2—3  Bugm- 
Seenaden«  was  weniger  als  200  geographischen  Meilen  entspricht. 
Oleich  allen  anderen  Kometen  zeigt  auch  der  Kern  des  jetssi^c  u, 
in  dem  Masse,  als  er  sich  der  Sonne  nHhert,  noch  andere  ftfr 
flen  Beobachter  sehr  interessante  Veranvlei  uugen  und  Krßchci- 
nuugeu.  In  der  letzten  Zeit,  bei  B^obachtang  des  Kometen 
durch  sehr  starke  Fernröhre,  sahen  wir,  dass  sich  um  seinen 
Kern  «ine  günaende  Materie  Inldete,  die  auf  der  dem  S^weife 
entgctgengesetstea  Seite  die  Gestalt  eiuas  Fächers  annahm«  Der 
Glans  dieses  Fächers  ist  nur  wenig  schwächer ,  als  der  des  Kerns. 
Rings  um  den  Fieber  sielit  man  einen  toucbtcnden  Halbkreis, 
dessen  strahlende  Enden  allmälig  mit  dem  Schweife  zusammen- 
fliesseo. 

Der  Donatische  Komet  wurde  in  Münster  zuletzt  an  den 
Abenden  des  16.  und  16.  Octohers  gesehen.  Wegen  der  zum 
Theile  trAbeu  Witterung  konnte  keine  Bestimmung  der  Länge 
des  Schweifes  gemacht  weiden. 

Aiffsrdsmi;  la  gemeltssliaftliehei  stsrBSchnnppeji'BeotaehtnBgeä 

währead  der  lovember*  uad  December-Perlode. 

jff^  erleube  mir  zur  gemeinschaftlichen  Beobachtung  der 
Steraschnoppen  während  der  bevorstehenden  November-  und  Dc- 
eember-Feriode  aufzufordern.  Zur  Beobachtung  habe  ich  fol- 
gende Tage  und  Stunden  festgesetzt: 

L   Nov.  11„  12.,  13.  und  14.  Abends  9—12  Uhr. 

n.    Dec.  7,,  8.,  9.,  10.  und  11.  Abends  9—12  Uhr. 

Notirt  werden  Zeit  (möglichst  genau)  der  Krecheinung,  Grösse, 
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Farbe,  Schweif  und  Bahn  (Rectasconsion  und  Dcclination  des 
Anfangs-  und  Endpunktes),  Dauer  der  Erscheinung.  Die  Re- 
sultate der  Beobachtuugen  bitte  ich  mir  zukommea  lassoa  su 
wollen.  HHs, 


MonaUephemeride  Novemter  1858. 
Scbiuss  von  S.  831. 
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82 
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10.  16. 

79 
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270 

24. 

II  Krebs. 

6. 

12.  27. 

r,6  südl.  vom 

Crande. 

Japilerstrtbanten-Verriii9ternng«n. 

I.  Mond.  Einlriu;  Den  1.  13'»  4»»  9«,  d«  ii  3.  7*32«»  37*,  den  8.  14^ 
5S»»  1*.  den  10.  2b'"  3Ü«,  den  15.  lö*»  52«*  Ü«,  den  17.  ll«i  20»"  21*, 
den  22.  18'^  46">  7',  den  21.  13^  14"*  41«,  den  26.  7^  43'"  13«. 

II.  MoDd.    EtnlriU:  ten  2.  14^  62«»  15*,  den  10.  17^  SSm 
den  14.  6*  47"»  11«,  den  2i.  9*  88«  29«,  dra  28.  11*  59"  44«> 

SlelluQgeo  der  Jupiler&ua bauleo  «•  S.  844. 


Licblwechsel  verinderlicbar  Sterne.  Miul.  fierl.  Zeit. 


I.  Algol.  Minimam. 


Kov.  4. 

7. 
•  18 
21. 
84. 
27. 


8*47"» 

5  U 
IH  51 
1»  40 
10  29 

7  18 


II.  ß  Leier. 

Nov.  3.  14*  4l"il  Max. 

6.  21  11  II  Min. 

9.  22  41  H  .Mnx. 

13.   10  27  1  Miu. 

16.  12  87  I  Max. 

19.   18  57  II  Min. 

22.  20  27  fl  Mnx. 

26.  >  8  12  1  Mm. 

29. ;  10  12  1  Max. 


III.  CZwUlinge. 


Not.  4. 

9. 
14. 
19. 
24. 
29. 


10*25»  Mox. 

8  45  Min. 
14  15  Max. 
12  35  Min. 
18  5  Max. 
16  86  Min. 
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Hb 


Tattl«'«  lomet  (VlIL  1850). 
bt  fttr  den  neuesten  Kometen  folgeudu  Ephe- 


log  A 

1. 

306«  27',8 

53^4 

o,or,2i 

0,1  G27 

5. 

305  4,4 

17 

0,5 

(),1GG2 

9. 

304  3,7 

18 

40,9 

0,1401 

0,1704 

Uta  in  Wftllfische. 

October  IG.  Mira  1—2  Stufea  lieller  als  ö  Ceti,  y  Ceti 
2—3  btufen  heller  als  Mira.  10",6. 

October  18.  Mira  1^3  Stnfen  heller  als  /  Ceti,  10",6. 
Luft  dunstig. 

Hlstorlselier  ROekbliek. 

Am  27.  October  157  7  {'orihcldurchgang  ciucs  niLkluni- d  Kümt-lcn,  den 
Tycho  de  Brahe  damals  vom  13.  November  au  LU  zum  26.  J.nni;.r  157»^  sßhr 
feoa«  beobecklel  tnl.  Er  durchlief  binneo  diesen  73  Tagen  ungelalir  (.lade 
Tora  Serpentarius  an,  durch  die  Slerobilder  Anlinous,  Adler  bis  zum  Pegasus. 
Cbioesiscbeo  Angaben  tufofge  sah  er  bliolieh  ond  halte  einen  Schweif  toq  10  Graden. 

Am  S7.  October  1607  Periheldorchgaag  des  Komelen  Hallev  bei  seiner  da- 
malifen  Wiederkehr,  wo  ihn  Kepler  4  Wochen  lyig,  Tom  26.  Sepl.  an,  ftflen 
beobaehlet  hat.  Auch  der  engl.  Astronom  Thomas  H  a  rr  i  o  t  beobachlele  ihn  sorgfaliig. 

Am  27.  Ociober  1660  gegen  8  Uhr  Morgens,  ftircblbarer  Ansbroch  desVnl- 
kaos  Pichincha  bei  Quito,  wobei  ein  grosser  Crd-  und  Aschenregen  diese  Sladt 
in  nacliiiichcs  Dunkel  büllie.  Noch  am  16.  Not.  Oel  ein  solcher  Regen  SO  SCan- 
den  lang.  Genau  94  Jabrc  früber.  Anno  1566  am  17.  Ociober  a.  St.  (oder  S7. 
Od.  n.  .St.),  halle  dieser  Vulkan  eine  ähnliche  Eruption;  aber  auch  Anno  1534,' 
89,  77  und  80  (s.  Alei.  t.  Unmboldl's  kl.  Schrilteo  1853.,  Bd.  1.,  S.  60). 

?ermischte  Nachrichten. 

Venus  und  der  Kampf.  Am  17.  Ociober  gio);  doi  Donnilsche 
Komel  so  nalic;  ;mii  l'larielcn  Venns»  Nt  ihci,  ihiss  der  klf'inslo  .Mi.^laml  nur  O.lHJ 
oder  <»tvv,i  1^/,  Mill.  Mi  ilcn  bclrug.  .\iis  dri  Slönuig,  welche  Vcuus  ouf  den  Ko- 
loeien  ausüben  wud,  wtrd  maa  auf  die  Masse  der  Venus  einen  Schluss  machen 
können. 
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Wew  NMMte  VlMCt  (5e>.  GoJdsiAiiii*,  iu  wm  9.  Stplenlier 
1857  einen  Pbaden  Mldcekl«,  d«n  er  mid  mit  Um  sSmmlltcbt  Aslroneoen  fir 
identisch  mit  Dapbne  hielt,  den  Schuhert  aber  für  einen  von  dieieiD  verschiedenen 
Planeten  erkannte,  hat  Herrn  Scbntert  aafgeforderl,  diesen  «enen  Phneten,  den 
56.  ans  der  Reihe  der  Asteroiden,  zn  benennen. 

BeArderang.  Herr  J.  Schmidt,  bisheriger  Observalor  an  der  Privat- 
Sternwarte  des  Herrn  Pralaien  von  Unkrecbtsbei  g,  ict  an  die  Slennratte  von  Athen 
an  dir  SieHc  <li  s  bisherigen  Direclors  ßonris  berufen. 

KhrenbrBeil|fmi|f*  Die  Weilcraaische  Geselischsd  für  die  gesaminte 
Naturkunde  hat  deo  Iteüaclpur  dieser  Dliittcr  liei  Gelefrpnlieit  (Irr  Jubelfeier  ihrer 
(iesellschafl  am  11.  August  zti  ihrem  corrcspondirendm  Milfü«  f^c  r-niannt. 

Todenfall.  I>or  He^rlzer  der  Privalsfernwarle  zu  >t  ufienborf ,  Herr  Ba- 
ron V  II  S' iiiu-iiiierg ,  ist  uns  ti:i('li  Nauhctloiii.'  «Ics  Herrn  Üli:>mator5  Brorsen  aa 
2.  be^jicmber  d.J.  icidcr  durch  den  Tod  tntris^cu  worden. 

StiUuBgei  der  JaplterstrahMten. 

Im  November  1858.     Um  9*  öO«  mitU.  Berl.  Zeit. 
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2.  Rheine. 

In  Rheine  beobachtete  Herr  ScbwHte,  Lehrer  im  dortigen 

ProgymuHsium  mit  seinen  Schülern : 
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1  27 

Herr  8chwitte  berichtet  über  ein  von  ihm  am  8.  um  10^ 
34*  gesehenes  Meteor,  welches  mit  dem  oben  erwfthnten  identisch 
ist:  „Es  war,  als  wenn  man  deutlich  einen  Kern  toh  der  Grösse 
einer  kleinen  Wallnnss  tinterselieiden  konnte;  «neh  sah  man  deut- 
Heb,  wie  kleine  Funken  von  diesem  Kern  sieh  trennten;  doch 
sah  man  dieso  Füiikclicn  nur  gau/;  iu  der  Nähe  des  Kcius.  Am 
meisten  aber  fiel  aui'  sein  laiii^samcs  Vorandriugen .  wie  wenn  er 
sich  gequält  hiiite,  eia  schwieriges  Hinderuisä  zu  durchdriogen; 
sein  Verschwinden  war  mehr  ein  plötzliches.  Ich  habe  noch 
immer  die  Vorstellung,  als  wenn  bei  seinem  Erscheinen  seme 
nttchste  Umgebung  etwas  dunkler  wurde.**  — 

3*  Hamm* 

Von  Hamm  berichtet  Herr  Dr.  Haedekamp :  l>ett  10.  August 
habe  ich  von  972''  bis  10  V,''  Sternschnuppen  beobachtet.  Ich 
habe  in  dieser  Zeit  4'J  gesehen ,  darunter  unp-efHlir  der  5.  Tbeil 
Sternschnuppen  erster  Grösse,  die  übrigen  waren  klein  und  mei- 
stens 3.  Klasse.  Sie  kamen  fast  alle  aus  dem  Steiobilde  der 
Cassiopeia  und  gingen  dann  fast  alle  nach  Sfldweiten  unter  einem 
Whnkel  von  45*,  m  «lalgM  |}ln|ren  «Uch  Neiden  ah.  Eni  in 
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ab«  StttfemlHig  TOn  6*  bis  10^  vob  der  CsiiiopeU  entfmt  wif- 
dm  lio  in  dar  Gogeod  der  Andromede  n.  b,  w.  eielitber  mid  gin* 

gen  dann  in  der  ebenbezeichneten  Richtung  westlich.  Diese  Be- 
wegung entspricht  ganz  der  ilyputhese,  die  mau  über  diese  Kör- 
per auigestelU  bat  und  zwar  nicht  sowohl  in  Rücksicht  dos  Orts 
der  Entstehong  als  der  Kichtuug  (V):  denn  letztere  muss,  wenn 
man  die  Bewegung  der  StemBcbnappen  als  in  der  Scliptik  vor 
oieh  gebend  annimiit,  mit  dioBer  pamllel  min.  Den  11.  Angnat 
baba  kb  wieder  beobaeblet,  aber  lange  niebt  oo  Tiele  Stern- 
lebnttppen  geeeben,  so  dass  dieser  Abend  inBeing  an  den8Cem«> 
8cbuu|>peu  nicht  viai  von  einem  gewöhnlichen  abweicht. 

4.  Neuenkirchen. 
Herr  Spieker,  Gemeinde-Vorsteher  in  Nenenkirchen  im  He- 
gierungsbezirk  Minden,  beobachtete  am  10.  AuguBt  awiscben  10 
and  11  übr  mit  Unterbrechnng  13  Stemiebnappen,  nnler  wel- 
eben  dioi  anigeaeiebaet  belle.  ■  Zwei  yoa  denselben  waren  weiss- 
lötblieb  odsr  rotb.  An  Abende  des  12.  sab  derselbe  wXbrend 
knisar  ZoÜ  4  Stemsebanppen. 


5.  Dorsten. 

Herr  Fischer,  Lehrer  aui  Gytnuasium  zu  Dorsten,  beobachtete 
daselbst  mit  seinen  Schülern  wie  folgt: 


Z«it. 

l.   !    2.  [3.-6. 
€  r  6  •  t  6. 

SUUD«. 

SdüreiTt. 

Aug.  3.  9*  42"»  —  10^  48'" 

1 

3 

4 

8 

„    8.  9  30    —  12  0 

16 

15 

25 

56 

10 

^    9.  9  13    —  11  20 

12 

18 

18 

48 

12 

*  „  10.  9  23   —  12 

40 

42 

8 

90 

45 

6-10.                       1  68 

75  1  61 

194 

77 

F«rts«IBnf  Mgl. 

Dnr  Heittl'tclM  Kernet 
Hm  Graham  beriebtet  ven  dem  Obsenraioiinm  Ton  Markrea 

über  den  Donati'seben  Kometen: 


Am  18.  September  Abends  bot  der  Komet  in  ssiiiem  Kerne 

nnd  seiner  Nebelhülle  einen  interessanten  Anblick  dar.  Dia 
rechte  Seite  des  Schweifes  war  vii-l  glänzendur  als  die  liuko, 
es  war  jene  Seite  die  der  ^Souiie  zugewandte;  das  ILiinomeu 
bot  dann  aneb  eine  Art  von  Phase  dar.  Der  Anblick  des  Schwei- 
fes war  der,  den  ein  innen  bebles  Oonoid  darbieten  würde.  Am 
fli|><niim  war  die  s«dliebe  Seite  des  Keins  mit  der  Nebel- 
btiHe  fanebwensflien,  man  bemerkte  keine  sebatlen  Grlnaen, 
4ii  «Mlioke  nnd  nordöstliebe  Gränse  wer  dagefcn  oebait  Dar 
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Rem  sehten  sich  an  der  westlichen  Seite  miter  einem  Winkel 
von  ungeftthr  120  Graden  in  den  Sehweif  anssnbreiten.  Sddtich 
▼on  der  Linie,  welche  der  Kern  anf  der  nördlichen  Seite  be* 

rührte,  uud  ungefähr  uuter  einem  Winkel  von  75  Graden  mit 
der  Axe  des  Schweifes  auf  der  öuillelien  Seite,  ist  das  Lipht  ent- 
schieden beller  als  auf  der  aoderon  Seite  dieser  Linie.  Der 
ganze  Anblick  machte  auf  uns  denselben  Eindruck,  wie  die  Ve- 
nnsBcbeibe ,  wenn  sie  leicht  höckerig  ist.  Das  Licht  des  Schwei- 
fes* ist  ganz  gleichförmig  in  der  Breite  in  einer  Entfernung,  welche 
ungefähr  dem  doppelten  DarehmeBser  des  Kemes  gleich  kommt 
Von  hier  an  tlieilt  er  sich  in  zwei  Strahlen,  von  welchen  der 
obere  viel  heller  und  breiter  ist.  Der  Schweif  ist  genau  gegen 
X  Ursae  gerichtet  und  ungefähr  C  Grad  lang;  aber  das  Monden- 
licht scheint  einen  Theil  des  Schweifes  sn  erbleichen. 

Herr  Leyerrier  theilt  in  der  lotsten  Sitsnng  der  Akademie 
mit,  dass  Herr  Chacomao  am  16.  Octoher  ttne  nene  Hülle  nm 
den  Kern  des  Kometen  bemerkt  habe.   Es  war  dieses  die  achte 
Hülle,  welche  sich  von  dem  Kerne  entfernt  hatte.    Den  Glanz 
des  Kometen  hat  Oharoniac  nahe  dem  der  grösseren  Sterne  des 
grossen  Bären  gleich  geschätzt,  dagegen  haben  photographische 
Abbildungen  zu  erkennen  gegeben,  dass  die  hellsten  Partien  des 
Kometen  im  Glänze  dem  Sterne  p  des  grossen  Bäfon  nachstan- 
den«  Der  Kern  hat  7on. einer  Beobachtung  anr  anderen  seme 
Stelinng  geändert   Hftnfig  war  seine  Lage  im  Vergleich  anr  Ke- 
belhtflle  eine  sehr  exeentrische  und  er  näherte  sich  ^mal  mehr 
dem  nördlichen,  ein  ander  Mal   mehr  dem  südlichen  Karide. 
Versuche,  welche  mit  dem  Savart'schen  und  Arago'bchen  Pola- 
riskop  augestellt  wurden,  haben  gestattet,  zuweilen  einige  Spuren 
von  Polarisation  zu  erkennen,  besonders  in  demjenigen  Theile 
des  Schweifes,  welcher  dem  Kerne  am  ntchstea  war;  inweüen 
konnte  aber  anch  nicht  die  geringste  Spur  yon  PoUriaatioii  be- 
merkt werden. 

Die  Kaiserliche  Sternwarte  in  Wien  veröffentlicht  unterm 
1.  d.  folgende  Beobachtungen  über  den  Kometen: 

„Derselbe  hat  sich  nachgerade  zu  einer  der  schönsten  Er- 
scheinungen dieser  Art  gestaltet,  welche  unser  Jahrhundert  ani^ 
anweisen  hat  und  kommt  selbst  dem  berühmten  Kometen  von 
1811  jedenfalls  sehr  nahe  an  Glans  nnd  Grösse.  Die  Entwick- 
lung des  Lichtschweifes,  der  sieh  gegenwärtig  auf  SO  Qmde  er- 
streckt, erreicht  in  diesen  Tagen  die  höchste  Stufe ,  da  d 
sturn  am  30.  Septbr.  seine  Sonneunähe  passixte^  diese  £ntwiek: 
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long  aehekit  der  latenritftt  des  sogenannten  Kenies  Abbrncb  ge- 
than  tn  haben,  denn  obsebon  das  freie  Auge  Abends  sebon 
wenige  Minuten  nach  6  Ubr  den  Kometen  wabrnimmt,  so  ist  es 
doch  offenbar  nicht  sowohl  dem  hellen  Ucht  des  Himmelskctr- 

peis ,  als  vielinelir  seiner  Ausdehnung  zuzuschreiben.  Der  Keru 
entbehrt  aller  scharfen  Begrenzung  und  löst  sich  im  Allgemeinen 
in  unbestimmte  Umrisse  auf,  je  striikerc  Yergrösseiuogeu  man 
in  Anwendung  bringt.  Dem  lichtesten  Punkte  im  Kopfe  des 
Kometen  seheint  die  Licbtmaterie  auf  der,  der  Sonne  angekehr- 
ten  Sdte  an  entsti^^men  und  sieh  dann  in  swei  Aesten  abaubie* 
gen,  die  den  Schweif  eben  deshalb  so  bilden,  dass  man  densel- 
hen  der  LiUige  nach  durch  einen  dunkleren  Baum  getheilt  sieht  — 
Kfscheinungeii ,  die  iu  mehr  oder  weniger  iilinlicher  Art  schon 
von  Bessci  am  llalley 'sehen  Kometen  und  selbst  von  ältern 
Beobachtern  beschrieben  wurden.  Der  Lichtscbweif  hat  gegen- 
wärtig eine  Länge  von  mehr  als  fünf  Millionen  Deutscher  Mei- 
len ;  da  derselbe  von  der  Sonne  immer  möglichst  abgewendet  ist 
und  der  Komet  sieh  jetst  sehnell  nach  Osten  bewegt,  so  nimmt 
der  Schweif  von  Tag  an  Tag  mehr  eine  auf  den  Horisont  senk- 
rechte Stellung  an.  Auffallend  ist  die  scharfe  Begrenzung  und 
das  hellere  Licht  der  tiusscrcti  L'mnsbC  des  GesLiraeb  aui  (.ier  Otit- 
seite,  also  dort,  WO  es  dem  Himraclsraume,  den  es  zu  durch- 
lauien  hat,  begegnet,  im  Vergleiche  mit  den  völlig  verschiedenen 
Conturen  der  Westseite,  so  als  sprilche  sich  darin  ein  Widerstand 
ans,  den  das  Gestirn  an  fiberwinden  hätte  und  der  die  lidit- 
matetie  auf  einer  Seite  ansammendrängte,  auf  der  andern  gleieh- 
aam  anrflekbleiben  liesse.  Eine  ähnliehe  Deutung  lässt  die  Krüm- 
mung des  Lichtschweifes  nach  Norden  zu,  die  gerade  bei  den 
dünneren,  also  weniger  widerstandsfähigen  Tbeilon  am  stärksten  ist. 

Historischer  Rückblick. 

Am  3.  iNüvemLe.  i63j  geL.  zu  HijtpuUssteiti  in  i'ful/-iNeubarg  Job.  Christoph 
Slurm,  Vfir.  vicier  mallicual.  und  pliilusuph.  Schriften.  Seit  1669  Professor  d«r 
Vtthematik  and  Physik  zu  Altorf  (f  d.  25.  Dec.  1703.  Vater  des  gleicbberOhmteD 
Lcoab.  Cbrph.  Storni,  der  sdl  1702  Prsf.  der  Math,  in  Flniikfiiit  m  der  Oder  mur). 

Am  1.  Nofember  1619  f  der  gelelule  Jesaite  Pud  Galdia,  Pfof.  der  Ik* 
Iheia.  m  Wieo,  Tertaer  mehrerer  ScbriAen,  woraaler  em  bekaantealen  ial  des 
Werit:  Cemrabaryceram  elc.  libii  IV.  Vieaaae  1685.  fol.  (War  gob.  m  St.  Gallen 
am  12.  Jno.  1577.) 

Am  8.  Nofember  1616  i*  Jolm  Baiabridge,  Piraf,  der  Aatranemle  tn  Gi« 
ord  ,  zugleich  als  Arzt  berübral.  Vfr.  eioer  Schrift  über  die  Canicolarperiade  von 
11460  Jabreo  n.  A.  (geh.  1582  zu  Asby  in  Leicester.) 

Am  3.  Not.  1651,  1697  zwei  Vorübergaoge  des  Mercur  Tor  der  Soone,  wo- 
vor: aber  nur  der  2tc  beobachtet  worden  ist.  Die  46jAlir«  Zwiidienieit  omfaaat  191 
tropische  oder  145  s|aod.  Umliofe  dei  Mercor. 
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feraisebte  iMlirlcIttB. 
UhiVeMunterffehlrd  Bwi«eheii  Pttlkow*  mud  Hor^ai. 

Eine  durch  Olto  Sinive  im  Sommer  1856  aiisgerabrte  chronomelrische  Expcdilioo 
XWisclieii  ()i)rp;it  tii<<)  Pulkowii  bal  die  LaDgendifferenz  der  Mitieipnnkle  beider 
Slerawarlco  zu  14"'  iö'iUl)  mit  einein  wabrecbeiolidieD  Febler  von  0*1034  erge- 
ben. Die  Lange  des  NeriditnhrtjMe  von  Doiptl  in  Bezug  auf  Greeowidi  ist  1* 
4lbm  SM30. 

Oelsrn- Ar«elander'0cher  Katalog.   Herr  Dr.  Oetzen,  As- 

sisleot  an  drr  W  fii*!  Sternwarte,  hat  den  drillen  Tbdl  seiors  Kataloges  der  reda- 
einen  Argelauiler':>cbeii  Slerne  vollendet.    Es  bezeicbnel  derselbe  die  Slundeo 
9,  10  und  11  oder  die  Sternbilder  des  Scbifh  Arp«  der  H'MaencUense ,  der 
Lnflpnmpe  uikI  cnihali  im  Genien  3938  Sterne,  ltt3:l  echter,  778  neonter,  778 
xebnter,  773  eilfler  Grösse. 

Bild  dos  Doiiatlseheii  Kometen,  ^^n-  Goldscbmidt  in  Paiis, 
bekanaUich  Slaler  und  Astronom  in  einer  Person,  sciireii>i:  „Ich  babe  ffieioe  Be- 
obechlnngen  dee  scbftoen  Komelen  so  verkörpern  gesvcbt  und  swer  duFcb  6  Üer- 
üettongen  dee  Kometen  in  Oelfarbe,  welche,  wie  ich  glaube,  Iba  in  den  interet- 
sanlesten  Phasen  wiedergehen  Ich  werde  dieeelben  nadislene  der  Akedemifl 
legen,  oebsl  einer  altgom einen  Beschreibung/* 

Stellangefi  der  Jnpiterstrabanten. 
Im  December  1858.     Um  S*^  50*"  mittl.  Berl.  Zeit« 
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Wocheuschrift 

f&r  Astronomie,  Meteorologie  and  (jieograpliie. 

(Der  „AstroDomiscben  Untorhaltungeu 12.  Jaiurgang.) 

Redigirt  von 

IPrmiemmmr  Br*  Mci»  In  Müsater» 

ti^  45i  Mittwoch,  den  10.  November.  1858# 

DI«  iteruehiHfpei  4«r  Aogsst-Periti«  ISSa« 

FiirlMlniiig  f  on  S.  840. 
6.  Gaefldonok. 


la  Gaesdonk  unfern  Goch  beobacbtete  der  Lehrer  der  Mathe- 
matik und  Physik  am  dortigen  Gymnasium,  Herr  Neuhaus^  mit 
mebreffeii  seiner  Gollegen  und  seinen  Schülern  wie  folgt: 


Zeit. 

1. 

1  2. 

3  ^6. 

Sttomie. 

Sdnreife. 

G 

r  Ö  8  i 

i  e. 

Aug.   3.  10*  42"»  —  10*  44* 

1 

0 

1 

2 

^      4.   9  37  —  0 

58 

1 

6 

9 

16 

2 

„     6.   9  14  11 

54 

16 

21 

30 

67 

24 

„     9.   9  36  —  10 

33 

2 

4 

17 

23 

^    10.    4  17   —  10 

5 

16 

9 

30 

11 

10   -  11 

14 

14 

15 

43 

19 

i:5 

m 

11» 

41 

Bamme: 

1  '62 

4ö  1  Ö6  1 

114 

Aug.  11.  9*^  7»  —  10* 

1 

5 

23 

29 

10       —  11 

9 

8 

25 

24  ! 

57  1 

28 

Summe : 

47  1 

l  37 

A«g.  12.  9*  22«  —  10* 

5 

5 

15 

25 

9 

p  10-11 

2 

19 

SÜ 

57 

23 

r     11  -12 

4 

15 

26 

45 

14 

Bnmme: 

11 

39  j  77  1  127 

1  46 

Aug.   8  —  12, 

1  70  1  140|207| 

417 

i  163 

Eine  am  8.  August  11*  17"*  gesehene  Sternschnuppe  ver- 
schwand und  erschien  wieder;  dieselbe  Erscheinung  wurde  bei 
einer  am  10.  Anglist  nm  11  Uhr  53  Min.  16  See.  gesehenen 
Stenweliaoppe  beobacbtet.  Letzteie  Stemselinuppe  ersebien  in- 
erst  bei  15*  20"  Beetaseension  +  34*  30^  Deelinalion,  ver- 
schwand bei  15*  47»»  Rectasconsion  +  22*»  40*  DeeUnation,  kam 
wieder  aum  Vorscheine  bei  15*  50*"  Bectaäcension  4-  21^  De; 

49 
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elination  Qad  venehwand  endlich  gäAsUoh  bei  16''  4»*  Beet- 
aseension  +  18^  30'  DecUnation, 

Als  bemerkenswerth  iheilte  Herr  Neubans  mit,  daas  in  den 

Scliwfiiffu  mobrerer  am  10.  und  11.  August  gesehenen  Stem- 
ßclinuppen  sich  einzelne  besonders  helle  Punkte  zeigten.  Meh- 
rere au  denselben  Tagen  beobachtete  Sternsclmuiipen  bewegten 
sich  in  mehr  oder  minder  gekrümmten  Bahnen,  eine  sogar  in 
emem  Helhkreise.  In  Bezug  auf  die  Yertbeilung  der  Meteore 
naeh  den  Stembildem  giebt  Ileir  Nenhans  folgende  Ueberucht: 


AQgntt. 

Gr.  Kl.  Bur. 
Booles . . . 

Cassiupeia, 
Cepbeutf . . . 

Audromeda, 
Pegasus . . . 

Schwan, 
Adler,  Leier. 

OphiuchM, 
Schlange, 

10 

28 

8 

49 

26 

13 

11 

26 

9 

24 

17 

11 

12 

36 

15 

20 

35 

20 

10—12 

90 

32 

1  93 

1  78 

44 

Herr  Nenhans  berichtet  femer:  „Am  10.  Angnst  gegen  8\ 
52«  wurde  Wer  von  zweien  meiner  Collegen  eine  Fenerkogel 

gesehen,  deren  Dmclunesser  gegen  20'  betrug.    Sie  hatte  durch* 
aus  die  Gestalt  der  zu  Marburg  am  17.  Dec.  1857  gesehenen 
Feuerkugel,  von  der  sich  eine  Zeichnung  in  der  Wochenschrift 
befindet,  nur  varen  die  Strahlen  halb  so  lang.    Die  Farbe  war 
goldgelb,  Dauer  gegen  4  Seeunden.    Ausgangspunkt  RecUscen- 
sion  13*  26«*,  Declin. +  7^^  Endpunkt  Bectascension  8*  22<",6, 
Deelin.  4.  81^  45'.    Ein  Zerplatsen  wurde  nicht  bemeikt.  Das- 
selbe Meteor  wurdo  in  Münster  beobachtet  und  die  GrSsse  da- 
selbst mit  Venus- Grosse  bezeichnet.    Der  Ausgangspunkt  hatte 
204«  ßectascension  +  55«  Docliuation,  der  Endpunkt  ISO^  Rect- 
aseension  4-  40^  Declination;  die  Bewegung  geschah  sehr  lang- 
sam.  Ueber  dasselbe  Meteor  erhielt  ich  endlich  Nachricht  von 
Herrn  Kreusch,  Kaplan  auf  dem  Schlosse  Haag  bei  Geldern. 
Derselbe  schreibt:  „Bs  war  gegeo  9  Uhr,  als  sich  am  nördlichen 
Himmel  eine  hell  leuchtende  Feuerkugel  zeigte:  ihre  scheinbare 
Richtung  ging  von  "NVi  nach  NO ,  anscheinend  vom  SternbilJc 
des  grossen  Bären  aus,  in  gerader  nach  unten  geneigter  Linie. 
Die  ganxe  Erscheinung  mochte  ^ige  Seeunden  dauern  und  die 
iutensiye  Hfille  des  Kernes  der  Kugel  schien  sich  naeh  Aussen 
ms  Bläuliche  zu  verlieren.  Vor  und  bei  dem  Verschwinden  konn- 
ten wir  em  ziemlich  starkes  Sprühen  bemerken.  Eine  BetonatioB' 
wurde  nicht  wahrgonommen« 
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7.  Bonn. 

In  Bonn  beobachtete  der  Studiosus  der  Mathematik  Herr 
Dronke  in  VerbindaDg  mit  Herrn  Zinkel  an  den  Tagen  des  3« 
4.  und  8.  August. 

Am  .3.  Anglist,  wo  der  Himmel  fast  ganz  bedeckt  war, 
wurde  zwischen  9  und  10  Uhr  nur  eine  einzipro  Stornschnuppe 
gesehen;  an  den  beiden  andern  Tap:cn  wurde  ^'•csehen: 


Zeil. 

T 

'   2.  |3.— 6. 

SllIIIIII0» 

Schweife. 

i;  ] 

i  S  S  C . 

Aug.  4,  9*  17»  — 

10'' 

40"* 

4 

5  1  2 

11 

7 

„    8.  9   24  — . 

10 

42 

8 

6  i  6 

20 

8 

Eine  am  4.  Aug.  10'*  20"»  gesehene  Sternschnuppe  erschien 
als  4.  Grösse,  wuchs  zu  I.Grösse  an  und  verschwand  wieder  als 
4.  Grösse.   Ausgeaeichnet  war  eine  am  8.  August  gleichseitig  nut 
Bheine  nnd  Mtlnster  beobachtete  Sternschnuppe,  von  welcher  oben 
die  Bede  war,  welche  sich  nngomein  langsam  fortbewegte,  etwa 
2  Secunden  lang  sichtbar  war  und  ein  tief  schön  blaues  Licht 
hatte.    In  der  Nacht  vom  10.  auf  den  11.  um  3  Uhr  Morgens 
beobachtete  Herr  Dronke  in  Zeit  von  6  Minuten  24  Sternschnup- 
pen erster  Grösse,  die  den  ganzen  nördlichea  Himmel  in  einen 
hellen  flammenden  Glanz  versetaten.    Am  16.  August  Abends 
9^  29«*  erschien  he!  220<^  Bectascension  +  35<»  Declination  eine 
Feuerkugel  von  der  Grösse  dui  Venus  bei  ihrer  Erdiudie.  Sie 
hatte  hucligelbes  Licht,   langen  Schweif,   der   1  Secundo  lang 
nachglänzto,  und  bewegte  sich  in  einer  krummen  Linie,  die  im 
Bootes  nach  Westen ,  unter  dem  Adler  nach  Osten  um  ^  Mond- 
breite,  und  dann  wieder  nach  Westen  ausschlug  und  zuletat  bei 
302^  Bectaseension  und  —  8^  Deelination  verschwand. 

8.  Aachen. 

In  Aachen  beobaehtete  Herr  Ptttzer.  Lehrer  ander  Gewerb- 
schule  daselbst,  mit  mehreren  seiner  Schüler  am  8.  u.  10.  Aogust 
wie  folgt: 


Zeit. 

l,    1  2. 
6  r  ö  8  8 

3.-6. 
e. 

Somine« 

Schweife. 

Aug.  8.  9*  31«  —  10*  46* 
y,  10.  9  34   —  11  41 

6 
15 

4 
17 

2 
1 

11 

33 

10 
28 

Mehrere  der  hellen  Sternschnuppen  wurdeu  gleichzeitig  in 
Bonn  und  in  München  gesehen. 
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9,  Tfier. 

la  Trier  biiüba.kleie  Uöir  Dr.  Schnitzlor,  Lehrer  an  der 
hölieren  Bürgeifichuie  daaelbst,  mit  mehreren  seiner  Schüler 

wie  folr^;!: 


Zeit 

I.  1 

>.  1 

ä.-6. 

SumoDe. 

43    *  **- 

C.  r 

Ö  8  S 

Aug.  3.  10*  23«  —  10*  45« 

2 

n     4.  9 

6—11  53 

49 

n     7.  9 

—  10 

22 

—  10 

3 

23 

26 

2 

10 

—  11 

1 

4 

30 

35 

2 

—  12 

10 

41 

51 

2 

Aug.  8. 

Summe: 

1  1  17  1  94  1  112 

0 

Aug.  9.  9*  34*»  —  10*  17» 

4 

0 

„  10.  9 

—  10 

54 

5 

10 

11 

70 

5 

11 

—  12 

95 

\  15 

Ang.  10. 

Bamme: 

1 

219 

S5 

Aug.  11. 

9*—  10* 

6 

41 

47 

10  —  11 

3 

7 

36 

46 

11  —  12 

2 

4 

28 

34 

Aug.  11. 

Summe ; 

5 

17 

1105 

1  127 

Aug.  12.  10*  35«  —  11*  50"» 

12 

A«g.  t-^Avtg.n, 

1  1 

1 

4d6 

Am  3.  war  am  Abend  der  Himmel  fast  gans  bedeckt,  iiaeh 

Mitternacht  hellte  sich  der  Himmel  auf  und  es  wurden  in  der 
Nälifi  von  Trier  um  2  Uhr  von  Herrn  A?fsessor  Rnmscboetfol  in 
der  kurzen  Zeit  von  5  Minuten  4  Sternschnuppen  gesehen.  Am 
5.  und  6.  war  der  Himmel  gans  bewölkt,  am  9.  und  10.  meist 
bedeekt.  Als  farbige  Sternscknappeii  worden  notirt:  Aug.  8. 
4  gelbe,  3  rothe;  Ang.  10.  4  gelbe,  7  blaue,  3  rothe;  Aug.  11. 
8  gelbe»  4  blaue,  6  rothe. 

Fortsetzung  folgt. 

tllptlsehe  EieneAte  u4  IplieBSride  des  Donati'schsft  Keattei. 
Herr  Dr.  Brahns  bat  in  Folge  der  Abweiebn&gen,  welebe 
die  letste  Ton  ihm  gelieferte  Epbemeride  von  den  Beobacbtnngen 

zeigte ,  eine  neue  Bahnuntcrsncliuug  vorgenommen.  Den  Ber- 
liner Beobachtungen  von  Juni  14,  Aug.  7  und  Sept.  21  versuchte 
er  eine  Parabel  aoeusehliessen.  Die  Parabel  war  aber  nicht 
mögUoh,  er  ging  daher  sur  fUllpae  über»  Die  Elemente  sind 
biemadu 


d  by  Google 


167 


T»1858.  Sept  29,  99050  n.  BerL  Zt. 

IIS  36«  13'  3'^4 

A9C166   19  24,2 

i  =:  63     1  42,0 

9=  85    11  14,56 

(i  =  l'\68834 
.k^Ä=:  2,215032 
lag  q  8s  9,7622647. 

Bewegung  retrograd* 

Umlaiifi»eit  2101,63  Jalire. 


HefT  Dr.  Brabu  leitet  liierami  folgende  Ephemeride  ab: 

Mittlere  B&rl«  Zeit. 


et 

d 

log  A 

log  V 

Oetob.  1 

199<> 

16',2 

28<»  64,3 

9,8347 

9,7626 

5 

211 

3,7 

20  31,5 

9,7706 

9,7704 

9 

223 

34 ,4 

+  8  9,6 

9,7335 

9,7853 

13 

235 

23,9 

—  5  54,8 

9,7383 

9,8112 

17 

245 

35  ,0 

18  11,4 

9,7853 

9.8394 

21 

253 

52,8 

27  21,8 

9,8171 

9,8698 

25 

SGO 

32  ,2 

33  47,0 

9,9115 

9,0009 

27 

263 

21,9 

—  36  14,4 

9,9424 

9,9164 

Die  von  Herrn  Pape  angedeutete  ünbeßtimmtheit  des  Ko- 
metciikerns  nach  der  der  Soune  zugekehrten  Seite,  wo  sich  eioe 
Art  Ausstrahlung  zeigt,  wurde  auch  üi  Berlin  von  Herrn  Dr.  För^ 
•ter  und  Herrn  Dr.  Bmhns  bemerkt. 


Tertessette  Blemite  diu  Kenitsa  IT.  1857. 

Herr  Studiosus  Hans  Lind  in  Kopenhagen  leiteter  ftir  den 
TOQ  Dr.  Peters  in  Albany  entdeakten  Kometen  IV.  1867  a«f  drei 
Normalörtem  f&r  Aug.  2  n.  25  und  Oetober  21  folgende  nana 
Elemente  der  ellipfciaahen  Bahn  ab: 

T  =  1857  Aug.  24,02958  m,  Z.Berl. 

n  «=  21»  47'  10^54 

^     200  50  10,35 

t*  ^  32  46  31,98 

9>  s:  78  45  41,18 
log/i  1,1643030 
loga  =  1,5904690 

Umlaufsseit  243,0^  Jabie, 


958 


Die  verschiedeneii  Berechnungen,  bemerkt  Herr  Lind,  den- 
ten  also  auf  eine  Umlaufszeit  von  circa  250  JaLron,  in  welcher 
Angabe  man  wohl  keinem  Fehler  von  ±15  Jahren  ausge- 
Mtit  ist 

IlMiMte  4m  Plii«t«i  ($5). 

Die  Elemente  des  neuen  von  Herrn  Searle  in  Alliany  am 

10.  September  eatdccktea  Tlaneton  sind  nach  der  Berechnung 
des  Herrn  Watson  in  Ann  Arbor: 

Epoche  =s  1858  fiept  19,5  m.  Zt  Washington 
M  =  3S1<»  35'  47^1 
ff  es   56    5  5,5 
ß  =    10   37  15,4 
i  =     8   31  58,7 
^  s=     8   26  33,2 
loga  0,450555 
log  ^  »  2,874174 
|i  =  748^470 
Der  Planet  ist  10— 11.  Grttase. 

Elemente  des  Kometeo  Till.  1858. 

Herr  Pape  giebt  für  den  von  Herrn  Tnttle  entdeckten  Ko* 
raeten  VIIL  1858  folgende  Elemente: 

T  s=  -Oet  12,68228  m.ZtBerL 

TT  =     40  20'  43",6 
Q  =  159  41  29,6 
t        21    15  41,5 
log  q  «  0,154593 
Betrograd. 

Herr  Sind.  A.  Anwers  in  Qdttingen  giebt  die  folgenden  Ele- 
mente desselben  Kometen : 

T  =  12,84024  m.Zt.BerU 
fr  es     4«  13'  15",3 
O  =  159  45  80,6 
t  «X   21  16  54,4 

logg  =  0,154408  Ketrogr. 

Herr  A.  Auwers  bemerkt ,  dass  er  am  6.  und  8.  Ootober  den 
Kometen  deutlich  mit  freiem  Auge  erkennen  konnte. 

Herr  Anwers  giebt  ans  seinen  Elementen  für  die  nKcfasten 
Tage  noch  folgende  Epbemerxde  an: 
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a  d  Lichtstärke. 

Nav.  8.       304«  16',3        —18«  17,0  0,13 
12.       303    28,6        '19  42,2 
16.      302   65  »0  20  62,3  '  ^ 

90.      302   32,2  21   61,4  ^ 

24.      809    18,5  22  21,4 

Bei  der  Btiieciiiiuug  kl  die  Lichtstärke  Yom  3.  October  =.  1 
gesetzt. 

Elemente  des  Plaieteii  Alexandra  (54). 
Herr  Dr.  Scbjellemp  io  Kopenhagen  giebt  ftlr  Alezandra 
<iie  folgenden  Elemente': 

Epoche:  1858  Sept.  25,386336  m.Zt.Berl. 
Jf «   230    6'  34",4 
30G    19  42,21 
Q  =  313    22  57,2 (  " 
t  a    11    31  21,0 
SP  =    10    50  23,7 
log«  «  0,435260 
fi  s  789",0720 

Aeitechftaagen  öber  die  Helligkeit  des  Kopfes  und  öber  die  LSige  des 

Schweifes  des  Donati  sehen  Kometen. 

Henr  CKratsch  in  Gera  tbeilt  die  nachetebenden  Beobach- 
tuigen  fiber  den  Donati*8chen  Kometen  mit,  welche  er  mit  freiem 
Auge  angestellt  bat, 

DaU  Helligkeit  des  Ko|iliM.    Länge  des  Sebwdte* 

GFtaae.  Grad. 
Sept.  8  u.  9.  3  —  4  1 

11.  3  1} 

12.  3 

14.  3  8 

16.  3.  2  4 

19.  2  5 

22*  2  6^6 

26.  2.  1  7  —  8 

28,  dem  Arctur  wenig  uacbstebeud. 

12  —  13 

30.  Arctw  an  UeUigkeit  gleich.  18 
October   1.  20 

2.  n.  3.  22  25 

4.  J  28  —  29 

6.  >  niehl  heller  ati  Ardur.  30 

7.  )  32  —  33,  6-6 W 
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Dal.  Heliigkeil  des  Kopfes.     Laoge  des  Schweifes. 


Grösse.  Grad. 

October  13.                  1.2  25  —  27 

14.                     2  17 

16.                 2.  8  10 

16.  d  5  —  6 

17.  8.  4  3 


Herr  Kratsch  bemerkt,  dass  er  das  Licht  des  Kometen  vom 
Anfange  an  stets  gelblicli  gefunden  habe,  vom  7.  an  erschien 
ihm  das  Licht  des  Kopfes  entschieden  gelbröthlicb. 

»ttortoeher  Rf  ettltek. 

An  10.  November  1723  erbllt  der  Philosoph  niid  Maibemaiiker,  FMbenr 
Chrisiisn  von  Wolf,  mit  seiner  EDÜassaDg  ins  aHen  Aemlern  dea  Befehl,  biooeo 

S4  Siundcn  Halle  und  den  preussischen  Staal  zu  Terlasscn.  Erst  naoh  17  Jahren, 
am  6.  Pec.  1740,  kehrt  er  dabin  aarück.  (Eine  andere  Angahe  nennt  übrigens  den 
15.  Nov.  1723  als  Dnlum  von  dieser  Landosverweisung.)  Hierher  gehört  auch  der 
Tod  Christoph  W  r  e  e  o's ,  Prof.  der  Math*  o,  Aalron.  zu  Oxford»  Prtsident  der  k.  So* 
cieUU  der  Wiaa.,  f  91 J.  all  1783. 

Termischte  ffachTiehteii. 

lU^teoroteilifilll«  In  derSilzniig  lit-i  k.  k.  Akdücmie  der  Wl&seo^LuUea 
XU  Berlin  am  22  iuli  d.  J.  tbeilte  Herr  Hornes  Einzelnhcilen  über  den  am  15.  April 
d.  I.  zu  Kaba,  aftdireallieb  loa  Defarwzin,  in  Ungain  xor  Erde  gefallenen  Meteor* 
alein  viL  An  dem  genannten  Tage  wurde  etn  im  Freien  achjafender  Doribewelner 
Abends  nm  10  Chr  dnrch  ein  Gerftoech  ans  dem  Schlafe  geweckt,  das  «r  ab  ver- 
Mhieden  Tom  Donner  beschreibt,  nnd  in  demselben  Augenblicke  bemerkte  er  fom 
steroeoklaren  Illmmels|ew6lbe  her  eine  Feuerkugel  von  ungemeinem  Glänze,  wekbe 
noch  wihrend  4  Secooden  strabtie.  Dasselbe  Geriuacb  nahmen  viele  Andere  wahr. 
Tagea  darauf  bemerkte  Jener  Beobachter  auf  der  Landatraase  einen  Steio,  der  mit 
der  obero  Fliehe  noch  ans  dem  Boden  bervonagle.  Dieser  Ifeteorsttin,  der,  nadi- 
dem  man  ein  Stfick  von  etwa  2  Pfiioden  davon  abgeschlagen  halle,  norh  SViPfuod 
wiegt,  befiodel  sich  jetzt  im  Collegium  zu  Dcbreczio.  Mh  äussere  Form  ist  die 
eines  sehr  gedrückten  Sphäroids,  die  Rinde  ist  actiwarz  und  uneben.  Das  Innen 
ist  schwärzlich  grau.  Der  Meteorit  von  Kaba  unterscheidet  ^h  durch  seine  innere 
Strtictttr  von  ailei^biaber  bekannten.  Am  meisten  lut  er  Aebnlichkeit  mit  dem  von 
Renazzo. 

Die  österreichische  !lfteile  und  Quadrat m eile.  Die 

Borf'cbnuug  der  geogr.  Qnndralineilc  aus  dem  Oesterreich  Ischen  uud  uriigekcliit  j:e- 
bchithl  noch  hSulig  uiilcr  Zugrundelegung  älterer  und  nngenaucr  Verhyltnissc.  Der 
auch  um  die  in  iilu  uKilische  Geographie  hochverdiente  Ralh  A.  Steinhäuser  iu  VVieu 
macht  desshalb  neiiejdings  wieder  mif  die  zweite  Berechoimg  der  L«knge  der  peoer. 
Meile  durch  ßeasel  aurraerksam ,  die  3bü7,235  par.  Tuiäcn  ergab.  Das  gielii  nach 
dem  Verfa&ltiuaa  der  wohl  verglichenen  Grösse  der  Toisen  uud  der  Wiener  klailer 
S9 12,467  Wien«  Klafter  oder  23474,8  Wien.  Fuss.  ISeraus  ogiebl  sich  !  teterr. 
Melle  =:  1,0228720  geographische  Heile,  1  tetermiduscbe  Qntdrsimeile  (n 
10000  iocli)  =  1,04024577  geogr.  Qoadratmeile. 
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Wocilcuschrift 

ffir  Astronomie,  Meteorologie  uud  Geograpliie. 

(Der  „AstroDomischeii  Untcriialtuugeu "  12.  Jaiirgang.) 

» 

Tk'di^'irl  von 

Professor  Dr.  lleis  in  i^iiitHtc^r. 
i\H  46t  Mittwoch,  deu  17.  jNovüuiber.  1858« 

Die  plSUliche  Abnahme  der  Tempentar  Ende  October. 
Auffallend  ist  es,  wie  fast  an.demselbea  Ta<;e  des  letzten 
Oetoben  eine  Abnahme  der  Temperatur  nicht  allein  in  unserip 
Gegend,  aondem  sogar  in  gans  Europa  beobachtet  wnrde.  Die 
ZnaammenetellaDg  der  in  den  Morgenstunden  beobachteten  Teiii> 
peratoren  an  verschiedenen  Orten  Enröpa's  während  der  letzten 
fünf  Tage  zeigt  diese  Abnahme  ganz  deutlich.  Die  mcisteu  die- 
ser Beobachtungen  entnehmen  wir  dem  ^loniteur,  welcher  die 
auf  telegraphischem  Wege  jeden  Tag  nach  I*ai  is  gelangtrn  Tein- 
pnraturan gaben  der  entferntesten  Orte  Europa'«  mitthtilt.  Die 
Zeit  ist  für  Mttnster  und  Wien  6  Uhr,  für  Ct»ln  7  Uhr,,  för  die 
ftbfigen  Orte  8  Ubr  Morgens.   Die  Grade  sipd  K^umnr^sebe, 


October 


1      27     1      '"^s  ' 

'29. 

*  31. 

Münster  . 

'  7.8 

6,2 

3,2 

1,0 

-3,1" 

Odin 

7,0  : 

"6,5 

5,5 

3.5 

*^2,0 

Trier 

3.5 

6,0 

3,5 

1,5 

— 1,6 

München 

a,8 

8,5 

5,6 

Wien 

8,8 

10,7 

8,2 

.2,8 

0.8 

Deesan 

4,0 

5,0 

3,5 

0,5 

-3.5 

Beitin 

3,5 

6,1 

3,5 

-1,5 

Wafselmn 

6,6 

10,2 

ö,7 

-1,8 

Mo  sc  au 

2,2 

4,6 

5,2 

{ 

^1,7 

Petersburg 

^  2,0 

5,4 

0,0 

-4,8 

Lissabon 

12,6 

12,5 

12,3 

10,9 

3Iadrid 

6,6 

7,5 

7,0 

6,6 

3,0 

Kom 

10,8 

8,0 

Turin 

12,0 

10,0 

9,6 

5,6 

4,8 

Lyon 

11,0 

10,7 

11,0 

4,0 

0,6 

StrasßbjWg 

9,4 

9,2 

6,1 

1,7 

0,4 

Paris 

7 

7,3 

6,6 

4,3 

—  0,1 

Havre 

9,0 

10,0 

6,4 

6,6 

0,0 

DtlnBlrir^en 

7,8 

8,2 

6,4 

6,8 

3,4 

4^ 

6,6  ' 

4,6 

1,0 

-1.5 

46 
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Ber  IN»iiili'te]i«  Koset 

Herr  Faye  spendete  in  der  Sitzung  der  Akademie  zu  Paris 
den  von  Herrn  Bulard  mit  Hülte  des  Foncfiult'schen  Teleskope« 
anegeführten  Zeichnungen  des  Kometen  alles  Lob.  „Indem  icli^** 
bemerkte  er,  „den  Arbeiten  dee  Herrn  Bnlerd  mit  Intereaee  folgte, 
■0  kann  ich  nur  bewahrheiten, .  daas  denen  Zeichonngen  recht 
gai  die  Beinheit  und  die  Vollkommenheit,  die  ioh  in  den  Bildern 
des  Foucantfschen  Teleskops  bewundert  habe,  wiedergeben.  Ich 
war  erstaunt  über  die  Leichtigkeit,  mit  welclior  Peisouen,  die 
sonst  den  Beobacliturigeu  iremd  sind,  alle  Jiiiuzehiheitca  dieses 
schönen  Kometen  auffa«sten."  Herr  Faye  drückte  den  Wunsch 
aus,  dass  die  Zeichnungen  über  den  Donatisohen  Kometen  sobald 
als  möglich  veröffentlicht  werden  möchten. 

Herr  Biet  machte  in  Rflcksicht  auf  die  Chacoroac'scheii 
Beobachtungen  fiber  den  Donati'schen  Kometen  in  der 
Sitzuu^  der  Akademie  zu  Paris  am  18.  October  die  nachfolgenden 
Bemerkungen:  ,,lJiL'  iiiteiessnnten  HeobacLtuugen ,  welche  Herr 
Chacomac  der  Akademie  über  den  Kometen  mitgetbeilt  hat,  be- 
sonders die  eigenthUmliche  Wahrnehmung  der  lichten  Umhül- 
lungen, die  Fon  einander  getrennt  sind,  und  die  sich  nach  und 
nach  um  die  centrale  Nebelhülle  gebildet  haben,  haben  in  mein 
Gedächtniss  Phänomene  ähnlicher  Katur  surfickgerufen,  die  an 
dem  Kometen  von  1811  von  Olbers  und  dem  ältem  Herschei 
beobachtet  wurden,  welche  beide  mit  grosser  Sorgfalt  verfolgt, 
fltudirt,  gemessen  unil  umständlich  beschrieben  haben.  Die 
sämmilichen  Beobachtungen  hnbe  ich  in  zwei  Artikeln  des  Jour- 
nal des  Savants  vom  Jahre  1831  p.  612  und  652  niedergelegt 
Nach  einem  Amerikanischen  Jourusl  b^t  Herr  Mitchell,  Obser- 
vator  an  der  Sternwarte  zu  Cincinnati  mit  Anwendung  einer 
100—  600  fachen  Vergrösserung  ebenfalls  alle  Sonderbarkeiten 
des  Donati'schen  Kometen  beobachtet  j  auch  er  erwähnt  die  ring- 
förmigen Umhüllungen,  jedoch  jc^elit  er  nicht  so  iü  die  Einzeiu- 
heiten  ein,  wie  es  Cbacoruac  gethan  hat." 

Totale  Finsteralss  am  7.  September  1858. 
Der  Capitaia  der  Fregatte  Vialeta  d'Aignan  hat  in  lieber* 
«uutimmung  mit  dem  Amenkanischen  Astronomen  GiUis  Be- 
eibaohtaiigen  Über  die  vor  einiger  Zeit  Statt  gehabte  totale  Fin- 
fltemtss  angestellt.  Er  hatte  seinen  Staudpunkt  in  der  Bay  vou 
Sehucra  genommeu,  7A  Meilen  südlich  vou  Payta,  ausserdem 
wareu  Beobachter  su  Lande  auigesteUt  unter  63*^  23'  43"  wesU. 
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LSnge  von  Ferro  und  5»  30'  n.  Br.  D&a  SchiÜ  aukeHe  in  einer 
Enifcniung  von  1^  Meilen,  Nord  39  Oät,  von  jenen  Beobachtern. 
Die  erste  äussere  Berührung  koaute  nieht  beobachtet  werden, 
die  andern  waren: 

anf  dem  Linde    auf  dem  Sebiffa 
Erste  inaeie  Berähning         7*  24*"  8*  7^ 
Zweite  Innere  Berillinuig       7   25  7  7  25  7 

AeoMete  Bertlbrun;,'  8    39  38  8   40  15 

Um  Payiaer  Zeit  zu  erhalten  muss  man  3 2 ',7  abzieLen. 

Das  Barometer  zeigte  eine  kleine  Schwankung  von  761,6 
bia  762,5  Mülim.  Die  beobaehteten  Temperaturen  sind  nach  lUau* 
BW  die  folgenden:  6^  Iforg.  +1^,0^  7*  +13,6^  7 (totale 
Finttenius)  +  13,2»  7^*  + 13,6*  7^*  +  U.0*  8*  14,8«  8|* 
+  15,e«  +16,2»  8J  +16,80.    Ql^leieb  der  Himinel  be- 

wölkt war,  eo  konnte  man  doch  einige  Sterne  während  der 
Dauer  der  totalen  Verfinsterung  sehen.  Die  Finsterniss  war  sehr 
üeiieutenil ,  sie  verschwand  rascher,  als  sie  erschien.  Ueber  die 
während  der  totalen  Verfinsterung  gesehenen  Protuberanzen  drückt 
äfib  Herr  v.  Finelaie,  der  dieselben  mit  dem  Femrobr  verfolgte, 
10  aus:  Die  ProtnbeFansen  aeigten  ein  sehVnes  nnd  lebhaftes 
Redl,  die  Htfhe  betrug  etwa  1',  snerst  im  Stiden^  dann  im  Kor- 
den und  Euletst  im  Osten.  Herr  Laulh^  bemerkte  sowohl  die 
rothen  Protuberanzen  als  den  Strahlenkranz.  Herr  Carrington 
beobachtete  am  5.  und  8.  September  grosse  Sonnenflecken  und 
Soonenfaekeln,  theils  einselne,  theils  in  Gruppen. 

Die  Feuerkig«!  tob  4.  ivgntt 

Uebet  die  Feuerkugel  vom  4«  Angnst,  von  welcher  in  Nr.  41 
der  Wochenschrift  Seite  323  die  Bede  war,  findet  sich  dne  Nach- 
rieht  in  Nr.  8  der  PoggendorfTschen  Annalen.    Herr  Dr.  Sause 

berichtet  in  einem  Schitübeu  aus  Guben  au  Herrn  Prof.  Dove: 
„Ich  beeile  mich  Sic  zu  benachrichtigen,  dass  ich  so  eben  Abends 
10  Uhr  6  Min.  eine  sogenannte  Feuerkugel  gesehen  habe.  Sie 
bewegte  sich  von  NW  nach  NO,  beschrieb  in  1^  Secunden  Zeit 
einen  Bingen,  dessen  Sehne  eine  scheinbare  Linge  von  20  Gra- 
den, nnd  dessen  höchster  Pnckt  eine  Höhe  von  28 — 30  Qraden 
Uber  dem  nördlichen  Theil  des  Horizonts  hatte,  und  erhellte  in 
der  angegebene D  Zeit  die  Gegend  mit  einem  prächtigen  gUnsen- 
den  hellgelben  Lichte.  Der  ecbeiubare  Durchmesser  betrug 
lU  Minuten ;  der  nachgezogene  Schweif  kaum  2  Grade.  Ein  Ge- 
lioseh  habe  ich  nicht  gehört.   Der  Himmel  war  heiter,  TöUig 
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mlkenloi.  Heia  Haoflgonosse,  wdclier  dem  Felulter  den  Bfieken 
■«k^litte,  wähnte  toh  «tvcrm  Bilto  gebleAdet  zu  sein.  Bi«  ikiil- 
g«lli»iltdA  Abst^ftttnngen  tät^  um  iK>  sieherer,  als  ich  T4Mi 
dem  Fenster  meines  Wohnzimmers  ans  imter  einer  mir  gelim 

bekannten  Umgobung  gemacht  hal  e.  Wahrscheinlich  wtirde  ich 
von  der  horrliclieu  Krscheiuuög  kaum  nolir  als  den  Lichtglanz 
wahrgeuomincu  haben,  wenn  mich  nicht,  nachdem  ich  mit  mei- 
nen Witterungsbeobachtongen  fertig  war,  der  praohtvcdladtemea- 
himm^l  durch  seinea  Anbiiok  gefosBelt  hätte/* 

Dl«  FMerkugel  wurde  aaster  an  den  genaimiMi  Orten  noch 
tpeaeheh  ia  dtras^burg  (Ukermarit),  Schwerin»  Wustrow  auf  Fiseh- 
land  l(tttBek1enb.) ,  Neastadt'bel  Posen,  Elbia^^  Königsberg  fa 
Preusäcn.  Aus  Odorberg  wird  berichtet,  es  habe  die  Feuerkugel 
ein«  IlelHerkeit  verbreitet,  welche  die  kleinsten  Gegenstände  deut- 
lich erkennen  liess,  dergestalt,  als  wäre  die  ganze  Gegend  von 
viner  bengalischen  flamme  hell  erleuchtet,  so  dass  die  X«eQte  er- 
schriNskeU  aus  den  fiäusM  stfUtiten  und  glaubten,  ia  unnlttel- 
tete  Käha  sei  eHh^  FettOrtimiBst  ausgebrotAeu.  Ueherall  wfll 
0aii  Irin  Fuukuiisprilhe*,  wiu  bei  einer  Bakete,  und  eisen  surttek» 
Itleibtftdea  h^elleu  Iiiehtstreifsn  wahrgenommen  haben.  Die  Sprfllh 
funken  erBchienon  thcils  in  rothem,.  theils  iii  gclblkliem  Lichte. 
Hier  in  OdArberg  hat  man  wJUiiend  der  höchstens  5  Secuuden 
langen  Beobachtung  bei  jedesmaligüm  scheinbaren  Zerplatzen  des 
Mcfteors  eine  zweimalige  Veitühidmii^  der  Jtichtang  wahrgenom- 
men; in  GoUsiursdorf  dagegen  hetimki»  haaa  bei  gleiehlUb 
scheinbarem  Platzen  und  Fallen  der  Kugel,  in  der  Bichtung  nach 
Schwedt  zu,  drm  von  derftelbeti  ausgehende  rothe  Feuerstrablen. 
iludh  hMt  man  äöii  ein  paar  Minuten  toftfch  dem  Verschwinden 
"desselben  in  der  Richtrinc:  von  Nordosten  her  bei  hciterm  Hirn- 
thhl  einen  dumpfen  starken  Knall,  wie  derjenige  einer  Kanone 
von  schwerem  Kaliber.  Von  Netzdorf  am  Liepnitz-See  berichtet 
m«tn  über  dieselbe  Erseheinuilkg:  Sie  habe  etwa  in  Höhe  fast 
"itokre^t  i^ter  dem  PMaivtefnd  beg^ntti  und  40^  hoch  seuk- 
Vnt^t  '<tinter  dur  Csasiojitoia  geengt. 

ttei»  Prof.  bbvfe  beglei'tet  die  Mil^heihing  mit  der  Bofim> 
TtUng"!  „An  einigen  Orten  will  man  einen  dumpfen  Donner  ge- 
Tiört  liaben,  doch  beruht  wohl  diese  Angabe  auf  Täuschung." 
Wir  sind  nicht  der  zuletzt  ausgesprochenen  Ansicht,  sondern 
haiifyü,  Yielmehr  die  DMonaUon  dos  Meteors  i&x  iMti  unmdgüch. 
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H«tr  StMtn  sebzeibt  qm  m  Hannover  vom  80.  Co- 

tober: 

„In  Nr,  42  Ihrer  Wochenschrift  erwähnen  Sie  (Über  den 
Kometen)  einer  abstossenden  Kraft  der  Sonne.  Ich  habe  den 
Xometen  mit  einem  7ftis»igeu  Fraucnb.  und  orthosk.  Ocularen  von 
^0  bis  3B6  F,  V.  beobachtet  und  glaube  die  Bildang  des  Sehwei- 
ÜM  aUoili  aas  der  Aiuuehiingakrait  der  Sonne  am  «rkUlrea.  Icli 
ted,  dass  §m  dem  Kern  eine  dannere  UaMe  naeh  vom  aaf» 
■tröttte,  alao  von  der  fioiM  heransgesogen  wnrde,  so  Wie  etnem 
'M^en  Maipneteti  ana  efaien  HanlSMi  Eiaenfeflspftnen  die  vorderen 
dünneren  Thcile  sich  zuciöt  nähern  werden.  Diese  dünncTen 
Theile  werden  aber  am  Aether  cinig^cn  Widerstand  finden,  mit- 
bin zurückbleiben»  wenn  der  Kern  in  grösserer  und  sich  \^ef^ 
{^össernder  Gesohwindigkeit  der  Sonne  aueilt.  Sind  sie  aber 
einmal  gegen  den  Ken  anrflekgebltebett,  so  werden  lie  ofaiw 
.«eiteren  Einfloas  ala  den  des  Gesetaes  der  Schwere  forfewihrend 
AUftekbleiben,  da  die  Sonne  den  nfthem  Kern  rascker  aoaieben 
wdrd,  als  die  SoHlel^bliebenen  Theile,  und  so  mnsi  sieh  noth- 
wendig  der  Schweif  immer  mehr  verlängern,  je  niihcr  er  der 
Sonne  kommt.  Umgekehrt  wird  der  Schwelt  bich  verkürzen, 
wenn  der  Komet  sich  von  der  ^nne  entfernt.  £s  scheint  mir 
diese  Erklärung  völh'g  ausreichend,  ohne  dass  wir  aatbjg  hätten 
joidere  Kräfte  als  die  bekannten  aaannehmen.  loh  vermag  nicht 
wohl  einanseben,  wie  die  Sonne  von  einer  gleichartiges  Maseo 
«inen  Theil  anaiehen  nnd  de«  andecn  abstossen  seilte. 

Es  findet  diese  Erklärung  auch  darin  Bestätigung,  dass  der 
Komet  hinter  dem  Kern  schwarz  war,  dass  also  eine  Theil ung 
des  Schweiies  stattfand ,  die  hiernach  nothwendig  eintreten  muss. 
Denn  wenn  die  Masse  vom  ausströmt  nnd  der  Komet  durch  die- 
selbe dulohgeht,  ao  wird  sie  sich  nicht  sofort  hinter  dem  Kern 
vereinigen  können,  sondern  zunächst  aU  getbeilter  Sehweif  von 
beiden  Seiten  nach  hinten  häiigen,  nnd  in  grösserer  Entfernung 
ausammenfliessen.  Dies  war  etwa  die  Form.  Ein  heller  kleiner 
Kern,  nmgeben  von  einer  ziemlich  scharfen  vorn  runden  dieiiten 
Masse,  aus  der  nach  vorn  und  beiden  Seiten  die  dünne  Masse 
ausströmt,  und  im  Zurückbleiben  den  Schweit  bildete.  A'ach  der 
"der  Sotme  aagekehtten  Seite  ^was  breite  und  weniger  schaff, 
isb  «n  dar  <M4ioben.'' 

indM  4ab  in  4er  atg^tftihrteb  Nmnmer  der  UfoAenrqWfk 
auf  eine  4ie  SsInMfiMlie  iMMsmide  ftraft  «er  8mie  hm- 
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Wies,  hatte  ich  die  Ansicht  BefiseFSf  welche  derselbe  bei  Ge- 
legenheit der  Bcobachtong  des  Uallejr'schen  Kometen  aussprach, 
im  Aage.  Wollte  man,  wie  Henr  Sehults  aniiimmt,  die  Bildwig 
des  Sehveifes  nur  aus  dem  Znrttckbleibea  der  Meterie  der  0imtt- 
httUe  des  Kometen  erklftren,  nnd  iwar  in  Folge  des  Wideretaadee 
des  Aethers,  so  müsste  die  Richtung  des  Schweifee  sich  berührend  an 
die  Dahii  ck-H  Ktnntteu  anlegen,  so  wie  wir  bei  dem  aua  einer  rasch 
sich  fortbewegenden  Locomotive  austaiirenden  Daiupfe  bemerken, 
dass  er  Ittngs  des  Weges  aurückbleibt.  Wir  können  nach  der 
oben  angegebenen  Erklärung  den  Grund  nieht  einseben,  dess  der 
Komet,  nachdem  er  yon  der  Sonne  sieb  entümtbat,  den  Schweif 
gleichsam  yor  sieb  hertrilgt.  Der  Winkel,  den  der  yerlMoferte 
RadinS'Yeetor  jedesmal  mit  der  entsprechenden  Berttbtenden  bil* 
det,  ist  vor  EiutiiU  des  Peiihels  ein  ßtumpfer,  im  Perihel  ein 
rcciltor,  und  nach  demselben  ein  spitzer.  Ohne  Aiiuahme  einer 
abstosscndcn  Kraft  der  Sonne  lassen  sich  die  Erscheinungen, 
welche  der  Schweif  des  Kometen  zeigt,  nicht  genügend  erklären. 
Schon  Seneca  sprach  eine  Hbnlicbe  Ansicht  ans,  indem  er  (Nat. 
Qoaest.  VII*  20)  sagte:  „Die  Kometenschweife  fliehen  yor  den 
SonnenitraUen.**  A 

Heue  Elemente  des  KometeB  II.  1858. 

Herr  Dr.  Winnecke  theilt  von  Pnlkowa  her  seine  neuen  ans 
den  Beobachtungen  an  Cambridge  und  Bonn  yom  April  19,  Bonn 
MMtbIS  und  den  Beobachtungen  des  Herrn  Prof.MoeBtaSt.  Jago 
in  Chol  yom  29.  Hat  abgeleiteten  Elemente  des  Kometen  n.  1868 

mit.    Dieselben  sind: 

Epoche:  1858  Mai  30  m.  Zt.  Berlin 
M  s  559«  59'  12",76 
^-ft  «  162    6    8,84  \ 

Ä  «  113  82  48,50  )  ^^^^»^ 

t  =    10   48  3,78 
y  =    48   59  47,78 
=  639",4465 
loga  =  0,4961350 
logf  »  9,8858844 

Die  Umlauibzeit  beträgt  ihneu  zufolge  5,5489  Jahre,  so  dass 
also  zwischen  1819  uud  1858  der  Komet  sicbeumal  unbemerkt 
zum  Perihel  zurückgekehrt  ist.  Unter  dieser  Annahme  betrügt 
die  mitUere  Dauer  eines  UnÜMiee  5,5418  Jahre. 
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Bisttriseher  BickbUek. 

Ad  17.  November  1597  wurde  tu  London  geb.  Henry  Gelllbriod,  Prof. 
der  ABtronomie  in  Gretbam - CoUedge  daselbst,  Vfr.  einer  Trigonometrie»  einet 
Weibes  von  der  Naotib,  von  der  Bestimmung  der  L&ngen  o.  a.  m.  (f  d.  M.  Febr.1687.) 

Am  17.  Not.  1790  geb.  in  Scimipforte  Ür.  Ferd.  Aug.  Hobitts,  Diredor  der 
Slmwartc  in  I.eipaeig,  Erfinder  des  barfcenlrisciien  CaJcals  und  Vfr.  mebrerer 
tchAtzb^rcn  Schrirteri. 

Am  17.  Nov.  1799.  Das  von  Mcdiain  und  Dclombre  nach  "jähriger  Grad- 
messniig  berechnete  tii^trc  =  30  Zoll  11,44  Liriicii  (oder  —  443,44  Linien)  und 
das  Kilogramme  =  2,ü44  Pfd.  wird  als  Grundlage,  jenes  für  alle  Maas.se, 
dieses  fui  alle  Gewichte  in  Fraaiireicli  cir)i^'tliihrl.  —  Gleichzeilig  erfolgl  die 
Annahme  der  Lange  des  dorligcn  Se  c  u  n  d  c  n  - 1' c  n  d  el  s  iin  leerer»  Haume  und 
bei  9'/^  Grad  minierer  Teoiperalur  (zu  Paris^  =:  440,6  {>ari«er  Linien. 

lltkiioirrApiile. 

Zeilscbrift  für  populäre  Kittbeilungen  ans  dem  Gebiete  der  Astronomie 
und  verwandten  Wissenschaneo*  Herausgegeben  von  Prof.  Dr. C  A.  F.  Peters, 
Direclor  der  Sternwarte  zu  Altona.  Altona  J95§. 

Von  di^er  ZeitscUrifl,  aaf  welche  wir  schon  frAber  gelegentlich  aurmerksam 
macbleo,  liegt  das  1.  Hell  vor  uns.  Es  soll  diese  Zeitschrift  als  eine  Fortaeliong 
der  frflbern  SchQniaeb«r*acben  iabrbOcber,  welche  mit  dem  Jahrgänge  1844  ende- 
ten, angesehen  werden.  Sie  wird  astronomische  Abhandlungen  nnd  Tabellen  ent- 
halten, die  fOr  jeden  gebildeten  Leser  von  Interesse  sein  hönoen;  nur  die  Ephe- 
meriden  werden  wegfallen. 

Das  1.  Heft  enthalt  iwet  interessanle  Aufsiln,  den  «inen  Uber  periodisch« 
Erieheinnngen  der  Pflanien  von  dem  Dtreclor  der  Sternwarle  in  firOiMl, 
Herrn  A. Qnetelet.  Nach  einer  bunen  historischen  Uebersicbt,  wobei  in  ge* 
bfthrender  W«se  die  Verdienste  nnserer  Landslente  Kreil  und  Fiilsch  gewardigt 
werden,  betrachtet  der  gelehrte  Herr  Verras»cr,  der  bereits  seit  25  Jahren  gross« 
Verdienste  um  dir  Fr  rscbungen  in  dem  die  periodtsdien  Erscheinungen  derPflauzciH 
weit  hetrefTenden  Gebiete  sich  trworben  hat,  1)  die  hanptsichUcbsten  Ursachen, 
welche  aur  die  Entwickelung  der  Pflanzen  von  Einfluss  sind;  er  gedenkt  hierbei 
der  atmosphärischen  l'msUinUe,  der  individuellen  L'mslAnde,  der  üillichen  Umstände 
und  der  Umstände  herbeigeführt  durch  die  geographische  Lago.  Dann  gtlii  der 
Verfasser  2)  über  zur  Untersuchung  der  periodischen  Erscheinurif^cri  in  f{rus>ol,  er 
richtet  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Belaubung,  die  Biüthezeil,  dic>  Knivuc  kelimg  dir 
Früchte  und  das  Aldalien  der  Hl.UIrr.  Für  Brüssel,  welchn  Uii  tUr  Lage  nach 
sowohl  dem  Land-  als  dem  Secklmia  uugehört,  glaubt  der  Verfasser  aus  seinen 
bisherigen  Beobachtungen  als  den  Zeitpunkt  des  Erwachens  der  Pflanzen  den  25. 
Ins  27.  Jamiar  mit  emigcr  Siebeibeit  bestimmen  zu  bhnnen,  d.  b.  nngeAfar  eine 
Woche  nach  dem  bilterien  Tage  des  Jahres}  blnflg  aber  werden  die  ersten  Sporen 
der  Vegetation  dnreb  neuen  Firost  gehemmt  oder  giulicb  gestArt ,  so  dass  die 
EntwidEelong  der  Pflaucen  in  der  Tbat  erst  gegen  Hitle  Mtoi  beginnt  Im  drillen 
Abochniiie  werden  Vergleiebe  angoitellt  iwischen  den  periodiecbeii  EitebeiMingen 
der  Pllenzen  in  Belgien  und  im  flbrigeo  Enrop«. 

Der  iweil«  A«rsati  magnetische  System  der  Erde'*  rAbrt  ans 

der  gtwandtea  Feder  de«  rObmttcbst  bebannten  Direciors  der  Sternwarte  in  Cbri- 
■liaaia,  H«mi Cb.  Han«t««n,  h«r.  Nach  vonnsgeecbicbter  Eibiintng  der  magn«» 
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lien  Krafl  des  Ki^ens  wendet  sich  der  Verfasser  zur  l»ociiiialion  der  Magnetnadel, 
ht'sjirichl  ausfülirlich  die  Nolhwendi^ktil  ilcr  Aiauilnno  zwcior  Norm-Pn!f  /ui  Er- 
klärung der  vcrscliioikiipn  Ki^t  heinungcn  auf  der  Eeide  und  nnloisuclit  die  ßt^vcgnnjj 
dieser  Pole  znr  Erklärung  der  Veränderung  der  Dcclin.ilnui  der  Magnetnadel  zu 
Tcri^chlcdenen  Zeiten.  Dann  wendet  derselbe  sich  zur  Retrachlnng  der  inclinalions- 
Nndel,  bespricht  wie  vorbin  die  isogoniscbcn ,  so  jelzt  die  isokliniscbcn  Lioiea,  er 
ualersudil  ferner  aosier  den  Sftcnler-AettdwingeQ  der  Abweichung  and  Neigung  db* 
IftglWben  und  Jihrliclieii  periodischen  Aendeningen  der  Mefnetnadel,  welche  die 
Sonne  lar  wirkenden  Unacbe  haben,  er  erklärt  das  Unilllar»  nnd  dai  Bifitai^ 
Magnelonieter,  er  zeigt  den  Einflnss  des  Tiordlichtea  anf  die  Magnetnadel,  be- 
spricht die  PeriodidUl  in  den  irregulären  Pertorballonen  nnd  deren  AbbAngigkeit 
von  der  Periode  der  Sonnenflecken,  nnd  gebt  dann  acbiiesslidi  znr  Befracbtnng  der 
magnetiscben  inlensttuen  Aber.  Detn  Anfsatze  sind  4  Hthograpbtrte  Tafelo  >ar  Elr- 
Itntornng  beigegeben. 

Oaa  folgende  Hell,  dem  wir  mit  Verlangen  onlgegensehen ,  wird  einen  Anf- 
sals  fon  Herrn  Staatsralh  II  Adler  ,,Znr  Komelenkomle,"  einen  Artikel  Uber  dessen 
Centralsonoe  und  eine  Uebersicbl  des  Sonnensystems  entbalteo.  if. 

Das  Wetter  nnd  die  Wetterprophezeinn  p.  Ein  Tyclus  meteorologischer 
Vortrage  für  Ochildcte  von  Joseph  Helmes,  OberlehKr  der  Matbeautik  am 
Gffflnasiiiai  zn  Cldtc.    Hannover  lübH, 

Oer  Herr  Verfasser  giebi  in  anziehender  Weise  eine  Ucberstcbt  dar  nenetlen 

Erfahrung  über  die  Wittemngsknnde.    Das  Badi  zerfftlh  in  die  folgenden  Abschnilla: 

I.  Einleitung.  Das  Welter  eine  Naturerscheinung  im  Grossen.  IL  Die  Wdrmtr» 
ferhallnisse  der  Erde.  Hl.  Die  Winde.  IV.  Die  Uydrometeorc.  V.  Das  Ge- 
witter Vf  D.is  n;ironictpr  und  seine  Schwankungen.  VII.  Der  Mond  und  die 
aridoni  iiiminlischen  Korper  in  ihrem  Einflösse  aof  das  Wetter.  Vlil.  Die  Vor- 
zeichen eines  zukünftigen  Welters. 

Was  den  siebenten  Abschnitt  anbelriCrt,  so  verl;)iij,'ntl  der  Verfasser,  naclidem 
er  gehörig  die  Griindo  nnd  (leipcngrOnde  fär  den  Einlluss  des  Mondes  und  der 
Ahrigen  himmlischen  Körper  abj^cwugen,  jeden  Eindnss  derselben.  Wir  können 
ihm  hierin  nach  den  Erfahrungen,  die  wir  seit  31  Jahren  gemacht,  nur  beistimuen. 

f erarigefcte  VaekTfchten. 

Hir.  Vo^el.  lo  der  Siizuni;  dor  j,"'<'g'''I''"schen  Gesellschaft  m  Berlin 
am  3.  Juli  1S59  Iheillo  Herr  Prüf.  Elirenl)crg  eini?rliio  Betnerkun^cMi  uhti  \Vad.ii 
und  Darfur  mit,  weiche  von  eineiu  Arzio  in  Uber- Aegjptcu  gemacht  worden  sind. 
Er  sprach  zugleich  die  Hoffnung  aus,  dass  Dr.  Vogel  wohl  uoch  a/a  Lehen  sei  und 
nur  in  Wadai  zurückgehalten  werde. 

Feuerkilg^€*l.  Am  13.  September  wurde  zu  Sant  Ma!  »  und  henncs  in, 
Frankreich  eine  fuucjkugel  von  ungemein  starkem  (jUui/ü  ges^iiien ,  welche  ihren 
Lauf  vou  Südost  nach  Nordost  nahm,  diircli  das  Zuiiiüi  giug  und  welche  um  F.ude 
ibres  Laufes  angelangt  mit  einem  Gelusc  ähnlich  der  Explosion  einer  Mine  zersprang. 

mrdbebeil.    ^adi  den  liei  icliten  des  Herrn  Paul  l.nureni  iiat  aus  l^.tHulir. 

in  der  Umgegend  vun  Remiremonl  ciu  tlrd lieben  blult  geXundcu. 


Verlag  nnd  Dmcfc  von  R.  Vf,  Scbmidt  in  Rallt. 


Wochenschrift 

für  AstroüOfflie)  Meteorologie  uod  Geographie. 

(Der  ^^AstronomificUeo  Uuierhaltimgen    12.  Jahrgang.) 

Rcdigirt  von 

IPr#fe*Mir  Br*  Hei«  In  Münster* 

47.  Mittwoch,  deu  24.  November.  18S8t 


Der  Draatl'sche  lomet. 

Herr  Chacornac  hat  über  dea  Donati'schcn  Komcteu  die 
ioigeüden  Resultate  seiner  Beobachtungen  vn  <>ffentlicht : 

„Den  10.  September  begann  ich  den  Donati  sehen  Kometen 
mit  dem  groflsen  Aequatoreal  der  Uenren  Secretan  und  Eichens 
m  beobachton,  indem  ich  yergrMerangen  anwandte,  welelke  von 
60  bia  770  gingen.  Diese  YergiOflsemngen  geben  alle  gnte  Bil* 
der  der  Sterne. 

Am  10.  Sept.  eröchicn  der  Kern  des  Kometen ,  bei  schwa- 
cher Vergrösserung  beülj.iciitct .  rund  und  sehr  glänzend;  die 
Nebelhilllü,  welche  denselben  umgab,  hatte  nur  einen  Hchwachen 
Glanz,  während  jener  eine  scharfe  planetarisohe  Scheibe  bildete. 
In  dem  Maaee,  als  man  stärkere  Vergrössemngen  anwandte,  än- 
derte nch  dieser  Anblick:  die  NebelbüUe  yergiVsserte  sieb  nach 
und-  nach  nnd  endlich  bei  Anwendung  einer  770facben  ^er- 
grOnerang  erschien  der  ganse  Kopf  nur  als  eine  einzige  Nebel- 
'hülle,  welche  nur  im  Centrura  eine  Verdichtung  der  Materie 
zeigte.  Für  das  blosse  Auge  erschien  der  Kern  umgehen  von 
der  Nebelhülie  von  einem  Glänze  zum  wenigsten  gleich  dem  der 
hellern  Sterne  des  Schwanzes  des  grossen  BKren.  Directe  photo- 
metrisebe  Messungen  haben  indessen  ergeben,  dass  der  lichteste 
Thefl  des  Kens,  bei  einer  schwachen  Yeiigrössemng  gesehen, 
noch  *  nicht  dem  Glanae  von  v  des  grossen  Bären  gleich  kam« 
Die  Nebelhfflle ,  welche  den  Kern  des  Kometen  umgab ,  bot 
nichts  BeiiKi keaäwertbes  dar;  sie  erstreckte  sich  gleicht  irnj^ 
von  einem  Thoilc  zum  andern,  ohne  merkbare  Unterschiede  im 
Glänze  zu  zeigen.  Ihr  schwaches  Licht  stufte  sich  nach  und 
naob  bis  eum  Himmelsgrunde  ab»  ohne  scharfe  Gränsen  su  sel- 
gen.  Pas  Lichi  dee  Kometen  seigte  ah  dem  Tage  keine  Spnr 
TOB  Polarisation. 

•  ♦ 
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Am  ll.Sopt.  büL  der  KomüL  nichts  Benierkenswerthes  dar, 
seiu  Keiu,  dtir  iiellör  als  am  10,  gliinzte,  wurde  von  Neuem  mit 
gtarkea  VergröBSorungen  beobachtet;  er  bot  dieselben  Erschei- 
aunp^cn  dar,  wie  am  Abende  zuvor.  £r  wurde  photometrisch  mit 
dem  Lichte  der  NebelhUUe  verglieheii.  Der  BÜdliche  Theil  der- 
aelben  seigte  sich  yiel  gläoKender  als  der  nördliche  und  Ihre 
Tetalintensitllt  ist  äusserst  gering  ^^cgen  die  des  Kornes. 

Am  14.  Sejjt.  bestätigten  neue  Beobaclitungen,  dass  das  Licht 
des  Büdlicheni  iliciles  der  Nebulhiille  tortwahrend  heller  war 
als  das  dos  nördlichen  1  heilos.  Der  Komet,  untersucht  durch 
das  grosse  Fernrohr  ohne  Ocular  mit  dem  Savart'schen  Polari* 
skop  Tersehen,  seigte  Sporen  von  Folarisation,  jedoch  nnr  an 
dem  Theile  des  Schweifes  bemerkbar,  welcher  dem  Käme  am 
nächsten  war. 

Am  19.  Sept.  hatte  sich  das  Ansehen  des  Kometen  ein  wenig 
geändert.  i)<u>  Licht  der  NebelhüUe  war  aia  intensiv&tcn  in  dem 
nördlichen  und  südiicheu  Theile*  aber  dm-  südliche  Theil  über- 
tn£  an  Helligkeit  noch  den  nördlichen  Theil.  Der  Kern  bot 
einen  yiel  deutlichem  Durchmesser  dar,  der  selbst  mit  achwAehA- 
ler  VergrSsserang  von  einer  kleinen  Kebulhtille  nmgeben  war, 
welche  in  der  dem  Schweife  entgegengesetzten  Sichtung  laehr 
ausgedehnt  erschien.  Auch  bei  Anwendung  einer  770(iMshea 
Vergrösserung  verliert  der  Kern  nicht  gänzlich  sein  planetari- 
schcs  Aussehen.  Der  Theil  des  Kerne»,  der  der  Sonne  zu- 
gewandt ist,  scheint  am  meisten  nebelig  zu  sein.  Der  Kern 
nimmt  nicht  das  Centcum  der  Nebelhülle  ein;  er  steht  näher  dem 
nördlichen  als  dem  aüdlichen  Kande»  .  Die  Umrisse  der  ÜTebel- 
ktlUe  sind  jedock  an  scharf  begrenat,  nm  diesen  Unteiscfaisd 
durch  Messung  bestimmen  an  können*  Die  hellste  Stelle  des 
Kerns  wurde  photometrisch  mit  dem  hellsten  Stern  in  den  Jagd- 
hunden (Herz  Cai-l*s)  verglichen;  t>io  wurde  nahezu  an  Glanz 
dera  Rchwächern  der  beiden  Sterne  gleicli  geschützt,  welclie 
jenen  Doppelstern  bilden.  Der  Glanz  des  Kerns  wurde  hierauf 
mit  dem  der  NebelhttUe  und  mit  der  minderhellen  Stelle  in  der 
Axe  des  Schweifes  vergUchen,  Von  Neuem  wurde  der  Kemel 
aU  Hälfe  des  Polariskops  untersncht;  aber  ea  asigtea  aioh  nur 
iiBsserst  Bckwaehe  Spuren  von  Polarisation. 

Am  23.  Sept.  bot  das  Anselion  des  Kometen  ein  benierkens- 
werthes Phiinuänon  dar.  Der  Kern  war  umgeben  von  drei  con- 
centrischen  und  an  Licht  verschiedeneu  lialbkroiseu.  Zwei  von 
diesen  Umgebungen,  welche  am  hellsten  waren,  waren  4nreli- 
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m  Toti  6Dl0prMli«nd«ii  RMlien,  die  abwedhseliid  Ml  nnä 
^tZBkel  waren.  JJcr  Kern  nah  in  nicht  geuau  den  Mittelpnakt 
jener  halbzirkelförmitren  ÜmbüUuiigeu  ein,  er  war  der  mirdliclien 
Orauze  niilior  als  der  «ädlichen.  Die  nördiicbe  Gränze  schien 
Jttindttr  beleuchtet  zii  sein,  wie  die  •üdliehe.  Eudlich  entdeckte 
wmmm  ^maz  nah»  heim  Kerne  eine  Tierte  HttUe,  heller  als  die 
-^orheMgAexkdm^  welebe  atoh  tob  jenen  niier  Form  einer  Öpirele 
mm  Itea  seinen.  Ee  worden  vergleiehende  Intentitilto-MefleaDgen 
an stellt  zwischen  dem  Kerne  und  den  leuchtenden  HttUeo. 
Uie  (irossGR  *der  DtirolimeMer  des  Kema  und  der  UmliuUungen 
woxd^ii  gemessen. 

Am  25.  Sept  Morg.  A^  Uhr  hatte  sich  die  Umhüllung,  welehe 
mm  Sd.  g«BB  nahe  beim  Kerne  bemerkt  werden  war,  to&  denr 
mHm«  mm  fiettichiliohea  entfernt  ond  men  wnrde  nnn  nm 
eme  fUnlte  UmbüUnng  gewahr,  welche  eieh  in  dor^ 
W©l«e  lostrennte  wie  die  vierte.  Um  5  Uhr  ergebienen 
dnrch  das  Prybu  isl^op  betr  icliteL  sowohl  die  leuchtenden  Ringe 
als  auch  der  Kern  gol'arbt.  Um  6  Uhr  4  Minuten  konnte  der 
K-em  des  K-oiaeten  daroh  das  grosse  Femrohr  bei  Auwouduag 
tr  soll  wachen  Vergrössernng  nieht  mehr  gegeben  werden« 

Y^m  25.  fiept  bis  znm  8.  Oet.  entfernten  eioh  wiedemm  zwet 
m  HttUm  tom  Kerne.   Die  seehete  Httlle  glttnste  nngeuMhi 
und  bot  oin  deetlich  polarisirtes  Licht  dar. 

Am  28.  Sopt.  beobachtete  man  den  Kometen  durch  ein 
Nikorsclies  Prisnia,  -welches  in  dem  Brennpunkte  des  grossen 
6>pie^elB  Äögobracht  war.  Man  bemerkte,  wie  das  Bild  des  Ko- 
meten auffallend  an  Qlanz  sieh  änderte  in  dem  MMse,  aU  man 
das  Priema  um  seine  Aze  drehte« 

Aia  6.  Oet  waren  vter  kleine  leuchtende  Wdlkchen  anf  der 
OberflUelie  der  sechsten  Umhülluu-  zu  bemerken.  Der  Glan* 
der  UmhiillHng  war  fast  glciclifiirmig  auf  der  eiiiC"  ^ 
andern   Suite  der  Axe  des  Seh  weites  vcrtheilt. 

Am   U.  October  konnte  man  auf  dem  leuchtenden  Bogen,  den 
die  siebento  Umhüllung  bildete,  einen  kleinen  scbwarxen  Punkt 
Ton  dreieckiger  Form  bemerken,  der  naheau  auf  der  HHlfte  des 
Radine  la^,    4er  ungeföhr  45«  gegen  die  Axe  des  Schweifes  ge- 
neigt war.      I>er  Anblick  des  schwarzen  Punktos  glich    in  dem 
^Crossen   Kernrohre  einer  Oeffuung  iu  der  UmliiiUuug.  I^i«^* 
war  gleich mässif^  vcrtheilt  in  Bezug  auf  den  I^uHu^s  ,  dox  dnrcb 
(Ion  »eil warben  l^unkt  ging,  und  auf  der  Yerläugerttüg  ^^sKa^ni 
inidsle  moU  eine  £Irhi»h«Bg  des  lUttdee. 
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Am  12.  Oetober  wurde  deiselbe  schwane  Punkt  wleder- 
geBehen,  dessen  Lage  lu  Bezug  auf  die  Axe  des  Sebweifea  aldi 
Dicht  bewknders  geändert  hatte,  allem  er  war  breiter  und  weniger 

dunkel.  Das  ungkiclio  Licht  der  sechsten  und  siebenten  Um- 
hüllung war  stark  condensirt  in  der  Kichtuug  des  durch  den 
schwarzen  Punkt  gehenden  Xiadius  und  jede  dieser  Umhüllungen 
Hess  nach  dieser  Kicbtung  eine  Erhöhung  bemerken.  Das  Licht 
des  Kerns  sowohl  als  das  der  UmhttUongen  hatte  an  Helligkeit 
verloren. 

Die  siebente  ümbüllnng,  die  um  den  Kein  btoerkt  wurde, 

war  in  dem  Zustande  der  Entwiekeliing  begriffen.  Am  7.  Oct. 
war  sie  ganz  iu  der  Xahe  des  Kerns,  aber  zu  nahe  und  zu  sehr 
mit  dessen  Lichte  zerüosseo,  als  dass  man  eine  Messung  des  Ab- 
stand es  unternehmen  konnte.  Am  8.  entfernte  sie  sich  mehr  von 
dem  Kerne  und  der  lebhafte  Glanz  liess  sie  genau  erkennen.  Der 
nuf  der  dunkeln  Axe  des  Schweifes  senkrechte  Durchmesser  be* 
tmg  20'',45,  seine  Ezcentricitftt  in  Bezug  auf  den  Kern  war  3^36« 

Eine  bemerkenswertbe  Erseheinong  in  Httcksieht  auf  die  Ex- 
centricität  der  Hüllen  war  die,  dass  vom  23.  Sept.  bis  zum  1.  Oct. 
der  Kern  in  der  Kicbtung  des  Diameters  seukieckt  auf  der  Axe 
des  Schweifes,  viel  näher  dem  südlichen  Kaude  der  Umhüllungen 
war  als  dem  nördlichen  Rande;  während  vom  8,  Oetober  an  das 
Gegentheil  Statt  hatte. 

Am  15. Oetober  trat  die  achte  Umhüllung  aus  dem  Kerne 
hervor  und  erschien  in  einer  ganz  deutlichen  Spirale.  Der  Dia- 
meter perpi  iiJikuliir  auf  der  Axe  des  Schweifes  war  23",99»  lici 
kleiubte  liadius  ü",55,  der  Xwadius  parallel  der  Axe  des  Schwei* 
fes  war  11",75.''  SchioM  folgt 

Die  Steruschnuppen  der  Aügnst  -  Periode  185B. 

Forbri/uiig  \«»ti  S.  356. 
10.  Frankfurt  a.  M. 
In  Frankfurt  beobachtete  Uerr  Dr.Lorej  von  dem  Pauls- 
thurme  aus  am  8.  von  9| — 10^  Uhr  11,  und  am  10.  August 
von  9\  — 10|  Uhr  33  meist  helle  und  mit  Schweifen  versehene 
Sternschnuppen.  Dnrch  die  bis  auf  die  Secunde  genau  angege- 
benen Zeiten  der  Erscheinungen  wird  die  Yer{;leichung  mit  den 
an  andern  Orten  gleichzeitig  geseheneu  Stemscbnuppeu  erleichtert. 

11.  Cassel. 

In  Cassel  beobachteten  der  Herr  Premier-Lieutenant  v.  Borck 
und  die  Herren  See.  •  Lieutenant  v.  Borck  und  v.  Specht  an  den 
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Tufon  8.,  9.,  10.  mid  11.  Am  19.,  iro  i«h  in  OiMel  Übai^ 
nachtete,  nahm  ich  selbst  mit  an  den  Beobftebtniigcn  Theil,  wäb* 
rend  gleichzeitig  in  Münster  beobachtet  wurde.  Die  Beobachtung 
geschab  von  einem  gegen  Osten  gelegeuen  Fenster  aus.  Es 
komoten  gerade  diejemgen  Sternbilder  übersehen  werden,  welche 
'4ie  mdttflii  Bteraschnnppeii  darehsireieben.  Hieraus  lässt  sieb 
erUlreii ,  daas  trota  der  geringen  ZM  Ton  nur  xwei  Beobaebtem 
ein  dritter  notirte  die  ZeH  —  dennoch  so  viele  Slemschnnppen 
nnfgeaeiehnet  worden. 


Zeit. 

3.-6. 

Suinmu. 

.Schweife. 

Grösse. 

Ang.  8. 

3 

4 

10 

17 

3 

11        —  12 

2 

10 

31 

43 

7 

Summe: 

5  1  14  1  41  1    60   1  10 

Aug.  10. 

9*  6"—  10* 

9 

10 

22 

41 

10 

10      ^  11 

6 

7 

35 

48 

10 

11      —  11  :37'^' 

•  > 

II 

- 

16 

o 

Snmme: 

18  1 

28  1  59  1 

105 

22 

Aug.  11. 

9h  30"'—  10* 

4 

b 

14 

23 

4 

10        —  11 

6 

11 

52 

68 

18 

11  — .  12  3* 

M 

11 

31 

47 

7 

8umme : 

11 

30 

97 

138 

29 

Aug.  12.  10*  22"»--  12*  3»  I  3  I  6  I  28  I  37  I  8 
Aug.  8— 12.  I  37  I  78  |225  |  340    |  69 

In  Kücksicht  auf  die  Farben   der  Stemscbouppen  wurden 
notirt  am  8.  August  6  weissgelbe,  1  rothej  am  10.  August  2  gelbe, 
6  weissgelbe;  am  11.  August  12  weissgelbe,  8  gelbe,  4  weiss- 
blane,  1  blauet  Iweassgrttne;  am  12.Ang.  1  weissgelbe,  1  weiss- 
-  blane,  1  rotbgelbe,  1  bkoe* 

12.  Weimar. 

In  Weimar  beobaehtete  ich  am  Abende  des  13.Angnat  vor 
dem  Gasthofe  sum  Klephanten  auf  dem  Markte  siisend,  awlschen 
9  und  10  Uhr  mehrere  auffallend  helle  Sternschnuppen,  welche 

ihre  Richtung  aus  der  Gegend  zwisclien  Per?eus  und  Aiidromeda 
nehmend  die  Sternbilder  der  Andromeda  und  des  Pegasus  durch- 
aogen. 

13.  O.ieckhorst. 

Herr  Assessor  von  Marenholtz  beobachtLtü  auf  seinem  Gute 
.Dieckhorst  unweit  CeUe  (rolhöhe  +  52<)  31',  Länge  28"  2'  ösU. 
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von  Ferro)  an  dto  Abenden  ct6s  10.  nhd  11.  August  Er  väbltft 
aüm  Beobackten  mf  2oae  um  UimiBelt  Ibigcnd«  Ötem- 

biUeruttifMBto:  PegiMt»  Anatomoda,  Droieek,  südOtilichdr  TM 
d«8  SokwaaA,  ndrdliolMr  TMl  dm  Wiild«%  W«fMnn«iiii,  FiMib«^ 
Kl.  Pferd,  B«lpbia,  Sieiiiboek«  EidediM,  nidit  gatt«  d«ii  ▼ieHet 
Theil  des  Uimmels.  Es  wurden  ^zähU  am  10,  Aug.  vt>u  U^''  — 11* 
28  Sternschnuppen  und  ^vrar  1"»=  3,  2''»=x  8,  3"=  6,  4"«=  3, 
5  uud  6"*  ^  8;  am  11.  Aug.  wurdcu  um  dieselbe  Zeit  gezüblt  32 
und  zwar  1"»=  1,  1,5'»==  2,  2'"=  12,  3"» «=6,  4"««  6,  6  und 
6*  as  7«  IMo  Rielitaiig^  des  liMfes  ifMr  ÜMfe  boi  BKiBB^ynlNB 
Sternseliniippea  toh  KO  naeh  SW,  die  Färb«  üHer  war  waiM 
oder  gelblicb  weisB, 

•  14.  Leipzig. 

Herr  Scbmidt  aoi.  Olmütz  hat  während  ninar  fitise  von 
OlmfiiB  naeh  Dresden  und  Leipzig,  begünstigt  von  dem  stets  sebr 
bMtera  Himmel,  einige  Abende  der  Angnstperiode  nacb  Heteom 
sich  umgeseben  und  namentlich  genaue  Zliblangen  angestellt. 

Ang.  7.  wurde  um  12*  26"»,3  L.  Zt.  eine  sehr  helle  grüne 
Sternschnuppe  beobachtet,  welche  grösser  als  Jupiter  war;  sie 
ging  von  309*^  Kectascension  —  8*  5  Decliii.  bis  3020,5  Kectascens. 
—  10^5  Declin.  Aug.  9.  war  zwischen  11^*  und  12'*  die  stUnd- 
hebe  Zahl  der  Sternschnuppen  =■  28;  unter  den  Stemscbnnppen 
waren  einige  recbt  belle. 

16»  Dresden« 

Bei  vonkommen  heitorm  Himmel  wurde  yon  Herrn  Sobmidt 

•m  10.  August  die  stündliche  Zahl  z  von  15  tn  15  Min.  bsf  M- 
lichcr  und  westlicher  Aussicht  wie  folgt  beubaclitct: 

10*,7~-11\7    a  =  55  11\7— 12*,7    c  =  74 

11,1  —  12,1    «»67  12,0  —  13,0   «  =  ofi 

11  ,4  —  12  ,4    %  =  76  12  ,2  —  13  ,2    »  =  67 

Viele  der  veraeicbneten  Sternschnuppen  waren  1".  Eine 
um  12\4"*,5  gesehene  Sternschnuppe  war  grösser  als  Venns, 
schattenwerfend,  von  goldgelber  Farbe,  mehrfach  ungleich  auf- 
fliimmentl,  so  dass  au  den  hellen  Stellen  noch  der  7  Sccundeu 
dauernde  Scliweif  hellere  uud  kholcuföimige  Stellen  zeijrtc.  Herr 
Schmidt  bemerkt  in  Hinsicht  der  Kichtung  der  Meteore:  Kein 
Meteor  kam  aus  der  Gegend  von  Algol.  Was  zum  Perseua 
oder  aur  Cassiopeia  zu  gehören  schien-,  kam  entweder  aus  dem 
Benme  «wischen  y  Persei  und  dem  grossen  Stembaufen  nörd- 
Mier,  oder  nw  Casslopein  selbaft.    Dia  Cenm^ganafunkle  nai 
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Pol  und  ligendw»  im  Sehwan  waren  «benfalls  T«rCttttea,  talbo» 
«l^fB  «mMwnU  Badiattasbosirke. 

Aag,  11.,  wo  der  Himmel  im  BO  und  8  etwas  dunstig  war, 
fand  Herr  Schmidt: 

U\Ü  — IO*.n    i  =  :y6  1(>\2  — ll'',2    «  ==  32 

10  ,0  —  1 1  ,0    ß  =  34  10  ,7  —  1 1  ,7    s  =  32 

Zwei  Mcteoro  erschienen  iu  schöner  goldgelber  Farbe,  ein  um 
llh  34m^2  mit  ungeheurer  Geschwindigkeit  hinfahrendes  Meteor 
bewegte  sich  in  mehrfach  scharf  gebrochener  Curve,  im  virhj- 
lieben  Ztcluack. 

Am  12.  Aug.  wmrde  bei  ▼ollkommea  beiterm  Himmel  die 
stfindliche  Zahl  von  10*,7 — 11\7  zu  21  bestimmt,  am  13.  von 
10\5—  ll\ö  üu  13. 

16.  Prag. 


In  Prag  beobachtete  Herr  KarKnski,  Adjimct  an  der  kal- 
serlicben  Sternwarte: 


Zeil. 

i.  1  a.  l«'-6.|s„y^^g 

Grösse  1 

ScLvvt'ife. 

Aug.  11.  9'»  21'"  —  10" 

10  30    —  12  10« 

5 
9 

5 
12 

6 
15 

16 

3ii 

7 

13 

Aug.  11.  äurome: 

14 

17  j  21  1    52    1  2M 

Ang.  12.  icy^  38">  — 11»  51«  |    3  |    4  |  12  |    19  j  6 

Herr  Karlinski  schreibt:  „Don  10.  August  war  der  Himmel 
grösstentheilii  mit  Wolken  bedockt,  welche  hinderten,  jede  Be- 
stimmung des  Anfangs-  und  Eudpuukte:^  der  ziemlich  zahlreichen 
Sternschnuppen  zu  machen.  Meiner  Meining  aaeh  traf  das  dies- 
jidnige  Maxmmm  des  11.  Äugest.'' 

17.  Olmtttz. 

In  Olmütz  wurde  Aug.  9.  vor  11  Ubr  eine  bedeutende  Leucht- 
kugel goKehen,  ebenso  sah  man  Aug.  K'.  g*'gen  !(»'' bei  gana  hel- 
lem Himmel  daeclbst  einen  hellen  Blitzschein,  der  wahrschein* 
Beb  von  einem  Meteor  herrührte.  Für  Aug.  14,  bestimmte  Herr 
BelMnidt  nach  gana  beiläu^r  Ansicht  das  Himmeli  die  atUnd- 
liohe  ZaU  der  Sternsebaiyipea  zu  8. 

Sdilnss  MfL 

Der  Stera  Mira  im  WaUfls»ke. 
Miva  ist  mit  biosaem  Auge  beraka  wovht  denlMeh  sieblbar« 
£a  wurde  beobachtet: 

Oct.  4.  396  Bode  1  bis  2  Stufen  beller  als  Mirai  Wfi, 
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.  Oct.  6.    Mira  l— 2  Stufen  heller  als  396  Bode;  10^0. 

Oct.  8.   Mira  um  3  Stufen  heller  als  76  Fl,  y  um  1  Stafe 
heUer  all  Mira;  10",3. 

Historischer  Rückblick. 

Am  2t.  IVovemluT  1639  (a.  Sl.)  beobachtet  Jt'reniias  Horroccius  (Horrox) 
ZQ  Hoolc  in  Kiü'fond  Jie  Venus  bei  ihrem  damaligon  Voxubeigange  vor  der  nnler- 
geheiidcii  >oimef»st  1k ibo.  Dsssflbc  gelang  zu  derselben  Zeil  seiium  von  ihm  etwas 
entfernt  wohnenden  Ficuutie  CrabUee,  dem  er  zuvor  von  der  KiiLo  dieses  Eieijj- 
nisset  Meldnug  getbaa  hatte  (8. die  Schrift  Ilcvei's:  „Uercuriue  io  sole 
Danzig  1661). 

1826  (io  der  Kaclit  tarn  34.  Nov )  f  Joh.  Giert  Bode,  leH  den  1.  in!.  1773 
kAaigl.  Aalronon  za  Berlin,  wo  er  18S3  eein  SOjflbr.  JabiliiiBi  feierte.  Eio  fleis- 
tiger  Himmelsbeobecbter  ood  guter  Scbriftsleller,  der  eich  durcli  sciiie  Anleitnag  rar 
KenntDiM  des  gesünilen  Himmels,  seioe  Erliolerang  derStenümiMle,  seioeo  Hiaunelt- 
etles,  tMiie  ftsUt»oomiMJiea  Jafarköcher  vom  1. 1774  an  bis  mit  1^5  nm  die  Ver- 
Imitang  seiner  Wissenschalt  in  nnd  aiisier  Oealacbiand  sehr  verdient  gemacht  bat 
(war  geb.  so  Bambnrg  am  19.  Januar  1747), 

114 bin 8«  Entwicliehiog  der  Lehre  von  dioptiisehen  Bildern  mit  Bilfe  der  GolH« 
neationsrerwandtschalt.   Leipzig  1655. 

Seidel.  Ceber  die  neuem  dioptrischen  Untersuchungen  betreffend  die  Eotwickelung 
der  Glieder  von  der  Ordnung  der  Eugelabweicbung  fQr  Strahlen  anaanrlialb  dar 
Azenebene  und  die  Franenhofei'scbe  Consimclion  des  Femrahrobjeclivs.  Mnchn. 
geL  Ans,  XL. 

Breton.  Du  lieo  le  plus  conveoable  des  dtaphragmes  dans  les  appareils  optiqoes. 
C.  R.  XL.  180—162. 

Bridge.    On  Ihe  oblique  aberration  of  leace.    Phil.  Mag  IX. 

Sloites.    Oq  ibe  acbrumaUäui  ul  a  double  objed-giass.   Athen.  18^. 

?6riiilioht6  ITaclirlcltteB. 

C9memv»emmw9xe  dlAier*  Bei  dem  Lesen  der  Werke  des  be- 
rohmlen  Cardinais  Gusanns,  des  für  seine  Zeilen  ausgeteicbaelen  Maihemitiken 
und  Astronomen^  der  von  1406 -'1464  lebte,  slosse  ich  unter  andern  auf  eine 
Stelle,  wo  er  von  coocav  -  convcxcn  VergrOssemngsgldsern ,  die  ihm  also  beknint 
sein  mtissteo,  spricht.  In  ihr  Ahhnndhing  philosophischen  Inhalts,  die  den  Titel 
„  De  Beryllo  fahrt,  hetssl  es :  „  üeryllus  lapis  est  locidnSj  albus  et  traospareoa» 
cui  datur  forma,  concava  pariter  et  convexa,  et  per  ipsum  videns,  attingit  prius 
invisibile."  Uehnr  die  Wnllansichten  dieses  Mannes,  der  VOT  Copemicns  die  Be- 
wegung der  Frslf  h-hrlo  ,  werde  ieli  s[>;dcr  sprechen.  ff. 

Hie  ru^j^'lHche  OradmeMSunf^.  Aus  Pelcrsbnrg  schreibt  man: 
„Eine  Meile  von  i-in  nl  liat  die  Hogieriiug  eiuea  Obehsken  als  Dcaknial  der  lang- 
jährigen Meridianriiessiuig  aufrichten  lassen.  Er  Iritgl  in  rnssischer  und  lateini^t  Im  t 
Sprache  die  Inschrift:  „ Suder.dc  des  Meridians,  2.")"  20'  von  der  Donau  zuru  ark- 
tiscbeu  Ocean  über  llusslaud,  Schweden  und  Nurvvegeii.  Auf  Befehl  der  Monarchen 
Aleaaader  I.,  Mkolaus  1.  und  Oskar  1.  beschäftigten  sich  unausgesetzt  von  1816 — 1856 
mit  der  Vermessung  die  Geometer  dreier  Malionen.  Breite  45*  60' 

Vertag  und  Druck  von  H.  W.  Schmidt  in  Halle. 
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Woclicttschrift 

fQr  Astrooomiei  Meteorologie  uud  Geographie« 

(Der  „  AstroDomiacIibu  Unterhaltuiigeu"  12.  Jalirgang.) 

Heili^-irl  von 

Professor  B^r.  Hei»  in  Munster. 


N2  4S. 


iiiuwucil,  deo  1.  üecember. 


1858« 


ito  Wltlmigsf  «ThUtHsBe  Im  Heut  AQgttst  16SS  OenUMiliB«, 

1.  Lnftdrnck. 

Datllittol  4erBftTom6i«r8t»iid6  war  nacli  den  BeobAefatnni^ 

«of  der  Sternwarte  zu  Prag  um  0,542'"  kleiner,  das  17jährige 
Mittel  für  August.  Die  Anzahl  der  Öclivvaiikuii<;eii  i^t  in  diesem 
Monate  eine  geringe  zu  neuncii,  wir  finden  nur  drei  Maxima  und 
drei  Minima.  Ziemlich  verbreitet  ist  das  Uauptmaximum  gegen  - 
den  8.;  wir  finden  dasselbe  gleichseitig  in  Münster,  Dorpat, 
Petersburg,  Ittendorf,  Paris,  Brest;  ebenso  verbreitet  finden  wir 
<las  Hanptminimam  am  28.,  in  Mttnster,  Patbns,  Dresden,  ja 
Bogar  Madrid. 
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2.  Wi  rme. 


Dia  thennometrische  Curve  zeigte  vier  Mazima  und  ebenso 
▼tele  Mmlm».  Bine  plötstiehe  Abnalmie  der  Temperatur  findet 
iIgIi  bei  fast  aUeii  Orten  DeutseUands  gegen  Ende  des  Monats. 
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Der  DoBati'ache  Komet. 

Schluss  von  S.  37)^ 

Herr  60 oi  bericbtat  Uber  den  Doneti'sclieD  Kenetea: 
„Mit  einem  grossen  Refractor  von  Amki  liabe  leh  niclit  al- 
lein am  28.  September  beetätigt»  daaa  das  Liebt  des  Kemetea 

polarisirt  sei ,  sondern  ich  war  am  24.  Sept.  auch  im  Stande  nS« 
herungsweise  die  l\ichtung  der  PolaiisatiüUbobeiie  zu  InNtinimeü. 
welche  na}jczu  der  Kichtung  der  Schweifaxe  parallel  war.  Ich 
habe  jedesmal,  wenn  der  Zustand  der  atmoiiphärischen  Luft  eü 
eriaabtOi  den  Versuch  wiederholt  und  jederzeit  bis  zum  16.  Oct 
gefunden,  dass  die  Schweifaze  und  die  Ebene  der  Polarisation 
msammenfielen.  Dieser  Veienoh  beweist  anf  dae  dentllcbste,  dass 
daa  Liebt  des  Kometen  nur  refleetirtes  Sonnenliebt  seL  Der  Kern 
des  Kometen  gab,  am  27. September  gemessen,  einen  Durch- 
messer von  2",6  höchstens,  und  war  nach  keiner  Kiclitung  ab- 
gej)lattet.  Der  dunkele  Kaum ,  welchen  die  Axe  des  Schweife? 
einnahm,  war  nach  meiner  Meinung  nur  die  Wirkung  eines 
Schattens,  erecugt  dureb  den  Kern  und  dcsson  Umliüllungen. 
Das  Gesammte  des  Kometen  (Kern,  Kebelbüll«,  Schweif^  aebien 
mir  eine  Att  yon  Pbase  an  bilden,  wie  Venns  odor  Merkur,** 

Herr  Löwy  in  Wien  findet  für  den  Donatischen  Kometen 
die  folgenden  elliptischen  Elemente. 

T  =  1858  Sept.  29,996?U  mittl.  Zt.  Berl. 

Q  =  165»  18'  57",1 

ff  3s    36   13  18,d 
t*  es    63     1  46,8 
logf  d,762d012 
loga  9  2,2647514 

fi  sr  1,421933 
e  =  0,9968555 
Umiauisseit  2496,32  Jahre. 


Herr  Hofratb  Schwabe  in  Dessau  giebt  in  den  Aströno- 
nrfsoben  Naebriebten  (1165)  folgende  Mittbeflnngen  Über  den 
Benati'scben  Kometen: 

„Wegen  der  ungünstigen  Lage  meines  Hauses  konnte  iek  lu 

den  Beobachtungen  erst  vom  11.  September  an  mein  6f.  Fern- 

Tobr  anweiidca.  Mit  SOmaliper  Vorgrösseiung  erschien  der  Kern 
scheibenförmig,  nur  an  der  dem  Schweife  zucreNvetuleten  Seite 

•ebari  begr&nst  nnd  mit  einem  gelblichen  Lichte.  Der  Schweif 
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Mr  Mist ,  ffftr«i%,  eliTM  gektflinmt  «nd  ftuf  seinar  teekttn  ^Mt^ 
Texen  Seite  heller«  Sein  Licht  wer  Teribideilieht  Md  Mler, 
beld  matter.  Toii  dev  Bnlm  Seite  dee  Ko^fee  im  astr.  Fem« 

Tohr  ging  ein  Ktuweret  matter  kurzer  Nebensehweif  aus,  der  mit 
der  Axe  des  Hanptschweifes  eiuen  Winkel  von  45  bis  50  Grad 
machte,  aber  sclioji  am  andern  Tag^e  verschwunden  war  und  nicht 
wieder  siebtbar  wurde.  Mit  96mal.  Vergrösseruog  wurde  dei 
Keni  Ideiner,  naeh  der  Soniie  an  ging  ein  Liektetrom  ane,  deaaen 
kaaildrmige  Streifen  aieb  begeaförmig  siirttekkrttmmte&  vad  mit 
dem  Sebweift  aieb  Tereinigten,  oder  vlelmebr  iba  Mldeteii«  Hiei^ 
dimb  trat  eine  Aehnücbkeit  mit  dem  Halley'seben  uud  KKnkei^ 
fues'schen  Koiiicten  ein.  Kit  144ma1.  Vergrösßerung  war  der 
Kern  nnv  noch  ein  Pinikt,  der  sieb  mit  2il>mal.  VergrössoruDg 
in  eine  dickte  dUcktmaase  aufldste. 

Bia  anm  30.  Sept.  nabm  der  Komet  an  Gidsse  nnd  Liebt- 
atXrke  au,  ohne  dasa  ich  weaentUehe  VerHndemng  bemerkte. 

Sept.  21.  Mit  96mal.  Vergrüsserung  sab  ick  den  Kopf  nach 
der  rechten  Seite  bin  leicht  eingedrückt,  so  dass  ein  etwas  scbie* 
ler  Scheiter  entstanden  war,  der  rechts  flacher  aber  beller  er- 
schien. Der  Kern  besass  eine  fkst  balbmondrörmige  Gestalt  und 
war  nach  der  Sonne  bin  yerwaseben.  Von  hier  ans  gingen  mehre 
dtiutllch  gekrümmte  Strahlen  ausj  dicht  an  seiner  convexeu,  niich 
dem  Schweife  zugekehrten  Seite,  zeigte  sich  in  diesem  eiQC  fiebir 
dunkle  schattenai  tige  Stelle. 

Sept.  22.  Mit  96  nnd  |44maL  Vergrassemng  wir  derKem 
fteberartig  aasgebreitet  nnd  etwa«  nach  dar  reehten  Seite  des 
Kopfes  gerichtet.    Der  Fächer  zeigte  mehrere  hellere  Strahlen. 

Sept.  25.  29.  ti.  Oct.  3.  konnte  ich  wegen  unreiner  Luft 
niebt  genau  beobachten.  £s  schienen  keine  wesentlichen  Ver- 
änderungen am  Kometen  aittgetiieten  an  sein. 

Gel.  4.   Bei  sehr  reinev  Luft  sab  ieb  mrit  96  «nd  144ma], 

Ver^össerung  einen  dop|>eUcii  rächer,  der  nach  der  dem  Schweife 
zopekebrtfin  Seite  offen  war.  Mit  der  30Tnal.  VergrÖsscruncf  bil- 
dete dieser  doppelte  Fächer  den  scbeinUaren  grossem  scheiben- 
förmigen Kern.  Der  kleinere  innere  Fächer  hatte  mehr  Liebt 
ala  der  äussere  nnd  beide  waren  dnieb  emn  acbmalen  dunkefai 
Swianhencnom  getrasmi,  der  «nf  der  reehten  Seite  etwas  breiter 
.md  demlieber  war«  Der  belle  Kernpunkt  vefaebwasd  erat  mit 
SSaftMk.  Vergrfissemng  gänalieh.  Die  erwähnte  aeliatte>ii artig« 
Stelle,  die  sich  zwischen  der  Oefihnng  des  Fächers  befand, 
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idgte  sich  fast  schwarz  und  viel  dnokler  als.  der  noch  von  der 
DümmeruDg  erbellte  Himmel. 

Oct  6.  Der  doppelte  Fächef  iw  xeohts  lichtyoUer  als 
links,  der  dimkle  Zwiaebi&uiwm  aber  yeisohwiniden. 

Oet.  10.  Mit  96  und  144id«]«  Veigrtfsfleniiig  «lachten  der 
doppelte  Fäeher  sam  enton-Male  linkt  heller  nnd  besser  be- 
pränzt  als  rechts,  hier  aber  stärker  mit  baarförmigeD  Streifen 
überdeckt.  Der  Schweif  blieb  fortwähreud  a,uf  der  convexen 
Seite  heller,  jedoch  war  der  Unterschied  mit  der  concaven  ge- 
ringer als  früher.  Die  schattenartige  Stelle  am  Kern,  sowie  die 
lichtschwäebe  im  mittlem  Tbeile  des  Schweifes  leigten  sich 
weniger  angenfiillig  als  früher, 

Oct.  13,  hatte  der  Kern  sehr  bemerkbar  abgenominea,  je» 
doch  konnte  ich  den  doppelten  FAcher  noch  dentlich  erkennen 
und  bemerken,  dass  er  links  heller  war. 

Oct.  15  u.  16.  Der  Fächer  war  undeutlich  und  der  helle 
Kernpunkt  verschwand  schon  mit  144raal.  Verprösserung'. 

Oct.  17  konnte  ich  keine  genaue  Beobachtung  mehr  machen. 

Hetr  Fraamowski  am  Obserratorium  in  Warschan  hat 
sich  mit  Erfofschnng  der  Polarisation  des  Donati'schen  Kometen 
beschäftigt.  Er  bediente  sieh  eines  Polariskops  ans  einer  Quarz- 
platte  nnd  eines  doppelbrechenden  Prisma'Sf  welches  er  vor  das 

Ocular  setzte,  welches  die  Ijcldt  n  l'-ihicr  des  Kometen  gehörig* 
treüute.  Die  Polarisation  des  Kometenlichtes  trat  ganz  deutlich 
hervor.  Die  Ebene  der  Polarisation  ging  vom  19.  Sept.  bis  cum 
17.  Oct.  stets  durch  den  Kometen  nnd  dorch  die  Sonne. 

I^ie  It«fAKliBQpi»eB  der  Angust- Periode  M%> 

Sdilusi  voo  S.  375. 
18.  Naugard. 

In  Naugard  beobachteten  wälirend  der  August]icii'jde  Herr 
Superintendent  Kiopsch  und  Herr  Dr.  VViukler.  Die  Beobach« 
tungen  geschahen  am  9.,  abgerechnet  eine  durch  Bewölkung  des 
Himmels  eingetretene  Unterbrechung,  Ton  9^  — 12^  Uhr  AbendSi 
am  10.  von  10*— 11*16«  am  11.  yon  9*  46» --11*  80«.  Herr 
Superintendent  Klopsoh  sehreibt: 

,y  1.  Die  Richtung  der  Sternschnuppen  war  mit  wenigen 
Ausnahmen  dieselbe.  Sie  schienen  vom  Perseus  auszugehen,  d.h. 
ihre  Bahnliniea  würden  verlängert  im  Perseus  ansammen  getroi- 
fea  sein. 
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2.  Der  Gürtel,  den  sie  am  Himmel  einnahmen,  war  am 
10.  ein  viel  breiterer  als  am  11.  Am  erst  genannten  Tage 
seigte  sich  ein  groeser  Theil  der  Phänomene  in  der  Gegend  der 
Oorona,  und  namentlieli  waren  die  helleren  f«8t  alle  dort ;  sQdlieli 
der  MilebstrasBe  seigken  sich  nnr  wenigere.  Dagegen  bewegten 
am  11,  die  Erscheinnngen  sich  fast  durchgehende  nnr  in  der 
Hilehstrasse  an  ihrer  Nordseite  nälieren  Sternbildern  und  in  die- 
üer  selbst.  Südlich  derselben  nllerdingö  kamen  verhältniäsmässig 
etwas  mvhr  als  Tac^es  zuvor  dem  Beobachter  zu  Gesicht,  doch 
waren  es  im  (  i  lozen  auch  nicht  viele.    Die  Gegend  der  Corona 

.aber  blieb  fa^t  leer. 

3.  Die  Zahl  dar  sichtbar  gewordenen  Stemschnnppen  geben 
nnsere  Beobaehtnngen  nnr  nnvolletXndig  an,  da  theik  BewöULnqg 
des  Himmels,  theils  Abhaltong  durch  BemüigeBehälte  und  on- 
günstiger,  wenigstens  nicht  genügender  Standpunkt  uns  gewiss 
Manches  entzogen  haben.  Am  9.  beobachtete  icli  mit  Dr.  Wink- 
1er  gemeinsam  von  9^  Uhr  bis  lüj  Uhr  ca.  —  17.  Dr.  "VVuiklcr 
Ton  Ii*  40*^  —  1*2^  35'"  allein  —  noch  14.  —  Am  10.  musste  ich 

^  allein  beobachten,  da  Dr.  Winkler  auf  einer  Berufsreise  abwesend 
war.  Ich  sah  von  9^  66"*,  wo  ieh  erst  beginnen  konnte,  bis 
11k  15«!  denn  67.  Dr.  Winkler  sählte  unterwegs,  ohne  natflrlieh 
Zeit  und  Ort  anmerken  au  kOnnen,  und  awar  am  NO-Himmal, 
wlhrend  ieh  am  8W- Himmel  beobachtete,  wihrend  naheiu  der- 
selben Zeit;  31  Meteore,  und  später,  allein  beobachtend,  von 
11*16"»— 12'« 36'"  noch  40. —  Arn  11.  sah  ich  von  9'' 1  5'"— 11'» 30"« 
deren  am  bW- Himmel  41}  Dr.  Winkler  zu  gleicher  Zeit  am 
NO- Himmel  16. 

4*  Die  Grösse  und  Gestalt  anlangend,  so  Übertrafen  die  am 
.  10«  dureh  Helligkeit  und  Länge  der  Bahn  die  an  den  beiden 
andern  Tagen  gesehenen  bedeutend.  Die  gritaste  Ton  ndr  ge« 
sehene  war  die  am  10.  aus  a  Cor.,  welche  eigentlich  mehr  einer 
kleinen  Feuerkugel  glich.  Am  11.  war  die  Deutlichkeit  und 
Heliigkeit  im  Aügemeiuen  am  geringsten/* 


Die  Mittheihmg  Uber  Hdhe  der  an  den  Temehledenen  Orten 
gleichzeitig  gesehenen  Stenischnuppen  soll  später  erfolgen* 

IM«  f>1gende  Tabelle  giebt  eine  üebersieht  der  AnaaU  der 

au  den  Hauj^tätationen  beobachteten  Steiiiäclmu^pea. 
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A  a  g  u  8  t 


8.  1 

^- 

10. 

1  H. 

1  12. 

8—12. 

Müostcr 

130 

113 

466 

Dorsten 

56 

48 

195 

GaeädoDck 

67 

$3 

114 

86 

127 

417 

Trier 

119 

4 

219 

127 

60 

^1 

105 

138 

87 

84d 

107 

57 

195 

106 

1  837 

430 

277 

^5  ) 

Der  9.  August  war  fast  allonthalbeo  trübe. 

Nimmt  man  auf  die  Anzahl  der  Beobaohtun^stunden  Kück- 
tiehfc,  80  stellt  sich  für  die  einielnen  Beob«ehtiiiig»5rter  fdgendes 
Besoltat  heraiw: 


StflndHcIie  Zahl  der  flternschnüppeff. 


ort. 

8.  1 

August 

9*     1     10.    1  11. 

12.    |8  — 1^. 

HüiLster 

49 

68 

47 

38 

52 

Dor»ten 

22 

23 

34 

26 

Gaesdoack 

30 

18 

42 

42 

48 

38 

THer 

37 

73 

42 

48 

CmboI 

20 

45 

54 

23 

39 

Uresden 

1  M 

84 

91 

Aw  diesen  ZosaauDeasteUnagett  eigiebt  sidi,  dass  der  l%g 
des  10.  August  als  derjenige  ancvsebett  ist»  aa  welchem  der 


Bternschnuppenfall  der  Auguet-Periode  eein  Maximum  erreichte. 

fiistorisohsr  Hfickblick. 

im  1.  December  1669  beobacblet  Chr.  Hnygeos  die  Opposition  <!m  Itfart, 
der  damals  io  der  Nähe  der  Ryaden  stand  —  and  giebt  seine  ersten  ErUAnugoi 
Aber  die  Rioggestailea  d«i  Satarn,  welcher  sieb  damals  an  den  FSisea  dir  1^  1^« 
ÜHid  und  seinen  Ring  »eit  dem  Jabre  1657  wieder  sehen  Hess. 

Am  1.  Dfc.  1750  f  Job.  Gabriel  Doppclmayer,  Prof.  der  Mathematik  IVL 
Nürnbcj  L'  (wo  er  1671  geboren  war).  Bekannt  suwoh!  dun  Ii  l.andcharten  als  durch 
seinen  tliiumelsailas  vom  Jahre  1742.  Daoiai»  (1750^  wurden  ZU  riüTDberg  von 
Tobias  Mayer  aach  Mondkugeln  gefertigt, 

Yermi sehte  HachrlcMes. 
Her  Honati'sclie  14omet  dreimal  entdeckt.    Der  am 

2.  Juni  von  l)uiu<n  \i\  Fiorecu  enldeciite  Komet  wurde  unabhängig  nncfi  :in  zwei 
andern  Orten  lo  Anw  iika  entdeckt,  am  29.  Jttoi  darch  Farktmrst  tu  I^ewar^L  uad 
am  ß.  Juli  -'11  >  iniiiket  durch  Miss  Milcb.MI. 

£rdbebl*ii*  Am  II.  Nov.  warde  im  SOdwes^len  der  pyrenäischeu  Haib- 
hnd  nia  7  Uhr  SO  Wn.  «io  MfadMW  fetpflH.  lo  LbMftoa  dnerto  dtsselbe  bei 
borifontalor  Bewegung  6  Socandoa  tn. 

Tsiiac  and  Druck  Toa  H.  W.  Sduaidt  in  Balls* 
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Wochenschrift 

für  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

(per  „Astronomifichoa  UuterluUtiugeii'*  12»  Jalugang») 

Redigirt  von 

«  "        ■  III  — :  — — — — —    ■  • 

N?  49.  Mittwocli,  deo  8.  December.  18S8t 
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Die  Sterawarte  dei  CoUaglam  romtaui  n  Eos. 

P,  Seeelii,  der  Direetor  der  rQm.  Stemwuto,  boi  991* 
ner  penönliclieii  Anweaenheit  ia  der  Sitoung  der  Akademie  der 

Wissenflehaftoii  sa  Pens  seinen  Atlas  der  Photographieen  des 
Mondes  vor.  Dieser  Atlas  besteht  aus  acht  Blättere,  enthaltend 
photographische  Abbilflungen  des  Mondes  in  v  c.  r  s  c  h  i  e  d  c  n  eu 
Phasenii  zwar  4,  5,  6,  7»  8,  10,  12  und  14  Tage  nach 
dem  Neamonde.  Der  Durchmesser  ist  20  Centim.  (7|  Zoll  preuss.). 
Dieae  Mooddaiatelluiigeii  aiad  iotoreiaantf  nickt  allein  dadnrok» 
dasfl  «la  dea  jeitil|;ea  ZittUnd  des  Hendea  fittroa»  omidMa  da« 
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* 

lit  mli  ran  StQdnn  «ntt  Itage  Fragtii  d«r  Pbjiik  dianen,* 
v«l€h«  3m  IntoimtXt  d«i  refleotliton  Lichtei  «n  yeradufideMii 
Stellen  d«r  Oberilebe  betrelfoo,  eine  iQtontitKt,  welche  tebr  stark 

für  die  Berge,  äcLr  scliwach  für  tiacLe  Gegenden  ist.    Wm  be- 
sonders Staunen  erregt,  das  sind  die  wunderbaren  StrahleOi  welche 
Toa  «Lea  grassea  Kratern  ausgehen,  besonders  von  Tycho,  Co- 
fmncWf  Kepplef.   Die  von  Tycho  ausgehenden  Strahlen  sind 
10  lang  nad  so  heseichDond,  dus  rie  dem  Hönde  das  Aussehen 
mo»  Kogol  gehen,  welche  dnreh  ihre  Meridiane  ahgetheUt  ist 
Ferner  Qhergab  Herr  Secehi  einen  neuen  Katalog  Ton  Doppel- 
Sternen.    Diese  AiMt  ist  das  Resnltat  yon  dreijährigen  mit  dem 
Aequatoreal  von  Merz  angestellten  Beobaclitungen.    Herr  Secehi 
hatte  sich  Mühe  gegeben  von  neuem  die  Maasse  derjenigen  Doppel- 
Steine  2U  nehmen,  wolche  am  nächsten  bei  einander  stehen,  m  eiche 
sn  den  vier  ersten  Klassen  der  Mensnrae  micrometrieae  des  Herrn 
Strave  gehören.    Jeder  helle  Stern  wurde  wenigstens  sweimal, 
^wOhnlleh  dreunal  nnd  Oltar  beobachtet.    Dor  nene  Katalog« 
das  Resultat  von  6760  TollstSndtgen  Beohaehtungen ,  enthxit  vn« 
gefäbr  tausend  Doppelsterno ,  die  alle  durch  If.  Secehi  ßclbet  ge- 
meesen  wurden.    Um  so  ungemein  kleine  l>istaiizcn  der  1  )(>ppel- 
stcrne  zu  mosten,  bedurfte  es  einer  ausaerordeutUchen  Aufmerk- 
samkeit, damit  kein  Augenblick  für  die  gfinstigen  UmstAnde, 
die  selbst  an  Bom  selten  sind,  verloren  gehe.  Den  redneirtoa 
Beobaehtnngen  ist  jedesmal  die  durch  Stra^  angegebene  Posi- 
tion hinzugefügt.     Die  Yergluichnng  der  sdetet  heetiniBitan 
Positionen  mit  denen  Struve's  giebt  ganz  deutlich  Bewegungen 
u]id  Veränderungen  in  der  Position  für  mehrere  Doppelsterno, 
beseuders  die  der  ersten  und  zweiten  Ordnung,  zu  erkennen. 
Herr  SoocLi  glaubt  mit  Zuversicht  annehmen  zu  können,  dasa 
eiao  Yerttaderang  der  Position  Ton  fünf  Graden  im  Winkel» 
nnd  Ton  sw«i  Zehntel  Seonnden  in  der  Distana  auf  eines 
vhWehon  Yerindening  berahe  nnd  nicht  als  Fehler  der  Beoh* 
•chtnng  anansehen  sei.   Iiine  grosse  Zahl  von  Doppelstemen  der 
ersten  Ordnung  haben  Veränderungen  von  15  —  20  Graden  in 
derPobitiüQ  im  Verlaufe  von  25  Jahren  erlitten,    Dio  nach  aber- 
mals 25  Jahren  gemachten  Messungen  werden  die  Bahnen  dieser 
Doppelsteroe  mit  einer  hinreichenden  Annäherung  bestimmen. 

hUidbch  tibergah  Borr  Secehi  in  derselbe«  Sitzung  der  Aka^ 
donie  eine Bteiheofolgo  ron  40 Zeichnungen  über  den  Plannten 
Mnrsi  anagofilhrt  bei  der  leUten  Erscheinong  desselben  Ton 
^Q.  Jniu  bis  14.  Angnati.  J.»  die  den  Planeten  so  se%en.  wia 


■ 

«r  im  grossen  Fenirobre  rtm  Mm  ene1d«D,  mit  jlen  FwImb  vaiA 

den  verschiedenen  LicLtabstufüngen ,  welche  ihren  Grund  in  der 
Atmosphäre  der  Erde  hHlirn.    Bei  einigen  Zeichnungen  sind  die 
Farhen  sehr  schwach,  während  sie  gewöhnkch  sehr  lehhaft  sind. 
Was  besonders  bei  dem  Pl^nctcri  Mars  auffällt ,  ist  ein  grosser 
bUuer  Flocken,  der  sieh  in  fast  dreieckiger  Form  in  einen  wei- 
ten Kanal  yerlXngert,  der  toh  einem  Pol  snm  andern  gekt  Bin 
anderer  mekr  gestreckter  Kanal  in  nngefUir  120*  Entfernung  Ton 
dem  erstem  ist  nicht  so  seharf  ausgeprägt.    Auf  dem  übrigen 
Theilc  der  Oberfläche  in  der  Gegend  des  Aequators  siclit  man 
nnr  eine  weite  Fläche ,  die  beinahe  glcichrörmig  ist,  nur  hier  und 
da  mit  rotben  oder  blauen  Punkten  getüpfelt  oder  leicht  bewölkt. 
Die  Flecken  an  den  Polen  sind  weiss  und  am  Sanme  ringsum 
blinlieh.     Um  die  wahre  Form  dieeer  Flecken  lu  erkennett|- 
wurden  mit  Hfilfe  einer  Kugel  eimmtliohe  Aspecton  des  Hais 
in  allen  seinen  Positionen  nachgebildet,  wobei  man  sowohl  auf 
die  Neigung  der  Axe  des  Mars  als  auf  jene  der  Erde  Acht  hatte. 
Diese  Methode  ergab  für  diu  l'olarlieckcn  ciuc  ganz  eigcntbiica- 
Kche  und  complicirte  Form.     Der  nördliche  Flecken  ist  wahr- 
scheinlich aus  drei  fast  kreisförmigen  Lappen  gebildet.    Die  39. 
und  40.  Zeichnung  geben  die  Projectionen  der  Flecken  auf  dem 
Aequator  des  Mars,  wie  sie  aus  sämmtlichen  Beobachtungen  ab- 
geleitet wurden.  Was  die  StabilitKt  der  Flecken  betrifft«  so  be- 
merkte Herr  Secchi,  dass  aus  seinen  eigenen  seit  1856  ange- 
stellten Beobachtungen  sich  ergebe ,  dass  der  grosse  blaue  Kanal 
damals  schon  bestand,  jedoch  nicht  in  der  Ausdehnung.  Die 
Zeichnungen,   die  zu  Madras  vom  Kapitain  Jacob   1832  ver- 
öffentlicht wurden ,  weisen  zwar  auch  im  Allgemeinen  auf  jene 
beiden  blauen  Flecken  hin,  jedoch  sind  die  Einzelnheiten  der- 
selben gans  Terschieden,  vielleicht  zu  sehr,  als  dass  man  die- 
selben der  Terschiedenen  Stärke  der  angewandten  Instrumente 
Schuld  geben  künnte.   Sehr  schwer  hKlt  es  diese  Flecken  In  den 
Flecken  wiederaufinden,  wie  sie  die  Zeichnungen  yon  MSdler 
TOm  Jahre  1830  zeigen.    Es  scheint  unmöglich,  dass  man  da- 
mak  nicht  in  dem  e^rosscn  Berliner  Fernrohre  jene  Flecken  ge- 
sehen habeu  wünlc,  wL-nn  sie  dieselbe  Gestalt  gehabt  hStten,  wie 
heute.    Die  weissen  Flecken  der  Pole  erscheinen  sehr  veränder- 
lich.  Herr  Secchi  hält  jene  weissen  Flecken  weniger  für  Schein 
als  fttr  weisse  Wolken,  denn  Streifen  und  kleine  Flecken  yon 
denelben  Farbe  ecschemen-  und  ▼endiwmden  abwechselnd,  be- 
sonders  in  den  OrMosen  der  blAueu  Kassen.    Es  viirde  steh 
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liieraiiB  ergeben,  dsis  Man  eine  Atmosphäre  besitse,  eUein  weni- 
ger dicht,  weniger  stilrmiecb  als  die  des  Jn]i]ter.  Herr  Seeehi 
wird  im  künftigen  Jahre  seine  Beobachtungen  wieder  anfndimen. 

Philologische  BeebashtugCB. 

Der  Ton  den  Willernftgsvcififtlüiineo  tials  «bbingige  Vogcttof  war  fSr  deo 
Beobttchter  im  gisenwirtigcD  H«rl»te  rcchi  intercinoU  So  Terliess  uns  gegen  den 
90.  September  die  Hauptmasse  der  Scbwalbeo  und  am  22.  dcaselbeo  MonaU  pat- 
Mrten  schon  die  nordbchen  WilJgänse  in  grotaen  Schieren  niMcre  Gegend,  eine 
Erscheinong,  welche  auf  einen  Truhen  Winter  zu  schliessen  hcrechtigle.  Die  letzten 
Schwalben,  namentlich  Junge  <ler  Iel/t(^n  Brut,  hpf?annen  am  10.  Octobcr  ihre  Reise 
nach  Afrika.  Vom  12.  bis  15.  d.  M.  u.u  der  Vogelzug  ungemein  slork  und  eben- 
falls ungewöhnlich  früb.  Die  Kranrebe  si-gellcn  vom  14.  bis  20.  ihrem  Winler- 
ttufeulüülu>  zu,  lind  gleichralls  begab  sich  der  Wicsenpieper  in  grossen  Massen  um 
diese  Zeil  nuT  ilie  Wanderung.  Vou  dco  Krammetsvögclo  (Drosseln)  begann  die 
Singdrossel  (Zippdrossel)  in  gleichfalle  eassermidefiUidier  Aniahl  ibien  Strich  am 
20 ,  seMen  erschien  noch  die  Weiodroesci  (lioihdreeeel),  die  vom  10.  bis  IS.  No?« 
schon  infiegleilnng  einiger  WachboMerdroeseln  (doppelter  KremmetsvOgel)  inSchan- 
ren  sich  eingeatelll  haUe.  HU  den  ersten  Rotbdrossein  (90.  Oct.)  Uessen  sich 
anch  die  deren  ndrdliche  Ueimatb  theUenden  Bergfinken  aus  den  hAhen  Regionen 
heiah  nmebmen.  Anch  dieie  ErBcbeinnogen  lasten  nns  eine  anhaltend  alnnca 
Willening  erwarten. 

HAnsler«  den  14.  Nor.  185a  ür.  AUm. 

Historischer  Rückhllclt. 
Am  8.  Dt^c  1741  siirht  der  Seefahrer  Vitus  Hering  auf  der  nordasiat  Insel 
Ainai^cha  in  der  ^ahe  der  von  ihm  entdeckten  und  vuu  ihm  benanuten  Üerings- 
&Lrasse. 

Den  8.  Dec,  1795  wurde  geb.  sn  Tondero  in  Schleswig  Peter  Andreas  Han- 
sen, seit  1BS5  Prof.  der  Astronomie  and  DIreetor  der  (Altera  und  neoern)  Stern- 
wazie  Seeberg  bei  Gotha,  anch  mit  dem  Doctor-  nnd  Hofrathsrange  beehrt.  Sein 
Werk  Ober  die  Hondtheorie,  seine  Soonw-  nnd  Mondlafelo  eichern  ihm  dnea  nn- 
vergiogUchen  Rnhm. 

Ben  g,  Dec  1845  Enidechnng  der  Astria  im  Stembilde  des  Stiers  durch 
Dr.  lad  Mwig  Beacke  ta  Briesen  an  derNetie  (seit  1S07  die  ersieAoflIndnng 
dinier  Art). 

Tomlsohto  laehflchlei. 

FMMalOv  HcSc«l9Jr.  In  der  Silinng  der  kaiserlicben  Akademie 
der  WiBMaschaOen  sn  Paria  am  B.A«gnst  d.i.  gab  Biet,  der  trott  seinea  hohen 
Alton  immer  noch  RSatigkeU  besUst,  der  Akademie  RochenechaA  Aber  die  all- 
«Üigan  VerfoQkommnnngen,  welche  Leon  Foncnnit  aeineo  Teleskopen  mit  versilbere 
loa  Glasspiegeln  gegeben  hat.  Der  Redner  bemerkte,  wie  durch  ein  einfaches  Ver- 
fahren, welches  darin  besteht,  dass  man  das  im  Brennpunkte  des  Spiegels  erzeugte 
Bild  mittelst  eines  Mikroskopes  betrachtet,  Herr  Foucault  dazu  gekommen  ist,  nach 
und  nach  vollkommen  genaue  sphärische,  elliptische  und  parabolische 
Spiegel  darzuslcllfn.  i\ac)idein  es  ihm  gclufifjor»  «inr  einem  Maas-^stoho  di»-  halben 
S^cunden  dsrznslelleu  uud  zu  erkfrinors,  ist  es  üim  auch  am  liimiiii  1  gcliiiiL;>  n,  die 
heidea  ^lerae  i\x  trennen,  welche  den  Begleiter  von  Gamma  Andrometke  bilden. 
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idmiral  Smylb,  der  bo-ühmte  Verfasser  des  Werkes  „Cekälial  Cycle  bemerkt: 
jyiedet  FflTDtobr,  weldies  mil  Anweodaog  einer  500  bis  lOÜOmaligeu  Vergrössening 
ätn  Bigleitsteni  m  Gamm«  AndroniedM,  Ela  Coiwim,  Signui  Corooae,  Gamina 
Coroote,  EpiUoD  Arietit,  BUi  Hercolit  in  Ooppebtcnie  lerlegt,  mott  als  ein  mn- 
feteiehnelM  angMclMo  wardeo.  TImU  Sarpeotia  bildet  dia  Grima,  daa  Owpalar 
Fernrohr  lerlagt  diateo  Slam  oiefat  aialir.**  Daa  FoocanllTicha  Spiagattalaakop  ttidn 
nei  sich  aas  darch  aalna  baMehtlicba  FAbigkait  n  NOaeliRn,  dordi  dia  Möglich- 
keil  oder  baaaer  darch  dia  Nolbwendtgkeil  der  Aowandttng  einea  iWHHmailgaaaltlaa 
Mikroek«^  an  der  Steile  eines  Oculars,  femar  doith  dia  BatollViig  der  ganze« 
Obel  fl  u ti^  des  Spiege's,  vrodurch  die  Diapbragman  ganz  wegfallen;  and  andtkH 
durch  die  knne  Focallftnge,  2,26  Md»r  anf  33  Cenlimeler  Oeffhnng. 

Vojgel.  I  piilrr  ist  das  Dimkol,  wr-lchcs  ftber  Vogcfs  Schicksal  in  Wailai 
rubel,  iioatcr  nucii  ni(  Iii  g  Imht  n  Af?^  f)*  ri  nniripllcn  Mitllieiliingcn  »oöi  englischen 
General -Consiilai  in  TH]  -  li^  ni  Alexander  v.  ilumboldl,  dalirl  Tom  22.  Oc lober, 
riiahreo  wir  mir,  dn^^  \m  kr  Geld  noch  Mübe  gespart  wird,  um  über  des  Reisen- 
den Schicksal  Grvvissheit  m  erhalten,  dass  bis  jetzt  alle  Tersnche,  Bestimmtes  n 
arfahrao ,  erfolglos  blieben.  Alexander  ?.  Ilnmboldt  bat  die  ihm  zugegangenen  VI» 
iMoiigan  an  Vogafa  Vatar  in  Leipzig  gelangen  laaiaii,  and  dieselben  nit  folgend« 
ZaacfariH  beglallat;  „Waa  mir  banfta  aof  Bafehl  roo  Urd  Malmaabnry  anminalbar 
vaa  daai  Coiavlat  n  TripoNa  gaaandt  ward,  bat  InaoTam  graasaa  Inlaraiae,  «all 
aa  daa  UBferitaanbafala  Zangnlaa  darbialet,  mao  faratoma  kda  daokbaraa  IHlMl 
Ml  avditch  dia  aichat«  ?Iaebrfcbt  aatUt  darch  dia  Cbela  dar  Toarika  m  acfaaffin. 
Der  Vortchtai,  die  Gellngolaia  daa  Wadai  aDlaranchen  in  laaaan,  ist  sicher,  aber 
freilich  am  vielversprcchendälen  dia  Vanichamilkt  „  „keine  GelderspomiasI***' 
da  wird  iiichis  Mlieitero«  Laiaao  Sie  ana  —  so  rufe  ich  Ihnen  und  der  Iheuem 
troslbedi^rftigen  Muller  zu  —  lassen  Sie  uns  noch  nicht  an  Gottes  und  durch  ihn 
an  der  Menschen  lliilfe  ganz  verzweifeln.  Dt  r  kranke  König  war  auch  noch  von 
Tegornsoo  ziirückk^hn  nd  trän?  mil  Ihrem  Eduard  warm  bCicbiftigU  Ihr  treuer, 
kaum  halb  genesener  lltunbuldl.    Berlin.    7.  Not.'' 

Die  ensltflChe  BTordpoIexpedttioil  unter  Capilain  Muc  Kiia- 
lock  küunlo  voriges  Jahr  nichl  in  dio  nördlichen  Gewässer  eindringen.  Am  18.  Aug. 
in  der  Melvillebay  vom  Treibeise  ergrilTeu,  wurden  seine  SchifTc  südwärts  geführt 
nod  arrt  am  S5.  Aprü  d.  I.  alsftai.  Dar  Capilain  stand  im  Begriffe ,  wiadar  «ntar 
Sagal  tn  gaban»  am  elna  ntodlicha,  nnd,  aallte  diaaea  miaalingen,  aina  alldlidba 
Dnrcbfahit  an  ancbeo, 

Vodetfall«  Aimd  Bnnpland»  dar  berühmte  RaiaagaOhrla  Alaxandiar  wa 
Hnmbotdi'a  iat  am  19.  Hai  au  Corrientaa  in  SAdamaiika  gaatarban.  Salt  dan  Jahna 
1953  hatia  Boopland  aeinan  frflbaro  Anibotbaltaar  San^Baija  variaaaan  and  «ar 
■adi  dv  nanan  Baaitanog  Ahaigesiedelt ,  wo  er  aaMV  lilaMiigaimihafiiyung, 
OraagaabiWDa  an  p&aatea,  abfag:  Herr  Dr.  L.aliemanl,  mlaber  sich  foo  der  E»* 
pedition  der  Novora  getrennt  hatte,  war  der  Letzte,  der  aoi  weiter  Feme  den  be- 
rühmten Gelehrten  aufsuchte  niid  ihn  im  Februar  d.  i.  sah.  Seine  Gesundheit  war 
damals  in  hohem  Grade  g»  schwächt  und  der  Zustand  dcrselhen  gab  weiii?  HofTnnnff 
zur  nessprnrr^.  Mil  lieler  Webmulh  meldet  der  via^jährige  um  iJaiire  iiter«  Fre«tt4 
desien  Uanicbeiden 


Varlag  nnd  Dmck  von  H.  W.  Schaudt  ia  BaUa. 
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Wochenschrift 

für  Astroüaiiiie,  Meteorologie  luid  Geographie. 

(Der  „ABtronomisdieii  UnterbaliBiigeii"  12.  Jahrgang.) 

Kodigirt  von 

Profetifeior  Hr.  Ueii»  in  üliiiiflter« 
50«  Mittwoeh,  den  15.  Deeember.  1858« 

DoQäti's  Komet.  ' 

Der  Florentiner  Astronom ,  dem  man  die  Entdecknng  des 
Kometen  verdankt,  hat  Aber  denselben  nachfolgende  Beoback- 
langen  gemaebt. 

Den  2.  Juni  hatte  der  Komet  das  Ausaefaen  eines  kleinen 

Nebclllcckes  von  ungefllbr  3  Min.  Durcliuiessur,  sein  JiicJit  hatte 
allenthalben  gleiche  Intensität.  Dieses  Ausat  Ix  u  blieb  dasselbe 
bis  zum  Monate  August;  im  Verlaulu  dieses  Monates  aber  zeigte 
sieh  im  Innern  des  Nebels  eine  auffallende  Verdichtung.  Den 
B.Sept,  wurde  der  Komet  dem  blossen  Auge  sichtbar.  Mit  Hülfe 
einer  sehwachen  YergrSssemng  bemerkte  man  in  der  Mitte  des 
Kopfes  one  Art  yon  Kern  yon  elliptischer  Form,  dessen  grosse 
Axc  senkrecht  auf  der  Btchtung  des  Schweifes  stand,  dessen 
Lange  bereits  2  Gr.ide  betrug.  Bei  Anwendung  starker  Ver- 
grösserung  verschwand  der  Kern  fast  gänzlich,  und  war  ohne 
alle  Gränzeu.  Die  folgenden  Tage  nahm  der  Durchmesser  des 
Kerns  fortwübrend  ab,  jedoch  wurde  der  Kern  selbst  mehr  und 
mehr  bestimmt,  sein  Lieht  wurde  glänzender  und  die  nebelige 
HfiUe,  welche  ihn  umgab,  schien  sich  mehr  und  mehr  aussn- 
breiten.  Den  23.  Se^it.  erschien  der  Kern  völlig  rund,  und  selbst 
bei  Anwendung  staiker  Vcrgrösserungen  scharf  bcgränzt.  Sein 
Licht  konnte  mit  dem  des  Mars  vergliclien  werden.  Vom  23. 
bis  30.  Sept.  schien  der  Kern  nach  der  dem  bchwcifc  entgegen- 
gesetsten  Seite  von  einem  sehr  hellen  nebeligen  Halbzirkel  um- 
geben «n  sein,  auf  den  ein  anderer  dunkelerer  Ualbsirkel  folgte^ 
der  mit  dem  enteren  concentrisch  war,  hierauf  wieder  ein  dritter 
Halbzirkel,  dessen  Licht  viel  schwächer  war  als  das  des  erstem. 
Dann  kam  ciu  unbestimmt  begränzter  Nebel,  welcher  auf  der 
andern  Seite  in  den  25"  laugen  Schweif'  überging.  Der  Durch- 
messer des  üerna  war  am  30.  Sept.  3",0,   Don  1.  Oct.  war  der 

■ 
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nebelige  Helbairk^  beiiuihe  Tenchwimdeii,  Die  kueliteiide  Aureole, 
welelie  den  EAm  oaigab,  bitte  feiefe  ftrie^frftet  tind  eireichle 
fast  die  schwKeliere  Aureole.    Dieie  beiden  Amreolen  büdeten 
fast  einen  vollatUudigen  Kreis,  mit  Attsnebfte  eitfe«  Seeton  t6il 
ungefähr  6Ü<^  nach  der  Seite  dea  Schweifes  äu.    Die  Länge  dei 
Scbweifefl  waj  27".    Den  2.  Oct.  war  der  Kern  von  einer  klei- 
nen sehr  glänzenden  Aureole  von  ungefähr  1''  Breite  umgeben. 
Am  S.Oetbette  sich  dieeelbe  ausgebreitet,  die  Breite  betrug 
4",8.  Die  folgende  Aureole  wer  viel  breiter  in  der  Richtung 
senkrecbt  anf  den  Scbirelf,  ib  in  der  Biebtnng  des  SohW^es, 
die  Radien  waren  d4",0  nnd  30",4.   Der  Dnrebmeaser  des  Kerns 
betnig  2",9.    Den  4.  nnd  6.öftt  hatte  die  Aureole,  die  man  am 
2.  liat£e  entstehen  sehen,  allmälig  an  Durchmessöf  zu^-eiiommen 
und  man  sah  einen  kl(  inen  dankelen  Flecken  «uf  der  nördlichen 
Seite  entstehen.    Eine  neue  Aureole  fing  an  sich  Vom  Kerne  ztl 
entforaen.    Die  Läoge  des  Schweifes  war  40«.    Den  6.  Oct.  ge- 
sdUte  tieb  au  dem  dunkeln  Fleck  ein  beller  Fleck,  der  einem 
a#Silsn  Kerne  gliob,  oder  iriehnebr  einer  nnf)Srmllebeii  Anbinfimg 
von  Hatene,  um  welehe  sieb  eine  balbairkelfihrmige  Aureole  bi^ 
dete,  wülche  die  erste  Aureole  des  Hauptkemes  unterbradi.  Alll 
7.  hatte  die  Aureole,  welche  sich  am  4.  zum  ersten  Male  gezeigt 
hatte,  eiiiLii  Querstrahl  von  15",7  Länj^c.    Der  Durchmesser  des 
Kerns  war  3",3.    Den  8.  war  der  ebengenannte  Querstrahl  iS**,^ 
lang,  der  Durchmesser  des  Kerns  d",6.    Der  dunkele  Fleck  war 
immerforl  sichibar  mit  der  lenebtenden  Partie  im  Centrum.  Am 
9«  war  der  Durebmesser  des  Kerns  4'',6,  am  13.  5",6.   Man  eal^ 
ebie  Anresie  mit  einem  Querstrable  von  11^8.    Troti  des 
Mondenlwhtes  erstreckte  rieb  der  Sebweif  auf  eine  sicbiba]:« 
Länge  von  38^.    Den  15.  sah  mau  nicht  mehr  die  Aureole  TOm 
13.,  aber  der  Kern  erschien  von  einem  Hofe  (Ualü)  umgeben. 
Der  Kern  verlor  mehr  und  mehr  seine  Bestimmtheit,  die  Gränzen 
TerSchwaoden  fast  gänzlich.    Der  Durchmeeser  beirag  4'',&.  Am 
16»  essobien  der  scblecbt  bsgränate  Kern  Ton  einer  lenchtendeh 
Ataespbftie  umgeben,  die  rieb  nacb  der  trestUeben  Seite  in  efat^ 
Art  Von  Butbe  ausbreitete»  Eine  aweite  Aureole  aeigte  sieb  ittff 
der  eetBoben  Mte.   Vom  15.  Sept.  an  fing  üet  Schweif  att  ttkk 
der  Länge  nach  zu  zertheilen,  es  bildeten  sich  zwei  helle  Bän- 
der von  ungleicher  Breite,  getrennt  durch  einen  dunkeln  Zwi- 
tcbenraum. 

Nach  allen  diesen  Beobachtungen  betrachtet  ei  Donati  als 
Wiiwiilbibafl,  dass  die  Semie  saeb  nnd  ttadi  yes  dem  Kopüs  den 
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K^m^t^u  eine  Jdatene  entfernt  habe  ,  die  sich  zerstreat  iBkMt  und 
im  BiHmg  dar  N§b^üU^  und  don  ßehvaiflBs 


HeiT  IW.  Listing  in  Gdttingen  tWU  in  llr.1167  dar 
Aatran.  2Ta«1n|c]iten  4m  NaoblblgaBda  tibar  Aen  DonaiTaelian 

J^ometen  mit: 

Am  29.  Sept.  8*  Ab.  zeigte  der  a\if  etwa  19  Grad  ausga- 
dahnte  Schweif  DonatiVoheu  Kometen  bekanntlich  eine  augen- 
fällige Krümmung,  £s  kam  mir  bei  Betrachtnng  daa  JBjomatan 
auib  Ivaiam  Aig«  «ie  wann  aiah  anf  dar  Unkan  coBTezan 
Ante  ain  fceüiek  iaht  maitar  und  kaum  arkaanbaiar  gandlinigar 
wd  aakr  achmalar  Zwaig  *)  laigte.  Ick  hialt  aa  Ittr  diaaaii  Aband 
für  eine  Täuachnag.  Am  l.Oct.  richtete  ich  mein  Anganmarit 
besonders  auf  den  erwähnten  Seitenzweig  des  Kometenscliweife 
und  ich  glaubte  nunmehr  mit  Bestimmtheit  annehmen  zu  dürfen» 
daas  dessen  Vorhandensein  nicht  anf  Tänschong  beniha.  Der 
aakr  bnllanta  gakrttmmta  Hanpttbafl  d^a  Sebwaifii,  dasaan  Ana* 
dahnnng  iak  anf  2ß<>  acklUita,  aawia  dia  Bratta  anf  atwn  4*  aa 
dar  nngclikf  tb^lB^  vom  Kapfr  anifamton  Gagand,  aaigto  anr 
Linken  aine  aahr  sarte,  liektaabwaeka  Absweigung,  walaka  in 
der  Entfernung:  ron  5  —  6®  vom  Kopfe  aufwärts  erst  dia  Twn* 
aung  von  dem  iiaupl  seh  weif  einig-ermassen  deutlich  erkeonon 
üaaa,  Bich  au  der  linken  Gränze  des  heilen  Schweifes,  welche 
jnaikliek  bastimmtor  bagtinsl  araebien  als  die  rechte,  wie  eine 
garadlinige  Tanganta  anrChurva  raikialt  nnd  aiak  hat  auf  gleieha 
Llnga,  wia  dar  HanpUakwaif  aniMckta.  Dar  garadliniga  Naban* 
iwafg  aialte  Oetob.  1.  8^  anf  dia  kleine  Starngnippe  in  dar 
linken  Hand  des  Bootes,  welche  nordwestlich  Ton  17  Ura.  maj. 
steht,  etwa  auf  den  Stern  x,  woraus  hervorgeht,  dass  der  frag- 
liche sehr  hchtfichwache  geradlinige  Zweig  des  Schweifes  nahe 
mit  dar  Varlänganmg  dar  geraden  Linie  awiichen  Bonne  und 
Kamatankarn  msammaBfiel. 


Harr  A.  Anwara  «na  Qöttingan  aakxaibl  in  dan  Aalvott. 

Nachr.  Nr.  1167  über  den  Donati'aaban  Komatan: 

Octob.  1  sah  ich  zuerbt,  dass  sich  etwa  3*  vom  Kam  ani- 

imi    von    der    cunvexcn  Südgreuze   des   ilaiiptschweifes  ein 
garadünigar  Streifen  trennte,  welcher  an  dieser  Stelle 


•)  Dieser  sdnwdia  Nflbenidnrsif  Ist  ntdi  spltowa  NadtttAten  v«  Hm 
Dr.  WittBicke  iaMwwt  idiaalüMs  8«HiB*«  pi*»  l»»*«- 
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eine  Breite  von  etwa  J**,  am  Ende  vou  etwa  1^  hatte  uud  8'' 3* 
m.  Zt.  zwischen  Ursae  uud  A  Bootis  hiudurch  bis  t  Bootis, 
also  27^  weit  ging,  während  die  Länge  des  Haaptfichweifes  an 
diesem  Tege  21®  betrug. 

Oct.3.  7^5>»  ging  der  Nebensehweif  dureh  A  Beotis,  7*  38^ 
bis  44t  und  47 Xr  Bootis,  hatte  also  30<*  Länge  (der  andere  86<^); 
er  war  gerade,  blass  imd  schmal;  nur  am  Endo  schien  er  etwas 
gebogen  zu  sein,  und  zwar  in  entgegengesetzter  Kichtung,  wie 
der  Ifauptschweif. 

Oct.  i.  7'^  6*".  Der  Nebenschweif  trennte  sich  von  dem  an- 
dern für  das  blosse  Auge  etwa  bei  d  Bootis  und  ging  swisefaen 
ß  und  y  hindurch  bis  22S^  +49<^,  war  also  lang  (derllanpi- 
schweif  28^.  Er  war  äusserst  schwach ,  ganz  gerade  und  an 
Ende  höchstens  1*  breit. 

Oct.  6.  7''  3'".  Der  gerade  selir  blasse  Nebensehweif  trennte 
sich  vou  dem  andern  in  der  Mitte  zwischen  tp  und  a  Bootis  und 
ging  etwas  nördlich  an  jn  uud  v  Bootis  vorbei  bis  zum  50.  i.*a- 
rallel«  war  also  40^  lang  (llauptschweif  34*'). 

Oct.  7.  7^  9».  Der  zweite  Schweif  streifte  mit  seiner  säd- 
fichen  Gränae  a  Coronae  fast,  liess  sich  aber  nicht  mit  Sicher- 
heit weiter  verfolgen.    Luft  nebelig. 

Oct  10.  6»  ö»».  Der  Nebensehweif  war  zwar  blass,  aber 
deutlich  bis  in  die  Nähe  von  d  Ilerculis  zu  verfolgen,  seine 
Läno^e  betrug  also  39**,  ebensoviel  wie  die  des  iiauptsohweifs. 
Er  war  auf  der  Nordseite  schärfer  begränsst. 

Die  gröttste  Länge  des  Hauptschweifes  fand  ich  Octob.  9. 
B  41». 

lordlicht  am  4.  Decenber  1858  sn  Münster. 

Am  1.  December  wurde  in  Münster  ein  besonders  in  den 
Mittornachtüstundon  eine  seltene  Pj.-iclit  entfaitcnJes  Nordlicht 
beobachtet.  Die  erste,  obgleich  noch  schwaelie,  Spur  wurde  kurs 
vor  9  Uhr  wahrgenommen  und  gab  sich  durch  eine  allgemeine 
Helligkeit  tief  am  nordwestlichen  Horiaonte  kund,  welche  nahesu 
derjenigen  gleich  kam,  die  der  Mond  kurs  vor  seinem  Aufgange 
▼erursacht.  Der  Himmel,  der  sich  von  Mittag  an  anfgeheitert 
hatte,  war  ungemein  klar,  es  trat  chu  s  h wache  i  rostkälte  ein. 
Drei  Minuten  vor  9  Uhr  schoss  ein  .s(  li^v  neber  Strablenbüschel 
unter  dem  Sternbilde  der  Leier  auf  und  gleicii  daraufzeigte  sich 
in  derselben  Gegend  eine  schwache  Kötho,  die  aber  nach  einer 
Minute  Zeit  augleich  mit  jenem  StrahlenbUaohel  Tenehwand. 
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Obglekli  ieli  dem  nordwestlidien  Himmel  von  dnem  eise  fteie 
Ausriebt  b»  snm  Horisonte  mn  gestattenden  Orte  ans  fovtwttbrend 

meine  Aufmerksamkeit  zuwandte,  so  waren  die  Nordlichtcrscbci- 
nuugen  doch  in  den  folgenden  2. 5  Stunden  nur  scliwacii  zu  nen- 
nen, gaben  sich  aber  durch  einen  mciir  oder  minder  hellen  Schein 
kund,  der  tod  Zeit  zu  Zeit  hin-  nnd  lierwogte,  an  Lichtstärke 
la-  und  abnalun.  leb  zweifele  nicht  daran,  dasa  in  ndrdliehem 
Breiten  die  Brsehejnnng  des  Nordlichtes  nm  diese  Zeit  eine  sehr 
praebtvone  nnd  intensive  gewesen  sein  mnss.  Um  hierüber  go- 
Dauere  Auskunft  zu  erhalten,  habe  ich  mich  Liic-tlicli  nach  Chri- 
stiania  in  Norwegen  gewendet  und  werd«  zur  Zeit  das  Nähere 
raittheilen.  Die  von  mir  notirten  Erscheinungen  sind,  auf  Mün- 
ßlerer  mittlere  Zeit  bezogen,  die  folgenden: 

Qh  25"»,  UeUigkeit^  besonders  stark  nnter  dem  Drachenköpfe. 

9*  32«.   Die  Helligkeit  erweitert  sieb  bis  nnterbalb  der  Leier. 

9*  88^«  Die  Helligkeit  verschwindet  zuerst  nnter  der  Leier, 
dann  nnter  dem  Drachenköpfe ,  darauf  erscheint  sie  wieder  nnter 

der  i^cier. 

0'*  42'".  beliwache  Helligkeit  am  nordwestlichen  Horizonte 
von  der  Gegend  unterhalb  der  Leier  bis  unterhalb  des  Öchwauzea 
dee  grossen  Bären. 

9443«.  Die  Helligkeit  nimmt  8U,  besonders  zeigt  sich  am 
Knie  des  Hefcnles  ein  anifallend  beller  Fleck. 

94  46".  Am  Hoiisonte  bildet  sich  ein  aiemlicb  scharf  be- 
grUuzttjS  Kreissegment,  jedoch  mangelt  die  dunkele  Wolken- 
bante ,  welche  bei  sonstigen  Gelegenheiten  beobachtet  wird. 

9^  54"*.    Die  Helligkeit  nimmt  fortwährend  zu. 

9*  66"*.    Die  Helligkeit  beginnt  abzunehmen. 

9*  5S»  50*.  Es  bilden  sich  schwache  Licbtgarben  von  etwa 
10*  Breite,  die  durch  den  Kopf  des  Drachen  geben,  und  nach 
40  Seeunden  versebwinden. 

10''  0«  10^    Helligkeit  unten  am  Drachenköpfe. 

10^  0»  30'.  Nene  Helligkeit  in  der  Gegend  des  Knie's  des 
Herenles. 

tO*  1".  Dm  Helligkeit  beim  Dracbenkopfe  dehnt  sich  bis 
Ztu  Leier  aus. 

IQh  im  20«.   Die  Helligkeit  im  Hercules  verschwindet. 

10*  1«  55*.   Die  Helligkeit  im  Dracbenkopfe  wird  schwächer. 

lü''  10"».  Bedeutende  Helligkeit  am  Horiaonte  von  Nord- 
west bis  Nord« 
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IQk  ^gm  £>iQ  I^eliigkeit  nimmt  |ar|irMire||d  Sli,  ^CTljtTf 
»tiurk  ist  sie  am  Knie  des  Hercules. 

10^  31».   Biß  HeUigMt  niim^  «h, 

1.0»  89»    AUgmain«  oliWI  inlHIvfi»  (MMR* 

^10»  1^9».  Dm  HalUgkeift  nimmt  m 

10*  32*«  SO«.    Die  Helligkeit  nimmt  wieder  ab. 

10*  34"*  30*.  Die  Helligkeit  nimi^^  wie^^i'  WUt  b^ftdtn  ia 
der  Gegeud  des  Kaie's  des  Hercules. 

iQh  36«!  30*^    Die  Helligkeit  nimmt  «b* 

10*  38»  30«.   Die  Heliigkmi  mmml  ii«. 

10*40»  m  Die  QaUjgkMt  «iiiiff»  «k. 

10*  43»  30«.  Dia  Helligkeit  wnvi  pn. 

10^  45*".    Die  Helligkeit  vrird  f^kw^eh* 

10*  50"*.    Grosse  Hcllif^keit. 

10*51^.    Grosser  licLtor  Bogen  von  der  Gegend  unterbalb 
des  Sohwapf  bis  sni  Gegend  pnterbeib  de«  .^okweazeB  dee  groi* 
BlUrea. 

10*  53».   Die  Helligkeit  aimni  wieder  eb. 

10*  56».  DieBeiligkilt  im  X)ile  des  Hefenlee  vwtiHil  sieL 

10*  58«.  Die  Helligkeit  wird  fortwlkrend  s<^wäeher,  es  kai 
den  Anschein,  als  würde  das  Nordlicht  sich  verlieren.  Im  Stemr 
bilde  des  Schwans  vermischt  sich  der  Schein  des  Nordlichts  mit 
dem  Schimmer  der  Milchstrasse,  wodurch  die  Gegend  um  dieaei 
Stembild  ziemlich  bell  erscheint.  Dieser  ZnsUad  .iiidett  aiek 
wtivend  einer  kalben  fiionda  siebt.  ■ 

Vm  11*30»  giebt  ein  pUMick  in  (iia  Httba  eeUmmiidar 
breiter  Strablmibtlaebel  ewisebea  dem  Sebwaa  «nd  den  Pegeens 
das  Signal  zur  prachtvollen  Eiitwickeluug  dee  Nordlichtes.  Nach 
2  Minuten  Zeit  war  jener  in  lichten  weissen  und  rothen  Farben 
weohaelnde  Büschel  verschwunden.  11^  31^^"  flammte  der  ganie 
nerdwestliche  Himmel  in  einem  Nu  im  praeiitToliaten  Dnnkebetk 
nof,  es  bildet  sieb  ein  gewaltiger  Bogen,  dwr  siak  fn  devi  Hoti- 
BOnt  etnarseits  nnter  ^  im  Qejiwai^,  imdeieiseits  niiter  dem 
Dreehenkopfe  enlebnt,  3  Minuten  derenf  dnrebsiehen  fünf  breite 
Strahlengarben  mit  liebten  weis:>en  Farben,  schief  gegen  den 
Horizont  geneigt,  jene  fenerrothen  Nordlichtwolken  bis  zu  einer 
Höhe,  welche  der  des  Polarstems  gleich  kommt.  Von  den  aus- 
aersten  Strahlenbttndeln  ging  der  westliehe  rechts  von  Pegasus, 
der  n<^rdUoke  dnrek  den  Sebwans  des  grossen  Bttreo.  Die  Bötha 
Tarliert  sieh  amt  naek  nnd  aaak  and  Ueibt  nebst  dam  fllnJileii- 
bttndel  am  iXqgsten  im  Sohwan  sorftek  (11*  40|i»).  €UtattUflh 
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VMlhtHilM  ii6  Btfilie  am  Himmel  11 46^"*.  Üm  11^  47« 
war  BW  ttodi  ■ehwafiho  Helligkeit  um  de«  Sehwan  «i  taierkeih 
im  aew  dtrahl  fahr  11*  48"*  dareli  iea  Kopf  det  DmliMi, 
der  naeli  einer  halben  Mannte  Terschwand,  woranf  gleich  ail  HUh 

set  fcjteUe  eine  schwache  Kdtbe  anftanchte,  die  sich  hald  nacli 
Nordwest  ausbreitete.    Diese  Ansbreitung  nach  NW  verschwindet 
wieder  und  es  zeigt  sich  eine  neue  Küthe  im  Norden.  11*01^*" 
war  alle  Köthe  verschwunden.    11^       zeigte  sich  eine  schwache 
Bdthe  bei  (  nad    im  Drachen,  welche  wieder  nach  einer  halben 
UbaOh  tttschWaud.    IS*  0*  30«  bildete  sieh  eine  iiene  HOthe 
tfber  den  ganien  notdwestliehen  Himmel  von  der  Gegend  dee 
Deneb  an  bis  aam  L  raehenkopte,  welshe  abermidi  naeh  einer 
halben   Minute   versöhwand.      12*  2"*  durchzog  ein  schwacher 
fltrahlenbübchel  die  Gegend  westlich  von  Pegasus,   an  dessen 
Stelle  alsbald  eine  rothe  Nordlichtwolke  trat,  die  aber  nach  einer 
halben  Minute  sich  wieder  auflöste.    Ein  heller  Strahl  zuckte 
mn  Iii*  9^  am  Uonaoiite  «nf,  doieh  den  Kopf  des  Draehen  bis 
(  nnd  Ii  im  fiehwtme  des  Diaehen.   Kach  80  Seeondan  wat 
«teh  diflsar  Strahl  Teriehimnden  tmd  abermahi  trat  an  dies^ 
fSMUA  ifai4  etwa  10  Beenndta  andauernde  Bttthe  ein..  Üm 
it*  aeigte  sich  wieder  eine  drei  Minuten  währende  Rothe, 
die  sich  zwisclKiii  den  JSterubildern  des  Schwans^  des  Cejdieus 
und  zwischen  dem  Dracb»nkopf  erstreckte.    Es  trat  nun  Ituhe 
ehi;  Iftngere  Zeit  hindurch  wurde  jedoch  noch  gegen  Nordwest 
die  dUnmeningsartIge  Helligkeit  am  Horisonte  bemerkt.  Von 
Taticluadanen  Orten  Bh^ands  nnd  Weatphalens  lanfen  Kaoh* 
liehtan  ttbar  das  daselbst  gaseheaa  Nordläsbt  ein.    In  OMa 
und  n  8öest  wurde  in  Feige  der  starken  R0the  am  Himmel 
Feuerlärm  geschlagen.    Die  Decliuations  Nadel  des  magucti^^chen 
01)servatorium8  zu  Bonn  zeigte  am  Abende  des  4.  bedeutende 
Abweichungen,  ja  es  scheint  das  Nordliciit  noch  bisaum  6.  Nach- 
mittags auf  dieselbe  gewirkt  suhaben^    Von  ihrer  gegenwärtigen 
■stfckm  fiiefalaaf  awisehen  17«  19'  «ad  Xl^%iy  westKak  wieh 
die  MagMiiaM  Aadi  Wattail  an  ib.    Von  Dorpat  wM  ga- 
meldet,  dass  man  daselbst  BaMitlt  am  f.  nnd  9.  Oetober  Nord« 
lichter  beobachtet  habe.  ff. 

Alttariscbsr  Ail^kbUsk. 

Dsa  15.  Ofc  110  B«obidMu9  im  Mars  sw  Zeil  srints'QsgtMclMiBi  dwch 
Ptolf  Bias  (s.  ilBisg,  I.  X.  «7). 

An  16. Dm.  1791  iadtt  Mi«  Gsroliat  Herscksl  in  SutabUd  im  Bi- 
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diet«  nördlicb  Tom  Pcfsaus  den  4leii  von  ihr  entdedUen  kteioM  Kiwem  auf  (er 
pasiirt«  seiii  Peribel  im  13.  Januar  1702). 

Am  l5.Dec.  1837  sieht  der  jflngcrc  Hcrsdicl  den  Slorn  i}  Argo  als  einen 
von  erster  GrOMe,  walcber  Glans  fibcr  einen  Monat  anbidl^  dann  aber  wieder 
abnahm. 

Am  15.1)00.  1S39  f  ilcr  Ingenieur  Alex.  Gerard,  bekannt  als  Vcrmcsaer 
des  britischen  Osliiidicas  und  durch  seine  darüber  gcfertiplcn  scIiSlzhar«'!!  Clurtcn. 

Am  15.  I)cc.  1^52  entdeckt  Hind  den  Planetoiden  Thalia  bei  ihrem  £in- 
triite  in  das  Sternbild  des  Stiers. 

Tennitckte  lacMcbtoB. 

Hie  lEAlserllelie  StemwArte  m  PmIs*  Hör  LemHtr 
gab  in  Angaal  d.J.  bei  Gelegenbeil  der  WiedererOOlinog  der  reslanrirlcn  Stern- 
warte eine  brillante  Abendgeaelbcbaft ,  welche  von  den  bAcbsten  WOfdenUigern, 
Ton  den  Milgliedcm  des  Inaülnta  und  augeieidineien  Gelebtten  besnehl  war. 
Sftmmüicbe  bei  der  Siernwaite  nngealellle  AslnxMMneo  batten  bei  dieser  Geicgenbeii 
bei  ihren  Inalramenten  Poalea  gefaest,  bereit  auf  Fragen  die  gebArigen  Eriinlerangen 
derselben  zu  geben.  Herr  Puyseux  stand  den  Mcridianiaatnimenlen  ?or,  Herr 
Dtsains  den  magnetischen  Instninicnton.  Herr  de  Villarcean  hat  keinen  Augenblick 
das  prachtvolle  Aequaloreal  des  Herrn  Sccretan  von  3S  Cenlimeter  (14  Zoll  pru' ) 
Oeffnung  und  5  Meter  (  l5Vi  Fuss  pur.)  Fokallange  veriasson.  Dieses  Fernrohr 
zog  Alier  Aufmerksamkeit  in  hohem  Grade  auf  sicli.  i).is  Hohr,  in  Form  einer 
gewaltigen  Cigarrc,  ist  ganz  von  Metall,  von  £ii>engnss  in  den  centralen  Tbeilen, 
von  Kuiifer  odei  Mes:»ing  «m  den  beiden  Enden,  In  der  Milte  ruht  ei>  auf  zwei 
eisernen  Säulen  auf.  Der  Beobachter  sitzt  bis  zu  40"  Zenithdiatanz  auf  einer  Art 
von  BibUolbektotter  anf  Ridem  mbend.  Diese  Leiler  bewegt  sieb  im  Kreise  auf 
einer  Biaenbnbn  nod  sIMit  sieb  mgleicb  gegen  die  Mauer  der  Kuppel,  so  dass  sie 
nicbl  im  geringsten  den  Tnbns  in  seinen  Bewsgnngsn  bindert.  IKe  bcCden  Knine 
fAr  die  nnpnitidbnre  Beslioinrang  der  Reclasceasion  und  Ocdinalion  lassen  nil 
Hälfe  des  Mikroskops  mit  Leichtigkeit  die  Seen n de  eritennen.  Die  Kuppel  int 
von  Holz  und  ist  nach  einem  gana  neuen  Plan  Ton  H.  Jean  oonstmirt.  Die  Hand 
einen  Kindes  vermag  dieselbe  zu  drehen  und  die  Klappen  n  öflben.  In  einem 
andern  Saale  halle  man  eines  der  acbOnen  Spiegelteleskopen  mit  versilberter  Glas- 
flficlic  des  Herrn  Leon  Foiicault  in  einem  Fenster  aufgestellt.  Das  Inslrnnienl  hat 
33  Ccnlimelcr  (12  Zoll  2  l.in.)  Oclfnung  nnd  2^ft  Meter  (6*/«  i*'"»«)  Focalhinpe, 
welches  den  üegieibtern  \on  (iauitna  der  Andromeda  doppelt  zeigt.  Die  Herren 
Chacornac,  Astronom,  I.cpi^sier  und  Hesse  -  Her^ier ,  Adjuncten,  gaben  mit  der 
grössten  ßercihvillirkeil  nnf  .die  Fragen  der  Hi  mh  h* mirn  Rescheid. 

Decllimtioii  iitid  Inclination  der  ?lf agneinndrl  zu 
Brü.NSel.  II' Ii  Knii  äi  üücielel  lial  im  Monat  Apni  genanc  Beobachiniigen  über 
die  i>ccluia(iun  nnd  Incliuuliuu  der  Magnetnadel  angeateüt.  Am  Itf.  Apni  war  die 
Declination  19'' 35' 41",  die  Inchnaliun  67<i  34'. 

UnterseeifiiCber  TelPKrapb.  In  Itussland  bildet  sieb  eine  Gc> 
scllsrhnft,  uro  durch  ein  telegrophisciies  Tau  Asien  und  Amerika  miUcn  durch  die 
Behriu($»sirasse ,  durch  GiOuland  und  Kamscbaika  tu  Verbindung  zu  Selzen. 


Veriag  md  Dmck  von  H.  W.  Schmidt  in  Halle* 
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Wochensciirift 

flii  Astroflomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

(Der  „Astronomlfeheii  Ünferhaltimgeii**  12.  Jahrgang.) 

Redigirt  von 

Professor  Dr.  Hei«  In  Münster, 
tk  51t  Mittwoeli,  den  29.  Deceaber.  1858« 

Die  Wittdraii&flf«rlilltiilste  im  Monat  September  1858  im  Oetti€hUi4, 

Frankrekh  1. 1.  w. 

1.  Lnftdrnek. 

Die  Anzahl  der  Maxima  betrug  5,  ebenso  gross  war  die 
Aimahl  der  Minima.  Fast  allenthalben  ist  das  Maximum  gegen 
den  26.  Terbreitet,  wir  finden  dataelbe  in  Münster,  Leipsif, 
Kiememfineter,  Aaran,  BrOBeel,  Paria,  Bayonne,  Madrid,  Luaabon 
an  demselben  Tage  des  25.,  in  Turin  einen  Tag  später.  Das 
Uauptminimum  ist  melue  zerstreuet. 
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8.   Wftrme.  • 

Die  thernionieuisciie  Curve  zeigte  fünf  Maxima  nnä  ebenso 
viele  Minima.  Von  Ittendorf  wird  berichtet^  dus  der  diesjährigo 
September  der  wännste  in  21  Jahren  gewesen  sei  und  daas  sein« 
HiltelwAitne  die  Tom  Jaloe  1846  noch  nm  0fi49  ttbertiotfen  habe» 
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OoAätl't  Komet 

Herr  Staatarath  ^MärÜcr  tlieilt  in  Nr.  1167  der  Astronomi- 
ßchen  Nachrichten  Über  den  Donati'schen  Kometen  folgende  von 
ihm  iu  Dorpat  gemaclite  Beobachtungen  mit.  Eni  kleiner  sehr 
heller  Kern  zeigte  aicli  an  aUen  Abenden ,  aber  nur  wenn  er  sicli 
Idareiehend  eebaxf  begrSnst  meiste  ^  worden  MeesniigMi  (mit  600- 
mal.  VeigrOnernng)  ausgofOhrt.  Für  den  Dttrchmeeser  des  Kerns 
ergaben  sich  folgende  Dimeneionen : 


Sept.  17.  18''29»»  3",436 
19.  18  22  3  ,491 
21.  18  U  S  ,487 
25.  18  :n    2  ,876 

Octob.  7.  18  49  1  ,993 
19  3i    2  ,233 


Oct,8.  IS'^Sö"»  1",570 
18  44    1  ,647 
18  47    1  ,647 
ö.  18  :^8    1  ,432 

18  46    1  ,367 

19  19    1  ,608 


Riehtong  0* 

—  34» 


Bei  scharfer  Beg^ränzung  w;ir  nie  eine  Abweichung  von  der 
Kreisgestalt  zu  bemerken;  bei  unbestimmter  dagegen  aehien  ea 
oft,  aU  sei  der  Kern  elliptisch. 

Vom  Kopfe  ans  erstreckte  eich  in  ein«r  dem  Schweife  im 
Allgemeinen  entgef^etsten  Bichtnng  ein  bflsehel-  oder  fiteher* 
mrtiger  Lichtsefaein ,  bedeutend  früher  als  der  Schweif  erkombar« 
Form  nnd  Grdsse  dieses  Strahlenbändels  wechselten  ab.  Am  16. 
zeigte  biü  sich  büschelfürmig  nnd  ohne  an  iiiread  einer  Seit© 
scharf  hegranzt  ku  sein;  dabselhe  war  auch  am  17,  der  Fall. 
Am  19.  zeigten  die  beiden  Seiten,  deren  Gräuzeu  gegen  50^ 
nnd  240*  gerichtet  waren,  eine  scharfe  Abgränznng  gegen  die 
Schweifmasse,  während  die  Ausdehanng  nach  andern  Bichtnogm 
hin  eben  so  nnbestimmt  wie  frOker  bUeb.  Am  S4.  im  Gänsen 
noeh  eben  so,  doch  erheblich  matter  als  frflher.  Am  95,  dage- 
gen war  Alles  ganz  verändert :  es  zeigte  sich  ein  gut  begrilnstw 
Kreisausschnitt  von  etwa  200  Graden,  i'iir  den  Jlelbmesser  die- 
ses Kreises  erhielt  ich  bept.  25.  18*,8,  17",275,  bept.  26.  19*, 
19",918,  Sept.  27.  18\9,  21",610. 

Am  29.  hatte  sich  der  Kreisansschnitt  in  drei  concentrische 
Zonen  getheilt»  eine  innere  sekr  helle,  eine  mittlere  dunkle  und 
^  ^e  ftnssere,  deren  Helligkeit  eben  des  Mittel  xwieehea  den  M- 
den  andern  hielt  Im  LftofB  des  Abends  nebm      Genie  merk- 
lieh  zn,  an  Helligkeit  jedoch  ab.    Ich  erhielt: 

Halbmesser  des  Gänsen  um  18^b7^''  28",217 

„       „    20  24    34,  623 

n       der  iimeixi^oae  20  19   16,  6i6 
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An  30.  derselbe  Zuitand: 

HalbsesMT  des  iuMrn  Tirnik  14  ",443 

„  dei  Gaasen       18  56  33, 

Um  19*  ward  sumt  ein  Tom  Kopfe  nach  der  BiehtnDg  320* 
gahender  knner  und  feiner  Lichtstrahl«  nnd  bald  daranf  konnte 
teneriit  tratden  ^  daaa  der  Kaum  awiseben  ihm  und  dem  voran- 
geheiideii  Tbeile  des  Kreisaussclmitte«  merklich  heller  als  der 
Sehweif  glänzte.  So  blieb  nur  an  der  Nordseitc  des  Kopfes  ein 
dunkler  Quadrant  übrig,  der  sich  als  Spalte  durch  den  Schweif 
hin  in  belrichtiieher  Länge  fortsetate.  Am  2.  und  6.  October 
nm  wenig  verilndect.  Am  7»  Oolober  «eigtan  aieh  keine  eanann* 
triaehen  AMheifangaD;  die  kreiaA^rmigft  Anaaivahlmig  glekk  keH 
bis  auf  Bwei  dunkle  uniegelmHaaige  Flecke:  ein  griinerer  nnd 
dunklerer  westlich ,  ein  anderer  matterer  sfidSstlieh.  Üer  Halb* 
messer  des  Gauzeu  nahm  im  Laufe  des  Abends  sehr  zu.  Arn 
8,  October  wie  gestern.  Am  9.  abermal})  ein  anderer  Anblick. 
Die  beiden  Flecken  sind  verech wunden,  statt  ihrer  zeigen  sieh 
im  westlichen  Tbeile  des  Lichtkreises  zwei  dunkle,  nur  wenig 
gekrümmte,  einander  parallele  und  schräg  gegen  den  fiadina 
•Iahende  Streifen. 

Per  Ennmt  war  anf  allen  Seiten  mit  Sohweifinaterie  nmge> 
ben,  abei  sie  artehien  stets  voa  dem  oben  beschriebenen  Liehft- 
kreise  entschieden  ^trennt.  Die  äussere  Begränaung  des  Schwei- 
fes erschien  paiabolisch,  so  das  der  Kern  ganas  oder  nabeln  den 
Breunpunkt  der  Parabel  bildete.  Die  anfänglich  wenig  wahr* 
nehmbare  dunkle  Spalte  des  Schweifs  gewann  von  Abend  au 
Abend  an  Bieitn  und  Bestimmtheit. 

Ana  den  arit  fMem  Auge  angaatalUen  Wahmahmungen  fign 
Idi  Uer  nur  noch  hinzu,  dass  die  Rfehtung  des  Schweifendes  am 
16.  September  Torlängert  auf  ß  Urs.  maj.  traf  und  am  29.  awi- 
schen  e  und  d  Urs.  maj.  hindurchging.  Am  2.  October  erreichte 
das  Kude  dea  iScIiweifes  ^  Urs.  maj.,  am  4.  October  ging  er 
schon  an  ij  Urs.  maj.  vorbei  itnd  reichte  eatsebieden  weiter  als 
am  2.  Am  5.  erschien  er  in  seiner  grösstcn  Länge;  das  Ende 
reichte  an  «  Bootia  vorttber  bis  in  die  Nähe  von  a  Draconis. 
Später  erschien  daa  Ende  au  sehr  verwaschen  und.  fiicherartig 
Mtbiaitalv  ala  daaa  eine  baatimmta  Angabe  mVgliek  gnvnaan  Tire, 

PhäAolagiMhe  BeobashtnageB. 

Vis  (rüitAT  railgelbcUt,  erscfaitDea  ia  d«m  terOiwstiien  Ikrbsto  io  «Uta  Wand^ 
mngeo  der  Zogvögel  alle  Anzeichm  «ines  frfthes  wid  fUiSDgea  Winttr^.  Doch  plStt* 
ätk  tsdsnsa  sisä  dia  ffsiihiiaaspn,    Wsaa  snu  ia  «iaislasa  Minna  Jshisn 
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gewohnt  war,  Schaaren  nordischer  Vögel  ibelli  »Im  i  u  inlernil ,  mthi  aber  dorch- 
slreicbend  dum  grossen  Theil  des  Wintern  hm  ans  lu  halcn  ,  so  hörte  jelzl  gegen 
Mille  November  der  Zug  auf  und  nur  einzelne  nordi»ciie  £nl«n,  namenliicb  Pfeif- 
uud  Schellcoeoleii ,  Bruivögel  von  Lupplaiid,  auch  der  mitllcre  Batmcher,  liantsn 
•icli  BW  pt»  feninidt  teben;  >o  wie  aach  der  boraak  kleine  SlfetaoclMr  in 
•inIgeD  wenig«»  Individuen  vnien  Gewisser  bewolmte.  Diese  geringe  Aotilil  be- 
weist» dass  keine  sUenge  Kille  den  V«geln  ibri  Heinadi  fikr  diese  WintefeeieeB 
■nbewohnbar  geoecfat  bat.  Der  Vertmb  (Jnnge  nnd  Weibdien)  islinr  dev  eiilen 
Anprall  des  Wjnlsrs  geOeben,  dann  Hess  die  Strenge  deeselben  naeb  nnd  der  Zng 
stockte.  Auch  sodit  nuin  voo  eoseren  WiDtergfttteo  ans  den  LsDdvöpeln  sowobl 
-die  fast  regelmässig  etnlreffeDdcn  als  auch  die  selten  <  r^cheincDden  (BergQoken, 
fii^gblnllinge,  Scbneeammem ,  SeidcoschwAnzc) ,  mit  Ausnahme  des  Wasserpiep«» « 
Tergebens.  Dagegen  wurde  in  den  ersten  Tagen  des  December  noch  (oder  schon  ?) 
mic  Schaar  siaarp  geseh«>n,  wdclie»  wie  im  ersten  FrAbUnge»  auf  den  Wiesen 
eilirig  nach  Nahrung  .siicliicn. 

MflnaUu  den  Ö.  December  1858.  Dr.  ÄUum, 

Historischer  Rückbiick. 

Am  22.  Drcenihcr  ]5Bi  beobachU-i  Tycho  de  Ürahe  den  Eintritt  der  Sonue  im 
Zrichi  n  )lf  <  Sieinltorks  oder  den  Wintersanfang  um  3  U.  0  ü,  früh  m  Uranien* 
bürg  ;  ^^  nljtscheinlich  um  einige  Minuten  7.i\  sjiäl. 

Ani  22.  December  1722  "j"  Pierre  de  Varignon,  ein  guter  MallieiriiUlkei ,  Mil- 
gbed  der  k.  Akadeiuie  der  \Vis9euscU<ifleu  zu  Paris ,  London  und  litaiin  (geb.  za 
Caen  1655). 

Ygrniitohte  lacfciiditei. 

ntetMntelafAll«  In  der  Sittnpg  der  kaiserilchen  Akadcoie  dir  Wle- 
sensohaftea  m  Wien  am  SS.  JaÜ  d.  I.  maebte  Hetr  Bernes  lllttheilnng  Iber  el> 
■an  in  der  fTacbl  des  10.— 11.  Oeiober  1857  nabe  bei  Oheba,  einam  Oerfb  In 
der  Kibe  von  Karbbniy,  gefaUenea  Meleenteinc.  Gegen  Hillemacbt  des  10.  Odn- 
ber  bOile  der  griecbisebe  Geistliche  Herr  Nieelsns  XaJdowan  ein  Gerlnsdh  Ibnlidi 
einem  Donnci^cblage.  Zu  gleicher  Zeit  sah  er  am  Himmel  eine  Feuerkugel ,  weldw 
sich  auf  die  Erde  mit  der  Geschwiudigkeit  des  Blitzes  stürzte  and  welche  mit  etaem 
solchen  Getöse  niederschlug,  dnss  Herr  Maldowan  einige  Minuten  hindurch  ganz 
betfMiLi  wnr.  Den  «'irnfeni  Morgen  fand  ein  Bauer  Michd  Gnosza  den  Meteorstein 
in  ( im  iit  Weinberge  nahe  bei  seiner  Wuhnnng.  Die  Foiin  dess'-lben  ist  die  einpr 
Pyramide  von  14  Zull  Muhe,  sein  (Jeuiiiii  betrugt  nabe  30  l'/und,  sein  speciü^clies 
Gewicht  3,11.  Auf  einem  frischen  nruche  bemerkt  man  mit  der  Lupe  zabllu!«»- 
Körner  von  Olivin,  Eisuu  und  EiM:uox}d.  Eine  mit  SorgTail  angcsteilte  Analyse 
durch  Uro.  Buckeisen  zeigt,  das»  jener  Stein,  ähnlich  anderen  MeteoroUlhea ,  gröes» 
mnlbeib  ins  Olirin,  Augit,  Feldapaüi,  Elsen  und  Scbwebleisen  bestehu 

WriiitOMii  Von  Hiendorf  am  Bodeniee  wird  cfai  Erdsleee  gemeldet ,  der 
daselbsl  am  10.  Oeiober  ]S^  SO«  Mittegs  Sia1l|  balle.  An  demselben  Tsge  lind 
em  Abende  efai  beiUges  Erdbeben  In  Schweden  Statt  An  einem  Zusammsnhange 
ewiacben  dieeen  beiden  ErdslAisen  ist  wobl  nicbt  au  iweiMn. 

Ble  Wftme  ^es  Brtf  Immen  wurde  aenmdlnge  wiedsr  te  im 
artesischen  Bmnnea  von  Mondorf  gemessen.  Der  Brunnen  bt  2S47  par.  Fem  tief, 
also  der  tiefste,  den  wir  bi»  jetzt  kennen.  Die  Temperatur  des  Wassers  auf  dem 
Boden  betrug  22, l<»  R.,  die  einer  Tempenlnrerbftbnng  von  IM  Fnm  prensi.  enf 

1  HraH  ent^iprirbf. 
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Wochensclirift 

für  Astrojioiaie,  Meteorologie  und  Geographiet 

(Der  „AstronomlBchen  Unterhaltungen''  12.  Jahrgang.) 

Bediprt  ?oq 

^  Pg#f—#r  »r.  Hei«  in  »bistev. 

Mittwoeli,  (Ion  20.  Doccmber.  1858« 


Telepapilfdit  UigeftbcstlBmvig  xwiwh«]i  BerUa  and  KSjiigBberg  ] 

iid'Berlfa  und  BriMel. 

Herr  Dr.  Brulms  hat  tibcr  den  oheu  genannten  Gegenstand 
eine  interessante  Alittheilung  in  der  Zeit«cliiift  för  ,,AUgemeine 
Erdkunde"  (V,  1.)  geliefert,  der  wir  das  Nachfolgende  entnehmen: 

Die  Kugelgestalt  der  £rde  wnrde  bekanntlieh  zuerst  von  Py- 
ihagoras,  von  Bndoxns  und  dann  von  Aristoteles  angenommen 
und  erklftrtf  in  der  Alcxandrinischcn  Schule  war  sie  bekannt 
und  Ptolemäas  setzt  sie  in  seiner  uns  binterlaüsenen  Geographie 
vorans.     In  dieser  Geographie  ist  das  Verzcichniss  von  mehr  als 
2500  (Jrtsbcsümmungen ,  es  sind  angegeben  geographische  brei- 
ten and  Längen.    Die  Breiten  wurden  dnreh  Sonnenhöben  be* 
stimmt  und  ihre  Genauigkeit  erstreckt  sich  etwa  bis  anf  1^  -^  die 
Liagen  sind»  wie  Delambte  meint,  durch  Finsternisse  bestimmt 
Ptolemftns  fuhrt  selbst  eine  Mondfinstemfss  an,  welche  zu  Arbela 
um  5  Uhr,  «U  Oarthago  um  2  Uhr  beobachtet  -sviinlu.  We^en 
Lnvollkommeiiheit  der   damaligen  Uhren    habeu    die  riulcmai- 
ßchen  Längen  nur  eine  Genauigkeit  von  3  bis  4  Grad.    Im  Mit- 
telalter geschah  Nichts  für  die  Ortsbestimmung,    Columbus  fand 
auf  seiner  Keise  die  Veränderung  der  Declination  der  Magnetna- 
del, er  pasiirte  die  Linie  ohne  Abweichung  und  nachdem  Uart- 
mann  im  Jahre  1543  die  Inclination  entdeckt  hatte  und  Robert 
Norman  1676  die  Inclinationboussole  eiiaud,  wollte  Gilbert  durch 
sie  Breiteubebtimmungen   machen.    Diese  Idee  iöt  bis  jet:6t,  weil 
niau  noch  zu  wenig  die  Ursache  und  Grösse  der  magnetischen 
Variationen  kennt,  nicht  weiter  gefördert  worden;  nur  llumboldt 
Mgt  im  Kosmos  (II,  321) ,  dass  sich  an  den  Küsten  Perus  in  der 
Jahreszeit  der  beständigen  Kebcl  die  Breite  durch  die  Inclination 
Vit  einer  ftfr  die  Schiffahrt  hinreichenden  Genauigkeit  bestimmen 
^»«•se.    Dureh  den  Aufschwung  in  der  Schifffahrt  wurden  gute 
Llucu  zum  Jjüduriuibäti  und  die  schon  zu  l^adc  des  13.  Jabrhun. 
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derts  arfundeneii  fiäderahren  bedurften  noch  Jahrhunderte,  nm 
80  bergeBtellt  sn  werden,  daw  sie  tragbar  gemacht  und  au  dem 
Zweck  der  Liingenbestimmnng  brauchbar  wurden«  Erst  mumte 
Galilei  in  der  Kirche  au  Floren*  die  Gesetse  des  Pendels  entde- 

ckou  und  Uuygliens  es  mit  dem  liäderweik  veibiuden,  erst  muss- 
ten  die  ünniho  und  Spiralfeder  durcli  liuyghens  und  llookc  er- 
funden werden,  bev^r  die  Idee  des  200  Jahre  früher  lebenden 
Gemma  Frisius,  die  Länge  durcii  Zeitübertragung:  zu  Ix  stimmen, 
zum  ersten  Male  im  Jahre  1665  mit  einer  HuyghenB  sehen  Uhr 
auf  einer  Fahrt  nach  Guinea  in  Ansflihrung  kommen  konnte.  Es 
war  noch  nöthig,  dass  aufmunternde  Preise  von  1000  Kronen 
durch  König  Philipp  II.  von  Spanien,  von  30000  Gulden  durch 
Holland  und  1714  von  lü,  15  uud  20f>00  Pfund  Sterling  durch 
das  cugÜHeljc  l^ailament  ausgesetzt  wurden,  ehe  es  dem  Sohne 
eines  Landzimmeiineisters  zu  l'ou1l>y  in  Yorksliire,  John  Harri- 
Bon,   gelang,  der  in  der  PreSsaufgabe  gegebenen  Bestimmung, 
dass  das  Chronometer  in  6  Monaten  nicht  mehr  als  2  Minuten 
abwiche,  an  genflgen.   Seit  jener  Zeit  sind  Verbesserangen  fiber 
Verbesserungen  gemacht. 

Die  Anwendung  der  Zeltfibertragung  ist  in  diesem  Jahr- 
hundert vielfach  angewendet,  es  tnö^en  nur  die  Cbronometer-Ex- 
peditionen  zwisclien  Berlin  und  Altona,  zwischen  Pnlkowa  nnd 
Altona,  zwisclien  Altona  und  Grecnwich  erwähnt  werden. 

Die  Mondfinsternisse  werden ,  ihrer  ungenauen  Beobachtongen 
wegen,  fast  gar  nicht  mehr  an  Lftugenbestimmungen  gebraucht 
und  auch  die  von  dem  grossen  Galilei  gleich  nach  der  Entde- 
ckung der  Jupiterstrabanten  vorgeschlagene  Methode,  die  Jupiters- 
trabanten  «u  beobachten ,  wird  selten  angewendet.  Für  den  Xau- 
tiker  ist  die  Methode  der  Älourldistanzen ,  welclio  1514  Johann 
Werner  in  Xiiinbcrg,  1524  Petrus  Appianus  und  etliche  Jahre 
spiiter  mehiore  andere  Astronomen  vorschlugen,  die  gebrauch* 
liebste,  für  die  Astronomen  sind  Sonnenfinsternisse,  Planeten- 
Torttbergttuge,  Sternbedecknngen,  Mondcnlminationen  und  Mond- 
höben  brauchbar;  biersa  kommen  noch  die  von  der  Witterung 
nnabhängigen  künstlichen  Signale. 

Die  Genauigkeit  dieser  Methoden  ist  verschieden  gross;  wiih^ 
rend  dio  IMondfinsternlsse  die  Längen differenz  nur  bis  auf  etwa 
2  Minuten  in  Zeit  oder  ^  Grad  in  Bogen  genau  geben,  lassen 
dio  Beobachtungen  der  Jupiterstrabanten  Fehler  bis  zu  4  Zeit- 
minute übrig  und  die  Monddistanaen ,  besonders  auf  dem  hm* 
und  hersehwankenden  Sehiffe  gemessen,  erreichen  diese  Gi«nsn 


Digitized  by  Google 


411 

wobl  sehwerliclL  Die  Beobsohtoiigeii  der  Sonnenfinstenuese,  der 
Sternbedeekungen ,  der  Mondculminationen  beben  gezeigt,  deee 

sie,  selbbt  wenn  sie  zahlreich  siud ,  doch  Fehler  bis  zu  ^  Zeit- 
secimde  übrig  lassen.  l>ie  künstliclien  Sig;nalü  dürfen,  um  das 
Licht  noch  deutlich  zu  sehen,  nicht  allzu  fern  von  einauder  sein 
und  auf  grosse  Kotferuungen  sind  zu  viel  Zwischeustationen  nöthig, 
wodaieh  «neh  wieder  die  Genauigkeit  dee  Beroltate  beeantittch- 
tigt  wird. 

Bei  dieser  Art  der  Beobacbtnng  hat  mau  sich  wohl  von  der 
Klarheit  des  Himmels  uuabbiingig  gemacht,  nichtadeetoweniger 
ist  man  genöthigt,  gewöbnlieh  im  Freien  su  arbeiten,  und  gegen 
diese  Metbode  ist  die  doreb  den  elektrischen  Telegra- 
phen weit  vorznsieben ,  weil  man  bei  ihm  ohne  Zwisebenstatio" 
nen,  so  weit  als  nur  immer  der  Draht  geht,  in  seinem  Zimmer 
rubig  die  Zeichen  geben  kann  oder  ankommende  Zeichen  mit  ei- 
ner neben  dem  Beobachter  stehenden  Uhr  zu  vergleichen  hat. 
Die  Genauigkeit  kann  ausserdem  so  weit  getrieben  werden ,  wie 
man  will,  man  braucht  die  Beobaebtongen  nur  an  wiederholen 
und  bia  auf  2  bis  3  Hundertstel  Zeitseeunden,  d.  b.  bis  auf  20 — 
30  Fuss  in  unsem  Breiten  Ittsst  sieb  das  Resnltat  genau  erhalten. 

Gauss  leitete  im  Vereine  mit  Weber  im  Jahre  1Ö33  ei- 
neu  doppelten  Draht  von  der  Göttinger  Sternwarte  zum  physika- 
lischen Kabinet  und  es  war  die  Möglichkeit,  auf  entfernten  Stre- 
cken sich  durch  Buchstaben  und  Worte  an  yerstSndigen ,  zur 
Ausfttbmng  gebracht  Gauss  seblng  im  Jahre  1839  zuerst  die  Be- 
nutzung der  Telegraphen  zu  Liiugenbestimmungen  vor,  aber  erst 
1811  wurden  rohe  Versuche  von  Kapitaiu  Wilkes  und  bald  dar- 
auf genauer  von  der  Kommission  der  nordamerikanischen  Küsten- 
Vermessung  gemacht.  In  den  Jahren  1845  —  41)  wurden  die 
LingenbestimmuDgen  zwischen  den  Sternwarten  von  Philadelphia, 
Washington,  Jersey  City,  Hudson  u.6.  w.  gemacht,  1857  ist 
Quebeck  mit  Chicago  yerbanden.  In  Europa  sind  die  telegra- 
phibchen  Längenbestiinraungen  zwischen  Grceuwich  und  Paris, 
Grprn^vich  und  Brüssel,  Berlin  uml  Frankfurt  a.  M.,  Stockholm 
und  Upsala,  Berlin  und  Königsberg,  Berlin  und  Brüssel  und 
Greenwich  und  Cambridge  von  1853  an  ausgeführt  worden. 

Die  Bestimmungen  zwischen  Berlin  und  Königsberg  wurden 
im  Herbst  1856  am  Ji>.  Octob. ,  am  15.  und  16.  Novemb.,  am 
30.  November,  und  1857  am  26.  und  27.  September  und  am  4. 

October  gemacht.    lu  Königsberg  beobaohietea  die  JÜej:i:cu  Dr« 
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VHclmiBiiii,  Hagen  ODd  Kaiser,  in  Berlin  die  Herren  Pref.  fineke, 
Dr.  Bmhns  und  Dr.  Farster. 

Weil  die  Telegrapbenbareamc  eewobl  in  Königsberg  wie  Itt 

Berlin  von  den  Stcniwartea  ziemlich  entfernt  sind,  wurde  die 
Zeit  mit  Chronomcteni  von  den  Sternwarten  zu  den  'J'elegra- 
pbenbareaux  übertragen  und  ait  den  Chronometern  beobachtet. 
Es  wurden  zwei  verschiedene  Methoden  bei  den  Beobachtungeii 
angewandt,  die  Methode  der  Signale  und  die  der  Coineidemon, 
Die  auf  den  Stationen  anfgeitellten  Apparate  sind  die  Menee'- 
aelien  Drnck-Teiegraplien«  Da«  KiederdrHekea  des  Sohlflsseki 
auf  den  Ambos  wurde  auf  der  einen  Station,  das  Aufklappen  dea 
Ankers  auf  den  Elektromagneten  auf  der  andern  Station  beobach- 
tet und  diü  DiÖerenz  der  beobachteten  Zeilen  ist  die  Längendif- 
fcrcnz.  Brauchte  bei  dieser  Methode  der  Signale  der  Strom 
eine  Zeit,  um  von  der  einen  Station  zur  andern  zu  kommen, 
oder  erfolgt  das  Anziehen  des  Ankers  durch  den  Elektromagne- 
ten niolit  in  demselben  Augenblick,  in  dem  das  Niederdrtlfikeit 
geeebieht,  so  wird  dieser  Irrthum  der  Unge  dadurch  au%ehobeny 
dass  die  Stationen  im  Signalgeben  abwechselten. 

Bei  der  zweiten  Methode  wurde  eine  Pendeluhr  benutzt;  am 
Pendel  war  ein  riaiiadriilit  befestigt  nnd  dieser  tauchte  bei  der 
einen  Elong-ation  des  Peudela,    also  alle  zwei  Secuudeu  ,  in  ein 
QueckHilbernäpfchen«    Von    der  Uhr  ans  ging  ein  Draht  nach 
dem  Schlüssel,  von  dem  Quecksilbernäpfchen  einer  nach  dem 
unter  dem  Schlüssel  befindlichen  Ambos;  sobald  nun  der  Platin- 
draht in  das  Nftpfehen  tauchte,  war  der  Strom  geschlossen  und  der 
Elektromagnet  auf  der  andern  Station  zog  den  Anker  an.  Auf 
der  Station,  auf  der  die  tJfar  ging,  war  auch  das  Kelais  zwi- 
schen Schlüssel  und  Erde  eingeschaltet,  so  dass  auf  beiden  Sta- 
tionen  alle  zwei   Seeunilon   diircli  das  Anziehen  der  Anker  ein 
hörbarer  Schlag  entätand.    Das  Pendel ,  welches  alle  zwei  Sccun- 
den  den  Strom  schloss ,  war  etwas  lUnger  oder  kürzer  als  ein 
gewöhnliches  Secundcnpendol ,  das  Anziehen  der  Anker  erfolgte 
daher  nach  einem  um  ein  Weniges  grosseren  oder  kleineren  Zeit- 
räume als  2  Secunden  mittlerer  Zeit,  und  verglichen  mit  den 
Chronometern  gab  es  Schlä^rc,  die  mit  den  Chronometerschlägen 
coincidirtcn.    Die  Zelt,  bei  web  her  solche  Coincidenzen  stattfan- 
den, wurden  aui'  beiden  biationcu  autj^^escbrieben  ,  aus  der  Zwi- 
schcnzeit  der  »  Inzclnen  Coincidenzen  wurde  nachher  der  Gang 
der  Bendeluhr  ab^'eleitet  imd  alle  Coincidenzen,  sowohl  die  der 
«on  Station  <Beclus),  wie  die  dar  andern  (KümgAmg)  aq£  dne 
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AQgeiiOlumene  Zeit  der  Pendeluhr  reducirt.  Die  Diflereaz  der 
ten  geJbÖrigoii  Qrtoseiteii  giebt  die  Längendiffereass»  Das  £ad- 
Imitat  aikir  Verioebe  $m  alUn  einsdlnen  Tagen  m  beiden 
IbÜMea  ist: 

KdnigBberg  liegt  am  38  Miaaten  24,1  Seeanileii 

östlieher  als  Berlin. 
Bei  den  Operationen  zwischen  Berlin  und  Brüssel  LeoLachtete  io 
Brüssel  Herr  Ji^.  Quetolct ,  in  Berlin  Herr  Prof.  £ncke  uud  ilyrr 
Dr.  Brubni.  Die  Methoden  waren  dieselben,  jedoch  war  die 
Brüraete  Siemwarle  direet  mit  dem  Telegrapbeodrabt  verbanden, 
io  d«B8  dort  keine  Vebeitragnng  dnreh  Obionometer  nSthig  war. 
Beel^aebtet  wurde  1857.  April  26.  und  28. .  Mai  2«  und  3.  und 
9p  uod  10.  und  October  10.  und  11.   Es  ist  gefasden: 

Brüssel  westlich  von  Berlin  36  Minutüu  6»5  6  e- 

6  u  n  d  e  D. 

Die  frühere  Längenbestimmung  zwischen  Königsberg  nnd  Berlin 
gab  28  Minuten  25,0  Seconden,  so  daas  dnrcb  die  jetaige  Länge 
Königsberg  nm  0i,8  Seenndea  oder  aber  800  Fnaa  naber  wäre. 

Cerreipetdeiiuacbf  labtei  dei  Doaati'schei  Komet  betraffend. 

Herr  Observator  C.  F.  Pape  schreibt  aus  Altona  vom 
9.  December:  ,,Am  G.  October  haben  Sie  im  untern  Theile  de» 
Schweifes  des  Donati'schen  Kometen  eine  Ausbucht  wahrgenom- 
men,  die  mir  ancb  aufgefallen  ist*)  und  dnrcb  die  Tbeorie  ihre 
CrklXning  findet  Der  Komei  bat  nämlich  verschiedenartige 
Xheilchen  ansgestosaen,  die  aniänglieb  eine  gemeinsame  Bahn 
beschrieben,  sich  aber  später  mehr  trennten  und  von  denen  die 
schneller  bewegten  auf  der  convcxcn  Seite  dos  Öclr^vcifes  zum 
Vorschein  kommen  inuBSten.  Diese  Eikl;uun<r  panst  aui  eine 
ganz  ähnliche  Erscheinung,  die  Ihnen  entgangen  2a  sein  scht^iut 
und  die  ich  Octob.  9.  und  10.,  auch  Octob.  12.  in  grosser  Dent* 
hchkeit  gesehen  habe.  In  der  Mitte  des  Schweifes  am  yoran- 
gehenden  Eande  brachen  mehrere  helle  Säulen  aus  der  Scbweif- 
gfenae  hervor  und  veränderten  die  Form  des  ganaen  S^weifes. 
Die  eigentbümliche  hellere  Partie  auf  der  linken  Seite  war  in 
der  That  auffallend  und  ist  hier  von  Allen,  die  ich  auf  die  Er- 
scheinung autmerksam  machte,  deutlich  gesehen. 

Sie  haben  die  Umriaae  des  Sohweiles  nach  der  Veigleiehnag 


*)  Man  vergleiche  meine  Bemerkung  zum  6.  October  aur  &  333.    Idi  war 
*4wi  14  vero^es,  dms  msiae  KtcMHueg  aicbt  rerpiazeU  daslcbL 
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nahe  gelegener  Stcrngruppca  aufgezeichnet,  und  sind  dadurch  im 
Stande  Punkte  im  Bande  desselben  ansageben,  die  zur  ünter- 
rachung  Uber  die  Kräfte  dienen  kdonen,  welche  den  Sehweif 
kenrorgebracht  haben.  In  den  nächsten  Nummern  der  AsCm. 
Nachr.  wird  eine  Abhandlung  ericheinen,  die  ich  fiber  diese 
Sache  ausgearbeitet  habe,  und  welehe  die  Resultate  meiner  Be- 
obachtungen der  gan/ta  Erscheinung  und  ihre  Vergleiohnng  mit 
der  Besserechea  Theorie  enthalt.  l)i<'se  Verglf ichung  zeigt  eine 
gute  Uebereinstimmung,  sie  beweist  eben,  dass  es  nothwendq; 
ist,  den  Besserschon  Formeln  eine  Umformnilg  tu  geben,  um 
sie  gerade  für  Donati's  Kometen  passend  su  machen.  Diese 
Umformung  habe  ich  aufgeschoben,  bis  ich  meine  Angaben  über 
den  Sehweif  mit  denen  anderer  Beobachter  vergleicben  und  da* 
durch  gewissermassen  Normalörter  erlangen  kann.  Ich  wende 
mich  daher  mit  der  Bitte  an  äic  um  nähere  Auskunft  über  ihre 
Beobachtungen.  *) 

Moidiicht  von  4.  Oecsmber  1058. 

Von  Prag  ans  schreibt  mir  derDirector  der  Sternwarte  Hr» 
Böhm  anf  meine  Anfrage:  „Von  dem  am  4.  December  stattge- 
habten Nordlichte  konnten  wir  nichts  sehen ,  weil  der  Himmel 
bei  uns  völlig  trüb  war.  L'nsere  Ma^^netc  zci^rtcn  dasselbe  jedoch 
getreulich  an.  Die  maguetischcn  Störungen  traten  am  Nachmit- 
tage des  4.  an  allen  drei  Elementen  ein,  und  dauerten  rolle  24 
Stunden.  Um  11^  Abends  scheinen  sie  ihr  Maximum  erreicht 
zu  haben.  Ich  erfahre,  dass  das  Nordlicht  vom  4,  in  Jnng^ 
Bnnslan  in  Böhmen  gesehen  und  als  sehr  schön  gepriesen  wurde.*'—- 
Hr.  Neuhaus  theilt  rollstllndige  Beobachtungen  fiber  das  von  5hm 
in  Gaosdonck  Lei  Goch  au  demselben  Abende  gesehene  Nord- 
licht mit ,  auf  welches  wir  iu  einer  der  nächsten  H  ummern  zu- 
rückkommen werden. 

fflatoHseher  Rtckbllek. 

Am  29.  Dcrf'mher  1720  f  z"  Berlin  Frau  M.uia  Margarelha  Kirch, 
seit  1710  nacli  ISj.tlir.  tlicsLiiide  Willwc  des  A>;iuiioincn  lidlfr.  Kirch,  gfb. 
1670  Iii  VnniUadk  Wi  Lel[u%  aL  Tochlcr  des  Jumaligeu  rjauti,-  U  inckclmano 
daselbst,  deren  Lehrer  in  der  i>lcrukundü  zucrbl  der  Hauet  Arnold  m  Sommer- 
Itld  bei  Panittach  geweaev  war;  eine  Irene  GehalAn  ihres  Mannes  im  Beobachten 
und  Rechnao»  die  anch  Etoigea  ftber  aalronom.  Geganattiide  geachriaban  bat 

Am  39.  Daeember  1798  f  London,  wo  er  Labrer  der  Hathematik  war, 
WUlian  Walaa,  Tordem  aalrononiacher  Daobadiler  aof  dem  Schiffe  den  berthm- 

*)  Ist  gescheben.  lüt  Veriaogaa  sehe  icli  dsa  nfthcm  UatsisiMliaifoo  cBlgegea, 
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ton  Gtpilin  Jiiii«t  Cook,  den  er  sdioii  nf  dasto  «ster  Sccbfari  um  die  Eide 
bef  loiiol  ball«. 

VsimUciUe  lachricliteA. 

Ble  Settaclirlflt  Wmimw  und  MFenbsni^f.  IKeee  in  MAa* 
sier  (AadiendoriTecbe  BochlieDdlaiig)  erscheinende  MonalndiHft,  welche  mit  dem 
kommeoden  Jabre  ihren  Tiericn  Jahrgang  beginnt*  enthielt  unter  anderen  in  dem 
lalirgaoge  1858  Toigcnde  Artikel:  Ueber  Sonnen-  und  Mondflnsicrnisse  im  Allge- 
meinen,  über  Nordlichter  im  Allgemeinen,  über  Kom<«Ien  im  Allgemeinen  von  Prof. 
Dr.  Hcis:  der  Alomisiuus,  die  wesentlichen  Berührungspunkte  zwischen  der  Geolo- 
gie und  j^ctlllichen  Offen Itani n i? ,  von  Prof.  Dr.  Michells,  die  optischen  Instrumente 
Ton  Direrinr  Dr.  Scheller,  l'iiüiiuiuf^isclie  iieobachtiingeit  von  i>r.  Allum,  die  nogliu- 
bige  ^atul  ^  •rschung  der  lieiligea  Sclirirt  gcj^euuber  von  Bolsmaua,  über  die  Beiie- 
buDgen  der  liibel  zur  Natur  von  Dr.  Tetpel. 

jFeuerkuKei*  Hr.  Dr.  Wirtgca  schreibt  ous  aus  Cubleuz:  „Aui  10.  Sep- 
tember 10^  20"*  eeb  Idi  in  Denn  fon  Orten  bor  efa»  Fenerlcngel  in  des  Thal  eia- 
lielen  md  nrir  bevogto  ein  licb  nogemein  lugeem.  Sk  bette  die  ecbeinbere  Grteee 
des  balben  VoUmondee  nod  glinile  eebr.  Ihr  Scbweif  bädele  einen  ecbwecben 
Bogen,  der  fast  tkber  da$  gamnTbal  binging;  gleiob  binter  der  Kugel  war  derselbe 
baoffl  bemerkber  and  erst  in  weiterer  EntTernong  trat  er  in  intensivem  Lidile  aaf. 
Er  blieb  noeb  eine  Ze^lang  nacb  dem  Versehwinden  der  Kugel  sichtbar  nnd  lOa^te 
sieh  endlich  in  eine  laage  nnd  zusammenhangende  Reibe  kleioer  mndUeher,  jedoch 
nnregehniari^  Liditwolicen  auf,  die  dann  verschwanden. 

Kine  IpTASac  SteruMChnuppe  1.  Grösse,  goldgelb  mit  hmgcn 
Scimeif,  etwa  von  AR  115"— 12'-i»  und  DeclinUion  -f  31«  bis  28"  wurde  am 
18.  September  von  ITrn.  Pfarrer  Stilzer  in  lUeodoJrf  gesehen.  Die  Erscheinnng 
dauerte  aber  kuum  mehr  .ils  1  .Seen  «de. 

Jfejrdstos^if.  ^'^n  sdiretbt  aus  i^ari-l'bcs  in  Portugal  von  c'neni  heftigen, 
am  12.  ISovcniber  7'*  3t"»  Mcu^*.  cingclrclenea  tirdbcbcn,  durch  welches  ein  Theil 
der  Stadt  in  einen  Sclmtllianlen  \»  i  »vaiidell  wurde, 

RegeiiKUHse  in  Rom.  Aus  Rom  me'del  mau  von  der  Hälfte  Decem- 
bers  her  von  heftigen  Regengüssen ,  so  das»  die  Tiber  ausgclretea  isU  Im  Pantheon 
steht  das  Wasser  5  Fuss  hoch.  Nahezu  40  Tage  nnd  Nichie  hatte  der  Regen  ge- 
daoert 

Wldentond  des  Aetlien».  Der  franiAeische  Aslnmom  rsye  bat 
sich  in  der  leisten  Zeit  in  einer  besondern  Abhandlung  gegen  die  Hypothese  des 
Aelheis  sosgesproehen,  welche  bekannüich  znerst  En  che  in  Berlin  anfstellle,  um 
die  bescUeonigte  RAckkehr  des  nacb  ihm  benannten  Kometen  tn  erklaren.*  La 
Verrier  stimmt  jedoch  der  Ansieht  den  berAhmten  Berliner  Astmnomen  bei. 

Ua^e  der  omtenieeiBelicB  TeleignipIkeBdrftlitct 

England  nnd  Frankreich   1850    4,9  geogr.  Metten, 


England  nnd  Belgien  1852  15,4 

England  und  Irland  1852  13,9 

England  nnd  Holland  1853  234 

Irland  und  Scholüand  1853  5,3 

Italien  und  Corsica  1854  1:19 

Corsica  tutd  Sardinien  1854  2,0 

DUnemarlc,  gr.  Reit  1854  3,1 


»I  ?» 

M  »» 

n  t> 

>»  »* 

n  n 

n  n 


„       kl.  Bell         1854    1,1    N  ,» 
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DliieiiiM'li  f  Sund 

1864 

SchoUlaDd,  Förth 

1855 

0,8 

f» 

Schwanes  Heer 

1855 

81 

•« 

Soleot,  iDMf  Wiglit^ 

1855 

0,7 

9* 

r# 

Tr 

M— ^ 

1856 

1,1 

TP 

m^ 
f* 

Golf  Saint-  U^itowi 

1856 

15 

mm 

p» 

N  ortbiimberlAiitt 

18Ö6 

20 

»T 

Bosporus 

1856 

0,3 

W 

ff 

Neu  -  SchoUland 

1856 

0,4 

n 

ff 

Peiersburg  —  Kronaiaiti 

1856 

1,9 

n 

ff 

Sicilien  —  Algier 

1857 

32,4 

ff 

ff 

Valeolia  uilrleaU  —  Aiuerice 

1858 

350 

ft 

f» 

StoUugfft  ier  Jiplterttrabttteii. 

Im  Jamiar  1859,  11*  mittl.  Berl.  Zeit. 
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Dia  BoBAtsepAemerfdei. 

Anf  Wunsch  nnd  mit  Rticksichl  auf  die  neu  hin/nlrLtf mit  n  Ahonnrntpn  der 
„Wochenschrifl"  pcben  wu  in  den  folgenden  Zeilen  d  t  Eiklnruag  der  iu  Aofaog« 
eines  jeden  Monats  fiir  den  folgenden  Monai  gciiefcilcn  Ephcmerid^n  u.  s.  w., 
welche  grössleolbcils  Auszüge  uus  dem  Berliner  astronomiscbea  Jabrbucbe"  bind. 
Diese  Ephemeriden  gdtee  fAv  Berliis#r  Nuidie«»  nndMiAlie,  also  fArBerliiMr 
Zeil  vtik  OariMnl.  Oli  Uvp  MIm  iet: 

0>k9iM38,6  «eliick  im  GmuM^ 
H  44  14^0    K  i*4rie, 
0  25  11/0    ,«     f»  Bodo, 
•    0  12  49,0    „     ,»  AliDM. 
Die  Potböhe  Berlin  iit      52*  80'  16,''7. 

In  der  Srnnenepbeineride  beziehen  sieb  die  Angaben  der  Zeilgleicbnng »  Rec- 
tasceoiioo,  Declinetioo,  Q«lBination&dducr  anf  den  wahren  Berliner  Mittag,  Un- 
tergang und  Aufgmig  auf  den  minieren  Mittag  0*.  Die  iihricfn  Angaben  m  difn 
Mond-,  Planetenepbemeridon  u.  s.  w.  bezieben  sieb  »a(  den  mittleren  Berliner 
Miltiig  und  auf  mit  Ikn  Üerliner  Zeil. 

Dli  Anfanc  des  Triges  ist  Millag  12  Uhr  und  du;  Zahlung  der  StumU  ii  durch- 
aagift  bia  24  angeoommen,  so  dMS  die  Sünden  unte^  \^  die  I^acbonUegsstuntioa 
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Aittelkm  bOrgepneb«!!  Tages,  die  (lb«r  13,  wmn  mut  ife  «H  19  lUHldilrtl,  4w 
VmÜlagsMaMlen  de»  nadUiroifvulcn  kArgerliclMi  M. 

Dm  SonntneplMMritoi  «BthaHta  ia      7  ■eteadMBdir  ridwito  CaUuuuMi: 
1)  die  ZeitgldicboDg  oder  den  Qolendiied  iwitcbtn  niOlenr  and  mlmr  ZeiU 
I)  die  ftwIaMeofliOD  dw  SoDne  w  Sttoden,  Mimilen  und  SomiMlai,  welcb«  sieb 
Mcht  in  Grade, -Hianien  ttnd  Secnndeii  Tenmidehi  Jenen  (I*  =  IM,  1**  « 
15«,  1«  fie  U'O.  NK  dfeeer  RedueenrfDn  eUnm  flbenli  die  SiMeil  i« 

1^  dii  MinitiQ«  (-f  nördlicb,  ^  efidKcii); 

4)  die  Cnlmineli«nedraer  der  Sonne,  weldie  dem  dient,  nns   1  r  Zeil,  wo  der 
Sonnentind  in  den  Meridian  triu,  die  Zeit  für  den  £iolriU  des  Sonnenmit- 
telpanktes  in  den  Meridian  absnieiten; 
hy  den  scbeiAbaren  Halbmesser  der  Sonne; 
6^  I.  7)  Uotargaag  and  Aufgang  der  Sonne. 

Hinzn^fögt  sind  die  Schiefe  der  Ekliptik  und  die  Parallaxe  der  Sonne. 

Die  MorMlephemorideii  enlhallcn  in  ebenfalls  7  Coliimnen  Bectascen^ion  (in 
SlundcQ,  Minuten  und  Secundeo  aiisgedrftckt) ,  Declinaüou,  Parallaxe  (Halbmesser 
der  Erde  vom  Mittelpunkte  des  Mondes  aus  grsphen),  scheitihareti  Halbmesser  d^s 
Mondes,  Zeil  der  Ciilniinalion ,  des  Unterj^angs  un  l  Anfgcinfrs  des  Wondes. 

Di«  dritte  Tabelle  eniliaU  far  die  HnujupKutrlen  duirta  geo^«nüiiche  üeclinalion, 
Logarithmus  der  Distau^  vuu  der  trde  (iinüiere  Lntferuung  der  Erde  von  der  SoQon 
nacb  Encke  =  20682329  geogr.  Meilen) ,  die  Cutmtoation ,  den  Aof-  nnd  Vntef- 
gang.  In  den  Phnelenconetollatiotten  eind  die  Coi^nnctionen  der  Planeten  mit 
ina  Monde  md  unter  sich  angegeben. 

Mb  Semboiielnncen  TMd  Htode  gebe»  än-  nmMtkm  UMt  nr  Ung&a^ 
lw<iniMwg  im  Bsohnuhttf^nodei.  Die  Robrilt  ,^Ort<*  «iibl  db  Stdln  det  Mml« 
nnden  «n,  der  Slem  ei»-  und  aUtAk,  nnd  ist  n  ra feiHibnn,  daa»  er  la« 
nUrdUehalen  Pwikie  der  Mondacheibe  dnrch  Ost^  Sfi&  nnd  Weat  bi»  160*  ceOblt 

Die  Stellungen  der  JopHerslnbanlen  gtben  die  relatiTcn  Lagen  der  Mtder  des 
Jtftter  nnd  seiner  Monde,  unter  YemaehMssigong  ihrer  Brellra,  im  nrnkehrcnrlrn 
Fenrokre.    iapttcr  ist  angezeigt  dardi  den  kleinen  Knab  o  in  der  Milte  der  Ta- 

belJe,  jeder  Mond  durch  einen  Punkt.    Die  Nununern  1,  3,  3,  4  unleracheideu 

die  4  Salellileri  voo  einander  und  geben  zugleich  durch  ihre  StcIInngon  die  Riclilunß 
an,  nach  weither  hin  die  MnnHe  sich  bewegen.  Auf  welcher  Seile  nämlich  die 
Ztdri  steht,  nach  dieser  hin  bewegt  sich  auch  <!er  Satellit.  Kin  weisser  Kreis 
am  IJokfin  oilffr  rechten  Rande  der  Tabelle  f  edeulet,  dass  der  Satellit  tor  der 
Scheibe  d«»  Juyilcr  sich  befindet,  und  «fin  srliw^raer  &reis#  dasa  er  entweder  bin- 
toc  der  Scheübe  oder  im  Sckat^ca  üe^  Jupikr  sich  beflndet. 

Ueber  den  Lichtwechsel  der  veränderlichen  Sterne,  dcitMi  Eintritte  vou  dem 
Redaclenr  dieser  BUtter  berechnet  werden ,  soll  in  einer  spUern  Nummer  die  Red» 

Herr  Faye  in  Paris  hat  in  der  „Re\iie  conte]])p<»raiii#*' 
vom  ^1.  Oütob«r  eins  Äusf uhrliche  AbhandlTin^  über  d#n  Dons- 
ti'athom  &oiMe»  {«litfot,  unkfcor  wir  das  NaebfolgeBi»  «qI» 
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Dimensionen  dee  SLomelen.  600  geogr.  MeÜm  Abr 
den  Dnrehmeaser  des  Kerns ,  7800  geogr.  Meilen  fttr  den  Ihtroh- 

messer  des  Kopfes,  7|  Mill.  Meilen  für  die  Länge  des  Schwei- 
fes, ein  Volumen,  tausendmal  so  gross  aU  das  der  Sonne«  das 
sind  die  gewaltigen  Dimensionen  des  Kometen.  Jedoch  sind 
diese  Demensionen  niolit  auKsergewöhnlicb ,  denn  der  Komet  von 
184S  hatte  einen  Kern  Yon  1200  geogr.  Meilen ,  einen  Kopf  ron 
11400  Heilen,  einen  Schwmf  von  36  Hill.  Meflen;  der  Komet 
von  1811  hatte  einen  gewaltigen  Kopf  von  27000  MeSen  Durch-' 
messer,  jodoeh  war  der  Schweif verhältnissmSssig  sehr  klein. 

AVir  liabeu  cb  aUo  mit  einem  Gestirn  zu  thun,  das  am  2. 
Juni,  dem  Ta^e  seiner  Entdeckung ,  wülirschcinllch  viel  kleiner 
als  die  Sonne  war  und  das ,  indem  es  sich  diesem  Centraikörper 
näherte,  sein  Volumen  und  seine  Qestalt  in  gigantischer  Weise 
veränderte.  Kar  vier  Monate  haben  genügt,  diese  nnglanbliche 
Metamorphose  an  bewirken. 

Die  pbjsisehe  Besehaffenheit  des  Kometen. 
ITeber  allem  Zweifel  steht  es,  dass  der  Komet  ans  materiellen 
Theilchen  bestehe ,  indem  'iieaelbcii  iu  ihren  Bewegnngtiu  die 
Kepler*scheu  Gesetze  befol^pii ,  gegen  die  Sonne  p^ravitiren.  Aus- 
serdem ist  es  offenbar,  dass  seioe  Theilchen  eine  gegenseitige  An- 
aiebnng  an  einander  besitzen.  In  der  Nähe  der  Sonne  scheint 
diese  gegenseitige  Aniiehnng  gleichsam  xerstdrt  an  sein,  jedodi 
in  grosser  Feme  von  der  Sonne  tritt  dieselbe  anl  nnd  giebt  sieh 
durch  die  fest  sphärische  Form ,  welche  die  Kometen  annehmen, 
an  erkennen.  Ihre  Theilchen  haben  alsdann  das  Bestreben  sich  su 
nähern,  und  sich  iu  coucüutriöchen  fc>chiciiU'u  zu  lagern,  die  nm 
so  dichter  sind,  je  naher  sie  hei  dem  centralen  Kerne  sich  befin- 
den. In  dieser  Ferne  bah  Donati  zuerst  seinen  Kometen.  Die 
mehr  oder  minder  sichtbaren  Theilchen,  aus  denen  der  Schweif 
des  Kometen  ansammengesetat  ist,  schicken  nns  das  refleetiita 
Lieht  der  Sonne  an,  welches  sonst  den  leeren  Ranm  des  Him- 
mels durcheilen  wttrde,  ohne  nnsem  Blicken  au  begegnen.  Ist 
der  Mond  am  hellen  Tage  sichtbar,  so  erseheint  er  uns  gewiss 
üicLt  heller  als  die  kleinen  Wolken  unserer  Atmosphäre,  mit 
denen  man  ihn  leicht  venvechseln  wiiide.  wenn  seine  reg'uläre 
Form  ihn  nicht  auf  der  Stelle  erkennen  lieose.  Wenn  nun  in 
der  Nacht  eine  Wolke,  die  wir  nns  in  die  Kegion  des  Kometen 
vavsetat  denken  >  gerade  so  wie  am  hellen  Tage  das  Sonnenlicht 
wp^nge,  so  wttrde  sie  nns  dass^be  mit  einer  Intensität  an* 
rttekschicken,  welehe  der  ^  Mondes  in  seinem  vollen  Liehte 
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gleieh  kommt;  aber  weil  diese  Wolke  einen  Ratim  von  ungefUir 
100  Qaadrat-Graclea  am  Himmelsgewölbe  emaebmen  wfirde,  wli|>- 
rend  der  Mond  anr  zwei  Zehntel  eines  Qnadrat-GradeB  einnimmt, 

BD  würde  r.ns  hho  die  Wolke  ein  Lieht  Büsenden,  welebes  imt 

500  Monde  geben  würden,  die  neben  einuiulcr  in  jener  Region 
gestellt  wären.  xVber  der  Komet  dos  Donati  war  weit  eatlenit 
einen  solchen  Effect  zu  verursachen*);  man  niuss  also  daraus 
den  Schlnss  sieben,  dass  die  Materie,  aus  welcher  der  Komet 
besteht,  miTeigleichlich  dünner  ist,  als  die  unserer  dünnsten 
Wolken. 

Wir  haben  alle  am  5.  October  da.s  scli<nie  Schauspiel  der 
Bedeckung  deä  Arctufus  durch  deu  Öchweit'  des  Kometen  gese- 
hen, und  wobl  haben  wir  alle  bemerkt,  dass  das  Licht  dieses  ' 
kellen  Steines  sehr  wenig  gesekwtcbt  war  durch  das  Daawisehen- 
treten  eines  Nebels,  dessen  Dicke  gewiss  über  12000  Meilen 
gin-.  Eine  Wolke  von  nur  wenigen  100  Fussen  Dieke,  ja  der 
Dampf,  der  aus  dem  Kamine  einer  Lokomotive  ausstrttmt,  zwi- 
schen uneei  Augü  und  Aicturua  gcbraciit,  wird  augenblicklich 
Arctarns  verschwinden '  machen.  Die  Wolke  und  jener  Darapf 
der  Lokomotive  sind  alfio  unvergleichlich  dichter  als  der  Schweif 
unsere  glHnsenden  Kometen. 

Man  ist  verBuebt ,  dem  Kern  ein  wenig  mehr  Zusammenbang 
suxusobreiben.  WHren  die  Kerne  der  Kometen  feste  Körper,  so*^ 
würdeu  sich  die  Astronomen  hiervon  leicht  versichern.  Aller- 
dings ist  es  wahr,  dass  in  Fernröhren  mit  achwachen  Vergrösse- 
rangen  die  Kerne  das  Ansehen  von  testen  Körpern  haben,  aber 
wenn  man  die  Vergrösserung  verstärkt,  so  verschwindet  aller 
Anschein  eines  festen  Kerns  und  mau  bemerkt  alsbald,  dass  der 
Kern  ans  einer  Nebelmaase  besteht,  die  dichter  ist  als  der  Kopf, 
m  den  er  durch  allmfthlige  Uebergänge  sieh  verliert  Die  Be* 
ohaehtung  wurde  wiederholt  am  10.  Oetober  auf  der  kmserUehen 
Sternwarte  mit  Anwendung  einer  778fachen  Vergrösserung.  Das 
Resultat  der  Beobachtung  war :  der  Donati'sche  Komet  besitzt 
keinen  festen  Kern, 

Scblass  folgt. 


•)  Am  6.  Oelobw  Heu  idi  Abends,  als  der  Komet  bereits  xiemlich  lief  stand, 
das  Liebt  dwHwlben  dnrcb  da  geeftMtes  Peniler  im  tin  doublet  Zimmer  ftltto. 
Der  Sduitteo,  deo  die  ter  deo  Kemeten  geheUeoe  Biod  aef  eine  graaae  irtpii 
Papiciflicbe  wacf,  war  wobl  se  bemüken,  tbtr  wt$m  der  grosiee  ttnesdo» 
des  aebatteDWiifeBdeo  KAfpeis  ohne  alle  scbarfe  GriiHMi. 


Digitized  by  Google 


9- 

üftiriicb«  NcUlIck« 

1867.  Jto.  9,  früh  0  Ubr  starb  n  Leipng  Br.  Guttaf  Adol^  Jibn ,  |(iwilt'- 
rfmler  Ifiliinptliktr  und  AftlToBon,  4er  v<d^Qte  ferhsser  fider  bndchlMrv 
3chiillM  Crftndcr  d«r  iltiudiriA  „Wdcfcramdto  UateriuHimgeii  Ar  Frcndt 
im  AalffpMüi»,  IMeprobcje  und  Gfognphte  « 

ftmiMbto  latMtlit«»* 

mmr  Pr«HMtocike  (Hrnmi  it,  wie  des  Budbacfa  der  StatM  «üi 

Dieterici  nachweist,  in  seiner  jetzigen  Grösse  der  aclite  Statt  von  Europa. 

^i(!)<  nt(*  nach  dem  FiAcheninhalle  ist  England,  der  sechst«  Speoien,  der  fanfle  d^ 
Tfhrkei,  ävr  vierte  Frankreich,  der  dritte  Oesterreich,  der  zweite  Schweden  und 
Norwegea,  der  crf4v  Russinntf.  Di-r  FtAcheninhalt  des  Preassischen  Staats  beträgt 
jetzt  5103,97  Quadrat- Meilen,  Hiervon  kommtn  I)  4227,47  Oiiafirni-MeiUm  aef 
(lip  ftsilii  h*  !!  und  mllllprpn  Provinzen:  Preosseo ,  Polen,  Pommern,  Brandenburg, 
Schlesien  und  ii  ,  2)  855,10  Quadrat-Meilen  auf  Rheinland-Weslfalcn ,  8) 

21,14  Quadi-al-Meilen  mi  die  liuht;QZoll«rnschen  Lande,  4)  0,26  ^uatiiat- Meilen 
yuf  da#  Jade-Gcbiel.  Am  Mordende  des  lldupikörpcrs  de«  |»reasa,  Staates  hat  dar 
Itopte  Tag  17  Stuodco  19  Minuten,  am  Südende  16  Sl.  1  Miou  Es  isl  We«lr* 
ende  eUo  Mittag  12  Ubr,  wenn  am  ftelUchslen  Orte  sdioo  I  St.  8  Hin*  Hier 
ilittag  12  Vbr  terflossen  sind. 

Stellangea  der  Japiter&träbautei. 


•  Im 

Februar  1859  ,  10'«  mittl,  Bcrl.  Zeit. 
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Wochcuschrift 

für  Astroiiomic,  Meteorologie  uud  Geographie* 

(Der  nABtroB«miMb«o  Untetlialtiitigeii**  18.  Jahrgang«) 

Redigirl  von 

Frofetf^r  Dr.  Hcl«  In  Münster* 

N?  2,  Mittwoch,  den  12.  .Tamiar.  1859. 

9er  Donati'sche  Konet 

(Schlaw  Ton  3«  7.) 
Allgernttloes  AuBsehen  de»  KometeQ.    Pdr  X>Q9i* 
ta'scbe  Komet  ertebien  suerst  unter  der  Form  eiiief  ^itMtm 
Nebelflecke«  ?oii  runder  Qestalt.   Bei  der  Amnäberon^  sor  Sowie 
yerlängerte  neb  dieser  Nebel  ^  es  bildete  neb  ein  Sohweif  eiitgü- 
gengesetzt  der  Sonne,  der  Glans  des  Kernes  nahm  ungemein 
rasch  zu  und  das  Gestiin  wurde  dem  freien  Auge  bicLtbar.  Von 
dieser  Epoche  an  bis  zu  deu  eiöleu  Ta^njn  des  Ociobeis  hat  der 
ächweU'  uicbt  aufgehört   sich  zu   veiiäugi^rn,  zu  gleicher  ^eit 
krümmte  er  sieb  in  der  i\iehtuog  seines  Laufes,  gerade  so.  iila 
wenn  die  änssersten  und  entf  er o  testen  Tbeile  Mtibf  bättea  der 
rascben  Bewe^ng  des  Kopfes  bu  folgen,  per  Kern  wer  unf  (hr 
Spnnensedte  von  einer  Art  lltille  umfeben,  die  Anfangs  rnnd, 
dann  abgeplattet  war.   Aus  dieser  Umbtttlung  bildete  sieb  der 
Schwelt  des  Kometen.    Die  Suuuenbtrahleii  bewirkten  durch  Kin- 
wirknog  der  ^^  anne  auf  den  Kern  eine  ungeheure  Eruption  ge- 
gen die  KSUDue  hiHy  hierauf  übten  sie  i&ugieich  ^cgeu  die  a^sge* 
woffene  Materie  eine  energische  zuiückstossende  Kraft  wis  und 
ewi^igen  ^eselbe,  seitlich  in  der  Richtung  der  Öoni^atrablepi 
sieb  ftu  bewegen.    Auf  der  der  Sonne  eatg^engesetsten  Seite 
blieb  der  Kern  iinthätig,  keine  Art  vou  Eruption  zeigte  ^ih  do^t» 
wie  wenigstens  aus  dem  dunklen  JEtaume  eu  schliessen  war,  der 
sich  Liutcr  dem  Kern  bildete  und  der  sicit  iii  Jl'I'  Axe  dca  Schwei- 
fes auf  etwa  2  Grad  Lange  erstreckte.     Vernachlassjgi  u  wir  fUr 
einen  Moment  die  sehr  schwachen  Ikräfte  der  inue^u  Anziehung, 
welche  allerdings  in  einer  jeden  Anhäufung  Ton  Materie  Stelt 
finden  muss  und  nehmen  wir  als  erste  JB^pothese  an,  dasi  dis 
einzelnen  Theücben  der  Kometen  der  Einwirkung  jer  Smie  fi* 
horchten ,  {gerade  so  als  wkren  sie  isoliv$  und  yoa  einander  unab- 
h&ogig,  alsdana  würde  ein  jedes  Theilchen  für  sich  seine  besou* 
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dere  Parabel  beschreiben,  je  nach  der  EntfernuDg  der  Sonne. 
Wäre  die  Sache  so,  so  m&flste  der  Planet  nach  and  nach  in  der 
Bichtimg  des  Badiiu  recdtor  abpUtten,  er  würde  sich  verlilngeni 
in  traiiBversaler  Btehtniig.   Dieses  wQrde  so  lange  endauem,  bis 
der  Komet  sein  Perlhel  erreichte.    Hier»af  würde  der  Komet 
sich  mehr  und  nach  der  äussern  Seite  hin  verlängern  und  hier- 
auf bich  gänzlich  im  Kaume  zerstreuen.    EnttipricLt  diese  Erklä- 
rung der  Thatsaclie?     Kein,   denn  die  Schweife  der  Kometen 
haben  die  Üichtnng  der  Kadien  verloren  und  nicht  eine  auf  der- 
selben perpendictiläre  Hicbtnng,    Die  Hypothese  ist  also  falsch 
lind  es  ist  also  nicht  gestattet,  gibulieh ,  wie  wir  es  eben  gethan 
haben,  die  Centraikraft  des  Kernes  sn  ▼emacblllssigen.  Weil 
in  der  That  ein  Zusammenhang  zwischen  den  eiozeloen  Tfaeilea 
des  Kometen  besteht ,  wenigstens  so  lange  die  Bildung- des  Schwei- 
fes noch  niciit  vor  sich  gegangen  ist,   8o  wolleu   wir  naher  be- 
trachten, ob  der  Unterschied  der  Anziehungen,  welche  die  Sonne 
-auf  die  nächsten  und  entferntesten  Theile  aasttbt,  verbanden  mit 
einer  Ansiehnngskraft  des  Kerns,  im  Stande  ist,  die  Yerttndema- 
gen  der  J^ormen  zu  erklären ,  von  welchen  wir  die  Ursache  sn« 
chen.    Die  anziehende  Kraft  der  Sonne  gegen  den  Kometen 
kann  man  ainh.  m  ^.woi  Theile  zerlegt  deukeu,  eine,  welche  die- 
selbe sein  würde  für  alle  einzelne  Theilehen  des  Kometen,  eine 
andere,  welche  gerade  die  Diderenzen  in  sich  begreift,  von  de- 
nen wir  eben  sprachen.    Die  Kräfte  der  enteren  Kategorie  wfir- 
.den  an  einer  Mittelkraft  sich  zusammensetzen ,  die  anf  den 
8ehwetpifnkt  des  Kometen  gerichtet  wäre  nnd  ihre  Biehtnng  iw 
'Bonne  hätte.   Das  Gestun  wtirde  sich  unter  der  Einwiiknng  dte- 
ßor  Kräfte  so  bewegen,  als  wenn  die  ganze  Masse  desselben  in 
einem  einzigen  Puuiite  concentiirt  wäre.    Die  Kräfte  der  zwei- 
ten Art  werden  in  zwei  entgegengesetzten  Kichtungen  wirken, 
gerade  so,  wie  vom  Kerne  des  Kometen  ausgehende  repnlsive 
Kräfte,  die  einen  würden  die  Bichtang  anr  Sonne  nehmen,  die 
andern  gerade  eine  entgegengesetzte  Bicbtang.  Diese  Kräfle  wür- 
den demnach  das  Bestrehen  haben,  nnaufhdrlich  die  Gestalt  des 
Körpers  zu  ändern.    Hat  man  ja  nicht  ein  auffallendes  Analogon 
auf  unserer  Erde  in  dem  Phänomen  der  Ebbe  und  Fluth.  In 
1*  olge  der  Einwirkung  der  bonne  verlängert  sich  die  Erdkugel, 
wie  es  die  Kometen  thun,  aber  am  eine  gewaltig  kleine  Grösse 
(kaum  6  Fuss  aof  einen  Durchmesser  von  1719  Meilen),  Aof 
die  Kometen  wird  Anfangs  ein  ähnlicher  Einfloss  der  Sonne  we- 
gen ihier  Kleinheit  im  Vergleich  anr  Entfernung  Ten  der  Sooa 
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ein  nicht  wahrzunehmender  seia.  Die  Kometen  werden  also  ihre 
kngeUbni^ge  Gestalt  beibehalten  und  es  wird  sich  nicht  die  ge« 
zingste  Spur  eines  Schweifes  seigen.  Aber  in  dem  Haasse,  als 
sie  sieh  der  Sönne  nXhern,  werden  die  repulsi^en  Krttfte,  die 

ans  der  ungleichen  Gravitation  ihrer  Theilchen  herrühren,  rasch 
zunehmen,  der  Komet  wird  sich  mehr  und  mehr  verlängern  und 
es  wird  mehrmals  der  Fall  eintreten,  dass  die  äussersten  Theil- 
chen aufliören  in  WirliUchkeit  zu  dem  Nel  pljrestirn  zu  gehören. 
Die  irdischen  Finthen  erreichen  auf  der  offenen  See  kaum  eine 
Hdh«  yoQ  3  Fussen,  weil  die  EntfemnDg  der  Erde  yon  der 
Sonne  sieh  nicht  bedeutend  iUidert,  aber  die  kometarischen  Flu« 
then  müssen  H?flien  von  bnoderten  nnd  tansenden  Meilen  errei- 
chen, weil  ihre  Entteruuüg  voo  der  Sonne  vom  Einfaciiea  zum 
Doppelten,  JJrc ifachen,  Vierfachen  u,  s,  w. ,  zuweilen  um  das 
Hundertfache  sich  ändert,  und  zwar  in  dem  Zwischenraum  von 
wenigen  Tagen.  Hiernach  mflssten  als6  die  Kometen  gewaltig«  , 
Fhithen  oder  Schweife  nach  sweien  Seiten  bilden,  nnd  swar 
nach  der  Sonnenseite  zu  nnd  nach  der  entgegengesetsten  Seite. 
Die  Kometen  haben  aber  bekanntlieh  nur  einen  Schweif  nnd 
nicht  iiwei,  oder  es  ist  der  Kern  au  einem  Ende  des  SchweÖÄ 
und  nicht  in  der  Mitte  desselben. 

Mau  hat  auch  an  den  Widerstand  des  Aetbers  gedacht,  der 
in  dem  fiimmelsraum  verbreitet  ist.  Wenn  anch  die  Existenz 
des  Aethers  durch  den  Widerstand,  den  der  Bncke'sche  Komet 
ansgeflbt  bat,  daigeihan  sein  sollte,  so  ist  seine  Einwirkung  von 
*so  geringem  Belange,  weil  der  Totaleinfluss  auf  ein  Nebelgestim 
ohne  Kern  nur  zwei  Stunden  auf  1200  Tag©  der  ganzen  Um« 
laubzeit  beträgt. 

Die  Mechanik  allein  scheint  also  ausser  blande  zu  sein, 
die  grandiosen  Phänomene  zu  erklären,  welche  wir  bei  dem  Do- 
nati'schen  Kometen  bemerkt  haben.  Wie  lässt  sich  mit  Bülfe 
der  emsigen  meehanisehen  Kräfte  die  Bewegung  jener  gewaltigen 
Sehweifb,  die  immer  der  Sonne  entgegengesetzt  sind,  erklftren, 
ohne  anzunehmen,  dass  sie  sich  ohne  Aufhören  auf  Kosten  des 
Kerns  bilden;  von  welcher  Beschaffenheit  miissten  jene  repulsi' 
ven  Kriitte  sein,  wekiie  iu  kurzer  Zeit  die  Materie  des  Koinefen 
auf  mehrere  Millionen  Meilen  hiiitreibt,  ohne  den  Lauf  des  Kerns 
selbst  sn  Staren.  Der  Blitz  allein  bringt  unter  unsern  Augen 
Wirknngtto  dieser  Art  auf  die  mehr  oder  minder  leichten  mate- 
riellen Theüehen  hervor.  Man  bat  also  vielleicht  als  Uisaehe 
jeuer  Eracbcinungen  die  Wüme  der  Sonne  selbst  aiunuiehMi| 
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woM  mall  sogleich  «miineluneii  hat,  das«  die  W&rmestrahlea 
eine  elektKomagnetiecbe  Wirkoiig  attattbea,  welche  eich  aueh  hü 
uns,  wo  sie  in  deo  obeni  Schichten  unsefer  Atmosphäre  aheor- 

birt  wird,  durch  die  Pbäaomene  des  Erdmagnetismus  bemerkbar 
macht.  Bessel  hat  bereits  die  Frage  unter  diesem  Gesichtspunkte 
behandelt;  er  legte  den  Sonnenstrahlen  die  Eigenschaften  bei, 
Polarkräfte  zu  erzeugen,  sowohl  ansiehende  ab  aorttekstoasende 
Elräfie  in  der  Kometenmeaae. 

Corres^oadent-llachrlclitei, 

den  DonatTtcben  KoneteD  bstrcffend. 

Herr  Observator  C.  F.  Tape  schreibt  uns  aus  Altona  tobi 
23.  t>ecember: 

„Für  die  freundUche  Zusendung  Ihrer  Kometenzeichimngen 
sage  ich  Ihnen  meinen  verbindlicheten  Dank.  Vor  kmMm  habe 
ich  auch  Herrn  Anwers  um  Mitkheilnog  seiner  Skissen  gebetiB 
*  und  hoffe,  einen  ansehnlichen  Beitrag  ancb  you  ihm  sn  eihäk 
ten.  In  einiger  Zeit  werde  ich  diinn  ans  Oertem,  welche  die  io 
Münster,  Göttingen  und  hier  verzcichueten  Sciiweitcurveu  ergeben, 
so  vollständig  wie  möglich  die  abstosscnde  Kraft  der  Sonne  und 
die  Initialgeschwindigkeit  der  Theilchcn,  als  sie  die  Wickui^- 
Bph&re  dee  Kometen  verliessen,  ableiten.  Was  nach  einer  Tor- 
lilnfigen  Bearbeitung  meine  Beobacbtongen  ergeben,  weiden 
Sie  nächstens  In  den  A.  N.  sehen.  Die  Vergloichung  Ihrer  Cei» 
▼en  mit  den  meinigen  bat  mir  lum  Theil  eine  erfreuliche  Üe- 
bereiüstimininig  gezeigt,  so  dass  ich  ia  der  Tliat  lioileu  darl, 
bei  diesem  Kometen  die  ersten  sichoru  KusultaLe  über  die  Be- 
wegung der  Schweittheiichen  ableiten  zu  können.  Die  UnteaUl' 
chung  meiner  Beobachtungen  und  ihre  Vergleichung  mit  der  von 
Beseel  entwickelten  Tbeorie  der  Kometenschweife  hat  mich  von 
der  Eichtigkeit  derselben  yollständig  fibeiseugt»  Ks  ist  dies 
übrigens  eine  Ueberseugintg,  deren  man  hei  Allem,  was  ansBes« 
sePs  Händen  hervorgegangen  ist,  im  voraus  versichert  sein  kann« 
,Ich  halt(i  vs  für  eine  erwiesene  Thataaciu>,  dass  die  Ko- 
meten dem  EmÜuäse  einer  Polaikraft  ihre  Entwickeluug  verdan- 
ken ünd  ich  betrachte  die  Erscheinungen  des  Donatischen  Korne* 
ten  als  die  stärksten  Beweise  fttr  das  Vorhandenfiein  der  Poku^ 
kralt  Die  Kometen  von  1744,  1835,  1858,  dann  die  ven  1807, 
1811,  1824  bilden  eme  so  ausammenhüngende  Kette  von  fir* 
cbeinuDgeo,  die  sämmtlich  durch  eine  einfache  Hypothese  sich 
erklären  lassen,  dass  man  an  dßc  Bi^^htigkeit  di^aer  Hjjjoüw 
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im  I^fimii^9^        mlikg  \twm^  Mr  bejl«a«M  Ist  m,  * 

im  B#Mil  Hidil  «deli  to.  Di«Mt*fidlMi  ftoiMl^o  ge^eä  fÜM; 
•r  in  Uder  «Ika  bisherigeti  Kometenerselieikiiiilgeh  iitstttid- 

tivste  güweseri  uuJ  verdient  einher  die  forgfaltiprste  Übt^rsit^huAg.  " 
Hoffen Uicii  bhilgt  6r  uiwar«  KeoDtoiase  iu  diesem  Gdbiöte  dtwatf 
vorwärts." 

In  Besag  ol  &  «owobl  la  MlMBt«i  «la  ia  Altona  gwffthene 
jL^MlSngang  des  8eliir9ite  de»  ]>miMS*8c1i«i  KüMt^i  (S,  ^88  «U 
413  de«  Jek-geoKe  1858)  Itemeikt  Heit  Pfemr  M.  Wii^ 
«OB  H6%iexi  bei  Grimma  in  einem  Sehreibet) ,  dasä  jene  lTiiMg«t' 

mässigkcit  auok  in  der  ümfegeod  Vel^  Grimma  beubaalitet  wer-* 
den  eei. 

■ 

Der  DenaU'scIie  Komtt. 

ttetr  BeeUiaber,  Direetor  der  Stemvarta  tu  KaanHitaelaiV 
tlwlt  m  Kr.  1169  der  ABtron.  Naehriebien  das  27aebfol§end^ 
ittef  iie  physikalischen  Erscheinuogen  des  Donati'scbea  Koma«« 
ißt  mit. 

Vom  6.  Juli  bis  ^.  Aag.  war  sehr  schlechte  Wiitearuagp 
Am  Abende  des  ö.  Anglist  wurde  ieh  des  Kometea  io-  iMicli 
*  siaoilieli  atarker  Dämasemng  anaielitigi  ar  halte  mattes  IM^ 
nahm  bei  snnebmeniler  l)nokelbett  an  HeUigkeit,  wie  an  Um* 
fange  zu.  Durcbmesser  bei  2  Bog^en-MinuteD.  Ich  konnte  wate 
einen  audaiieaden  Kern  noch  einen  Sdiweit'  bemerken. 

Aug.  lOk  Bai  sehr  re»eni  Himmel  Komet  bald  in  dar 
bftmmeniDg  sichtbar;  av  a»Mh«init  riiesiüseii  aU|g«d6bai« 

Avg.  12.   Himmel  aehir  rein»  Komet  nimmt  an  Helligkait  an. 

Ang.  14.    Komet  bell 

Aug.  30,  Bei  sehr  reinem  iÜmuiel  Komet  tehr  hell,  be- 
reits mit  freiem  Auge  eiobtbar«  Die  Mitte  de»  Kometen  «ia 
iaet  planetenartiges  Scheibeben;  auch  zeigt  sich  bereits,  ein  if^ 
eharartiger  Schweif  von  faat  einem  halben  Grada  Länget 

Sept.  3.  Bei  sehr  reinem  UimiMl  Komal  ashi  KeMhaS 
Kern  gut  markirt,  Schweif  ^  Grad  lang^ 

Sept.  10.  .  0af  i^Qiaei  aineal  Steru  dolter  Gi'mät  gleich. 
Xitta  das  i^omataa  wek  ai»  PUlMMitbeMiaii,  Snhwatf  hüAn« 
artv,  Im«. 

Saft.  13.   Scfaw#if  ^0  lailf^  / 

ßept»,  16*    Komet  in  dm  Mör^efistuftden  viel  heller, 
Schweif  misst  nahe  4<>  QBd  ki  saMl9ttt%  ^^^^  gebogen^  / 
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Bept  %&.  K«iMt  mIv  UaMMI.  DmluMMr  M  30^.  Ii 
dem  Kern  d««  Eometea  UifaflllmidM  KeM  beMrkt  man 
«ine  Pmbel  von  vedilehteter  Kebelmmsse,  welche ,  den  Kopf 

auf  der  Vurderseito  urafasscud ,  mit  ihren  beideü  Aesten  nach 
rückwärta  in  dem  Schweife  sich  fortsetzt  und  allmKlig  mit  der 
Sobweifmaterie  zuflammeofliewt.   Öchweif  bei  10®  lan^^« 

Sept  S8.  Der  Km  d<0  Kometen  wird  kleiner,  aber  yUA 
inteniiyer  nnd  brillanter*  Znniefaat  nmgieli«  ibn  eine  dlehtere 
paraboUseh  geformte  Masse,  tber  dieser  befindet  sieh  in  dem 

Kopfnebel  io  einem  kleicen  Abstände  die  am  25.  Sept.  bemerkte 
Lichtparabel.    Länge  des  Schweifes  16®,  grösste  Breite  gat  1®. 

8ept.  29«  Kern  des  Kometen  16''  Dnrehm. ;  die  dem  Ken 
featem  anliegende  parabolisebe  Haiae  eotfemi  steh  von  dieoem* 
Die  Idebtparabe!  vom  26.  Sept.  wird  aobwidieri  lerffieaat  In 
den  aflgeaieinen  Kebel.   Bebweif  bei  20*  lang. 

Sept.  30.  Der  Kern  des  Kometrn  erscheint  heute  wieder 
etwas  grösser  und  nicht  ganz  rund.  Der  Hintorrand  ist  gut  be> 
grinzt  und  abgerundet ,  der  Yorderrand  ist  aufgetrieben.  £s  bil- 
det flieh,  wie  ea  die  fieobaebtnng  Oet.  1.  bestätigte,  dnreb  Aobt 
strömong  ans  dem  Kerne  eine  nene,  denselben  innlcbst  nngop 
bende,  nach  hinten  oifone  Einhlfllnng,  die  am  28.  September 
ausgeschiedene  Enveloppe  nimmt  eine  mehr  elliptische  Krüm- 
mung an,  mit  einer  in  der  Weite  von  1)5°  der  Peripherie  des 
Kernes  offenen  Stelle  auf  der  Rückseite.  Der  Schweif,  bei  25** 
lang,  ist  stärker  gekrümmt  als  an  den  vorhergehenden  Tagen« 
Der  dunkele  Streifen  hinter  dem  Kerne  bedeutend  Hager« 

Oei  8.  Die  Bnveloppe's  entfernen  sieh  allmittig  vom 
Keine,  wie  eonceutrische  Wellenringe  von  ihrem  Entstehnngs- 

punkte.  Der  Kern  und  die  Euveloppe'ti  sind  duich  abwechselnd 
hellere  und  dunklere  Strahlen  mit  einander  verbunden.  Schweif 
30®  lang. 

Oct.  4«  Himmel  sehr  rein«  Bine  nene  Ansstr6mung  ani 
dam  Kerne  macht  sieb  bemerkbar«  Sehweif  b^  86* lang;  an  der 
breitesten  Stelle  6*  breit. 

Oct.  5.  Komet  p^eht  sehr  nahe  au  a  Bootis  vorüber.  Um 
5  Uhr  Abends  war  der  Himmel  rein;  ich  versuchte  om  diese 
Zeit  den  Kometen  an  beobachten,  aber  das  Tageslicht  Hess  ihn 
noeh  nioht  erkennen.  Ein  Beweis,  wie  nnendlieh  sehwieher  daa 
laeht.  diesea  adittnea  Kometen  gegen  daa  einoa  Fizatem  let;  a 
Boetii  wac  MtAiliab  aehr  aektttf  licbthar. 
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Ott  €L  Kalia  dm  Km«  im  Beteiake  d«r  mieii  Snve. 
loppe  bemerkt  man  auf  der  Weeteelte  des  Kernee  yfer  'kleiiie 

wolkige  Verdicbtuogen  der  Nebelmasse. 

Oct.  7.     Himmel    sehr   rein ;    schöntite  Erscheinuag    dm  • 
Kometen.    Der  Kern   ht   wic  ior  frei,   10 — 12  Secunden  im 
DoichmeBfler*   Die  jüngste  Kaivcioppe  erweitert  und  entfernt  sicli 
loebr  vom  Kerne «  umfasst  auf  der  Vorderseite  dieBen  in  Halb- 
kreisCenn,  die  Hinteiseite  offea  lassend.  Die  vorletzte  ÜoTelofpa 
parsbolisch  mit  etwas  matterm  Liebte  verfliesst  mit  ibren  Enden 
In  den  Sebweifilsten,  welcbe,  Tom  Kern  ans  dnreb  eine  lingere 
bticcke  getrennt,  erst  in  griSsterer  Bntfemnng  sich  vereinigen. 
Schweif  ist  stark  gekrümmt,   bei  44^  lanjir,   an  der  breitesten 
.Stelle  bei  10**  breit.    Die  Krümmung  aut  der  convexen  Seite 
legelmässig,  der  Rand  gut  begräns&t  und  hell.    Auf  der  conea« 
Ten  Seite  ibt  Alles  mehr  verwaschen ,  die  IJebtintensitftt  viel  g«> 
anger.    In  der  Hftlfte.  der  Litnge  Kntfemnng  rem  Kerne  ver- 
breitet  sieb  die  Sebweifmaterie  in  aa  auffallender  Welse,  gleieÜ- 
aam  als  könnten  bei  seiner  sebnellen  Yorwibrtsbewegiing  die  ent- 
fernteren feiueieu  Tbeilchen  des  Schweifes  nicht  schnell  genug 
'  naehfolgen. 

Oct.  10.  Kern  merklich  kleiner,  vielleicht  d  Secunden  im 
,  Diirebmesser«    Ein  nener  halbkreisförmiger  Halo  bat  aicb  vom 

Kme  getrennt.  Die  vorletzte  Enveloppe,  etwas  matter,  liat 
-Iran  Talle  Parabelfonn;  die  drittletite  veilor  liob  in  dem  ttbitgen 
'KopfiiebeL    Komet  aebeint  am  Olame  eftwai  abgenommen  nli 

bab^. 

Oct.  11.    Der  jüügste  Ilalo  erweitert  sich. 

Oct.  14.    Der  Komet  nimmt  an  Glanz  merklich  ab. 

Oet.  15.   I4cbtabnabme  des  Kometen  gebt  scbnell  vor  sieb. 

Historiseber  aflckblick. 
186tt.  ha,  1%  Ealdtskan«  im  CoptoaaUa  Ls4a  im  Irtbt  dnrch  Cbscorase 
In  Pans. 

Vermiscbte  Vaebrlcbten. 

Aeltere  meteoroloal^^ohe  BeobHrhtur»^en  in  Ita- 
lien* Herr  DcspreU  übcr^-ob  in  der  Sii/un^  der  Wisseosclnficn  zu  Paris  am  2, 
iSOvernher  im  Namen  des  [iciru  Auiinori  fufi  Florenz  den  erslet»  Band  der  ,,Mf- 
U'oroiog  sehen  Archive  Ceuüai-Iuliens."  In  denselben  sind  enlhalten :  1)  Auszuge 
au»  lieti  Mai)UM:n|iten  der  Schüler  Galilii's  uoU  der  Akademie  Ei  CimeiUü,  2)  ine> 
teorologiache  fieobacblongen ,  angestellt  to  FtofMis  lof  AoordauDg  des  Grouberzogs 
Fcrdiaaad  U.  and       Aludmibsr  d*BI  Ciawala  fsa  Hiiisan  I^M  Ms  iOli 
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DtfPier  4fV.O»i-SU»in>eiit«Sipe4Mi«i,  AMraMvSohwari,  hM  »tanir  1866 
wftbrend  Miaes  AvfenlliaKs  ia  Tnnsbnfca&eii  dm  iwiijlArww*  ^  SMmÜ  i** 
leofinak  vonHemi  Kelbeirg  tebr  iorgsam  angeslelllea  OMlieorolofiscbeB  Dcobtdi- 
tangen  IkrerhDet.  Aus  allen  beredlDelen  Beobachtungen  für  1854  nnd  1855  tf- 
fi|bl  aoh  ais  miUleie  InhrpslemprraTnr  der  Stadl  Seknginsk  (51*  6'  N.  ßr.)^ 
fPCl^h^  fi^hn  mit  Bre«Jaa  (al'^  7')  nnd  Dresden  (5i*  3^  ziemlich  gleiche  Breite  bM, 
genau:  —0^,0.  Die  grösstc  Kälte  war  —20*5  R.  am  30.  Deccrabpr,  die  gvö«te 
Wärme  -{- 15,ß  R.  am  9.  Juli.  Vom  29.  M:ir7.  bis  9.  Juli  —  J07  Tage  —  hl  die 
Lofttf'rapcrnttir  höher  als  Null,  vom  9.  Jali  bi«  iO.  Oclober  —  93  Tage  —  fulil 
sie  wi«Her  Ins  .t'if  0",  vnm  |0.  Octoher  bis  30.  Rccfmbpf  —  81  Tage  —  >loigt 
^ie  hHlti'  1111(1  vom  30.  December  bis  24.  Marz  ~  84  Tage  —  steigl  die  Tempe- 
jralur  aufs  .Nfue. 

Ilie  Hawaii«  oder  liiaiiilwich-inHeltt.    l'  ^^  ii^^e  dieser  fn^ 

sdn  tiiiiiüij  im  jslilU'ij  Oifaii,  eine  Brfickc  gleichsam  zwischen  Asien   nnd  Amen  Li, 
giebl  ihnen  eine  wi(  hli^«'  .'slelUnif;  als  Mandei>slü»l  und  ia\s  Staiioii  alirr  den  gnjüea 
Orpnn  beMnomlen  SihilT*-,    Dt-r  II  i w.m- Ai  rliipolagu»  beslehl  aug  zwölf  Ins«'lD  ,  wei- 
che twsclien   16«50'  niai  2:i°  20'  u.  lir.  und  zwischen  133®  15'  und  142*35' 
wesll.  Lange  vou  Firro  liegen;  sie  erstredicn  sich  in  der  Richtnng  vuu  WIS'W 
und  OSO  ungef^tir  ^7Va  gcogr.  Heilen  weiL    Die  dttrcbschniltliche  Temperatur  in 
deo  niedrig  gelegenen  siMIkbea  wa4  «wlHqltii  Gegjondi»ii  iü  19^,1,  •»  dt»  nlitf- 
eben  nnd  öHllcben  17*,8.  Gin  VeneicIniiK  rodMitloKiiifher  ^febeclituiigep^  neltl» 
^  den  NlmoniitA  tn  llonolnln  von  Anguei  1821  bin  Jnli  182S  gemaehl  vnHb^ 
webt  lfl*,l      die  nliUere  Tenperatnr  necb.    Die  b«chile  Hibe  im  Schallen  be« 
MM  ^WlfJ^*  ^  iiidri#iln'  la^.  WlUbntf  der  Mmttt  Xnitiar  nnd  fcibnier  enlft 
^  Tb«r^y»n«Mf  FlbVfnd  di^  »ttkk  •nf'd-^iO*.        iMa  AmnU  Vnlh»- 
ne»  nnd  unegebrannte^  Inlem»  die  gunze  Fnrdifriitn  dtt'  ImipImpH  hwäM  4n 
KdteUliung  derselben  ai|s  Valtanischen  Eruptionen.     Pie  lo^  Havui  lieetebt  vqf- 
MnHcb  ans  den  Gebirgs^ngen  Mauna  Kea  (1395S'  hoch^,  Mauna  Loa  (137S9' 
bsch)  and  HnaipNi  (ll€00^  hoch).   Der  Manna  Loa  bietet  dem  Deschauer  den  An- 
blick von  drei  verschiedenen  Zonen.    Vom  Kusse  an,  wo  die  tropische  Zone  Ihren 
•ppigen  PflanzenreichLhum  »»isbrüilei  ,  Kehl  die  Vegetation  t«  wnndfFbarer  Manoich- 
faltigkeil  in  «Hn  g(>rar>s«ü'tc  qnd  k^lc  Znnc  ^bcr,  und  gewährt  dem  .^npp  rin  sipls 
neue*;  ,  werbsi  I  .<       ÜiUl  dps  Nalnrltlteroi ,  da$  dw  iSahirfor'chnn^'  «och  reichen 
SUolf  liefert.    IH«   \  nfkanH  im  Iniiein,  Kiiauea  und  Mannet  Lua ,  Mnd  nocii  thätig, 
der  Krater  dts»  Hu^hIhIsi  ist  2>eit  dem  Beginnen  de»  Jahrhunderts  ruhig  geblieben, 

litXpeditioneil«    ("'hie  tieirerirprcclionde   wbseiischafllicb«  Reise  isl  im 
ymi^ß^  Frulufiir  van  dem  aaäfeieeicbnelen  Geologen  der  K.  K.  Geologischen  Reiclui- 
ansull  zu  Wien,  Bergrath  Fr.  FoeUerle,  ausgefQhrt  worden.    Er  ging  Anfang 
April  nacb  Conatanlinopel ,  am  von  hi^  avA  ciqjjQ  Pnnble  der  Kloin  -  AsiaU:>cben 
Koalo  an  dem  Hamoii-  nnd  dtm  acbwamn  Heere  sn  beanchen  nnd  dnaelM  die 
jeolegiscbfn  X«ShlM«N6i  ü  ««Krai.  «a-  Ai  AirfbHf  fOT.  ^Skm  (tat  dt<  Regiemitf 
fof»  Nic4lHft|l4i«4ib«Min  cfoe  Expedition  nacft  M-Ontnen  abgoaandl«  'mM^ 
jten  dqvffelbM  KwORli  bal^  eine  Imlo  MedeilBaan*«  daaolbet  m  «HtoAen  und  wiasoi- 
«cMUlpli^  UQlffliibvngan  annMüaHMi.  *An  dar  AqpodWon  nimoiii  der  ka^nnm 
0«  Imt»  ThaMj  vnlahir  dorob  den-  «m  Ampa  enranoioii  Ondemann«  enow 
wild« 

m^sss^imffasmsmnssBa  m   =asa8aa^aa^» 

Vtriaf  nnd  Onck  von  fl.  W.  Scfamidl  in  Halle. 
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für  A^ironopiie)  Meteoralogie  upd  Geographie» 

(Dör  „ AßtronomiJäciieu  UnterlialLuiigeu    13.  Jalirgaiig.} 

ttedigirl  von 

^rmteammr  Hr*  Mei«  In  ]Siin»ter« 

3i  Mittwoch,  den  19.  Januar.  1859« 

irgetalii«  4tr  StotecbUngen  auf  deQ  aagattiicliM  lUttMita 

des  Erit^«i«es. 

B«i  d«r  idtteajähiig^  ZiuMDmenkooft  d«r  Bntiali  AfftiMrlir 
tioti  Jflgta  der  «,magB«tiMli0  ADasclmai**  qidob  Berielit  ait  dM 
▲ntnip  vor,  raeh  im  kflofkig«!!  Jalire,  wie  budiMr,  dieBeoWoli» 
twngeo  auf  den  ma^oettecbeB  Warten  fortsetsen  n  lasten,  be* 

siehungsweiee  die  iondü  dazu  zu  bewilligen.  Uebtr  die  Lei- 
BtUDgen  dieser  grosbaiiigen,  auf  dem  ganzen  Eidkreis  vertLeil- 
ten  SiatioQCQ  äussert  das  erwähnte  Actenstück:  zuerst  seien  aaf 
jeder  Station  äm  vcrscbiedeneü  Acusserungen  der  magnetiscbeii 
Erdkraft,  nämlich  Neigung  (laclination) ,  Abweichung  (BecliBa» 
ütm)  md  ianereStiUke  (IntenaitHt)  mit  iokber  fierg£dt  Hr  eben 
bestimmten  Zeittanm  gemeieen  worden,  dass  kein  Zweig  der  Na- 
tnrvneensebaften,  mit  einziger  AnBnabme  der  Aetronomie,  eine 
solche  Genauigkeit  der  Resultate  biete.  Das  Gleiche  gelte  auch  für 
jedo  Station  in  Bezug  auf  die  fortrückenden  seonlären  Aenderua- 
geu  iu  den  dreifachen  Beziehungen  magnetischer  P^rdkraft.  £od- 
lieb  habe  man  die  Gesetze  der  täglichen,  jälirlicben  und  andere 
periodischer  Sebwankongen  erkannt,  nmd  aie  seien  so  tibecee- 
lebender  Art  gewesen,  dass  ein  vHUig  nenes  Faeh  der  Katnr- 
wissensobaft,  dadorcb  bc^ttndeC  werden  iet.  Die  regelmMislfft 
ISinriiknng  der  Sonne  auf  den  Erdmagnetismus  tussett  sieb  aaf 
jeder  Station  in  doppelter  Weise.  -Sie  Hebtet  sich  scinScbst  naeh 
der  geographischen  Lage  des  Beobaclitungaortes  d.  h.  nach  seinem 
Abstand  vom  magnetischen  Aequator ,  eine  Linie ,  die  bis  jetxt, 
weil  die  ätatioueu  noch  lückenhaft  sind ,  nicht  volUtäadig  gezo- 
gen werden  konnte,  die  aber  nicht  genau  mit  dem  geograpM« 
eeben  Aeqqator  jiwammen^t»  Liefert  die  magnetiscbe  Breite 
etiMe  Ortes  elueu  unrerKnderlieben  CoeÜfifiienten  im  gansen  Jabr, 
eo  YegkUpdigt  elcb  abermels  der  Binflasi  der  Sonne,  je  naehdem 
da«  Gesiktfa  uördUdie  oder  sCidliebe  Deolination  bat,  über  oder 
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unter  diem  Aaqiiatot  «tebt,  also  je  nwli  den  Jalmneiteii  dnreb 
einen  sweiten,  veränderlichen  Coefficienten.  Anf  dem  magnsti* 
sehen  Aeqnator,  d«  h.  dort  wo  die  sieh  senkreeht  bewegende 

Mfignetnadel  vollkommen  horizontal  schwebt,  ist  die  mittlere 
tägliche  Schwankung  während  des  Jaliros  null,  wenn  sie  ancb 
an  eiücm  bestimmtfn  Tnp^  im  Jahr  eine  gewisse  Grosse  bat  ,  da 
je  nach  dea  eutgegeDgcäctzten  Jahreazeiten  die  ächwankungen 
unter  entgegengesetzten  Zeichen  (d.  h.  plus  oder  minnSt  ^tlick 
oder  westUeh)  aieh  einstellen,  und  am  £nde  dea  Jahres  sieh  wat 
gleichen.  In  mittleren  raagnetuohen  Breiten  aber  Mtgt  die  Ni- 
del eine  östliche  Bewegung  in  den  Horgenstonden «  eine  westli- 
che in  den  Abendstanden  nördlich ,  und  yice  versa  südlich  rom 
magnetischen  Aequator.  Nur  ist  der  Betrag  und  die  Grösse  der 
täglichen  Hchwankunq:  mit  den  Jahreszeiten  verändorlich,  d.h. 
entweder  gesteigert  oder  geschwächt  durch  die  Declination  oder 
Höbe  der  Sonne  im  Sommer  oder  im  Winter.  Ausser  diesen  re- 
gelmässigen SchwenlLongen  giebt  es  aber  befcannilieh  noch  soge- 
nannte nnregelmlseige,  die  magnetischen  Wetter,  wie  A,  T.Hnm* 
boldt  die  Erscheinnog  benannt  hat  Im  Dnrehsehnitt  jedoch  be- 
obachtet ihr  Effect  in  jeder  der  Tierandswanzig  Tagesstnnden, 
und  in  jedem  Tage  des  Jahres  Kegeln,  die  wieder  auf  die  ilij; 
liehe  und  jährliche  Bewegung  der  Soune  zurückführen,  mit  deir 
Unterschiede  jedoch,  dass  die  Stunden  der  Maxima  und  Minima, 
oder  der  grössten  und  geringsten  Wirkungen  nicht  znsammenfal* 
len  mit  denen  der  regelmissigen  Schwankungen,  sondern  jede 
Station  ihre  besondern  Stunden  einhXlt.  Ferner  hat  man  eine 
-seltsame  Periodidtät  im  Qetrag  der  magnetischen  Schwankongen 
jeder  Art,  und  besonders  in  der  Grt^sse  und  Häufigkeit  der  irre- 
gulären Schwankungen  oder  der  magnetischin  iStuimo  erkannt, 
die  zusammenfallt  mit  der  HäuligkLit  und  (iid^^se  der  Sonnenfle- 
cken,  indem  die  Maxima  der  irrcguiäreu  magnetischen  bchwaii' 
hangen  mit  der  höchsten  Frequenz  von  Sonnenflecken  eintreft'cn 
und  diese  wiederum  zusammenfallen  mit  der  Häufigkeit  tod  Kord- 
lichtem oder  Sttdlichtem,  einer  Periode,  die  nii^t  mit  den  bit 
jetat  bekannten  solaren,  Inneren  und  planetaron  Bewegungen  io 
Besiehungen  steht  und  der  Sonne  selbst  angehört.  ,,So  h  abeo 
wir  denn,  bemerkt  der  Bericlit,  Anker  in  ein  Systerr 
küsmisclier  Einwirkungen  geworfen,  in  welche? 
Sonne  und  Erde,  m  ö  gii  che  rweise  unser  g  an  Z68  P  lau  e- 
tensystem  verflochten  ist."  Dass  nun  die  Sonne  «n£  dis 
magnetischen  Erdkräfte  in  anderer  Art  als  durch  Wünae^BiiMtt- 
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gang  einwirkt,  scheint  jetst  «nsserordeiitlicli  wabrselieiiilieh,  nach" 

dem  man  eine  sehr  j^eringe  Schwankung  entdeckt  hat,  deren 
Periode  nicht  der  Sounen-,  somlern  der  Mondtag  ausfüllt  und 
die  daher  unmittelhai*  von  dem  Monde  herrührt,  der  uns  keina 
Wärme  abgiebt.  War  die  Entdeckung  der  Pehodicit&t  der  Son- 
nenfleeken  dae  Verdienat  ewei  Deatscheo,  des  Astronomen 
Schwabe,  die  Entdeckung  magnetischer  Schwankungen  langer« 
▼OD  der  Freqaena  der  Sonnenflecken  abhängiger  Perioden  ein 
Vttdienst  Lamonts  in  München ,  so  wurden  die  MondstöruLgcn 
ebeiiialib  von  einem  Deutschen,  Hrn.  Kreil  in  Prag,  zuerst  er- 
iiannt,  und  der  magnetische  Ausschuss  der  liriush  Association, 
an  dessen  Spitze  der  General  Sabine,  die  höchste  jetzt  lebende 
Autorität  in  diesem  neuen  Fache  steht,  erklärt,  dass  auch  anf 
den  bxitisehen  magnetischen  Stationen  das  Vorhandensein  einer 
lIondst5mng  völlig  bestätigt  worden  ist.  Damit  man  aber  einen 
Begriff  bekomme,  wie  zart  hier  die  Analyse  war,  so  fügen  wir 
hinzu,  dass  der  Effect  der  Mondstorung  bei  doii  2\ adeln  der  Cap- 
stadt  nur  dir  Gr<)ssn  von  16  Bogensecanden  besass,  eine  Bogen- 
secande  aber  ist  der  sechzigste  Theil  einer  Bogeuniinute,  und 
diese  der  sechzigste  Theil  eines  Grades,  Ton  denen  man  b(>kniint- 
Uth  360  im  Kreis  aählt»  Winkel  von  solcher  geringen  Oeffnung 
vwden  bekanntlieh  mit  magnetischen  Femröhren  abgelesen. 

Am  Sehlnss  macht  der  Berieht  aufmerksam ,  dass  wir  jetit 
laf  der  Schwelle  eines  wiclitigeu  \\\  iidci-unktes  für  weitere  Er- 
kenntnisse der  maernetischen  ErdkrUfte  angelangt  sind.  Man  hat 
bekanntlich  alla  Punkte  der  Erdoberfläche,  wo  der  horizontal 
schwebende  Magnet  (Compass)  gleich  grosse  westliche  oder  östliche 
Abweichong  sn  einer  nnd  derselben  Zeit  seigt,  daich  Linien  ver* 
banden,  die  sogenannten  isogonischen  oder  Curyen  von  gleichem 
Abweichmigswinkel  (magaetische  Meridiane).  Eben  so  hat  man 
•He  Punkte,  wo  der  senkrecht  schwebende  Magnet  (Inclinations- 
nadel)  eine  gleiche  Neigung  antwiuts  oder  uin\  irts  zeigt,  durch 
sogenannte  isoklinische  oder  Carven  von  gleicher  Nui^'ung  (mag- 
netische Breitengrade)  verbunden.  Allein  die  Winkel  sind  sich 
siebt  immer  auf  demselben  Orte  gleich,  sondern  unterliegen  se- 
cttliiea  Schwankungen.  Der  Compass  in  Paris  hat  a.  B.  schon 
Olms  Abwdehnng  direct  nach  Norden  (1663 1666)  gezeigt, 
SicMem  er  vorher  östliche  Abneigung  erlitten  hatte  nnd  nach- 
her westliche  Abweichung  erlitt.  iJie  Linie  oder  der  magneti- 
bde  Meridian,  wo  alle  Kadeln  dirtct  nach  Noideu  zeigen,  rückt 
ioM^b  gewisser  Grünsen  Ton  Westen  nach  Osten  und  von 
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Otien  Vieder  naeb  WefttMk,  wi«  du  PandaL  ISnde  Jah- 
res nun  hat  diese  secnlltre  Bawegang  ihre  Satlielia  GHblse  ar 
reiclit,  und  jettt  ihren  liücklauf  xiach  Westen  angetreten. 

Üaber  die  Rinden  der  Heteorsteiae. 

Herr  ▼on  Haichenbach  theilt  ia  dem  7.  Hefte  der  Poggen- 
dorffielien  Annalea  vom  vor.  J.  einen  Intereaaanten  Avfiiati  Uber 
$e  Binden  der  Meteorsteine^  mit,  dem  wir  das  KaebÜDl- 
gende  entnehmen.    Die  Rinde  der  Meteorsteine  rfthtt  Ton  dam 

mit  Feuererschemungen  und  Hitze  begleiteten  Durclicrange  der 
Meteoriten  durch  uusre  Atmosphäre  her.  Bei  den  wenigen  Me- 
teorsteinen, welche  auf  dem  Erdboden  zufKlIig  gefunden  und  als 
▼or  nnvordenklichen  Zeiten  niedergefallen  erkannt  worden  sind, 
denen  Ton  Hainbols  ond  der  Pallas'sche&  Masse,  fehlt  die  aebwana 
achlaekige  Sinde  In  Folga  des  meteorischen  EinflasseB.  Die  Sin- 
den  der  Meteorsteine  sind  aile  ohne  weitere  Ausnaluiie  mcihr  oder 
minder  glasig,  meistens  schwarz,  bisweilen  btatm,  (öfters  rassig, 
an  riclen  Stellen  dcntlich  geflossen  und  schmico^en  sich  der  gan- 
zen Oberfläche  des  Steines  so  genau  an ,  wie  es  nur  eine  Flüs- 
sigkeit auf  einem  festen  Körper  nach  den  Gesetzen  der  Adhl- 
iion  au  thnn  im  Stande  ist.  Ihre  Dicke  ist  nicht  immer  gleich, 
liiswefleii  ist  sie  so  dttnn,  wie  das  feinste  Papier,  bei  den  mei* 
sCen  hat  sie  Pergamentdicke.  An  einigen  findet  sie  Bich  nnglaieh 
Terlheilt.  'Man  hat  diese  Rinden  (öfters  nntersneht  und 
gefunden,  dass  sie  eine  Schlacke  sind,  zusammengesetzt  aus  alku 
Bontandtheilcn  des  Körpers,  auf  dem  yie  liegen,  mul  Lrosstea- 
theüs  aus  Eiseuoxydul.  v.  Schreibers  hat  vor  50  Jahren  den 
VerBuch  gemacht,  sie  ktinstlich  zu  erzeugen,  £r  hat  zu  dem 
Ende  ein  Stfick  des  Meteorsteins  von  Stannem  Yon  Binde  gaas 
befreit,  und  es  dann  rasch  in  die  Welssglnth  eines  reinen  Sehaua- 
deeisens  geworfen.  Als  er  sah ,  dass  die  Oberflilehe  flosa ,  nafan 
er  es  heraus.  ISrkaltet  zeigte  weh,  dasa  der  Stein  eine  Pchfine 
8c!iv.-arze  L'inde  bekommen  hatte,  ganz  genau  von  eben  der  i»e 
ßcliatTi  nheit,  wie  hie  dieser  I^ieteorit  aus  der  Luft  mitgebracbt  hat. 
und  wie  sie  alle  Exemplare  davon  besitzen.  Daraus  foljsrert  sieb, 
dass  alle  die  glasigen ,  mehr  oder  minder  schlackigen  Binden  dar 
Meteorsteine  wirklich  nichts  anderes  als  geflossene  Oxyde  shii 
fiBe  fuhren  rfickwüits  anf  einen  Sohlnss  Über  die  Heftigkalt, 
welche  die  Bitse  der  Feuererscheiniuigen  haben  nitlssen,  mdem 

*)  Die  früberu  AutsäUe  beu^feu  ibu  lUod«  des  Meteor e  i  8  e  n g«   S.  9r.  88. 
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•ie  nlolil  h\öB  hbthttB  tiicbtintensitlt ,  sondern  «oeh  SüMe 

eben  so  grrosser  Wärraeintensität  kundL'^eboo.  Ein  allp^emeiner 
Ueberblick  über  (  twa  hundert  ver«cbi(  (l( nc  Meteorsteine  lässt 
haapto&chlich  dreierlei  Arten  von  iiranclrindöQ  onterscheiden: 
glasglänze  nde,  matte  und  russige.  Matt  sind  bei  weitem 
^e  meisteti.  Der  Mettorit  von  Bisbopville  seicbnet  nch  vor  al- 
len endem  dnreli  eine  gans  flul»loBe,  dnrelMiektige ,  wasserbelle 
Binde,  vie  von  eiaem  GImo  Übersogen»  aus.  Die  rumige  Binde 
▼erllert  eleh  dnreli  die  Berttbrung  mit  der  Hand ;  man  liefi't  blu- 
fig  in  den  Schilde  iimgeu  der  Meteoritenstürze ,  das«  die  Finder 
sie  nissig  schildern,  die  Finger  öLh^varz  beschmutzend.  Helir 
viele  Meteorsteine  Beigen  sich  auf  tlem  Bruclie  mit  bchAvarzen 
Linien  durcbzogen,  die  bald  fein  wie  ein  Haar,  bald  dicker, 
wie  Zwirn,  bald  diek  nnd  aagebäuft  bis  auf  mehrere  Millimeter 
Btttrke  ai^  erbeben.  Sie  laufen  biaweilen  nnter  sieb  parallel, 
in  andern  fizemplaien  kreaaea  sie  sieb,  manebe  eebweifen  nnre* 
gehntaig  bemm.  Das  Ganae  gowäbrt  das  Bild  von  Gängen  im 
KMnen.    Diese  Linien  sind  das  Rfttbsel  der  Meteoriten. 

Eß  iüt  em  Unglück,  schliesst  der  Verfasser,  dass  kein  Me- 
teorit zu  uns  gelangen  kann,  ohne  zuvor  den  Dunstkreis  passiren 
an  müssen.  Das  bat  zur  Folge,  dass  er  sieb  aiver  erhitzen, 
«BteAaden,  obevfliebliob  schmelzen  und  brennen  imuf«  Dabei 

gaMen  ObeiüAebe  allenthalben  ao  venrttstel, 
da«  er  im  Veigleiobe  mit  seinem  reinen  iirsprünglichen  Znstande 
gar  biehl  mehr  an  etkenaen  ist.  Ohne  Zweifel  bildete  er  vor 
seinem  Eintritte  in  nnsere  Atmosph&re  eine  mannigfaltig  zusam- 
mengofiotzte  liübschc  Ivr\ütallanhiiuluni,',  voll  gläuzcniler  Ecken, 
Spitzen  und  Na(3oln .  die  einander  wecljHeiöweise  überragten.  So 
eben  bekommen  ivir  ein  etwas  besseres  zu  Gesiebte,  als  einen 
veratttmmelten  finmpf  mit  einem  schwanen  und  nissJgen  Schla* 
ekensehmntae  «betaogen. 

Etdbsbsn  nad  f  ■Ikaalsche  Braptlt aea  18U  aad  185(1. 

Herr  Emil  Kluge,  Lehrer  an  der  Köu.  Gewerbsehnle  zu 
Chemnitz,  giebt  in  den  geogr,  Mittheiiuügeii  von  Petrrn -n  n  Ih  ft 
VI.  vor.  J.  eine  interessante  Uel*ersicLt  der  Keactioncn  de« 
Ecdinnem  gegen  die  Oberfläebe  während  der  Jafare  1855  und  56. 
Herr  Klnge  w^st  nach,  dass  wihread  der  genannten  Jahre  adit 
Eruptionen  y^n  Vulkanen  nnd  gegen  300  von  Vulkanansbrttchen 
nnabhlUigige  Erdbeben,  die  sich  in  weit  aber  2000  efaiselnen 
Mssen  Inmd-gabea.  EraptaMn  aaigiea  Mgeiide  Vidkane:  1)  der 


Digitized  by  Google 


28 

VoUun  von  Albaj  92.  Mlln  1865  w{  laiel  homm  te 
Philippinen;  2)  der  Ytm  1.  Mei  1865;  S)  der  14000  Fem 
hohe  Uetin«  Loa  auf  Hawaii  11.  Ang.  1866  ;  4)  der  Gunong 

Api  auf  der  Insel  Banda  (4^  24'  s.  Br.  östl.  L.  von  Ferro); 

5j  der  Vulkan  Fuepo  bei  Guatemala  (14°  33' n.  Br.,  93^  24' westL 
L.) ;  6)  der  Acod  auf  der  Insel  Gross-Sangix  (Molukken  3^  40'  n. 
Br.);  7)  Unterseeischer  Vulkan  in  der  Strasee  von  Unimak  (Alea* 
tan)  am  26.  Juli  1866  ;  8)  Neuer  Vulkan  auf  dem  Berge  Santa 
Anna. 

Von  den  Erdbeben  vfthrend  dieses  Zeitranms  erreiehten  die 

folgenden  eme  grosse  Ausdehnung:  1)  das  Erdbeben  von  Brasse 
um  24.  Februar  imd  dessen  Wiederholunjar  am  11.  April  1855. 
l)aös)elbe  erstreckte  eich  über  einen  groHseu  Theil  Kiein-Aslcns, 
die  Europäische  Türkei  und  den  gdecbischen  Archipel.  2)  Das 
Erdbeben  in  der  Schweia  and  den  angränaenden  Lindem  am 
12.  Oetober  1866.  Alle  anderen  Erdbeben  sind  mehr  ida  lokale 
lu  beieiehnen.  Dieselben  verbreiteten  sich  über  die  einseinen 
Lftnder  folgendermassen:  Deutsehland  26,  Schweis  81,  .  Frank- 
reich 13,  Nord-  uüd  Mittcl-italiüü  26,  »Süd-Italien  30,  Kiiropäi- 
sehe  Türkei  imd  Giiecbenland  42,  Inseln  des  Mittelländischen 
Meere«  14}  Dalmatieu  1^  Donaufurt>tenthüiner  2,  Siebenbürgen 
1,  Ungarn  5,  Pjrenftische  Halbinsel  17,  Skandinavien  3,  Asien 
62«  Amerika  33,  Australien  4,  Afrika  6.  Es  kamen  hiemaeh  anf 
Mittel-Europa  77,  Sfid-Eurupa  136,  Nord-£nropa4,  auf  die  vier 
Welttheile  Asien,  Amerika,  Afrika,  Australien  106,  im  Gänsen  322. 
VergleicLt  man  die  Lage  sämratliclier  erschütterten  Punkte  auf  einer 
Karte,  80  fallen  einige  Hauptmonu  nte  der  Vertheilung  unwillkürlich 
in  die  Augeu.  Bei  weitem  die  grösste  Anzahl  der  Erschütterungen 
föUt  nämlich  in  eine  Zone,  welche  durch  den  36*  und  48^  nörd- 
licher Breite  begritnsi  wird  und  rings  um  die  Erde  herumgeht^ 
ICerkwtirdig  sind  die  an  verachiedenen ,  snm  Theile  weit  von 
einander  entlegenen  Orten  yorfaUenden  Erderschfltterongeu.. '  Zll* 
tau  in  Sachsen  z,  B.  wurde  am  1.  Febr.  1866  früh  10  Uhr  ei^ 
Bchuttert;  um  9  Uhr  20  Min.  bemerkte  man  zu  Bern,  Zürich, 
Neuenluu^,  Solothurn  ein  starkes  Erdbeben.  IHicn  so  wurden 
an  demselben  Tage  in  Cosenza,  Nicastro,  Catauzaro  uud  Sessa 
in  Unter- Italien  swei  leichte  Erdstösse  wahrgenommen.  Der  Ver- 
fasser führt  noch  als  besondem  Umstand  an ,  dass  in  gana  Deutsch- 
land, Ungarn  und  fVankreich  um  diese  Zeit  ein  furchtbarer 
Sehneesturm  wüthete  and ,  dass  man  In  Glems  ein  starkos  Nord- 
Uebt  bemerkte.    Eiu  andere»  Erdbeben  am  24,  Jan.  iö56  wurde 
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an  demselben  Tage  zu  btauz  in  der  Schweiz,  zu  Granada  und 
au  £rb«6h  im  Odenwalde  gespürt.  Um  dieselbe  Zeit  wurde  in 
Pegan  eine  Feaerkugel  gesehen.  Wir  können  dem  Veifeaaer 
Hiebt  beitümmen,  daaa  er  einen  isnigen  Zusammenhang  svisehen 
den  Unssem  Erseheinungen  nnd  den  innern  der  Erde  sacht;  wir 
halten  es  vielmeUi  lur  ein  zufälliges  Zusammentreffen. 

Oer  6ing  der  Loftwellen  in  Earop& 
l>er  Director  der  römischen  Sternwarte ,  Herr  P.  Secchl« 
welcher  am  27«  September  y.  J.  der  Sitsnog  der  Akademie  der 
Wissensehaften  an  Paris  bewohnte,  theilte  daselbst  den  Inhalt 
einer  Scl^t  liber  den  Gang  der  atmosphllnschen  Wellen  in  Eu- 
ropa mit.    Der  Verfasüür  vcrstcliL  uutcr  dieser  Benennung  grosse 
Lufterschütterungen ,  die  sich  durch  ein  Fallen  des  Barometers 
um  weuigstens  20  Milliraeteru  (Ö/J  Linien)  anzei^tm  uud  gewöhn- 
lich von  grossem  Regenfalle  begleitet  werden.    Eine  graphische 
Zeichnung  der  in  den  meteorologischen  Schrillten  angegebenen 
Beobachtungen  der  Kaiserliehen  Sternwarte  hatte  ihm  geieigt, 
diese  grossen  Ersehttttemngen  sieh  über  gans  Europa  er- 
streekra ,  dass  aber  die  Minima  der  BarometerstKnde  nicht  gleich- 
seitig stattfinden,  sonderii  sich  an  einem  Orte  bald  liühfr,  bald 
später  zeigen,   als  an  eincixi  aEtlcreii.     So  gebiauchen  die  Wel- 
len, welche  von  den  nördlichen  Küsten  Frankreichs  ausgehen, 
im  Allgemeinen  einen  Tag,  um  bis  Rom  au  gelangen*    Da  die 
Angaben  der  öffentlichen  Blätter  au  wenig  atisammenhängend 
sind,  um  die  Gesetze  dieser  Bewegungen  festaustellen,  so  be« 
diente  sich  Secohi  seines  Wüge-Barometers.    Indem  er  die  An- 
gaben seines  Instrumentes  mit  denen  verglich,  welche  der  pho- 
tograplilsclie  Barograph    des  Hrn.  Johnson   zu  Oxford  angiebt, 
machte  er  den  Schluss,  dass  im  Allgemeinen  die  Jj^orlpHanzungs- 
geschwindigkeit  swischen   diesen  beiden  Stationen  ungefähr  26 
Stunden  betrSgt,  wenn  die  Wellen  von  Oxford  nach  Rom,  unge« 
Hlhr  30  Stunden»  wenn  sie  von  Rom  nach  Oxford  fortschreitet. 
Der  Verfasser  ist  weit  entfernt,  diese  Angaben  für  bestimmt  au 
eiUiren;  er  hält  hierzu  eine  grosse  Reihe  von  Beobachtung^ 
fBr  nothwendig.     Er  beabsichtigt  nur,  den  grossen  Nutzen  vor- 
zuführen ,  welchen  graphische  lostrumeute  der  MoteomloG^ie  ge- 
währen können;  er  ist  tiberzeugt,  dass  für  die  Zukuiü't  jeglicher 
Fortschritt  durch  dieselben  bedingt  ist. 

Der  WXge -Apparat  g^ebt  die  tlgliche  Veränderung  sehr  re- 
g«bnls8ig  an,  bmiduiet  die  Perioden  rascher  OseOlationen  von 


Digitized  by 


kurzer  Ansdeliimiig,  doneo  die  Atmoiplillie  niweilan  iigioiitit 
ist  und  die  grosMn,  pl^Hsliehem  V«lUidmiifw  des  Lnftdrnckoi, 

welebe  znr  Zeit  der  Stfirme  etattBnden;  er  lielisrt  e«eh  die  Cor- 

vcn  von  10  Tagen,  welche  auf  eine  Scala  bezogen  sind,  die  sie 
zur  VcrgU'ichuug  zwischen  den  verschiedenen  iStAtlonen  vorzüg- 
lich geeignet  macht  £^  wurde  der  Akademie  von  Hq.  Secchi 
ein  Register  dieser  Carven  voi|^eigt,  und  seine  eigenen  Beob- 
achiungeQ,  rerglieheo  mit  denen  von  Oxford ,  zeigten  die  grOsste 
Uebeieuittimniing,  was  die  TreaiiehkaU  des  Wäge-Appintes  be- 
seugt. 

'V^ir  haKen  den  interessanten  Bemerknngen  des  Dirsetors  der 

römischeu  Sternwarte  hiozozuftigen ,  dass  et»  schon  seit  längerer 
Zeit,  indem  wir  die  meteorologiscln  n  Beobachtungen  in  verän- 
derter Form  und  in  grüsserer  Vollständigkeit  mittheilten,  als 
früher  geschehen  ist,  nnser  Bemühen  gewesen  ist,  dem  Gange  der 
Lnftwellen  in  Europa  nachzuspüren.  Wir  wiederholen  bei  dieser 
MegenWt  noeh  einmal  die.  Bitte,  die  wir  frttlier  gestellt  halMB, 
dass  snr  Zeit  «Ines  anssergewölinlieli  tiefen  oder  hohen 
Beremeterstandai  möglichst  ▼iele  Besliaditangen  etwa  stflndHdi 
angestellt  und  mir  mitgetheilt  werden  mögen,  um  hieraus  die 
Zeit  des  Minimums  oder  Maximums  bestimmen  und  mit  den  an 
verschiedenen  Orten  geiundenen  vergleichen  zu  kimnen.  0. 

Historiseber  Rückblick. 

1747  Jan.  19.  geb.  tn  H«mburg  Joh.  Elerl  Bode,  einer  der  verdienslToU- 
steo  AsUouüDien  Deulschlmidii  im  l^).  JalirhuDdert. 

Vermischte  Nachrichten. 
Der  aratiiscbe  Kalender  urni  ^\p  /pittN»rhn<mg  der  Muhi^mm**- 

dnoer.  Der  gelfliii«'  nüv[>l!8cbe  Aslrutioni  M.ihnnir!  KDi mJi  liat  im  iii»";;<'ihr!efMi  M.ir/^- 
hefte  des  Journal  Asi.iü  jnr  eine  s*'\u  Ht-nhMille  lieitkschrifl  zur  J-ebbiLilmit;  süchti- 
ger chronolügiscber  Mxinciik'  vcroUeulUtht.  —  Zunactisl  >lrllle  er  lit-n  Todestag 
Ibrabim's,  des  Sul'ues  Miibammed's  ,  fest.  Au  dem  Todissiage  ual  eine  Sonnenfln- 
sleroiäs  eio,  welcbe  uach  Hahmiid  ElTendrs  Rechnung  auf  den  27.  Januar  632  zu 
»elzea  ist,  wo  sie  für  Medint  fast  total  war,  För  das  GeburUsjabr  Niibasiaied'i, 
wclehca  buher  »odi  nicht  gaeaa  fealgeaaUt  war,  iltidal  EITMidi  aoa  dar  Varriaha- 
nrag  arabiachar  Astronoraae,  dasa  der  GabuMatag  aaniiUelbar  nach  aioer  GoiyaMtisn 
das  Jufitler  mit  dem  Saturo  im  Zeicheo  des  Krabses  gefallen  sei,  den  20.  April 
671  n.  Chr.  Als  Todesjahr  Mahammed's  giebt  EiTendi  den  7.  oder  8.  Inni  63S 
n,  Chr.  an.  Mabammed  ist  hiernach  61  Sennetyabre  und  48  Tage  oder  63  Mond* 
Jahre  und  3  Tage  all  gevt-ordm.  Die  arabischen  Traditionen  lassen  denselben  60t 
63  oder  6ö  Jahre  alt  werden ,  aber  dir  meisien  Angaben  lavten  anf  63  iabve. 

VeHag  snd  Ihvck  ten  ff.  W.  Sdulidi  Iii  Halla. 
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fAr  Astronomie,  Meteoiologie  und  GeographiOi 

(Der  „Aiümioiiiischen  Unterhaltiuigea "  13.  Jaiagmg,) 

Hfdigirt  TOB 

V«#fitM«r  B».  Meto  in  Mtoat» 

■   ■    «  ■  ■■»■  i>    n  r 

Ff?  4,  Mittwoch,  den  26.  Jannar.  1859# 

I  >—BBBBgBBB=BBegi  .1.  .  1-    ij     II   i  sBssssssBseasBatssgssoTsaemm 

m»  WitlimgiVVriiittBltf e  Im  lout  Mite  18M  ta  iiftiiblMi, 

FniMoh  1. 1.  V, 

1.  Luftdruck« 
Dm  Baromeier  zeigte  in  dm  Monat  Oetober  uogemdo  yiele 

Schwaaküiigeu ,  es  wurden  7  Maxirna  imd  ö  Media  beobachtet. 
Das  Mittel  aua  den  Barometersthnden  war  nach  den  Beobachtan- 


gen  auf  der  iSterttwarte  zu  Prag  um  0,78  Linien  grösser,  als  das 
17j2Üirig9  Mittel.    Einen  ziemlich  hohen  Stand  erreichte  allfiBt« 
•  hallMii  das  Qaeakailber  Ende  dea  MonaAi  am  30.  odar  31. 
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Pm  «fiükU  m  4.  IkeMter  lau  n  fiteiüMk  M  HHk. 

(Vergl.  S:  896  a.  414  d«8  leMen*  Jahrgangs.) 

„DJe  erste  Spur  dieses  Nordlichts  gab  sich  Abends  gegen 
9  Uhr  kuud  in  einer  röthüchen  Färbung  des  nordwestlichen  Hirn. 
Okels.  Gegen  10  übr,  wa  welcher  Zeit  der  nördliche  Himmel 
wieder  beobechtet  wurde,  bot  derselbe  nichts  Auffallendee  der. 
Qegm  m  Uhr  bemerkte  ich  eilte  auffallende  Etfthe  am  nord- 
westlichen Himmel.  Ich  eilte  desshalb  in  ein  gegen  NNW  He- 
gendcs  Zimmer  uod  erblitiktc  eiu  äusserst  brillantes  Nordlicht, 
wie  es  mir  noch  nicht  vergönnt  gewesen  zu  beobachten.  Nack 
dem  ich  eilends  zwei  von  meinen  Collegen  auf  dieses  herrliche 
Phänomen  anfmerksam  gemacht  und  Einer  derselben  bereitwil- 
ligst das  Notiren  der  einxelnett  Ersehexnmiigen  übernommen  hatte, 
riebteten  der  Andere  nnd  ich  onsere  Anfiaerksamkeit  auf  dieses 
prachtvolle  Lichtphänomen.** 

„Wir  beobachteten  aber,  um  mit  der  Basis  der  Erscheinung 
zu  beginnen ,  Folgendes:  Uebcr  dem  Horizonte  hatte  sich  ein 
donkles  Segment  gebildet,  welches  am  nordwestlichen  Horiaonte 
etwa  b^  S  Oypd  die  grösste  Höhe  von  etwa  24^  erreichte.  Die 
dnnkle  Farbe  dieses  Segments  nahm  vom  Oipfel  ans  dem  Hori- 
aonte an  allmSlig  ab;  vom  tiefen  Schwarz  ging  sie  Aber  in  ein 
schmutziges  Grau.  Den  oberen  Theil  des  Segmentes  schien  eine 
dunkle  Wolkenbank  zu  bilden.  In  N  und  NW  war  der  Rand 
dieser  Wolkenbank  oder  der  E^ind  des  Segments  umegclmässig 
gestaltet,  hob  sich  aber  sehr  scharf  von  dem  sie  umgebenden 
hellen  Lichtsaame  ab.  Unter  den  Zacken,  in  welchen  an  diesen 
Stellen  die  Wolkenbank  auslief,  aetchneten  sieh  11*  62"*  iwei 
ans,  von  denen  die  eine  in  der  €^talt  eines  Hornes  etwis 
über  dem  Drachenkopfe  —  ?egen  das  Ende  der  Beobachtung 
(12'*  20"")  funkelten  die  hellen  Sterne  des  Drachenkopfes  zwi- 
schen den  Zacken  hindurch  — ,  die  andern  in  der  Form  eines 
grossen  Trapezes  unter  dem  Stembilde  des  Cephens  sich  befand. 
Üeber  den  Zacken  mchienen  im  hellen  Idchtsanme  um  11^  36* 
lahlreieh  kleine  dunkle  Wölkchen.  Von  W  — SW  wie  von 
N — NO  war  der  Band  der  Wolkenbank  ganx;  in  W  war  die 
Farbe  derselben  mehr  aschfarbig,  in  N  und  NO  dagegen  tief 
schwarz.  Der  die  Wolkenbank  umgebende  Lichtsaum  war  in  W 
und  SW  gelblich;  von  NW  nach  N  wurde  er  mehr  und  mclir 
rötbiieh,  von  N  nach  NO  verschwand  die  röthliche  Färbung  und 
ging  nach  und  nach  in  hell  weiss  über.  In  dem  Hebten  Baume 
entstand  um  11*  dl^  nach  einem  hellen  weissen  Strahle  in  NO 
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in  der  Nabe  des  Horizonts  ein  heller  weisser  Fleck  und  1 1  32* 
ein  grosser  rother  Jbleck  mit  verwascheuea  JbUüldera  swisehea 
1^  tun«  m%j,  und  ^  Dracos/* 

„üm  11*  45"  hatte  sich  im  dunklen  Segment  scheinbar  ein 
anderes  aschfarbiges  gebildet;  in  der  That  liatte  sich  wohl  die 
dunkle  Wolkenbank  vom  Horiatont  abgelöset  nnd  ruhte  liui  noch 
in  SW  und  NO  auf  demselben.     Die  untere  Grenze  dieser  bo- 
gentormigen  Wolke  oder  die  obere  Grenze  des  unter  der  Wolke 
Hegenden  aschfarbigen  Segmentes  war  gana  und  trat  scharf  her- 
yor,  indem  die  Wolke  tief  schwarz  war.    Der  itossere  Band  der 
Wolke  hatte  sich  nicht  geändert.   Wübrend  dieser  Umgestaltmig 
schössen  helle  Strahlen  nnd  breite  liiehtgarben  hinter  der  Wol- 
kenbank her  durch  den  hellen  Lichtsanm  hindurch.     Das  asch- 
farbige Segment  en eichte  cbeuiaild  wie  der  Wo Jkcu bogen  in  NW 
seine  grösste  Höhe.    Gegen  11''  56"»  wurde  das  SW  Ende  des 
Lichtsaums  heller;  die  dunkle  Farbe  der  Wolke  nahm  in  dieser 
Gegend  allmäUg  ab  nnd  ging  in  die  Farbe  des  Himmels  ttber; 
das  aschfarbige  Segment  dehnte  sich  aus  nnd  hob  sich  deutlich 
▼on  der  Wolke  ab.   In  W  nnd  NW  war  die  Wolke  noch  sackig 
und  über  derselben  schwebten  die  dunklen  Wölkchen  im  hellen 
Lichtsaume;  in  N  und  NO  war  glciciilalls  nichts  verändert. 

„üm  12*  2^  bildete  sich  im  hellen  Lichtsaume  ein  dunkler 
Streifen  unter  dem  Cepheos  in  der  Kichtung  der  Cassiopeia,  des« 

Farbe  sich  durchaus  von  der  Farbe  der  dunklen  Wölkchen 

♦ 

unterschied  und  aschfarb^;  genannt  werden  konnte.  Bald  daMf 
schössen  Strahlen  hinter  der  dunklen  Wolke  her  durch  ^  und 
^  Dracoo.  bis  anm  urs.  min.*^ 

„Um  12*  9*  war  der  Lichtsaum  m  SW  und  W  gelblich, 
von  NW  an  wurde  derselbe  bis  nach  NO  mehr  und  mehr  röth- 
lieh.  Die  äussere  Grenze  der  Wolke  war  überall  dunkel  gefäibt; 
iß  lifW  schwebten  viele  dunkle  Wölkchen  ttber  der  Wolke.  Die 
maere  Grenae  der  Wolke  war  von  NO  bis  W  sehr  scharf  be> 
aeichnet;  nur  in  SW  nahm  die  schwäraltche  Firbung  des  Süsse- 
ren Randes  der  Wolke  nach  dem  aschfarbigen  Segmente  hin  all« 
malig  abj  das  aschfarbige  Segment  hatte  sich  auf  Kosten  der 
Wolke  bedeutend  vergrössert.'* 

„Um  diese  Zeit  trat  in  dem  aschfarbigen  Segmente  ein  heller 
Punkt  hervor,  der  nach  und  nach  sich  nach  O  und  W  au  «nem 
langen  matt  schimmernden  Streifen  ausbreitete.  In  der  Wolke 
entstand  an  gleicher  Zeit  12^  11"  eine  auffallende  Bewegung;  der 
nardwe»tliche  Theil  des  Wolkenbogeufi  senkte  sich  in  das  agch« 
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farbige  Segment  hinein,  so  dass  die  obere  Grenze  des  aBchiar- 
bigen  Segmeuts  in  NW  coDcav  wurden  auch  von  NO  her  scbnitt 
die  ^Volke  in  das  Segment  ein;  in  SW  aber  gingen  Segmedt 
nnd  Wolke  in  einander  tlber.*^ 

„Um  12*  15"  batte  der  vorerwlhnte  fleek  im  asekfarbigen 
Segment  iehr  an  Grösse  angenommen  nnd  ea  entstand  eine  IVen- 
nung  im  Segmente.  Um  12*  26"*  war  die  Trennung  tot  sieli 
gegangen  und  so  wAren  über  dem  KW  Horizonte  drei  scharf 
von  einander  getrennte  Theile  zu  bemerken.  Dem  Horizonte 
znn&cbst  gewahrte  nian  nämlich  ein  nicht  ganz  regelmissigel 
Segment,  dessen  Ueliigkeit  naeh  oben  snnalun,  darttber  sog  sieh 
wellenförmig  ein  breiter  aschfarbiger  Streifen  fort  nnd  über  dia* 
sem  von  W  nach  NO  die  schwarse  Wolke,  die  In  W  und  SW 
vom  aschfarbigen  Theile  verdrängt  war.^* 

,,In  keinem  der  genannten  Theile  war  wäliieiid  der  Dauer 
der  Erscheinung  ein  Stern  wahrzunehmen ,  die  helleren  Sterne 
des  Schwans  wurden  durch  die  dnnkk  Wolke  bedeckt;  nur  zu- 
weilen leuchteten,  wie  schon  bemerkt  wurde,  durch  die  serris- 
sene  Wolke  awisehen  den  Zacken  die  heDen  Sterne  dea  Dra- 
chenkopfes nnd  am  nordösHichen  Horiiont  wurde  gegen  das  Ende 
der  Beobachtung  y  Boot,  gesehen."  *) 

SchJass  folgt. 

Historischer  Rückblick. 
15SI,  Jan.  26.  grosses  Erdbeben  ui  l'urtugai ,  Wobei  zu  Lissaboa  Über  1000 
Raasvr  eiwUänieiy  imd  viele  Menschen  urnkani«n. 

Vermischte  llacbrichteir. 

Milder  Winter  in  Knuland.  Au^  Ot^unshire ,  hekdimi  als  em« 
der  berrlicbsteo  Grafschaften  Lu^'l^tuis. ,  ^ch]'''j|ji  lü^n  '■um  Anfange  Januar:  ,,Bii 
jelzt  wisseo  wir  hier  vom  Winlei  uuch  luchls,  NciLeaeu,  Üeiajuen,  Rcseda's,  He- 
liotropen, Suibey  und  audere  zarlc  ßlumco  slehea  noch  in  voller  Blulhe.  lu  vieiea 
eilten  blflhen  Narcissen,  Crokiis  und  Sckneeglöckchea  neben  einander. 

WinterKewitter.  Am  21.  Dst.  v.  J.  SMkte  «iliMd  M  9mAim 
belUgis  Gewittar  Vit  Bttii  saA  BiiaB  die  G«|iiii  m  Etfeaae  ksi»  w* 
jicblele  oMBeherici  Sehadea  la  Wuter  and  m  Unde  tn.  Tb^si  danef «  m  18» 
Dac.  Abende  gegen  7  Vi  Vbr,  worde  der  ton  fieoenUichea  nach  Trier  felrads 
ForwifeB  twieclieB  St.  Weodel  nnd  Tholcr  lon  einem  am  W  komneodeo ,  dank 
neeh  eef  ehnod«  Mgoadtou  Mflt,  Doaner,  Sumn  end  Hagel  Ofducrlkkee  Ceirll- 
lar  ftberfalleii. 

* 

*)  leb  bin  sebr  geneigt  die  dunkle  Wolkenbank  als  nicht  znin  Nordlicht  gehö- 
rig zn  betrachten,  sondcrp  vielmehr  als  eine  gewöhnliche  in  der  Ndhe  des  ffori- 
ionles  schwellende  Wolke.  Durch  dnnkeN>  /uu^  flordKcbte  gehörige  WuttedbaokeQ 
hflbf  ich  ioomer  die  Gesünie  Inndureb  gesebeo.  H., 

Veriag  und  Druck  von  U.  W.  Schmidt  in  Halle, 
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Wockenschrift 

fSr  Astrooofflie,  Meteorologie  nod  Geographie^ 

(Der  „AflttonoiniBehen  Uaterlialtiuigeii "  18.  Jabrgtiif.) 

Redigirt  von 

Professor  Dr*  Heis  in  Münster. 
Ng  5t  MitHroe»,  den  2.  Febraar.  1859. 

Bu  iMrilitkt  am  4.  Decattber  185$  n  Otetimk  M  M. 

SdilBM  TOb  S.  88. 

nPrii^btf^  war  die  Erseheiniing  emer  dtmkelrothen  Stern- 

Bclinuppe  von  wcLiii2;stcns  üter  Grösse,  welche  gegen  11^  Uhr 

aus  der  Cassiojjeia  mit  starkem  Glauzü  sich   bis  in  die  Nähe 

der  Wolkenbank  bewegte.    Ausserdem  wurden  an  anderen  Biel- 

len  noch  drei  Sternschnnppen  beobaehtet»  — 
Folgende  Skahlea  Warden  notirt: 

11k  26*"  Bcbora  eina  rotbe  Strablengarbe  ans  der  Oegend  links 
über  dam  Draebenkopfe  bis  anm  Polarstern  empor  j 
naeb  45  Sek.  war  sie  Tersobwonden. 

27*"  15*  Dieser  folgte  eine  andere  fast  in  derselben  Gegeiid. 

2<"'  45*  —  28"*  15'  ein  weisber  Strahl  aus  der  Gegend  von 
a  Cygni  bis  zum  a  Cepb. 

38"*  46*  —  29"*  10*  eine  rothe  Strahlengarbe  aus  der  Gegend 
rechts  Tom  Draebenkopfe  durch  ^  Drac.  bis  in  die 
KKbe  Ton  y  nrs.  min«  Gleich  nach  28"*  45'  stiegen 
naeb  einander  oder  vielmehr  fast  gleichseitig  5  Strab- 
lengerben  anf  durch  «,  t^,  t*  Drac.  sttmmtlich  aus 
der  Gegend  links  yom  Draebenkopfe. 

2^m  45»-  ligii  roLber  Strahl,  dem  eine  grosse  Zahl  von  Strahlen 
und  Lichtgarben  aus  der  Gegend  des  Drachüokopies 
und  rechts  von  demselben  folgt,  so  dass  der  ganze 
nördliche  Himmel  eine  Flamme  wird. 

80*  16*  —  30*"  80*  grüner  Strahl  rechts  vom  Drachenkopfe. 

31»  45t  hell  weisser  Strahl  aus  dem  NO.  TbeÜ,  geht  durch  a 
und  »  Drae.;  seme  Farbe  ändert  sich  bis  aum  tief  rothen; 
er  Teikttrst  sieb  und  es  bleibt  ein  bell  er  weissor 
Fleck  nicht  weit  über  dem  NO.  Horizont,  etwa  über 
ß  und  y  Boot.  *,  sein.  Durchmesser  ist  gleich  dem  Ab- 
ttande des  1^  ors.  mig.  von  «  urs.  m^,  ' 
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11^  32"*  ^11^  U""  dvuakürotk^t  Fl»ck  mit  Terirtsdieiieii  Bin- 
dern swuchea  i;;  nrs.  maj,  und  ^  Dneon. 
11*  84^  iebaifbegrensteweisM  StmUengiibe      der  Gegend  dM 

Draehenkopfefl  bii  y  tue.  min«  —  danert  bii  ll*d6*  15^. 

35m  45«  Strahl  aus  der  Gegend  links  vom  Drachfinkopfe  nach 
ß  Ceph.,  wird  nach  und  nach  duukelroth,  dauert  bis 
38*»  45«. 

36*"  erscheinen  kleine  dunkle  Wölkchen  über  der  Wolken- 
bank ;  das  Segment  ist  sehr  geaaokt  im  KW. 

11*  40^  Der  weisse  Heek  Uber  ß  nnd  y  Beet  ist  noeh  TOilisih 
den.  Im  foAen  Fleeke  swisclien  17  ms.  »^j.  nnd 
S'  Draeon.  ein  heller  Strahl. 

11*  43"*  der  weisse  Fleck  ist  noch  vorbanden.  Der  Lichtsaiim 
ist  in  NO  hell  weiss,  in  N  und  NW  röthlich,  in  W  und 
SW  gelbUeh. 

In  NO  sieht  sich  die  Wolke  strahle&utig  iiaoh  dem 
grossen  Blren  hin. 
11*  46«*  20«  schöner  heller  Strahl»  Jetatroth,  dauert  bis  lt*47". 

Gleicli  daraiii  äcliieääcu  rechte  uud  liukä  Strahlen  her- 
vor ,  sind 

11*  47"*  20*   hell  roth  und  verschwinden  darauf;  der  erstere 

scboss  durch  -9^  Drac.,  der  andere  durch  i  Drae.  und 

der  dritte  durch  |  Drac. 
11*  48«  16«  gelb-reOer  Strahl  —  48« 80*.  InSW  ▼eiediwin* 

det  die  scharfe  Scheidung  swischen  Wolke  und  ascft- 

farb.  Segment. 
11'"  ÖO"*   20*  matter  Strahl  bis  zur  Cassiopeia. 
11*  52"*  Di«*  Hellij^koit  des  Lichtsaumea  hat  abgenommen,  nur 

unter  dem  Drachen  ist  es  noch  recht  heU, 

11*  66«*  In  SW  nimmt  die  HelÜgkeJt  an;  in  NO  ist  es  aber 
noch  immer  bedeutend  heller  als  m  SW  und  awsr 

nimmt  die  Helligkeit  von  der  Milchstrasse  an  nach  NO  su. 

12^  2"*    Unter  düm  Cepheus  erscheint  ein  dunkler  Streifen. 
12*  8*"  30'  j  durch  ^| 

W.iH  den  Ort  der  Strahlen  angeht,  so  bemerke  ich  noch 
nachtiiiirlich ,  daBs  der  Glaiiv:  der  Keilie  nach  alle  Strahlen  von 
NW  nach  NO  durchlief,  dann  nach  N  »urtickkehrte  uud  wie« 
denun  nach  NO  fortschritt.   Yergl.  Loittltt  in  Po«ittet*MfiUer. 
Oaeidonck  im  Deceaber  1868.  Jfmikm»> 


Drae.  bis  tmt  MrHOhe  des  kleinen  Blsae 
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Mar  BttWMlmlui  la  teta?  Wf . 

Am  8.,  9.  und  10.  Juiiisr  erreiehte  das  Barometar  emaii 

AUßsei gewohnlich  hohen  Stand.    Es  wurde  die  Aneahl  von  Beob- 
achtangea  vermehrt,  am  die  Zeit  äe»  Eintritts  deiä  Masdmama 
len.    Die  Beobachtungen  waren  zu  Münster: 
JuL  8.  6''  Morg.    341,02  |  Jan.  9.  12^  Mitt.  344,76 
%  Kaehm,  343,68 
8  849,84 
4  848,18 
7  848,77 

10  844,11  I  10     —  844,68 


1  Naebm.  844,86 
9  ^  844,68 
6  ^  844,84 
9     ^  844.71 


11     _  844,47 
Jan.  la    8  Morg.  843,89 
9    -~  349,66 
9  Kachm.  841,64 


Jaa.  d.  6    Morg.  344,50 

8  —  344,66 

9  ^'  344,80 
11  344,82 

El  aigielit  tieh  ans  daa  BaobaditngiHii  daii  das  ahaolnte 
Maginnim  um  aCwa  tO{  Uhr  am  9«  Janoar  eintMiit  JA  iwai- 
fela  Bielit  daran ,  dais  an  aOan  Ortaa  Devtielilandf  m  dansaftan 
Tage  dM  Maximum  eingetreten  edn  wird*,  von  IntoroMe  würde 
es  sein,  aber  auch  die  Stunde  des  Eintritts  zu  kennen,  ich  or« 
suche,  wenn  dieselbe  notirt  sein  soll,  um  gefUlligo  Mittheilung. 
Die  in  den  letzteren  Jahren  in  Münster  beobachteten  Maxima 


1868.  I>ae.  19.  840,06 
1864»  MifB  9.  846/X> 
1866.  Fak  10.  849,76 
1866.  Jan.  18.  843,88 

1857.  Dec.    8.  344,28 
Das  Maximum  vom  9.  d.  M.  wurde  also  in  den  letiten  fünf 
Jahren  nur  einmal,  am  2.  Min  1864,  tibertroffen.  A 

Du  XftdUkilUfilit  ia  JtAvar  1659  w  Mftiuter. 

Dia  T6llig  MVe  Wllteiiiig  bSndevte  in  aieaem  Jahre»  te 
Zodiakallielit  berdta  in  December,  wie  in  Mberan  JahM,  n 

beobachten. 

Jan.  4.  wurde  das  Z.  L.  beobachtet,  jedoch  erschien  dai- 
selbe,  obgleich  der  Himmel  ziemlich  klar  war,  nicht  öo  hell  wie 
in  frtifaei-n  J&hreu  um  dieselbe  Zeit.  Die  Uräuzen  waren  ni^ 
•ehr  scharf. 

Jan.  6.  Daa  Zediakallieht  ist  etwas  heller  ak  um  geftrigen 
Abende,  die  Gflme  iat  aeiiXrfer.  Die  Grlnsea  ww».i  afean  840« 
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'Jan.  7.   Obgleioli  die  Luft  nebelig  war,  war  dasZ.L.  doeh 

sehr  deutlich  wahmmehmen;  es  erstreehta  rieh  10  weit  wie  aa 

5*  Tages  (laraut  zeigten  eich  Moigtiuts  5^  Ubr  Spiutu  des  Z«  ]j» 
nach  dem  Sternbilde  der  Wage  hin. 

Herr  Assessor  von  Marenholtz  theilt  mir  mit:  „Am  Abende 
des  6.  Januar  beo>)Rchtete  ith  bei  sehr  klarem  Himmel  das  Zo- 
dlakailicht  hier  in  Hüdesheim;  dasselbe  erstreckte  sich  vom  Ho- 
xitonte,  an  welehem  die  sehmale  Mondsiehel  dem  Untei|;aiige 
nahe  stand,  BchrXg  aufwärts  vom  Stoinboek  dnreh  den  Wasser- 
mann  und  bis  an  dem  Sterne  des  westliehen  Fisches,  wo  ia 
etwa  AK.  350'^'  und  Deel.  4*  büine  oberste  Grauze  sein  mochte. 
Dasselbe  bildete  eine  breite,  sehr  verwaschen  begränzte.  etwa 
parabolisch  (resp.  excentrisch  elli|>ti6ch)  geformte  l'igur,  näher 
der  Basis  dem  HorizoDte  an,  am  hellsten  und  dort  etwa  den 
heUen  Stellen  der  Milchstrasse  im  Schwan  gleich,  jedoch  mehr 
dnmpfos,  plaaetansohes  Licht,  wie  es  mir  schien  etwas  ins  Qelb- 
rMhliehe  sehielend.  Das  Licht  der  tfilehsirasse  war  weisser,  sfeer- 
niger,  unmhiger  mid  fbnkebid.  Die  Grltasen  genauer  ansnge- 
ben  war  bei  der  Verwaschenheit  nicht  möglich ,  bei  6  Capricorui 
mochte  es  etwa  15'  breit  sein,  so  dass  etwa  5"  links  und  10® 
rechts  von  diesem  Sterne,  welcher  iuneiLall»  dcbsülben  stand,  la- 
gen. —  Nach  meiner  Erfahrung  ist  das  Z.  L.  stets  im  Januar 
und  Febmar  Abends  am  besten  wahrzunehmen;  im  März  und 
April,  wo,  wie  gewöhnlieh  behauptet  wird,  dasselbe  Abends  be- 
sonders got  Achtbar  sein  soll,  habe  ich  es  noch  nie  gesehen/*  — 

Der  Iststeni  Bemerkung  des  Herrn  von  Marenholta  habe  ieh 
biaananfligen ,  dass  ich  in  jedem  Jahre  ohne  Ausnabrae  bei  hei- 
terer Witterung  im  März  uml  April  das  Zodiakallicht  ganz  deut- 
lieh erblicke.  Im  März  erscheinen  die  Grauzen  lecht  scharf, 
minder  scharf  im  April  ;  im  Mai  wird  das  Licht  diffus  und  ver- 
mischt sich  mit  dem  der  MUchstrasse  in  dem  Stembilde  der 
Zwillinge.  |f. 

CorrtifiUsii-IasMchtoi, 

das  MordUchl  an  4.  Dscsmbv  1898  bcMeiid. 
Herr  Professor  Hansteen  in  Chrfstfania  in  Norwegen, 
den  ich  brieflieh  ersucht  hatte,  mir  Nacluidii  zu  ertheilen,  ob 
das  in  Münster  am  4.  Dec.  gesehene  Nordlicht  auch  daselbst 
gesehen  worden  sei,  theilt  mir  unter  dem  26,  December  das 
Nac  hfolgeade.  mit;  ' 
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„Ueber  die  Efschemiuigen  dM  PolAiliehtef  deo  itoii  Deeam- 
ber  AbendB  kaon  ieli  loider  keinen  Berieht  mtttlieilea ,  weil  der 
Hnamel  hier  vom  26flteii  November  bis  14ten  December  immer 
«herzogen  war,  und  biBweilen  ein  solcher  Nebel  heirselite,  dass 
man  kaum  20  Schriite  vor  eich  sollen  konnte,  bisweilen  regnete 
es  so ,  dass  wir  sogar  die  Sonne  nicht  sehen  konnton.  Die  mag* 
netischen  Instrumente  haben  aber  am  6tea  Decbr.  atarke  Spuren 
der  Aasströmung  gezeigt. 

V.M.     Bililar     N  M.     Bifilar  |  V.M.       Unilllar        K.M.  UoilUtf 
Dec.  1.  9*  20«  814,]2  Ih  film  «21,49  gfc  j^m    898,71      2h  %m  88681 
2.9     9   810,08  1    56    813,30  jg   53       902  56      2  6       886  60 
3-9     8  806,19  1   65    800,39]  5   58       898,23      5    6  877!l4 

6  55  899,32  2  10  887,66 
9  16      894,48     8  8  868,60 


4.  9  S  808,57  2  0  815,41 
6.  9    20   787,66^1   58  ganz  aus- 

1  8cr  der  Scala  •) 

2  16  888,44 
6*  0   29   769,07    1    58  771,67 


9   22       904,19      2  10  897,47 


7.9   16  792.0»    l   69   793,60  9     6      893,48      2  15  892,71 
&  0   10  706»7l   8     0  800,31.9    0      901,91      2  10  890.34 
Die  Pertnrbation  seheint  erst  nach  2  Uhr  den  4.  Dec.  an- 
gefangen 211  hnben.     Ick  muss  bedauern,  dass  wir  keine  Ahn- 
dung davon  kalten,  so  dass  keine  Beobachtungen  später  gemacht 
wurden.    Aber  Vormittags  den  6ten  aeigte  sich  die  gewöhnliche 
Wirkung  nach  dem  Polarlichte  in  einer  geringeren  horiaon- 
talen  Intenaität.    Der  mittlere  Stand  dea  Bifilara  nm  9  Uhr  ?ojk 
Dee.  1  hia  4  incliuire  war  809,49 
Dee.  6.  9*  20"  787,86 

Abnahme  =  —  21,63  =  —0,001354  =  ±. 
Ich  muss  vermuthen,  dass  gegen  2  Uhr  den  5ten  wieder 
eine  Ausströmimg  des  Polarlichtes  angefangen  habe,-  ufid  die 
atarke  Veigr^aaerong  der  IntenaitXt,  ebenso  wie  die  nachfolgende 
Miwlehmig  denelben  den  folgenden  Morgen  um  94  Uhr  verar- 
aaeht  habe.  (813,64  —  769,07  »  —  43,42  =  0,002719  =  — 
-tJ-  der  horiz.  Intens.).    Diese  Schwachuag  der  horizontalen  lu- 

tensität  zeigt  noch  Sparen  sowohl  Vormittags  als  Nachmittags 
den  9ten  Deoember. 


*)  Die  Seals  das  ttftlus  galwl  bis  900  und  da  das  Bifllar  dan  6ton  Dac.  um 
U  86«  Nachm.  sau  aviserhalb  der  Seala  war,  könsao  wir  weDigstaas  dtn  Stand 
auf  1000  Scalenlbaiia  amDebiDaB.  Der  mtUlara  Stand  Dacambar  1  bb  4  gogen 
2  mir  Nachn.  war  812,64 ,  felgtidi  am  \h  58"i  den  Stea  Dac.  die  Yai^rtaianraf 

der  Maanlatan  lolaiiaKlt  =  187,4  SeatanUiaila  odar  =  0,01176  =  _L. 
.  .  MST 
dar  heriaDDtalan  Inlaaiittl.  ' 
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Auf  d6tt  Ütuffltre*)  («nf  der  Al»wdc9miig)  sckeint  di«  Am. 

sMmnDg  weniger  Wiiltnng  gemacht  m.  hihmL 

Die  seit  der  Sommersonneuweade  hier  beobachteten  Polar- 
lichter  sind  kürzlich  folgende: 
August  21.  10^  Uhr  Bogen  mit  Strahlen. 


Id.  10 

N.L.  achwaeh. 

30.  9  bis  12  Bogen  nut  Strahlen. 

AUiaDgB  SCuWavii  j  oUaliOf  «MU»OT    Hit«  OtMLUU 

24.  10 

Bog>en  ficbwach  den  ganzen  Abend« 

v/ctoDer 

2.  10 

Bogen. 

6.  10 

N.L.  schwach. 

8.  10 

Stark  strahlend  mit  lebhafter  Bewegung. 

9.  10^ 

Strahlend« 

n.  10 

Strahlend. 

19.  10 

Bogen  mit  Strahlen. 

29.  8  — 

10  Bogen  erst  rabig,  nachher  strahlend. 

Noy. 

10.  10 

Spuren 

13.  10 

Schwacher  Bogen. 

19.  10 

Stark  flammend,  ein  nnregelmftssig  niedriger 

Bogen  mit  Farben. 
Vom  SB.Koy.  bis  14.  Dec.  immer  llberaogen,  so  dass  kebe 
Polarlichter  gesehen  werden  konnten. 


Der  feräfiderllche  x  Im  Schwan. 

Der  Veränderliche  x  ^m  Schwan  beginnt  seine  Sichtbarkeit 
im  Fernrohre.  In  Münster  wnrde  derselbe  an  Antog  Januar 
bereits  als  ein  Stern  9^10.  Ottae  erkannt.  A 

Me  Iiiaumknn  in  fern  m  Ist  liyfter  M9 ,  Ml  S9. 

Herr  Prof.  Wolfers  macht  in  Nr.  1161  der  Astr.  Nachr.  auf 
die  bevorstehende  nahe  Zusammenkunft  rler  beiden  Planeten  Ve- 
nns und  Jupiter  am  ^0^  Juli  dieaes  Jahres  aufmerksam.  Vom 
Mittelpunkte  der  Erde  ans  gesehen  ist  der  kleinste  Abst«id  der 
Mittelpunkte  bmder  Planeten  d0",6  nm  le''  37"',5  m.  Barl.  Zeü. 
Dft  die  flamme  beider  seheiiAaren  Halbmeeser  ist,  » 

wird  der  Abstand  der  RSnder  beider  Planeten  nm  diese  Zeft 
10",2,  d.  h.  ^  des  scheinbaren  Durchmessers  des  Jupiter  betra- 
gen.   Für  Berlin  wird  wegen  der  Parallaxe  nm  16^d6"*,6  in.B* 

*)  Bio  Sodaalhail  4m  UniiUan  bediutel  2a",9. 
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Zt       kkiniie  Abitiad  im  Ränder  m»,    D«n  imbewaff- 

neten  Ange  werden  sur  Zeit  der  kleiiMteii  EntferBing  beide  Pitt- 
nefen  als  ein  Gestirn  ezseheinen. 

Uemettte  isr  Fometi. 

Herr  O.  Leiser  in  Berlia  giebt  für  die  Pomona  iolgeade 
▼erbeaserte  Elemeote: 

1865«  Jan.  5,0  mittl.  Berl.  Zeit 
M  s  22d«  12'  3^98 
ft  «s  194  20  63»27 
A  4»  220  62  40^ 
i         6   2»  8,28 
9  =      4   43  36,29 
loga  =  0,4127512 
log  fi  =r  2,9308797. 

listorischer  RflckUisk. 
Am  2  FelM*.  1847  f  au  J«iia  Dr.  Fr»  iLora«r,  Optiker  und  Meteofolaff. 

Vermochte  Nachrichten. 

llloildphotograpbieen«  Her  niroriur  der  römisclicn  Sternwiirle  hiil 
bei  seiner  Anwesenheil  in  Paris  der  kaiseriiclitu  Akademie  der  Wisse ui>chaflen  io 
der  Sitzung  vum  30.  August  y.  J.  eine  Sammlung  von  Pholographieen  rorgelegt, 
welche  er  mit  ROJDe  des  grueeii  MeR^Mben  Befrielori  olitlleii  liatle.  IMese  Pbo- 
tograplriean  stellen  famptolebNch  die  tcnchiedenen  Phuen  dee  Hondet  dur;  andere 
zeigen  Abbildungen  in  Flanelen  Man  an. 

Hetc#r#loslii0he  VerUltelMe  Im  JevoMleai.  in 

'  nem  jsngat  endilenenen  Weibe  des  aneribaniecben  Miaaionan  und  Antee  I.  T. 
Bvdbj,  der  wahrend  $M  Jahren  aeinen  Wobnalti  in  Jemiaiem  halle,  finden  sich 
Ansehen  Sbcr  die  meleemlogischen  Terbaltnlsae  jener  Stadt  Eine  kanm  heslimm- 
bar  geringe  Menge  Begen  fällt  Tom  Inni  bis  September,  ebeoftlle  sehr  wenig  im 

Ibi  nnd  OctoI>er ,  mehr  als  neoo  Zebntheile  aber  in  den  Monaten  Decemlier  bia 
ibrx ,  wibrend  der  Februar  jeden  andern  Menel  4beilrill*  Znwetlen  Kgnel  es 
anhailend,  «bar  sehr  missig,  mehrere  Tage  lang,  mHsten«  j<H!och  Icoromen  heM- 

-  f ere  Schaaer,  S  —  12  tSglich.  Zwischen  den  einzHnen  Schaupm  oder  Regentagen 
ist  hcHpf  Himme!  tmd  Sonnen?rh(«in ,  and  obgleirb  ^^^^^l^nlll  der  Rt'ijeiizett  eine  län- 
gere I'.iuse  nnd  ti.Miizliches  Aossrl/on  d»»s  Reuen-,  nicht  firililtl,  wie  man  nnch  den 
EeTi'»erViiiig*'ri  eiii/elorr  RiMsoMidi^a  verrntithen  sollte,  komml  doch  zwischen  der 
MiUe  lieü  l)ect;Hil>era  und  der  WUle  des  Febnior  ein  Inlerrefnnm  vor,  wl-I«  iies  meh- 
rere Wochen  Uockenes  Wetter  bringt,  und  die  ganze  Aegeiueil  in  zwei  Hilflen, 
eine  Art  Vor-  und  ISacbwinler«  scheidet. 

Im  Ourcbmesser  belmg  wahrend  der  Jehn  I8lt«»69  die  mnaltiche  Regen- 
menge in  englischen  Zollen: 

Oetaber      I  innnar      19  Afü  1 

Iforenber   2  Febraar    19  Hni  1 

OtMOib«  14  NUt       8  lahr  59,6 


Digrtized  by  Gcfogle 


40 

Die  mutiere  Tem|ttr«iür  der  eioxeiaea  Monate  war  von  1851  Juni  bis  1855 
Januar  in  Keauuiur  scheu  Graden: 

Januar     7.73  Mai     18,58  SeplLr.  20,00 

Februar  9,96  Juni    19,20  Oclbr.  18,76 

Marz     10,53  JnU    S0,9S  N^vbr.  14,13 

April     18,07  tnpM%l,{n  Decbr.  10,00. 

Der  grösate  Unlendüed  der  ThenDomctentind«  in  der  giBien  Piriod«  mr 
a4P.  Der  htehsle  Siand  des  Qnecknlben  bclnig  20,1^/)  der  ÜefiMe  -f-t»!*;  aw 
ein  etüSiges  Hai  alieg  daseelbe  in  der  Sonne  anf  4II»E*.  Die  gnnie  Zwiacheoiieriod« 
war  dnreb  die  bedenlendsten  Abweichnngen  im  Weller  benerkeniwenh,  den  üeralen 
Schnee,  die  alirkaten  Regen,  die  grftaate  DArre,  (Peieim,  Mitth.) 

Vcnemete^r*  Der  „Courier  dn  Pas  de  Calais'*  bericblet  ans  Ain: 
Am  80.  Not.  Abends  6  Uhr  xeraprang  nahe  hd  einem  Banse  an  Nenf-PM  oben 
In  der  Lnft  dne  Feneigarbe^  die  ao  adinell  fuhr ,  wie  der  Blitz.  Eio^ 
nach  der  Erscheinung  sah  man  noch  einen  langen  Fenendiweif,  Ahnlich 
geheuren  glnthrothen  Eiaeostange. 

H^rdUlehi*  Haue  wurde  am  Nenjahn-Ahende  gegen  II  Uhr  dnrcb  den 

Schrackananif  „Feuer  in  die  AngsUicbale  Bewegung  versetzu  Feuerroth  glhbie 
der  Hhmnel.  Die  ganze  Fcuermannschafl  atr&mte  hinaus  und  fand  glAckUcher  Weim 
nnr  —  die  Wirkung  einea  Nordlichla. 

MetMmteinfall.    Am  9.  Dec  ?.  1.  wurde  um  72!^  Obr  Höffens  in 

dem  Departement  Haute  Garonne,  Canlon  Nonlr^an,  Gemeinde  Clame  eine  anaaar- 
ordenüicb  starke  Detonation  Ternomioen,  so  dass  man  Tär  den  ersten  Moment  an 

eine  Pul verexplosioD  inTonloiise  dachte.  Bald  aber  wurde  man  gewahr,  dass  dieaa 
Detonation  von  der  Explosiion  eines  Feuermeleors  licrnihrie,  welches,  nachdem  es 
eine  kurze  Zeil  iiiixhirch  aurgoleucbtet  hatte,  in  zwei  Slucken  niederüel,  von  denen 
das  eine  ein  Feld,  das  andere  das  Strohdach  eines  Hauses  traf.  Das  erste  Stück 
drang  ung*  I^Ua  3  Fuss  in  die  Erde  ein  und  schlug  ein  Loch  von  elwo  1  Fuss 
Dnn  liiiiebscr^  das  Gewicht  winde  /u  bÜ  —  90  Pfund  geschätzt;  das  zweite  Stuck 
Vdt  i)tH  20  Pfund.  Die  hiazugclrclcncn  Leute  gaben  sich  bald  daran,  die  Steine 
in  Siuckc  zerbrechen  und  diese  uniar  aich  zu  verUieilen.  Herr  Pclil,  der  Di- 
reclor  der  Sternwarte  in  Toulouse^  der  in  den  Besitz  einea  dieser  Stücke  gelangte, 
giebt  an,  dass  derselbe  mit  einer  schwlrsli^en  Rinde  Ton  ungelihr  3  Linien  Dicke 
Aberzogen  war.   Daa  Aasseben  war  faat  das  der  vulkaniacben  Steine. 

Venucs  als  ülorg^eiinterii*  ^^'ir  machen  die  Leser  der  Wochen» 
scbrift  aar  den  «usserordootlicheo  Glanz  der  Venus  in  den  jeUigen  Morgenstonden 
auAnerltsam,  wodurch  es  nKtglich  wurd,  diesüi  Planeten  am  beUen  Tage  «ntasn- 
eben.  Am  7*  Jannar  kennte  Venus  noch  um  9'/«  Uhr  Hefgent  in  Hftnatar  nc|ft 
denilich  nm  mir  und  mehreren  Anderen ,  welche  ich  daranf  noIlBBeritsem  mncbl^ 
last  im  Sttdeo  wthigenommen  werden.  Ohne  alle  Habe  wird  man  diesen  PlaneHn 
in  den  Heigenstnnden  des  80.  Jannar  am  Himmel  «nUtaidMi»  wo  er  rechte  von  d« 
ohne  MObe  sn  entdeckenden  Hondsichel  stehen  wird.  Es  gehng  mv  bei  Mbsran 
Gelegenheiten,  die  Venus  mitHflIfe  der  Nondsichel,  die  mir  eis  Anhalisiwnki  disn»i 
sogar  in  den  Hitlagastnnden  mit  freiem  Aoge  su  entdecken.  JI, 


*)  Nach  Tobier  ateigt  die  Hitse  im  Sommer  bisweilen  auf  88^  R. 


Teriag  and  Druck  von  H.  W.  Schmidt  in  Halle. 
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Wochenschrift 

für  Astronomie,  Meteorologie  uuü  deographJet 

(Der    Astronomischen  Unterhaltungen"  13.  Jahrgang.) 

Bedigirl  von 

PMf  MMV  Br*  Meim  Um  Mümwt^» 

\°  6,  Mittwocli,  den  \).  Fcbniar.  1859« 


louti»f  hraieill«  Hn  1SS9. 
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niHkh«  ImltllBigeB  ier  h  Hiitttr  rai  1.  Dec.  18ST  Us  30.  Itt. 
18S8  ugestiUtei  moteorologlsebei  Beotaoiitngti. 

Wir  geben  als  Beilage  zur  Wochenschrift  die  von  nm  oach 
den  hiosigoa  Beobachtungen  gezeichnete  graphische  Dantoliimg. 
Seit  5  Jahren  erscheinen  diese  Darstellungen  als  Beilage  der 
liiesigeii  unter  der  Bedaetion  des  General-SeeretÜn  eneheineiHieQ 
LandwnrtbachafUicben  Zeitung,  Eb  bedarf  diese  Darstellung, 
welche  mit  einem  Blicke  mehrere  tausend  Beobacbtnngen  Über- 
sehen lässt,  keiner  weitem  Erläuterungen.  In  Bezug  auf  die 
Ozon  -  Beobachtungen  sei  bemerkt,  dass  ich  dieselben  nur  von 
der  Zeit  an  duich  die  Zeichnung  mitgetbeilt  habe,  wo  ich  meine 
Wohnung  yeränderte.  Seit  zwei  Jahren  stelle  ich  zwar  Ozonbe- 
obachtungen  an ,  jedoch  wollten  mir  dieselben  so  lange  niofat  ge> 
üngen,  als  ich  in  meiner  Mben,  in  der  Stadt  selbe!  gel^ 
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nen,  Wohnung  beobachtete;  seit  dem  Anfange  des  Aprils,  wo 
ich  eine  aiuserhtlb  der  Stadt  und  gaas  ftei  gelegene  Wohnung 
beseg,  gelaogeD  mir  die  OsonbeobaehtiiDgeii  yoUatiUidig.  fl. 

das  Nordlicht  tmn  4*  D«e«iDlMr  v.  J.  b«irtf«od. 

Der  Director  der  Slernwarte  zu  Kremsnuinster ,  Herr  P. 
Keslhuber,  schreibt  uns  auf  unsere  Aufrage  in  Betreff  der  mag- 
netischen Störungen  um  die  Zeit  des  4.  Dec.  das  Nachfolgende: 

„lieber  dai  von  Ilmea  am  4.  Dec  J.  beobachtete  scheine 
Nofdlieht  berielite  ich  Ihnen,  daas  wir  hier  wegen  YoUsUlndiger 
Trttbung  des  Hinunela  leider  I  niehts  aeben  konnten. 

Die  VariatioDS-Magnetometer,  deren  BtXnde  wir  täglich  drei- 
mal beobachten,  Morgens  um  8*,  Abends  um  2^'  und  8*  nach  mitt- 
lerer Göttingor  Zeit,  zeigten  am  4.  Dec.  um  8*  Abendn  einen 
von  dem  mittleren  des  Monates  nur  um  Weniges  verschiedenen 
Stand  9  aber  bei  der  Moigen-Beobacbtung  am  5«  Dec  atellto  aich 
die  Btttnmg  klar  berana. 

loh  tkelle  Urnen  die  beobaebteten  StKnde  mit,  nnd  bemerke, 
dasa  ich  snr  BenrCbeilnng  der  Grdaae  der  Störung  die  Hittelaak- 
leu  deä  Decembers  obenan  stelle. 

Magnetiacbe  Declination* 
1868  8^  M  Ab.  8»  Ab. 

HitteL  Dec    18«  87^80    13<»  dO'.eO       13«  37M3 

4.  Dec  86.67  37.46  39.10 

5.  „  45.50  37/Jl  38.24 

6.  „  40.82  40.04  37.25 

Hofiiontale  IntenaitEt, 
HHtel.  Deo.     1.97647     1.87634  1.97634 

4.  Dec     1.97698     1.97716  1.97338 

5.  „       1.97005     1.96605  1.96862 

6.  „        1.97189     1.97216  1.97385 

Diese  Daten  zeigen  die  Nachwirkungen  dea  Nordlichtes  gana 
dettHicb,  beeondei»  k<mnte  das  ^filare  sieb  ron  der  atattgebab- 
ien  Anfregmig  lange  niekt  erholen,  nnd  kam  erat  am  7.  Dec 
wieder  anf  semen  gewdbnliclien  Stand. 

Intcreßsant  mag  Ihnen  die  Bemeikung  sein,  tlass  in  Wien 
am  4.  Dec.  um  10'»  Ab.  die  rna^etische  Decliiiatiou  um  \  Grad 
kleiner  war,  als  die  mittlere  der  voraosgehenden  und  nach- 
folgenden Tages 
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Wien.   Mitüero  Pficl,  sr  24',6 
4.  Decw  10^  Ab.  ^  12  04 
so  4a8s  man  ««liUess^ii  muw,  dm  4i«  Zeü  4w  <Hg«»tUcli€n  Dpi« 
wieklong  des  Kordlklites  swuchen  8^  und  10*  Ab.  fiel/'  — 

D«r  Doaati'sche  Komet 

Papes  theorcUsche  Ualeräuditai^t-n. 

Herr  C.  F.  Pftpe  ia  Alton*  «iebt  in  No.  1172  —  1174  ^ 
ABtronomiaeJieB  Nueiirieliteii  men  «nrfttlirlicliea  «od  wtoteMan* 
teil  Berieht  ttber  deo  Donatiaelieii  Kometen  und  eeJilieert  demeel- 
ben  eine  grftndliebe  theeretteebe  Untereaehung  ttber  die  eof  die 

Schweifmatcric  wirkenden  Polarkiaitc  an.  Wir  cutuLbincn  dem 
Aufsatze  das  Nachfolgende,  dasApiissere  des  Kometen  Ix» treffend. 

Der  Komet  zeigte  im  Verlaufe  do(  ^chtbarkeit  Krticlieluun- 
gen,  die  mit  denea  früherer  Kometen,  so  dem  von  Hoinnins  be* 
sebriebeneo  grasen  Kometen  ron  1744  und  dem  JQ«UA7'eebm> 
Kometmi  toq  1835,  eine  «o  ttberrwdieiide  Aebolieblceit  bntieQ, 
dam  Beben  die  Veigleiebung  denelben  reieben  8to|F  sn  femem 
Beobaehtnngen  bietet.  Herr  Pape  fügt  dem  Anfsatxe  eine  Reibe 
von  iuteroöäaiiton  höchst  getreueu  Abbildungen  dcä  Kometen 
hinzu.  Diese  Figuren  sind  von  Zeiclimmgen  co]nrt,  die  unmit- 
telbar von  den  iu  Argelauder's  Atla»  eingotragepeu  Utnri&Ben  des 
Kometen  yermittelst  Durclizeichnting  übertragen  sind.  Die  Ab- 
bUdongen  geben  die  Erscheinungen  des  Kometen  für  Sept,  28, 
7fc  801»^  Oetob.  1.  8^  10*",  Octob.5.  7*  50«,  Oetob.  9.  6*  45^, 
Oetob.  12.  7*.  Eine  sweite  Gruppe  von  Abbildungen  giebt  die 
Erscheinung  des  Kometen  bei  verschiedenen  (144  —  216  f.)  Ver- 
grösserungen  eines  Ifüssigen  Fraueuhofer. 

Herr  Pape  bemerkt  über  den  Schweif:  Heute  den  8.  Octo- 
ber  wurde  eine  Wahrnehmung  gemacht,  die  aicb  in  der  Folge  be- 
stätigte. Die  Yorangehende  eonTeze  Grenze  des  Sehweifes  war 
bis  Oetob.  4.  regsbnissig  gekrümmt  Oetob.  6.  war  eine  kleine 
Uuebenbeit  in  der  Krümmung  niefat  an  verkennen,  die  sdtdem 
tSglich  annabm  und  daraus  entstand,  dass  die  Gienalinie  vom 
Kometenkem  anfänglich  fas»t  geradlinig  fortging  in  etwa  S**  Ent- 
fernung, aber  mit  einer  erheblichen  Krümmung  nach  rechts  bin 
abbog  und  dann  eine  der  binberigen  Grenze  etwa  parallele  Curvn 
beschrieb.  Oberhalb  dieser  Un^>enheit  treffen  beute  einige  feine 
Streifen  sltulenartig  ans  der  Begrenauog  des  Schweifes  bermr« 
Die  Siebtnng  maebte  mit  d^  vorangebenden  Bebveifgimme  einna 
l¥inkel  von  etwa  10* 
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Der  Schweif  gewährte  am  folgciulen  Abend  OctoL.  9,  einen 
dgeuthttmlifilien  Anblick*  In  «iwA  24^  Abeiaud  vom  Kern  trat 
M8  der  TOfangehenden  convexen  Seite  eine  hetto  Liehtsäule  etwa 
W  Uiikff  von  9  der  Krone  hervor,  die  ieh  mehrere  Grade  weit  ana- 
aorihalb  des  Schweifes  verfolgen  konnte.  Ihr  Licht  war  hellev 
ab  das  der  niehstgelegenen  Sehweifitheile,  so  dass  man  sie  his 
tief  in  den  Schweif  hinunter  wahrnehmen  konnte.  Auf  beiden 
Seiten  war  sie  von  tthnlichcn ,  aber  schwächern  und  kürzcru  Säu- 
len unigebtiu ,  elie  auf  der  linken  Seite  die  Grenze  des  Schwei- 
fes dorehbrachen  nnd  ihr  ein  nnrcgelmässiges  Ansehen  gabeui 
aof  der  rechten  dagegen  sich  allmälig  mit  dem  helicB  Schweif« 
gnmde  vermischten ,  auf  den  sie  sich  projieirten.  Der  Seinreif 
war  hierdnreh  in  swei  TheOe  getheiU»  einen  nntem  hellen  nnd 
schmalen  nnd  eben  obem  sehr  dlütisen  nnd  aosgebreiteten. 
Der  heutige  Abend  gewährte  Überhaupt  die  grossartigste  Eischei- 
nung  des  Schweifes,  dessen  äusserstc  uoch  mit  Mühe  wabruehm- 
bare  Grenze,  der  Rechnung  zxü'olge^  50  Grade  eines  griisaten 
Kreises  vom  Kern  entlemt  war. 

Schlms  fotgl. 

Historischer  RflckbUck. 
Am  ••Pelir.  1811  f  Doct.  (tbcol.)  Ncvil  Matkely  qc,  Diredor  der  Slam» 
«Hto  SB  firceiOTicii,  Mit  1760)  iMifdimt  dank  leioe  FixMrabeobadiliiiigiD  and 
t'oden  aslrooom.  L«istiiii|tii  <«eb.  178i). 

Temisckte  lacbricbten. 
Heller  «Ue  PeriheUen  iinil  die  MfaiciireBden  lüie« 

ten  der  PlAncien«  Iq  (  rllisrhcu  Gesellf^hari  zur  Verbreitung  der 
Wissen^fhaften  zn  Lrnäs  im  Sepl.  1858  bemerkte  Herr  E  J.  Coopcr;  „Seil  »kin 
Jalire  1850  hilic  ich  mpfnc  Anfrucrksanikfil  der  Vertheilurig  der  ht'liorrn!ri!»chfii 
I ..ingi'  der  i'criheliea  und  der  aufsleigcDden  kuoteri  zugewaudL  Bclrncbtei  ruaii  die 
Ästeruidea  von  (I)  bis  (81),  so  findet  man,  dass  die  Pcrihdien  von  42  denselben 
eingeschlossen  sind  in  dem  Halbkreise  der  heliocentrischeu  L<ingc  voü  0  i^is  ISO* 
und  19  nur  in  dem  andern  Halbkreise.  Was  den  nufateigeitden  knoten  vun  60 
dir  ^kaeleB  aobetwgl,  so  befimien  sieb  43t  zwitcfaen  0  nnd  180,  uimI  13  nur 
In  im  mäm  IhlblrdM.'* 

BOTMeMaBg  einer  Mmies  SesiM«  Binr  Lwgier  bat  In. 
einor  dtr  Akadsab  der  IVinMischaftMi  xd  f arfs  ftbdfBbMan  Note  die  BeediieibMi 
des  lolgeedeB  Phinomsps  Mebsn»  wekkes  «r  auf  der  laaet  Oaeeeani  aa  St.  Mi 
1854'baobaclilet  hal:  „Is  dem  Homeate,  ab  daa  Ctnlmiii  dar  SoepeDachribe  die 
icbaif  begnosto  Linia  cmkhto,  die  den  Boriioot  vom  Maera  acheidei,  lirble  sieb 
die  aber«  BMfte  der  Sonnenscbeibe  plötzlich  Man.  Dieses  PhAnomi  n  bialt  ao  iaiqe 
an  «  als  man  den  obern  The'd  der  Sonnenscheibe  sab."  Dasselbe  Phänomen  wurde 
mehre  Mal  im  Laure  des  Monats  Angusl  1^6  von  Herrn  fjssajous  am  Urer  des 
Meeres  zn  Beozeral,  sowif?  .^nch  in  den  folgendem  Jafir'^n  1857  und  1858,  beson- 
der» io  den  letiteii  iabre,  wo  die  Luft  fusfezeicbaet  klar  ood  reia  war,  beobaduei. 
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ReKea  In  AmevIllA.  Wakrend  ia  dietam  Sonttcr  guii  fiampt  lltr 

Trockenbeil  and  DQrre  Usgto,  war  um  dieselbe  Zeit  gtnz  Nordamerika  von  Reget 
ibersdiwMMBL  Die  Regenmenge,  weldie  anf  das  ganze  Gebiet  der  Vereinigtes 
Slaalen  gerallen  ist  während  der  Zeit  Tom  I.  Mai  bis  14.  Jimi,  bat  nicht  ifaret 

Gleichen  in  frflht'rn  Jahren.  Das  Journal  von  PiUsburg,  welches  sich  mit  diesm 
Gf'genslande  vict  be&chäfUgt .  tli(>il(  mit ,  ilass  ilas  Millel  aus  den  Beobachtungen 
im  Mai  25  Cenliraeter,  (III  par.  Ijni^'n),  vom  1. — 12  Juni  (fsS  par.  K  ),  aUo 
in  4<i  Tagen  169  par.  Liuien  hclrug  Dif  Regen  waren  keine»w«'j^s  lokal ,  «^ie  «t- 
slrecklen  &idi  auf  ^\nv  KIk  In  \un  mehr  ali>  1600  Kilometern  von  ü:»l  nach  West, 
von  800  Kilomeici II  vun  .Nifid  ii  ich  SQd. 

Her  Donatiliclie  fiomet  wunie  in  Jen  Tagen  des  12.,  13-  uiiJ 
14.  Oclflher  auf  der  Sternwarte  Williami  low  n  hei  Mdbourue  iu  Au^slraUen  von 
Hmn  liiaiy  beobadiiel, 

Ilr4iite«i*  lo  Trictt  wd  f  enadlg  «urdea  in      Jm.  Il<ii«eni  EnlaUiMe 

StellnDgen  der  JapiterfitrabanteB. 
Im  Män  1869,  7*30»  mittl.  Berl  Zeit^ 
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N$  7f  Büttwocli,  düü  16.  i  ebiuar.  1859« 


Bi«  WiUerua^tferlüitnlsäe  im  Monat  No?emb«r  \W  DtatMUtld 

Frankreich  a-  s.  w. 

1.  Luftdrack. 

Bat  Mittel  def  Birometerstinde  war  nach  den  Beobachttm- 

gen  auf  dsr  Stemvarte  su  Prag  mn  0,091  Lin.  kiemer  als  daa 

17  jülirige  Ifitte!  f&r  den  Hmiat  Ifoyember.  Das  Barometer  batte 

«ineii  uemlicb  rakigeii  Gang}  es  wurden  4  Ifuuma  nnd  8  Ma- 

zima  beobachtet. 


Münster. 

Putljus. 

Doroal.  ' 

yf  * 

Pelersbiirs. 

Collbus 

300'"  + 

goO  "  4- 

■r  V  V  J 

300"'  4. 

300"'  4- 

V  V  V  j 

5a  36.17 

6f  33.34 

7  3409 

8  35.70 

9  8808 

6m  82.95 

Mtl. 

9t  4m 

9n  89.40 

9  97.90 

9t  88.87 

Min. 

14f  30  38 

14r  31.31 

13  30.95 

13  21.01 

14f  30.57 

Max. 

15m  34  49 

15m  34.93 

15  35.61 

15  3B73 

15a  34.64 

IKd. 

16a  3047 

17f  31.16 

19  89.18 
98  t7.t4 

20  30.69 

17m  29.58 

m  9M8 

88r  IOjOS 

82  99.88 

8ir  88  87 

lütt. 

88f  U  M 

89m  t6»48 

89  80415 

89  31J99 

98r  USJ 

«ed. 

86.80 

84.85 

Pessio 

Gen. 

stRhit. 

800'"  + 

800"'  + 

800*"  + 

900"'-!- 

ooo"'  4- 

Mio. 

er  35.1 

61  99.0 

6f  32.45 

«m  32.91 

8m  2^11 

Max. 

9a  42.5 

9a  35,1 

9a  39  05 

lor  88.70 

lOf  3488 

Min. 

Hat  32  1 

14m  Ü5.3 

14m  2%HH  . 

14r  29.91 

14m  24.31 

Max. 

15b  S«.5 

15»  89.8 

15t  99.89 

lOr  88  89 

ler  98.68 

Min. 

IV  315 

ITf  24.5 

17f  28.27 

17r  2S96 

17ra  23  88 

Max. 

21a  40.3 

22a  33.0 

21a  36  81 

21m  37.08 

22a  33  34 

Min. 

28f 

2bf  88.0 

29f  85.17 

28f  80.10 

28f  88  86 

Med. 

89.50 

83.16 

Krems- 

94.35 

29.66 

Krakau. 

1  Wieo. 

iDünsler. 

Iltendorf. 

Aarau. 

300  "  4- 

300  "  -h 

300"'  + 

300' '  + 

300"  + 

4i  Ü.72 

Or  9869 

Or  91.04 

Ott  80.5 

or  88.60 

Maz. 

lOf  83  71 

lor  8496 

lOf  8158 

lor  84.6 

9b  2841 

Mio. 

14m  24  24  | 

Hni  24  24 

14m  U.hO 

14m  136 

14a  15.83 

Max. 

16r  28.70 

15a  2^.42 

i5a  20  66 

15m  1H4 

löa  18.66 

Mio. 
Mas* 

17iD  88  45 

17m  24.62 

17m  17  35 

16m  14.4 

18a  17.61 

2la  3302 

2U  32.96 

21  lu  24.14 

22f  213 

22  a  23.77 

Min. 

28m  23.49 

89f  28.65 

1  2Sf  15  08 

87a  125 

27  a  15.08 

Had. 

89.1« 

89.78 

88^ 

19.46 

21.70 
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HraiddrdiflB. 

Mr. 

Bf 

iaaaL 

Dfln 

UNHik 

www  f 

www  1 

960"'  + 

r  -f 

8M 

r  + 

'  1 

■ib. 

oa    1  /  uo 

Am  0*7  QQ 

Ar    QO  Ar: 

D 

9/.  14 

c 
«) 

Max 

lor  21.(15 

lOf  82  74 

9a  8746 

10 

40.99 

10 

4850 

Min 

14m  10.56 

Um  20  85 

14m  25.55 

14 

29  07 

14 

31.40 

Mai. 

15a  1394 

15in  21.11 

löm  29.02 

15 

32.44 

15 

34.81 

Mit. 

16a  11.36 

I7m  22.20 

171  25.74 

17 

29^.92 

17 

32.50 

Mai. 

21a   18  28 

21f  29.44 

2Ia  34.36 

22 

38.14 

22 

4059 

Mio. 

1  27a  1007 

28a  19U 

28f  28J9 

28 

26.10 

28 

Med. 

16.26 

26.81 

Paris. 

Brest. 

Limoges. 

Bayouae. 

Madrid. 

300"'  +  ' 

300' 

"  + 

300' 

"  4- 

300' 

"  + 

300 

Mm. 

5m  39.52 

5 

ai*.73 

5 

ä9.b5 

5 

39  03 

4 

35.97 

f  8 

4187 

8 

4188 

10 

40  80 

11 

36.M 

Min. 

14m  29  90 

14 

27  86 

14 

25  69 

14 

2914 

15 

29.28 

Max. 

15f  32.»2 

15 

29.00 

18 

34.55 

17 

3.^  34 

17 

34.b6 

Min. 

16m  27  29 

16 

27.86 

19 

33.07 

19 

33.5^ 

19 

33.39 

Hu. 

98i  89.65 

22 

38.50 

88 

4845 

88 

87  Jl 

28 

96.64 

87III  87.88 

87 

25.95 

87 

87 

41.87 

87 

99J9I 

Türin. 

300"'  -f 

300 

Min. 

5  39.16 

5 

37.21 

Max. 

11  42.57 

12 

42.67 

Min. 

14  29.51 

15 

8247 

Mm. 

18  35.17 

17 

3H.10 

Mio. 

19  32.74 

19 

35.13 

Max. 

21  38.81 

22 

38.80 

Mio. 

27  30.60 

28 

82.78 

DftB  Miiiimuin  das  Barometers  Tom  27.  finden  wir  fast  al* 
lenthalben,  entweder  am  27.  Abends  oder  28»  Hoxgeniw  Die  is 
Ittendorf  snr  Zeit  dieses  nq^^^^^^BUelien  Minimmns 
angestellten  Beobaehtimgen  sind: 


Nov.  27.  10^<  Morg.  314.2 

Kot.  27.  6'»  Abends  3 12.75 

11     „  314.1 

7     „  812.7 

18    u  819.7 

8    „  81285 

1  Kidun.  318.3 

8    „     312  5 

8    „  313.0 

12     „  312.65 

8     „  312.7 

iNüY.  2b.  5  Morg.  313.6 

4    „  818.7 

7    H  818.9 

8    n  818^ 

Da8  Minimum  üel  demuacli  auf  Nov.  27.  9*  Ab. ;  in  Prag 
trat  das  Minimum  322,36  am  28.  Nov.  7''  früh,  also  10  Stunder 
später ,  in  Münchea  trat  das  Minimum  310,06  am  27«  Ab.  eifii 
also  4  Stunden  frtther,  als  in  Ittendorf. 
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S.  Wärme. 


Die  thmioiDttriiehe  Omt  leigte  6  MasioM  wd  4  Wmnm, 


MI 

Patbas. 

Dorpat. 
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Dessau. 

Ott». 

Max. 

l 

6.2 

1  50 

4 

8.7 

l 

8.8 

1  5.0 

1 

9.0 

Mio. 

ö 

—  ^0, 

4  —  1.9 

3 

—  5.2 

3  —  4.Ö 

8 

—  8.7 

Il»x. 

• 

8.5 

•  4.8 

7 

1.9 

7  8.5 

8 

1.4 

Ittk 

10 

—  4.6 

9  —8.8 

8 

—  8.7 

9 

—  8.8 

10  —  6  5 

10 

—106 

Max. 

12 

4.1 

12      5  8 

10 

00 

12 

50 

12      7.0  1 

12 

8.4 

Mio. 

16 

—  4.1 

16  —  4.4 

18 

-10.7 

16 

—  6.4 

16  —  6-0  . 

16 

-100 

■k. 

80 

9.8 

20  0.1 

10 

—  98 

90 

1.2 

20  -f*  80  ' 

90 

00 

Mb. 

23 

-8.7 

22  —  6.9 

99 

-10.8 

93 

-10.0 

23  —10.0 

23 

—  5.4 

Max. 

29 

7.9 

98  4.8 

80 

—  1.0 

90 

5.9 

90  +  7.5  . 

80 

00 

NmL 

QM 

0.07 

9.10 

Leipiig.  ' 

sweuiu 

Fnf. 

Knfcaa. 

WMB. 

UMV* 
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1 

2.7 

1  2.7 

1 

4.7 

1 

1.4 

1  5.0 

1 

60 

Min. 

3 

—  80 

3  —  8.5 

8 

-  8  8 

2 

—  3.3 

3  —  8.6 

8 

—  4.0 

Mai 

7 

2,0 

6  2.1 

7 

9.2 

7 

1.9 

7  1.8 

7 

09 

MiQ. 

10 

-  7.2 

10  —  6.5 

10 

—  7.8 

9 

—  7.6 

10  —  5.2 

10 

-199 

12 

4.5 

12  8.7 

12 

8.0 

12 

9.0 

12  9.4 

11 

~  2  1 

Hin. 

16 

—  6.8 

16  —  6.5 

16 

—  5.3 

16 

—  3  9 

13  —  6  0 

12 

-107 

Max. 

20 

14 

20  0.8 

20 

02 

17 

0.6 

17  80 

19 

2.7 

Hin. 

2d 

-12.4 

.  Äl  —  9.5 

23 

-185 

>  22 

-15.7 

24  -5.9 

25 

—  5.7 

Mo. 

98 

T5 

|9B  M 

190 

8.7 

|98 

+  4.6 

99  M 

|9B 

u 

Med. 

-•.88 

—  0.84 

—9.79 

— 9J1 

Uleadorf. 

Aarau. 

Maocben. 

Neunkirchen. 

Trier. 

Brfiflsd. 

Nax. 

2 

1.8 

8  3.1 

1 

1.5 

1 

4.6 

1  5.5 

1 

4.1 

Min. 

5 

—  6.0 

6  —  49 

8 

-  5  0 

4 

—  7.0 

4  —  3.8 

3 

—  lÄ 

Max. 

7 

00 

9  14 

7 

0.6 

ö 

14 

6  8.1 

7 

5.0 
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11 

-104 

11  —  6  5 

13 

-160 

8 

—10.4 

8  —  5.7 

10 

-  3.0 

Max. 

U 

2.7 

14  3.8 

14 

0.0 

11 

22 

11  4.6 

12 

5.4 

Min. 

16 

—  1.0 

16  —  0.3 

16 

—  99 

13 

-  7.8 

14  —  0.8 

18 

—  9.9 

Mu. 

18 

8.6 

18  10.0 

17 

5.6 

17 

06 

17  1.5 

21 

29 
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24 

—  18 

25  —  1.6 

25 

—  6  0 

23 

-104 

23  —  9  0 

23 

-8.4 

Mai. 

{30 

71 

28  8.0 

20 

7.4 

29 

7.9 

28  93 

98 

Med. 

-0.02 

-f  0.7Ö 

-8.06 

-1.14 

— 04tö 

Paris. 

Marseille. 

Algier. 

Max. 

1 

6.0 

1 

108 

9  15.6 

Min. 

5 

—  2.9 

5 

-06 

3  8.4 

8 

09 

t  10.8 

Min. 

11 

—  3  4 

10  100 

Max. 

13 

7.7 

14 

18.6 

12  91.9 

Min. 

lö 

-4.8 

15  12.4 

Max. 

21 

9J 

10  17.8 

Min. 

24 

—  3.7 

2t 

5.5 

24  11.0 

M«. 

98 

10.8 

190 

U.1 

1  97  90.8 

Dor  TO^ilirige  Novombor  idelaoto  sieh  dmeh  aolno  oiioiov* 
fewOlmlieh  tiefo  Mittdftemp«ratiir  «18$  dao  80  frttlie  ▲nftnOaa 
te  Winten  gehOrt  in  den  leltensten  Enebdnoogen.    In  Wien 

war  daa  Mittel  — 0)03  um  3,63  Gr&de  i^eiiiiger  ab  daa  n 
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+  3,60  am  75  Jahren  bereehneta  KHtal  das  No^aiiibeni  Balir 

tiefe  mittlere  November -Temperaturen  waren  in  Wien:  1835 
—0,23,  1839  —0,09,  1827  +0,16,  1805  +1,30,  1804  4-140. 
Unter  den  von  mir  berechneten  mittleren  November-Temperaturen 
für  Köln,  die  bis  auf  das  J.  1814  zurüd^a^im,  findet  sich  das 
Jabt  1816  mit  dar  tiefoieB  Novembertemperatnr  -1-  1,5,  dam 
182Ö  mit  2,4,  1819  mit  2,8.  1840  hatte  dia  Hittotenpamter 
4-  6,9  fttr  den  November»  In  Prag  war  daa  Mittel  für  den  Ko- 
▼ember-Honat  —  2,22<»  um  4,64  Grad  Ueiaer  ala  15}lUirige  Mit* 
tcl  für  den  November.  In  Ittendorf  war  der  November  der  käl- 
teste Monat  in  21  Jabren.  Die  Temperatur-Schwankung  betrug 
in  Kremsmünster  22^,  nämlich  von  — 13,7^  am  10.  bis  zu  4-  8,3 
am  28.  Im  Mittel  ans  50jährigcn  Beobachtnn^n  beträgt  die 
Sobwankiuig  in  KremsmUiiBtec  13|7^.  Das  Hauptminimiim  ^ndan 
wii  In  Deataebland  aaf  awei  Zeiten  ▼ertbeOi.  Sftddeitaeliland 
bat  sein  BaoptroimtDum  gegen  den  10. ,  wogegen  das  nSrdliebe 
und  mittlere  Deutscbland  um  diese  Zeit  nur  ein  sekundäres  Mi- 
nimum hat,  Norddeutscbland  und  Mitteldeutschland  dagegen  hat 
sein  Hauptminimum  gegen  den  23.  An  dem  letztern  nimmt 
auch  noch  Wien  Theil.  Gleich  zu  Anfange  des  Monats  wurde 
Italien  yon  Florens  bis  Venedig  and  Triest  und  hinunter  bis  An- 
eona  nnd  Bern  danit  beiieekt.  Z«r  SKeft  des  Mlnimnnia  Tom  11^ 
wakbes  bi  UtOnehen  den  bttebaten  Grftd  — 15,0  erteicbfe,  lag 
txuäk  auf  den  Bergen  yon  Neapel  Scbnee,  inSrnvrna  wurde 
es  bei  hellem  Himmel  empfindHch  kalt  und  iu  Tctersburg 
fror  den  12.  die  Newa  m.  In  der  Schweis  und  am  Bodensee 
trat  am  17.  der  Sirocco  ein  und  machte  sich  in  Aarau  und  Itten- 
dorf durch  Temperaturerhöhung  der  Lnfit  bemetkbar;  das  ia 
Norddeutscbland  bedeutende  Mminnun  gegen  den  23*  wnirde  dorob 
diesen  Wind,  der  seinen  fibflaai  in  flüddentseUand  austtUe» 
gemildert  Der  am  27.  in  der  Sebweii  eintietende  Föbn  maebte 
aieb  Ende  des  Monats     gans  Deutscl|laad  bemerkbar. 
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»••«•o  •oo»  •:  •  o  m  o  •  o 
•  «•:•:•                     *•  «•    #    •    •  « 

•  •  •  •  •:•*•»•«•  9«f»fi««*  •  O  o  o 
0*«     •«•*•*•«•    •    •    •»•    o  • 

t 

•    •••»•*•♦•*•••    •   o  o-«-» 
o         *     •  «•    9  «•    •    -  *•         •    o    •  • 
:  • ••••••   •  «•    •    •    •  • 

Oerter. 

•    •     •  '  •    •  ^    •    •    •         «    •    •  . 

Erklärung  der  Zeichen:    o  =  Iwiter,  •  =  riemlich  heiter  uüd  geüiisphl,  •  ss 
trübe  und  bedeckt,  •=  Nci>^,  i  es  Regen,  #  =  Schnee,  a     I^ximui» ,  i  =  Jti- 

mmam. 

AnffaUend  ist  der  ^ringe  wHßserige  Niederschlag  im  Nor- 
dflOi^  Kflnster  hat  nnf  13,  BrüBod  8^  and  Pntbiui  6  liiiiieii  IQe- 
dmdbhg,  wogegen  KrwmmlliMiter  S0|  I«.  lieferte» 
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imgmdne  TitihhiftigkiBt  nd  luec  und  da  hmuMmp  FttdüoMitp 
wSckehaig  «ob  miflicliaetot  Miner  ttadben  LkMurtaiMim  was« 
aber  tehwir  sn  beobaohten  wer.    Dw'  Ome  umspamitto  «in 

dritter  grosser  und  breiter  Lichtbogen  Ton  etwa  45*  Radius ,  wel- 
cher deutlich  in  allen  Regenbogenfarben  strahlte »  und  zwar  In 
der  gewöhnlichen  Üeihenfolge  (roth  nach  innen,  blau-violett  nach 
MBsen).  DiA  Helligkek  wac  mit  d«c  eines  Nebenre^cnljogeos  zu 
▼ergleielieii.  C.  ü^ototcik. 

HagBetlsclie  Constaaten  ffir  llnster. 

Am  31.  Juni  des  verflossenen  Jahres  wurde  mir  die  Freude 
an  Theil,  Uerra  Prof.  Lamont  hier  in  Münster  asu  sehen.  Der- 
selbe bestimmte  an  dem  NachmHla^  des  genannten  Tages  die 
MglMftisebeB  ConeHmton  fttr  Mtimter.  •  Der  Beobaebtvigeott  war 
stuf  fifeiem  Feld,  entfernt  von  allen  lokalen Einflfissen,  vor  dem 
hiesigen  Absehnittsthore  und  swar  asf  einem  Punkte,  der  in  ge  - 
rader Linie  liegt  zwischen  dem  mittlem  Fenster  meiner  vor 
dem  Aegidien-Thore  lie^nden  Wohnung  und  der  Spitze  eines 
entfernten  Garteuhauses.  Es  wurde  Inclination  und  Inten* 
sität  an  Ort  und  Stelle  bestimmt,  ausserdem  der  Winkel,  den 
die  Declinationsnadel  mit  der  genannten  teten  I^inie  sn  meiner 
.Woimnng  maebta.  Die  Gxtae  der  ^eeUnatii«  mit  Htffe  des 
jLHmnti  der  Sonne  an  bestimman ,  erlaubte  die  tHIba  Witterung 
•nm  die  Beobacbtungszeit  nicht.  Durch  mehrfbebe  Beobaebtongen 
mit  Hülfe  des  ErteFschen  Uiiiversalinstrumeutä  Labe  ich  später 
aub  SüDuen  Azimuten  von  dem  mittleren  Fenster  meiner  Woh- 
nung aas  das  Azimut  der  festen  Linie  bestimmt.  Die  von  Herrn 
Prof.  Lamont  fOr  Münster  gefundanan  magnetiseben  Oonstanien 
sind  demnaeh  radneirt  auf  den  1.  Januar  1858: 

1)  Dedination:  17«27',7; 

3)  IntensitXt:  1,7863; 

3)  Inclination :  67°  52',6.  H. 
Historischer  Rückblick. 

Am  16.  Febr.  1514  wurde  geb.  zu  Vellkireh  oder  Waldkürch  io  Gnu* 

b&Ddteii  <i€org  Joachim  Rhäticas,  em  geschickter  Malhemalikcr,  nach  seioem 
Valerlande  (Ith.nia)  zufienannt;  ein  Aiihängor  der  Lehre  des  Copernicüs  von!  Sonnen- 
system; über  seil)  Yrrh  iliniss  zu  diesem  vgl.Heis  Wnchcnschr.  1857,  No*,2ö.  S.  194. 
,   Anf  dieser  Leiire  beruliea  seme  Ephemeriden.   (f  d.  4.  Dec  1576.) 

Vermischte  lachrlchtei. 

•Feuermeteor«  Hr.  Dr.  Schoiuler  berichtet  Aber  ein  am  6.  Janoir 
Abeods  6*  2«  in  Trier  gesehenes  schönes  Meteor.  Es  ging  Ton  ONO  aich  SSW 
durch  Süden.  £s.fliBits  mü  fMUiclMm  Uchts  uA  ibtüMfit  mü  |NSS«r  6e- 
SckiriadigiMtt» 
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in  Gipt;  es  war  dieselbe  em  Abgas»  derjcDigcn  Blaske,  io  deswo  Belitz  Gdtb« 
wir.  Dorcli  die  Fr«  tutdlicbkeil  des  Hrn.  Fror.  Sch&fler  ist  mir  ebeofalb  ein  sol- 
cher Abguss  zvL  TbeiJ  geworden.  Eiae  erbabene  Rabe  hemcht  ia  den  Utttoa  Ge- 
■WUMflyia  dM  HaniiM,  von  dem  die  Grabschilft  sagt: 

Sibi  graiulantur  mortalet, 

Tale  taalumque  exsütisae, 

Haroaai  geoeris  decas. 

Der  AePolltll  von  AtiSSOn.  Die  Herrn  Pilhol  und  Joly  von  Too- 
ioote  liftben  eine  Anaiysp  des  Aerolilben  von  Aiisson  ppmacbt.  Sie  ramlen  1)  cin'p 
Verbiodung  vou  und  ^'lckel,  2)  Silimte,  die  t:\neu  raebr,  die  iraderQ  miodcr 

JOtUch  ia  Salzsauf',  3)  Schwefel,  wabibcheinlicli  lo  Verbiuduivf  ma  Eiseo. 

Die  totale  Flnstenalaifi  vom  7.  .«lept.  Nach  dtn 

Epbcuierideo  baltc  die  Fiiislcrnks  114  Secitndf>n  dauern  nius.seu,  sie  dauert«  io 
Wirklichkeit  aber  nur  72  Secuiideri.  Um  diescu  Unterschied  von  42  zu  crklnr«», 
ist  man  genOlhigl  den  liaiLiiies&tr  ilrs  Mondes  um  volle  7  Secundeu  zu  venu  in- 
dem. Alle  Biesliramungcri  dos  Dm t  hiifpssers  der  Snniio  li  ilu  ti  dtn  duppelku  D  eh- 
ler, den  «iei  Irradialiou  und  dtu  der  l  u^kiciiiieii  der  Oherniicbe  dcj  Moodee. 
Sutt  also  das  VerbAllDiss  des  Mondbaibmeascts  zur  ParalUie  Qt^l'id  vtek  UnktH 
20  TergrOtMTO,  wie  man  neuerdings  gelban  liaii  »Mb  fiatoihr  dhutTafcHHiip 
auf  0#t716  ramindeit  werdei.  Der  wahre  Diirchimeear  dee  Mondee  wflxdi  M 
Irttfmcli  n  d66|88  MeihA  tfgidben. 

MmiMimqMPe  wmn  Jüptter»ffftfMe.  Bor  Mm  Solttr 
idiiviU  tm  UlmiM:  j|6L  ib.  I  Ifinli  wr  8  ttr  aili  leh  elM  arfMe 
Suniictoivpe  im  dang  und  Gröaae  daa  lafiun  aaaknalit  dweh  Um  Pel^lNa  mä 
Adler  aienUch  schnell  herabstürzen.  —  Bald  darauf  femahtt  ich  ein  Sam«, 
tonst  gänzlicher  Windstille,  das  aber  auch  nur  etwa  8  Sd(unden  dauerte,  so  daae 
ich  mich  umsah,  woher  es  komDen  müchte;  ea  Inag  etwa  1  Minute  nach  dem 
Verschwinden  der  Steroschauppe  gewesen  und  dieser  zuzuschreiben  sein,  in  we!- 
ehem  Fall  diese  nicht  in  zu  grosser  Entiemnof  m  Jliar  JiiedergaMleB  win»  leb 
habe  ührigena  nichts  anderswoher  rrfahren." 

IVeuer  Veränderlicher,  Herr  Norman  Pogson  hnt  auf  dem  Ob- 
servalorium  des  Dr.  Lee  einen  lauen  Vcranderjjchen  im  SchiU/i  entdeckt,  den 
er  mit  R.  Sagillarii  bezeichnet  Aug.  7.  1849  halle  !!r.  Prof.  Argelander  diesen 
Stern  als  8,5  Grösse  anf^ej^eben,  im  4»g.  ISöb  fand  PoRson  diesen  Stern  nicht, 
wohl  aber  Juli  ä.  1859,  wo  er  8t2  Grösse  war.  Nov.  9.  war  er  ganz  unsicht- 
bar (unter  12,5  Grösse).  Pogson  glaubt,  dass  dej  Stera  eine  Periode  lon  465 
Tagen  habe.  Die  PoailiGii>dea  Starnea  ist  AR.  19A  g»  2ß<  49,  dkl  IMtaalkp 
^      8i'  67",4.  Daa  ntehate  Maiimam  iai  Stptbr.  o^cr  Odflb.  1019. 

fcnncialleekeB  wtt  U««*«  Avge  «tehttar«  im 

Nofenb«  >.  J.  wnrdao  ia  IU«idoif  Soaaenfleckeo  nH  Inkm  Mh^^  Mpap  jM  A»- 
wendiBC  ainaa  Blandglaaea,  geaehaa. 

Whr  11  Mlmar  m^M^i;  INa  GeaaRiDM  ft/  uOialicha  Fandiaaf«!  i« 
Mr,  welake  daa  He«b  Mgtc  ^Vfa  «dla  fertioe^,  bat  dea  BeraoagdlMr  dieaer 
■iMar  m      Dac.  T.  I.  aa  ihren  OraailigUed»  «raaaau 

yerlag  lad  IM  mo  H.  W.  Schmidl  in  Halle; 
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Wocbenscbrift 

fAr  AstroDomie,  Meteorologie  and  Geographie. 

(Der  „AstroaomiftcbeQ  Uoterbaltiuigeti "  13.  J^lirgtng.) 

Bedigirt  wn 

Professor  llr*  IteiH  ia  MüuMter. 
8«  Mittwoch,  den  20.  Febrnar.  ISSOt 

Der  OoQäti  sehe  Komet. 
^  Pape*s  Iheoreltscbe  UDlenachuDgeD. 

Schloss  TOD  S.  47. 

Am  folgenden  Abend  des  10.  zeigte  sich  dieselbe  Erschei* 
nnDg.  Der  Schweif  war  ganz  wie  gestern  in  zwei  Theile  ge* 
thetlt;  die  bervoi  tretenden  Säulen  an  der  Unken  Seite  waren 
aber  erheblich  weiter  sn  verfolgen  als  gestern.  Die  obem  Par- 
thieen  dagegen  hatten  an  Heiligheit  abgenommen.  Die  Länge 
des  Schweifes  betrag  noch  40*,  die  ^rösste  Ansdebnutig  in  die 
Breite,  dm  am  heutigen  Abend  ihr  jS^Iaximum  erreichte,  was  nicht 
geringer  als  10". 

Am  12.  war  die  Ersclieiiiuug  des  Schweifes  von  der  frühem 
gänzlich  yerscbiedcn.  Die  Begrenzung  der  vorn n  (gehenden  Seite 
hatte  in  etwa  6*  Abstand  vom  Kern  eine  starke  Krümmung  nach 
rechts,  bildete  dann  fast  20*  weit  eine  wenig  convexe  Krüm- 
mung nnd  bog  sich  am  obemSnde,  wo  der  Schweif  in  eine 
Spitze  unter  d  Herculis  verlief,  noch  etwas  weiter  nach  rechts 
hinüber.  Die  rechte  Seite  war  durcli  eine  doppelt  gekrümnite 
Curve  begreuxt,  die  aber  oft'enbar  noch  von  einer  selir  schwachen 
Dunstmasse  umgeben  war,  deren  Grenzen  ins  Unbestimmte  ver- 
liefen. Die  Mattigkeit  des  SchweifUchts  verglichen  mit  dem 
hellen  Glänze  in  den  Tagen  vom  4ten  anm  9ten  October  war  anf- 
faUend. 

Die  Betrachtung  der  Dimensionen  des  Schweifes  hat  eine 

^•;iuz  auflalleiule  Zu  nah  nie  desselben  in  der  Breite  gezeigt.  Vom 
28.  Septemb.  bis  zum  10.  Oet.  wuchs  die  Breite  von  2°  bis  zu 
10®  und  darüber.  Wäre  der  Schweif  ein  Kegelmantel  von  kreis- 
förmiger Basis  gewesen,  so  hätte,  unter  Berücksichtigung  seiner 
Annäherung  aur  Erde  und  der  Lage  seiner  Axe,  die  Breite  am 
10.  October  etwa  doppelt  so  gross  sein  mflssen,  als  am  28.  Sep- 
;ember«    Die  Zunahme  ist  in  der  That  nur  scheinbar  gewesen  | 
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ihr  Chniad  Begt  dafin,  dtm  der  8ohw«f  fia  te  Ebene  der  Belia 

eine  erheblich  grössere  Ausdehnung  gehabt  bat,  al«  in  jeder 
andern  Ebene,  ^«imiut  man  an,  dass  die  AuBdebnuug  in  d<>r 
ebene  der  Bahn  etwa  vier  Mal  so  srross  gewesen  ist,  ala  in  der 
XU  dieser  senkrechten ,  und  dass  ein ,  zur  Axe  des  Schweifs  senk- 
rechter, Durchschnitt  etwa  die  Form  einer  Ellipse  gehabt  habe, 
SO  laasen  sich  die  ADgabes  der  Breite  für  die  veraebiedenen 
Tage,  mit  BerOekaEebtigiiiig  der  pefipeetiviaalitii  Verkflniiiig 
facht  gut  yereintgen. 

Herr  Pape  bemerkt  ferner:  „Der  glänzenden  Erscheinung 
des  grosj?en  Kometen  von  1811  verdanken  wir  eine  Hypothese 
über  die  Bildung  der  Konu  tenscliwcife ,   die  Olbers   in  seinem 
vertreffiichen  Aufsätze  über  den  Schweif  dieses  Kometen  (Mo- 
Ball.  Corresp,  B.  2öw  f.  1)  aufgestellt  und  durch  Gründe  gestütat 
hat   Olbera  ietat  voratts,  dass  der  Kern  des  Kometen  Tbeilehea 
in  der  Biehtnng  anr  Sonne  von  sieb  atosse,  nnd  dasa  eine  abatoa- 
sende  Kraft  der  Sonne  auf  dieselben  Theileben  wirke»  die  non 
in  Folge  dieser  doppelten  Wirkung  Bahnen  beschreiben,  welche 
uns  in  den  iSchweifcu  der  Konieten  sichtbar  werden.    Die  Anaiu 
gii'   der  Erscheinung   tulut    »llters   noch   auf  die  Vfcr;;leichuug 
dieser  supponirtcn  Kepuläivkiäfte  niit  den  elektrischen  Kräfteo. 
Die  Olbers'sche  Hypothese  erklärt  am  einfachsten  die  beobach- 
teten Erscheinungen,    Brandes  hat  snerst  anf  diese  Hypotheee 
theoretische  Betrachtungen  gegründet    Er  beatimmt  auerst  die- 
jenige Cnnre,  in  der  die  Krttfte  des  Kometen  und  der  Sonne 
sich  das  Gleichgewicht  halten.    Die  Wiederkehr  des  Halley 'sehen 
Kometen  im  Jaluc  1835  lüliilö  Besse!  auf  die  Betrachtmip^  die- 
ser Erscheinungen  und  zugleich  auf  die  Yerfülguag  und  weitere 
Ausführung  der  Olbers'schen  Hypothese.    Bessel  nimmt  an ,  daas 
die  Wirkung  der  abstossendcn  Kraft  der  Sonne  in  den  verachie- 
denen  Punkten  der  Bahn  den  Quadraten  ihrer  Abstände  mag« 
kehrt  proportional  ad,  und  dasa  die  Schweiftheilchen ,  nachdeii 
aie  mit  gegebener  Geschwindigkeit  und  in  gegebener  Bichtun^ 
ans  der  WirknngssphSre  des  Kometen  ausgetreten  sind,  als  frei 
sich  bewegende  I'uukte  zu  betrachten  sind,  diu  in  Folge  der  1»^^ 
«tändigen  Wirkung  der  Sonnenkraft  die  Scliwcifcurve  besehrcibcij;. 
Eine  dritte  Voraussetzung  macht  Bessel,  da&s  die  Bewegung;  der 
Schweiftheilchen  durch  das  Medium,  in  welchem  Bie  forteUeo, 
keinen  erheblichen  Widerstand  erleidet    Die  Beschleunigung'  der 
Umläufe  des  Encke'schen  Kometen  lässt  sich  durch  einen 
deittand  dee  Aetheia  erldären,  den  der  Komet  nur  in  den  dei 
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Sonn«  «elir  nahen  Thailen  eeSner  Bahn  erieMM*    In  mlirirtWh 

grossem  Abständen,  also  in  der  Entfern irag,  fn  welcher  «flh  tte 
SchweiftlKMlcIien  iiiijjerö  Kotneteu  befanden,  wird  diese  Wirkung, 
wenn  sie  überhaupt  vorliauden  ist ,  sehr  viel  geringer  sein.  Ver- 
^leieht  man  nun  die  grosse  Hell^keit  des  Schweifes  beim  Do- 
nati'sehen  Kometen  mit  der  |;8nagen  des  Bndie'schen  Kometen, 
die  wenigstens  nähernngsweiBe  einen  öchlnse  anf  die  Dichtigkeit 
beider  Stoffe  gestattet,  90  wird  man  doch  zn  dem  Sehlnase  ge- 
InngcQ,  dass  der  Einflnss  einee  WiderstandeB  des  Aethers  idcht 
eo  gross  sein  winl,  ddäs  er  die,  ohne  seine  Beriicksiclitigtmg  er» 
halteueu,  Rechnungsresultatc  wesentlich  modificiiön  kann. 

Die  von  H.  Pape  mit  grosser  Umsicht  in  den  Nr.  1172  —  74 
der  Astronomischen  Nachrichten  geführten  üntersuchnngen  über  die 
mathematische  Form  des  Schweifes  des  Donati'schen  Kometen» 
hshen  die  Besserschen  Hypothesen  hestlit%t  Die  Snbstitntioii 
zweier ,  die  Grenscnnre  des  Sehweifes  hestimmenden ,  O  o  n  s  t  an  - 
ten  in  die  Gleichung  dieser  Curve,  giebt,  für  die  ganze  Daner 
der  Erscheinung,  diese  Curve  .so  nahe,  dass  die  übrigbleibenden 
Unterschiede  i^um  grossen  Theile  nur  der  Unsicherheit  der  Beob- 
achtongen  nnd  dem  Einflüsse  ungünstiger  Umstände  zur  Last  fal- 
len. Indem  Herr  Pape  die  Gjenaenr^e  des  Kometen  an  ver«- 
aelaedenen  Tagen  mit  einander  yeigleicht,  kommt  er  an  dem 
ganz  eigenthttmlichen  Resultate,  dass  der  Kern  des  Kometen 
nach  und  nach  verschiedenartige  Theilchen  ansgostossen  habe, 
die  einer  ganz  verschiedenen  Wirkung  der  Sonne  unterworfen 
waren.  Wollte  man  diese  Annahme  nicht  gelten  lassen,  so  wäre 
man  genöthigt  anzunehmen,  dass  die  Theilchen  von  sehr  verschie- 
denem spezifischen  Gewichte  waren  und  sich  daher  in  dem'  znr 
Sonne  graviturenden  Aether  mit  ungleicher  Ckeehwindigkeit  anf- 
Wirts  bewegten.  Unter  dieser  Hypothese  wud  es  dem  Verfasser 
möglich,  ilic  verschiedenen  Anomalien  zn  erklären ,  welche  der 
iScbweif  bei  seiner  Eiücheinung  gezeigt  hat.  Aneh  Bessel  bat 
die  eigenthümiiciie  Erscheinung  des  Kometen  von  1807  durch 
die  Annahme  verschiedenartiger  Theilchen  erklärt,  die  von  der 
Sonne  versehiedeo  abgeetossen  wurden  und  sich  anfänglieh  in 
eiDem  gemeinsamen  Schweife  bewegten,  der  eich  in  grOsoeror 
Batfemting  vom  Kern  in  «wei  gesonderte,  einen  geraden  «ad 
einen  gekrümmten ,  «ettbeilte.  Auch  der  grosse  Komet  ven  Iftll 
hat  üuch  einen  nchwachca  Nebenscbwcif  gezeigt;  er  ist  ten  01- 
berB  am      Octob.  1811  deutlich  a\  ahrgenommen  worden. 

Dem  Heixn  Yerfnsser  sind  wir  lur  den  uns  üfoerschiokien 
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SepmUbbdrack  d«r  Abhandlmig  aus  dea  AstronoioucheD  NmIi- 
riohtaa  EU  vielem  Danke  verpflichtet. 

Magnetischer  Elnflass  des  Mondes- 
lieber  den  magneüscben  fiinflass  dee  Mondes  und  namcnt- 
lieb  über  den  EinflaM  der  vefschledenen  Pbasen  iheilt  Hetr 
Bnb-Ballot  an  Utrecbt  in  der  Zeitscbrift  CoBmos  da»  Kaebfol- 
gende  mit. 

„Schon  seit  dem  Jahre  1853  fand  ich  aus  den  Beobach- 
tungen der  magnetischen  Dcclination  zu  Greenwich  und  Utrecht, 
dass  dieselbe  viol  friösser  war  zur  Zeit,  wo  die  wäiiuere  Sonnen- 
hälfte, nach  meiner  Teriode  von  27682  Tagen,  uns  zugekehrt 
war.  Ebenso  war  die  tägliche  Schwankung  (Unterscbied  zwi- 
schen der  Dcclination  um  2  Uhr  Nachmittags  nnd  nm  acht  Uhr 
Moigens)  viel  gr((sser  an  den  heissen  Tagen,  wie  an  den  min- 
der heissen  Tagen.  Ebenso  war  einige  Tage  nach  dem  Vollmonde, 
wenn  die  Wärme,  die  dieser  Satelh't  der  Erde  roittheilte,  am 
stärksten  war,  die  Dcclination  um  2  Uhr  viel  grösser,  die  De- 
clination  um  8  T^hr  viel  kleiner  und  die  Schwaiikiiiig  also  viel 
grösser,  als  es  zur  Zeit  des  Neumondes  zu  sein  pflegt. 

Neuerdings  habe  ich  die  Beobachtungen  der  magnetischen 
Dcclination  von  Utrecht  von  1849  — 1855  ond  von  Helder  von 
1855  bis  jetst  nach  der  sjnodischen  Periode  des  Mondes  einer 
Untersnehnng  unterworfen.  Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  von 
der  Zeit  des  Neumondes  bis  au  der  des  Vollmondes  die  magne- 
tische Declinatioii  im  8  Uhr  im  Vergloicli  zu  der  um  2  Uhr 
grösser  ist  als  von  der  Zeit  des  Vollmondes  bis  zu  der  des  Nea- 
mondes/' 

Oemspendeii  *  ffashricbt 

Das  Hodgson*«clw  Helioskop. 

Herr  W.  G.  Lettsom  schreibt  uns  aus  Mexico  vom  No- 
vember V.  J. : 

In  No.  18.  der  Wochenschrift  für  Astronomie  etc.  ist  vom 
Porro'sehen  Helioskop  die  Bede,  welches  aber,  wie  es  scheint, 
BUK  fttr  Beflecteren  bestimmt  ist  Hiermit  schicke  ich  Ihnen,  aus 
den  Monthlj  Notices  of  the  Bojal  Astr.  Society  B.  XV.  8.  45, 
die  Beschreibung  des  Helioskops  des  Herrn  XI.  llodgson,  welches 
bei  Reflectoren  den  nämlichen  Dienst  leistet. 

„Das  Neue  dieber  Einrichtung  des  Oculars  besteht  darin, 
dass  es  bei  Sonaen^Beobachtungen  den  Gebranch  der  vollen  Oeff* 
Mmg  des  Instruments  .gestattetj  was  bei  SennenfinsteniisseQ  oder 
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PlanetondnrchgäDgen  von  Wichtigkeit  ist.  Es  bietet  uocb  dazu 
doD  VortlMÜ  dar,  dAM  die  gewöhnlidiea  Oeolara  and  MikronM- 
tor  damit  gebrauclit  werden  können." 

„Eb  bestellt  dam,  dasa  man  an  dem  Sebiebrokr  dea  Inatru- 
ments,  gegen  2  Zoll  vor  dem  Brenoponkte,  einen  diagonalen 
Beflector  anbringt,  dessen  vordere  Fläche  völlig  plan  geschliffeu 
ist,  und  dessen  hintere  Fläche,  concav  gtiubeitet,  keine  Politur 
hat.  Es  versteht  sich,  dass,  um  das  Auge  vor  dem  grellen  Licht«^ 
der  Sonne  zu  schützen,  ein  dnnklea  Glas  dabei  rr,.hraucht  wird, 
jedoch  reieht  dann  eine  mässige  grane  Farbe  völlig  hin/' 

„Diese  Einriobtnng  habe  ich  an  meinem  Beflector  von  6 
Zoll  Oeffnang  angebracht,  und  den  Versneh  habe  ich  ebenfalls 
mit  gleichem  Erfolge  mit  einem  Instrumente  von  8  Zoll  Oeffnung 
gemacht.*' 

firSiseBstliltiQBgeii  der  PlaietfB. 

Herr  Dr.  Föri^tor  in  Berlin  hat  l'Ur  die  folgenden  Planeten 
die  Grössen  derselben  geschätzt. 


Pales        1857  Sept.  26.  11"" 

Nov.  15.  11» 
Aglaia       1857  Nov.  15.  11«*,6 
Hygiea      1867  Nov.   2.  9*5 

Circe  1857  Nov.  14.  II"»,? 

Fortuna  1858  März  3.  9"',7 
Kemausa    1868  März  19.  \ 

Mära  27.  ^",6 

Apr.  13.  11^2 

Jnn.    4.  10»,8 
Doris       1857  Nov.  15.  11«  3 
Virginia    1857  Oct.  21.  10«» 
lieuü         1857  Nov.    2.  10"',2 

Nov.  14.  B»",? 
Leucothea  1857  Nov.  15.  13"»,<) 
Europa     1868  März  19.  S^S 

Harr  Dr.  Förster  glaubt  sich  von  der  Verftnderlichkeit  des 
Lichtes  der  Pkoserpina  ttberaeugt» 

Die  Mmn  4er  Ueiaera  PUnetsn. 

Herr  Pcgson  hat  die  nachfolgenden  Grossen  der  kleinen 
Planeten,  welche  wir  der  Güte  des  Herrn  Dr.  Lee  (Sternwarte  zu 
Hariwell  House)  verdanken,  berechnet. 


Kuropa      1868  Märs  28.  10"*,6 

April  15.  1P",0 
April  21.  l(3^fi 
Mai     9,  10«  4 

Äliii    2'J.  12'«,0 

Juni  2.  12'",0 
Melpomeue  IÖÖ8  März  28.  10'«,0 

März  30.  10«  2 
Calypso  April  20.  n%b 

Juni  14.  12'",8 
Fides        1858  Juni    3.  n«,2 

Juni    9.  ll^O 


Äniphitritc 
Polybj'rauia 

Proseipina 


März  28.  9"',5 
Juni  3.  ll^a 
Juni  9.  12"',0 
Juli    13.  1Ü«,0 
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Heiligkeil  der  50  kleinern  rianeleii  fiir  den  erslen  Tag  eines  jeden  Monals  des  J.  1S59. 
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Ilstoriseler  EftckUick. 

Am  23.  FeLr.  170S  ward  eine  Dedcckiing  der  Venns  als  Abendslerns  durch 
deo  damals  erst  3  Tage  alten  Muiul  zu  Pjris  nnri  Marseille  sorgfältig  beobachte!. 
Dasselbe  g(>scliah  daselbst  oach  954  s|iiod  Mondmonateo  =:=  2H172,18S  T.  am 
18.  April  1785. 

Vermischte  Hachrichtea. 

Blenente  der  Af^lalaa  (47).  Hr.  Dr.  VV.  Oellzcn  giebt  die  fol- 
genden ,  iift)  nus  Beobachtungen  Bonn  1857  Sept.  16.,  rambridge  (Eogl.)  Mo*.  216 
und  Berlin  lb5S  Febr.  11.  beiecbnelcn  Elrmiiitc  für  Agl;ii;i  an: 

Epucbe  1857  Nov.  2S.34582  m.  Berl.  Zt. 


50»  19'  4ä"3 

n  =z 

312   II     4,  3 

a  = 

4   30  20.0 

i  =: 

5     0  26,6 

tp  = 

7  32  58,4 

797,6267 

loga 

6,4587320. 

Iii  4er  Sltenns  «lelr  ft.  Ii«  ce«sr*pMflcheii  €}c«ell- 
•Chuft  >n  Wien  am  21.  Dec.  v.  J.  lagle  Hr.  Secrelir  Föllerle  awei  allere  grosse 
genichnete  Kn"enwerlie  vor.    Beide  oidlasseo  Tbeile  der  RepitblOt  Vetiedig  bis  m 

Ende  des  16.  Jahrhunderts  uml  sind  ausgofuhrt  von  dem  Karlenzeichner  derR^Ni- 
blik  Chri^toforo  Sorte;  das  eine  Werk  ist  1590,  das  andere  1594  ausgelübtl. 
Hr.  Hauptmann  Gnggenberger  machte  eine  Millheilung  Ober  eine  praktisch  bequeme 
geographische  M:i»-i<infit  ii  als  pennncn  Theilwerth  der  geographischen  Meile.  Er 
glaubt,  duicli  K:iiiliL!litfi^'  PiitfT  1'toi.T.  Meile  -r  32843,392  Par.  Fuss  in  25000 
gleicfj'-  i  lii  ii*  am  be:<lnj  der  Anlui<ieruiig  /u  |;i-iiuk*'<».  Ein  solcin-r  geogr.  Fii-r, 
weiciier  sieb  fa$t  in  die  Mille  der  i;ewobniicbei)  I  )J^^IIl.l^^»<'  t^üiitiiiion  lassl .  umde 
131,577  Pariser  Linien  susmacbeii.  Hr.  Dr.  Itarih  i^aii  uine  lu^loriMJie  Skr//e  der 
Beobaclilnngen  der  Nordpolfahrer,  uamcullich  Parry's;  namentlich  erwähnte  er  der 
von  Mafareren  beobnchlelen  bAbeeeo  Tempanlar  jeneeiü  dei  81.  6reitengndes.  Hr. 
Dr.  Barlli  tenncble  diese  Terhlllnisamasaig  böbnre  Tempertlnr  an  den  Holen  aiiaser 
durch  die  namenllidi  Ton  Naurr  angeftthrlea  NeareMürftmongen  und  Znrikbruog  von 
wirmtram  Waiser  anf  dieaem  Wege  nach  noch  Ibeilveiae  diircb  die  meleorotogi* 
sehen  Verbitlntsse  jener  Gegenden,  durch  eine  verhallniismtaaig  höhere  Tempera- 
tur an  deo  Polen  zur  Zait  der  Aequinocliea  und  der  SolslilieQ,  also  durch  die 
Stellung  der  Erde  zur  Sonne  an  erklirren  und  ist  der  Ansicht,  dass  sich  »uf  die- 
Mlbe  Ursache  auch  das  Phänomen  der  £rscheiaang  des  NordÜchls  xurAcUÜiihren 
laase  (f),  wie  dies  auch  B.  Froriep  versucht  habe. 

BeBelclinang  der  kleineii  Planeten  darch  Ziflfern. 

Bekanntlich  ist  durch  Gould  die  Ziflernbfzeifhminp  dt-r  kleinen  Planeten  nach  der 
Ordnung  der  Zeit  tlcr  Knldeckiiug  dfix-llicn  ciiigeftilirl  worilfii.  Nun  rntdcrkle  Hr. 
Güblscbriiidl  aiu  y.  Scpl.  1857  einen  IMancl  ri.  di'ii  maii  ailvjL'njfin  ftir  den  verlo- 
ren e<'*?an^'fn(  II  IManolen  Daphne  hiell,  bis  (uuliit  h  in  lier  lelxlern  Zill  Schuberl 
(i,ir;<iif  aufiitcikäaui  mai^hlc,  duss  jcuer  (iuldächmidt'schc  Planet  ein  ganx  neuer, 
Oapbne  verscbiüduucr  Planet  sei.  Wire  damals  bei  der  Entdeckung  des  Ko- 
meten am  9.  September  1857  derselbe  niohl  mit  Daphne  rcrweehailt  worden,  so 
wArdo  jeuer  Planet  mil  (47),  dann  die  apil»««  Agiaia,  Doris,  Palet,  Virginia, 
Naoauoa,  Europa,  Calypso,  Alexandra 'nnd  Pomona  beiOglich  nil  48,  49»  56» 
61,  58,  63  ,  54  ,  65  ,  66  hantohnd  word«!  loln.  Man  ha(  ibar  henilt  jaog 
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PlaiM'len  mit  den  Nummern  47  bis  65  Lic/eichael  und  den  mit  Dapbne  verwech' 
aeltcii)  doBten  fiiisleiut  «te  neuer  Plioel  ent  durch  Schubert  erkannt  wnrde,  mit 
56.  toter  den  (raozdsischen  Aslnmomea  erliebt  eich  eis  kleiner  SUnH  warn  Nech- 
ibeile  d<*r  Wiesenscbalt:  einige  wellen  die  einen,  andere  die  andera  Nnnunati  als 
die  richtigen  erkennen.  Leverrier  erklari  aich  dafAr,  den  mil  Daphne  verwedieel- 
ten  Planeten  mil  56  lu  bezeichnen. 

Ble  WMien  der  klelMS  PlAitCien.  llerr  Hind  prolettirt 
wä  Recht  gegen  die  Wahl  der  Namen,  die  man  mehreren  der  kleinen  Planeten 
gegeben  hat.  Mehrere  Planeten  sind  in  der  Beaeicbnung  so  nahe  übereinatimmend, 
das«  tbeila  im  Sprechen,  Ibeile  im  Schreiben  der  Kamen  mit  grössler  Leichtigkeit 
eine  Vcr\%-cchsetnog  eintreten  kann.  Wir  haben  eine  Thelis  und  eine  Thcmis,  eine 
Lutetia  und  t  ini>  l.aeliüa,  eine  Iris  um!  eine  Isis,  eine  Vesta  und  eine  Hestia,  eine 
Pallas  und  eine  Paics.  Jeder  Kntdc*  k<  i  hat  zwar  das  Recht  der  Benennung  seines 
Planclcn,  jedoch  solllc  er  Im  !  Jicsi-i  H*  ncnnung  Kiicksichl  niiT  die  Namen  der  £rä- 
faern  Planotcn  nclMii.-n,  d.nnii  für  ilit-  Zukunft  keine  Verwirrung  enlslehe. 

JVaiiieii  cleü  AiiU'roiden  ü«:"'  (>ould,  Üirector  dva  Dud- 

Icv'ächcu  Ub»tr\;ilni  i'sms ,  zpigl  an,  das?  Madnno  Dudley,  gebeten^  d«m  am  18. 
Srpleralier  l^'»*^  llcmi  Scirlf  (inlilccklon  IMiinelen  zu  Ijenenneri ,  denselben 
Pandura  benanul  habt'.  Ute  cdlc  Uaiue ,  wcdi  lif,  utu  d.ii>  Andenken  ihres  \er- 
slorlüMicn  (•cmabU  zu  ehren,  nicht  weniger  als  büOUOO  Francs  zur  Gründung  der 
Slemwarie  i^ab,  welche  nach  ihr  den  Namen  trkgt,  wollte  durch  die  Wahl  dea  Pia- 
mens  Pandora  eine  Anspielung  auf  die  vielen  Geadienke  machen,  wetefae  jenem 
National-Gebtude  xu  Tfaell  wurden. 

Hauh«r  Winter  Im  Orient.  Aus  Smyrna  w\i*i  u.m  27.  Oe- 
cembci  Lerichlcl:  ,,Der  Winter  ist  m  die^üm  Jahre  sehr  streng;  der*^'chiice  iti  Smyrna, 
sonst  eine  fast  unbekaiinte  Erscheinung,  liegt  auf  Stadl  und  l.jndscbdft.  Iki  bt;(- 
tifsm  Nordwinde  wirbelte  der  lüchnee  in  den  Strasaen,  ab  wftre  man  ploiiUch  in 
eine  Stadt  Nefd'Oenteehtanda  versettt. 

Bie  Ammalett  der  Kai«erl«  Sterawarte  wa  Paria. 
H.  Leverrier  bat  den  4.  Band  der  Annalen  htfausgcgebcn,  welcher  hauptsftcbUdi  die 
Theorie  der  Sonne  und  Tafeln  über  die  scheinbare  Bewegung  der  Sonne  enthill. 
Ea  werden  bebandelt  die  helioccnlrische  Bewegung  der  Erde  und  die  Ung1eichfiBr> 
migkeiten,  die  geocenlriaclie  Bewi^ng  der  Sonne  und  die  Messung  der  Zeit,  die 
Beobachlnngfn  der  Beclascension  der  Sonne  im  Yeriaufe  des  Jahrhund^  1790 
bb  1850,  beobachlet  auf  den  Sternwarten  xu  Greenwtch,  Paris  und  Königsberg.  Als 
Schiefe  der  Ekliptik  ficdet  I.everrier:  aS*S7' Sr%93— <K'«4976  t;  fikr  den  mittlem 
sdieinbaren  Durchmesser  der  Sonnr :  32'  3", 4.  IHe  Dauer  der  RoJntion  der  Sonne 
betragt  von  der  Erde  aus  gesehen  27,07  Tage.  Uie  Masse  der  Erde  ist  im  Ver* 
gleich  zur  Sonnenmasse  -  btiIöoo»  '^'^  ^^^^  Mondes  ist  im  Vergleich  zur 
Sooneumaase  =          die  Sonnenparallaxe  ist  6",95. 

AUildvBffCB  d«»  B«BaU*flelim  Kometen.  In  der  Si- 
tzung der  Kaiserl.  Akademie  der  WissenschaAen  zn  Paria  am  8«  Jan»  wurde  einn 
Abhandlung  dea  Direelovs  der  rOm.  Sternwarte  Herrn  Secchi  Aber  den  Bonati'achia 
Kometen  übergeben,  welche  mit  einer  graesen  Anzahl  von  SSeicbaungCB  befhnlal 
war,  weldie  die  verachiedenen  Pheaen  ae<her  ErMdieinuug  daratdlen,  von  dem  Au- 
anblicke  ao,  wo  er  dem  bloaaett  Aoge  «ichüior  wurde,  bis  zu  seinem  VerKfawindeo. 

Veriag  und  Dmck  von  U.  W.  Schmidt  in  Halle. 
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Wochenschrift 

fQr  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie« 

(Der  „AsfronoDiMelieii  ünterbaltnngen**  18.  Jahrgang.) 

Redigirt  u>ii 

>  profr*.Nor  Sir.  IIimm  in  .MI intHf «t. 

X~  ajl/,  \y  Mittwoch,  den  2.  März.      ,  1859, 


Vergleichang  zwischen  Mond-  oud  £rdvalkanen. 

N;i<  !i  Prof,  C.  Piazzi  Siiiyih,  KOoigi.  A^tronotucii  für  Scliottland  *) 

J.  Schmidt  kommt  in  seiner  Schrift:  »Der  Mond, 
bliek  über  den  gegenwärtigen  Umgang  and  Standpiinl^t 
^enntouse  von  der  OberflfichcngcstaltQDg  und  Physik 
()iesea  Weltkörpers.  (Leipzig  1850)"  zu  dem  Schlüsse ,  dass  die 
Aehuliciikcil  Jui  Moydsr^'^nrefi  in  l^f>tvfff  üiici  äussern  l  urm  imd 
Gruppirung  mit  deueu  der  »de  sehr  gering  sei."  Piazzi  Smyth 
sucht  nun  nouerdinga  das  Uinderniss,  weiches  die  so  überaua 
ve^iHHedeacuL  Grttaaenverhältmsae,  indem  sich  auf  der  Erde  nichts 
»jiMig^  Singgebirgen  nur  annähernd  Vergleichbares  findet, 
yerglcichnng  entgegenstellen,  durch  eine  Hypothese  au  be- 
eitigeu ,  uud  weist  auf  manche  frflher  nicht  oder  wenig  beachtete 
.4:nÄlo«::;}pTi  hiu ,  die  er  \s  .i!ij<  i.  l  m  ines  AufenthHltH  auf  dem  Pik 
von  Teneriffa  (Juli  biö  September  1856)  in  llöheu  vou  8870 
and  107CM)  engl.  Fuss  beobachtete.  Wir  theileu  einen  Aussng 
ans  dem  Vortrage  mit,  den  denelbe  hierttber  in  der  Aatronomi* 
•cheii  Geeellaehait  ma  London  am  32,  Märs     J.  hielt: 

einer  der  letiten  PnUieetionen  unserer  Geielladkalt  wur- 
den die  oberen  Theile  Ton  Teneriffa  als  eine  sehr  Mond-ähnliche 
Gegend  beschrieben.  Dieser  Ausdruck  ist  nicht  wenig  bezeich- 
nend, und  warum?  weil  in  jeueu  Höhen  die  Luft  diinu  und 
durchsichtig  ist.  Während  eines  grossen  Theils  des  Jahres  läsat 
iidi  keine  Wolke  dann  erblicken ;  die  Vegetation  zeigt  sich  auf 
ainlfinimna  redneiitf  Bcbavteckige  Felsen  erheben  ringsum  ihre 
naekten  Foimen,  enf  der  einen  Seite  icbimmemd  und  sogar 
blendend  erleuchtet  Ton  den  intensiTen  Strahlen  einer-  unTersehlei- 

*)  Die  Pttarauaa'scheD  llit1lieilan«eo  eothaltea  hierttber  ebsa  follslinfiiea 
Asinto,  den  drd  sctooe,  aaf  meliijllirige  MesBsnges  banito  KaiteD,  des  Umt 
Crfsini  und  Uaigebaag  beim  saaeliaieadeB,  hmm  vollen  nod  keim  abaeb- 
■sndem  MaaAi  Unsagtüsl  M,  mT  dsa  wir  aaiere  Leser  hier  verweiiea. 
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erteoSonn«,  %MlkrMd  lie  «nf  d%f  aidM  iili0Mroii|«itIicli  dunkle 

Schatten  werfen-,  und  endlich  sind  alle  diese  Felsen,  Plateanx 
und  Abhänge  durchaus  vulkanisch.  Jeder  Astronom  'wird  sofort 
die  Aehnlichkeit  verstehen  und  zug-ebon,  er  würde  aber  uuweisp 
bandfiiki«  wollte  «r  die  Meinung  einher  harvornigeiiden  Geologau 
ttbertehen,  die  uns  die  Versicherung  geben,  dass  das,  was  vrir 
dnreh  das  Teleskop  «al  der  0]i>erflildie  des  Mondes  sehen,  dnrcli* 
■as  keine  Ynlkene  sind.  So  besrimmt  man  aber  «aek  diese  An* 
Üleht  musspreehen  k9rt,  so  wer  kh  doeh  bisker  niefat  so  gltiekitoli« 
in  der  Literatur  Etwas  zu  finden  ,  was  man  als  die  vollständige 
Auseioaudersetzung  der  Grönde  dieser  Geologen  ansehen  kuunte. 

,,Auf  dem  Monde  giebt  es  nun  eiloycLeiie  Vulkane,  die 
überdies  so  entfemnt  von  uns  sind,  dass  sich  selten  ein  Mann 
Huden  möchte,  welcher  aus  den  im  Teleskop  gesehenen  Fonmen 
Sick  ^ine  eben  so  richtige  Vontellmig  bilden  kdnnte»  wie  von 
ekem  Berge  der  Erde,  den  er  m  Wfarkliekkelt  betreten  bat. 
Wir  rerlassen  daher  die  thütigen  Vulkane  derlkde  und  wenden 
uüB  Heber  zu  einem  erloschenen  Vulkane,  an  dem  wir  die  Spu- 
ren der  durch  Tausende  von  Jahren  sich  folgenden  Aufbrüche 
betrachten  können,  vorausgesetzt,  dass  sie  nicht  durch  geologi- 
sche Veränderungen  verwischt  sind  und  dass  vir  die  Formen  und 
Eigenthümlichkeiten  eines  solchen  Exempiais  ans  einer  HOke  nadr 
Gntfeimnng  betrachten  kttnnen,  die  für  Aas  nnbewsAiete  Ange 
tknlicke  Gesichtswinkel  ergeben,  wie  ^e  des  Mondes  im  Teles- 
kop. Bnehten  wir  tiber  die  ganse  Breite  der  Erde  nach  "eincnti 
solclieu  Ücis^nclc,  so  könnten  wir  kaum  ein  beäüeres  linden,  als 
den  kolossalen  Pik  von  Teneriffa. 

„Zuerst  mochte  ich  Thrc  Aufmerksamkeit  auf  das  schöne 
Modell  im  Massstab  von  1 ;  30000  lenken ,  das  Hr.  Jattea  Nas- 
myth  beigestellt  bat.  Der  auf  diese  Weise  reprKsentiiie  Bittm 
ist  etwa  16  engl.  Qnadra^Meilen  gross  nnd  mnfasst  einen  Tkefl 
der  nördlichen  KUstenlhsie  der  fiisel  Teneriffa  sngletefa  mit  dem 
Pik,  dem  grossen  Krater  und  den  höchsten  Theilen  des  Innern. 
Lässt  man  einen  intensiven  Strahl  seitlichen  Lichtes  auf  da»  Mo- 
dell fallen,  so  treten  die  Variationen  der  Formen  stark  herror 
und  unter  diesen  ist  die  merkwürdigste  die  riesige  Gestalt  dee 
„Eh-hebungskraters** ,  da  er  etwas  mehr  als  8  etsgi,  Meilen  -(f  gen* 
gMph.  M.)  im  Dnrcbmesser  bat,  Anf  dem  Boden  dieses  Ktateis 
isl  ier  Cefttnlkegel,  bekannt  als  Pik  Ton  Teneriffa,  gebildet 
worden.  Von  dem  Bande  des  sUdKehen  Widles  des  grossen  Km- 
ters,  8900  Fuää  über  dem  Meeiö  und  2000  i^'ufis  über  dem  ho- 
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4en  das  KxaUis ,  und  dann  tob  einer  Station  Am  Abbaoge  dat 
C#iitv»lke«;elB,  iß  «ioer  Höhe  toh  10700  Fuss,  baiti^  vvr  viUir 
iQnd  iiiims  sirmoDMlichea  AulMtludti  dwelbal  ein«  antgaiwjh? 
aeto  UebenioU  dfr  yqlkanlichta  Landaebsfi  mui  der  Vogelpev« 
spective ;  sie  bot  bei  der  dfinnen  Luft  oberbalb  der  Wolken  und 
bei  der  grellen  Sonaaubcleuciitung  in  der  Tbat  viel  Aebnlichk^l 
init  einer  Mondaubicht. 

„Um  dem  Verdachte  zu  entgehen,  ^&sb  sich  in  meine  e|g- 
wm  ^ebiuingea  tkBor«tuqj|e  Ideen  euigeeehliebei»  haben»  will  iek 
eiae  Reibe  yop  PM^fn^pUefn  vorlegeq ,  welebe  too  dem  Baade 
des  grossen  Era^i«  md  ven  den  Abhang eu  lad  dem  Gipfel  dei 
Centralkegels  ans  genommen  wurden.  Auf  ihnen  zeigen  sich 
folgende  Eigenthümlicbkeiten:    In  Bezug  auf  den  grossen  Krater 

1)  die  grossere  Öteiiiieit  der  innern  im  Vergleich  zur  äussern 
Oberfläche  des  Kraterwalles ,  die  Neigung  der  innern  Seite  beträgt 
nahe  dem  Kamme  80®  bis  90®,  die  der  ftnssem  nur  12®  bia  14®; 

2)  Beweise  von  ausgedehnter  Zertrttmmenmg  nnd  Abnahme  niebt 
mr  iitf  Innern  Baume  dea  Kraters,  sondern  ancb  an  emigen 
Theilen  seiner  Wände;  3)  die  Schichtung  des  Materials  der  Wäll« 
ist  nahezu  coutorm  mit  dem  äugsem  Abhänge  des  Kraters  in  je- 
der Rlclitiin^  nach  dem  Meere  hiu.  —  In  Bezug  auf  die  kleine- 
ren l'Lrater  ist  auffallend:  1)  die  häufig  Torkommende  bedeu- 
tende Breite  im  Verhältnisse  snr  Hohe ,  was  ihnen ,  von  oben  be- 
traohiety  mehr  das  Anssehen  ym  Sebfisseln  oder  Untertassen 
peht^  ab  dass  es  der  gewöhnlieben  Verstellung  von  tecTestrisehen 
Vulkanen,  nämlieh  einem  hoben  Asebenkegcl  mit  einem  kleinen 
Lochü  au  der  Spitze,  entspräche.  Einer  der  kleinen  Krater  ,  auf 
dem  Boden  des  i^roüaen,  an  deösüu  südlicher  Seite ,  ist  ganz  und 
gar  ein  Loch  und  selbst  die  Anhäufungen  von  Lapilii ,  die  er 
ansgeworfen  hat,  seheinen  nicht  über  die  umgebende  Oberfläche 
bssTortnyagen,  9)  IHe  gffwdhnHek  grttssere  ßteilheil  der  Wände 
naeb  demlonem  an;  3)  das  gew5hnlielie,  wenn  niebt  beständig«, 
Voriiandensein  einer  Bresche  in  den  Wänden ,  s»  den  Mten  naek 
dem  Meere  hin,  durch  die  gewöhnlich  der  Lavastrom  abfloss.  — 
An  dem  Centralkegel  bemerkt  man  1)  eine  grösser©  Steilheit  des 
Abhanges  als  au  dem  umgebenden  ürater;  2)  Lockerheit  des 
Matiirialt  t  denn  Bimsstein  wie  Lava,  grosse  wie  kleine  Blöcke 
Nbisnea  ▼ellkoaimen  k>M  und  getrennt,  wie  der  8and  in  einem 
giesMn  BtiuMlenglase;  8)  eine  ansserordenflieh  weisse  Färbnng 
im  Innern  des  Erdkraters;  4)  mne  Tendens  snr  Drsfifbebheit, 
wenn  nicht  ihre  wirkliche  Auübiiduug.    Die  Centralspitse)  Ham« 


Digitized  by  Google 


69 


bleta,  hat  ihren  etwa  J  engl.  Meilen  im  Dnrchmesser  haltenden 
Brdkrater  nach  dem  Erguss  einer  grossen  Menge  Lava  wieder 
MUgefOlIt  und  auf  ihm  einen  kleinen  Kegel  gebildet,  den  jetai- 
geii  Onlmmatioiupnnki  Ton  Teneriffa.  Der  Krater  der  weatti- 
eken  Spitse,  Ohajons,  der  ebeneo  grofls  als  der  des  BaaibleAa 
!0t ,  feheint  einst  mit  flüssiger  Lara  bis  mm  Rande  angefttUt  ge- 
wesen Z  I  sein  und  nachdem  sie  abgekühlt  war,  ist  der  grösste 
Theil  dieser  Masse  aufgebrochen  und  herausgeworfen  worden, 
mit  Ausnahme  einer  dem  südlichen  Rande  anhängenden  Partie. 
Die  Ostspitae,  Montana  Bianca,  ist  eine  domformige  Masse  Bims* 
stein,  m  der  mehrere  Lavaströme  hervortreten. 

Sciiloif  folst. 

Beob&chtaiigeii  von  Mira  Ceti  im  Jahre  1857  und  1858  in  fiUdeihSiJB, 

ForUeUuDg  von  S.  246  des  letzten  Jahrganges. 

Herr  Assessor  von  Marenholta  in  HUdesheim  theiit  ans  die 
folgenden  Beobaehtnngen  von  Mim  Ceti  mit,  wobei  sich  die 
Zahlen  auf  die  in  8.  333  der  UnterhaltnngeB  von  1867  ange- 
gebene Scala  beziehen. 

1357.  Deo.  25.      Mira  grösser  als  /,  schärfer  als  a  Ceti  s  30. 

Dec.  26.  6*^  Mira  =  32,  Himmel  klar. 

Dee.  27.  6*  Mira  wenig  schwächer  als  a  Ceti  «  32. 
1858.  Jan.  1.3.  7*  Mira  =  32. 

Jan.  4.  5^*  Mira  in  der  Mitte  «wischen  y  und  a  Ceti  =  31. 

Jan.   5.  5}^  Mira  =  32,  um  7^^  betätigt. 

Jan.  6.7.  diHIira  =  31. 

Jan.  10.  101*  Mira  =  31. 

Jan.  12.  7^*^  Mira  nm  1  Stufe  heller  als  y  Ceti,  =  29. 
Jan.  15.   8*  Mira  «  29  —  30,  nm  S^'^  besUtt^ 
Jan.  16.       Mira  =  29  —  30. 

Jan.  20.  6^  Mira      28,5.   Das  Licht  im  Femiohre  r«Ui- 
lieh  gelb. 

Jan.  21.   6*  Mira  =  y  Ceti  =  28. 
Jan.  22.23.  7*  Mira  =  28. 

Jan.  25.  ö^^  Mira  heute  iielicr  als  y  Ceti  s  29. 

Jan.  26. 27. 28.  6^  Mira  nm  1  Stufe  heller  als  y  Ceti  «  29. 

Jan.  29.  6^*  Mira  hat  entschieden  gegen  gestern  abgeoom* 
men,  steht  an  Helligkeit  unter  ^Ceti,  in  der 
Mitte  swisehen  f  Ceti  nnd  tt  Piscinm  cas  26» 

Feb.  2.  8|*  Min  »  24. 

Feb.3.5,6i\  Mira  =  20. 
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e«  7/6*  Xu»  »  21. 
Feb.    8«   6*  Mira  =  20. 

Jb  eb»  17.    8'»  Mira  =  16. 

Feb.  19.    8^  Miia  =  8. 

Feb.  20.  71^  Mira  heller  als  y  Ceti  s  11. 

Feb,2l.22.7^Mif»  »  13. 

Feb.  2h       Mira  =  irCea  =  8« 

Feb.  25.  7^^  Mira  Bchärfer  eis  y  Ceti  s  6. 

FeK  28.  7*  Mira  4—5  Stofen  lehtofer  als  v  Ceti ,  ^  2 

8tuieii  höller  als  70  Fl  Mira  =  4. 
Mirz2.3.7t*Mira  =   70  Fl.  Mira  =  1   der  ersten  Scala 

und  —  31  der  Bcala  p.  4^34  der  Unterhaltaii- 

gen  1867. 

Mitts  6.  7^  Mira« 70 Fl.,  Mms32,5  der  sweüeii,  ete 
2,5  der  enteil  Seala»  Die  Beobaebtnng  teebt  gttt 
Mftii  2.  7*  Mira  «  81  der  «reiten  Seala. 

Uli  im  WalUUche 

iMobaehM  m  HAiittor  I8ft8--  59. 

Octob.  12.    9\6  Bfira  1—2  Stufen  heiler  als      ^um  ^  Stufe 

heller  als  Mira. 

—  15.  10^5  a  Widder  1—2  Stufen  beUer  ale  Mira,  Mira 

2  Btnfen  beller  ale 

—  16.  10^,6  Mura       2  Stufen  beller  ab  aFieebe,  y  2--B 

Stufen  hnllor  als  Mira. 

—  18.  10*,6  Mira  1  —  2  Stufen  heller  als  y.  Luft  dunstig'. 

—  25.  10^,2  Mira  2  Stufen  heller  als       o  3— 4  Stufen 

beller  als  Mura. 

—  22.  10^,0  Mira  8  Stufen  beHer  ab      «  8  Stufen  beUer 

ab  Mira  10*  ,0. 

—  80.  10^,0  Mira  9  Stufen  beller  ab  ^,  er  8-  Btnfen  beUer 

als  Mira. 

Kot.     3.  10^,0  a  2,5  Stufen  heller  als  Mira»  Mura  2,5  Stufen 

heller  als  y, 

7.  10*    o  2,5  Stufen  beUer  ab  Mira,  Mira  2,5  State 
beUer  ab  y, 

^       2.  10^    Mira  2  Stufen  beUer  ab      a  8  Btnfen  belbv 

ab  Mira. 

—     13.  Mira  2  Stufen  helior  als       a  3  Stufen  heller 

als  Mira. 

.         23«  10^    Mira  1  Stufe  beller  ab  y. 
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Dee.     4.  10^,6  Mixm  3  Stufen  bilUr  «b  4,       atolM  )Mu 

■Ii  If  im. 

—  16.  Mira  2  ätufen  heller  ab       /  4  Stufan  heUer 

als  Mira. 

—  22.  dl  Stufe  heiler  als  Mir». 

^     24.  d  2 — 3  Stufen  beller  als  i^Iira. 

^    30.         Mir»      |>  oder  |«  iiin  1  Stuft  hellwr  «Ui  Mn». 

—  31.         |>  na  1  Still»  litlltt  ftls  IGra. 

1869.  Jan.  4.    Mim  wm  2  Slaflut  ImUw  ab      X  vib  1  Stufe 

heller  als  Mim. 

—  8.    Mira  um  1  Stufü  licller  als  v. 

—  9.    Mira  gfleich  v  oder  um  1  Stufe  heller  als  v. 
Als  Tag  des  Maximums  für  Mira  Ceti  möchte  ich  Nov.  3. 

•4er  4.  1868  ansehen ,  weldier  Tag  naheau  mit  den  ans  Arge- 
iMdtM  Fofinel  «bgtlaüeteii  Tage  4«a  Ma»im«ma  Hbcminatimint. 
Herr  Aatessor  v«b  Mavanliolti  in  HOdtalMin  btioiebae*  den  7. 
Noivember  als  den  Tag  des  Maidmimis  Air  die  Periode  der  Sieht- 
barkeit  von  Mira  Ceti  1858—59.  Bis  Anfangs  Februar  war 
Mira  Ceti  mit  blossem  Auge  sichtbar.  H, 

Die  Steraschiiippei  4er  Atigvttperlsde  U68  n  Bristel. 

In  dem  Jabio  1858  wurden,  wie  in  den  Yorhergebendea 
Jahren,  iieobachtungen  Uber  die  Steinschnuppen  der  Augustpe- 
riode  asf  der  Stemwarle  au  BrOeael  durch  den  Director  und  den 
Gehttlfen  der  Sternwarte  eagestellt.  Die  Nic^  dea  9.  und  la 
wereoi  aebr «nganatig,  die  Naditdee  11*  bingqgen  wvsekr  aehfin 
nnd  die  AniaU  der  Meteem  wa?  aelir  bedentnnd*  Den  11.  An* 
gast  erhob  sich  die  stündliche  Anaahl  der  Meteore  auf  53.  Das 
Liclit  derselben  war  meist  weiss,  eine  geringe  Zahl  zeigte  ein 
bläuliclii's  Liclit.  Die  Geschwindigkeit  der  Sternschnuppen  war 
eina  sehr  verschiedene»  die  einen  bewegten  sich  so  rasch,  dasa  man 
kaum  Zeit  hatte  ihnen  an  folgen  nnd  aie  im  fixiren,  die  andern 
kewegten  eiel»  sehr  lengsam.  Die  letetemn  wem»  jedoeli  im 
Allgemeinen  Tie!  blaeaer  und  mit  einigen  Aumalimen  war  ihre 
•ehetubem  Bahn  sehr  kurz,  so  dasa  ee  sdieiot,  ab  wenn  die 
Langsamkeit  iliier  Bewegung  ihren  Gruüd  in  der  weitem  Entfer- 
nung habe*).  Folgende  Tabeiie  giebt  uls  üeaultai  4er  Beobach- 
tungen : 


•)  Meine  Beobachttingen  zeigen  gerade  das  Gegentheil.  fch  habe  gefunden, 
KCbt  helle  Stero&chuuppcu ,  welche  grosse  Bogen  von  20— 'iO  und  jnehr  Grad 
in  dir  Regel  fl^h  hogtam  ^«regeo.    Ick  glaube  aaDeluMo  zu  kdn- 
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185d         Mt       Za3ild.l[ela«ra  SWiidBelieAiitaU 


Juli  30.  10*  0* 

—  II'*  30"* 

3 

6 

Aug.  4.  10.48 

— 10.  55 

1 

31 

11.  2 

— 12.  2 

341 

„     6.    9. 52 

— 10.  62 

18 

18 

U.  6 

— 12.  6 

32 

32 

w    ^.  9*47 

— 10,  47 

20 

A  A 

20 

— -M.  7 

AA 

So 

S6 

mm      ^  i\  A#% 

„     T,  10. 80 

16 

AM 

71 

11. 18 

—  12,  3 

16 

21 

H    11.    9. 50 

—  10.  50 

52 

52 

11.  5 

—  12.  5 

54 

54 

»,    id.  10.  6 

—  11.  6 

19 

19 

11.82 

•^11.  62 

11 

22 

Im  Gatixea  in  10^  22*  Beobachtiingsstiindeii  303  Meteor«. 
Die  folgende  Tabelle  giebt  die  Grössen  der  Keteore  an. 
Unter  denen  erster  GH^sse  gab  es  einige  sehr  belle,  welche  we* 

nigäteuä  dem  Jupiter  und  der  Veuuä  an  GUuz  beik&iueo. 

Im  2'"  3»"  4*»  5"* 
1859.  JttM  80.   0   0   0    1  1 
Aug.  4.    8    9  11    6  2 

5.  5    y  18  10  7 

6.  8  U  i7    6  1 

7.  4  7  1»  3  8 
11.  97  31  27  16  5 
13.    6  10  11    1  !^ 

Im  Ganzen  :      58  80  Uli  4ii  21 
Die  Auzahl  der  helicsn  jMrtiMjre  war  iu  diesem  jAhro  viel  giösser 
als  im  verHoBsenen.    Aug  2«j  kameu  während  dieser  Zeit  17,  NO 
10,  O  X4,  SO  36,  ö  37,  SW  121,  W  31,  NW  37  Meteore. 

Da  nnr  etwa  }  des  Himmels  Übersehen  werden  konnte,  io 
.  kann  iii#n  die  etllBdlicha  Zahl  der  Stemschnnppen  des  11.  An- 
fwl       70-^80  eahlftantt. 

2m  Qevt  liat  Hr.  Dujvres  ebenfalls  Sternsehnuppeobeobaeh* 
tungen  angestellt;  auch  nur  die  Nacht  des  11.  war  heiter.  Er 
bat  von  10*  —  wo  er  allein  beobachtete,  nur  28  Stem- 
sclmuppen  notirt. 

Historiseber  RlickbUck. 

Aii\  2.  Mrir/  f  zu  Kretuen  d<*r  hcnthmte  oad  hochveidienle  Arzt  und 

AslroiMMn  Dr.  lieior.  Malüuas  Wiliieim  01b«r«  (geb.  su  Ariierg«a  b,  firemeo  «w 

ntn ,  dtss  jene  Siernsdinuppen  fleh  tnncrhalb  der  AliBQi|lUrt  Blis  keiVi|iB 
and  ia  dsr  Luft  Mülsadis  ^Mtisiuid  siMiw.  If« 
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11.  Odbr.  1759).  Vergl.  die  biographischen  Notizen  Hilm  ihm  in  Jahn*!  wftcfa. 
UmcriMdlL  1856,  No.  M.  31.  la  M«-*36.  38. 41. 44. 

Vermischte  NachrlchUii. 

l^ie  FregaUe  l¥ovAr».  lo  der  Sitnng  d«r  KaiiMl.  A](aa«iBie  dw 
WlMtwcbafken  tu  Wien  in  14.  JiBur  wurde  ein  Schnibc»  dei  k.k.  GoBMMdore 
voD  WftUenmf  «w  Sydnej  and  des  Bern  Dr.  Sdiener  vom  10.  Nev.  t.  J.  fcrie- 
•eo,  den  wir  des  Ilacbrolfeode  eBtocbmeii.  MHie  Aiigoel  liaUe  die  Frefiüe  ^otm** 
GUoi  wKiiten  ond  nacli  den  MirieBiieo-Areidpel  Ks»  geMMUMo.  Aof  Geeai, 
der  eftdlidislea  md  grtnlen  der  MaiiMBeii ,  eollle  bei  Unela  gebadet  weideo ,  aber 
ein  iehr  heftiger  Drebwind  eder  Teifon  halle  tcboo  vorher  der  Fngetto  »g  tage* 
Mtzl  und  die  St&rme  dauerten  aoA  iaaier  fert,  la  dass  an  ein  vor  Auker  gehen 
anf  dieser  völlig  ofleoen  Miede  nicht  zu  denken  war.  Auf  Porpip^,  cinfr  Insel 
der  Karolinengruppe,  wurde  am  16.  Sept  «uT  einige  Stunden  in  kleinen  Booten  ge- 
landet, die  Fregatte  selbst  mnsste  unter  Scgoi  bleiben.  Der  Rurs  ging  nun  zwi- 
schen den  Salomons-Inseln  nud  den  dcuph  Upbrideo  durch  Mnlayla.  Am  17. 
Uctol)  glückte  ein  Ijp^^urh  der  östlich  \( n  ikm  .Sa!omons-Archi|t«l  iie^eudcn  Ste- 
warls-Iuselii  ,  der  iwnr  nur  eiuen  ,  aber  wie  Herr  Dr.  Scberzer  iichreibl,  uihails- 
scbweren  Tag  dauerte,  niil  sehr  interessanter  eliitiugraphischer  Ausbeute  und  einem 
ziemlick  ausführlichen  Vocabularium  de^  Idiome  der  elwa  180  tis  200  schöoeu  her- 
kuUscbea  Ineelbewobner.  Von:  7.  Oclober  an  war  der  Donaliecbe  Koowl  aiit  sei* 
oem  faellsttahleiidea  Ken  aad  Sebweif  ia  heitern  Kacbteii  fertwibnad  Ceienüisd 
aafmeibaaBMlcr  fieobaebtaas  van  Seile  der  OlBiiere  aowobi,  als  des  Heira  CoHHBeden 
aelbit,  der  innen  Sexlaalen  harvorboile  nnd  aaeb  mümm  enaOdeaden ,  mit  «keea- 
acbaftUehea  Arbeilen  nnd  offitieUen  Bericblen  failhnichlea  Tageneifc  noch  Energie  «nd 
Ansdaaer  geoog  b«MS8,  um  sich  diaien  ao  anairengenden  Beobacblaafen  bfafeben 
zu  können.  Der  letzte  Theil  der  Beite  bis  S|dney,  vro  die  Novara  am  5.  Novem« 
her  in  dem  herrlichen  Ifafen  vor  Anker  ging,  war  darch  raschen  Forlecfarhl  gbnsiig. 
In  Syduey  frenndlichste  Aurnahme.  üie  Herren  von  der  Notara  waren  von  ver- 
schiedenen Seiten  an  den  General- Gonvernenr  Sir  William  Deoison  empfohlen.  Sir 
William  Trenle  sich  l)esnn(Jcra  bei  der  Besleignit!?  der  Novara  auch  Neuseeland  zu 
lieiuliji  ri  nnd  das^jlbsl  einen  ) n tigern  Aufenthall  zu  nehmen,  d.^<s  ein  so  crfnlirpnf^r 
Oewluyc,  wie  lleiT  Dr.  Hoch^.leUcr  an  Uord  war,  da  ihm  aber  sl'Üi>i  djritn  ^tl. 
gen  war,  über  ein  ütutuldccktes  Sicinkuhleulerraiii ,  von  dem  iiuii  Anztipr  /ui;«;- 
kuuirueti,  (^etjuti  wissenschaflliclie  iSacLnchl  zu  erhalten.  Diesem  reiche  Vorkodimen 
von  fossilem  Brennstoff  in  den  o&laäiali&cbcn  und  australischen  Landern  von  Peking 
and  Japea  bis  neeb  Iteaaeeland  wird  es  erlauben»  künAighin  selbst  grosse  Erdum- 
ecUHnngea  mit  Oenipf  in  erganbiren.  Höchst  anregead  aad  herdkb  war  der 
Empfang  der  Noviia  dareb  den  dentachsn  TImU  der  BeföHemag  tan  Sydney« 
Scbiiesafich  apiaeh  der  Itedner,  dai  Milglied  der  Absdemia,  H.  flaidhi|er  aaa: 
ftanb,  fibn  aad  Babm  dem  hoben  Priwea,  deeoen  Eaiacblam  nnaere  OeiHirarbi- 
iChe  Elregalta  in  so  schOner  erbabeoer  Sendung  fflr  die  Gtoiie  i«n  Kaiser  and  ¥a* 
lartsad  in  die  feraslen  Heere  entssndla. 

firdliebeii*  Zu  Anbag  Deeembcrs  ist  Caliliofniea  van  einen  tiem&h 
heftigen  Erdbeben  beincesucht  worden. 

Feucrmeteor*  Ein  am  12.  Jan  Abends  8''  35"*  wfthread  hafticiB 
Stnrnie«  in  Rreslan  beobachtetes  Wetter  soll  nach  mehrfachen  Wahrnehmungen  der* 
fibcr  iiiclil  niit'  tind  DonntT ,  5on(!frn  pirip  rnf-plnfrle  Ffiicrktifp!  fewe^pn  ?em. 

^   Ji.   .  '  >  '  ssssssssssm 

Verlag  nnd  Druak  vaa  U.  W.  iklm^  ia  üiU«. 
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Wocheuscbrift 

für  AstroQomie^  Meteorologie  uod  Geograptaie. 

(per  ,1  Astronomischen  Unterhaltungen**  13.  Jahrgang.) 

Redigurt  von 

Profemior  Dr.  Heia  in  Mfinsler. 

N£  10,  Mittwoch,  den  U.  Maiz.  1859# 


fiordllcht  la  Mtiaster ,  Vaagard  and  Prag  am  2a.  Fekiiu. 

Uittwoeh  den  23.  Februar  Abends  wurde  hier  in  Ii  Unat  eY 
die  im  Verlaufe  des  letsten  Jahres  häufiger  aufgetretene  Er- 
scbeinuttg  eines  Hordliehtes  beobachtet.   Bereits  um  7  Uhr, 

wo  fast  der  ganze  Himmel  1  cdöckt  war,  zeigte  sich  an  dem 
wolkenfreien  westlichen  un  l  uordwestliclieu  Uoiizonte  eine  auf- 
fallende Helligkeit,  welche  nicht  vou  dem  Dämmcrungslichte 
der  untergegangenen  Sonne  herrühren  konnte.  Gegen  8}  Uhr, 
als  dttr  Himmel  sich  aufklirte,  ergllUiste  der  nordwestliche  Ho- 
rizont in  mehreren  breiten  Strahlenbflscheln ,  welche  sich  bis  sur 
Cassiopeia  erstreckten.  Unter  diesen  Strahlenbltscheln  waren  zwei 
mulFallend  glänzende,  welche  an  Grösse  und  Helligkeit  dem 
bciiwtiife  des  Donati'schen  Kometen  glichen,  der  damals  z  ir  Zeit 
seiner  grösstcn  Liciitsüiikc  beim  Untergänge  nahe  an  derselben 
ätelle  des  Himmelä  stand,  wo  jetzt  die  hellen  Nordlichtstrahlen 
sich  befanden.  Auch  bei  den  breiten  Strahlenbündeln  zeigte  sich, 
wie  damals  bei  dem  Schweife  des  Kometen,  die  linke  Seite 
sehKrfer  begrünst  als  die  rechte  Seite.  Langsam  rOckten  die 
Strahlenbündel  vom  nordwestlichen  Himmel  nach  dem  westtichen 
Himmel  fort.  Gegen  8^  Uhr  verloren  sich  jene  Strahlenbündel. 
Eine  allgemeine  Helligkeit  zeigte  sich  am  nordwestlichen  Himmel, 
eine  dunkele  Wolkenbante  mit  Lichtsaum  war  nicht  za  erkennen. 

8^  45m  Strahlenbüschel  rechts  vom  Kopfe  des  Drachen  von 
6* Breite,  welcher  mit  dem  linken  schärfern  JEUnde  an  im 
Drachenköpfe  anstiess« 

8*47**  befand  aich  der  Strahlenbüschel  zwischen  ß  xokd  y 
im  Drachenköpfe. 

r,2m  gelangte  jener  Büschel  bis  Deneb  im  Schwan,  Jener 
Straiilenbiischel  war  in  7  Minuten  um  30  Grad  von  Norden  nach 
Westen  hin  fortgerückt.   Kach  Verschwinden  des  Strahienbüschela 

10 


Digitized  by  Gopgle 


74 


trat  growe  üelüg^eit  besonders  unter  Ca&aiopeia  eiu,  sie  breitete 
■ieh  am  too  Nordoet,  durch  Nord  bis  über  West  bin  aus. 
10»  war       Hmnoel  mü  Wolken  bedeckt. 
10*16«  heitert  sich  der  Himmel  auf,  die  Nerdlieht- Hellig- 
keit Ist  sehwacfa;  et  hat  den  Anschein  als  wolle  die  Erscheinnnf 

aofhöien. 

IQh        Strahl  links  von  Deneb,  der  nach  ^  Min.  verschwand. 
10*  55"*  lö'.   Zwei  Strahlen,  rechts  ond  links  ven  Cassk»- 
j^ebi  ^Mt  senkrecht. 

10*  bb^  25'.  Fflnf  schwache  Strahlenbflschel  his  zum  Hofe 
der  Cassiopeia,  der  hellste  geht  durch  a  Cepheus  und  ist  vou 
xöthiiciier  Farbe.  Der  letztere  siebt  sich  10*  56*"  5'  langsam 
nach  der  linken  Seite  hin. 

10*&7«a'  verschwinden  stomüiche  Strahlenbändel. 

10*  69"  45'.   Strahlenhflschel  bis  ß  Andromeda. 

1 1'*  0"*  20*.  Unter  der  Cassiopeia  bildet  sieh  ein  heller  Fleck^ 
der  sioli  uai;]i  oben  hin  bis  zur  Cassio^jcia  hinantzieht,  um 
X>n25<  10"  breit  wird,  dann  allmäblig  au  üeUigkeit  verliert  und 
nm  d^^O*  verschwindet. 

11*8*26'  sehwache  Böthe  unter  der  Krane  des  Cepheus. 

Il*d"*i0'  schwache  Strahlen  gegen  NW  nnd  die  «m 
11*  4*"  19'  verschwanden. 

11''  (^^20"  suliwacLe  Straiiienbündel,  die  nach  wenigen  Sc* 
eondeii  verseil  wanden. 

11*  11«*  50*  rechts  von  ß  AndromedaStrahienbfindel,  swischcn 
ß  nnd 

11*  18«  a&'  «weiter  Strahl  durch  den  Kehelileck  der  Andrs- 

nieda;  der  erste  Strahl  verschwindet. 

11*  13"*  10*  der  zweite  Strahl  zielit  sich  nach  liakt»  und  lüngt 
13m  25<  bei  Audromeda  an,  wird  13*"  40^  aiimäiilig  schwächer 
14»  6*. 

11*  16«*  46*  Strahl  Hnks  von  ß  Andromeda,  sieht  sidi  nach 
u  Andromeda  hin,  befindet  sich  17«  30*  in  der  Mitte  swischcn 

0  Andromeda  und  y  Dreieck,  nimmt  18*  52'  eine  grössere  Breite 
an  und  nähert  sich  mehr  ß  und  y  im  Dreiecke.  Der  linke  Rand 
des  gelblichen  Strablcnbündeis  ist  schärfer  begrenzt  als  der  rechts, 
die  Farbe  ist  gelblich  weiss. 

11*  20«  63^  der  Strahlenhttndel  wird  schwicher,  er  erreickt 
ß  und  y  Dreieck. 

11'' 22*"  36*  der  btralileubündel  verschwindet. 
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11*  W^Qß  aekr  MhwMher  StnOil  nator  OMOof^  6m  nick 
8eouid«ii  venehwkidei  Bh  iiaeb  MIUenMMht  bot  dor  ffini* 

mel  ausser  einer  all^tim einen  schwachen  Ilclü^'kcit  am  nordweßt- 
licben  Horizonte  keine  besuuderü  Erscheinuag  niühr  dar. 

Das  in  Münster  gesehene  Nordlicht  wurde  gliiichseitig  aofik 
in  Naugard  in  Pommern  nnd  in  Prag  geiehen.  Herr  Saper- 
mtondent  Klopsoh  sebreibt  nnt  Knugard  vom  34,  Febr.  daa 
Kadifolgende: 

„Bei  der  gestrigen  Beobaebtnng  des  Zodiakalliebtes  maebte 

Herr  Dr.  Winklcr  midi  darauf  aufmerksam ,  dass  ein  Kürdlicht 
sich  zu  bilden  scheine,  indem  er  in  der  Nähe  der  Wega  einen 
auftaiicnd  lichten  Fleck  am  Himmel  wahrgenommen  habe.  Wir 
beobachteten  darauf  gemeinschaftlich  nnd  allerdingi  entwickelte 
aidi  ein  nicbt  atnrkee«  aber  in  maneber  Art  bemerkenswertbea 
Pbftnomen.  Der  im  weissen  Liebte  leaebtende  Fleck ,  welebev 
nm  7^  46"  m.  K.  Zeit  bei  Wega  sich  gebildet  hatte,  war  am  8  Ubr 
bis  zu  a  Cygni  in  die  Uohe  gestiegen,  breitete  bich  dort  plötzlich 
aus  und  löste  sich  in  eine  Reihe  scharf  geschiedener  paralleler 
Stnahlcn  auf,  die  alle  nur  kurz  und  von  ziemlich  gleicher  Länge 
waren  nnd  schnell  aas  dem  magnetischen  Norden  nach  Westen 
in  sogen.  Bald  verscbwammen  sie  in  einander  nnd  bildeten  wie- 
der einen  breiten,  nicbt  ecbarf  begreniten,  strablenartigen  Fieekt 
der  wiederholt  bis  er  Andromeda  wanderte,  dann  wieder  äum 
Schwan  sich  näherte,  dann  zur  Andromeda  üuiück^'iug,  er  Andr. 
ttberöchritt  und  lange  auf  r/  und  C  Andr,  still  stand ,  dann  noch 
weiter  westlich  gingt  weit  in  die  Fische  hinein,  dass  suletat 

seine  Längenaxe,  verlängert  gedacht,  o  arietis  traf  —  so  dass  er 
dem  immer  noch  deutlichen  Zodiakallichte  gans  nahe  nnd  fast 
parallel  stand.  Dies  war  jedoeh  sem  westUebster  Ponkt»  von 
dem  er  bis  ^  Andr.  bald  anrttckging,  wo  er  wieder  stillstand  nnd 
auffalleuii  dem  Donati'schen  Kometen  in  dessen  grösster  Schweif- 
entwickeluDg  glich  — -  natürlich  nur  abgosclien  von  dessen  glän- 
zendem Kopfe.  Während  der  genannte  btrahl  an  seinem  Orte 
mit  wenigen  Abweichungen  von  B'*  30"*  ab  still  stand,  bildeten 
sich  im  magnetischen  Norden  nnd  NO  wieder  helle  Flecke»  etwa 
15*  über  dem  Horisonte.  Sie  nahmen  jedoeh  snalehst  koina 
bestimmte  Gestalt  an,  seigten  auch  nnr  weissliehes  Lieht  Der 
gegen  N  war  rundlich,  der  gegen  NO  lang  elliptisch,  und  er- 
streckte sich  etwa  vom  Drachenköpfe  bis  zum  Kopfe  des  Bootes. 
Sie  blieben  beide  ziemlich  unverändert  bis  gegen  9  Uhr.  Um 
d'i  5m  der  im  N  stehende  Fleek  in  lenkieeht  anf  dem 
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Horizont  stellende  parallele,  scharf  |;eschiedene ^  unten  quer  ab- 
gesdiaittene  Strahlen  auf,  die  suBamineD  den  Eindmck  einei 
liebten,  herabhttngenden  Vorhaogs  machten.  Naeh  swei  bis  drei 
Hionien  war  diese  GeBtaltUDg  wieder  aii%elltot  In  eine  onbestimsit 
gestaltete  Lieht  wölke*,  bald  aber  trat  sie  sinn  sweiten  und  aeeh 
noch  zuai  driLieii  Male  hervor,  worauf  sie  verschwand  und  nur 
eine  V>cdc»iitende  Hellip^keit  am  Hiuunui  zurückliesa.  Unterdessen 
war  der  so  lauge  ieststehende  Strahl  in  der  Nahe  der  Andromeda 
▼erschwunden;  alles  Strahlen  hatte  damit  ein  Ende,  im  magneti- 
achen  Korden  nnd  NO  erhielt  Bich  aber  eine  bedeutende  Heilige 
keit  bis  11^,  wo  Ich  au  beobachten  aufhörte,  da  keine  Verinde- 
meg  seit  d  Stunden  sich  mehr  gezeigt  hatte.  —  Noch  bemerke 
ich,  dass  das  Licht  durchaus  weiss,  selten  ein  wenig  gelblich 
gefärbt  war,  und  dass  \\  iüireud  der  ganzen  Erscheinung  von 
einem  dunkeln  Segmente  nichts  gesehen  werden  konnte," 

„Schliesslich  mnss  ich  erwähnen,  dass  die  Erscheinung  des 
Nordlichts  am  gestrigen  Abende  mir  wahracheiiilich  macht,  dass 
auch  am  18.  und  19.  Februar  eins  vorhanden  war  und  nur  duxeb 
die  Bewölkung  des  Himmels  verdeckt  worden  ist  Die  Liefat- 
entwickelun^  war  an  den  gedachten  Tagen  so  bedeutend,  dass 
beim  Anlliciie  des  Himmels  sogleich  der  Gedanke  an  ein  Nord- 
licht in  mir  erweckt  wurde  —  ich  konnte  nur,  so  lange  ich 
beobachtete,  keine  dafür  beweisenden  Symptome  am  Himmel  sehen. 
Herr  Dr.  Winkler  hat  aber  im  Momente,  wo  die  Wolken  sieh 
theüten,  welche  den  Nordhimmel  bedeckten,  während  es  in  der 
Gegend  des  Zodiakallicbtes  klar  war,  awischen  den  Wolken  auf- 
fallend lichte  Stellen  am  Himmel  bemerkt." 

Aus  Prag  vom  24.  Febr.  schreibt  der  Adjunct  der  k.k. 
Sternwarte,  Herr  Karlinski,  das  Nachfolgende: 

„Als  ich  am  23.  Febr.  10^  Abends  die  gewöhnlichen  meteo- 
rologischen Beobachtungen  notirte,  bemerkte  ich,  dass  der  nörd* 
Hebe  Himmel,  obwohl  eur  Hälfte  mit  Haufenwolken  bedeckt, 
deutlich  heller  war,  als  gewöhnlich.  Ich  schrieb  diess  aber  dem 
Contrasto  i^en-en  die  duiik«^1n  Wolken  zu.  Als  ich  jedoch  um 
10''  IS»"  m.  Prag.  Zt.  (=  lu^  m.  Gotting.  Zt.)  zu  den  magnetischen 
Beobachtungen  überging,  erblickte  ich,  dass  der  Stand  der  Na- 
deln, besonders  im  Dedinations -  und  Inclioations- Apparate,  be- 
deutend vom  gewöhnlichen  abwich.   Es  war  nämlich 

d.  21.  Febr.  10*  Ab.  Deel,  s  l^^JOB  hor.lDt.  1.9m  loci,  ss 05* 56'.M 

»     .    n  87' J2  1.9140  54.93 

d.a8,   „    2ÄN.-M.  34M0  1.9114  56.92 

•  «ad  tun  10*  Ab.  i6'.28  1.9132  66«  4  .60 
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Die  Declination  war  also  um  11' — 12'  kleiner  als  an  zwei  vor- 
hergehenden Abenden ,  und  schon  im  Zunehmen  begriffen ,  denn 
km  darauf  um  10^  30*"  m.  Prag.  Zt.  betrug  dieselbe  dQ^19\7S. 

Da,  wie  die  winen,  die  Ausflieht  aiu  dem  magnetischeii 
Beobaditiitigsiimmer  bei  una  dareh  den  Thurm  und  theilwelee 
aneh  dttreli  das  gegenttbersteheDde  Geb&ode  bedeckt  ist,  so  stieg 
ich  anf  f  Daeh,  von  welchem  ans  ich  den  ganzen  nSrdlfeheii  Ho- 
rizont übersehen  kouute.  Leider  aber  lag  am  Horizonte  bis  zu 
etwa  8*^  Höhe  ♦'ine  schwarze  Wolkenschichte,  und  in  einer  Höhe 
von  etwa  15^  zog  sich  eine  zweite  von  3"  bis  49  Breite,  welche 
sich  gegen  Oat  bewegte.  Der  7^  breite  Zwischenraum  war  hell 
belenehtet  nnd  swar  so,  dass  die  grttaste  Helligkeit  nicht  im 
Kordpnncte,  aber  etwa  5^  weatlick  von  demselben  su  Hegen  kam. 
Die  Farbe  des  Lichtes  war  weiss,  nnd  die  Contonren  der  Wol- 
ken  konnte  man  bis  ins  Detail  verfolgen.  Um  10^  45*"  stand 
schon  die  obere  Wolkenschichte  ziemlich  weit  gegen  Norden  und 
die  Öternbilder  der  Cassiopeia,  Ctjpbeus  und  klein.  Bären  waren 
gut  zu  sehen.  Um  10*  öO"*  schoss  bis  zum  ß  Cephei  ein  etwa 
80®  gegen  Horizont  geneigter  Strahl,  der  bis  10*  55*"  deutlich 
blieb* Inswisehen  schlng  der  bis  jetst  westliche  Wind  in  einen 
sfldliclien  Aber  nnd  trieb  dichte  Welken  gegen  Norden,  —  lek 
stieg  herab  nnd  notirte  nm  11*  m.  Prag.  Zt.  die  Deel,  s  18^  23'.64. 
Als  ich  aber  wiederum  die  Declination  abu'^hmen  sah  und  um 
11*10"»  d=  i;3"20'.92,  g'm^  ich  schnell  Linauf,  und  erblickte 
alle  Zwisciieuräume,  von  denen  der  breiteste  etwa  2^^  mass,  mit 
einem  schönen  röthlichen  Lichte  hell  beleuchtet.  —  Diese  Be* 
'  lenchtnng  war  bis  snm  «Lyrae  dentlieh  sichtbar;  gegen  Westen 
standen  grosse  Wolkenmassen.  Jetst  rttckte  allmXhlig  das  Licht 
gegen  Osten,  nnd  um  11*20*  kam  die  grOsste  Helligkeit,  im 
Meridian.  —  Nach  und  nach  verschM'anden  auch  die  ohnehin 
schmalen  Zwischenranmo  und  um  11'' 30""  war  schon  der  Hori- 
zont ^;u\A  dicht  mit  Wolken  umzogen. —  Ich  musste  mich  dalier 
nur  auf  die  Verfolgung  der  Magnetnadel  beschränken,  und  be- 
obachtete nun 

un  11*  30"  m.  Prag.  Zt.  d  =  13«  i5'.21 

11  37  „       14.68  Minimum;  dann 

*  schnelle  Zunahme. 


*)  Dieier  Stnhl  Ist  am  dieselbe  Zeit  (10*881"  Htoster.  Zeil)  fon  mir  nichl 
gesehen  worden,  obgieidi  icb  unlerstütat  Ton  4  Milbeobtcblem  dem  Himmel  fort- 
wibnnd  mefaia  AiüoMikMnlieit  sdunklt.  H. 
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um  11^46»m. Prac^.  Zt.  d  »  ia<^  16'.28 

11  50       „  „      17.63,  nimmt  wieder  ftb; 

11  55       „  n  16.81 

19  0       „  „      15.89,  die  Nedel  1>1eibt  rnliig 

bifi  12'» 

12  10        „  „  17.34 

12  15        ,1  I,       19.13,    dann  regelmässige  Zu- 

nahme, 80  das8  am  di^Febr.  nm  6^18"*  m.  Prag.  Zt.  seluNi  ds 
ld0  32MI6  beobaditet  wurde. 

Die  Kwei  anderen  Elemente,  d.  b.  borisostale  Intensitftt  ond 
IndUnaHon,  beobaebtete  leb  noeb  nm  11*80*  und  nm  12*;  mit 
der  Beobachtung  um  10^18*"  zusammengestellt,  haben  wir: 

nm  10*18«  bor.  Inteua.  =  1.9132    Incl.  66»  4'.60 

11  30  „  1.9122     „     65  59.13 

12  0  „  1.9108     „     65  53,36 
am  24.  Febr.  6  18           „           1.9120     „     65  53.64 

Scblieflalicb  bemerke  icb  nocb,  daM  am  4»  Dee.  1858  nm 
10*  Ab.  die  magn.  DecHnation  in  Prag  l,)«  17^.68,  alio  nm  12'.77 
kleiner  als  das  Mittel  ana  den  übrigen  80  Tagen  (sl3*30'.45) 
war." 

Herr  68hm,  Director  der  k.  k.  Sternwarte  zu  Prag,  fügt 
dem  letzteren  Schreiben  nocb  hiozu: 

„Das  Nordlicht  vom  23.  Febr.  iat  auch  in  Saati  gesehen 
w<Hrden.  In  Beaiebnng  anf  den  Gang  unserer  Magnete  tbeile  icb 
Ibnen  noch  anr  Erginanng  die  Data  rom  24.  d.  H.  mit.  Dem* 
naob  wurde  beobacbtet  am  24.  Febr,  1859  nm 

6*  früh  Gott.  Zeit   Deel. «  ld<»  32'.86    bor.  Int.  1 .9 1 20 

8    „  „  „  33.57        „  1.9119 

10    „  „  „  31.53        „  1.9111 

2Nacbm.    „  „  33,8f)        „  1.9116 

10   „         „  27.94  1«9113 

wemaob  die  Magnete  wieder  langsam  anr  Ordnung  sorflck« 
gekehrt  sind.«  * 

OomapeiieBi  «lackilokten 

dtf  Mbkilliclrt  betrelTfiid. 

Herr  Superintendent  Klopscb  in  Naugard  schreibt  uns 
▼om  24.  Februar  das  Nachfolgende: 

^Die  Naebiiebten  fiber  das  Zodiakallicbt  in  No.  5  der 
^«Wodiensehiift**  bringen  micb  anf  den  Gedanken,  dais  ea  Ibnen 
▼ieUeiebt  angenebm  sein  mSehte,  über  deneelbeft  Oegenilaad  awsii 
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▼»II  etwM  zu  crfiüireDi  und  erlaub«  kk  mir  daher  Felgendee 
«igebenet  mitaiitlieileii. 

Wie  seit  einer  laagen  Bethe  von  Jabreii  (miadeiCena  ielt 
1843)  habe  teh  das  ZodiakalUeht  auch  in  diesem  Jahre  und 

Whiter  wiederholt  beobachtet,  ungeachtet  seit  Ende  October  J. 
unsere  Atmosi  liäre  mehr  als  gewöhnlich  noch  mit  Dünsten  und 
Nel  eln  aiigeiüllt  war.  Notirt  habe  it-h  das  Phänomen  nur  an 
Tagen,  wo  es  besonders  deutlich  war;  gesehen  habe  ich  es  fast 
an  jedem  klaren  Abende. 

Jan.  23.  Abends  7  Uhr.  Die  Spitae  des  liektkegels,  weleher 
sieh  besonders  nach  8  an  sehr  scharf  von  dem  dunkeln  Himmel 
abhebt,  liegt  in  einer  Linie,  welche  die  Mitte  des  Quairats  des 
Pegasus  in  Meridianrichtang  durchschneidet.  Der  Lichtkegel, 
welcher  oben  schmal  ist,  verbreitet  sich  sclmell,  und  scheint  am 
Horizoule  eine  üreite  von  20  —  25*^  eu  haben.  —  Um  7'' 35'*' 
m. Naug.Z.  glimmt  in  0^  A.K.  ein  Meteor  mit  gelblichem  Lichte 
nnf,  das,  genau  im  Aeqoator  hinstreichend,  bis  a  Aquar.  gelangt, 
wo  es  in  drei  Theile  serspringt  und  verschwindet,  nachdem  es 
mehr  als  Venusgrtfsse  erlangt  und  ans  dem  Gelben  ins  Blane 
nnd  ßmaragd grüne  sich  gefHrbt  hatte.  Es  war  eine  fiberans 
prachtvolle  Erscheinung.    Dauer  2  —  3  Secundcn.    Kein  Scliwcii". 

Jan.  20.  Abends  Uhr.  Die  Spitze  des  Lichtkegels  reichte 
an  eine  Linie  durch  y  und  ö  Pegasi,  also  fast  genau  an  3()0^  A,ü. 
Mars  stand  gerade  mitten  im  Lichtkegel.  Die  Helligkeit  war 
atSrlMr  als  die  der  Milchstrasse  in  der  Nlthe  des  Schwans. 

Febr.  18.  n.  19.  Abends  7|  Uhr.  Die  Spitse  des  Lkhtkegds 
liegt  in  gleicher  Höhe  mit  a  arietis,  etwa  in  36<»A.B.  SO^D^ 
ist  sehr  schmal ,  wird  aber  schnell  breiter.  Unten  nimmt  der 
liiclitkt'gel  eine  giusbc  Breite  (35^^  ca.)  ein.  Die  Helligkeit  des 
gelbliciien  Lichts  schätze  ich  mindestens  dreimal  bo  .stark  als  die 
der  Milchstrasse.  Wäre  nicht  Ort  und  unveränderliche  Gestalt 
sn  beseichnend  gewesen,  so  hätte  man  an  ein  Nordlicht  denken 
kiSanen.  Am  18.  war  das  Leuchten  fast  noch  stärker,  als  am  19. 

Febr.  23.  Abends  1\  Uhr.  Der  Lichtkegel  reieht  bis  an  den 
Sternen  im  Sehwanae  des  Widdera  (C,  d).  Das  Lieht  Ist  fast 
ebenso  intensiv  als  am  lÖ.  uud  lü.  und  erhält  sich  bis  9  Uhr 
sichtbar,  wiihicnd  an  den  genannten  Tagen  es  nicht  lange  nach 
8  Uhr  alimählig  verschwunden  war.*) 


Durch  vieUacbe  BeoisidbUiDs  bis  ich  m  4er  Odisneuguag  gelangt,  dsm 
TwiBdtfSBfia  dsi  ZodiakaUidil«  in  dv  G«Mali  «od  is  dar  Islsmillt  sa  eis  sad 
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An  Vorsts heades  scbliesee  ick  noch  die  üemerkang  an,  daas 
Herr  Dr.  Winkler  hicrselbst  auch  am  5.  JaD.  c,  das  ZodiakaUidit 
beobachtei  hat,  jadoeb  dasselbe  lange  meht  bia  au  den  Oieaioii 
aaigedebikt  aah,  welehe  Sie  in  No.5  der  Woehenachrift  fBr  te- 
•elben  Tag  nad  für  Ihren  Standpunkt  beeehrieben  haben.  Ihm 
erstreckte  es  sich  in  seinem  oberen  Theile  so  weit  etwa,  diisä 
«ein  lianJ  ein  wenig,  etwa  2*^  nördlicli,  von  aAquar.,  um  n  und 
bis  an  y/,  d  Aquar.  heran  zu  verfolgen  war.  Wahrscheinlich 
hat  nnsere  dunstreiche  Atmosphäre  die  schwtteheren  Theüe  das 
Lichtkegels  hier  nnsichtbar  gemacht." 

Fhaaologische  Votizen. 

Die  SUare,  weiche  nos  des  nngev^ühnlich  roildeo  Winicrs  tregea  theilweise  nicht 
ferlassen  ,  sondern  in  kleinen  Sclnv.iinion  auf  Wiesen  »md  Feldern  sich  unihpr?c- 
Iriehcn  halten,  erschiiMion  am  12. F«-hr.  in  der  Sladl  an  ilin  ii  Hmtplalzen,  enllem- 
leo  Sich  wieder  und  küuieu  am  16  /nrück,  wo  ich  zum  ersten  Male  in  diesem 
Jahre  ihren  zwitschernden  Gesang  veriialun.  Von  da  ab  blieben  sie  auf  den  Hä- 
chern  ihrer  Brulslellen  und  ihr  Gesang  wurde  je  länger  »irsto  ri'gclniässi^'er  aod 
anlidlieiider.  Aqi  19.  fand  man  schon  ein  zerbrochenes  Ki  auf  ()«m  Meinptbster 
hegen.  —  Am  Tage  der  Ankunft  der  Staarc  (12  )  sang  die  Am&cl  ihre  volle  Stro- 
phe ,  auch  die  Hauhculercbe  ibal  ihr  Möglichstes ,  während  ich  den  melancholisdi 
UeblidieD  Gesang  ibres  Comiiichoa't,  der  BaidcltrclM,  ent  am  17.  Fabr.  wnnha, 
•D  welchem  Tage  auch  die  Goldammer  einzela  schon  ihre  folle  Suiiphe  facmr* 
brachte.   Der  Bncbfiok  aang  fortwährend. 

Maoaler.  den  I.  Utaz  1959.  Dr.  Albm, 

Historiseber  Rückblick. 

Am  9.  MSrz  1451  wurde  geb.  /u  Florenz  Amerigo  Vespuiii.  Dieser  See- 
fahrer .schiOTle  ^eil  detu  10- Mai  1497  noch  drei  Mal,  näuilich  1499,  1502  o>d 
1503,  und  zwar  stets  war  der  10.  Mai  der  Tag  seiner  Abfahrt,  nach  Amenha  ud 
alarb  1516. 

?ermis€hts  I&cbrichtea. 

9areha€bmlt(B|^mkte  der  Bahnen,  la  der  Siunng  der  Kai- 
s^rl  Akademie  zu  Wien  am  14.  Jan.  übergab  Herr  Direclor  von  LiUrow  im  Namen 
des  Verfassers,  Herrn  Prof.  nrunerl  in  Greifswalde  eine  Abhandlung:  Directe  Be- 
stimmung der  DurchschniiisjMinktP  der  Bahnen  zweier  in  KegoIs<  hnitten  sich  um 
die  Sonne  bewegenden  Weiikurper ,  vveii  he  den  Anfang  ansführlu  Ik  i  ,  e.tn?  aIFge- 
mein  gehaiieuer,  UntersuchuQgeQ  übei*  die  Froximilälen  der  Babneu  der  Plaitetea 
Biul  Horoeleo  bildet. 

j§fonnenfleckeii  mit  bloaaein  Jku%e  aiichtbar.    Am  24. 

Jan.  bennrkle  ich,  als  ich  die  Sonne  durch  das  Btendglas  beobachtete,  zw «^i  Flecken 
auf  derselben  nahe  hei  einander.  Ich  über/en^le  mich  alsbald  durch  das  Fernrohr, 
dass  meine  Beobachtung  keine  Täuschung  war.  B, 

demaelbeii  Abeode  nm  lokaieo  EiaOfluen  der  Atmotpbire  nzuKbreiben  aeL  Dai 
Verschwioden  um  8  Uhr  war  gewiss  our  Folge  des  daastigeo  HoriioDlas. 


Verlag  und  Druck  von  II.  W.  Schmidl  in  Balle. 
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Wochenschrift 

fir  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

(Der  „Aiinmomlieb^ik  Unterlialtitiigen"  13.  Jahrgang.) 

Kedigirl  von 

Vr^fMMr  Br«  Heia  In  Mibisiev« 

N?  11,  Mittwoch,  den  IG.  März.  1859. 
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YerglelchQDg  iwischea  Mond-  and  ErdvQlkaaen. 

Nach  Prof.  C.  Piazzi  Smith,  Küttig!.  Astronomen  für  ScboUiaod. 

Schlusa  TOD  68. 

Was  die  LaTMtf^me  anlangt,  so  z^gt  sieb:  1)  dass  die  La- 
yeti  dos  grossen  Kraters  unter  Wasser  flössen,  daher  ilire  Sehich- 
tqng,  ihre .  Dichtigkeit  und  die  Abwesenheit  von  Bimsstein; 
9)  dass  die  Laven  des  Centraikegels  nicht  unter  Wasser  flössen ; 

3)  dass  YOn  diesen  die  gclbcu  ihrer  Lage  nach  die  Kltestcn  siod, 
auf  die  dann  die  rothen  und  dann  die  schwarzen  folgen:  4)  da.^.s 
die  Farben  dieselbe  Ordnung  bestätigen,  indem  daslu  lb  und  Hoth 
nur  von  Oxydation  der  Oberfläche  herrührt;  5)  dass  die  gelben 
Laven  der  Masse  nach  die  tiberwiegenden  sind  und  mit  Leiehtig- 
keift  flössen,  wihrend  die  schwanen  dies  am  wenigsten  thaten; 
fl)  dsM  derOrt  ihres  Fliessens  noch  dentlich  oidttlMV  nad  kOdist 
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instruktiv  ist;  die  gelben  Lavaströme  haben  vorzugsweise  Quer- 
wellea ,  wie  die  Meeresbraadimg ,  die  rothen  haben  clieselben 
Qaerwelleo,  aber  in  geriDgeiem  Grade»  eo  dats  sie  mehr  wie 
GJatBeherfalten  aiuwelieii ,  auch  sind  ue  von  einigen  LXngsstrei* 
im  nad  lebea  in  der  Tbai  nur  wie  lange  Brhebnngen  einer 
troekenen,  pnlverförmigen  Substanz  aus. 

Vergleichen  wir  diese  Eigenthümlichkeiten  mit  denen  der 
Mondvulkaut^ ,  «o  dräogt  sich  uns  znerst  die  Bemerkung  auf,  da«8 
unser  grosser  Krater  von  8  Kogl.  Meilen  Dturcbmeaser  noch  nichts 
ist  im  Vergleich  mit  vielen  im  Monde,  von  denen  manche  50 
ha  60  Engl»  Heilen  DnrelimeeBer  haben.    Sind  deMhalb  jene 
groBsen  Binggebirge  des  Höndes  keine  Krater?    Daranf  kdnnea 
wir  antworten:  1)  dass  im  Monde  sehr  hftniig  kleine  Krater  die  • 
Wände  der  grossen  dnrchbrechen  und  nie  grosse  die  der  kleinen, 
zeigt  an,  dass  die  altern  Vulkane  dort  im  Allgemeinen  immer 
die  grösseren  waren;  dieses  Resultat  stimmt  vollständig  mit  der 
Theorie  der  vnlkanisehen  Th&tigkeit,  nach  welcher  die  heuror- 
mgenden  Erscheinungen  dieser  leisteten  dem  Ueberrest  der  von 
der  Art  der  Planetenbildnng  herrUhrenden  Httse  sngesehrleben 
werden.    3)  Anf  Teneriffa  war  der  grosse  Krater  der  iütere^ 
wie  es  auch  nach  der  eben  erwäiinten  Theorie,  die  ebensowohl 
auf  die  Erde  rU  auf  den  Mond  anwendbar  ist,  der  Fall  sein 
musste.    Der  Zeitraum   aber,  den  wir  in  der  vulkanischen  Ge- 
schichte der  Erde  aorttckgehen  können,  ist  nichts  im  Vergleich 
in  ihrem  wirkliehen  Alier  oder  im  Vergleich  an  dem,  der  sich 
heim  Hönde  anrtlckverfolgen  IKsst,  wegen  der  einfachen  und  of- 
fen Torliegenden  Thatsaehe:  der  Gegenwart  eines  Oceans  anf  der 
Erde,  verbunden  mit  seknlären  Vcriiiidcruiigcii  des  Nivean's  Ton 
Land  und  Wasser.    Diese  Veränderungen,  welche  noch  vor  sich 
gehen,   sind  durch  solche  unermesslicbe  Zeitperioden   in  Kraft 
■  gewesen  I  dass  die  Geologen  keinen  Theil  der  Erde  aufgefunden 
haben,  an^genommen  einen,  ktlrslich  aufgeworfenen  Vulkan,  wel- 
cher nicht  mehr  aU  einmal  unter  dem  Ocean  gewesen  wire,  und 
■war  so  lange  und  so  tief,  dass  sieh  auf  ihm  Bedimentgesteine 
von  vielen  tausend  Fuss  Mächtigkeit  abgelagert  haben.  Kein 
Theil  der  AVeit,  selbst  nicht  die  Riesenkette  der  Anden,  scheint 
diesem  Prozes«  der  Versenkung  und  des  Niederschlages  entgan- 
gen zu  sein.    Was  kann  demnach  das  Schicksal  der  früheren 
und  mlebtigera  Vulkane  unseres  Erdballs  gewesen  sein ,  als  eben- 
falls  unter  die  See  hinabausinken?  wobei  ihre  Vorsprttnge  und 
Vertiefungen  doreh  die  Jahrhunderte  lang  fortgesetste  sentSrende 
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Tliätigkeit  der  Branduig  und  der  allniiaig  über  sie  keninlife* 
ebenden  Wellen  ebgeweedieii  lud  ansgeblielieii  wurden  und 
bei  sie  dann  unter  io  tiefen-  Legen  harten  Oealems  begraben 
wutden,  dass,  wenn  sie  aueb  wieder  in  dte  Luft  emporgehobea 

wurden  ^  doch  kein  Nachgraben  des  Menschen  jemals  wieder  ihre 
Vollständigen  Formen  blossleg:en  könnte.  Wenn  "wir  von  den 
noch  nicht  erlosclienen  Chajona  od(M"  Knrr.blcta,  die  etwa  |  Engl. 
Meilen  im  Dorchmessor  haben ,  zu  dem  grossen  Krater  von  Te* 
neriffa,  mit  8  Meilen  Durchmesser  und  seit  der  roenscblicben 
Periode  erloschen,  lurttckgeben,  oder  in  gldober  Weise  von  den 
noeh  thiiigen  Vesuv  mit  seinem  •|M.  breiten  Erster  zu  der  Somma, 
die,  so  lange  Italien  troeknes  Laad  ist,  kein  Lebensaeieben  von 
-  sich  'gegeben  und  einen  Durchmesser  von  2  Meilen  hat,  —  so 
finden  wir,  dass  die  älteren  Krater  die  grösseren  gewesen  sind; 
und  wenn  sie  im  Vergleich  zn  denen  im  Montle  keine  eclir  pusse 
Ausdehnung  haben,  so  kommt  das  daher,  dass  ihre  Entstehung 
immerhin  noeh  in  die  neueren  Zeiten  der  G^eeiogie  fällt,  denn 
die  an  den  anteien  Abbingen  beider  Vulkane  gefundenen  Hn* 
Boheln  gebttien  der  poet>plioeenen  Periode  an.  Die  grossartigen 
vulkanisohen  Ringe  der  alten  „prisaMren"  und  „seeundftren'^  Zei- 
ten sind  also  auf  immer  dem  Blicke  des  Menschen  entzogen; 
will  er  sich  aber  eine  Vorstellung  Vf  n  iliren  mächtigen  A^  ilialt- 
nisscn  bilden ,  als  die  Kruste  der  »de  dünn  und  ihr  ganzes  iu- 
nere  mit  einer  glühenden  Flüssigkeit  angefüllt  war,  als  ihre 
flttehtigeren  Substaucen  im  Oceaae  von  Dämpfen  anfgingen ,  die 
mit  furchtbarer  Heftigkeit  gegen  die  sebwache  Kruste  reagiiten, 
so  mag  er  die  uns  sngekebite  OberflXehe  des  Mondes  betraehten, 
die  niemals  unter  einen  Ooean  hinabgesunken  ist,  und  dort  mag 
er  wie  in  clTicm  zu  unserer  Btileluuiig  vorgehaltenen  Spiegel  se- 
hen, ^^(lclK;  Welicn  die  Erde  erduldet  und  welrho  (liu^sc  ihre 
vujkaiuscbcu  Oefihttogen  ia  der  ersten  Zeit  ihrer  Jbeuerprobe  ge- 
habt haben  müssen.*) 

nUheter  Beobaehtung  lassen  sieh  swkohen  den  Mond* 
und  Kfd  Vulkanen  noeh  viele  andere  Untersehiede  anifinden,  die 

*)  Im  ähnlichen  Sinne  spricht  sich  der  französische  Astronom  und  Akademi- 
ker Fitye  in  einem  Vortrage  über  die  von  Bulard  hergestellten  Modelle  und  Photo- 
pntphtppn  der  Mondoberdärhe  (4.  Jun,  185S)  ans:  .,I»ic  Gcologrn  m^gpn  den  Zoich- 
niirtfrr)  flos  f!rn.  Rnlanl  br^inndcrs  ihre  Anftnorksflnikf  if  zuwendt  a.  Die  Oh^rflScIie 
des  Moudes  i»l  so  zu  sagen  ganz  uvu  ,  ilio  der  lud v  iJ  iui^trf-n  ist  abgenu!/l  und  »h- 
geriebeD  nach  allr-n  Seilen  hin  durch  die  fortwöhicnd«-  Einwiikun^  dt-s  Wa»^scr» 
und  der  Ainios|<h.ire.  Dor  Mond  ist  es  also,  do  dem  die  platonischen  Wirkuo£«a 
in  ihrer  vollen  Bciuheit  zu  äludircn  sind." 
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bedingt  alml  durch  die  uuendiidi  geringe  Atmosphäre  und  die 
kleinere  Kraft  der  Schwere  auf  dem  ersteren.  Um  die  Unter- 
Buchiing  über  die  Natur  eolcber  Modifikationen  so  erleichtern, 
haben  wir  glttcklicherweiBe  auf  Teneriffa  Beispiele  von  Vulkanen, 
welche  zur  Zeit  ihrer  ThAtfgkeit  unter  dem  Kivean  des  Meeres, 
und  andere,  welche  liher  demselben  waren;  wenn  wir  die  glatten 
Abhänge  der  ersteieu  mit  12"  xSciguiigb\s'iükel  uud  daiiebe|i  die 
bis  28"  auä teigenden ,  ausserordentlich  rauhen  Abliänge  der  letz- 
teren betrachten,  so  müssen  wir  wohl  zugeben,  dass  diese  letz- 
teren sich  bedeutend  den  noch  steileren  und  zackigem  Formen 
im  Monde  nahern.  Kurs,  mit  einer  Atmosphäre,  die  so  dünn 
ist  ,  das«  das  Quecksilber  im  Barometer  nur  22  Zoll  hoch  steht, 
und  so  trocken ,  dass  die  Gesteine  nicht  verwitten ,  die  Vegete- 
tion  nicht  aufkommt  ncd  eine  gelinge  Veränderung  der  Farbe 
Alles  ist,  was  den  Verlauf  doi  Jdln Ijimtlerte  andeutet,  ist  die 
kleine,  hoch  über  die  Wolken  erliabne  ,  vulkauisciie  Welt  des 
grossen  Kraters  von  Teucritia  eine  Gegend,  die  es  im  höchsten 
Grade  verdient,  mit  Beang  auf  Monduntersuchungen  studirt  und 
aufgenommen  an  werden«  Diese  Gegend  genan  «ai  einer  Karte 
niedensulegen,  wflrde  das  Werk  von  Jahren  sein,  und  Alles, 
was  ich  gethan  habe,  war,  den  Charakter  der  Erscheinungen 
so  xeigen,  der  yon  swei  Punkten  aus,  den  auf  Ghnigara  und 
Alta-Vista  erreichten  Stationen,  sichtbar  sind. 

Der  terrestrische  Theil  des  Problems  ist  sonacL  erst  begon. 
nen,  der  grössere  Theil  bleibt  noch  zu  thun  übrig,  wahrend  der 
astronomische  oder  teleskopische  Theil  mehr  und  nw.hr  zu  thuu 
hekommen  wird,  oft  die  Theorie  oder  die  Analogie  mit  der 
Erde  iigend  eine  charakteristische  Eigenthllmlichkeit  der  Fora 
als  nothwendig  mit  der  vulkanischen  Thätigkeit  verhunden  nach- 
weist. Unter  ihnen  mögen  schon  jetzt  die  oben  erwähnten  Wel- 
len und  Falten  der  LavabUumc  gcnaiiüt  werden;  obwohl  sie 
noch  kein  Teleskop  gesehen  hat  und  vielleicht  auch  keine  Hoff- 
nung hierzu  vorhanden  ist,  ausser,  wenn  es  auf  einem  solchen 
Gipfel,  wie  der  von  Teneriffa,  hoch  über  den  Wolken  und  dem 
Zittern  der  AtmosphSve,  aufgestellt  wird,  so  möchte  doch  die  Si* 
eherheit,  welche  die  Entdeckung  eines  solchen  Factams  den 
Untersuchungen  flher  die  ph}  slkalische  Geschichte  des  Mondes 
geben  würde,  den  Versuch  der  Aufmerksamkeit  werth  macheu." 

Historiseber  Rückblick. 

Am  16.  M:irz  17Ö0  worde  geb.  zu  Hannover  Miss  Caroline  Lucrclia  Her* 
scbel,  die  Uii  gleich  rohrnwärdige  ücfawettcr  Wiliiam  Berscbel's,  oll  aucb 
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s*Mi«c  rifhültin  ond  Fiitli  I  kerin  mphrercr  koinelen  (z.B.  zwei  im  J.  1790;  1795 
iiUiil  am  7.  Nov.  liL-u  naciuuais  nach  ür.  Encke  benaunlen  Komedo  auf).  Sie 
htarii  «Ol  9.  ianuar  iS48. 

Vermischte  Nachrichten. 

lSicli(barkeit  dm  Planeten  itlerkur  Ende  Marz  uml  Anfang 
ApnI.  V\  ir  iii  n  li  ii  dn'  I,es»*r  des  UlalUs  auf  die  Kr«(  lieiiinng  dieses  Planet»«»  als 
Aht-n  i  Iliii  iiuriiMi k»<ini.  Am  21.  Marz  wird  man  >i< n  Planeten  um  7'(  22*»  nach 
osilicber  Seile,  eiwas  uadi  Norden  nntergehen  sehoii,  31.  Marz  um  8  I  hr  25  Min. 
An  dem  lelzleu.  Tage  bildet  Merkui  mil  n  des  Widders  und  mil  dem  Mars  nahezu 
ein  gleichseitiges  Ureiedt ,  au  de&scu  uulerer  bpilze  Merkur  siebt.  Gerade  ül>er 
d«ui:»ell)eii  Steht  Mars.  Am  6.  kirü  steht  Merkur  «o  der  Spilxe  des  recblen  Wia- 
keb  wm  recfatwinkligea  DreMckt  mit  a  im  Widder  und  mil  Man. 

Wi»dho«r*  Aos  GnUenbers  wird  lierielilel,  dm  an  18.  Janiur  Abeodt 
7  Uhr  dts  ImI  Grdfeiiberg  liegende  Baas  daa  Xandratlia  ton  der  Marwin  von  eiiar 
fawalligeii  Windhoea  lint  giulich  zenMri  werde. 


Stellangen  der  Jopiterstrabanten. 

Im  April  1859,  7^  30'"  mittl.  Berl.  Zeit. 
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Wochenschrift 

für  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie« 

(Der  „Astronomisclieii  Unterhaltmigeu    13.  Jahrgang«) 

Redigirt  von 

PMfMMr  Hr«  Hei«  im  MAnaier. 

N2  12»  Mittwoch,  den  23.  März. 

U«  WitttniagmrluUtiusse  im  Monat  December  1858  la  ItoatichUid, 

Frankreich  o.  8.  w, 

U  Loftdmek. 

Dat  Mittel  ber  BarometerstSade  war  nach  den  Beobaehtangen 

auf  der  Sternwarte  zu  Vni^  um  0.114  Linien  kleiner  als  das 
17jährige  Mittel  fiir  den  Deeeinber.  Dan  Baroraetcr  erlitt  viele 
BchwaokuDgeQ ,  es  worden  nicht  weniger  als  6  Maxima  and  6 
Minima  beobachtet. 
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.  2.  Wftrme. 

Die  tbermoinetriBclie  Curvu  zeigte  zwei  Minima  und  zwei 
M^xima. 
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Berichtigniig. 

In  fast  alle  neuere  Sobxiften,  welche  ausführlich  über  die 
Kometen  liandeln,  so  unter  andern  in  die  Hind'flehe  interessante 
Solirift  flber  die  Kometen  ist  eine  den  Halley'sehen  Kometen  in 
seiner  Mbem  Erscbeinnng  im  Jahre  1456  betreffende  Anekdote 

übergegangen,  welche  man  aub  dem  (huiide  als  wahr  ansieht, 
weil  sie  der  berühmte  Astronom  Arago  zuerst  erzühlt  hat.  Es 
heisst  nämlich,  dass  bei  Gelegenheit  des  grossen  im  Jahre  1456, 
in  derselben  Zeit,  wo  die  Christen  nnd  Türken  vor  Belgrad  lagen, 
erscbienenen  Kometen,  der  damalige  Papst  Calixtns  III,  öffent- 
liebe  Gebete  gegen  den  Kometen  angeordnet  habe  nnd  dass 
das  in  katboliseben  Ländern  bis  snm  benti^n  Tage  ttblicbe 
Angelus  -  Läuten  um  .Mittage  daher  liilirei  zugleich  habe  derselbe 
Papst  (lea  Baun  gegen  jenen  Kometen  ausgesprochen  (denselben 
excommunicirt ! ). 

Jener  Komet,  der  allerdings  im  Jahre  1456  aor  Zeit  des 
Kriege«  dar  Türken  nnd  Ungarn  vor  Belgrad  nngemeines  Anf- 
sehen  erregte  nnd  besonders  bei  erstem  grossen  8ebreeken  ver- 
breitete, ist  der  bekannte  alle  75  bis  76  Jahre  wiederkehrende 
Hallej 'sehe  Komet.  Die  eben  angeführte,  den  Papst  Calixtus III. 
betrefTeode  Anekdote  findet  ihren  Ursprung  in  einer  von  Arago 
im  Jahre  1832  erschienenen  populären  Schrift  über  den  damals 
sa  erwartenden  Hallejr'schen  Kometen.  Obgleich  einige  Jahre 
später  bei  Gel^enheit  einer  Vorlesung  über  popnUre  Astronomie 
Arsgo  von  einem  seiner  Zuhörer  anf  das  Unbistorische  der  Kr- 
sSUnng  des  Kometen  von  1456  anfmerkBam  gemacht  wnrde,  so 
mochte  doch  Arago  die  Anekdote  für  zu  pikant  halten,  um  sie 
nicht  nur  «einen  Zuhörern  zu  erzählen,  sondern  auch  spiiteiJiin 
dieselbe  bei  der  UerauBgabe  seiner  Vorlesungen  über  populäre 
Astronomie,  die  k<irzlich  von  Neuem  gedruckt  sind,  aufzaneh- 
men,*)  Arago  UDterscheidet  sieb  von  seinem  beritbmten  Freunde 
Alexander  von  Humboldt,  der  es  nieht  sebeuet,  tfberall  in 
Minen  Berichten  die  Quellen  selbet  naebaulesen  und  dieselben 
aaznführen. 

Das  Geschichtliche  der  Sache  int  kurz  dieses:  Papst  Calix- 
tus III.  erneuerte  gleich  bei  seiner  Thronbesteigung  im  Jahre 

*)  Hie  urspränglifhc  Stelle  in  den  Noticos  sur  los  comclos  heisst:  I.orsqu'cn 
1456  on  vil  parailre  l'crialatilc  roiii«^tc  ,  qiii  duil  luvcnir  rn  1835,  Ic  pape  llalixl»! 
en  ftit  si  olTrav«^,  qii  il  ordonna  pi)iir  un  cerUiia  tt-mps  des  piicros  piibli(|ti(.'S ,  daiis 
ie>qnelles,  au  luilieu  de  charjne  innr,  oq  eicommuDiait  ä  ia  Tois  U  comile  el  ic» 
Turcs*  et  aüo  qu«  penooo«  ue  mau^uäl. 
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1455  das  Anssdurdbeii  dw  von  seinem  Voi^inger,  dem  Papat» 
Nieolana  V.,  verkflndeten  allgemeinen  Kteusangea  Wider  dia 

Tttrken,  indem  er  zugleicli  Legaten  in  alle  ehristlichen  Reiche 
sandte,  uro  die  Fürston  zum  Kriege  gegen  den  gemeinschaftlichen 
Chrisfenfi  irul  zu  vermögen ,  was  ihm  aber  nicht  gelang.  Zahl- 
reiche Kreuzzugsprediger,  darunter  Joh.  Capiatran,  dorchaogen 
Deutschland,.  Frankreich,  Spanien  und  Ungarn  nnd  fblrdeiten  dds 
Volk  sowohl  snr  Beistener  nnd  penönliehen  Hieilnakme  ctn  2ngtt 
als  anm  difentlichea  nnd  Privatgebete  fOr  den  l&rfol^  der  ebrist- 
Uehen  Waibn  auf.  Von  dieser  Anfifordemng  datirt  siek  das 
dreimalige  Betläuten  im  Ta^e  in  der  ganzen  abeodl&ndi^ciiea 
Christenheit.  ♦) 

Ich  habe  mich  der  Mühe  unterzogen  ^  nachzuschlagen,  ob 
etwa  in  dem  sämmtliche  Bollen  der  Päpste  enthaltenden  Magmon 
Bnllarinm  Bomannm  (Lazemb.1727)  oder  in  den  ToUstlndigeti 
KIrekenannalen  des  Bajrnäldiis  (Annales  ecclesiastie!  aHetote 
Odorieo  Rajnaldo,  Lneae  1763)  sieb  vielleiebt  etwatf  finde,  worauf 
die  Arago'schc  Auckdote  bich  beziehen  köDiiLe.  Es  findet  sich 
nur  in  den  letztem  eine  auf  den  Kometen  von  1456  bezügliche 
Stelle  (Band  10,  S.  66) ,  worin  nach  der  Aussage  des  Geschichts- 
Schreibers  Nicolaus  von  Fara  gesagt  wird,  dass  nicht  allein  Ca- 
pisiran  seine  Posaane  nun  Krenaange  gegen  die  Tflrkeu  hab^ 
erschallen  lassen,  sondern  dass  ancb  gleichsam  der  Himmel  dnrdi 
das  Etsebeinen  aweier  Kometen,  welche  im  Jnni  145tf  vor  der 
Ankunft  der  Türken  Morgens  und  Abends  in  Form  TOn  Posaunen 
erschienen  seien,  den  Mahnruf  zum  Kreuzzuge  habe  ergeheu 
lassen. 

Be^biAtnigM  tter  den  ileds ndtlag. 

Aus  Beobachtungen  Über  den  IS  iodorsehlag ,  welche  i^leich- 
zeitig  angestellt  wurden  zu  GiesHCu  (650  F.),  Forstgarteii  ^  Stun- 
den östl.  von  Glessen  (806^),  Schiffenberg  1^  St.  von  Giessea 
(11300,  Kömerbof  bei  Frankfurt  a.  M.  12  Standen  atldlicb  yoa 
Qiessen  (3900  nnd  in  Ortenbeig  in  der  Wetteren  am  westüdbeK 
Abbange  des  Vbgebbeiges  bat  sieh  ana  den  Onrren  für  das  Jalir 
1857  orgeben,  dass  die  Vertbrnlung  des  Niederseblages  im  Gree> 
seu  UDfl  Gaiizca  ia  den  genannten  Gegenden  von  lokalen  Yer- 
hältoifisen  ziemlich  unabhängig  ist.    Besonders  bemerkenswertb 

•)  Df^r  Ursprung  der  frommen  Sitte  dts  Anpcitis -Lüntens  verliert  sich  Ins 
()eii  Zeilen  (ics  ersten  Krctizznges.    Lttdwig  XL  fdlul«  ÜM  dreinudige  JUaten  ia 
Frankreidi  im  Jahre  1472  ein. 
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ist  6«,  dtM  dio  Ciir?e  des  Kiederielil«gt  für  Giefseii,  weJolieB  in 
«aar  nackten  Ebene  liegt,  TollstKndig  parallei  läuft  mit  jener 
des  Porstgertens,  welcher  inmitten  ausgedehnter  Weldnngen  liegt, 

ebenso  mit  der  des  Scblfferberges  an  der  Ostgrenze  derselben 
Waldungen  gelegen.  Es  scheint  ilio  Regen vertli eilung  in  Gejren- 
den  von  gleicbem  aUg&mciucm  Ciiarakter  und  nicht  zu  grosser 
£iitferniu|g  von  einander  sehr  Übereinstimmend  su  mm  und  weit 
mehr  von  rein  atmosphärischen  Processen,  als  von  der  Natar  der 
Bodendecke  absnhängea. 

Bistoriseber  MckbUcli. 

Am  23.  Murz  (ii.  Sl.)  1749  wurde  geb.  za  Beaumool  cbez  Pont  Lereque  io 
4m  ^oinMiAdi«  Pißrre  Sunoo  de  la  Place ,  einer  der  grMsB  Malhcsalifcer  und 
AalronointD  4<r  aeacm  Zeit  (f  n  Paris  d.  §.  Mir  1687). 

Vermischte  Nachrichten. 

JSeue  Elemente  der  iVetia.  Dr.  Wolfers  ia  Berlin  bal 

der  Bestimmung  der  Elemente  der  Melis  lortwältrend  seine  Aufmerksamkeit  ge- 
schenkt; von  Jabr  zu  Jahr  hat  er  ilieseHipn  711  vpiiK-ssiirn  (jesnilit,  l)"r  Zf'itr.-tnin 
der  Entdeckung  des  IManelen  bis  zur  lelzlen  Oppu'-iiHMi  im  l)i  1  ,  1^57  mnfj-si  uIkt 
2X  l'mi;iufe  und  8  Opposiliooen ;  Herr  Dr.  \V^/[^l  l  ^  liai  nun  »eine  Kteuienle  so 
berichtigt,  dass  sie  sich  allen  seit  der  Entdeckung  bis  jetzt  augcstelllen  Beobacbtun- 
^«ü  so  uabe  als  mugiicU  aMScbliessen.    Er  lindet  folgeodeEleinepte; 

Epoche  Apr.  28.  12* 

L  s  209*  3'  19,0 

II  =  157  00  00»0 

n  =    71    0  40,8 
^  ==    08  OS  15^0 
f  :=     5  00  0,0 

<p  =     7   4  00,0 

f$  =  900,0106 

Die  nicbatfolgeode  Opposiüon  wird  April  07.  Ol*  10"  07'  mittl.  Barl.  Zl. 

eintreten. 

ücrerOmuf  der  M^Mm  dacr  FeoerJuiseL  Heir  Petit» 

Director  der  Siemwarte  in  Tonlonse,  hat  die  am  00.  Oclober  1857  eischieiiens 
Fenerkogel,  welch«  ron  Mwschal  VaillaDt,  von  AbM  Pannard  und  von  La  Verrier 

jMobacblet  «iirde,  am  QegenstaDde  einer  genauen  Uolersachnng  gemacht.  Als  die 
Fenerhogel  um  6^  6**  in  Paris  gesehen  wurde ,  w«r  dieselbe  12^  Meiieo  nph'yhl 
Ober  einem  Pnokte,  der  zwischen  Angers  und  Segr^;  gelegen  ist;  als  sie  in  den 
Meridian  von  Pari«;  gelangte,  war  i^e  ^  Meilen  senkrecht  über  einem  Punkte  süd- 
lich von  Pithivirrs;  als  sie  südwestlich  von  Pr^cign^  gesehen  wurde,  lieriind  «ie  sich 
\7  Meilen  über  dem  Erdboden.  Der  Punkt,  wo  sie  die  Etdc  Lrellcn  musäte,  nar  in 
der  Gegend  von  Troyes,  48*15'  nördliche  Breite ,  21*53'  östl.  L.  Die  Geschwin- 
digheit  war  5  Meilen  fOr  die  Secunde.  Nimiüi  man  liutkäki.i  auf  die  Bewegung 
der  Erde  um  die  Sonne,  so  ist  die  beliuccntriscbe  Geschwindigkeit  8  Meilen.  Die 
von  der  Feuerkugel  l)eschriebene  Bahn,  es  mag  dieselbe  entweder  um  die  Erde 
geacbslMn  oder  vm  de  Sonne,  war  I»  Ancenblicke  der  Erscheinung  hyperbolisch. 
]Ns  ElaaMQlo  dar  geoeenlriichen  Bahn  sind:  EuenUidtit  21,  haibgroaat 
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\xe  42V4  Meilen,  Ppi  !l  lunuü.stanz  889Vi  M.  Reclascension  des  au  fs(eigend«a  Kno- 
tens nuf  dem  Aeqiiiiior  235"'  2H'  5",  Nei^nng  gegen  den  Aeqnator  46"  6'  20'',  Rich- 
luug  dci  Bewegung  direcl,  Üurdigauy  Uuicli  das  Pt-rihd  OcU  29.  1857  6*  6"«  56*. 
Uel  iocentris che  Dahn.  ExcenUicilät  2«  halbgrosse  Axe  0,7,  Distanz  im 
Perihel  0,68;  Rectatcensioo  des  ntrsleigeodcn  Knotent  auf  dem  Aequator  304* 
14'  W,  Neignog  gegtn  den  Aetpiator  13*  31'  10",  Richtung  der  Beivcguo^  dinct 
DnrdigtQg  dnreh  dM  Perilwl  Oclob.  4.  18S7  3*  8Sn  IS«. 

KrdstdMe«  Anf  BlmdaB  aiod  am  18.  ianoar»  in  Sophia  im  Deoembet 
T.  J.  wiederiwlte  ErdsiOsse  TenpOrt  woite. 

BniptiM  4C0  Vetmv*  Der  U*a  -Eijgnsa  des  Venra  davert  laog- 
aam  aber  aletig  fort  oad  hat  die  Strasse ,  die  nmi  Obaervalorimii  fidvl,  berals  an 
vier  Punkten  der  Art  anlerbracheo,  daaa  man  nw  asf  groaaen  Umwegen  auf  den 
Gipfel  des  Berges  gelangen  kann. 

Krdbeben.  Am  31.  Januar  5  Uhr  Morgens  wurde  in  Sclioplheim  im 
Grossberzoglhum  Baden  eine  Erdersclifiit»*ning  wahi^enommen. 

M'''fllter.  Am  6.  I;inuar  war  dor  Meerbusen  von  Riga  in  Füllje  d^  mil- 
den VVirilerwetters  wieder  gaiulich  fjti  von  Treibeis  und  der  Rigaer  Hafen  war  der 
ScliiDTalirt  wieder  z(i;;.inulii  Ii ;  d.igegpn  sclireibl  man  aus  Algerien:  „Der  Winler 
Irin  in  diesem  Jalire  mIh  lnflig  auf;  der  Scliuee  liegt  in  Selif  so  hoch,  dass  djs 
Kasernendach  unter  der  ungewidinlen  Lasi  riiihraih.  Von  Nordamerika  endlich 
wird  bericlili'l,  dass  daseihst  der  Wiuler  in  diesem  Juhre  uiigumein  sIreng  ist. 

Sturmwind.  Am  10.  Januar  gingen  im  Angesichte  des  llafetis  vuu 
Cataoia  nidit  weniger  als  eilf  Sehiflh  in  Gmnde,  welche  an  den  dort  befiodlichea 
TnOwnischen  Klippen  scheiteilen.  Niemand  erinnerte  sich  einen  Ihnüchen  Sinim  etlehc 
in  haben,  wie  jener  war,  der  am  0. und  10.  Unnar  in  jenen  Gewiaaem  henachte. 

Die  Wf^mUm  Hovara  hat  den  Weg  von  Rto  Janein»  nach  dete 
Cap  der  gnien  Hoflrnnng  in  35  Tagen,  vom  31.  Aog.  1867  bis  zum  5.  Sept.  atttdt- 
gelcgl,  einen  Weg  von  3800  Standen,  im  Mittel  also  tiglidi  108  Standen. 

Die  Fkngatie  Novara,  berichtet  man  ans  Sidney  vom  5. Deoember  v.J.,  be- 
gieht  sich  am  7.  Decerober  nach  Neuseeland  und  Ancktand ,  bleibt  mehrere  Tage 
dort  und  gebt  dann  nach  Taiti,  Ende  Jannar  1859  nach  den  Sandwicbinseln,  End« 
Min  von  dort  nach  Lima ,  Valparaiso,  bis  Mai  dann  nm  das  Cap  Horn  nach  Monte- 
video ,  im  Jnli  oder  August  nach  Rio  de  Janeiro  und  wird  in  den  letalen  Monalen 
des  Jahri's  1859  wieder  nach  Triest  zurOckl ehren 

Un^  Innere  von  AU!>>«tmli(>n.    Ans  Melbourne  liegt  wieder  ein 
Bericht  über  ein*»  nach  dem  Innern  vuu  An-n  ilirn  uniemommene  Knldeckiing^rei^«? 
vor.    Diesmal  von  «iiiem  Zeichner  ,  Nnnu  ii.-.  M  Dunall  Stuart,  der  die  /«eile  tspe- 
dilion  des  llapitlins  Stiirl  niilgt;aiiuht  li.iUe.    Nachdem  er  das  unwirlhhare  Gebiet 
von  I.ake  Torrens  überscliriUcn  halle,  war  er  iai  Zickzack  gereisl  und  lernte  da- 
durch an  40,000  bisher  unbekannte  Quadralmeilen  kennen,  von  denen  die  Hiklfie 
vollkommen  kultnrfikhig  sein  soll.  Ans  den  Mittbeilungeo  gebt  hervor,  dasa  das 
wesMiehe  Ansfralien  adner  ganaen  Lange  nach  von  fruchtbaren  Strichen  dnrcfaiogen 
oder  doch  mit  «incr  Ketle  von  Oasen  hesftet  sei.  Im  88.  Grade  sttdL  Breite  rnndon 
sie  die  schOnsto  Wasscrschlncht. 

Ber  B«Bm81*0elie  Kämet  wnrde  von  H.Hodgaon  nngabUck  am 
3.  n.  6.  Febr.  mit  einem  Ferarohre  von  Zoll  Oeflhung  und  7H  Fass  Pocnlltnge 
Motgens  IlUhr  anrgesnchL  Arctnrns  erschien  sehr  gliniend;  lupHer  wndn  nm 
westlichen  Himmel  gesehen. 


Verlag  nnd  Omcfc  von  H.  W.  Sduridt  in  Halle. 
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Wochenscbrift 

für  AstroDomie,  Meteorologie  uud  Geographie« 

(Der  „AstroBomiBchen  UntarbaltuDgen    13.  JaUrgang«) 

Bedifirt  von 

Profetoflor  l>r.  Hei«  In  JDIfiiister. 

Ng  13»  Mittwoch,  den  30.  März.  1859. 

Au  MilifilU  la  Anstralien  nnd  äis  gicicli zeitige  Kordltobt  il  MlatttT 

ia  der  lackt  des  9—10.  Apni  18^8. 

•  Die  Petermaim'aclien  geographiBeheo  HittlieilQDgen  HeftX. 
1868  enthalten  einen  Anfsats  ron  Herrn  Dr.  Neu m eye r,  der 

gegenwältig  als  „Superintendent  of  the  Observ»tory  foi  J  circstiial 
Maguctisin  nnd  Navigation"  in  Mcll  ounie  in  Austialiea  aiigesteUt 
ist  und  über  das  Südlicht  Beobachtungeo  gemacht  hat,  dessen 
Besehreibuiig.wir  das  Folgende  entnehmen. 

„Bis  gegen  2  Uhr  30  Minuten  am  Morgen  des  10,  April  1858 
war  der  ganse  Bimmel  mit  dichten  Wolken  fibersogen  nnd  die 
Temperate  der  'Lnft  gemXssigt.  Ungefithr  nm  diese  Zeit  klirie 
es  sieh  von  Nordost  und  Ost  anf  nnd  die  Temperatur  begann 
rasch  zu  biuken.  Bis  zur  Zeit  unseier  Drei- Uhren -Bcobaclitung 
war  nichts  Auitailendes  am  südlichen  Tlieile  des  Horizontes 
wahrzunehmen.  Nun  erst  zeigten  sich  die  ersten  Strahlen  eines 
SftdÜcktee  am  Sttd- West  Horizonte  und  in  wenigen  Augenblickeik 
war  der  ganie  sttdliehe  Himmel  von  680  bis  WSW  von  dem 
grossartigen  Sckanspiele  eingenommen.  Die  merkwtirdigsten  Ge- 
gfStaden  waren  die  in  WSW  nnd  '  im  magnetischen  Sifden.  In 
den  ersteren  war  der  ganze  Himmel  mit  einem  Schmelz  des 
zartesten  Rotli  überjc:ossen^  beinahe  zu  Aigorab  in  einer  Höhe 
von  etwa  35^  hinanreichend  und  sich  so  erhaltend  beinahe  iiir 
die  ganze  Dauer  der  Erscheinung.  In  den  letztern  erhob  sich 
•iiM  Liditsänle  vom  Horinoni  ans,  unter  einem  Winkel  von  76^, 
welabe  das  Steinbild  des  SchÜes  Arge  iwtschen  d  md  b  durch* 
drang,  in  einer  nngetthren  Höbe  von  20^.  Dietfe  Sänle  hatte 
die  Form  eines  Parallelogramms  von  betrtlehtlieher  Breite,  an 
der  übern  Grenze  durch  eine  mit  dem  Horizonte  paiailele  Linie 
scharf  hejrrenzt.  Ftir  uugelälir  15  Minuten  behielt  es  seine  ur- 
sprüngliche Form,  während  die  brillantesten  Scintillationen  auf* 

1$ 
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.  Wirts  SU  strdblan  fortfiihfeiL    Die  Streifen  en^eliteii  jedoeh 
selten  eine  Höhe  von  30®  und  breiteten  ibr  Spiel  nur  toh 

S22^0,  und  SBG^W  aus.  Die  rotbo  Farbe  der  »Strahlen  war 
lediglich  auf  den  westlichen  Theil  der  Erscheinunpr  beschränkt. 
So  oft  sieb  eine  Pause  ereignete,  begann  darauf  die  Liebt- 
erscbeinung  im  Westen  wieder  anfsnlodern,  um  sidi  allaiäli^ 
nach  Osten  hinüber  sn  sieben/* 

„WSbreod  des  YedAufs  der  ExseheinQagen  wurden  bestindig 
Beobeobtimgen  an  den  magnetischen  Instmmenteo  gemaehi,  wo- 
raus sieb  in  den  drei  magnetischen  Constantcn  grosse  Stdrangen 
ergaben.  Die  Dcclinaiionsnadel  war  in  beständig  zitternder 
wegtmg,  indem  sich  das  Nordende  laiigbam  nach  Westen  be- 
wegte und  zwischen  4*  25*"  und  4/^  36**  eine  Abweichung  von 
%^  Minuten  leigte.  Die  Eiseheinang  war  mä  diese  Zeit  achon 
im  Abnehmen.  Die  voliständlge  Reihe  ven  Beobaehtmigea  Migt^ 
als  das  Maximum  der  Bewegung  2d,8  Minnten«  AehnUdie 
ruttgea  wurden  an  dem  Lselinstions-  und  Intensttats-InstnimeBla 
wahrgenommen.  Ausserordentlich  auffallend  wai-  ilio  rasche  Ab- 
nahme der  magnetischen  Kraft  \suln(  ijd  der  Krscheinnnp:  und  es 
kehrte  die  Intensitätsuadel  nicht  friilit  r  zu  ihrem  1^'ormalstande 
BurUck,  als  10  Uhr  des  Morgens.  Der  letsste  Strahl  von  betarächt» 
lieber  Höbe  erhob  sich  nm  5*  30**  in  iTorm  einer  spiftsen  PTTtr 
aude.  Nach  dieser  Zeit  war  nichts  mehr  an  sehend  ak  eia 
weiter  Lichtbogen,  äer  sich  nur  wenige  Qrade  ttber  dem  fiei^ 
sonte  swisehen  den  oben  bezeichneten  Grensen  ausbreitete  und 
an  seinem  äussern  l'mfange  von  einem  dunkeln  Gürtel  beg^lcitoi 
Av  ar.  Die  Scli^v  in^ningen  dieses  i^ugens  erloschen  mit  dem  berein- 
brechendcn  Tage  und  verschwanden  endlich  gänsliob,  als  sich 
die  Sonne  über  dem  klaren  Ost  -  Horiaonte  erhob.** 

„In  Besiehung  auf  die  Erscheinung  des  SfidUehtee  am  17. 
Deeember  1857  möchte  ich  Tolgendes  anfliihren:  Dasaslbe  fkhm* 
traf  das  gegenwürtige  sowohl  an  Höhe  als  auch  an  AusbieiUnir 
am  Horizonte,  allein  in  dem  (jlanze  einzelner  seiner  Theile  wurde 
die  letzte  Erscheinung  weder  von  jenem  noch  von  irgend  einem  I 
übertrofTen,  das  ich  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  selbst  jene 
nioht  ausgenommen,  die  ich  auf  64^  südL  Breite  geMhon  hah^** 

„Was  das  neuliehe  Südlieht  besondeia  iatetessint  maebtn,  war 
das  Eintreten  beslimmter,  in  inniger  Besiehnng  (?)  zn  demPolaili rhli 
stehender  meteondogischer  Processe.  WHhrend  des  ganaen  Sehen* 
Spiels  wurde  die  elektrische  Span iiuDg  zu  ^  orschie  Jenen  Malen  be- 
obachtet und  nichts  AufiserordentUehes  gefunden«    £s  eigab  sica 

I 
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diese  Spannung  zu  3,00  positiv  nach  dem  Elektiometer  des  Herrn 
Qa^tslet.  Gegen  das  Ende  der  Erscheinung  verbreitete  sich  eine 
••hr  groM0  Ansabl  von  Cirron  Übet  den  Himmel  und  eise  sehr 
loM  DuQtiwolke  sog  vom  Zeaitli  aus,  an  Umfang  snnehmend, 
hmg—in-  gegen  Sftden.  Es  bildet  dieses  einen  neuen  Beleg  (f) 
ftlr  die  Wahrheit  des  Satzes,  den  Alezander  von  Humboldt  im 
Kobmoö  anfüliit,  indem  er  sagt:  ,,Der  tellurischo  Magnetismus 
offenbart  sich  hier  in  seiner  Wirkung  auf  den  Dunstkreis,  aof 
die  Condensation  der  Wasserdämpfe." 

»JSIne  andere  Enehelnung  stellte  sich  im  Verlenie  desselben 
«Tagen  ein,  weleha  wo  mdglieb  noob  befedter  (?)'  für  den  innigen 
Znsemmenbang  dee  magnetiscben  Gewitiers  und  unserer  Atmo- 
sphäre spricht.  Am  Nachmittage  von  3'*  24™ — 5*  war  ein  hen- 
li<^er  Hof  um  dio  Sonne  zu  sehen,  dessen  Diiirliinesser  zu  48* 
gemessen  und  au  welchem  die  complemeatäreu  l'arben,  Grün 
md  Botb,  deutlich  zu  erkennen,  waren.  £s  ist  dies  eine  Er- 
iebeinnng,  welebe  sich  nur  dann  einstellt,  wenn  der  Himmel  mit 
einem  dftnnen  Sebleier  bedeckt  ist,  und  genaue  Beobachtung  hat 
geneigt,  dass  derselbe  beinahe  immer  (?)  im  Gefolge  eines  Polar- 
lichtes zu  finden  ist,  wenn  er  auch  öelbbt  durch  unsere  Sinne 
nicht  unmittelluir  wahrgi  nonuneri  werden  sollte.  Ein  Beispiel 
aus  meiner  eigenen  Jbiri'ahiung  möge  liazu  dienen,  diesen  ioteres^ 
■anten  Uqtttand  weiter  au  beleuchten.  Als  ich  eines  Abends 
wit  awei  andern  fieobaehtem  auf  53^  sttdL  Breite  damit  besohif- 
ftigt  war,  dnreh  Höhe  der  Venus  und  1.  und  2.  des  Centauten 
die  Sehifiposition  zu  bestimmen,  fiel  es  uns  auf,  dass  trots  der 
Klarheit  des  Horizonts  und  der  scheinbaicn  Reinheit  den  iiim: 
mels  keiner  von  uns  dreien  eine  gute  Beobachtung  erhalten 
konnte.  Wir  konnten  uns  diese  Stöi-ung  erst  dann  erklären  (?), 
ids  nach,  eingetreteuer  Naobt  das  Spiel  des  prachtvollsten  Süd- 
üehts  SU  erkennen  war*  Erst  bei  der  durch  den  Sextanten  er- 
fahrfinen  doppelten  Reflexion  hatte  sich  die  durch  den  Bchleler 
venneachte  Schwächung  des  Liditee  der  Geatime  bemerkbar 
gemacht." 

„Die  Erscheinung  "war  unter  den  günstigsten  Verhältnissen 
.an  sehen  sowohl  für  Forscher,  wie  für  Bewunderer  von  Natur- 
sehönheiten.  Die  schmale  Sichel  des  abnehmenden  Mondes,  des- 
sen dunkeler  TheÜ  herrlich  von  dem  aurfickgestrahlten  Lichte 
unserer  Erde  beleuchtet  war,  das  häufige  Fallen  glXnsender 
Sternschnuppen,  die  blasse  Erscheinung  des  Zodiakallichtes,  das 
sich  in  mildem  Glanse  über  dem  östlichen  Horizonte  eihob,  im 
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Gegensätze  zu  dem  zarten  Roth  äeß  westlichen  Himmels,  wir 
ganz  dazu  geeigaet,.  eiuen  ausserordeutUchexi  Kindruck  henrai- 

Beeht  überrascht  war  ieh,  als  ich  auefst  jenen  Anteta  IÜmi 
das  in  Melhounie  in  Australien  gesehene  Sfidlieht  las  and  die 
Zeit  der  Mhen  Iforgenstnnden  des  10.  April  mit  der  derAheod- 

Btunden  des  D.April  verglich,  zu  welcher,  wie  wir  im  verflosM- 
neu  Jahr^aiif^e  unserer  Wochenschrift  ang-aben ,  gleichzeitig  ein 
prachtvolles  N  o  r  d  1  i  c  h  t  iu  Münster,  Göttingen,  Kaogard  iaPom^ 
mem,  OhrisiiaDia  und  Dorpat  beobachtet  wnrde* 

Bekanntlich  bildet  sich  in  Gegenden  südlich  yom  Aetpslor 
dn  llhttliches  PhXnomen,  wie  das  Nordlicht«  welches  den  Hbdcb 
8'ttdlicht  führt;  femer  ist  es  Thaisache,  dass  sehr  oft  Nord- 
nnd  SiidlichtPT'zu  j?leicher  Zeit  erscheinen.  Im  Jahre  1783 
wurden  zu  Rio  de  Janeiro  Südlichter  gesehen,  während  gleich- 
seitig auf  der  nördlichen  Hemisphäre  Nordlichter  beobachtet 
wurden.  Dasselbe  gilt  für  viele  Südlichter,  von  welchen  Cook 
berichtet.  Er  sah  Sfidlichter  am  18.,  ^1.,  26.  Februar  nnd  Hin 
'1778,  -wfthrend  van  Schwinden  von  Nordlichtern  hsdsIrteC, 
welche  er  an  denselben  Tagen  zu  Franecker  in  Frieslaad  ge- 
sehen hat. 

Die  Leser  sehen  aus  den  obigen  Mittheilungen  des  Herrn 
Dr.  Neumeyer,  dass  derselbe  einen  innern  Zusammeahaag  der 
Polarlichter  mit  meteorologischen  Processen  anninnit; 
wir  müssen  nns  bestimmt  gegen  eine  solche.  Ansicht  erfcUien. 
Unsere  TJeberseugi.ng  ist  es  vielmehr,  dass  der  Sita  der  Polsr- 
lichter  in  grosser  Höhe  zu  suchen  sei,  und  nicht,  wie  einige 
neuere  Beobachter  anzunehmen  geneigt  sind,  in  der  Region  der 
Wolken,  und  dass  meteorologische  Processe,  Dunstbildoogen, 
-überhaupt  Zustände  der  Atmosph&re,  welche  anderen  lokal«» 
optischen  Erscheinungen,  Begenbogen,  Höfen  um  Sonne  usd 
Mond  n. s.w.  znm  Grunde  liegen,  nicht  Ursache  sind  jsnv 
grossartigen  glüusenden  Erscheinungen  der  Polarlichter,  weleks 
ungemein  weite  Verbreitung  haben,  von  Lissabon  bis  Waisefcss, 
von  Europi  Iiis  Amerika,  welche  die  Magnetnadel  gleichzeitig 
auf  der  uordUcheu  und  südlichen  Hemisphäre  der  Erde  ai&ciieo. 


*)  In  Münster  wurde  ganz  um  dicscllK» Stunde  dns  Zodiakallichl  heobachld, 
es  war  schwach  und  die  Grciizeu  wareu  uicbl  pul  zu  besliuitDcn.    Es  cr>ii<.xlt« 
ftich  etwa  bis  zu  y  in  den  Zwillingen.    In  Münster  .sali  man  den  östlich,  und  -  ! 
''1l«lboQro6  den  westlich  voq  der  Suune  gelegeneo  Theü  des  Zodiakailichtes.  | 
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Um  &  Fngi^  der  OleiohMitigkeit  der  beiden  FtfUf heiway» 
in  Mitiieter  m  9.  April  Abende  acht  Ubr  und  in  Helbpnme  am 
10.  April  Mergene  drei  Uhr  bia  sum  Soonen-Untergange  tm  be- 
antworten, müssen  wir  die  geographische  Lage  Melbourne's  näher 

iüs  Auge  fassen.  Melboun»e  im  sogenannten  Aubtraliä  felix  hat 
162^^  östl.  Länge  von  i'erro  und  38"  siidl.  Breite;  MüuHter  hat 
2b^XV  östl.  Länge  von  Ferro  und  öl«ö8'  nördl.  Breite  Der 
Längenwiterschied  snrieehen  Melbonme  und  Mtlneter  iat  131^1^* 
oder  9  Stunden  9  Minnten  in  Zeit. 

Die  Zeit  April  10.  Morgens  8  Uhr  in  Melbourne,  wo  deeelbet 
des  NordUoht  begann,  entspriebt  demnach  April  9.  Abends  gegen 
9  Uhr  Münsterer  Zeit.  Die  letzten  Si)Uicii  des  Südlichtes  ver- 
loschen in  Melbourne  mit  dem  einbrechenden  Tage.  Aut  da- 
maligen 10.  April  musste  aber  nach  meiner  Berechnung  iu  Mel- 
bourne die  Sonne  um  6  Uhr  14  Min.  aufgehen,  zur  Zeit,  als 
Mttnster  April  9.  9^6"*  Abends  säblte.  Um  8^  Uhr  hette  ich, 
wie  in  dem  Berichte  vom  Nordlichte  des  9.  April  in  dem  vorigen 
'Jahrgänge  engogeben  ist,  jenes  helle  Nordltchtgewölk  bemerkt, 
welches  mit  mir  zugleich  der  Naugarder  Beobachter  sah,  gleich 
darauf  sah  ich  den  durch  die  SLeiue  des  Cepheus  schimmernden 
Nordlichtstrahl.  Die  Sonne  ging  in  dem  Momeiite  iu  Melbourne 
auf,  als  ich  Jupiter  in  die  dunkle  Wolkenbante  eintreten  bah. 
Die  Zeit,  wo  die  letste  Einwirkung  des  Südlichtes  auf  die  Magnet- 
nadel in  Melbourne  bemerkt  wurde,  war  10  Uhr  Morgens,  wel- 
ches 19  Ühr  51  Min.  Nachts  Mtfnsterer  2^it  entspricht,  wo  die 
-  'Erscheinongen  des  Nordlichtes  in  Münster  auihtfrten.  Die  £in* 
Wirkung  des  Polarlichtes  auf  die  Magnetnadel  wurde  gleich- 
zeitig beobachtet  auf  dem  magnetischen  Observatoriam  zu 
Melbourne  und  in  eiuer  Bogcnentfcrnung  von  mehr  als  2000 
Meilen  auf  den  magnetischen  Observatorien  zu  Bonn,  Göttin- 
gen, München,  Wien,  Prag  und  Christiania.  Kennen 
wir  aQeH  Hdfeh  nicht  die  Ursache  der  Erseheintmg  der  Polar- 
. lichter,  so  geht  doch  aus  dem  gleichzeitigen  grossartigen  Auf- 
treten derselben  an  Orten,  welche  fast  Antipoden  zu  einander 
&ind,  hervor,  dass  der  Grund  der  Erscheiuuug  uicLl  in  lokalen 
Ursachen  zu  suchen  ist. 

EigenthUmlich  mag  es  auf  den  ersten  Anblick  erscheinen, 
dass  in  Melbourne  bei  einer  Entfernung  von  nur  38  Grad  (süd- 
lich) vom  Aeqnator  die  Brsoheinongen  der  Sildlichter  nach  dem 
Beriebte  des  Herrn  Dr«  Kenmayer  nicht  selten  sind,  während  an 
enropftrsehen  Orten  von  88  Grad  nördlicher  Breite,  Lissabon» 
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Palermo,  Athen  die  Nordlichter  zu  den  gröesten  Seltenheiton 
gehören.  Der  Grund  für  das  häufigere  Auftreten  der  Stfdlnhlir 
in  AttstraRg»  kt  dmelbe,  wie  fiir  dM  Mtaifigm  AvftralMi  dm 
KefdBetor  in  Nordaaierikft  Iiis  «bsnlbUs.  sü  38*  iiVxdI.  BiriMi 
Nordmenk»  «od  Anttralien  fi^w  BimHeh  den  magn^titefaet 
Pdlen  der  Erde,  welche  bekanntlieh  triebt  mit  den  geographiichen 
Polen  zasammen^allen ,  ziemlich  nahe.  B, 

Correspondeas  -Racbrichten, 
dM  Htfdikit  fom  aS.Felir.  Mrtffmd.  (feigi.  Nr.lO.) 

Herr  Prof.  d'Arrest,  Director  der  Eönigl.  Sternwarte  in 
Kopenhagen'^),  schreibt  aus  Kopenhagen  Tom  28.  Februar 
das  Nachfolgende: 

„Veranlasat  durch  Ihre  Aufforderung  im  vorigen  Jahr«^ 
Ihnen  Ton  den  hier  in  Kopenhagen  gesehenen  Nordliehtefn 
Knehriebt  an  geben,  melde  leb  Ibnen  biermit  swei  NordBcbt- 
ersebeinungea  yom  211.  Febr.  d.  J.  nm  Mittemaebt  nnd  33.  Pebr. 
Abends;  beide  Male  wurde  die  Wahrnehmung  leider  durch  mit 
heftigem  Nordwestwind  herauftreibende  Wolken  unterbrochen. 

Am  23.  Febr.  wurde  die  Erscheinung  hier  folgendermassen 
gegeben: 

8*  13«  Mittels.  Am  Wettbimmel  swei  parallele,  sehr  belle, 
sebmale  liebtstteifbn;  Astmntb  etwa  96**;  Netgnng^  g^V^ 
den  HoHsont  65.^  naeb  Sflden  bm. 

■Ö^IÖ*.  Im  xVbnebmen;  am  oberen  Ende  der  Streifen  breitet  sich 
auf  der  Nordseite  eine  grossere  Licbtwolko  aus.  Der 
ganze  Nordwesthorizont  hell  erleuchtet  swiaohen  Yorüber- 
sieben^^pn  dunkeln  Wolkenmapsen. 

8^18*"«  Der  sttdliehere  der  beiden  Streifen  aeigt  auf  ß  Arietis. 

8^S8M.  Der  erste  Liebtstreif  nnr  noeb  sebwaeb  siebtber; .  einige 
Grade  nördlieber,  parallel  mit  dem  ¥orige|^,  ein  dritter, 
sehr  beller,  breiterer  Streif. 

8^96*.  An  dem  dritten  Streifen  setst  sich  oben  rechts  eine  un- 
förmige Lichtwolke  an. 

S^'SS"*.  Der  neue  Streif  am  hellsten,  endet  nnn  bei  y  Ariel,; 
wobl  70^  geneigt  gegen  den  Horiaent.  . 

8^39<*».  Starke  allgemetne  Helligkeit  im  Norden;  Wolken  Ter- 
decken  die  Erecbeianng. 

* 

*)  Kopenhagen  liegt  IQm  U»  westlich  von  Ntogard,  19m  49«  dftUich  Toa 
Ktatlw. 
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8^44*.  filira  im  NordlMtf  unter  f ,  C,  ^  Uft«fliaj.,  bildet  Bich 
«ine  MtoLUiwalk«.  DmmI  d«  pam  VUmmtk  4mM 

*  Ib  llmlielier  Weite  lefgte  sieh  diee  KeMUieht  «if  der  Iiuel 

liolland,  etwa  16  geugra^Uiäciie  Meii^  südwefitUeh  TOiiKopen- 
liagen." 

Von  Wiea  aus  werden  für  den  23.  März  magneti^ebe  Stö- 
rungen gemeldet.   Herr  fltaa fcath  ülidler  benebtet,  dass  %u£ 
der  Sternwarte  su  Dorpat  «n  93,,  34,  35.  «ad  26.irebni«r 
Nordliehter  genehen  wurden. 

■  « 

Der  lUtU'sehe  Koatt  18$9. 
Henr  GioTaam  Bantini  in  Padua  giebt  Aber  den  au  enrar^ 
ienden  Biela'echen  Kometen  die  folgenden  Elemente: 

•     T  =  1859  Mai  23,4141  m.  Zt.  BerL  > 

^AP.  AA  ^li  Mita.  Aeq.  Hai  3B. 

CO  =  245  44  5,5  I  ^ 

i  «    12  23,71 
9>  »   48  53,91 
u  ^  531^8704 
log  a  0,5494672 

X>ie  jLljpbemeride  für  12^  a.Zt.£etL  ist: 


AB. 

Deel. 

Iieg.EQtf.Y.BideL 

Hriliglceit 

April  9. 

32,0 

-hl3« 

47',0 

0,3200 

0,31 

«. 

30 

7,8 

14 

34,8 

0,3133 

10. 

35 

48,6 

15 

21,4 

0,3062 

14. 

37 

39.4 

16 

6,0 

0,2991 

18, 

31 

40,1 

16 

47,9 

0,2918 

46 

öl,l 

17 

26,2 

0,2847 

50 

11,8 

18 

0,4 

0,277« 

80. 

54 

i2.r 
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Wickelung  der  PüaDzenwelt  ausgeübt.    Es  wurden  yon  mir  dii 
Blüthcnzeiten  für  die  folgeaden  Pflanzen  aotirt: 
Febr.  16.   Oorylus  avellaoa  mäniü.   20.  weibU 

y,   15.   Aprikosen  (ende  BlIillieB);-  Aavmmt  hepeliea. 

Mär7.    1.    Daphne  Mezerei,  Viola  odoreük 
„     3.    Crocns  yemuB. 

„     4.    Leucoiam  vernam ;  Cornus  mascula. 

„   10.   Narcisfliis  paeadonarciesiu,  PftmiiU  eUtior. 

„   11,   Salix  eepraea. 

„   14.   Coiydalis  cava,  TuflBÜego  faxtea^ 

M   15.   Anemone  nemorosa ,  Buiunenlns  ficaria. 

„    18.    Kirschen  (geschützt). 

Die  Mitteltemperatur  dor  Morgeiibeobachtung^en  war  im  Fe- 
bruar d.  J.  in  Münster  -f  2,93,  der  Mittagbeobachtungen  -J-  6,86, 
der  AbcndbeobaciituQgen  -{-S^Ql,  des  ganzen  Tages  +4,16.  Im 
Jabre  1853  war  das  Mittel  dessetben  Monats  — 0,4  9 ,  im  Jabr 
18(4  +2,50,  im  Jahr  1855  —4,45,  im  Jabr  1856  +  3,18,  in 
Jabr  1857  +1,88,  im  Jahr  1858  —  0,78.  Die  Temperatur  des 
Bodens  war  bei  9  Fuss  Tiefe  an  Anfange  des  Monats  Febr.  d.  J. 
+  3,0 ,  zu  Ende  +  4,ü,  Mitte  März  sog^ar  +  5,8 ;  im  verflossenen 
Jahre  war  die  Bodeutemperatur  bei  derselben  Tiefe  Anfang  Fe* 
brnar  +0,6,  den  25.  Märs  +  1,1.  A 

HlstorUeber  MdMl*. 

Am  30.  März  1683  f  m  Jeo«  alt  Prof.  der  Astronomie  und  ers|«r  OincMr 
der  im  J.  1813  eriiaolMi  Sternwarte  daseUwt  Jali.  Friedr.  Pi»$»tlt,  «i»  ituv^t 
aber  lalmtiroUer  Haoo. 

yetmischte  Nacbrloblfi. 

TodeefAll.  Am  7.  Fcbmar  d.  J.  Morgens  5  Uhr  starb  Dr.  Moritt 
Ludwig  Georg  Wich  mann,  Ohscrvator  der  Königshcrger  Sternwarte.  Ein 
sanflerTod  ondcto  langjährige  Leiden.  WiciimaDD  ward  gehören  am  14,  Sept.  1*^21 
ZQ  Cdle  im  K  Mi  ^reich  llaiiiiover,  sludirtc  anrangltch  in  GAttiugcii  und  ging  spater 
1843  nach  Kt  hi^^Im  rg.  Hier  ward  er  1844  im  September  von  Des  sei  als  Ge- 
hälfe  an  der  Sterinvarle  angestellt.  Nachdem  er  ^ich  im  Sepkiniier  1S47  alsDoceot 
an  der  liniver^ität  babilitirt  hatte,  und  nachdem  Bns(^  im  J.  1849  Director  der 
Sternwarte  (jewurdcn  war,  eriiicll  Wicfnunrin  im  .hihre  1*^50  die  S'elle  eines  Ob- 
servalors,  die  er  bis  zu  seinem  lüde  Lcklciiki  hat.  Längere  Zeil  srhon  leidend 
erkrankte  er  iiu  Jahre  lSij3  ücbwer  ao  eineiu  ßraslübel  und  ging,  für  seine  Leidea 
Heilung  sncbcnd,  im  J.  1854  nach  Italien.  Nach  14mooallichcm  Anfenlhiihe  d »nihil 
liebrte  er,  wenigstens  gekräfligt,  im  Atigud  1855  bmIi  KAtiigaberg  «arOck»  Wo  ir  dam 
gemeiiHdiafUich  mit  Herrn  Prof.  Luther  das  DiredorimD  der  Sternwarte  nach  d«a 
Tode  ron  Bnaeh  xn  Terwallen  halU.  Tn  der  ttiae  des  Deeembera  t,  J.  ailgnlrta 
er  schwer;  diaee  Rnaohheit  balle  aeinen  Ted  nr  Folge. 
^BaHaaHaBngBsassBB^aariesBäesBBeB^^ 

Verla«  nnd  Dmcfc  von  H.  W.  Schaidt  ia  Hille. 
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t%t  Ston  <r  im  Oflrtel  dos  Ortoo. 

Herr  Pfarrer  Salier  in  Ittendorf  bemerkte  m  den  Unter- 
beitong^n  für  Astronomie  Jabrg.  1854  •  No.  7 ,  dm  ibm  der  von 

Argelander  gleich  £  und  ^  Orionis  als  2'<"  angegebene  Storu  6 
Orionis  b(  iriichtlich  schwacher  als  jener  erscheine  und  zuweilen 
sogar  bis  zur  licUigkcit  vou  ^  Eridani  hinabsiuko,  und  dass  oi 
daher  vermutblich  ver&ndcrlicb  sei.  Von  meiner  Seite 
glaubte  icb  damals  die  Veründerticbkeit  von  &  Orionis  in  Zweifel 
sieben  an  müssen,  indem  die  Yielfaeben  vom  Jabre  1843  an 
tbeils  in  Aaoben,  tbeils  in  Mttnster  von  mir  fiber  die GfOseeD* 
Verhältnisse  von  d,  e  und  J  Orionis  angestellten  BeubacLtuugen 
eine  solche  Veränderlichkeit  nicht  erkennen  lie.ssni,  und  diückte 
in  einem  spätem  Aufsatze  meine  Bedenken  aus,  jedoch  uuterliess 
icb  seit  dieser  Zeit  nicht  snweilen  eine  Yergleichang  von  d  mit  den 
benachbarten  Steinen  vononebmen  ond  sind  mir  besenden  nroi 
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entschiedene  Ifinima  von  ö  aufgefallen:  1857  Fobr.  9.  und  1859 
Jm. 37. und 28,  Es  freuet  mich  nun  mittheilen  zu  können,  dass 
iSm  nm  Hemi  Pfairer  Svlxer  im  J.  1964  ▼ermnthete  Veränderlleh- 
Wl  YWQ  d  Orionii  sieh  durch  die  neueren  Üntenochnngen  von 
Attwert  In  G-ftitingen,  die  derselbe  in  No.llSd  der 
Abti'onomiöclLen  NachricLleu  mittlicilt,  bestätigt  hat.  Herr  Anwers 
•  erhielt : 

Mai.  1868.  Jan.  5,4 
Max.  22,4 
Max.  F«br.  4,9 

Min.  11,4 
Max.  ^,4 
Min.  Marz  1,4 

Auch  die  neueste  im  October  1858  von  H.  Auw  eis  begon- 
nene Beobachtungsreihe  bestätigt  die  Veränderlichkeit  von  ö  Orio- 
nis  voUstllndig.   Herr  Auwers  nimmt  einstweilen  als  Elemente  en : 

Max«  ^1858*  MSn  10,5  S. 

Sowebl  der  Gang  als  die  Grosse  des  Liehtvechsels  ist  1654 
reelit  regelmissig,  dagegen  1858  betrVchflieh  nnregelmlssig  ge- 
weeen.  Im  Mittel  ist  d  1  Stufe  schwächer  als  A*,  im  Maximum 
fast  3  Stufen  heller  und  3,5  Stuten  schwächer  als  9  wurde 
abor  aueh  schon  4  bis  6  Stufen  Über  k  und  1  Stufe  unter  k 


Mio.  I§d4.  März  16,4 

Mu.  26,0 

Mio.  April  1,4 

Max.  10,0 

,    Min.  18,4 

\    Min.  1855.  Jan.  14,4 


Max.  1858.  März  10,4 

Min.  20,0 

Max.  28,4 

Min.  April  5,0 

Max.  13,4 


Der  veränderliche  Stern  T  Hercnlis. 
Herr  Kriiger  erhielt  für  diesen  von  H.  Prof.  Argehiuder  ent- 
deckten Veränderlichen  folgende  Ilauptphasen  «eines  Lichtwechsels: 
Hin.  1858  Juni  23.,  Max.  Sept.  13.,  xMio.  Nov.  28. 
Uiit«r  Zngrmidelegang  eines  Maximums  am  22.  Juni  1856 
efgiebt  .sieh  eine  Periode  vi>n  161  Tagen.   Die  Grösse  im  Ma- 
ximom  »t  7,9,  im  Minimum  10,6. 

Ber  Terluderlfche  U  Geminorom. 
XJeber  diesen  Veränderlichen  befindet  sich  in  den  letzten 
■iOTtiilHftlK***  Notiaen  der  Königl.  Astronomisohen  GkseUscfaafi  an 
London  (Vol.  XIX.  Ko.3)  eine  Nachricht  von  H,  J.  Bazend^« 
Nach  dem  dieser  Ste^n  Uber  12  Monate  unsichtbar  gewesen  ist, 
erschien  er  Mitte  No\  ember  des  verflossenen  Jahres  wieder  und 
^yxeblie^  sein  Maximum  m  selir  kurzer  Zeit.  Die  f^anze  Zeit 
jP^i^^y  Satfhtbarkeit  ging  nicht  über  ^  Tage.    Die  beobachteten 

1868.  Nov.  17  ?!'>         93  Gi«aM. 
18.  13         10,6  „ 
21.  12  unter  13,3  „ 


1.5.  n  9,3 
10.  12      9,5  t, 

>«9  aMeb0t#  Maximum  tritt  am  18. — 26.  Februar  ein. 
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WiAler-6«wiU«r  Breslau  m  12-  Uumx. 
Zor  ErgHsEung  der  in  Nr.  9.  p.  79  dieser  Wocheuscfarifi  mi- 
MtMiM  Noftis  über  das  sm  12.  Januar  d.  J.  io  Braiiail  ImiMikr 
lete  Matoar  (nicht  „Waitar^,  wia  nach  dar  SifaMadiaii  Zaitmg 
irfthfimtich  gadraekt  iat)  ailaiiba  ich  nur  dai  Folgeada  mStm- 
thetlen. 

Am  11,  u.  12.  Januar  laiKkn  im  «rniizen  nördlichen  Deutsch- 
land heftige  orkanartige  Stürme  statt,  welche  an  mehxeru  Orten 
Ton  elektrischen  ErscheiauDgen  begleitet  waren.    So  wurde  wäb- 
raod  eines  Graupelwattars  und  hm  andanemdem  Sturm  aneh  an 
Bredan  am  12.  Jan.  Abend»  8^35'  ein  tfberaue  heller  BUts  wd»- 
genommen,  dem  nnmittelbar  ein  heft%  krachender  Knall  folgte, 
nnd  dessen  dgenthttmliches  Ansseben,  wie  es  Ton  einigen  Be* 
obachtcro  beschrieben  wurtle,  einige  Bedenken  tlaiüber  zurück- 
liess ,  ob  da»  Meteor  niclit  eine  zerplatzende  Feuerkugel  g^eweseu 
sei.    Das  Zerplatzen  fand  über  der  Gegend  zwischen  der  Klisabetli- 
kirche  and  dem  Binge  statt.    Ein  Beobachter  hatte  das  Ab* 
apdngen  von  Funken  an  beiden  Mten  beim  Zeiplatoan  wahr* 
genommen,  andere  beseiehneten  dies  ab  seidieha  Ahawaigni^in 
des  kngelfSSrm^en  Blitaes  oder  Feaerballens.   Unter  die  kngal- 
förmfgeta  Blitze,  deren  )nannigfaltig:e  Erscheinungsformen  man 
in  Arago  s  Schrift  flber  das  Gewitter  (Bd.  4  der  deutschen  Ausgabe 
von  Arag;(.\s  AVerken)  beschrieben  findet,  wird  das  ^leteor  in  der 
That  zu  rechnen  sein,  da  von  einer  niedergefallenen  Masse  nn* 
geachtet  mehrfacher  Nachfragen  in  dem  betreffenden  Theile  der 
Stadt  nichts  geftmden  worden,  jedoch  auch  keine  Beachldignag 
durch  den  Blitsscblag  bekannt  geworden  ist.    Das  Licht  des 
Blitaes  emehlen  den  meisten  Beobaclitem  als  bISulieh  weias,  die 
Gestalt  desselben  war  die  eines  mit  sehr  grosser  aber  doch  er- 
kennbarer  Geschwindigkeit  niedergelicuden    Feuerballens.  Ein 
Beobachter  im  westli -hon  Theile  der  Stadt  sab  den  Biita  balken- 
förmig  oder  viehnehr  bogenf^toig  in  einer  wenig  gegen  di«  Ho- 
riaontala  geneigten  Bahn  von  Nord  nach  Sttd  fliegen,  einer  wdk 
emem  Anliange  versehenen  Kugel  gleichend.  Dieser  Aa/brnrng^  d 
oder  6  Durchmesser  der  Kugel  an  Länge  gleichkommend,  fdgtel 
etwa  ebenso  viele  Verengungen  oder  Zusammenschuürungen,  hatte 
daher  etwas  wellenförmige  Grenzlinien.     Uebrigeos  waren  lük 
Grenzlinien   scharf  und  das  Ganze  glich  einer  liquiden  w«i55 
leuchtenden  Masse.   Ein  Zerplatzen  wurde  von  diesem  Beobaebt& 
nicht  wahigaoommen,  da  das  Metaer  damaeBieii  hinter  einaBi 
Xhurme  venahirand.  TergMcbin  mit  den  ran  endam  BeelMBh< 
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^vn  mug^htnmk  RMitimgeii  «ehemt  das  Meteor  der  hertselifindeii 
notdwestliclien  WindstrÖmnng  gefolgt  und  dabei  schrSg  snr  Erde 
niedergefallen  su  sein.    Dasi  Übrigens  die  Bewegung  Iceine  angen- 

blickliche  w:\i-,  geht  aas  mehreren  Angaben  hervor;  auch  der 
Beobacliier  der  beim  Zerplatzen  nacli  recht.s  und  nach  links  ge- 
henden Funken  giebt  an,  dass  besonders  der  nach  Westen  ge- 
hende Knnke  eine  längere  Zeitdauer  (von  vielleicht  mehr  als  einer 
Seennde)  gehabt  habe,  was  mit  einer  anderwelten  Wahmehmong 
voa  einer  Axt  Stern  bald  nach  dem  Büts  fibereinstimnit.  Noeb 
agg«  erwihtit  werden,  dass  ein  Beobaehter  aas  Ffirstenaa  bei 
Mettkau  (einige  Meilen  von  hier)  von  einer  ungewöhnlichen  lieU 
flgkeit  berichtet,  welche  gegen  9  Uhr  daselbst  stattfand,  unge- 
achtet der  Himmel  bei  dem  heftigen  Öturmo  mit  den  dunkelsten 
Wolken  bedeckt  war,  und  die  derselbe  dem  damals  im  ersten 
Viertel  stehenden  Monde  nicht  glaubt  anschreiben  an  kennen* 

Aehnliehe  Blitea  mit  eiamaligem  Dooneraelilage  wie  am 
12.  Januar  wurden  auch  bei  den  Stürmen  am  18.  Februar  be- 
obachtet, in  Glogau,  Löwcubcr^^  und  Zobten.  Die  Schlesischc 
Zeitung  vom  27.  Febr.  berichtet  nachträglich  aus  Glonrau  darüber 
Folgendes:  „Das Gewitter,  welchem  am  18.  d.  Über  unsere  Gegend 
dahinzog,  hat,  wie  wir  nachtrÜgUch  erfahren,  durch  den  orkan- 
lltnliciien  Sturm ,  Ton  welehem  es  begleitet  war,  vielfachen  Schap 
diu  ang^richtoL  Der  Sturm  entwurselte  Bäume,  deckte  Dttcher 
ab  mid  mehrere  MttMen  wurden  durch  ihn  umgeworfen.  In 
Mlietöch,  einem  Dorfe  bei  Kaudcn ,  traf  der  BVwä  einen  dasigen 
Müller,  versengte  ilnn  die  Kopfhaare  und  warf  ihn  leblos  2U 
Boden.  Doch  gelai^  es,  den  Betäubten  nach  einiger  Zeit  wieder 
mm  Leben  und  aum  Bewusstsein  zn  bringen.  Nach  den  ttber- 
eiBetimmmdea  Auaeagen  vieler  im  Freien  beeeliäftigter  Personen 
kaben  die  bei  diesem  Grewitter  beobachteten  Blitee  nicht  die  ge- 
wohnliche  Form  des  ZickBackstrahles  gehabt,  sondern  sie  sind 
als  ruudlicho  Feuerklumpen  /ah  Erde  herabgefahren." 

Breslau  1859,  den  9.  Mära.  /.  (r.  Gaä§, 

lliteriieber  lUklUck. 

Am  6.  April  t850  tlsib  (gcfsds  100  isbre  naeb  dem  ftiatfis.  AsHooodim 
Jaftfus  Csssini  ds  Thsiy)  in  Difadee  der  fdieime'  Kiiclwo  -  ood  Schnlrath  Dr.  Gctt- 
Iflb  Lsbcrschl  Schulze,  durch  seine  astroiiom.  Schrillen  und  Lehrapparale  rühm* 
Utk  bsftanat  (9ßk>  za  HirMÜifeld  b.  W«das  snd  Zwieka«  tm  26.  Aprü  1770). 

rermlsehte  lasIrMUi. 

Frttlill»sawetter«  Am  Haiabuif  achreibl  man  nun  SO.  Pabr.:  „Hier 
ond  in  sUmi  HetJasÜLftrtaoilBdWB  sowsU  als  auf  dasi  gaaaeo  SbaadieaviRbas 
iti^atint"  Ist  ia^ssk  liafif  fAlUgas  fftHiaiMNlItr*  Ois  raiwsHssifWilm  dinas 


Digitized  by  Google 


Jahres  i«l  fast  beispiellos.  Die  Slräiicber  uod  Bäume  zeigen  slarke  Koospen  und 
(las  Gras  auf  deu  Wiesen  wird  griin.  Aus  Zwolle  in  Overissel  schreib!  man  vom 
13.  Kehr. :  „Das  Gras  irciiil  in  hiesiger  Gegend  dermassen  hervor,  dass  viele  Bauern 
schon  jelzl  ihr  Vieh  läglich  nach  der  Weide  schicken";  und  aus  Amol  in  Schweden 
vom  l.Kebr. :  „Als  etwas  lliigewühnliches  zu  dieser  Jahreszeit  können  wirerwahoea, 
dass  in  einem  Garlea  hier  in  der  Sladt  Caprifolium  und  Syrcnen -Sträucber  voller 
Knospen  stehen." 

Winteri^ewitter.  Am  18.  Febr.  Nachiniitags  2  Uhr  nahmen  die 
Wolken  in  Münster  die  eigenthömliche  Gestaltung  an,  die  sie  kurz  vor  dem 
Ausbruche  eines  Gewitters  zeigen.  Von  mehreren  Seiten  laufen  Rerichle  ein,  dass 
an  demselben  Tage  elektrische  Entladungen  Statt  halten.  .  Aus  Osnabräck  sciireibl 
man:  „Heute  den  18.  Febr.  Nachmittags  3  Uhr  hatten  wir  den  selleoeo  Fall,  dass 
der  höchste  kirchihurm  uui^erer  Stadl,  mit  einem  Blitzableiter  wohl  versebeo,  gleich- 
wohl vom  Blitze  eol/undet  wurde."  Von  Himburg  sclireibt  man:  „Am  18.  Febr. 
Morgens  um  l*/^Vhr  bei  steifem  Winde  aus  W.,  sehr  milder  Witterung  und  Schnee 
und  Regen,  fuhr  plüizlich  ein  uugeheurer  Blitz  am  sQdlichen  Himmel  in  die  Elb« 
nieder,  worauf  unmittelbar  ein  gewaltig  krachender  Donnerschlag  folgte." 

Stellangen  der  Jopiterstrabanten. 

Im  Mai  1809,  7'*  40'"  mittl.  Berl.  Zeit. 
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Wochenscbrift 

für  Astronomie,  Meteorologie  uud  GeographiOt 

(Der  ^Astronomischen  Unterhaltungen'^  13.  Jahrgang«) 

^      M»ieM#r  Hr«  Heia  in  Mbiatcv. 

Ng  15>  Mittirocli,  den  18.  April  1859> 

i.  P»  BanUoa  über  des  Eiofluss  des  Mondes  aaf  die  TeiQperatQr. 

Hr,  J*  P»  Harriflon  hob  ia  der  Hede,  welche  er  (nach  deni 
AAealata)  tai  i8»  VeiMiniiiliiiig  der  Brilisli  ÄModaliett  fiber 
dm  Ebtas  dfli  Meäd^a  a«!  die  Temperator  der  Erde  Uek^ 
timleliBt  oeige  diMiH  ia  Terbindmigr  eteliende  Pnnkte  lienror, 

die  er  als  nahezu  unbestreitbaro  meteorologische  Thats&chen  be- 
trachtete:  nämlich  1)  dasB  die  Temperatur  vor  dem  ersten  Vier- 
tel niedriger  ist,  al»  die  des  zweiten  Tags  nach  demselben) 
2)  deie  dieses  Fellea  und  öte%eia  meisi  ki  den  WinteriBeBateil 
.  mid  to  Monat  IM  veffbemMhi)  8)  deae  iwMiett  entopreekeadett 
Ta|;en  de»  MendeBikei«  efa^  gewicae  WeelnelseitigkeSt  stattfindet. 
Wtfn^d  man  eoleliergesteH  eewoh)  fn  Dublin  als  in  Greenwich 
fand,  da.s9  in  einundzwanzig  anfeinandei-  ful^^nnden  Jahren  die 
mittlere  Teraperttur  im  ersten  Viertel  in  mehr  Fällen  stieg 
als  aia  Hei,  fiel  sie  im  letaten  Viertel  in  mehr  Fällen  als  sie 
stiag'  and  in  den  aiai^ii  twei  Jahren ,  in  weleken  ein  Fallen 
aasCalt;  tinaa  Mgene  fan  emtea  Viertel  eintrat»  gab  es  ein  8iel« 
ge«  aoatatt  eiaea  FeSeas  fca  leteten  Vtertel  Zwieeben  N'en<' 
und  Vollmond  war  diese  Wechsclseitigkeit  der  Wirkmig  noch  au> 
gensciieinlicker.  Hier  gab  es,  in  der  nämlichen  Reihe  von  Jah- 
ren ,  ein  Fallen  in  dreizehn  Jahren  nach  Neumond ,  uud  ein  Stei- 
gen in  dreiaebn  Jahren  nach  Vollmond  und  iu  fünf  von  den  acht 
Fallen ,  ift  weleken  ein  Steigen  etatt  eines  Fallens  bei  Nenmend 
eintiat,  kam-  ein  IWea  «lati  eines  Steigeas  bei  Vollmond  tot. 
Aads  eckte  eia  Skalie&es  Ptineip  Stich  sa  ballen  in  einselnen 
Monaten.  Sc  trat  s.  B;  ▼€«  eianndswanzig  aufeinander  folgen- 
den Januaren  Fallen  ein  in  siebzehn  bei  Neumond,  während 
Steigen  Btattt'and  in  sechzehn  boi  VoHiiKHid.  Die  s  uiach  aiigotr- 
sfftcinlirhn  Wiskung  in  yerschiedenen  Perioden  der  Luoation 

ae%ta  aieli  kta  im  gaapeiafi  Qnrvea^  vaa  jedem  Tage  des 

15  . 
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dMiltors.  Ein«  Curre  ron  s^lmjilhHger  inittterer  Tempetate  k 
Greenwieh,  für  bu  1846,  ward  leisten  Herbst  mit  einer 
Dubüner,  ebenfellfl  sebnj&brig^a  Cnrre  mitUereff  Tempentarf 

von  1847 — 1856,  verglichen.     Im  ersten  nnd  letzten  Viertel 
entspiacheu  bich  die  Carven  auf  höchst  merkwürdige  Weise  ed 
beiden  Stationen.    Bei  Neu*  und  Vollmond  wechselten  sie  ab; 
de»  Fellen  in  der  Dubliner  Curvo  trat  bei  Neumond,  das  Steigen 
bei  Vollmond  ein,  in  der  G^reenwieher  Onrve  das  Steigen  bei 
Kenmond  und  des  Fallen  bei  VoUmond,    IdesB  man  die  ilgli- 
ehen  mittleren  Temperaturen  ausser  Aebt,  und  so^  man  'dk 
Maxima-  und  Minima-Mitteltemperaturen  für  den  Monat  ans,  so 
fand  man,  dass  nach  ersten  Vierteln  mehr  Maxima  eintraten  als 
anvor;  das  Verhältniss  der  Maxima  zu  den  Minima^  am  zweiten 
Tag  nach  diesAr  Phase,  war,  für  die  beziehentliclien  Periode 
▼on  BweittndavaDsig  und  dreiondviendg  Jahren,  SMhr  als  Sl  so* 
wohl  in  Dublin  als  in  GreenwieL   Die  .TienuidswaiH%  hdohsten 
und  niedrigsten  Mitteltemperatnren  in  DobKn  «nd  in  Toronto 
von  1843  — 1848.    Ein  anderer  wahrend  des  Tortgangs  derün- 
teröuchung  aufgobtellter  Punkt  war  die  "Wiederkehr  hoher  und 
niedriger  Tempt'iaturen  au   den  gleichen  Tagen  der  Lunation. 
Nahm  man  zuerst  die  Maxime-  und  Minima-Mittol-Temperataiea 
Ifir  den  Monat  während  awansig  Jaliren  in  Greenwieh 
1$37  — 1856  —  so  belief  sich ,  wie  man  fand ,  die  ganse  wie- 
dericehrende  Zahl  von  entspreehenden  Tagen  (Wele  von  thoea 
drei-  und  viermal  in  jeder  Periode  von  zwölf  Lunationen)  asf 
236,  oder  durchschnittlich  etwa  zwuU  lüi  jedes  Jahr,  oder  zur 
MäUte  die  Maxima  und  Minima  für  den  Monat  zur  Krläutenm^ 
dieser  Wiederkehr  hoher  und  niederer  Temperaturen  wurden 
mehrere  Jahre  ausgewählt,  welche  den  stärksten  Beweis  &ii  dm 
System  lieferten.    So  traten  in  den  swei  anAunaader  folgenden 
mit  November  1847  beginnenden  und  mit  October  1848.  eadigea* 
den  Jahren  Maxima  und  Minima  ein:  im  Jahre  1847:  sweiiDsl 
am  dritten  Tage  nach  Neumond ;  zweimal  am  zweiten  Tage  vor 
Neumond;  dreimal  an  dem  Tage  nach  Neumond«  eweimal  am 
dritten  Tage  nach  Neumond;  dreimal  am  e weiten  Ta^e  vor  Voll- 
mond; sweimal  am  dritten  Tage  nach  Vollmond«    Im  Jahie 
1848;  dreimal  am  Tage  des  Neumonds;  sweimal  am  Tage  nask 
Neumond;  dreimal  am  zweiten  Tage  vor  Vollmond;  sweimal  sn 
Tage  vor  Vollmond;  zweimal  an  der  vierten  Octante,  oder  an 
vierten  Tage  nach  Vollmond.     In  denselben  Jahren  zeigten  sich 
auch  outor  vielen  anderen  die  iuigeaden  bemerkeoswerthen  Bei- 
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ipiflie  ▼Oll  WtflkwhaitigkMt  awiselieii  entgegengesetsten  Phasen 
4m  Mcadei:  Im  Beeembei  trat  das  Mnumnm  fHr  den  Monat  ein 

am  dritten  Tage  vor  Nenmond;  im  Jannar  das  Maximum  am 
dritten  Tage  vor  Vollmoud;  im  Februar  das  Miiiitinnii  am  dritten 
Tage  vor  Neumond.  Und  wiederum  fiel  im  September  das  Maxi» 
num  auf  den  Tag  nach  Vollmond  j  das  Minimum  im  Ocfcober 
anf  daa  Tag  nach  Kenmond.  „Ausserdem  fand  man,  dasa  die 
Mawnm  ..mud  Minima  für  den  Monat  in  Zwisehemtnmen  von 
•eher  mehr  als  Bleben,  riaiMlin  oder  emnndawansig  Tagen  ein* 
iteaten,  nnd  diese  ftfar  mehrere  aufeinander  folgende  Monate ,  nttm* 
Heb  April  ,  Mai,  Junius,  August  und  September,  und  so  in  an- 
dern Jahren."  Im  Jahr  183^  ,  ^enfin  zehn  Jahre  früher,  traten 
Mazima  oder  Minima  dreimal  am  dritten  Tage  nach  Neumond 
ein;  dreimal  am  Tage  nach  VollmoDd;  dreimal  am  Tage  des 
'  ersten  Viertels,  nnd  dreimal  am  Tage  des  letsten  Viertels,  d.  h« 
in  MwUt  FXUen  mrter  TienrndswaBsig  an  vier  Tagen  der  Lmia- 
tioBi  •  Aof  dem  Vergehirge  der  guten  Hoffirang  waren  die  Weoh- 
selseitigkeit  mid  die  Wiederkehr  hoher  und  niedriger  Tempera- 
turen nocii  häuügur  und  systematischei.  So  traten  im  Jahre 
1855  acht  von  den  zwuli  Minima  für  den  Monat  im  ersten 
Viertel,  und  neun  von  den  sswöU' Minima  im  Neu-  oder  Vollmond 
ein.  Im  Jahre  1842  traten  nennaebn  Maxima  und  Minima  ron 
vienmdewaiisig  an  aeht.  Tagen  em;  im  Jahre  1643  fnnfiiehn  an 
siebeii  Tafen;  im  Jahre  1844  aieheniehn  an  seehs  Tagen;  im 
Jahre  184(^  elf  an  vier  Tagen«  Die  Wiederkalir  von  Mazima 
und  Minima  in  Toronto  nnd  Madras  ward  ebenfills  veraetehnet. 
Hr.  Harriäon  ist  der  AnsicliL,  dass  die  WolkcnzcrLhcilun^^cii  un- 
ter Vollmond  nach  dem  Zenn:niss  liumboldts,  Sir  J.  Hor«<')iel8, 
Hm«.  Johnsons  (des  Beobachters  in  Oxford)  und  anderer  jetzt 
ab  eine  Thatsache  angenommen  werden  könne.  Hr  Johnson 
halte  aveb  ,hemerkt»  daas  diese  wolkenvertreihende  Kraft  etwa 
am  4,  oder  (tan  Tage  des  Mondesalters  begume,  nnd  danere  bis 
der  Mond  sieh  der  Sonne  im  nXmliohen  Abstände  anf  der  ende* 
ren  Seite  nähere;  d.  fa.  der  Einfluss  finde  zu  dieser  Zeit  ebenso 
statt  wie  bei  Vollmond,  obgleich  nicht  nothwendigei weise  be- 
ständig. Auch  Hr.  Naömyth,  der,  wegen  Heiner  lange  fortge- 
aetzten  Beobachtungen  des  Mondes  zum  Zwecke  der  Kartirung 
jeiaer  Oberfläche,  ein  sehfttabarer  Gewährsmann  ist,  hält  aieh 
übeneiigt:  daaa  die  Welken  verschwinden,  wenn  der  Mond 
gefthr  vier  Tage  alt  ist,  nnd  ebenso  dass,  wenn  diess  emige 
^cdtlaDg  bei  Kemwid  des  Fall,  der  Himmel  aieh  In  eatapie- 
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chendem  Grad  bei  Vollmond  umwölkt,  «barmak  «iii  Beispiel  des 
Princips  der  WoehseUeitigkeifc  der  Wifkmer*  Ameh  wmieti  aeh* 
fere  wohlbekannte  Beokechtor  enrllhnt,  weklie  die  bemerluBi- 
wertbe  Kleilieit  dei  Korgens  des  18«  fikptenkeis,  oder  dee  iHaf* 
ten  Tages  iieeb  Kenmond  nolirl  beben.  Endtteb  bielt  Rr.  Her- 
ribuu  dafür,  man  könne  selbst  Arago^s  BrklMrang  der  unter  den 
Gärtnern  um  Paris  verbreiteten  Meinung:  dass  der  im  April  be- 
giooende  Mond,  welcher  im  Aiai  voll  wird,  ihre  zarten  Pflansen 
■erstöre,  als  Beweis  für  den  Mondeinfluss  auf  die  AtmospkXie 
■nflihren»  obgleich  er  diess  nur  einfach  «ta  einn  der  Wirkn^gm 
bdieebcr  Strehlnng  nn£  firttbeve  Vefetetion  enrllnit  fhblWwillBb 
spiacb  Hjt,  Hairiflon  eeine  UebenEeugnng  ene,  daea  dk  benMA—a 
wertbe  BegelmterngkeH  der  Wiedeikehr  einea  TaUena  der  Tem- 
peratur vor  dem  ur.steii  Vicrtßl  von  der  Aufbellung  der  Atmo- 
sphäre zu  dieser  Zeit,  das  Steigen  nach  dem  ersten  Viertel  von 
einem  wolkigen  Zustand  des  Himmels  herrtthren.  Dass  die  glei- 
che Wirkung  an  den  Curven  for  Zeit  dea  VeUmondes  nicht  so 
aofenaaiig  aei,  dtlzUe,  gleabi  er,  dev  grgeaaMn  Wienhi Aaitigir ait 
■unaebreiben  aeiBi  welebe  in  den  Qjag^n,  oder  dam  Ife»-  wd 
dam  VeUmende,  Pinta  gieilb, 

ila  Hataeitte«  ni  ile  laBtta«  wtOa  ttraa  gegeaaeltigen  Bttiabttgii. 

Herr  von  Keichenbacb  gtebt  in  No.ll  der  Poggendorffsehen 
Annalen  für  Physik  einen  ausführlichen  Attlsaito  unter  dem  oban 
angeAhrten  Titol,  dem  wir  daa  Folgende  eninebmen»  «»Wir  bn^ 
bau  an  den  Kometen  dnen  lookeni,  dorebiieiittlgea,  bala«ebfealan, 
Ireibewegliehen  Sehwarm  kleiner  feater  Ktfmdien,  aebfwnbend  im 
teeren  Weltraame.  Sebanen  wir  uns  In  den  weiten  reichen  Ge- 
fiklen  der  Natur  um  ,  oh  wir  nichte  darin  gewahren ,  das  Analo- 
gien darbietet.  Da  begegnen  wir  denn  einer  Erscheinung,  die 
nicht  weniger  aus  des  Himmels  Tiefen  heietammt,  ala  die  Ko- 
meten, und  die  gans  nahe  an  sie  angmiat;  dlea  aind  efae  aadero 
Art  kleiner  Inateme,  die  minder  seltes  nnd  mbidar  glinneod  nla 
die  greaaen  Kometen»  faat  tlglieb  einen  Sendling,  auf  naaen  Srde 
abfertigen,  ieb  memo  die  Meteoriten.  So  wie  rie  nh  Stein- 
maaaen  oder  Eisenklumpen  bei  uns  auftreten,  sieht  man  ihnen 
freilich  auf  den  ersten  Blick  wenig  Aehnlichkeit  mit  der  Pracbt- 
erscheinung  doi  KmiKteti  ;in.  An  den  Meteoriten^  sowohl  ätein- 
al»  Eisenmetcoriten ,  und  awar  bei  der  grttasera  Zahl  dersalbea 
haben  wir  ein  Aggregat  vMi  IMg  «nagebHaaten  K«gelelimu 
Ditfae  find  mehr  oder  minder  li^^elaiiBi^  mmä  lad  li^an  akbt 
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Beltfci)  bij  lose  im  Gesteine,  dass  bie  von  selbst  aus  ihrem  Lager 
sich  «culösen  und  dam  hMrausfaUeii«  Ein  jedes  solches  Ktigel- 
obeoL  aber  ist  «insttln  genommeii  eine  Bildung  ffir  sich,  es  hat 
eeiaa  «igeaa  EntitehmigBgeachiehte  nad  bedtst  eem  Dasein  für 
aieb.  Wir  findaa  et  in  einen  Stein  eingeschlosBen ,  aber  es  «xi- 
etirt  äle  Freaidliiig  darin,  es  war  frflber  ein  ganier  nnd  salbet* 
ständiger,  weun  gleich  winziger  Meteorit.  Eine  unendliche  An- 
sah! von  Met(?orit4*n  bpsasseii  früher  im  Weltenianin  im  frühem 
Zustande  als  Schwärme  ein  freies  Dasein.  Wir  hndi  n  also  in 
dar  Beschaffenheit  und  dem  davon  abgeleiteten  Entwickelungs- 
ganga  der  Meteoriten  gans  auffallende  Analogien  fttr  die  Er- 
saliainnngan,  die  ans  die  Kometen  darbiettti/' 

Der  Doaatfsebe  Kernet 

Von  Herrn  H.  Goldschraidt  in  Paris  wurden  wir  durch 
die  Ueberscbickung  eiitt  i  Oelskisse  des  Donati'schen  Kometen, 
Avic  derselbe  am  6.  October  erschien,  sehr  angenehm  überrascht. 
Henr  Ooklsokmidt,  der  den  Winter  «ber  leeht  leidend,  anm  TheU 
betUllgaiig  wer,  hat  bisher  seine  Eometenbeobaehtnagen  Boeh 
Biebt  'vartffentBeht,  Die  Besehreibvng  der  Idchterseheiaaiig, 
walalM  der  Komet  m  6.  October  darbot,  folgt  anbei  im  Oiigi^* 

B. 

Comete  de  Donati.    6  Ootobrc  18ÖÖ.    Observation  au  cre- 
puscule  entre  ti  heures  10  et  6  h.  30  min.  t.  m.  de  Paris. 
Das  chaogemenu  consid^ables  avaient  iien  depnis  hier.  L'arc 
kuDisenz  est  dereaa  plag  giand,  la  noyan  plns  petit  doat  la  dia- 
sitea  mdsnrait  4^8.    H  s*est  form^  nn  ideond  ans  aatour  du 
aoTan,  d'un  tian  dn  rayon  du  grand  arc,  et  faisaH  voir  k  gaacbe, 
tria  prte  de  la  base   du  petit  arc,   entre  le  noyau  et  l'arc  ex- 
t^rieur,    une  condensation   tr^s  claire ,    semblable  a  un  8<5cond 
noyau,  d  un  diametre  de  1",4.    L'c^space  entre  le  jiremier  et  le 
•äcond  arc,  est  tr^s  form^,  iu^al  d'intensit^,  et  le  premier  arc 
est  plan  Inmioenx.   Une  taeho'  obsenre  de  la  forme  d^un  quarrt 
presse  regulier  se  tronvait  k  ganebe  de  la  taehe  eUlie  et  an 
ddhois  dtt  prämier  arc,  prdeisement  au  la  «deond  arc  commenee, 
at  sor  la  proloagemeat  du  noyau  central  et  du  s^nd  noyau, 
6epar<3S  k  lanr^se  conime  par  un  tiU't  de  luroi^re  courbe,  sor- 
tant  du  noyau  eu  bordaat  le  cotö  gauche  des  deiix  arc  lumineuT. 
La  forme  quant^c  au  triangulaire  de   la  tache  se  dessine  par  le 
aontour  clair  dn  premier  ate        la  ao^ehe  et  qui  parait  super- 
pas^  da  filet  da  iema^re  i  «a  iMM»  et  de  la  parlia  la  ^fim  ekdre 
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de  rextr^mit^  du  B^eond  arc.     II  se  trouvait  ^galement  veis 
6  Mref  30  min.  nne  tache  blandie  in«g«li^  mais  plus  petH 
que  le  a^nd  noyan,  i  ODTiron  de  90^  4  ganeke  dn  aonuaet, 
an  boffd  inferienr  du  s^oond  are,    Le  noyau  priQcipal  eei  attcofe 
dbplac^  ven  la  gauche  par  rapport  sax  centres  de«  deux  arcs, 
dans  la  proportion  de  4  k  6.    I.  arc  ext^rieur  11  u  pft*^  de*  con* 
toura  bieu  tranches  vers  le  droite  et  se  perd  dans  la  queue  en 
bände  de  lami^e  aussi  largo  que  Tarc  inline.    CeUe  bände  est 
pltis  clatre  qne  la  qoeoe.    L'extrömit^  da  contoor  ^mobe  de 
rare  eitt^rienr  parairaait  tranqade,  tr^  axnnidie  k  sa  bnse:  ouw- 
tue  au  grandeor  da  eeetear  =s  270^ 
diamitre  de  l'arc  ext^rieor  63''  de  l'are, 
diametre  du  noyau  central  4",2, 
diametre  du  söcond  ooyau 

Die  UiierlicUe  Sternwarte  ii  Wie». 

la  der  Sitsnag  der  mathematiaeh-aatanrieaeiiBeliallUefaea 
KUm  der  kaiserliehen  Afcadesfe  der  WlasenMluAeii  sn  Wte 

am  3.  Febr.  d.  J.  legte  der  Director  der  k.  k.  Sternwarte  Herr  von 
Littrow  den  Jahrgang  1858  der  Annaion  der  Sternwarte  mit  der 
Bemerkung  vor,  daes  damit  die  ersten  Anwendungen  zweier  Ap- 
parate im  Grossen  veröiFentlicht  ph^d .  die  derselbe  am  Meridian- 
Inatranente  der  fitemwaite  eingeriektet,  ataliek  einegeeits  der 
Zenen-Vorricbtong  and  andrerseits  der  liebten  Linien  im  donkeln 
Felde.  Was  die  erstere  betrifft,  so  ist  dieselbe  Tevemt  mit  der 
zweiten  am  Mittagsrohre  angebracht,  und  hat  in  etwas  mehr  als 
zwei  Jahren  ohne  besondere  AnstrenjE^iinp'  des  Beobachterb  uotl 
trots  mancher  Unterbrechung  Uber  ;itiOOO  PositioiieQ  bei  weitem 
som  grössten  Tbeile  bisher  unbekannter  8ieme  mit  derselben 
Geuatgkeit  gelielert,  welche  den  Beflsel'seben  Zenen-Bestiai- 
ninngea  aakommt.  Wübrend  Beesel's  Ziel  eine  mVglielist  gleiehe 
Vertbeilong  an  bestimmender  Fixpunkte  Uber  einen  mttglisbst 
ausgedehnten  Theil  des  Himmels  sein  musste,  handelt  es  sich 
nun  um  thunlichste  Ausfüllung  der  dort  nothgedmngen  gelassenen 
Lücken.  Wie  wirksam  die  Einrichtung  des  Mittagsrohroi  der 
Wiener  Sternwarte  ist,  neigt  sieh  schon  daraus,  dass  die  oben 
gensnnle  Aniabl  von  Sternen  kaum  die  Hiille  einet  nnr  drei 
Qrade  breiten  GOrtels  einnimmt,  wübiend  die  e»le  Hllfte  der 
fieeselVoben  Beobaebtungen ,  welefae  beilftofig  dieselbe  ZM  von 
Bestimmungen  in  etwa  der  doppelten  Zeit  lieferten,  einen  voll 
ständigen  Gürtel  von        Grad  Breite  umfassten.    Ju  solchem 
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Maasae  nimmt  die  Anzahl  sichtbarer  Sterne  zu ,  wenn  man  die 
Grense  9.  —  10.  Grösse,  wie  Bessel  seiues  beieachteten  Feldee 
wegen  sie  einhalteii  miisste,  auf  llter  Grösse  rttekt,  die  tum. 
eben  hier  bei  dnnkelin  Felde  noch  völlig  sicber  beobeehtoi 
konnte. 

litterisdier  UcfcUlck. 

Am  Ii.  April  ISM  (U  Tagt  vor  Oileni,  dw  damsb  ertl  an  2S.  April  eio. 

trat)  soll  nach  einigen  Üterrn  Annalisten  geboraQ  seia,  and  swar  xu  Knudstoq)  Im 
dia.  Lauda  Scliiuien ,  Tycho  de  Bralie,  den  man  in  neuerer  Zeil  den  Künig  der 
Astronomie  genannt  hat.  (Andere  geben  ihm  2uro  GeburiHia^'f*  den  14.  oder  19.  Dec. 
154H  F<  i>t<r  wird  hingegen  sein  Tod  auf  den  24.  OcL  1601  ttlirt  aad  cmr  Iii 
dieses  Datum  neuer a  Stii»  g/emeiui). 

TemlMbU  Viebrlchten. 

V«4eeflllle.  Am  29.  Januar  slarh  William  Craoch  Bond,  dar  Oi* 
rector  der  Sternwarte  des  Havard  College  in  Cambridge  in  den  Verrinigtaa  Staaten. 

Sio  JlerxQltel,  an  dem  er  lange  gclitli>n,  hat  seinen  Tod  in  <>ifif>m  Alter  von  69 
Jahren  berbcigcfui  rl  Kin  gross»-  Vrrliisi  ,|,  r  Wissrnschiifi  zu  Tlifil  fjrworden 
durch  den  Tod  des  Ih'rrii  Manuel  Joün  Johnson,  F>irfr!or^  drr  Rndcliffb 
Slcrnwarlc  7.11  Oiford.  Seil  i  init?»»n  Monatou  ijalien  Ii  Zcicben  einer  Heri- 
krankbeil  bei  J(ilinM>n  gPzei^M.  An  seinem  Slerbelagp ,  fIpTii  28.  Fel)riior,  battc  er 
eben  den  Besuch  seines  Arztes  empFangen ;  im  Befmtl  iuil  ihm  ein  Gespräch  zu  be- 
gionen,  fiel  er  plötzlich  in  dessen  Anne  tinü  verschied  obuo  Seufzen.  Sein  Verlust 
wird  von  Allen  herzlich  betrauert,  welche  den  hocbgeainnten  Adel  seines  Gemttihs, 
die  Ireoberzige  Gewissenhaftigkeil  ia  Mlkrsg  aatawr  Mldilaa,  setoa  gätige  aed 
IMMfolta  Kaliir  gekanat  iiaben.  Seiaa  groaie  Arbeil,  der  Catalog  ilcr  Stanie  daa 
aSidlkliea  Bimanla,  ial  eben  anlar  der  Pitsae  aad  er  hatte  den  Prabe-Abdrnck  daa 
aralaa  Blattaa  aiaige  Ta|«  for  aejaeai  Tode  «opfangen. 

Jttpit#Mfl«elieii*  Herr  Goldachnidl  achreUrt  as  daa HaraMiebar 
der  franaSalMbea  WodwaadiriA  Coanaa:  uDer  aierbwMga  acInvarM  llsifkke 
FMia,  wekber  anf  der  Japileraacbaib«  am  18.  Kov.  1^8  von  Mnmf  aad  wm 
5  Dec.  von  Lasse!  bemerkt  wurde,  vvar  achoa  am  U.Octuher  vorhanden,  aa  val' 
chem  Tage  ich  ihn  um  13^  15"*  zeicluiele  nnd  m  Oer  Klecken  nahm  ungeAbr 
anf  der  Mille  der  Jnpilersscheibe  einen  Raum  von  7"  iMirchmesser  nach  der  Rich- 
tung des  Acijiiritors  ein.  Er  war  clwas  pczShnt  nach  der  südwestlichen  Seile  und 
ebenso  schw.irz  »h  der  Schallen  des  zweilon  S;iieliitei),  der  sich  in  demselben  Mo- 
mente anf  (lein  sftdweslHchen  Tlieile  der  Sehe  1  he  projicii  le.  \vh  sali  diesen  Flecken 
am  14-  Oct.  l'ii^  wieder  und  /«ar  in  der  Nahe  lii-ü  uc?lliclirti  Uaiidps  des  Plane- 
ten and  sOdlicli  uxi  einem  ma<.sig  dunkeln  Slieifeii  ,  der  die  ganze  Scheibe  durch- 
tOf.  Der  Flecken  blmb  parullei  mit  diesem  Streifen.  Den  16  üil.  w:ir  der  Flecken 
weniger  schwarz  und  schien  in  zwei  Theile  getheilt.  Vom  II.  Oct.  ii^i^m  bis  zum 
5.  Dec.  12*45"!  bat  der  Planet  aich  183  mal  am  aeine  Acbae  sedr^bt  and  wahrend 
dkav  amwe  Zeit  blieb  dar  Flecken  unverrScbt  an  denelben  Stella  dar  lopHara- 
ichfliba.'« 

Wn  •♦■AH'aehe  Monaei  warde  von  Herrn  Ondemaaa  iaBa- 
tsvia  vom  8.  Onober  an  inend  geaebea;  an  dieaem  Tsga  balle  der  Schweif  16* 
Liage;  er  baobacbtala  daaaelban  bia  lam  19.  Oclobar. 

nevcate  üem  nMctem  |M)  vom  9.  Seplambar  1857  (Piendo* 
Oa^).  Hair  fir.Lübar  Ia  M  gisbt  ftt^  daa  Ptsaatoa  (59)  IWgaada  BIsaMMa: 
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£p.  1B57.  s  pi.  13.  0«  miul.  Beri.a» 

M  =    35«  d6'  33',2 

TT  —  295    24   49,0  ' 

^=  195    12  31,* 

i  =     7  46  18,6 

91  =   13     6  56,0 

fi  =  864'V640 
log  a  s  0,408781 
Ch^lirllter  9elhl«iylat«reii.  Aa«  Mm^m  b«fldui  bm, 
dM»  4iMilMI  im  Honal  Mflur  Herr  Dr.  HemnBS  SdiJagitftMh  efaiett  InttfMtDtes 
YoiMff  öb€r  die  mit  leiMfi  Brflden»  Adolph  and  Robert  nach  OitiiMBeii  sod  Tfkt 
iiMcnNNMiMM  Rflioe  gcliilleo  hebe.  Heber  Adolph  8diw«igt  bi«  jetzt  leider  jede 
Katide.  Der  erste  Thell  der  Heise,  weicher  die  msgiietitclreo  mid  sstronoiiriscftra 
Beobachtnngeii  enÜiAU,  ist  seiner  VoHeodtng  nahe  vii4  wird  demnichst  pubüdrt 
werden. 

MaiserU  Riis»tMlie  s««  V^hi^lie  CIcwÜMtall  i» 

St.  Pe^bttry.  In  der  Mofeabcnilsnng  ItißS  der  genMnlon  Gesellschall  waide 
Ottlar  andern  Mlliheihing  gcmidit,  daes  der  der  Sibiriichcn  Espeditinn  haigegeheae 
Aairanoni  Herr  M.  A  Scbwaru,  nachdeai .  er  die  ihoi  gealett«  An%aba  glAcMich  an 
Ende  getthil,  nadi  StPUarsbofg  snräckgekefaii  sei;  ebnnso  sei  die  cbranonietliieha 

Etpediüon,  welche  im  vergangeoeo  Frühjahre  von  der  geographischen  GesetlselMn 
in  Verbindnng  vi  dem  Generalaiab«  in  die  Gouvememcnla  Woktgda  and  Wialha 
eatseadet  wurde,  lun  die  geograf bische  Lafe  der  vorzüglichsfeii  pHakta  fOr  die  Ao- 

ferligung  der  Karte  des  europäisehen  HiH^ianr!  zu  be^HmmfR ,  ^urnck gekehrt,  nacb- 
deiu  die  Lage  von  75  Funkten  k^enaii  beslitumt  wurde.    Jo  der  geogr.  GeseitsebaA 
hat  s  eh  eiH  Special  -  ('omili-     bildet  für  Mvieui  ulogie ,  KiiBialü!üg:c  und  für 
külihcbe  Geographie,  welches  unter  der  Leitim^  des  Professors  m  Üorpal,  Heiro 

Dr.  Kami .  ("in  eigonc^^  Juui  nu!  jniiiiuiren  Hird. 

Atiir iiiwiiKl«  Aim  HqsIow  nm  Don  wird  iMM  chtel:  Niemand  unter 
den  ilirjiien  l'ersdncn  prluner  i  sich  eines  so  befligm  Weslsturrocs,  wie  er  hier 
dorcii  /weinial  viernntlz.vau/Y;  "^Lutulfn,  «leti  II.  u  12  Jannar  erlebt  worden  ist. 

Wintergewitter.    AusSlellm  meldet  ni;in  \om  23  Februar.  Wäh- 

rond  eines  vom  heftigen  rvordweslwindc  hegleilelen  Scluice  -  und  Hage!pc5tf»bfrs 
entlud  äii-li  heute  Morgen  9'/«  ^'^^  ziemlich  helliger  Uonnei'^cblag  aus  «oer 
Gewitlerwulke. 

firdbC'bctl«    In  Pndna  hat  ninn  narh  dem  Berichte  dos  Herrn  Zanle- 
deschi  am  20  Januar  h  Ulir  57  Min.  Morgens   ilrci  ErdstfVsse  mit  deull  ch  aiis- 
gedrnckler  wcllenr«iittiigci'  Heweguhf;  des  Erdbodens  bemerkt     Die  Mftlicl  ini  Zimmer 
bewegten  sich,  die  Thurmglocken  ^ciilugen  an.    Die  Dauer  der  Sl(<ssc>  betrug  elAa 
7  Secunden.     Die  Bewegung  geschalt  von  Süd   nach  Nr  rd.    Diis  Pendel  der  Ihr 
4es  Herrn  Zanlcdeschi,   welches  von  Sud  nach  ISord  »».hU^;l,  blieb   in  Bcvveguu||  j 
dagegen  stockten  die  Pendel  der  Sternwarte,  «eiche  von  Ost  nach  We^i  schlagecv. 
Am  14  Februar  bat  man  zo  Saumur  gegen        Uhr  Abends  ein  Erdbeben  be^ 
giaitet  mit  einem  ynlerirdischen  GeK^se  bemerkt.    Die  Wittarang  war  bett«r,  da« 
LoA  ruhig.  —  in  Tripolis  (Syrien)  sind  am  34.  Jaonar  drei  sUrka  JBrilitaamü 
ferspQri  worden. 


Verl^  und  Diwk  von  U.  W.  ScliiBi4l  in  BpiU^ 
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Fraakreieli  1I.S.V. 

1.  Luftdruck. 
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Der  aassergewöhulich  hohe  Barometerstand  am  den  9.  Jamir. 
In  No.  5.  S.  35  der  Wochenschrift  wurde  bereits  des 
gewöhnlich  hohen  Barometerstandes  in  Mttnster  am  9.  Januar 
Abends  Erwähnung  gethan«  In  Dorpat  trat  dieses  MaxItnnTR 
bereits  am  8.  ein;  am  9.  finden  wir  dasselbe  fast  an  allua  Unca 
I>entseUands ,  frtth  Morgens  in  Putbud,  Mittaga  in  Cottbus,  I>e»- 
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tou,  Strehla,  Abends  in  Leipzig,  Prag,  Krakau,  Rremsmiiaster, 
Mttnehen,  Neimkkeheii,  Trier.  In  Frankreich  sehen  wir  dasBelbe 
«m  10.  emtreton,  00  in  Paris,  Limoges,  Ba^ronne;  an  demaelbeii 
Tage  aaeh  in  Turin;  am  11,  endlieh  finden  wir  das  Mazimum 
auf  der  pyreniisehen  Halbinsel  in  Madrid  nnd  Lissabon^  sowie 

auch  iu  lio in  eintreten. 


Die  naclito]2;,  Ilde  Tabelle  enthalt  die  gleichzeitigen  Beobach- 
tungen von  Prag  (Pr.),  Kremamünfiter  (Kr.),  Ittendorf  (Itt.), 
Mttnehen  (Moh.)  nnd  Paris  (Pa.)  am  8.,  9.  und  10.  Januar. 
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MiiBecht  bemerkt  Herr  Prof.  Lamont,  dass,  wenn  es  sich 


um  «bsolnte  Maxime  nnd  Minima  handelt,  man  die  t&gliehe 
Bewegong  des  Baromeiers  absieben  müsse.  Die  Corroetionen  ftir 
Mttnehen  tbeilt  Hr. Lamont  in  dem  Jahresberichte  derMflnche- 

ner  Sternwarte  für  1852  S.  68  mit.  Für  den  Jauuar  saul  die  stünd- 
lichen Barouiclerreduclionen  in  Paiisor  Linien  1  Morgens  P' 4-0,01, 
S'»— 0,01,  ;j'  -fO,00,  4'»-f-0,02,  5* +0,05,  6/»+0,05,  7'» —0,01, 
8'»— 0,06,  Ö*»— 0,16,  10* —0,18,  U*—0,U,   12* —0,03; 
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Abends  l''+0,10,  2* +0,14,  3H0,10,  4* +0,09 ,  5* +0,0«,  6* 
+0,02,  7^+0,00,  8'*  —0,02,  9*  —0,04,  10*  —0,03,  11*  —  0,02. 
12* +0,00. 

Herr  P.  Reslbuber  in  KremsmüDStcr  bemerkt  in  dem  Maxi- 
mwn:  „In  den  meteorologiscliän  Aniiftlen  der  Stentvarta  finda 
ichimgegenwKrtigen  Jahrhanderteniir  einen  nocbhitliern  Bland: 
7.  Februar  1821  Hittags  c3  888'^48. 
Dem  diesjährigen  Maximmu  zunächst  kommen  die  Maxima: 
1840  Dec.  27.  =  331"',68 
1857  Dec.  8.  =  331,52 
1854  März  2.  =  331,27 
1S22  Feb.28.  s  331,26. 

Kote  Iber  4ie  ansserordeatlich  ftflhe  Eatwickelong  der  Pll&uea  im 

UifeBtff  1  Irlljibn  it  WUm 

roii  Kirl  Fritsch. 

Vor  Ablauf  des  Monates  M.ii  z  1859  hat  die  l'Üauzciiwolt  in 
Folge  der  anhaltenden  ungewr.hülichen  hohen  Temperatur  bei 
mehr  als  genügender  Feuchtigkeit  und  zeitweiliger  luräftiger  Inso- 
lation eine  8tufe  der  Entwickelang  erreicht,  wie  man  selbe  ntur 
eefar  eelten  in  so  früher  Jahreeseii  zu  beobachten  Gelegenheit 
findet. 

Obgl^eh  die  genauen  phünologucben  Beobachtungen  in  Wien 

erst  im  Jahre  1852  beginnen,  so  wird  es  durch  die  Einsicht  der 
meteorologischen  Register  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  seit  dem 
Jabre  183G  eine  so  frühzeitige  Entwickclung  der  Vegetation  im 
März  nicht  vorgekommen  ist. 

Eine  ZasammenetellaDg  der  Uerttber  angestellten  Beobacbton- 
gen,  80  lange  die  aniiergewOhnlichen  Erecbeinnngen ,  denen  sie 
gelten,  dem  Gedttchtniase  der  freundlichen  Leser  noek  eingeprägt 
sind,  dürfte  daher  Ihnen  nicht  unwillkommen  sein. 

Die  Tabelle,  in  welcher  eine  solche  Uebersicht  gegeben  ist, 
enthält  für  mehrere  der  wichtigsten  Pflanzen,  grösstentheils  der 
Flora  von  Oesterreich  angehörig: 

1.  das  normale,  d.  h.  dem  Durchseknitte  ans  den  in  den  Jahren 

1832  bis  einsckliesslieh  1868  angestellten  Beobachtungen  ent- 

spreehende  mittlere  Datum  (Monat  und  Tag) 

a.  der  begionenden  Belaubnng  sai  L, 

b.  der  ersten  Blüthe  =  B. 

und  zwar  den  uomialen  Tag  beider  für  die  beobachtete ii  Bäuniö 
und  Sträuche ;  für  die  Übrigen  perenuirenden  räanzen  hinge* 
gen  den  normalen  Tag  der  Blüthe  allein« 
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,  2.  Mit  derselben  Uutcrschuidung  den  Tag  der  Belaubung  nnd 
^tttbe  bei  denielbcn  Pflanzenarten  und  Individuen  im  Uuf^xis- 
den  Jahre,  so  weit  sie  yor  EndeMära  zur  Entwickeluog 
langten 

8.  für  jede  Pflunee  die  Angabe  fiber  die  Lage  des  Standortes 

in  Bezug  auf  Insolation,  welche  durch  die  Abdachung  gegen 
eine  bestimmte  Weltgogeud  bedingt  ist.  So  weit  eine  solche 
Im  k.  k.  botaiiiscLicQ  Garten,  wo  sämmtliclie  Beobachioogea 
aogestelli  worden  sind,  vorkommt»  ist  selbe  nach  Norden  »  N 
gerichtet. 

Das  Zeichen  -f  bedetitet,  dass  die  Pflanze  den  grössteu 
Theil  des  Tages  liiudLiich  von  der  öoune  beschieneu  werden 
kann,  —  (miaus)  hingegen  das  Gegentheil.  Die  Beschat- 
tung hängt  hier  mit  geringen  Ausnahmen  nicht  von  benach- 
barten Gebäuden,  sondern  Ton  höher  emporragenden  B&omen 
oder  Oestrünchen  ab. 

Bei  einigen  wenigen,  an  Trelagen,  die  an  einer  von  Kof- 

Jen  iiacli  biidcu  streichenden  Gartenmauer  befestiget  sind, 
ausrrc spannten  Gesträuchen  ist  der  Ötandort  mit  -J-  W.  be- 
zeichnet. 

i.  Ist  ersichtlich,  um  wie  viel  Tage  die  Pflanzen  hener  frfiher 
oder  spSter  cor  Entwiekelüng  gelangten,  als  im  Normaljabre. 

Dieser  Zeitunterschied  zeigt,  wenn  man  von  mehrtren 
Anomalien  absieht,  welche  vorzugsweise  bei  deu  am  frühesten  zur 
£ntwickehmg  gelangten  Pflanzen  vorkommen,  bei  denen  die  Nor- 
maUeiten  weniger  sicher,  als  bei  den  übrigen  bestimmt  sind,  ein 
siemlich  konstantes  Verhalten,  so  dass  man  wohl  annehmen  darf, 
die  meteorologisehen  Agentien  haben  auf  alle  beobachteten  Pflan* 
zenarten,  so  sehr  sie  sich  auch  in  ihrer  Organisation  uiitersehei- 
den  mögen,  uahc  ui  glcicliei  Weise  gewirkt.  Vieh;s  mag  hier- 
bei auch  die  Uebcreiustimmuug  ia  den  Verhältnissen  des  btand- 
ortes  beigetragen  haben. 

Nicht  minder  erkennt  man,  dass  die  Bestimmung  der  Zeiten 
dee  Eintrittes  bestimmter  Entwiekelungsphasen  der  Pflanzen  einer 
grosseren  Sicherheit  unterworfen  Ist,  als  man  gewöhnlich  glaubt  — 
wenn,  was  Mellich  vorauszusetzen  ist,  die  Pliasen  präcise  be- 
stimmt sind  und  die  Beobachtui  ;j;oti  nlljiihrlich  au  denselben  Pflan- 
zen-Individuen, also  auch  au  demselbeu  ätaudorte  aogestellt 
weiden, 

Scbluss  folgt. 
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BlUtocraplilCb 

Kreit,  K..,  Reinitate  ans  Anftnonatlielien  Beobacbtuagen  inCbartnai  nad  av  dran 
tthamoDAllicbea  Beobacbtuagen  in  Ulibary  und  Goad«koro.   WIeo.  6  Ngr, 

FrteaacJi,  K.|  Geograpbisclia  und  magneliscba  Beobachlangen  io  Nord-  «od 
r  SMayarika»  angeslelU  in  den  Jabren  1866  iiiid  57.  Wien  7Ngr. 
B4^|igiB>,'C.,  Das  HiUalineer;  aine  Darslellong  aeinar  (li|aiacli«B  Geoyaphia, 
:  tiar.  1-3.  Latpsig  .12  Gr. 

Bo^aV  'Aokeilnngjcar  Kenntnisa  des  geaUrnlea  Hianncls,  bfliansgagd>eo  fOD  Brent* 
-^  t^arr  Hl.  Ausg.  Lief.  6  Vs  ThIr. 

Oeltzen,  \N\,  Argclatidcr's  ZoneobeobachUingca.  Abtbeiiong  4. n*  5.  Wien.  %  Tbli. 
Sc  bin  7.,  E..  Würdigang  des  Tychonisehen  Weltsfslam's  «OS  dem  Standpunkte  des 

16,  Jalirbonderls.    H;i!!e,  Scboiidl.  "  V«  ThIr, 

Adam,  V. ,  Das  Eulwcrrcri  gcogra]ibischer  KartanneUe  in  Verbiodoog  nft  dem  ma- 

tbemaliaahen  Uoierrichle.   firunn.  8Ngr. 

Historiseber  Rficfcbiiclc. 
Am  20.  Apr.  1555  f  Reincriis  Gemma,  berObmler  Anl  und  Malhfinatibir 
M  LOwan  (geb.  I50ä  an  DoccoDi  in  Friealand). 

Veiiüischte  Nachrichten. 

ii<'Sl'enlropfen  niid  .^cüneeflocken.  In  der  Sitzuni;  der  ma- 
thematisch-naliirwisscnsctKtfiliclicn  Klasse  der  k.  k.  Akademie  der  \Vi?>.-en?>cbjflen 
zu  Wien  am  20.  Januar  legte  Herr  Diieklur  krttil  i»inen  vom  Herrn  Dr.  Hohier  io 
Lemberg  verfasj-i»  n  Aufsatz  vor,  welcher  über  Ucgenüopfen  und  Schneeflocken  hau- 
dcli  nnil  die  Ahbau^iijkcU  ilirer  Grösse,  Uicbligkeil  und  Form,  vou  deu  Teiupei\*Luf- 
uad  üiidcrn  Verbälinissen  der  Atmosphäre.  Der  Verfasser  badienla  atch  zu  dtesea 
Uniersachnogen  eines  von  iboi  zubereilctea  Papiers ,  auf  welchen  aicb  die  geMlanai 
Tropien  «od  Schneefiockeo  eelbsl  abbilden.  Die  Scboeefiguren  wnrdeii  von  Um 
mikroskropiscb  unlersticbl  nnd  es  ist  ibm  dadurch  gelangen,  manche  neue  Fannan 
vnd  Kombinalionen  deraelbao  zu  entdecken,  welche  den  frUbem  BeebacJuero  est- 
gangen  sind,  «od  die  er  durch  Zeicbnungeft  dargestellt  hat. 

RegpenoieBige  in  Hlftnster.  Die  Kenge  des  in  den  fIBaf  Tifen 
12  —  16.  H&rs  in  II  finster  gefallenen  Regens,  betrog  270  Gidtikioll  Ar  jelai 
Qnadratfbss,  die  Röhe  des  Kiederschlages  SSy  Linien  —  etwa  ein  Siebentel 
des  Niederacfahigcs  Yon  13Vs  2oll  während  des  ganaen  Jahrea  1858.  Die  drei  Ho- 
tt ale  Febnitr,  April  nnd  Juni  1858  brachten  zuaammen  17  Linien  Begenböbe, 
dagegen  die  drei  Tage  12.  13.  14.  Marz  d.  J.  zosanman  19^1^  Linien  Bc^enböbe.* 

Die  KMipraphiischeii  ForschunKett  TonSleite  HnM* 
lands.  Heber  die  CbarikofTscbe  Expedition  in  Kbarassan  wurden  in  einer  der 
lelzlüH  Sitninpen  der  geugr.  ncsfllscliaft  zu  Petersburg  Miltlicilungen  gemacht.  Di« 
Expedition  erfrcucte  strh  in  Trlnian  cinos  bcSon(l(ns  erfreulichen  Empfangs  \oa 
Sfife  des  Schnh's,  der  ihi  oino  öedecknn^'  \nn  150  Ucitern  mitgab.  Sie  uahm  ih- 
r<  n  Weg  von  MeiJinau  über  Sebsewir,  iMschiipur ,  K.ulum-Hach ,  Uschagir  Mesch- 
ciii'.l ,  KaehrilT  nnd  Kiissan  nnrh  Tebf ran ,  dt  ni  Ziele  ihrer  Heise.  Die  Sibirische 
Expedition  li.tt  <it  li  /itiii  Tlieilo  iiiilci-  den»  Licutcn.inl  l  ssolzof  in  der  leUlen  Z^' 
mit  der  ErfuiscLunj,'  dr's  (;i)inLMii;:i'l)ii  i^es  hescböftiyl.  Durcli  u&UüUümij>cbc  Messun- 
gen und  genaue  Marstluüulen  ist  elu  giuss>cr  Theil  von  Oit -Sibirien  so  weit  ff- 
forscht,  dass  die  Entwerfung  einer  guten  Karte  möglich  sein  wird. 


Verlag  und  üiuck  von  H.  W.  Schmidt  in  Halle. 
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Die  ¥iiUnuiss?erhältmi8e  im  Monat  Februar  1859  iA  DeaUclUtAd, 

Frankreich  n  s.  w. 

1,  Liuftdruek. 
]>as  Hittel  dar  Baiometeratände  wiur  nacb  den  Beoba^htvigeiik 
•itf  dir  flterowtfte  su  Png  am  0,647"'  giOmer  ale  da»  18jttk« 
rige  Mittal  ffir  den  Faliruar. .  Das  Barometer  erlitt  h&upisäcUicIi 
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Am  2.  Felffaar  war  in  P«rtt  wm.  7  Vhe  Mmr^&o»  vnA  6 

Abends  Lefiiger  Platzregen  mit  BHt«  und  Donner.  Der  18.  Fe- 
bruar zeicbnoto  eich  fast  alleutlialbeu  duich  starken  Sturm  und 
an  vielen  Orten  durch  elektrische  Entiaduagen  aus  (vergLS.111 
v.  112).  In  Wien  wurde  Wetterleachten  1>eoba«iitet. 
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Eiaeaxuus  liortensis  Wiild. .       <»w..  ^ 

^     •  ,.r  ::  .  ^  J  >r±T€  "... 

IMe  HShe  ior  AtmospUr«. 

Herr  Liais  tbcilt  in  den  „Goniptes  rendus"  der  frftMßsischen 
Akademie  ein  Schreiben  mit,  worin  er  der  Atmosphäre  eine  Höbe 
ertiieilt,  welche  über  die  bisher  angenommene  Höhe  weit  hin- 
ausgeht. £r  stützt  seine  Behauptung  auf  Beobachtungen  der 
Dämmeningibogen  und  auf  PolAnaation67«nradi6,  aogeBteUt  beim 
Beginne  der  Abendrötfae  und  an  Ende  der  Bimmeniiig  in  den 
tropischen  Gegenden.  Dort  zeigt  sieh,  wie  Hetr  Liais  angiebt, 
unmittelbar  nach  Sonnenuntergang  eine  rosenrothe  Färbung  gegen 
Ost,  die  sich  in  der  Länge  bis  nach  Nord  und  Öüd  erstrockt;  11 
Minuten  nach  Erscheinen  im  Osten,  fängt  sie  au,  sich  im  We- 
sten unter  der  Form  eines  lebhaft  rosa  geDirbten  Bogens  bemerk- 
bar  za  machen,  welche  nach  and  nach  bia  aum  Horisonte  hinab* 
steigt,  dann  eine  lebhalt  lothe  nnd  roth-orange  Farbe  annimmt^ 
nnd  endlich  unter  den  Horiaont  tancht,  wenn  die  Sonne  11*  49^ 
Tiefe  hat  Wenn' der  Bogen  sehr  niedrig  ist  und  eben  im  Begriff 
Btcht,  im  Westca  zu  verschwinden,  erscheint  ein  zweiter  rosa« 
farbiger  Bogen  fast  gleichzeitig  im  Osten  nnd  im  Westen.  In 
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dm  IfaBae,  als  die  Sonne  sich  tiefer  senkt,  Terschwindet  der  Bo* 
goa  im  Osten,  der  im  Wetten  luami  dagegen  eine  mehr  and  mehr 
reih  werdende  Fkitwiiig  an,  senkt  sich  fortwXkread  und  geht  im* 
t«r,  wenn  die  Sonne  18^  IS'  unter  dem  Horizonte  sich  befindet. 

Bei  der  Morgendämmerung  und  bei  Aufgang  der  Sonne  wieder- 
holen sich  dieselben  Erscheinungen  nur  in  umgekehrter  Ordnung. 
Merr  Liais  bemerkt,  dass  er  noch  eine  andere  sehr  wichtige  Tbat- 
Sache  beobachtet  habe,  nämlich  die  Erscheinung  einer  Polarisation 
nach  der  östlichen  Seite  hin  in  einer  durch  die  Sonne  gehenden 
Iibene  und  awar  ein  wenig  vom  Aufgange  des  ersten  rosigen  Bo- 
gens,  welcher  den  Beginn  der  Horgenri^the  eharakterisirt,  aur  Zeit, 
wo  die  Sterrio  sechster  Grösse  noch  sichtbar  sind.  Diese  verti- 
kale F^ülarisatiou  erhobt  sich  liach  und  nacli  und  erreicht  das  Ze- 
nith,  wüAtt  die  Sonne  18^  5'  sich  unter  dem  Horizonte  befindet  f 
hierauf  sieht  sie  sich  allalihtig  nach  der  westlichen  Seite  hin. 
Die  horisontale  Polarisation  erseheint  an  dieser  Stelle  viel  spiter. 
Wenn  man  bemerkt,  dass  in  Folge  der  directen  vertikalen  Be- 
lenehtung  durch  die  Sonne  eine  in  der  Ebene  der  Sonne  liegende 
Polarisation  entsteht,  und  die  Beleuchtung  durch  die  Atmosphäre 
eine  horizontale  Pohiiisfition  bewirkt,  so  folgt  aus  den  oben  an- 
geföhrten  Beobachtungen,  chiss  die  Sonne  direct  die  oberen  Schich- 
ten der  Atmosphäre  im  Zenitli  zu  beleuchten  beginnt,  wenn  sie^ 
18®  5S  oder  vielmehr,  mit  HUcksicht  auf  die  IIorizontalrefractioBi 
wenn  sie  16®  69'  unler  dem  Honnonte  sich  hefiadet.  Soll  .M 
dieser  Sonnenttefe  eine  Beleuchtung  noch  Statt  finden,  so  Ist  hidr* 
fu  wenigstens  eine  IlOlie  der  AtmosphSre  von  291  Kilometern 
(89,3  geographischer  Meilen)  crfordei licli ;  es  ist  jedoch  wahr- 
scheinlich, dass  die  Höhe  bis  zu  3  iu  Kilometern  (45  Meilen)  gehe. 
Herr  Liais  ist  der  Ansicht,  dass  diese  Bestimmung  der  üöhe  des 
Atmosphäre,  so  abw^chend  sie  auch  von  der  bisher  angenomme» 
nma  mi,  als  sicher  ansunehmea  sei,  das»  sie  nnabhängig  sei  von 
Jäte  Hypothese,  dass  auiseffdein  die  EneheianBgen  der  Feuesku* 
gtikk  und  der  NordlSehter  auf  jene  bedeutende  Hdhe  hln^n^en« 

PüäBOlogische  Beobaehtaogen  an  der  Thier  weit  im  Macs. 

i)i».liiiilailea(i  milde  Willerimg  maclit  sich  Torlwälireud  durch  ungumeia  frftlt«  . 
Erscbeinnngen  in  der  Thierwolt  gellctul ,  welche  den  enLsprechendcii  des  Torigen 
Jahr*-»  im  Allgerafinen  nm  2  —  3  W[»ch('n  >(>rausfi!f>n.  So  ilofrcn  um  7.  Marz  ei- 
nige TagsciuneUerliuge  (Cilrnnfitfaller,  Pfjuonaui^e,  grosser  f  üfli?)  in  niphrorfn 
Exemplaren,  welche  im  %erlloäseiien  Jahre  lt^I  am  23.  und  3Ü.  Marz  min  Wii  ^  hein 
kampn,  D*r  Wcidenlaubsauger  (nifa)  und  df r  VS  H  ^t  ii'^chHaUcr  kamcc  heuer  iii  der 
ISachl  '.um  6.  auf  dea  7.  Mari  zurück,  im  vorigen  Jake  am  27.  und  29.,  das  Haus- 
roUuchwaiizchtiO  jeUt  au  iö.,  hQMi  aju  ^7,Qie£  29.  Am  ^ii,  wurUeu  auf  mW" 
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rpm  Markte  schon  oitic  bcduiitcude  Menge  Kiebitzeier  feil  geboten,  und  die  iiahca 
iiaiiea  schon  Junge.  Vuo  Kifern  bevölkerlen  »ehoo  einig«  kteinere  Spezis  dieNi- 
lur.  Bieoeo  flogeo  btfieii  am  7.  io  Hvof»  «of  die  kUtadea  W^MffciifofcM» 
HviDmttIo  üb  man  oll.  Frdcche  nad  DanMntttoii  Krtleo  wind  am  17.  lahlnieb 
ToriiaadeD,  wahrend  ich  im  Tor^eo  Jahre  deo  antaa  Frosch  (mir  ein  «imigH  In*- 
di?idniim)  eni  Am  2S.  sah. 
MkMtef ,  den  1.  April  1850.  Dr.  ittm». 

fkUel«8i8ele  Ittlui. 

MAnehao.  1.  Febr.  Siaaia.  96.  Febr.  anlar  LvcMfiiaflg. 

Ulan  dort  9.  Fahr.  Staan.  16.  Febr.  Amaehi  aahfaiaD.  91.  Fahr.  VMir- 
Fiokeoschlag.  Lencoinm  Tornnm  and  Galanihoa  nivalia  btAhan.  Seidaihtst  HoK 
an  10  blAben. 

Krpmsni ftn<:tßr.  14. Febr,  Aokuoft  der  Slaare;  Amsaln  nod Finken  sdhiagen, 
at.  fahr.  AnknnA  dar  fiachalalaa. 

9aa  Vatarlnndabneh.  lintiririe  Biia-  nod  SckoMbüelhak  nr  Biogilafi 
der  HahnUhakonda.  HaraMfagabni  ontsr  HttviihniHi  lon  Hmelv  Ar.  1.  fo^ 
in  Lavai«,  Schnlrath  J.  Waniig  in  Pnf  nml  Ohtriebi»  F.K«fnicr  ia  Balii 

'  Leipfig  1866—  58. 

S ahn  lall  a  s  des  Preoss.  Slaalea.  0  Bluter.    Mal.  1:  t850000.    Golba,  Jnslas. 

Perthes  1859. 

K.&^&ane's  Nordpolar-Expediti  on  naeh  dem  ai^HaiAen  OrigiMd  biibdM 

TOD  Dr.  F.  Kiese  welter.  L^zig  1858.  > 
Theorie  der  Sonnenfinsternisse  und  verwandlaA  Frifbfinnnjtin    Von  P.  A«  MaaS' 

sen.  Leipzig'  II iriil  I85H.  SThlr. 
L'eber  die  Sonnenünslerniss  .  ni  13  Juli  I8b0.  Von  Ad.  HirscJi.  Wien.  i  Ngr, 
Die  AsteroideD.    Ein  Vortrag  »oii  k.  Hornstein.    Wjpn  IS.'iS.  R  N?t, 

Manuel  de  h  scitoce  aaiin.tire  du  Co8iih>s  par  M.  l'Abbö  Moigno.    Freiui^e  anofe. — 

Sk  voltunes  in  18.       l^nx  3  /rancs. 

Historiseber  HäckbUck. 
Am  27.  April  1800  +  Conrad  0  a  h  y  p  o d  i a  s  (Rauchfass)^  Prof.  der  Malhemaiik 
niid  Üplik,  2U  Strasshiirg  (geb.  ebeniiah  1532),  ein  nüUlicber  und  Üeissiger  Schnü- 
stf^ller  in  diesen  Wissens«. haften,  der  auch  im  J.  iö73  die  ersle  Ulur  mit  Tag-  and 
Nonalszeiger  geliefert  hat. 

Vermischte  Hacbrichten. 

Der  DflllAtilielie  Komet.  Herr  Lasseil  hat  sich  ankrleetMitlirli  mtl 
dem  Doualihiiicu  kumelen  beschufligt,  indem  m  JoiiM  lben,  so  oft  es  an^io^^ ,  mil  dea 
grossen  Teleskop  von  7  Meier  Focallange  beobaciitcle  uud  zeichnete.  Die  Durch- 
messer des  Kernes  und  der  L'mhüllungeu  waren  am  3.  Oclober:  Kern  6  ",74,  erste 
Halle  30,11.  xweite  HöUe  102,2;  am  4.  Octobcr:  Rem  6  , 68,  erste  Hftlle  36,07, 
nmUa  Halle  81,37.  Im  Zoltnmao  foa  24  Sunden  ball«  dar  Komet  anaaerorlanl- 
liiha  Varftodenmeea  ariülon. 

BmgieHer  4«r  We«^».  EMf»  Badbaebier  wathn  mMm  ItaH 
wd  aaiiiam  Be^eilv  ain«i  ftWoen  SIom  bwnerht  brtan;  jedaab  bm  fl«rr  hm^ 
in  aaiaoB  groasan  Tetaako^  oiit  Aowendnn«  einer  Sf6iMben  YeigrOaaannf  briw 
3p«r  ainea  8tan|ea  entdeah«  fcftwian. 


f  eriog  «nd  Brack  von  '8.  W,  Sdmidt  fe  Eallb.  - 
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Scheinbare  Oertcr  Besse l's  eher  Fiindnmentalstern«. 


a  kl«iaer  Bar. 

a  Krooe. 

a  Schlange. 

Inni 

1*7» 

15*  %8m 

-h  27»  ir 

15*  37«» 

b"52' 

9. 
19. 
29. 

I5<,00 
22,79 
HI  ,74 

23",80 
23  ,39 
23  ,34 

46M4 
46,12 
46,06 

19",69 
21  ,69 
23  ,49 

22«,65 
22  ,ö6 
22,64 

4",42 

5  ,69 

6  ß% 
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ffordllclit  tai  81.  88.  nni  28.  April. 

Am  Abend  des  21.  April  erstrahlte  über  fast  ganz  Deutach- 
land, sogar  in  den  sfidlicheu  Gegenden,  ein  prachtvolles  Nord- 
licht. £s  wurde  zugekommeaeii  Nachnchten  sofolge  daaealbe 
in  BerllB,  Prag,  Wien,  München  und  Bamberg  nnd  an  mlen 
andern  Orten  waligenommen.  In  Hflnater  ynrhinderte  Tttllig  be- 
teekter  Hiaunel  Jede  Beobaehtang.  Herr  Karlinski,  Adjunci 
an  dw  k.  k.  Sternwarte  zu  Prag,  berichtet  das  Nachfolgende: 

„DaB  Nortilicjit  am  21.  April  Abends  wurde  hier  in  Prag  um 
9}  Uhr  bemerkt.  Nach  df^n  Zeitungsberichten  erschien  es  plötx- 
lieb  im  heftigen  fioth,  als  eine  breite  gegen  Zenitk  niolienda 
Zongei  welche  gegen  10  Uhr  verschwand.  Von  dieao?  EraoM- 
ailBg  (ßLh.  Ter  10  Uhr)  wurde  «n  der  Bteniwarto  auhta  baohMh- 
tat  Brat  10  Ühr  gewahrt»  ieh  hei  der  KetiHng  der  meteo- 
TCloiMM  Baofaaehtaogea  ab  iniaudTea  weisaea  Licht  am  aprd^ 
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liehen  TMle  des  Himmels ,  welelies  um  so  mehr  in  die  Augen 
fallen  musate,  als  der  iibiig-e  Horizont  mit  Dunst  und  Wülkeu 
überzogen  war.  Die  Heiligkeit  erstreckte  sich  bis  35^  Höbe  von 
WNW  bis  NO  durch  die  Sternbilder  des  Fuhrmanns,  Perseus, 
Cassiopeja  und  Cephow,  Die  iprttiste  HaUigktit  vir  nicht  im 
Nordpunkto)  söndem  etwa  22^  gegen  West  (im  Feiseiu).  Von 
Farbenspiel  und  StfaUen  Iiabe  kh  nichts  indurgenommen.  Ge- 
gen II  Uhr  kernen  die  Wolken  ans  SWnnd  bedeckten  anck  den 
nördlichen  Tiieil  des  Himmels.  Erst  gegen  1  Uhr  heiterte  es 
sich  wiederum  slub.  Die  Helligkeit  war  schon  nicht  mehr  flo  in- 
tensiv,  doch  bis  {2  Uhr  noch  gut  zu  sehen. 

Auf  die  magaetiscken  Apparate  wirkte  dieses  Nordlicht  sekr 
staik.  Wie  ans  folgender  Znsanunenstellnng  ersicbtlieh  ist,  fing 
die  Stttmng  der  laelination  nnd  der  korisontalen  Inteasitilt  schon 
um  ^  Nachmittags  an  nnd  dauerte  noch  am  22.  um  lO'*  Abeuda 
iort. 


MUUsre  GöUiq^  ZeiL 

lO^Irüh. 

nid  T.  Aprilim 

„    U-20.   „  „ 
km  20.  April 

♦» 

22.  1, 

Il*18'.80 

13«  1727 
17.22 
11.66 

I 

IS«  16. 83 

13.14 
13«  U.42 
15.97 
12.13 

>ccHttsllo 

13«  19.42 

2001 
13«  19. 06 
21.48 
20.46 

a. 

13«3r.26 

31.35 
13«  32  68 
35.03 
26.57 

■ 

18«24'.gft 

21  52 
13«  22.89 
1010 
15.77 

laeliostioi 


IüIMt.  I-10.A|iriil859 

am  20.  April 


f» 


F.  1—10.  April  1860 
U-20.  „ 

m  20.  April 
»1« 


tt 

n 


6ri«35'.78 

66*3A'.29 

65«  38.39 

66«37'.81 

66«  39. 17 

34.40 

85  3f) 

37.64 

35.92 

83.26 

65«  28' .68 

65«  29.60 

65«  31.55 

66«  29.97 

65«  2M.76 

28tt 

81^ 

8*88 

8861 

8744 

8615 

87.46 

40.76 

87  60 

86.91 

Hör.  Intensität. 

1  9122 

1  19116 

1.910S 

I  9113 

1.9124' 

t9123 

1  9117 

1  1.9107 

1.9116 

1.9126 

19180 

1.8133 

I.9U0 

1.9126 

19133 

1  9132 

1.9132 

19123 

1  9121 

1.9000 

1.9082 

1.90dl 

1.9082 

1.9103 

1.0101 

Ansser  (Uesen  Beohacbtnngen  notirte  ich  noch  am  21.  und 
April  Abende,  wo  die  NadeLi  besonders  namhig  wareo» 

folgende: 

am  21.  April  11^  0mai.Gott.Z(.  D=:ia^9'4k2 


11  15 
11  30 

11  45 

12  50 

••ttLAfrilW88>»ttiG«L 


»» 
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10.28 
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11  45 
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88.78 
lflB68NB'J8 
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1.9070 
I.8Q68 
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Die  St5rtin^  der  Deelinatioii  am  99.  Alxni^s  erroidite  abo 

fast  dieselbe  Grösse  wie  am  21.  April.  Die  Xacht  war  ganz 
trflb.  —    Heute  (d.  23.  Vormittags)  ist  der  Gang  der  Maguete 

regclmHRsig." 

Herr  Prof.  L am  out,  Dkeator  der  .Sternwarte  in  MUnebtt, 
flehreibt  uns: 

„Am  91.  April  hatten  wir  Abende  ein  IKr  die  hfeeige  C^egend 

unp^ewühnlicli  starkes  Nordlicht,  begleitet  Ton  einer  grossen  magne- 
tischen Störung,  welche  echon  Nachmittags  angefaugea  hat  Der 
iiimmel  war  grösstentheils  mit  Wolken  bedeckt." 

Herr  Bezirksp-erichts-Aßsessor  Ellnor  in  Bamberg  aehxeät 
fiber  daeeelbe  Nordlicht  Tom  21.  April  das  Nachfolgende: 

91.  April  hatten  wir  nach  einem  sehr  mOden  FHthliDgS' 
tage  Abends  7}  8  Uhr  ein  heftiges  G^ewitter.  Der  naehlbl- 
gende  heftige  Regen  endete  gegen  9  Uhr.  Bald  darauf,  9^3*, 
entstaod  der  Ruf  „Feuer''  in  der  Nachbarschaft.  Eine  allgemeiue 
tiefröthliche  FMrbuug  des  nordwestlichen  bis  nördlichen  Himmels 
ttberaengte  mich  von  dem  Dasein  eines  Nordlichtes,  In  Nord* 
west  war  der  Himmel  heiter,  wessfaalb  cneh  die  dteme  in  der 
Cassiopeja,  im  Cephens  nnd  im  Drachenkopfe  n,  s.  w.  durch  die 
tiefdnnkle  anfflaekemde  Böthe  des  ffimmels  riefatbar  waren.  In 
Nordnordwest  nnd  Nord  lagerten  noch  Hanfonwolken ,  welche, 
gleichfalls  gerötliet,  das  prachtvoll  schöne  Phänomen  durch  den 
Contrast  ihrer  tiefrotheu  Färbung  gegen  die  mehr  strahlende  des 
heiteren  Theiis  des  Horiaonts,  desto  glänzender  erscheinen  lies- 
sen.  Soweit  der  heitere  nordwestliche  Theil  des  Hofiaonts  la 
Überblicken  war,  hatte  sich  Uber  dem  Horiaonte  ein  dnnkles  Seg- 
ment gebildet,  das  yom  tiefsten  Schwan  in  ein  sehmntaiges  Grsa 
Überging.  Von  hier  aus  erhob  sich  eine  aufflackernde  Rothe,  wel- 
che an  Intensität  binnen  wenigen  Minuten  um  9*20*"  so  zugenom- 
men hatte,  dass  die  wenigen  sichtbaren  Sterne  des  nordwestlichen 
Himmels  plötzlich  verschwanden,  und  wi6  ein  gewaltiger  Feoer- 
regen  in  büschlichten  Strahlen  gegen  den  Pol  sich  ergoss. 

Bereits  gegen  9^2$"*  übersogen  Gewitterwolken  ans  Nord- 
west den  Himmel,  so  dass  das  Phänomen  spnrlos  yerschwand. 
Gegen  11^15"*  hatte  sich  der  nördUche  Himmel  wieder  ani|§fehei- 
tert,  allein  ausser  einer  auffallenden  Helligkeit  für  diese  Zeit  war 
keine  Spur  des  vorhin  angedeuteten  Phänomens  mehr  sichTlar, 
und  gegen  11 ''20'"  trat  allgemeine  Trübung  des  Himmels  mit,h^' 
tig  fallendem  Regen  ein.** 

Hier  in  Münster  war  am  21«  den  gamen  Tag  über  der  Ob- 
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mel  bedeckt.  Den  22,  ««igte  aicli  in  den  Mittagsstondea  ein  pracht- 
voll« H«£  nm  dio  Sotme  von  etwa  2S<^  Halbmmer.  Der  Hun- 
mel  war  tmuehleiert.  Veranlasst  diireh  die  von  H.  Neumeler 
in  Melbotinie  gemachte  Bemerkung,  dass  beide  Erscheiniingen, 

die  eiuL's  Jloies  um  die  iSoune  uad  eines  Polarlichtes,  häufig 
gleichzeitig  auftreten  (S  No.  13.  S.  99) ,  bescbloss  ich  an  demsel- 
ben Abende  meine  Auilaerköamkeit  besonders  der  Gegend  des 
Himmels  zuzuwenden,  in  welcher  gewöhnlich  das  Nordlicht  er- 
Bcheint.  Naehdem  gegen  9^  Uhr  der  Himmel  nach  westlicher  nnd 
nördlicher  Seite  sich  aufgeklärt  hatte,  erkannte  ich  bald  die  von 
der  AbenddXmmemng  sich  wohl  unterscheidende  Kordlichthellig- 
keit, sowie  zwei  breite  SLialilenbündel  in  Nordwesten.  Eine  dun» 
kele  Wolkenhaiite  ^sar  nicht  vorliiimlen.  Die  Helligkeit  dieser 
Stahlenbündel  übertraf  kaum  die  der  Milchstrasse.  JbLurze  Zeit 
verschwanden  dieselben.  Um  lü^ii">40'  zeigte  sich  ein  breiter 
Strahl  rechts  von  Cassiopeja,  der  nach  l^^O*  wieder  verschwand, 
naehdem  er  seinen  Ort  nieht  geSndert  hatte.  Von  nun  an  aeigte 
sieh  eine  sehwache  Helligkeit  swisehen  Perseus  und  Fuhrmann. 
10*20*"4(j'  fcichoss  ein  schwacher  buahl  öcnkiccht  vom  Hurizonte 
durch  Algol  im  Perseus  auf,  verschwand  aber  nach  1"'35*  wie- 
der. Das  Nordlicht  gab  sich  von  nun  an  nur  durch  eine  schwa- 
che Helligkeit  im  Peraens  kund,  weiche  bis  11^  Uiir,  wo  der 
Himmel  sieh  flbeisog,  beobachtet  wurde. 

Als  ich  am  3d.  AprÜ  nm  Mittag  abermals  einen  sohdnen  Son- 
Nienhof  bemerkte,  sah  ich  mich  am  Abende  wiederum  nach  ei- 
nem Nordlichte  um.  Der  Himmel  war  bedeckt,  jedoch  glaubte 
ich  bis  gegen  10  Lbr  in  K  idnoi  dwesten,  in  der  Gegend  des 
Perseus,  von  Zeit  au  Zeit  zwischen  den  Wolken  eine  auffallende 
Helligkeit  sn  bemerken,  welche  ich  nicht  dem  Dämmerungslicbte 
der  Sonne,  obgleich  dasselbe  jetat  schon  nicht  mehr  unbedeutend 
.  ist,  zuschreiben  konnte« 

Obgleich  ich  noch  immer  nicht  die  Ansicht  des  H.  Keumeier 
theilcu  kann,  dass  ein  Zusammenhang  zwischen  Sonnenhofen 
und  Püiariichtem  Statt  finde ,  so  werde  ich  doch  nicht  versäumen, 
jedesmal  nach  Erscheinen  clues  Bonnenhofes  am  Abend  den  nord- 
westlichen Himmel  mit  Aufmerksamkeit  zu  beobachten.  Nach- 
triglioh  bemerke  ich  noch,  dass  ich  im  verflossenen  Jahre  bei 
Gelegenheit  des  Nordlichtes  vom  9*  April  (S.  lithographirte  Bei- 
lage vu  Kr.  26  der  Wochenschrift  Ittr  1858)  ebenfalls  nm  die 
Miitagbstunde  zwei  schone  Hüfe  um  die  Souue  beu  buch  tele. 

Hm. 
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Historischer  Rfickbllek. 
Am  4. Mai  1858  f  ia  Brosflien  der  gelehrte  Natorforaeber  Ain^  Bon  plan 4, 
geiiebler  Freund  und  Tiüher  (zu  Anfang  des  19.  JabrliDoderts)  treuer  Gefährte  Ale- 
xanders voo  Humboldt  auf  dessen  wissenscbsftlicbeo  Be^u  io  Mittel-  ttod  SAd' 
Amerika. 

VemischU  lulurioliUi. 

AnntS^meiehnete  Sternscbnappen*  In  Göuingen  beobachtete 

am  l*^.  Febr.  Herr  Sind  Branns  nm  7X  Uhr  eine  gliczende  Sternschnuppe,  di«  hi 
der  Kicliliing  «  Ins  )-  im  Urion  hinzog.  Atn  20.  Felir.  b/i  Uhr  Abends  hcohachtete 
daseihsl  Hon  Siudiosiis  Adoljili  eine  roucrkugel,  die  in  Farbe  dem  Planeten  Mar», 
wie  er  drei  Monate  \'^>r!i»  !  eiscliien,  alinelle  Sie  nahiu  ihre  Richtung  von  ff  =  87*, 
(f  —  — 3"  über  c  Unonis  und  Endaui  Ins  «  =70®,  =  —  10®,  batlc  sjtiuhende 
Scliwt  irc.  nnd  legte  ibre  Babn  in  2  —  3  Secauden,  aoscbeinead  in  starkem  tii- 
derstelKniiei)  Mitlei,  ziuütk. 

Sonueiiflcckeii«  in  den  „Monlbiy  ^oliceä '  der  Astronomischen  Ge- 
sellscbtfft  zu  London  ibeill  Herr  Carrington  seine  interessanten  neuem  licob^^duuii- 
gan  übar  die  Sonnenflecken  mit.  WAlmod  mao  io  der  Regel  bemerkt,  dv&i.  dut 
Swwenfieckeo  sich  von  der  Rechten  xor  Linken  mf  der  Soonenscbeibe  forlbewegeo, 
bat  jener  .attsgeseichoeie  Beobachter  gefunden ,  daia  einige  Sonoeoflecken  entgegen- 
geeem  von  der  Linken  snr  Reehlen  sieh  foribewegeD.  Er  kommt  tu  den  Beeuttate, 
1)  den  durch  emen  Aeqnalorealsieni  eine  gswitse  Zahl  von  SoBaeaOeckcs  ia  dv 
Bichinng  der  Rotation  der  Sonne  eich  fortbewegon,  dasa  fipreer  in  griasem  MtoSt 
zmachen  16  und  40*  nOrdiich  oder  sfldlich,  Ströme  von  enigegenieeeiaier  RichlMC 
den  Flecken  eine  rflekgftngige  Bewegung  ertheileo.  Man  mnas  daher  beoondem 
Sorgblt  anwenden ,  um  aus  der  Beobachtnog  der  Bewegung  dor  Sonnenftookei  ef« 
neo  Schluss  auT  die  Umdrehungszeit  der  Sonne  um  Ihre  Axe  zu  machen.  Ml 
K^ahrscbein liebste  Periode  der  Umdreliung  der  ÜOüm  nm  ihre  Axe  ist  25,652  Tip. 

.%dolpli  i§ichla§lntwelt«  Seil  längerer  Zeit  sind  die  Nacfancfalen  <lh«r 
den  dritten  der  in  Indien  znrnckgcbltehenen  Brüder  Scblagintweit  ausgeblieben,  so 
dass  die  Mutlimasstink'  sich  mehr  und  mehr  pellend  machte,  es  sei  dem  kühnen  Rei- 
senden irj/f'iul  ein  b<'i!;inernswerthes  Ungliick  ziii'esfn>s«!n.  Die  neueste  zu  uns  ge- 
kommene Hombay-Tiu]c:>  hrint't  die  für  nn«  (lirculiche  Nachricht,  daas  Adolph 
Schlagiuiweil  sich  angenhiicUich  in  Mussur  betindel,  wo  er  sich  mit  msgiMililChin 
Beobacblun^eu  beächarügt. 

Meteorit«  Am  12.  M;iiz  d.  J.  fiel  in  Casiilbon  in  Frankreich,  Dtparie- 
mcnl  de  lu  üironde,  bei  ruhi^jcm  Weiler  und  bei  hoher  Temperatur  eine  wei>se 
Substanz  in  Form  von  Flocken  vom  Himmel.  Hr.  ChevreuJ  in  Paris,  welchem  diese 
Masse  v<fh  Hr.  Paquerct  zugeschickt  wurde,  wird  dtesdbe  analysircn. 

Krdbeben«  Nach  der  PeMh-CMeDar  Zeitung  wurde  am  21.  Januar  twi- 
achen  2  und  2  Uhr  Mitieraechl  im  Marktflecken  Nag;|-Karoly  ao  wie  in  mehc«f«i 
Ortacbalken  dea  Szalbmarer  Kondlata  dn  Erdbeben  vcrspOrt,  welches  mcteifoSoto»- 
den  dauerte.  ' 

BrdBtdMfle*  Am  10.  und  16.  Februar  sind  im  Ronigretcbe  Neapel  hi 
der  Provins  BaaiRcala  und  auch  in  Coaensa  wiedeihoNe  ErdstOaae  vcrepOit  wordei, 
die  jedoch  keinen  Schaden  anrichteten. 

Mordlielkt.  Am  26.  Febc«  wnrde  in  Mdncken  6  UhrAhttda  einlM> 
licht  beobachtet,  cogteich  fand  magnetische  SlArong  SteU. 


Verlag  nnd  Druck  von  H.  W.  Schmidt  Ui  HaUe. 
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AM  6.  MAI  1859 

NACHMITTAGS  2'/,  üHß 

VtttÜCHiJiiJ  SANFT 

ALEXANDER  VON  HUMBOLDT 

GEBOREN  1769  14.  SEPTEMBER. 

SiBI   GRATULAMLR  M( »Hl ALKS, 

Talk  tasiumque  Exiiiuiss 
ümum  Guruus  Dxcvs. 


Corre&poadeü£  •  Nacbriebt, 
ib*  Ntifdücht  ?om  23.  Fehmar  und  das  Geräuscb  bei  Er&cbeiiraDg  der  ISordlicbler 

betreffend. 

Auf  meine  Anfrage ,  ob  das  von  mir  in  Münster  am  23.  Febr. 
geeehene  Nordlicht  anch  in  Chriatiaiua  beobachtet  worden  sei, 
erhielt  ieh  von  Herrn  Prof.  Hansteen  das  nachfolgende  Schreiben, 
welches  sich  über  Nordlichtor  im  Allgemeinen  yerbreiteiinnd  noch 
interessante  Mittheilnngen  Aber  das  bei  Gelegenheit  der  Nord- 
lichtinscheiuuugcii  waiirgenommene  Geräusch  entlialt.  Herr  Han- 
steen scluxibt  vom  10.  März:  Aus  dem  meteorologischen  Tage- 
buche führe  ich  folgende  Notizen  an: 
Febmar  22  10  Uhr  Abends  Nordlichtbogen 

23  10   ji        n     Nordlicht  hinter  den  Wolken  in 

Nord 

•  24   8  „       M  Bogen  40^  Hdhe  nahig  und  diftis 
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Febniar  34   ^  Ukr  Abea4ß  0»«»       ±  ^  Ton  98<»  ±  2^  f>  W 

Ms   «0^  ±  3*  O«) 
9*22»      „     «       J8»±  l^wnjee«  6±1*6W 

bb   45<»  ±  2«  O 

10  25        „  13®  80«  W 

bis    45  O 

Später  in  der  Nacht  soll  das  Nordlicht  ausserordentlich  pracht- 
voll gewesen  sein;  ein  hoher  Bogen,  strahlend  in  iAtensivem  Roth* 

Den  24.  Febr.  gegen  5  Uhr  Nachmittage  war  das  BiCilar 
0UI9  aa80erhalb  der  So*Ia  vai  dtat  groaien  Seite  {yw 
grüeaerte  borisoDtale  Intenaitftt)«  leh  beolweiiftels  mm  15*  die 
Inelination,  und  fand  eie  =5  71^20',29.  Den  19.  nngeftltr 
zu  derselben  Stunde  war  sie  =  71*22',87;  (folglich  eine  Ab- 
nahme von  2', 58.  Wie  prwühulich  war  hier  eiae  vergrösserte 
horizontale  Intensität  mit  einer  Abnahme  der  Inclination  verbun- 
den.   März  3  um  8  Uhr  0ehvikcbes  Nordlicht. 

Die  attdlichem  Gelehrten,  wekhe  kanm  eui  Nordlieht  geeeben 
hahfii,  kfiftifliren  und  verwer^«  pnaefe  Beebarfitftngen  nnd  Be- 
riehde  ftber  die  Ereeheinnngen  des  Nordliehtee,  nie  oh  wir  sieht 
ebenso  scharfe  Sinnes-Oiigaae  hXMen,  und  ebenso  seharf  Uber 
dasjenige,  was  wir  beobachten,  urthcilen  könnten,  -wie  sie. 

Wenn  das  Nordlicht  niclit  bloss  den  ganzen  nördlichen  Him- 
mel bedeckt,  wie  ein  Gewölbe,  sondern  über  das  Zenith  nach 
dem  südlichen  Himmel  ziehet ,  so  sieht  man  immer  südwärts  vom 
Zenith  eine  kreisf^^rmige  Oefinimg,  wo  der  blane  Himmel  dnreh- 
schelnt,  and  welche  bloss  dnrch  ein  sehwaches  confiises  Licht 
schwach  erhellt  ist.  Diese  sogenamtl»  Krone  Hegt  immer  im 
magnetischen  Meridiane,  und  ebenso  viel  Grade  süd- 
wärts vom  Zonith,  als  die  N e  igu ng s n a de  1  von  der  Ver- 
tikalliuie  abweicht.  Dieses  zeigt,  1)  dass  die  Krone  bloss 
ein  optisches  Phänomen  ist,  und  dass  Beobachter  an  venchiede- 
aen  Pnnkten  der  Erdoberfläche  vetschiedene  Kronen  betrachten. 

2)  Dass  die  Molekülen  (sit  venia  veibo)  des  Nordlichtes  dnreh 
die  magnetische  Besultante  des  Erdkörpers  getrieben  werden. 

3)  Dass*  folgUeh  diese  Molekülen  sieh  von  der  Erdobofllcbe 
um  den  Beobachter,  der  diese  Krone  siebet,  steigen ^  dass  sie 
aber  nicht  ihre  leuchtende  Eigenschaft  erhalten ,  eher  als  sie  zu 
einer  bedeutenden  üöhe  in  eine  sehr  verdüunto  Luftschicht  ge- 
kommen sind.    Denn  man  hat  niemals  ein  Nordlicht  gesehen 


*)  In  HorifODt«  vooi  wabna  Nordca.  ±  IN«  UaridilAsit  dar  Schltmas. 
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vor  dn«BL  arböhten  Gkgenstaiide  z.  B.  eiMm  Berga  im  HiwwfliHi«. 
Wenii  min  y«»  4ec  Höhe  d«»  Nardlidite#  spriolit,  m  mmw  4%- 
bei  die  Höbe,  warm  die  Partikebi  leacbtend  werden,  vef- 
ttandeo  werden.  Der  Beobaebter,  der  eine  Kor^Üclit-Krone  be- 
trachtet, steht  in  der  Mitte  der  Ausströmung,  und  ee  ist  daher  btj- 
greitlich,  dass  er  das  Knistern  derselben  hören  kann.  Iii  keine 
luone  da,  so  hört  er  xucbts«  Mehr  4aruber  nachher. 

J>a8  ToUfltändige  und  regeUnässige  Nordlicbi  bildet  eiaea 
Kieis  um  einen  Poakt  in  Nordamerica  25  bie  dO<*  vom  Nofdpela 
£•  sei  A  der  nnteie  Band  eines  Beleben  Krelaee,  woraua  wir  » 
nnseren  Breiten  bloe  einen  Tbeil  (einen  Bogen)  sehen.  Wenn 
ein  Beobachter  in  O  die  Höhe  dieses  Tunktes  beobachtet,  und  ein 
anderer  Beobachter  in  O'  zu  derselben  Zeit  dieselbige  Beobachtung 
macht,  so  ist  00  ebenso  sicher,  dass  man  aus  der  Verbindung  dieser 
swei  Beobacbtnngen  den  Abstand  dieses  Punktes  Tom  Erdmittel- 
punkte bevecbnen  kann,  alu  man  die  ParaUaza  nnd  den  Abetand  de» 
Hönde»  dnieh  iw«  llhnllebe.  Beobaebimgan  baatimmep  kann  *i* 
Dueb  Verweebselung  der  optiaeben  Bigentebaft  der 
Krone  mit  der  Augulai  Jluhe  des  untern  Kandes  des  Bogens 
machen  Arago  und  Andere  gegen  diese  Bestimmung  ganz  unge- 
gründete Einwendungen.  Sie  glaubten,  dass  jeder  Beobachter 
einen  eigenan  Boigm^  wie  jeder  Beebaebter  einen  eigenen  Üegen- 
boicen  siebet. 

Unter  ninem  Nordiiebte  kann  der  Bimmel  toweilen  gaan 
klar  nnd  blau  eraebeiaen,  nnd  in  weniger  als  einer  Minute -wie 

mit  einem  dünnen  Scliloier  von  Dunst,  oder  kleinen  Wolken, 
tiberzogen  werden ;  nach  etlichen  Minuten  wieder  hell  werden, 
und  bftoäg  wecliüelu-  Dieses  zeigt,  dass  das  Durchgehen  der 
Nordliebteaterio  die  Wärme  der  Luft  verringert,  und  dabei  die 
aii%elfiBten,  dnrcbaiebtigfin  Wasserdimpfe  prtteipitirt.  Darana 
arUirl  aiah  daa.  dnnkle  Segment  nnter  dem  Bogen»  weil  die 
siebtaünie  in  dar  Biebtung  gegen  Nord  dnreb  eine  lange  fitiaeke 
der  anf  diese  Weise  heryorgebraebten  Dünste  dnrebgebi.  QabC 
der  Bogen  biswellen  Büdwüi-ts?  ^  '.an  Zeiiith,  ßo  siebet  man  da  wie^ 
4er  ein  dunkles  Segment  am  südlichen  llurizonte. 

Um  daa  Knistern  des  Nordlichtes  zu  hören,  iet  es  notb- 
wnndig»  daaa.dM  Baobaebter  aieb  auf  freiem  Felde  befindet,  weül 

*)  Die  Hobe  der  unleren  Enden  (h-v  Sliahlea  kann  ü;«lurlicli  eUvas  veiitiutMien 
sein  nach  dem  verschiedenen  Znstotitle  I  r  Aünospire,  LufUlruck ,  Feuchliöktit, 
Tempenlur  u.  s.  w.  r,pwotiulich  ündel  man  »ie  gegen  100  geogr.  Meilen,  die  ia 
geosonie  GrtoM  der  Auuosptiare. 
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yon  einer  ger&uBchvollen  Stadt  und  von  Bäumen,  und  dass  es 
windBtill  ist.  Hellant,  ein  Bchwedischer  Beobachter  im  letzten 
Viertel  des  yorigen  JahrhimdertB,  vevgleieht  es  mit  dem  Laute, 
wenn  man  yeischiedene  Stücke  Seidenzeng  mit  emander  reibt. 
Er  beobachtete  es  oft  im  nVidlieben  Finnland  nnwttt  Toniea. 
Ein  anderer  Schwede  auf  Jeu  Bergen  zwischen  Norwegen  und 
Schweden  vergleicht  es  mit  dem  Brausen ,  wenn  mau  Salze  und 
Säuren  mit  einander  mischt.  Ein  alter  norwegischer  Forstinspec- 
tor  auf  Röros  (Kupferwerk)  beschrieb  mir,  wie  er  einmal  in  sei- 
ner Jugend,  indem  er  im  Winter  Über  eine  grosse,  mit  Schnee 
bedeckte  Ebene  im  südlichen  Notwegen  ging,  ein  anssererdent- 
lieh  pr&chtiges  Nordlicht  tiber  den  ganzen  Himmel  sah.  Er  stand 
still,  um  die  brillante  Erscheinung  zu  betrachten,  trad  hOrte  an 
seiner  Verwunderung  ein  bedeutendes  Geräusch  ,  worauf  er  nicht 
vorberpitot  war.  Gegen  diese  Beobachtuug  macht  Arago  die 
Einwendung,  dass  wenn  mau  auf  Schnee  tritt,  so  knittert  es. 
Aber  der  vernünftige  Beobachter  stand  still,  um  das  Schauspiel 
genau  an  betrachten,  nnd  nm  sich  yon  dem  Knistern  n  llber- 
■engeni  nnd  wir  Norweger  kennen  in  woU  das  Enitteni  des 
Schnees,  nm  es  yon  jedem  anderen  Laute  unteisclidden  lu 

können. 

Ein  jetzt  verstorbener  Collega,  aus  Drontlieim  gebürtig,  bat 
mir  erzählt,  wie  er  als  Knabe  ein  so  prächtiges  xSordJicht  sah, 
dass  er  glaubte,  der  jüngste  Tag  sei  gekommen,  und  dass  sich 
Gott  im  Feuer  am  Himmel  zeigte,  und  wobei  er  sogleich  das 
Knistern  htf rte.  Ich  könnte  yiele  glaubwfirdige  Zeugen  anllihren. 
Aber  bloss  noch  ein  gans  neues  und  suyerilssiges  Zengniss  will 
ich  inAigen.  Ein  Braderssohn  yon  mi^,  der  als  Veterinalr  nach 
Island  vor  ein  paar  Jahren  <;cschickt  wurde,  und  jetzt  ziirück- 
gekominen  ist,  hat  mir  vor  etlichen  Tagen  erzählt,  dass  das  Ge- 
räusch des  Nordlichtes  eines  Abends  auf  Island  so  stark  war, 
dass  er  in  der  Nähe  des  Fensters  es  su  hören  glaubte*  Er  öff- 
nete die  Thüre,  und  stand  da  gani  still  nnd  fibeneogte  sidi  yoll- 
kommen,  dass  er  richtig  gehört  hatte.  Er  halte  es  oft  ürlOier 
gehört,  aber  niemak  so  stark,  wie  diesen  Abend.  Der  junge 
Mann  ist  Stndent,  hat  Vorlesungen  über  Physik  und  Chemie 
nnd  Medicin  gehört,  und  ist  ein  verstKndigper  Mann  und  folglich 
g^z  f^hig  zu  einer  unbefangeucn  Beobachtung. 

Ich  bitte,  mit  diesen  in  der  Eile  geschriebenen  Erläuterungen 
yorlieb  au  nehmen»  und  Sprachfehler  lu  fibersehen  *)«  Es  äi^ 

*)  OiCMT  fiatocbulUiguoi  4e»  JNorwegudiea  G«ietul«a  MoritQ  es  nicht»  M, 


i.  kjui^L-ü  Google 


157 

giert  mleh,  dwM  iiiaii  im  Sttden  vonEnropa  uns  als  Hyperborftem 
Sinne  und  Urtheilskraft  absprechen  wiU,  da  wir  docli  viel  nXher 
ao  der  Qnelle  leben,  und  die  beste  Gelegenheit  anr  Sammlung 
Ten  Eneheinaagen  nnd  Materialien  haben. 

Chr.  Uansteen. 

CorrespoDdeaz  -  Hacbriclitea, 
Erscliainuug  der  Someiifltckai  lieinAiid. 

Herr,  Studiosiu  math.  et  astr,  Ph.  Carl  theilt  uns  von  der 
Stemwarte  Bogenhansen  bei  Mttnehen  die  nachfolgenden  interes* 
aanten  fieobaehtimgen  mit: 

„Seit  Mitte  November  des  Torigen  Jahres  wurden  an  jedem 
Tage,  au  dem  die  "NVitteruug  eä  nur  einigermassen  erlaubte^ 
Beobachtuugeu  der  Souue  au  der  köuigl.  Sternwarte  zu  Bogen- 
hausen vun  mir  angestellt.  Die  Anzahl  der  ITleeken  und  f'iecken- 
gmppen  während  dieser  Zeit  war  folgende; 

1868  Deeember  .   •  «  21. 
1859  Jannar      ...  18. 
Febnuur      .  .  .15. 
Mäns  ...  21. 

Auf  diese  Zahlen  kann  ich  jedoch  uur  wenig  Gewicht  le- 
gen,  da  sich  ganz   schart  uuterscheideude  Merkmale  zwischen 
Flecken  und  Fleckengruppen  nicht  angeben  lassen.   Herne  Auf- 
merksamkeit richtete  ich  inabesondere  auf  das  Entstehen  und  Ver- 
schwinden der  Flecken  und  nach  den  Berichten  frClbeter  Beob- 
achter erwartete  ich»  hieran  häufige  Gelegenheit  an  finden«  In 
den  einselnen  Gruppen  konnte  ick  nun  allerdings  die  mannigfal- 
tigsten VeränderuDgen  wahinehmen  ;  bald  wurden  mehrere  Flek- 
ken  zu  einem  einzigeu  vereinigt,  bald  lauduii  1  leunungen  einzel- 
ner Flecken  in  mehrere  kleinere  statt,  kurz  die  Form  der  Grup- 
pen änderte  sich  abgesehen  von  der  perspectivisehen  Verschie- 
bung am  Bande  oft  so,  dass  blos  die  Lage  mich  von  der  Ezi* 
ateni  der  Gruppen  ftberaei^e.  Tiota  aller  dieser  Veränderun- 
gen ist  dennoch  kein  Flecken  auf  der  sichtbaren  SonnenhäUte 
veißchwundeu  und  ebenso  wenig  ist  ein  neuer  Fleckeü  entstan- 
den.   So  hofile  ich  nun,  die  Flecken  nach  etwa  13^  Tagen  wie- 
derkehren zu  sehen,  allein  auch  hiervon  iili erzeugte  mich  die 
Beobachtung  nicht.   Ans  Allem  diesem  siehe  ich  den  Schlnss, 
dase,  80  lange  meine  Beobachtungen  danem,  alle  Flecken  auf 
der  uns  abgewendeten  Seite  entstanden  und  veigangen  smd. 

Schlieasltch  wäre  noch  sn  bemerken,  dass  in  meinen  Beob- 
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acLtungeu  keine  eixizige  Torkommt,  welche  die  Soaue  ^ 
fleckenfreie  Scheibe  daxstellt.*' 

Herr  Professor  Lamont,  Director  dßt  ^terHWWrte  sa  Ü<h 
genhausen,  schreibt  uns  das  Nachfolgende: 

„Ich  habe  Henm  Carl,  der  hier  sehr  fleisug  die  Sonnenflek- 
ken beobaefafet,  aufgefordert,  Urnen  eine  knisev  Notis  für  Ibra 
WochenBcbrift  mitsntiieilen  nnd  insbeioiideie  den  von  ihm  wahr- 
genommenen Umstand  hervorzuheben,  dass  seit  5  Monaten  kein 
neuer  Flecken  auf  der  uns  zugewendeten  Seite  der  öonne 
entstanden  uud  auch  kein  Flecken  vergangen  ist;  das  Kut^tah^a 
und  Vergehen  war  auf  die  von  ans  abgewendete  Seite  b^« 
schränkt. 

KlIchfltenB  erhalten  Sie  meinen  Jahiesberiebt;  unter  Andm 
habe  ich  darin  die  Idee  anfgeatellt,  daaa  die  Sonnenfleakea  in 

ehier  ElectrieitKta-Entwiekelung  ihren  Grund  haben  und  dadurch 

der  Zusammenhang-  mit  der  Grosse  der  maguetischen  Variatiuueij 
vermittelt  wird.  Meine  vurjHliri^^^en  Beobachtungen  (mit  6  mag- 
netischen Kärtchen)  werden  ^nächstens  ecacheUieA.'' 

leierloatt  1. 1M9. 

Am  2.  April  wurde  von  H.  Tempel  in  Venedig  ein  äus- 
serst schwacher  Komet  iiB  >Stcriihilde  dm  kleinen  Bären  entdeckt 
Folgende  Elemeaie  wurden  berechnet: 

1)  von  H.  Pape  aus  Wi«a  AprUXQ.,  Berlin  April  14.  nd 
Altona  April  18.: 

T  tm       29,183  m.  Bed.  ZL 
a  «    770  38'  8" 

a  tm  359    16  1 
i  =    87    20  51 

log  q  =  9,3U042  Betrograd. 

'   a  d  log  y      log  A 

Epbemeride:  Mai  8.   89<»  83«»51',9       9,83  9,88 

19.    86   7,0       97  14,6  0,70  9,90 

16.    83  36,6       »1    9,9  9,68  9,93 

Juni  1.    60  2U,Ö        13  34,4  9,38  0,Ü4 

30.    50  19,3        51  54,4  9,98  0,1! 

Lkhtat&rke :   April  IS.  s:  1 ,    April  30.  =  1,8,  Mai  16.  ^  4,2, 
Jnni  1.  SB  9,7,  Juni  30.  ^  0^. 

2)  H.  Trettenero  bereohaet  aas  Pado»  Ap^  7.,  Wiaii 
▲prU  10.»  Fadu«  April  14«: 
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T  3s  99,90  Mai  1869  Omnwieb. 

A  ^  361  68',4 
i  m>    77  19^8 
logq  tt:  9,2gä46  Retrogr. 
Lichtstarke:    April  7.  =  1 ,    April  18.  =  1,7,    April 2ö.  =  2,6, 
Mai  7.  =  3,7. 

3)  Herr  L  ö  w  j  b«reclmet  aus  Padim  Apr.  7.,  Berlin  Apr.  14., 
Wien  Apr,  30: 

T  ^  1869.  lU  99»9877 

a      867«  45'  9,1 
9r  8S    76   49  10,1 
1        85     6  65,7 
log.  q  =  9,305498 
Mai  10.    a  =  5*  54'"  23'        J  =  4-  Sl«  44',2 

14«            5    40    42  25  23,3 

18.           5    27   26  19  34,2 

Bi  liii<»g  r»p  hie. 
Volger,  Dr.  G.  H.  0.,  Uotersachungon  über  das  FhAsomeD  der  Erdbeben  in  der 
SehiviNs,  seine  Gvtoliiclne,  eeioe  Aeusseruogsweise,  siiMn  ZnMdnneiÜMiig  mit 

aad  tth  4|B  petrographiMiHl  ttlid  gMtaktMMMa  Im- 
Mü»  «ImI  mU«  tiANilavg  fir  4»  >i|iltinit  dü  Bnlait>ub> 
QU.  8  Thdla.  Golba  1857.5a  8  M. 

Historischer  Rickblick. 

Am  II.  Mai  IbOl  f  zu  Paris  Franc.  Vi 4 ta  (geb.  1541  zu  Konlenaf  In  Poi- 
•oo),  bekannt,  wie  dorch  andere  ScMAn«  iulMlOluiara  «taroll  ütot  CtUlBHuWil 
'Den  nm  GragorianaQbtii  JUltader, 

TetttlMlit«  VaeftriekUi. 
•ot  Hwelie  Uchwelf  diM  •wAtiielieB  iCometM.  Der 

zweite  Scliweif  des  Donttiiebta  Konwlen,  von  dem  rar  Zeit  die  Rede  war^  ist  nach 
einer  neuern  Mittlieilang  des  Directon  der  Sternwarte  zu  Gamliridge  in  den  Verei« 
oigten  Staaten,  von  dem  letzteren  ebenfalls  beobachtet  worden,  und  zwar  von  der 
Milte  Septembers  an  bis  zam  10.  October.    Am  5.  October  war  er  viel  länger  als 

dfr  helle  Schweif  selbst,  denn  Or.  Bond  misst  jetiera  eme  Länge  von  55*  bei,  wäh- 
rend der  Hauplschweif  nu  iu  35"  überschrill  Dicsp  scheinbaren  Langen  entsprechen 
den  wahren  Längen  von  84  und  56  Millionen  kilumeteni.  (II '/«und  MÜl.  geo- 
graph  Meilen}. 

Sordltcht.  OefferiliHhe  Blaller  berichten,  dass  das  Nordlicht  vom  23. 
Februar  in  Hamburg,  Rendsburg  und  Ililterdal  in  ISurwegen  beubacfatet  worden  sei. 
Yen  Hamburg  aus  iieiiet  es:  Ein  merkwOrdiges  Phioomen  erschien  Abends  den  23. 
Fdbnuur.  Ei  IM  von  notdirasllichen  llolwegen  bis  tnr  Nindenlbe  gesehen  worden, 
ttod  d«r  eine  bat  et  Ar  dies,  der  andere  I9r  das  gehalten ,  mehrere  fhr  ein  Iford* 
dicht,  tide  Ihr  ebi  Zndiahtßlchi  (!)**  Von  Rendsburg  aai  heisst  es:  „Am  89. Fe- 
Abendt  oh  illaa  hik  ftfltdwestlkh  aitt  lifluniag  (ttöitMmt)  einen  Lichlstrd- 
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ff rr ,  welc-bei  ^»  |L'l<niz»'tid  war,  wir  ♦•in  Komelenschweil.  Ks  war  j»  (l.-ni  fi-obÄdHer 
eiDe  uobekaonle  uud  autfaiieude  Erbcheinurtg.  DassolLr  riiauunien  isl  auch  an  d«r 
Schleswifr'schen  Osüiüste  beobachtet  worden."  Aus  HiUerdal  hclist  es  :  „  Wahrend 
der  Dordlidie  kimmiu^  voiu  Nordlicht  ziemlich  hell  erleuchtet  war ,  diese  Auron 
Borealis  aber  nicbi  Oammle,  itleg  auWeMM  «M  «ehÖiM  LicbtaäaJe ,  die  sick 
burüg  über  das  Himmelageirillbe  gegen  OsteD  himog,  Dteaelbe  blieb  nun  ao 
■od  sah  wie  ein  Begeobogen  aas,  war  aber  viel  breiter.  Im  Westen  hatte  ae  ckiciK 
saa  ihre  Fnssslftbe,  indem  sie  da  lidiler  nnd  klarer  als  gegen  Osten  war,  wo  m 
skh  maller  teigle.  Millen  auf  dem  Bogen  war  eine  slarke  Bi«gang  nach  oben  Ua- 
anf ,  welche  wie  eine  grosse  geftfTnele  Pforte  erschien.  Nach  nnd  nach  sank  der 
Befen  in  seiner  ganien  Lftnge  sftdwirts  hinab ,  bis  w  an  8  Uhr  verschwand. 

IMe  Stermwarte  mm.  Pailu»  bat  ein  nenes  ansgenichneles  Aefn- 
toreal,  welches  der  taglichen  Bewegung  der  Gestirne  folgt,  ans  der  anler  dv  Ui* 
tnng  des  Herrn  Mechanikus  Starckc  stehenden  Werkstätte  des  polTtechaischsB  h' 
Stilutes  in  Wien  erhaltm.  Dio  FocalUnge  des  Objecliw  beträgt  6' P«". ,  der 
Dnrcbmesser  des  Objeclivs  öl>^  Linie  par.  Zur  Beobachtung  der  Asteroiden  aod 
der  kleinsten  Stprnp,  welch*'  f'mc  Bfleochliing  der  Fndon  uichi  vertragen ,  dient  e» 
Lieh  I  pii  n  kt-Mikrometer  nach  der  Angabc  voo  .Stampfer. 

lärcterflChÜtternillC.  In  Kl;in«(>!i  in  Tyrol  isl  am  20.  Jannfrr  Um  v>f 
9  Uhr  Vormittags  eine  leicble,  etwa  8  befunden  anhaltende  Erderschüllerung  wiiir- 
|r#>nommen  worden;  ♦ine  weil  stärkere,  14— IB  See.  lang  andauernde,  von  iiutertr- 
Hisrhem  Getftse  begleitete  ErschnUeruug  halle  man  am  1.  Februar  kurz  Tor  11  Ihr 
VufiüiUags  btubacblel.  In  Gessopaleua  (Provini  Abruzzo  dteriore,  Königreich  .Nea- 
pel) bat  ein  heftiger  Erdstoss  am  29.  Januar  nicht  nur  U&oser  zum  Einsturz  ge- 
bracht, sondern  anch  ahe  Btame  entwuieit  nnd  nnieikdiscfae  Gevtsser  dergaüil 
an  die  Qbmfliofae  gebracht,  dass  ät  eine  leiehe  LtndsehnA  in  sImb  See  ««rwsih 
dsllen. 

Ber  B^i^peLiteni  y  §m  ^tar  Swmgtnm  ist  Gegenstand  gensse^ 

rer  Untersnchnngen  von  Seite  des  Admirals  Smyth  geworden.  Dieser  Doppehtefs 
ist  seit  30  Jahren  genaa  und  sehr  hiufig  beobachtet  worden ,  und  es  ei^kbt  Stch^ 
dass  die  Verändernng  in  der  Wiokelgeschwindigkeit  eioer  der  Sterne  dsm  «ig»' 
hdirten  Quadrate  der  Entfernung  von  dem  andern  p<Mrportionirt  isL 

meteorologische  8tattoiirii  avf  Cuba.  Herr  A.  Poe;  tbeslte 
der  franz.  Akademie  die  Organisation  eines  pbvsikalisch-meleorologischen  Ohservaton* 
ums  auf  Cnba  mit    Die  Hauptstation  befindet  sich  auf  einem  erhöhten  Standen« ; 
12  meteorologische  Stationen  sind   über  die  ganze  Insel  verLieitel  und  sind  iluroh 
Liebhaher  der  .Meteorologie  besetzt;  ausserdem  werden  an  19  Uilegraphiscben  >Uü»>- 
nen  uieteorulugische  Beobachtungen  angestellt.    Sämmtliche  meteorologische  R4H>b*fb~ 
tungcn  werden  jeden  Tag  durch  den  clekLribchen  Telegraphen  deD)Ceulral-Ub^n<»ionum 
mitgetheill.   HerrPoey  beabsichtigt,  das  meteorologiscbe  Netz  weiter  ausznspaooen 
Aber  die  benachbarten  Inseln  der  Anttllen  and  bis  snm  Conünente  von  .Amen ca. 

Polarisatioii  der  WetterleaehieM  elime  Donner«  Herr 
Poej  hat  die  Mdnnng  anfgeslellt^  dass  es,  wenigstens  aof  der  IbbcI  Cuba,  Wetbnr- 
lenchten  ohne  Donner  geben  kOnne,  welche  in  Wolken  eneogt  werdee,  die 
isolirt  am  Himmel  fem  vom  Horisonle  stehen.  Er  nntersncfate  die  Wetletlenciiico 
mit  Hoffe  des  AFsgo'schen  Polanskops  nnd  Uberzengte  äch ,  dass  dasselbe  nickt  di« 
geringsten  Spnren  Ton  Polsrtsslion  leigte. 


Verlag  nnd  Druck  von  H«  W.  Schmidt  In  Halle. 
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Wochenschrift 

für  Astronomie,  Meteorologie  uad  Geograplije. 

Urne  /ülgc.    <^nnter  ^uljrgttnfl. 
(Der  „AstcononuflcbeQ  Unteihiiltungen''  13.  Jahrgang.) 

Redigirl  voa 

Wwmtmmmmw  Hr.  Melm  In  Mflnater« 

Ng20t  Mittwoch,  den  18.  Mal.  18&9, 

Comifeileii-lMkrlelit  4Ie  Moidlichter  tom  21.  und  22.  ApHl  beintBii, 

fOD  Herrn  M.  Netrhaus  in  Gacsdonck, 

Sie  erHalten  anbei  einige  Notisen  in  Besmg  auf  die  am  21. 
nnd  83.  April  im  CoUeginm  Angnatlniannm  an  Oaesdonek  beob* 
achteten  Nordlichter,  nnter  denen  das  eratere  sieh  dnrch  ansser- 

ordentlichen  Glanz  und  dnrch  Gröme  anszeichnete.  Das  andero 
wftr  zwar,  was  die  Helligkeit  der  Krone  und  der  StraLkri  an- 
geht, von  geringer  Bedeutim^'* ,  möchte  aber  geeignet  sein,  zu- 
nftchst  über  den  3itz,  dann  über  die  Natur  der  Nordlichter  ai- 
ebereie  Kenntnisse  an*  verbreiten.  Es  zeigte  eich  nämlich  am 
Meng  Abend  9*16*6«  hia  ^29»b0»  (mitaere  Ortaaeit)  eine  breite 
ittllificlie  Stiahleagaarhe  iwiachen  Fenena  nnd  Caaaiopeja,  wäh- 
rend eine  etwa  4* breite,  pechsehwarae,  dnrebaiia  nndorehaichtige 
Schichtwolke  im  Öternbiltlc  des  i'uhrraanns ,  l'ertseus  und  derC'as- 
aiopeja  lagerte.  Diese  titiahlengarbe,  wclclie  ihren  Aniang  ganz 
in  der  Nähe  des  Horizonte  nahm,  nnd  in  ziemlicher  iiiihe  ober- 
halb der  Schichtwolke  endigte,  zeigte  aieh  dnrehana  deutlich 
imd  achavf  faegfUaat  Tor  der  Schichtwolke.  Nicht  nnr  ich  nnd 
«in  SeMler ,  welcher  mit  mir  yon  meinem  Zimmer  ans  daa  Nord- 
licht beobachtete,  bemerkten  dioBca  Phlnomen,  anch  nnaer  Herr 
Hector  hatte  es  auf  seinem  Zimmer  wahrgenommen,  und  eilte  zu 
mir  mit  den  Worten:  „Konstatiren  Sie  doch  dieses  aullallendo 
Phänomen!'*  Die  Krscheinung  glich  durchaus  der  Erscheinung 
eipeaBegenbogensTor  einem  t  errestrischen  Objekte,  z.B. 
▼nr  einem  Walde»  vor  einer  Hecke.  Der  Sita  der  Nordlichter 
knnn  demaaeh  wohl  nicht  allein  in  groaserHöhe  in  anchea  aem, 
Wim  Sie  in  No.  13  vom  80.  Mta  d.  J.  bemerkten. 

lu  keinem  Falle  wurde  das  dunkle  Segment  wahrgenommen. 

Am  21.  April  wurden  aber  folgende  Strahlen  notirt: 
0^51"'5O^  hellweisses  Btrahlenband ,  nicht  unähnlich  dem  Zodia- 

kalliehte,  ans  dem  Stembilde  de«  Stiera  durch  y  im  Fahr* 

mann. 

2a 


Liyui^üd  by  Google 


154 


I 


fi*62"*50*  eine  Strableugaibe  im  X  bis  zu  y  ß  im  kleinen  Bären, 
gleich  darauf  stiegen  zwei  Sti alilunf^aibcu  auf  durch  Cephe^i 
und  Cassiopeja  fast  bis  zum  ZeniÜi  (bis  su  o  oder  gar  ^ . 
iix8.iDaior.).   Dies«  Stiahlda  wmii  nodi  vorhaiideii,  «k 

8^55«»50'  sieh  der  gaose  NW  Hnomel  mit  StraUea  bedeckte^ 

3'>56"*20'  schosB  ein  bellweiflter  Strali]  empor,  stieg  höher  m  ' 
höher,  bis  seine  Spitze  in  der  Kähe  von  ijj  urs.  maj.  ti 
digte.    Diesem  folgten  alsbald  andere  Strahlen  nach 
und  omre.  mig.,  so  daae 

8^57*5*  der  Hiinmel  von  y  tob,  mm.  bis  e  im  Persens  mit  IM* 
len  'bedeckt  war. 

58'"5^   schoBäen  neue  lotLc  Stralilcn^äiben.  durch  Ca^pejA 

auf  bis  zum  Zeaith  und 
58'"3o*  in  SW  eine  durch  1  im  Fuhrmann;  darauf 
59n20*  eine  andere  links  vom  Jupiter  dureh  {  im  Stier. 

9^0"6*  entsiandan  neue  StraiOen  in  KW  und  N;  siinldtfi Gab 

vom  kleinen  BHren  durch  Cepbew ,  dam 

S^O^SO*  in  W  und  NW  und  N  bis  ü'l'  :'^5». 

y^Ü^'iiO*  Bchoßs  eine  herrliche  Ötralilerifraibe  durch  Wega  empor, 
wurde  mehr  und  mehr  roth,  nahm  d^'ä'*20'  sehr  an  Breite 
an,  wude  darauf  purpnrroth.  Der  Glanz  wogt  hm  sadhv» 
aebreiftet  fort  von  NO  nach  N »  und  kafart  wieder  aaiiiek. 

9^3'"50*  erschienen  nenn  (9)  breite,  prachtvolle  ßtrahlenfarbd 
aus  dem  üterubilde  des  Schwanes  nach  Hercules,  Drache: 
köpf  und  Cepbeos;  unter  diesen  zeichnete  sich  aufl  ^ 
Strahl  durch  Wega  aus  ß  Cygni. 
5*30*  flammte  der  noxddatlicke  Himmel  inPm^vnrolhi  aitf  ä»- 
aam  piupiimtken  Grvnd«  eneUefiea  m  dem  fUtanm 
ban  prachtvolle  Strahlen, 

9*6*50«  erglänzte  die  Strahiengaibo  dureh  Wega  (9*^J»20*)  ^ 
purroth. 

In  W  war  Ruhe,  in  NW  wurden  w^ssliche  Sinktai  ^ 
melkt;  die  Strahle&gairbe  dureh  Wega  nabm  m  Glans  wl 
Wid^  nahm  diese  StraUengarbe  an  Glani  wieder  ab,  ««rf' 
blasBrotb;  es  sog  8i<4i  der  Olana  vett  Wega  ans  links  vi^ 

Norden  zurück,  und  qö  blieb  nur  ein  grosser  röthlichorFIc^: 
ken  zurück. 

8«K)*  Der  Glans  kehrte  oacb  Wega  aurttck,  ging  wieder  daiAi 
Weg«;  ging  über  Wega  binans  nnd  nahm  dann  wieder  ^ 
Oer  r«ithe  Fleek  ist 
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'         itkr  rcvMliiroiDflm,  mtflo  atibt  broH,  u^m  iplls  und 
'  «ntmdcl  äch  inie  Aber  Weg«  iiinau; 
•  9^60*  ist  der  Fleek  an  der  Basis  gegen  W  btcil« 

10'"20'  erschien  im  i:  lecke  ein  gcliwaizer  Streifen  lechtfi  von 
Wega;  die  Farbe 
'  1(^50^  wird  purpurroth  j  es  erscheint  ein  weisser  Strafen  bis  su 

et  Öepheas;  er  zieht  sich  znrück  und  wird 
lloSO"  fast  kraisfönnlg,  eiM  halle  weisse  Wolka  nater  Oepheiis* 

ld*"20*  ist  der  Flecken  unter  Wegs  noeh  Torlianden,  wird  alier 

kleiner  und  ist 
12*"50*  fast  verschwunden. 

13"'25'  war  die  weisse  Wolke  unter  Oepheus  noch  vorhanden. 
24ml 5«  schoss  ein  weisser  Strahl  links  von  a  Cephens  empor; 

die  weisse  Wolke  war  noeh  siohtbar;  der  nMMche  Himmel 

noch  roth. 

tWßß  grosse  HelBgkeit  in  K  und  NO;  dne  hellwelsae  Stern- 
schnuppe von  wenigstens  2.  Grösse  fährt  senkrecht  durch 
Wega  herab,  ein  praditvoUer  Anblick)  eine  glänzendweisse 
Sternschnuppe  aut  rothem  Grunde! 

15"»60'  Die  weisse  Wolke  ist  noch  vorhanden. 

17*96«  erschien  wieder  ein  Strahl  und  erreichte  die  Hdhe  Ton 
i  Cassiopeja. 

19*50*  stieg  ein  rdthlicher  anf  dnrch  die  Cassiopeja. 

HO^dO*  erschien  ein  weisser  Streifen  bis  zur  Höhe  der  Casdopeja, 

blieb  aber  links  von  diesem  Sternbilde. 
9*20^36*  erglänzte  in  W  aus  dem  Stembildo  des  Stiers  unter 

Jupiter  ein  Strahl,  wurde  heller  und  mehr  und  mehr  loth. 
21^50'  Helligkeit  unter  Persans  nnd  Cassiopeja. 
32*20*  schwand  die  Böthe  in  der  Kühe  des  Jupiters  bei  i  im 

Stier. 

24*30*  HelHgkwt  rechts  vom  Persens  nnd  links  Ton  Casdop. 

über  y  Audiom. 
Sö^'öO»  grosse  Helligkeit  in  W. 
26"^35'  grosse  Helligkeit  unter  Perseus. 
2 6 '"50'  grosse  Helligkeit  unter  Cassiopeja  nnd  Cephens. 
28*20*  grosse  Helligkeit  awischen  Jupiter  nnd  a  Cjgni 
110*5*  schwache  RSthe  swischen  Persens  nnd  Cassiopeja. 
93*2*  grosse  Helligkeit  bei  $  im  Persens. 

33'"25*  grosse  Helligkeit  im  Steiabilde  des  Perseus  und  unter 
demselben. 

34*26*  schwache  £öthe  awischen  Cassiopeja  nnd  Perseus. 
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^"•ÖO*  nimmt  diese  Rothe  su;  es  erscheint  ein  grosser  breiter 
Streifea  swiseben  Perseos  and.  Oueiopeja  und  glekbseitig; 
■ehoos  eme  dlenurahniippe  von  Casriepej« ,  aeek  a  P«r- 
Bena. 

38"*  zeigten  sieb  ewe!  breite  weisse  Streifen  zwischen  Caesiop. 

und  Seil w an  durcli  Cepheus.  JJcr  Lichtkranz  war  seit  9'*25* 
recht  scharf  bcgränzt;  Grenzen  a  im  Schwan,  ^,  J  in.  der 
Cassiop.,  a  im  Perseus  und  o  im  Stier» 

39*"  wurde  es  unter  Jupiter  heller. 

AX^W  grosse  Helligkeit  in  NW  nnter  Penena» 

48«*  grosse  Helligkeit  in  N  nnd  NW* 

49"1&«  matter  Strahl  bis  in  die  Nahe  von  ß  Cepb. 

öti'"  luitliu  iiü  Ccph.  und  in  der  Cassiop. 

66**   iJic    (irenze  des  Lichtkiaiizes  ist  im  PerseUB  YPrwaschOP, 

unter  der  Cassiopeja  aber  scharf  gezeichnet. 
5 7*"  In  N,  links  unter  a  im  Sobwan,  breitet  sieh  die  Krone 

sehr  aas,  schwillt  gleichsam  anf, 
10*16"  Unier  Cassiop.  ist  der  Licbtkrani  noch  sehr  lebatf  be- 

grenst*  • 
10*30"*  Am  uordwestl.  Uimmel  ist  es  noch  sehr  hell. 

Freitag  Abend.  —  S3.  April. 

Ö^^iO"'  zwüi  woisäc  btiahlcDgarbcn  durch  ß  Cassiop.  und  durch 
Perseus  -,  wurden  allmälig  matt  und  schritten  nach  W  durch 
Perseus  fort. 

9''14'"50'  erschienen  zwei  weisse  Strahlen  bis  sa  «  nnd  6  Cassiop., 
die  Strahlen  im  Perseos  waren  versdiwanden. 

6*16*6*  erschien  eine  breite  röthlicbe  .Strahlengarbe  zwischen 

Perseus  und  Cassiop.  und  erreichte  die  grösste  Höhe  über 
Cassiop.  \  gleich  darauf  erschien  eine  andere  rechte  von  Cas- 
siopeja. 

Die  erstere  aeigte  sieh  deutlieb  und  scharf  begrenat 
▼er  einer  pechsobwaraen  dorcbaas  andnrcbsicbtigen  Scbieht- 
wolke;  diese  yerdeckte  nSmlich  mehrere  der  beileren  Sterne 
in  der  Cassiop.,  im  Perseus  und  im  Fuhrmann,  und  machte 
es  unmöglich ,  die  Hohe  der  später  erschienenen  Strahlen 
genau  zu  bestimmen.  Die  folgenden  Strahlen  9''21"*35%  9* 
22*",  9*24'"5^  waren  ganz  deutlich  wahrzunehmen  bis  aa  je> 
ner  Schichtwolke ,  yerschwanden  dann  aber  plötzlich. 
9»16«»60*  Ist  die  Strahlengarbe  vor  der  Sebicbtwolke  noeb  TOf^ 
banden}  e  Casa.  begrenzt  dieselbe  rechts ^  die  andere  nitmu 
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an  Breite  zuj  die  erste  verschwindet  .9'>19'"50(i  did  andere 

9''21"'5*  Heiligkeit  unter  Cepheu», 
2X^3b*  zeigten  sich  zwei  breite  matte  StraUen.  links  rem  ß 

Gan.  imd  a  Oepb.  und 
9Qf^  em  matter  BtraU  bis  etwa  lu  a  Cassiop.|  er  schwand 
98*35« 

24*5'  ersduen  wieder  ein  matter  Strahl  bis  usgeUr  zu  ß 
Cass. 

25'"50'  grosse  Helligkeit  Yon  a. im  Schwan  bis  y  in  der  Cessio- 

peja. 

26ß44f  sehoss  ein  StraU  anf  iwjselMn  Cassiop.  und  Perseos 
md 

87"16«  reehts  yon  diesem  em  anderer  dnrcli  ß  Gassiop. 

S8*S0«  wieder  einer  rechts  von  a  im  Cepheus. 

SS'SO'  schössen  zwei  Strahleu  auf  durch  a  und  ß  Cassiop, 
und  eodigtea  etwas  über  diesen  Sterueu. 
,30*20*  erschien  ein  Strahl  imStembilde  desPersens,  zwischen 
a  md  ein  anderer  ging  dnreh  a  Cassiop.;  letsterer 
sakwand  82^0*  ^  erstarer  wurde  Sl^'^O'  breiter,  darauf  wie^ 
der  sebmakr,  aber  beller;  (er  eneiebte  die  Hobe  Ten  ß 
im  Perseus)  wurde  dS«20'  wieder  breiter. 

Die  duokle  bcliichtwolke  stieg  allmälig  hoher  uiid  lagerte 
Über  cf  und  ß  im  Fuhrmann  durch  das  Sterubild  des  Ce- 
pheus bis  nach  Wega  in  der  Leier  j  ihre  Gestalt  hatte  sich 
aber  geindert,  es  war  dureh  parallele  fast  senkrechte  Strei- 
f«n  ans  ibr  eine  sebr  gsrosse  Zahl  Ton  kleinen  Wölkeben 
entstanden;  eine  Übnllcb  gestaltete  Wolke  lagerte  links  von 
dieser  yor  a  und  ß  im  Fiibnnaaa  ftber  fg  und  ^  und  unter 
d  und  ^  in  den  Zwillingen. 

39"*10'  schoss  ein  Strahl  rechts  von  Cassiopeja  auf  und  endete 
in  der  Höhe  von  ß  (^assiop.,  ebenso 

39m35<  ^  Strahl  iwiseben  Cassiop«  uud  Pers,  bis  nach  x 
bin« 

42«X0'  yersebwindet  der  erslere  und  42«»8ö'  der  andere. 
48'"10*  sehoss  wieder  ^  Strabl  auf  Ins  etwas  ttber  ß  Casuop. 
und 

43"'25'  ein  anderer  rechts  von  Cassiopeja. 
44"^  10*  wieder  ein  Strahl  durch  a  Cassiop« 
44"*35'  wieder  ein  Strabl  durcb  6  Cassiop.  bis  nur  Höhe  von 
a  Cass. 
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45M35«  war  der  «Ine,  wää  45"*60*  der  andere  wieder  w- 
■ohwimdeii. 

AT^W  stiegen  matte  BtraUen  in  dea  Sterabfldem  der  GaM, 
und  des  Oepb.  auf. 

48'"2rv  erschien  rechts  unter  Pcrsevis  eine  weisse  Wolke. 
Spater  winden  keine  besonderen  Erscheinungen  mehr  be- 
t>bachtet.  — 

Den  Mittheilnogen  des  Herrn  Neidiaits  fügen  wir  noch  hinn, 
daaa  wir  die,  wenn  anch  noch  laolirt  dastehende  Becftaditutg 
dea  Herrn  Nenhans  fttr  hOehat.  fintereeaant  halten.    THt  benn* 

tzen  die  Gelegenhdt,  die  Leser  des  Blattes  anr  gemehieehaftE- 
chen  speziellen  Beobachtung:  der  Nordlichterscheranngen  aufeu- 
fordem.  Nur  hierdurch  wird  es  möglich,  die  seit  mehr  als  lOO 
Jahren  noch  nicht  entschiedene  Frage  zu  lösen >  ob  jeder  sein 
eignes  Nordlicht  sieht,  sowie  er  seinen  eignen  Begenbogen  sieht, 
welches  die  fintfemnng  der  NordHehtstrafalen,  Bogen  nnd  Wol- 
ken sei.  Der  kleinen  MUhe  habe  ich  mich  nntenegen,  etwa  80 
Karten  vom  n^Hchen  Himmel  —  die  Sterne  bis  zur  3.  Grösse 
enthahend  —  anzufertigen ,  in  welche  ich  bei  Gelegenheit  eines 
Nordlichtes  mit  Angabe  der  Zeit  die  verschiedenen  Strahlen 
n.  8.  w.  in  ihrer  gehörigen  Stellung  einzeichne.  Die  speziellen  Be- 
obaehtnngen  des  Herm  Nenhans  konnte  idi  leider  nidit  snr  Ver- 
glddrang  benntsen;  am  21.  April  TerMnderte  vOSig  trifbe  Wi- 
teräng  die  Beobaehtong,  nnd  am  99.  April  beginnen  «aeine  spe^ 
Miellen  Beobachtnngen ,  wo  die  von  H.  Neuhaus  gemachten  auf- 
hören. 

Eigenthtimlicb  ist  es,  dass  H.  Nenhans,  obgleich  er  den 
Himmel  nach  9^48"*  aufmerksam  beobachtete,  die  ▼ob  mir  in 
Münster  gesehenen  Nordiiehtstrahlen  nicht  bemeikt  hat,  0. 

Herr  Pfarrer  Wagner  in  Höfgen  bei  Grimma  schreibt  uns: 

Am  Gründonnerstage  den  21.  April  war  es  von  4  Uhr  früh 
an  hell,  um  9^/4  Uhr  trat  ein  fast  zweistündiger  Kegen  ein,  hier- 
auf schien  die  Sonne  heiter  bis  gegen  5  Uhr.  Dabei  zeigten 
sich  im  Süden  und  Südosten  fernstehende  Gewitter  mit  öfterem 
Donner,  bei  mhiger  Lnft  nnd  12^  Winne  im  Freien  bis  äonnen* 
Untergang.  Gegen  9  Uhr  Abends  hatten  wir  das  Sehaaspid  «- 
pes  grossen,  vielfarbigen  nnd  henlicben  Nordliehtes  bis  mn  10 
Uhr,  das  im  Nordweßthimmel  mit  dunkeler  Blutröthe  begann ,  dann 
bald  nach  9  Uhr  plötzlich  in  hellen ,  weissen  und  breiten  bis  über 
den  Arcturus  hinaufreichenden  und  von  rosenrother  Färbung  VMr 
terhrochenen  Idohtstrahlen  ao&ohoss  nnd  so  in  manniehftHigor 
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Liebt-  und  Farbengestaltung  allmälig  sich  auflösend  geuaa  im 
Ottaa  «ein  E^dß  nabnu  In  dar  iolfgemdm  NMbt  trül^te  aicJi  d«r 
Himmel.^ 

Herr  Holhrtb  Sehwabe  beobaehCete  des  Nerdllcht  ttm  31. 

in  Dessau. 

Herr  Assistent  Hiukiiartit  schreibt  uns  aus  Mauer  bei  "Wien: 
„Am  21.  April  8'' 30™  wurde  der  Himuiel  an  der  Steile,  wo 
um  die«ie  Zeit  das  Zodiakallicht  mit  den  Pleijadon  uatergehf, 
wie  sehwach  rosenroth  a&gehaiieht,  um  halb  9  Uhr  fuhren  die 
erstem  Liehtgarben  bis  aar  halben  H5he  des  Horisonts,  die 
Sterne  durehseheuien  lassend.  Das  wie  sittemd  erscheinende 
I^eht  gllinale  in  aHen  Tinten,  Tom  Boseoroth  bis  Karminrotb. 
Gleichis^itig  schössen  einzelne  schwächere  Lichtbuächel  uie^jr  uord- 
lich  empor,  hierauf  im  Norden  eiu  zweiter  Strahlenbüschel  von 
gleich^^ossor  Ausdehnung  uud  Pracht  wie  die  ersten.  Zuerst 
verschwand  der  Lichtbttsehei  im  Westen^  dann  jener  im  Norden, 
üfaeb  10  Uhr  wnr  nnv  neeb  ein  däsiMinngaartiger  Uehtschinner 
bft  ttaak  MUteniMlit  am  westliehen  Himmel  an  sehen.  Am  te- 

"sem  ffage  war  die  magnetisdie  StOrnng  gross,  ebenso  am  99. 
Abeiidä,  wo  ich  aber  nur  ein  weiäsliches  Licht  momeutau  mit 
schwacher  Fiirbuug  sah.** 

Vco  Parle  aus  berichtet  der  Gosmos,  Kevue  encyciop^dique 
hebdemadaire  über  das  Nordlicht:  Am  Abend  des  21.  AjHil  wurde 

'  (gegdn.  S*/,  Uhr  Abends  die  Bevölkerung  von  Paris  gewaltig  in 
Aniregnng  versetit  dnreh  einen  hellen  rothen  Sehein,  der  plStt- 
lieh  einen  Tiieil  des  Hümmels  ttbersog,  den  man  als  den  Wie- 
defschein  eines  gewaltigen  Brandes  im  nördlichen  Theile  der 
Stadt  ansah.  Nach  einem  reguenschen  und  trüben  Tage  hatte 
sich  am  Abende  der  liiminel  autgehellt,  die  6 lerne  glänzten.  Die 
Böthe  überwog  einen  grossen  liaum  am  nordnordwestUchen  Uim* 
me]>  etwa  die  Qegend  awischea  dem  kleinen  nnd  gvesseo  Bären 
und  dem  ruhrmean.  Der  Potaistefü,  der  bekaantfieb  iweiter 
Grosse  ist,  erschiem  £ut  gan  Terdnnkelt«  obgleich  er  nicht  ein- 
mal in  der  Mitte  der  R9the  sieh  befand.  Dieser  rothe  Schein, 
welcher  nicht  einem  Brftiuie  an{2:eh?^rte ,  sondern  vielmehr  einem 
Nordlichte,  dauerte  nur  kurze  Zeit  an,  er  verschwand  ohne 

irgend  eine  Spur  auf  dem  schwarzen  Grande  des  Himmels  aa- 
rttckanlassen. 

Pbiislegisohe  Bsmerkiagea. 

ObseTion  wegen  des  fast  hestlndig  nassen  nnd  kalten  Wetim  m  9en  «nlen 
IweiDriUeto  ü«s  April  fast  nur  die  Vügel  sieb  dem  BeoUacltl«r  darb<^en,  das  er» 
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wach6ii4a  Üben  der  IiisecliBiv»Ii  difcgmi  idr  nrtektnt,  so  «inii  Aa  Indial- 
ttiiiKm  An  fortaMM  NoMli  daeb  böchiC  MmaHM,.  w«B  li«  flk  WMte- 
nngirffblllaissen  so  aaftltend  baroMMiiilMi.  — 

Vor  4  Wochen  konnten  wir  melden,  dass  die  betreffenden  PbAnomeoe  der 
Thierwelt  sich  in  diesem  Jahre  diirchschnitllich  udq  2  Wochen  verfrühet  hatten.  Die 
Waldschnepfe  halte  z.  B.  am  2.  April  schon  stark  bebrölete  Eier,  einieliie  Schwal- 
ben (Rauchschwalbe  II.  ni«itca)  trafen  nm  4.,  6.,  7.  ein.  Doch  plOlzlich  gerlelh 
der  Vogelzug  in  Stocken «  vergeben?  wuiele  man  auf  ein  ähnlich  frühes,  oiifr  atich 
DQT  normales  Erscheinen  anderer  Zugvögel,  m  d»ss  die  Ve^rmnlhang  eines  \Neller- 
nmscblages  nicht  unbegründet  war.  Sogir  J^r  liuchnorduiche  Seidenscluv^nu  ver- 
weilte nofli  bis  lief  in  die  letzle  Hälfte  dr?.  Apiii  in  unsem,  für  seine  Heim;«ih  süd- 
Ucb(  II  Gl  finden.  Und  wuklich  folgten  gar  l)ald  jene  nassen  und  kalten  Wochen, 
wcltlie  uns  plötzlich  aus  dem  beilersleu  Fruhirnge  in  eine  sehr  uufreuudliche  Witterung 
yerselzten.  Erst  am  23.,.34.,  25.  April  folgte  die  Fortj»etzuag  des  Hauptzuges«  ob^ttch 
«ia  bei  JaBanScbiialbeii,  ao  aach  bei  andeni  WandenAialfi  eiiaeln«  spArtiche  Vor- 
f^aatan  bereila  aiugettoffoo  wareo.  Den  gehAri  t.iB.  die  MachUgaU,  ^reiche  gegen 
Milla  A|Hril  inerat  gehArt  ««Ha.  Um  ciuelna  Beispiele  annAbres ,  aa  crecbieik  am 
iS.  eiaa  aimalna  Mananebwalba  (C^padna  apoa),  am  26.  die  gante  Masaa,  am 
IS.  die  efwia  ZamgraimOdia  mid  der  ante  Siahiadimllecr,  am  15.  dar  labnk,  im 
'M,  der  waieekebliga  WleaenicbmMier,  nnd  der  UMalv  (Act  bfpalencna)«  am 
17.  der  grane  und  der  Aanar-Fliagcnllagir,  aa  wia  die  Hneiebieriba  QL  nriiica)i 
am  28.  der  Wendehals.  Als  Dnrchiögler  passirleo  anaere  Gegend  VMn  2ft.  bia  1. 
Mai  ausser  der  nordischen  Schildamscl  und  dem  Flosaadler  (M.)  cina  Menge  vaa 
Snmpffögeln ,  wie  sie  unser  Markt  fortwihrend  aufweieet. 

Es  bildet  diese  FrQhtingserscbetnung  ein  schönes  SeitenstOck  n  defn  Prognosti- 
kon,  welche?  uns  die  Wandenögel  belreffs  der  Witterung  im  vorigen  Herbst  lie- 
ferten. Bis  Mute  November  trafen,  wie  damals  berichtet,  bochnordisohe  Wasfser- 
vögel  hier  ein  ;  wir  musslen  darnach  einen  frühen  und  strengen  Winter  er^\ arten,  lia- 
erwartete  Witterung  trat  ein.  Dann  gorieth  mich  damals,  nachdem  8o!i  he  enurlne 
Vorposten  erschienen  waren,  der  Zug  so  vollständig  in  Stocken,  dn-s  mit  ziem- 
licher Sicherheit  vorausge.sapl  werden  konnte,  dass  die  begonnene  \^  inlerstrenge 
sehr  bald  und  dauernd  nachlasseQ  werde.  Lud  aucJi  das  bat  sich  in  der  aultai- 
kndsten  Wäse  besUtigt. 
MOnelar »  den  1.  Hai  1859.  Dr.  AUum. 

Histori8«b«r  Rttekbltek.  ^ 
1607  Mai  18.   Ein  Sonnenflecken  ward  dainais  ana  kUbam  van  Jah.  Kap - 
Ur,  ilr  den  an  dar  Sonne  TorAbaiyehendeB  lleiciv  Sebellao. 

Yenntsehte  Hachrichtea. 

0er  PlAnet  £lui*OpA  Mirdc  am  27.  Marz  durch  Goldschmidt  in  P«- 
ris  wieder  safgefuDdcn.   April  9.  13'''  uar  «  =  16^'7"il7* ,  «f  =  ll"3'10". 

»le  Ctel^riider  8chlA|^intweit.  Die  geographische  CespllschAn 
in  Pari:,  ii.ii  einsummig  die  goldene  Medaille  von  1000  fr.  Werth,  die  dazu  be- 
stimmt ml,  jedes  Jahr  die  interessanteste  EiitdcLkimg  im  Gebiete  der  Geographie  zu 
krOnen,  in  der  öffeatlichen  Sitznng  am  8.  April  einstimmig  den  drei  Gebrüdern 
Adolph,  Hermann  nnd  Mert  MligipliMil  mirbannt  Neoeren  Necbricblen  an 
Folfe  eaM  der  inrtah«ebliabena  Adolpb  Seblefinlwail  emofdel  weidea  arin. 

Verleg  nnd  Dmok  ran  a.  W.  Scbmidt  in  Halle. 
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Wocheuscbrift 

fflr  AstroBomie^  Meteorologie  und  Geographie. . 

(Der  „Astronomiacliea  Unterhaltuugeu 13.  Jaiurgaug.) 

Pjr«toi0w  Hr«  Heia  in  Mftnster. 

Ni  ^1»  Mittwoch,  den  25.  Mal  1859. 

DIt  Iret  MbMtei  ini  4i«  Iret  spltestai  Fiintti-Efiilttllma 

«ibnnd  der  leliMi  84  htm  n  Braun  schweig  (68^N.fir.  2S^ft.L.  SOO'A.N.) 

beobtclitoi  TOD  Prof.  W.  Lachaann, 

Im  33.  „Jabreabericlite  der  Schlesischen  Gesellschaft  für 
rat.  Knltur,"  1855  pajs^.  18  bis  54,  legte  ich  das  Ergebniss  mei- 
ner in  den  Frühliogen  etc.  von  30  Jahren  (1826  bis  1855)  an 
21  VegetabiUen  gemachten  Beobachtungen  der  Pflanzen -Evolu* 
lution  nieder,  verbiinden  mit  gleichseitig  von  mir  aagesteUten 
Beobachtimgen  der  Luft -(Schatten-)  Temperatur. —  Als  fest 
markirter  Grenzpunkt  der  Evolntion  warde  die  Blllthe  Jeder 
Pflanze  gewihH,  und  swar,  sobald  an  drei  yerschledenen  Exem* 
piareu  je  2  bis  o  Blüthen  sicli  völlig  entwickelt  zeigten,  bei  den 
Omentaccen  die  Ktätzchen  staubten.  Alle  rikUio  ZusUiade  der 
Pflanzen  -  Evolution ,  als:  das  Knospen,  Ülatttreiben,  Beiaubtsein, 
das  Abfallen  der  Blätter  und  selbst  die  Fmchtreife  seigten  sich 
in  Besag  auf  gleiohmftssige  und  genane  Angabe  der  Zeit  als 
höchst  prekair«  nnd  schwankende  Phasen,  weshalb  ich  (obgleich 
meine  Notiaen  anch  diese  an  mehreren  Pflanzen  beobachtete 
VerhIÜtnisse  enthalten)  dieselben  zur  Berechnung  der  zur  Pflan- 
IKen  -  i^^vulution  nöthigeu  Wärmequantität  nicht  verwendet  habe, 
sondern  nur  den  Zeitpunkt,  welchen  jede  Pflanze  zu  erreichen 
strebt,  mit  welchem  ein  wesentlicher  Lebensabschnitt  iu  der  Evo» 
lation  eintritt,  nnd  welcher  allein  mit  wirklicher  Genauigkeit 
tmd  Sicherheit  sn  heobachten  ist. —  Hieranf  verweisend,  erlaube 
ifih  mir,  die  drei  Jahre  der  Mheaten  und  die  drei  der  spSte- 
flten  Evolution  (von  1826  bis  jetzt)  hier  Tonnf^bren,  da  das 
gegenwärtige  Jahr  eine  frühe  und  wenig  gestörte,  aber  temporair, 
ohne  eigentliche  Frostkälte,  verlangHamte,  durch  eine  mittlere 
C^uantitfit  Feuchte  genügend  unterstützte  Evolution  zeigt. 

&mäch6t  mdgen  die  Wärmeverh&ltnissc  der  sechs  q.  JabrCi  vor 
«od  nach  dem  Beginn  der  Evolution,  aur  Verdeutlichung  vorgelegt 
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werden.  Die  $,  und  4«  Cohmiae  der  ersten  Tafel  enthält  die  Tem- 
peratnr-Stimiaeü  (Bearnn.)  vom  Beginiie  des  Yorwinten  (ll.Novb,) 
bii  tum  Tage  de«  Evolutions-AnftiigM  (S^Oolnnntt)  In  ptns  und 
minus ,  ohne  Compensalion.    Bei  den  3  frühen  Jahren  folgt  in 

der  5.  und  6.  Col.  der  Rest  der  Temperatur  im  Januar ,  bei  den 
3  späten  Jahren  sind  die  Temperatur -Summen  des  Jan.,  Febr., 
und  einmal  des  März,  in  I/aienlhese ,  7Air  Verp^leichung  angege- 
ben, wenn  sie  gleich  in  den  Summen  (^^i*  3.  und  4.  Col.  mit  ent- 
halten sind;  die  Wärmesummen  des  Febr.,  März  und  April  fol- 
gen; Über  jeder  Monats  -  Colnnme  findet  eich  die  Kotnal-Wir- 
meenmme,  als  Uedinm  yon  33  Jahren« —  Die  iweite  Tafel 
zeigt  die  Ansahl  der  EvoluÜons-Tage  vom  Anlknge  bis  30.  April, 
dito  der  Sonnen  -  und  Regen -Tage,  dito  die  Summen  der  Nie- 
derschläge in  Cubikzüll(  n  (auf  Par.  Quadr.  F.)  und  endlich  die 
Wärmesummeu  von  Anfang  der  Evolution  bis  uit.  April« Die 
einfache  Vergleichung  dieser  Ueberticht  mit  den  w.u.  gegelMPMi 
Daten  der  Blttthe- Phase  von  17  Vq^etahiUen,  erklKit  Ane- 
malieen  dieser  letsteren. 


Tom 

Wime- 

Januar. 

Februar. 

März. 

April. 

ILNorb. 

Erolut  - 
Anraog. 

lon 

42^2 

63^6 

• 

61,2 

0 

30.2 

u 

11,0 

212!^ 

0^ 

+ 

4;, 

0 

0 

<j 

1 

1846 

20.  Jan. 

297!' 

45,» 

119!" 

4," 

197"» 

1  0,0 

246,» 

o,a 

1834 

13.  Jan. 

238,1 

6,' 

101,» 

0.« 

45,' 

2,» 

m* 

W,« 

0J5 

1859 

10.  Jan 

94.« 

22,* 

60,» 

0,« 

115,« 

0,» 

HS» 

0,0 

1S7,» 

0,0 

1853 

l.Aprit. 

397,0 

ri03,ö 

47,« 

18":  55  »1 

148,» 

0,0 

1829 

16  März 

2lö,« 

7,« 

162,> 

10,* 

I05TI 

46,« 

1  4,' 

212,' 

0,0 

18» 

lft.il«n.|l07»« 

^  4«,« 

82,' 

6,* 

15Ü,'J 

32,' 

1  0,0 

Mir. 


1846 
1834 
1869 

1853 
1829 
1855 


EvoluU- 
Tagc. 


101 
108 
111 
30 
44 
46 


Tage 
Soune  I  Regen 


15 
31 
9 

16 
6 


63 
54 
40 
23 
13 
21 


NiedcMdil. 


1315" 
1280 
1069 
456 
155 
467 


WAnnttumme. 

+  - 


68B,« 

479,» 
542,' 
148,« 
258,' 
30M 


I 


6,« 

3,  * 
0,« 

4,  ' 


Die  folf^ando  Uebersicht  enthält  die  Blütben- Phasen  von  13 
Xylinen  und  4  Vasculosen,  deren  Normal-Biüthe  27  Tage  oaeh 
dem  Evolutions*  Anfange  bis  Anfang  Mai  Statt  findet. —  In  der 
1.  Columne  findet  sieh  der  Normal- Blfltbetag  als  Medium  ron 
3djährigen  Beobaehto^gen;  die  reehta  atehende  Zahl  se%t  dit 
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Anzahl  der  Tage  -f-  oder  —  der  Norm. —  Der  mittlere  Um- 
fang von  der  frühesten  bb  zur  spätesten  Evolution  ist  62  Tage 
(-f  29/  und —  32,*);  die  gröseeßte  Verfrühung  ist  f^leich  der 
gröseesten  Verspätung  =a  36  Tage,  also  die  Differenz  der  i^- 
treme  »  72  Tagen. 

D«M  der  Einflara  der  Insolation  bia  lam  Anfange  des  Mai 
niebt  sebr  bedeutend  Ist,  ersiebt  man  ans  den  TempermtQr*8am* 
ineQ  der  drei  Trüben  Jahre;  die  mittlere  Wftnneanmme  Tom  16. 
Januar  bis  ult.  April  (=  1U6  Tagen)  ist  nach  33jährigen  Tkob- 
achtungen  +402^0  und  — 65<',0.  Nach  einem  Maimun  Win- 
ter und  weniger  Kälte,  als  im  Jahre  1846,  bleibt  die  Evolu* 
tions -Wärme -Quantität  im  J.  1834  geringer,  und  zwar,  nner- 
nebtet  es  In  gleieber  Zeit  (dVs  ^Vs  Monate)  noch  einmal  so 
viel  £k>nnentage  bat,  als  1846,  mn  129*  unter  diesem,  und 
selbst  um  63*  unter  1S59 ,  welebes  kaum  7a  soviel  Sonnentage 
hat.  In  dein  spätesten  Jahre  1853  entwickelt  sich  während  ei- 
nes Monates  (Apriij  kaum  '/i  soviel  "Wärme,  als  im  J.  1846; 
die  während  dieser  30  Tage  völlig  fehlende  Insolation  mag  hier 
von  einigem  Einflüsse  sein ;  von  bedeutenderem  aber  sind  die  48' 
Kältesumme  im  Februar  und  56*  dito  nur  im  Märs,  neben  nor 
90  Ige  Wärmesnmme;  dieses  Befielt  und  die  fiS  Begentage 
kalten  die  Temperatur  des  April  1853  noek  64*  unter  dem  Me- 
dio dieses  Monates.^  Im  kalten  1829  lag  die  Kälte  in  der 
richtigen  Winterzeit;  im  März  war  sie  geringe;  jedoch  blieb  die 
März- Wärme  - Öunune  57^  unter  der  Nonn;  und  unerachtet  16 
Sonnentagen  während  44  Evolut.- Tagen  erbob  uoh  die  April- 
Temperatur  nur  just  au  ibrer  Norm. 

Der  Feränderltche  x  im  Schwan. 
Der  Veränderliche  1  Cygui  bot  iu  diesem  Jahre  die  beson- 
dere Eigenthümlicbkeit  dar,  dass  er  während  seines  Maximums  im- 
merfort dem  freien  Auge  unsiebtbar  blieb.  In  der  Regel  ist 
swei  bis  drei  Monate  mit  blossem  Auge  eiehtbar.  Der  Stern  er- 
reiekte  gegen  Feb.  19.  sein  Maximum  nur  bei  6.7.  Grttsse,  er 
blieb  in  der  Mitte  awlscben  25  Olben  und  28  Olbers.  B. 

Oer  Kasel  VL  1857. 
Herr  Studiosus  Auwers  in  Qdttingen  hat  den  von  Donati 
am  10.  Nov.  1857  und  einige  Stunden  später  von  Arsdale  est- 
deekten  Kometen  VI.  1857,  der  zuletzt  in  Berlin  am  19.  Dec. 
1857  beobachtet  %vui(le,  zum  besonderu  Gegenstande  seiner  Un- 
tersucbung  gemacht  (Astion.  Ifachr.  Nr.  1184),   Als  Üesaoltat  sei* 
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UM  Ustmiidiiiiig«!!  ans  aftmiDtliolien  78  ilun  bekannt  geworde- 
ne Positionen  des  Kometen  findet  er  eine  elHptisebe  Bahn, 
welebe  sicli  demselben  am  besten  anschmiegt.   Er  ihuiet  uach  der 

von  liorubteiu  in  Xr.  908  der  Asiron.  Nachr.  angegebenen  Methode : 
T  =r  1857.  Nov.  19,lüÖöü  m.Zt,Beri, 

Q  -        18'  42,3  | 
i  =  87«  48,664 
^  ^  86.  33,17,1 
loga  3,525579 

e  =  0.9969918 
Umlauiäzeit  6143  Jahre, 
log  (1  =  0,  003889 

Kniet  m  18S8. 

Hexr  E.  Weiss  giebt  fiHr  den  von  Tnttle  in  Cambridge  am 
6.  8e|»t.  1868  entdeckten  Kometen  folgende  elliptische  Ele- 
mente an: 

Peribel:  Oct.  15,83338  m.  Zt,  Gi-eenw. 

Länge  des  Peribels  ^^V2'2b'\4 

Länge  des  aufsteigenden  Knotens  169^46'26'^7 

Log.  der  Periheldistans  0,1640299 

Log.  der  kalben  grossen  Achse  2,6189589  (aas  330,388) 

Excentricitftt  0,9958806  (^s84«40'22'',0) 

KdUogiad.    Umlaufü^eit  6004  Jahre. 

Hlstirlfoher  Rtckbliek. 

Am  25.  Mai  1705,  als  am  Tage  Urbaoi,  Abends  8  Uhr  —  es  war  Montag  vor 
Ffiagilaa      stark«  Schnsefall  mit  Higd  and  Regen  Termischl  in  nod  um  Leipzig. 

Yermischte  laokriekten. 

UmaüMAVmMätikehiemieUsr»  Dia  prwus.  Zdtnng  e;iebt  Aber  das  am 
10.  Mal  erfolgte  LeichenbcftafniM  von  Uamboldl'a  rofgaade  fiascbreibnng: 

„la  dem  wdlbakaanlaa  Arbeitszimmer,  wo  aian  Alesaoder  von  Humboldt  ai- 
tzea  za  sehen  pflegte,  stand  der  einfache  Eichensarg  unter  grünen  r,p^v,ii  lism ,  zu- 
gänglich für  jeden,  der  sich  den  Eindrack  dieser  Geistes- Werkstau  bewahren  wollte. 
Als  der  Sarg  Ton  königlichen  Dien«»m  anf  den  Wngen  geliolien  war,  inlonirle  die 
Trauermusik  den  Choral.  Die  Umgebung  des  W.ngcns  bildeten  Studenten  mit  Tri- 
schen  Palnienzweii?f'n  in  den  Ilnnflcn  Die  ührigo  Studentenschaft  zo»: ,  von  Mar- 
schällen geführt,  \ciraus.  eiriij  A fulruiung ,  dass  hier  ein  Fürst  der  WisM-nsrhaf«  zu 
Grabe  gehe.  Die  zahlreich  anwesende  (.leislUchkeil  führte  der  General  -  Siipei  inien- 
dent  IIolTmann.  Datin  folgten  sIs  Tragj^r  der  irdischen  Ehrenzeichen  der  Kammer« 
tierr  Graf  \un  Furstenhfr^^  -  Suimmheira  ,  assistirt  vnin  kaniuierherro  Grafen  Tacza- 
nowski  umi  be^leiL&L  you  dtu  kammeijunkera  Gral  fou  Üöuhaf  und  Freiherr  too 
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ZedliU;  0ie  trag»  Mf  lothen  Samnelkissen  die  Ordensflerno ,  weif  Ire  die  Bnm 
des  gresseq  Heimgegangenen  zierten.    Hinter  dem  Sarge  gingen       n  ächsten  Leid« 
tragenden,  geführl  von  Rittern  des  Schwarzen  Adler- Ordens.    Als  der  Wagen  ans 
der  Or.nn*en!»iirpfr- Strasse  in  die  Fricdnchs  -  Strasse  einlenkte,  erscholl  der  immer 
zum  tiefslcn  Hirztn  sprerliende  Gesang  vom  \N  icJersehcn  nach  dem  Scheiden,  wie  es 
in  r.otles  Ralli  bestimml  ist     Dips<>r  Ansdruck  der  Eropündung  Aller  wurde  der  \ür- 
ubcrfabreudcn  Hiiilc  des  Ihcuren  Mjnncs  von  den  Schillern  des  Friedrichs- Gymna- 
siums zugesungei) ,  welche  sich  unter  Leitung  des  Dircctors  Kredi  vor  dem  Lehrge- 
bäude aufgestellt  hallen.    So  zog  man  die  Kricdrichs-Strasge  und  auf  der  SOdfldIt 
der  Linden  entlang.    Die  scbuasle  Entfaltung  des  feierlichen  Zuget  fUld  Ulf  den 
Opernplaue  Statt.    Man  erblickte  zunächst  hinler  dem  Sarge  die  beiden  Helfen  den  * 
Heimgegangenen,  die  Sftbne  WUbelm'i,  den  General  tob  Hedemaim,  Tocbtenians 
WObeliD's,  den  Enkelsobn  WilhelmV  Es  folgten  dleSplInn  der  Slaats-Tcnrdlmg, 
die  Generalilftt  und  die  Wfirdentrftger  den  Rofet  fn  Gab,  die  Mitglieder  den  H«- 
renbanses  and  des  Hanaea  der  Abgeordneten,  in  aebr  lablreicber  Veiiretnng,  denen 
atch,  gldebfalb  in  Gaia-Üniromi ,  die  Bilbe  der  Mioislerien  nod  die  Directoreo  der 
Anstalten  fttr  Knnst  und  Wiasenscball  ansehloeaen.   Was  die  preussiachc  Hauptsladl 
an  berflbmien  nod  gefeierten  Penöoliebltellea  anf  demjenigen  Gebieten  des  Lebens, 
die  der  Pflege  ihrer  höchsten  Güter  gewidmet  sind,  n  ihren  Mitbikrgern  zahlen  darf, 
Alle  hatten  akb  eingefondeo«  Ihm  die  letalen  Ehren  sn  erweisen,  der  in  seinem 
retchen,  gesegneten  Leben  schon  an  dem  Sarge  fon  so  manchem  mit  strebenden 
Dahingeschiedenen  das  Zengniss  der  Huldigung  ffir  ein  Lehen  abgelegt  hatte,  das 
köstlich  gewesen,  weil  es  voll  Mfihe  und  Arhril  w.ir.    Die  Akademieen  der  Wissen- 
schaften und  der  hilflf'ridpn  hnnsle  wan  n  d  urd»  di»'  ppi»-Vsvf'rw3ndfen  Zpitgeüosseo 
repräscntirt«  unter  ihnen  der  P.n  luj  nml  dir  l.i  lin-r  der  l  nivnsii.Ti  im  feierlichen 
Ornate.    Auch  halle  sich  eine  Ucpulaliü»  der  Akademie  zu  FmUcrg  eingeftinden, 
wo  der  Verewigte  ein  Jahr  lang  unter  Wtruer  LcjgvvisseuschaliiKht-n  Mudien  ohge- 
legert;  eben  bo  hatte  die  lausitzer  Gesellschaft  der  Wissenschafleu  zu  Görlitz  Abge- 
ordnete gesandt   Audi  die  Mitglieder  der  hiesigen  geographischen  Gcsellsdiaft  fclil- 
ten  nicbu    Dann  erblickte  man  nnler  Voransschreitong  der  Stadldlener  dte  Reprt- 
senlanten  der  Stadt,  den  Ober 'Bürgermeister  und  BfirgerAoebter  mit  dem  FMen 
Bogislav  von  Radziwill  in  ihrer  SliCle  nnd  gefolgt  ton  dem  ganien  Hartatrat  und  den 
Sladireronlnelen.   Dann  folgte  das  simmdicbe  LebrerperMnal  aller  Schntaa,  geW- 
tot  fon  den  Direcloren  nnd  an  beiden  Seilen  begteitel  von  VancblUen,  aia  «ilA« 
die  Schüler  der  ersten  Classen  (bngirlen.*  Ihnen  scbloss  sieb  eine  grosse  Anaabi 
Ton  Minnem  aus  allen  Stinden  der  Berölberong  an,  wie  ja  in  Wahibeit  niemand 
iat,  der,  geistigem  Leben  sngewandl,  stcb  niehl  in  Beziehung  zn  dem  grossen  Tc4- 
ten  wftsste  nnd  berufen  gewesen  wlre,  die  grosse  Gemeinde  der  Mitwelt  an  diesem 
Sarge  vertreten  zu  helfen,  an  welchem  beide  HeraisphÄren  unserer  EWe  mit  glei- 
chem Rechte  nnd  mit  gleichem  Stolze  der  Angehörigkeit  buoem.    So  bemerkte  man 
anch  den  nordameriranisehcn  Gesandten  mit  je  einem  Vertreter  der  nort!  imerrciini- 
schfn  Sta'iten ,   die  n'is-  \  ( r<^r!i;*-denen  PiStzen  des  rnntinenls  hrrhr]frr\\\  v,?tcü. 
Sf  ili-l  Alnca  und  Asien  lialli  n  ilirp  Vertreter.     Diu  ^^  ,vidf!n'?f  ti  f  il::!'  !!  die  rrich- 
gestliirrten  Ziige  der  königlichen  und  prinalichen  Wagen  ,  hinter  denen  eine  unab- 
sehbare Reihe   fürstlicher  und  anderer  Eqninngen  den  feieriichen  Zug  bescbloss. 
Glockeugeläutc  vom  Dom  miscblc  sich  in  den  Trauermarsch  des  Musikchors.  Aof 
der  Freitreppe  de»  GoUesbauscs  erwarteten  den  Trauerzug  Se.  Königlidie  Hoheit  der 
Pfkm« Regent,  die  Prinsen  Friedrich  Wilhelm,  Albrecht,  Vater  und  Sohn,  Georg, 
AMNrt»  Prins  August  fnn  WAitaberg  Kdaigt.  HabaHsn,  Pkim  Pkledikb  VmOm 
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TM  Hessel,  der  Erbprioc  von  Sachsen  -  Meiningen  and  der  ¥(mi  lu  Hobenzollera- 
Signiaringen  Hoheiten.  Vor  dem  Huiiptporlul  der  Domkirche  angekommen,  wurde 
d»^r  Sarg  von  dm  kooigliclien  iiof-I  .••k;*ipn  hcrunlergebylien  und  auf  die  EsU  adc  vor 
den  AtUr  gcslelU.  Ebendahin  gfleiiek-ii  iliu  Höcbstcti  und  {iubod  IleiTscharieti  di*> 
Leidlrageudeii.  Vier  sillterne,  rcivhtl.iniüKu<lo  Candelaber  uniblatidcü  den  Sarg, 
Zu  seinni  1  h^mmi  umiI  lu  licidcn  Seilen  blanden  TahoureU,  auf  welchen  die  Ordens- 
ktsäeu  uiedcigelej^^  wiadeu.  Dei  AüaiTaum  gruiik-  uu  Laube  ÜQchr.tgL-iidcr  Cypre«- 
seo  und  Palmen »  zwischen  denen  die  Kerzen  ergknzteu ,  in  ihrer  MiUe  das  goldene 
lUMiiiM  das  XrUktan  im  Kreuxe«  Ow  Tnotr-VcmiiUBliiiig  eifaitte  dM  Scbiff  nod 
die  Cbftn  da»  .Domes.  Dia  kirchliche  Feier  wurde  durch  deo  Gesang  dar  Geaeioda: 
^s«s,  nelna  Zuiersicbl'^  arftflinet.  Der  General -Sttparioleadeat,  Hof-  undDooi- 
Ifadigar  D,  floffmaon,  den  dar  Verawifta  salbst  snfgefoinleri  hatte,  hier  and  in  Te- 
fal das  Wort  das  Berrn  an  seiner  Laiche  au  reden,  trat  auf  die  Ealnda  und  spracht 
MMSaiif  sind  die  Todlen,  die  im  Herrn  slarben****,  waldias  ton  dem  llallal^jah  daa 
Chi»  haantvortet  vnrda.  Bann  folgte  die  gebaltfolla  und  warme  Rede  daa  Geist- 
liahail*  Der  fiadner  hob  hervor,  wie  dieser  universelle  Ganiua,  dessen  slerbiicba 
Beste  man  amsland,  nichl  nur  die  allgemeinslc  Achtung,  sondern  auch  die  allge- 
meitisle  Liebe  der  Milweil  tbeillc,  eine  Liebe,  die  nur  durch  Liebe  gewonnen  wird« 
Chor  and  Gemeinde  sangen  das  Amen  nach  dem  Segen,  und  der  Dum-Chor  schloss 
mit  dem  herrlichen  Clioial:  „Christus,  der  ist  mein  Leben I"*'  Nachdeuj  Abends 
um  lOJi  l  tu  itt!  Srtrg  mit  der  Iluile  A  I  exa  o  de  r's  von  HumboliiL,  unter  gros- 
sem Zulaufe; ,  Uome  abgeholt  und  nach  Tegel  gdiracht  worden  war,  wo  er 
in  der  Naclil  »  iniiar,  fand  den  II.  um  10  Uhr  Vormittags  die  ßeerdiguitg  iu  dem 
HuMitjnl  ii  sehen  Ei iiLttijiahfu&se  Stall.  Von  hier  aus  war  eine  zahlreiche  Traner-Be- 
glcilun^  iitnuhargcfiihreu,  die  höchste  wissenschariiiche  ivoi'|»t:ri>chüll  des  Staates, 
die  Akademie  der  Wissenscbafteu ,  war  darcb  ibr«  vier  Secrelire:  fiückh,  Encke, 
Shrenbarg  und  Trandahabviib  Tartrelen.  Dia  Familie  das  Verewigten  wir  naUkrlich 
fdlailndig  an  dar  Bahre  daa  groaaan  Todtan  laivammelL  Dan  einlachen  Leicben- 
ing  aroffnala  die  Schuljugend  ron  Tegel»  Palmen  Ingend  und  einen  Choral  singend, 
4m  Tjm  Paaaonan  bagleilet  ward.  Dia  gemauerte  Gmfl  aalbat  war  mit  Blumen 
gut  irarhUidat  nnd  auch  anderweitig  ein  aahanar  Blamenachmnck  (ana  den  kftni^ 
liehen  ScUoaagirten)  antlallat.  Am  Graba  hielt  dar  Obar-Holpfediger  Obar-Conai- 
atofiabuth  D.  Hoirmann  euie  geistliche  Rede,  worin  er  dea  Umslsndas  gadschta» 
4asa  der  Verewigte  ihn  (den  Geistlichei^,  als  er  for  fünf  lehren  an  deraalhan  Stella 
gestanden,  daraur  hingewiesen  habe,  dass  er,  der  Uralte,  der  Nächste  aei,  dar 
dar  JEfde  übergeben  werden  würde  Der  Hedner  lenkte  nun  den  Blick  von  dar 
Vergaofenhcil  in  die  Znkuofl  und  scblo&s  mit  dem  Segen.  Hnmholdt  ruht  nnn 
aus  ton  sciiifM-  Arbeit,  b'  in  Wirken  lebt  aljor  in  Ewigkeit.  — 

Muiulioldt'ci  x\achlaMN.  Dem  edlen  bocbsinnigen  Vnnne  wurden 
durch  in  den  lelilcn  Jahreti  oller  wicdei kehrende  kleine  Krankhcif^  Anf  tllc  Mahnun- 
gen /M  Ihcil,  welche  denselben  nichl  iu  Zweifel  Jie*»««'!!  ,  wie  selir  ntding  sei, 
sein  Haii^  zu  bestellen.  So  hat  er  denn  langst  sciiou  »eine  aufzub<»vuilii  i  inK  n  1  ci^e- 
bucher  uuii  Miiwüscri|ite  Luiden  und  Alles  ordnen  la^cn,  und  es  ircliciul  kmuc  ^clnue- 
rigkeit  obznwalleai  dass  der  zweite  Thcil  des  vierten  Bandes  des  Kosmos,  von  wel- 
chem sieben  Bogen  gedruclU  sind,  und  der  zugleich  das  umständliche  Sachregister 
aller  Btada  aadudlan  aoltta ,  ala  in  dar  Ulaniiir  aller  Zeiten  einzig  darstcheoder 
wichtiger  Sabhiaa  afams  nanmdgjghrigan  Nenecbeniebens  erscheinen  wird. 

IMr  INnUlAlMdW  MmOBiCt  worde  nach  den  Berichten  des  liau^ui^i« 
iahen  Astronomen  Liab  in  Bio  de  Janeiro  in  den  ersten  Tagen  des  Octobers  zum 
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tr^[''r\  Malp  sichtbar.  Vom  91.  Oclober  ao  zeigte  die  Intensilät  des  Liciito«;  de» 
Si:liwti[r2.  eiiio  constant«  Gleiciirürmigkeil.  Der  Schweif  und  die  Nebelbülle  bildetea 
vcrciul  Line  Arl  von  I'.trabolüid ,  bt>i  welcbctu  man  zwi&chen  denselben  keine  Grenze 
bemerkte.  Der  keru  bcUlo  kciti  planctarisches  Ansebeo ,  bebouders  Dicfat,  wcuu 
man  iba  bei  starker  Vert;ros<»<.'tung  bcobacbtel«.  Die  Uioge  de«  Scliiraifesj  wetcbe 
■n  21.  Oclober  noch  IS  Grad  betni«,  hatte  m  f.  Deeeah»  nur  ft5  UUMtm, 
und  am  6.  hatte  lich  dieselbe  gani  ferloren.  Her  Komet  hatte  eine  fphlriacfce 
Form  an^mommen  mit  einem  etwas  eicentrisch  nadi  der  Sonne  hm  gshogeusn  Kenn. 
Noch  einmal  schien  sich  am  8.  Oeoember  ein  neuer  koniecher  Schiräf  bilden  n 
woUeo,  Jedoch  «er  am  10.  Iieine  Spur  mehr  wibnnnehmen»  ond  von  dem  TSifa 
an  verschwand  ancb  der  Komet  für  das  onbewilTnete  Ange.  Am  24.  Odobcr  war 
die  Lichiinteostlil  in  der  Mibe  des  Kerns  llmai  so  stark,  ib  die  der  groosnn  Mn- 
gellans-Wolke,  am  6.  Deccmber  dagegen  war  dieselbe  7mal  so  schwach.  Das  LidB 
des  Kernes  sowohl  als  des  Schweifes  war  in  der  dnrcb  die  Soooe  gcbeodea  Ebene 
poburisirt.  Herr  Liais  xiebl  aus  seinen  Bcobacblnngen  den  Sdilnss,  dass  der  Romel 
kein  merkliches  eigenes  Licht  besass  Das  Verschwinden  des  Kmneteft  feerhah 
ettmälig  von  dt-r  Peripherie  nach  dem  .Mittelpunkte  ?n, 

Feu(frku([^€'l-  Am  ly.  .M;trz  um  11  Ihr  Abend?:  wurde  n]  Elhcrffld 
am  südwestlichen  Himmel  eine  Feuerkngf!  von  solcher  Helligkeit  beobachtet,  dass 
angeaehtet  des  in  dieser  Zeil  heilen  Moudächeios  doch  die  Gegenstände  bciiaUen 
warfen ,  auf  welche  ihr  tllanz  fiel. 

Orkan«  Aua  Titgiinrock  (nm  Asowschco  Meerbusen,  56"3ö'  öst  L, 
V.  F.,  47"  13'  nördl.  Br.)  wird  behdilel:  „Am  lü.  Jannar  (neuen  Stils),  bei  emcr 
Kälte  von  15  Grad,  blaaem  Himmel  und  ruhigem  Wetter,  setzte  sich  mit  Tagesan- 
bnich  eine  Fiacbmxpediüoa  in  Bewegung,  welche  mit  Ihren  Schütten  nnd  Vkiitm 
den  Eisspiegel  des  Meeres  weithin  bedeckten.  Sie  entfernten  sieh  so  wdl  eis  mflf- 
lich,  nnd  warfen  ihre  Nelie  in  Locher  aoS|  die  in  das  Bis  gehaneo  wwden»  Oa 
erhob  sich  segen  Abend  nnvermnlhet  ein  wtuhender  Oilian,  nnd  am  andern  Tact» 
wihrend  des  bis  nm  IS.  Jsooar  noch  roftdaoemdeo  Siormes ,  brach  das  Hoer  al» 
lenihalben  seine  Fesseln  «nd  schwoll  in  einer  Auchibaren  Rdhe  an.  Gofea  MM 
Fischer  sollen  danmis  anf  den  beweglichen  Eisschollen  sii^  befniideo  md  in  4m 
Nacht  vom  12.  Januar  will  man  ihn  leider  nicht  hefolgbaion  Rnfs  am  Rettmg 
weit  bin  vernommen  haben.** 

drdlielieii,  wie  anf  Rhodos  am  12.  Jannar,  und  zn  Schopf  he  im 
im  Grossherzogthum  Baden  am  31.  Januar,  zn  Triest,  Venedig,  Padua  dtn 
20.  nnd  zu  Tripolis  in  Sjrien  am  24,  Januar  Erderschfltteninpen  «laiifsnden ,  so 
wurde  auch  om  21.  Januar  die  M;i<ll  Erzerum  in  Armenien  ti  Iii.)  >an 

einem  furchtbaren  Erdbehen  bcungesnclit,  das  nach  dem  crsttu  bcidgeu  Stoase 
noch  volle  30  Minuten  foilw.ihrte.  Gegen  200  Menischen  wurden  unter  den  Trüm- 
mern ihrer  Hauser  vciscliuitel  und  dui  den  Einsturz  zweier  Thümie  wurden  noch 
12  Hftnser  2ers1orl.  Du  wahrend  des  Muuats  Januar  und  Febiuar  uuch  iiie  ge- 
genwärtige Eruption  des  Vesuvs  fortdauerte,  so  ist  dieses  Zasamicenlrelfen  dei^I- 
ben  mit  jenen  Erdstdssen  ein  nenes  Beispiel  ra  der  dieefallsigen  Sammlang  aolcher 
gidchzeitigcr  Ercignisae  von  Herrn  Bmil  Kluge  zn  CbemniU  (a.Nr.i.d.Wchnscbr.). 

—  Am  22.  Jannar  worden  Stadt  nnd  Umgegend  too  Gossopoloob  ia  dar 
neopottlsniscben  Provinx  Abnisso  ciieriore  hart  odlgonommen.  Wo  Gebhndt  sttn^ 
ton  ein,  die  Ältesten  Blnme  worden  eniwnneelt  nnd  Qoellen  brachen  hervor,  wot* 
che  die  Landschaft  in  einen  See  verwaadeHao. 

■wgaa^'  ===agaB— K 
Verlag  an4  Dmck  von  H.  W.  Schmidt  ia  fiaile. 
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Ueber  das  bei  einigen  Nordlichtern  gehörte  Geräusch. 
In  Nr«  24«  des  Jahrgangs  1850  der  „Unterballungen**  fin- 
det Bich  mein  Bericht  über  eipen  von  mir  eelbst  vor  nngefkhr 
29  Jahren  in  Flensharg  wahrgenommenen  Fall.  Die  Penonen, 
die  damals  mit  mir  zugleich  jenes  Nordlicht  sahen ,  nnd  sowohl 
wahrend  der  Erscliciuuug  al.s  auch  wiedcibolt  später  auf  mein 
Bt:frHgen  bezeugten,  dass  das  Geräusch  vom  Nordlicht  hei  kam, 
waren  die  Herren  N.  Balzer,  Kose  und  J.  Weiiiergaug,  meine 
Hnü^genossen  und  eämmtlich  damals  Groldarbeiteigehülfen;  im 
Falle  mir  ihr  jetsiger  Aufenthalt  bekannt  wilre  nnd  sie  sieh 
noch  der  Erseheinnng  erinnem  sollten,  wflrden  sie  gewiss  gen» 
nooh  bereit  sein,  die  Thatsaehe  sn  besengen«  Ich  *erwihne  nnr 
hiebe!  nochmals,  dass  von  den  vielen  anderen,  zum  Theil  sehr 
prachtvoUüu  Nordlichtern,  die  ich  seitdem  gesehen,  und  bei  de- 
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neu  ich  niemals  bei  aller  Aufraerksamkeit  die  geringste  Spur  ei- 
ner damit  zTisaiümenbäiigenden  Eiiiwii  kuiig  auf  das  Gehör  be- 
merken konnte,  jeuea  Kordlicht  in  dem  Puncte  wesentlich  ab- 
wicht  dass  eine  kurze  Periode  cor  Zeit  ^  gröaeten  Autbrel- 
imig  md  Intenntftt  dea  Strahlensyttoms  eiDtrat,  wo  man  eine 
Helligkeit  fast  turanterbrocken  sviscben  und  in  den  einselneii 
Strahlen  rasch  attflenchten  sah,  mit  der  sngleich  im  selben  Mo- 
mente jedesmal  €in  sanftes  Kauschen  verbunden  war.  Eine  ähn- 
liche Lebendigkeit  habe  ich  seitdem  nie  wieder  bei  einem  Nord- 
licht wahrgenommen.  Das  Geräusch  war  übrigens  bei  dem  war- 
men stillen  dommerabend  so  nuffalleud,  dass  Niemand  vernünf- 
tigerweise den  unmittelbaren  Zasammenhaog  mit  jenem  Aufleuch- 
ten im  Nordlicht  hfttte  leugnen  kOnnen.  Was  Ich  besonders  bei 
dem  Vorgang  bedanre,  ist,  dass  ich  nicht  sogleich  eine  schrifkp 
liehe  Aufseiehnnng  über  Dafnm  und  Umstände  der  Erscheinung 
vornahm.  Ua^ä  bei  Nordlichtern  wirklicii  ein  Geräusch  gehört 
wurde,  scheint  nach  den  vielen  Zeugnissen,  die  man  z.  B.  in 
Kämtz  Lehrbuch  der  Mutcorologie.  3.  Bd.  Q,  479  und  Gehlen's 
physicalischem  Wörterbuch  aufgeführt  findet ,  in  manchen  Fällen 
nicht  au  beaweifeln;  es  sind  daranter  auch  Naturforscher,  wie 
Brewster  und  Hessier,  die  es  selbst  gehört  haben.  Erst  Im  vo- 
rigen Jahre  hatte  Ich  Gelegenheit,  den  Herrn  Colin  Boss,  Sohn 
des  Herrn  Horatio  Ros^,  früheren  Parlamentsmitglieds  fttr  Ross- 
shire  in  Hochschottland  und  Neffen  des  verstorbenen  Herrn  Bbt 
rons  von  Senftenberg,  Über  die  Erscheinungen  bei  den  in  seiner 
Heimath  so  häufigen  Nordlichtem  an  befragen.  £r  versicherte 
mir  auf  das  bestimmteste ,  dass  er  viele  Jäger  und  andere  Be- 
wohner der  Hochlande  gesprochen  habe,  die  das  Nordlichtge- 
räuseh  selbst  gehört  hatten.  Dass  überhaupt  das  Nordlicht  nicht 
allein  in  grosser  Höhe,  sondern  auch  in  ganz  geringer  snr  Er- 
scheinung komme,  zeigen  nicht  allein  die  Ueubachtungen  von 
Parrj,  Hood  ,  Franklin,  Kämtz  Lehrb.  der  Met.  3.  Bd.  S.  476. 
477.,  sondern  auf  einen  unmittelbaren  Zusammenhang  der  Be- 
standtheile  der  Erdoberfläche  deutet  schon  die  so  sehr  merkwür- 
dige Erfahrung  hin,  dass  die  Nordlichter  in  der  Nähe  der  Hee- 
reskOste  In  der  Ansahl,  Schönheit  und  Ausdehnung  die  Im  In-  * 
nem  der  Continente  gesehenen  In  sehr  hohem  Masse  ilbertrefibn, 
eine  Differenz,  die  schon  zwischen  den  Nord-  und  OstHeckiistcn 
einerseits  uud  dem  Innern  Deutschlands  andererseits  in  ausser- 

* 

ordentlichem  Grade  ,iufnillig  ist. 

Senitanberg,  d,20. Mai  1869.  Theodor  J. C.A.Brw»m. 
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fitsng  der  mthMiatliol-MtinrissciielitfllMci  Um«  4er  Useti 
Akadeaie  der  WiuenscMUi  ra  Wkm, 

Herr  Sectionsrath  Haidinj^er  theilt  ein  Schreiben  des  be- 
kannten Chemikers  .Wühler  mit,  betreffend  die  Analyse  des  am 
19.  Mai  bei  Kokova,    nnweit  Oraviza,   gefallenen  Meteoriten. 
£e  ist  ein  sehr  eisenoxydnlreichee ,  olivinartiges  Mineral,  analog 
dem  Vorkommen  in  vielen  «nderen  Meteoriten.  Bs  wnrdo  das 
metaUische  Eisen  dnrek  den  Magnetismus  ansgezogen,  ämron  gm* 
ben  100  Theile  82 ,  95  Eisen ,  14,41  Nickel ,  1 ,08  Eobalt  nebst 
kleinen  Menpen  Phosphor,   Kupfer  und  Chromciseiistein.  Herr 
Sectionsrath  Ilaidinger  berichtet  ühor  den  Fall  selbst,  dass  der- 
selbe am  9.  Mai  v.J.  Morgens  8  Uhr  auf  freiem  Felde  unweit 
Kokoya,  nordwestlich  von  Oravisa  statt  fand  nnd  ron  mebre* 
Ten  ihre  Sebafe  weidenden  Hirten  genan  beobachtet  wurde«  er 
erwibnt  das  Ziscbon  und  das  donnerartige  Getöse,  welcbes  aof 
den  Dörfern  bis  in  eine  Entfernung  von  Kwei  Meilen  gehört  wnrde, 
das  Einschlagen  mit  einem  büllerühnlichen  Knalle  auf  drei  Zoll 
Tiefe  in  die  Wiese,  Verseng-en  des  GrasoA,  die  Hitze  beim  Aufheben 
in  der  Hand  des  Hirten  Csinka.    Der  Meteorit  ist  einer  von  je- 
nen, welche  fein  eingesprengtes  metallisches  Ei.'^en  enthalten,  da- 
her anch  das  spesifisehe  Gewicht  hoch  s  3,384.   Die  Form  ist 
die  eines  nrsprttDglichen  scharfkantigen  Bmchstttckes,  aber  mit 
stark   abgerundeten  Kanten  nnd  Ecken,  die  Rinde  sehwars, 
etwa  -(Linie  dick.    Im  Innern  eine  gangartige  Ansfallung  mit 
Kiiidensubstauz.    Der  Sprecher  schliesst  eini^re  theoretische  Be- 
trachtungen an,  nm  zu  zeigen,  wie  man  doch  nicht  füglich  anneh- 
men kann ,  dass  die  Meteoriten  sich  durch  einfaches  Aneinander- 
fttgen  der  Theilchen  des  „kosmischen  Duftes gebildet  haben, 
wenn  der  Weltenranm  keine  höhere  Temperatur  besitzt,  als  — 60* 
bis  ^91*  Centigr.     Gewiss   findet  bei  so  intensfrer  SiUte 
keine  kiystallinische  Anordnung  der  Tfattlchen  statt.   Erst  muss 
der  Weltkörper  grösser  sein,   Reaktion   des  Innern   gegen  die 
Oberfläche  muss  eintreten  durch  den  Dmck  von  der  Oberfläche, 
während  die  Temperatur  steigt,  werden  erst  die  Bestand  theile, 
so  zu  sagen,  zasammengepresst  und  bilden  steinartige  Massen. 
Diese  mögen  dann  immerhin  wieder  ausgeworfen  worden  eets. 
Aus  Humboldts  Kosmos  werden  Stellen  angefahrt,  welche  ab 
richtige  Vorgänge  in  dieser  Art  der  Betrachtung  gelten  können» 
namentlich  die  Ton  ihm  hervorgehobene  Unwahrseh^nlichkelt, 
dass  die  so  oft  vollkommen  krystallinischc  Bildung  bei  d(  ni  kurzen 
Durchgänge  durch  onsero  Atmosphäre  statt  finde.    Das  Yerzeich- 
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1U88  der  gegenwärtig  im  k.  k.  Hof-MiDeralienkabinette  anfbewalir- 
ten  meteorischen  Steine  nnd  filsenmassen  sfthlt  bis  jetst  ia6  ver- 

sduedene  Pundorto. 

Phä&ologisohe  Hotizen. 

Il(«Ddorr  Apr.  9.  Kirsclien  Tangen  an  zn  blühen.  20.  Kukuk,  Schwal- 
ben.    26.  ßirnenbliiibe.    27.  AcpTel  blähen,    fiucbea  und  Eichea  schlagen  aus. 

MyuKOlis  paltislris  hluLt,  Nnssh.-inin  .schlAgt  aua. 
Miinrhen.    Apr.  4    trst*-  Schwalbe, 

b  a  ui  1>  e  r  g.  Mar/  4.  I.cn  in  fiL-csanc:.  5.  Finkpngesang.  18.  Erstn  Stürcbe. 
2B,  Frosche  schreicu  31.  kaiserkrune  blübl.  —  April  25.  Kukuk.  28.  Schwal- 
^^en.    30.  Aiigemeine  Blulbc  der  Obslbanme. 

Historischer  R&ckhlick. 

Am  I.Juni  904,  fr&h  gegen  IV  ühr,  wurde  zn  Constaoünopel  nnter  Euaer 

Leo  Vf.  Phüosophiis  —  vgl.  Georg.  Cedren.  synops.  hisloriarom  p.  628.  —  wie 
amch  7.n  Rücra  am  Eiiphrat  durch  Albalegnius  (oder  Albatani)  eine  totale  Ver- 
Basterung  des  Mondes  beobachlcl. 

Vemisehte  iacbriehteii. 

BecenffOsee.  „in  d.r  Bcyenlacbafl  Tripolis  in  ifric«  haben  irih« 
rend  des  Monats  Januar  14  Tage  lang  ununterbrochen  rorldanemde  Begeugüsse ,  mit 
Schlössen  wettern  nntermengt,  um  so  grösseren  Schaden  verursacht,  aJs  der  laichte 

Bau  der  Häuser  flas<»!bst  solchen  VVassermasscn  oichl  _zu  widcrslehen  vermag.  In 
der  Hauplsli((ll  stürzten  u!>er  30  !I;iuslt  ein;  weil  mehr  noch  wurden  durchweicht, 
dass  sie  uiil  Eioslurz  diolx^n  uih!  vun  3000  l'isehaiitcu  in  der  dortigen  Von»lädt 
Menschie  sind  nur  50  bewoiinliar  gvbiiehoii. —  Im  lunein  des  Landes  sind 
ganze  Dörfer  völlig  weggeschwemmt  und  iibcrhaupl  schwere  VerwCistungen  ge- 
schehen. 

—  lu  Alycnen  (wo   zu  Anfang  des  Jalirts   der  Winter  heftig  und  »ehr 
scboeercich  war,  s.  Wocbenschr.  1859  No.  12.  S.  9b)  halte  man  IP  der  Milte  Fu* 
brnam  sotcbe  anbidlende^ Regengüsse,  dass  am  15.  Feluwr  die  Oi-Qcke  auf  dem 
Wed-il'-Aojan  in  demselhen  Augenblicke  fortgerissen  wurde,  als  eine  Ablhtflnng 
Yon  Truppen  mit  6  Wagen  sie  überschritt. 

ÜVeHenMonne.    „Am  2. Man  Nor«,  nach  9  ü.  sirdilla  za  Wiesbaden 
im  rollen  Sonnenglanz  einu  Nebensonne;  verlor  nach  einiger  Zeil  ilwe  runde  Form 
und  Itote  sich  in  einen  regenbogenfarbigen  Schimmer  auf,  der  allmftlig  Terscbwand  ' 
Eine  ganz  Ähnliche  Erscheinung  balle  man  am  16.  MArz  Nacbmitiags  gegen  3  lihr 
eine  Sinnde  ostwärts  von  Grimma. 

HrdlbelbM.  In  Sie  na  hat  man  am  13.  April  MI  Erdslftsse  verspärt« 
Bie  Meydlkerung  war  geoölhigt,  die  Stadl  zu  verfassen. 

—  Am  6.  April  wurde  in  Plombier  es  ein  Erdbeben  wahrgenommeo.  /^»-^ 
selbe  gab  sich  um  10  Ubr  45  Min   durch  ein  eigne»  Ger&usch  kund,  ähnficb  dem, 
welches  ein  mit  Eisen  bol.idener,  schwerer  Frachtwageo  auf  dem  ungleichr  n  Stras- 
Bonpfl^istpr  verrrrsariit.    Das  Gertuscb  Schien  von  West  nach  Ost  zu  gehen.  Die 
ßcbwinei/Jigcn  warcr»  rasch. 

JÜFordliclit.  .Am  29.  Apnl  Abends  lOVt  «'"rde  zu  Laer  bei  Me- 
schede in  Weslpfialen  von  HeiTn  Studiosus  Krick  ein  mir  kurze  Zeil  andauerndes 
IVordlichl,  weiches  sich  durch  weisse  und  roibe  Strahlen  kund  gab,  wahrgenom- 
neu. 
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Wmm  TSorMM  vom  21.  April  wnrdt  fenieni  Nacbrichlea  n  Folge 
geiehea  in  Leipzig ,  Sirehla  ,  Dessau  ,  Kremsniftoster  (9^  15")  und  in  Dorpat.  In 
KraoMoAnster  wurde  antserdem  am  29.  April  ein  schwaches  Nordiicfat  beobaebteU 

Me  fl^nnenlliuiteriilm  des  15*  nb»  1M6.  Die  ver* 
grflastftan  Dorehmetser  der  Sonne  ond  dca  Mondes  wann  bot  der,  Sonneofinsler- 
niie  am  lg.  Mirz  1858  nahem  gleich,  dass«  wihrend  die Flflslcmisa  in  derNiko 
der  kanariacbeo  Inseln  tolal  war,  sie  in  dem  Theil  ihrer  Bahn,  wolcber  Eng» 
land  herfibrte,  ringförmig  war.  Verschiedene  Voibereitnogeo  wtitn  in  ttntm 
grossen  Theil  unseres  Landes  itr  eine  nradimAseige  Beobachmng  dersolheii  ge- 
macht worden.  In  wnoderliebem  Kontraste  m  dem  Inrthnm  rergangener  Zeilen 
stand  es,  als  di«  Eisenbahnblitler  anliAndigleo,  daas  EilraiAgs  Üb'  Liebhaber  der 
Aslromie  vcranstallel  werden  sollten  —  Tür  S^chttlen  n  ermlssiglen  Preisen  —  sa 
den  Orlen  der  Linie  der  centralen  Verfioatemng,  die  vorher  von  den  BereduMm 
angegeben  wurde. 

Tode^fnll.    Am  4.  April  d.  J.  sUrb  zu  Montpellier  der  magoeichiMle 

Tranzösische  Mathematiker  und  Physiker  Joseph-Diez  Gcrgoane,  geboren  n 
^ancy  am  19.  Juni  177L  Seine  Schriften  über  den  sphärischen  Spiegel,  spine 
Theorie  der  k»uslii»clien  Fhirhen,  über  die  Kometen,  die  Gcoraelric  der  Lage,  die 
nUgeoieiiu'ii  Gi»sel7e  mImt  die  Polaren,  die  Behandlun?  der  Hu uhrungsaufgabeo,  das 
Princip  über  die  sogcuamile  Dualität  iu  der  Geomelrie  iiiiulien  seinen  Namen  un- 
sterblich. Den  grösslen  Ruhm  erntete  dieser  Gelt  lirlc ,  den  Frankreich  zu  den  aus- 
gcicichuelslen  z.ihlte  ,  durch  die  llerauspabe  der  heküuuten  A  ri  n  a  I  e  n  wahrend  der 
Jahre  lÖlO  —  iS3l  ,  an  wekhcu  .sich  diu  Lcruhmtcn  Manner  Ampere,  Poisson, 
Plana,  Cancby,  t^oocelct,  Sturm,  Chasles  u.  s.  w.  beüieiligtcn.  Herr  Gervais,  Rec^ 
tor  der  Universität  xn  Montpellier,  sprach  nnler  andern,  nachdem  er  die  Y«rdienale 
dea  aosgeieicfaneleu  Gelehrten  gebdbrend  gepriesen,  an  dem  Grabe  desselben  die 
Worte:  „Gergonne  veitheilte  in  seinem  hohen  Aller  seine  Zeit  iwischen  der  Wts- 
aanschsH,  deren  Fortschritte  er  fortwährend  verforgte,  nnd  iwischen  der  Bdigion, 
in  welcher  er  den  sftssen  Trost  snchte  ond  liuid>** 

T«teftlML  Am  5*  Mai  starb  xn  Gfttlingon  der  ansgeieichnele  Malheom- 
dker  Lejenne-Dirichfel,  geboren  11.  Febr.  1805  so  DAren,  wekber  Gauss  von 
Bertin  ans  im  Jahre  1855  auf  den  LebnstabI  folgte.  Seine  Untersnchnngen  Aber 
die  Theorie  der  Zahlen,  die  Convergeox  der  trigooonttlrischen  Redien,  die  ho- 
stlromten  Integfalc  haben  ihm  einen  europiischen  Ruf  verschalll.  Die  grossen  Ge- 
lehrten der  berliner  Akademie  der  Wissenschaften,  Jacobi,  sJobannes  Mftller,  Lo- 
jeone-Dirichlet,  von  Flumholdt,  sind  kun  hintereinander  dahingeacbioden. 

Ail^lpli  jlcklagintirelt.  m  A.  Allg,  Zoitg.  embftlt  MgMide  T*. 
iiflsanieige:  „  Tief  buirübi  erfikllen  die  Unloiieidinelin  die  tranrige  Pffidu«  den 
Verwandten  und  Freunden  ihres  Brodeii  Adolph  Schlaginlweil  inilziitbeilen ,  dass 
derselbe  nach  den  ofllziellen  Berichleu  aus  Indien  nud  Ruaaland  fon  etn^  der 
Anfülirer  Türkischer  Horden,  welche  in  Yarkond  eingcfalleo  waren,  zu  Kasbgar  in 
Turkistau  (Central -A.'iion)  im  August  1857  gelödlel  wurde,  und  als  Opfer  seines 
wisscnschiifilulien  Kcrtifef:  fiel.  Er  war  ah  Europäer  erkannt  «ordeo,  nachdem 
er,  verkleidet,  über  den  Kmikonim  und  KüeulUcn ,  \or  uns  noch  nie  durchreist, 
auf  einer  etwas  wosiüchein  Hoiile  als  der  unseriKen  ^vcil  nach  Ceulralasien  \orge- 
druD-  n  war.    M  u  o  cli  c  n,  d.  2».  April  lb59.    licrmatui  und  Ruberl  Schiagmiweil, 
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1.  Luftdruck. 

Dm  Mittel  der  Barometerstände  war  nach  den  Beobaebtangen 
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Blektriselie  Elitladungeft  fanden  an  den  Tagen  dei  6.-^8. 
MKrz  gleichzeitig  an  vielen  Orten  Statt   Am  6.  entlud  rieli  über 

KadziucLöw  (Oester.)  3  Uhr  Naclimittaga  eiu  furchtbares  Gewit- 
ter mit  Donner,  Blitz  und  Hagel.  Am  8.  gegen  4  Uhr  fuhr  bei 
einem  heftigen  Westwinde  ein  Of  wifter  mit  starkem  Hagel  be- 
gleitet Über  die  Stadt  M.  Gladbach  bin,  scblug  in  den  Kirch- 
ihnrm  nnd  attndele.  Ebenfalle  am  6.  Ab.  gegen  1%  Uhr  log 
Über  Nirelles  in  !6elgien  ein  Gewitter,  wobei  der  Blits  in  den 
Thum  der  schönen  Gertrtid- Kirche  fnhr  nnd  zündete.  Am  9. 
April  Morg^cns  ge;^eQ  11  Uhr  zog  über  das  */»  »^tnnde  von  Cob- 
lenz  gelegene  Dorf  Wallerslieim  ein  t'urchtl>arer  Orkan  und  rich- 
tete ungemeine  Verwüstung  an.  Von  da  zog  der  Orkan  Uber 
den  Rhein,  den  er  in  einer  gewissen  Breite  furchtbar  aufregte, 
sog  alsdann  die  Höhe  hinauf  nach  dem  ehemaligen  .  Kloster  Bes- 
selich bis  nach  Altsimmem  im  Naisanisehen. 

RenlUte  der  Wittern gsbeobachtüngen  sü  IttendorfauleBJihrtlSSI. 

(Beobachter  H»rr  Pfurer  Snlser.) 
Ittendorf  liegt  nnter  dem  27^  »stl.  L.  von  Ferro,  47*  42' 
n.  Br»,  lb2&  über  dem  Meere,  circa  fiCKV  Über  dem  Bodeasee. 

Anfang  düs  klimatischou  Winters  (uiittl.  Tageawärme  unter 
50)  11.  Nov.  1857,  Ende  22.  März  1859,  132  T.  Erster  Schnea 
27.NOV.,  letzter  15.  März.    Erster  Frost  14.  Nov..  letzter  13.  Aprii. 

Anfang  des  Sommeis  (mittl.  Tageswtrme  14°  nnd  darüber) 
1.  Jnni;  Ende  5.  Sept. 

1858.  Barometer -Mediwn  320«92,  Thermometer > Medimi 
+  6,e6,  Dnnstdrnck  Med.  Fenehttgkt.  Med.  78  Proe.  Re- 

gen an  103,  Schnee  an  28,  Nebel  an  8G,  Reif  an  38,  Gewitter 
an  13,  Höhrauch  an  7,  Sturm  an  10  Tagen.  Hohe  des  Nieder- 
schlages 28,12  Zoll.  Winde:  NW  04,  N  171,  NO  289,  0  79, 
SO  61,  S  40,  SW  170,  W  201. 

Photograpiiie  von  HimmeUobJecten 
des  Hem  De  Lä  Rae.  (Aoc  den  Honthly  Noüces.) 

Während  des  verflossenen  Jahres  hat  De  La  Rue  seine  Ver 
suche  in  der  l^hotographio  des  Himmels  fortgesetzt  und  mehr«* 
Verbesserungen  in  dieser  Richtung  gemaelit  HanptsXehlich  wsr 
es  sein  Bestreben,  ein  Bild  des  Mondes  an  erhalten,  nnd  wirk- 
lich hat  er  eine  grosse  Zahl  ron  sehr  vollkommenen  negatiT« 
Bfldeni  desselben  erfielt.  Transparente  poeiü^e  Copien  von 
Dnre]unetoer  hat  tr  mehreren  Sternwarten  und  Astr(  tu  men  nbe:- 
laadt,  :  Herr  Fox  Talbot  bat  audem  den  Vorscbiag  gemacbt. 
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Mine  neu  erfand ene  Kunst  der  beliograpbUehen  Kapferateoherai 
SU  der  VervieUÜlti^iig  der  Mondpbotograpbieii  aiusnwenden,  wai 
anr  Yerbreitniig  derMlben  viel  beitrugen  wtirde,  .  Es  Ist  kein 
Zweifel,  dais  es  voa  groisem  Wertbe  für  das  Studinm  der  pbj- 

Bikalischen  Natur  unseres  Trabanten  wäre,  wenn  mau  2  der  8zöl- 
li^on  Photographien  vou  hinreichender  Verschiedenheit  der  Stel- 
lung, wie  es  bei  storeoskopischon  Beob  u  litungeu  nötbig  ist,  durch 
ein  Stereoskop  betrachtete ,  wodurch  die  Erhebnof^en  und  Sen- 
kungen der  Mondobearflftcke  sehr  seböa  hervortreten  wfirden.  Hr. 
D«  La  Rae  ist  gegenwSrtig  mit  Experimenten  beschilftigt  mit 
einem  4«lSltigen  Beflektor  von  tibersilbertem  Glas  von  Steinbeil, 
der  für  ihu  ciueu  luzölligeu  übeisilbeiten  Olasspiegel  zu  veifer- 
tigeu  übernommen  liat,  und  es  ist  wahrsclieinlich ,  dass  man  ei- 
aeu  bedeuteudea  FortscLiritt  maclieu  wird  zunächst  wegen  der 
gröseern  Menge  teflektirten  Lichtes ,  dann  auch  wegen  der  jedeu- 
falla  bedeutend  verAndertem  Zelt  der  Anssetaung  der  Collodlum  - 
Sebiebte.   Hr.  De  LaRue  bat  auch  einen  Versuch  gemacht,  eine 
Photographie  von  dem  Donati*Schen  Kometen  su  erhalten;  aber 
selbst  eine  Dauer  von  60  t^ecundtn  liat  nocb  kriuo  Spur  von 
eiiit*m  Bilde  eri^eben;  er  schreibt  dieses  mehr  der  geringiii  lliUie 
des  Kometen  ^ur  Zeit  des  luxperimentes  als  einem  Maugel  des 
erforderlichen  Lichtes  zn. 

Dagegen  hat  Hr.  Usberwood  au  Walton  -  Common  mit  einer 
Camera  obscura,  die  fest  aufgestellt  war  und  einen  kurzen  Fo* 
ealabstand  besass,  ein  gutes  negatives  Bild  in  7  Sek.  erhalten, 
das  einzigste  Beispiel  von  einer  Pliotographie  des  grossen  Kume- 
ten.  Die  Wohnnng  des  II.  Usherwood  ist  710  Fuss  über  der 
Meerestiäclic  gelegen;  vielleicht  ist  diesem  Umstände  es  zuzu- 
schreiben, dass  ihm  allein  eine  Photographie  des  Kometen  ge- 
lang. 

Seit  Ende  MSrs     J*  Ist  der  in  der  Kuppel  der  Sternwarte 

unter  der  Direction  des  Hr.  De  La  Rue  aufgestellte  Photohelio- 
graph in  Thjitigkcil  und  man  liut  zahlreiclic  und  aiisgezeiclinele 
Photographien  von  Sonnen ilcokeu  und  i  acki  ln  bekommen.  Mit 
den  Veränderungen,  die  Hr.  Welsh,  Director  der  Sternwarte, 
um  den  Seitraum,  der  cur  Aussetzung  der  Collodinmschichte  no* 
tbig  ist,  zn  reguliren,  angebracht  bat,  giebt  das  Instrument  sehr 
gute  Besultate.  Derselbe  betragt  bei  einer  OefTnung  von  tiuge- 
fÄhr  1  Zoll,  wobei  das  Bild  durch  die  2.  Linse  4  Zoll  Grösse 
im  Durchmesser  bctr ;i<:t ,  nui  einen  sebr  kleinen  Bruchtlieil  einer 
Secund^     I>er  Aj^paiai  zur  Ueguiiiuug  uud  Dauer  der  Eiuwir« 
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knng  des  Licbtes  avf  die  (  oUudium- Schichte  besteht  in  eluer 
gespaltenen  Platte,  deren  Oeffnung  in  der  Weite  vergrössert  oder 
▼erAndert  werden  kann  und  nahe  bei  der  CoUodium- Schiebt« 
liegt  nnd  dnreli  eine  Feder  im  Innern  des  Teleskops  bevogC 
wird.  Die  Zeit  der  Anssetsung  wird  theHweite  dnreh  die  gros- 
sere oder  kleinere  Oeffnung  der  Spalte ,  theils  dnrch  die  beschien» . 
nigte  oder  verzögerte  Bewegung  der  Spalte  regiilirt.  Durch  eine 
Krankheit  des  Herrn  Welsh  ist  eiue  kleine  Loterbrechnng  in 
der  Thätigkeit  des  PhotobeUographen  eingetreten,  aber  man  be- 
absichtigt, einen  Assistenten  ansnstellen,  dessen  Amt  es  sein 
wird,  jeden  Tag  bei  gttnstigem  Wetter  Phetograpfaien  der  Sofnno 
absnnehmen. 

Auf  den  Kath  des  Herrn  De  La  Bne  hat  Hr.  Otto  Stmy« 
der  Akademie  von  8t.  Petersburg  den  Vorschlag  gemacht,  auch 
auf  der  Sternwarte  zu  Pulkowa  ciüen  Photüheliograj)hen  auüu- 
stellen,  der  Vorschlag  ist  sehr  günstig  aufgenommen  worden; 
anf  diese  Weise  ist  es  wahrsoheinlich ,  dass  Sir  John  Hersehel's 
Vorschlag,  jeden  Tag  an  verschiedenen  Orten  Sonnenfiecken  an 
beobachten,  bald  ansgeftthrt  werden  wird.  Der  Direetov  der 
Rttm.  Sternwarte,  H.  P.  Secehi,  fllhrt  fort  mit  seinem  grossen 
Befractor  Photographien  des  Saturua  anzufertigen. 

Ifttorlseker  Mcfcbliok. 

Am  8.  looi  1695  starb  zu  Hsag,  hier  als  Atlrooom  ndd  Scfariflslelltf  priva- 
tisiraid  uod  ebdo«  lebend,  der  berabmte  Erfinder  der  PendelnbreQ  and  neuer,  gater 
Femrtbre,  Christian  Hoygena  (Hvgeoina;  geb.  dat. d.  14» April  1689). 

Blbliosraphie« 

Niirhfotpf'nde  Schrift:  „Die  Fcuernieteore  insbesondere  die  Melcorileo  hislo- 
riscli  und  natiii  wisspn«rhaftlicii  Jm-Ihk  liici  von  Dr.  Otto  Buchner'*  Glessen  1859 
erhielten  wir  von  dctii  f^orhrtpri  llerrn  V«Tr;is5cr.  DIpsps  192  S'itcn  nnifasseode 
interessante  Weikclicn  cnlstiind  au«  \  ortr :if.'cn  ,  welche  der  II.  Verfasser  in  dein  ober- 
hessischen Vereine  für  .N  ilur-  und  iicilkumio  7%\  Glessen  hielt.  Mit  i;.TO.s>er  Uni- 
sicht  liai  »irrs«"!!'!  die  Ht-siillalc  der  Forschungen  iu  den  Yorsclncdcnsien  Landern 
in  sich  zu  vcr<--iriipCii  gtbuthl  und  roll  grosser  Sorrfall  dasMatrii;d,  ucit  *»s  ihm 
zugänglich  war,  zusammengetrü^'t'a  und  darans  mit  ItcsoudrnT  Rem»  ksichtigung  der 
Geacfaiebte  der  Wiaaenschafl  ein  Gesammibild  entworfen.  Bei  der  Aogal/t-  dtr  La- 
lerainr  ferweraen  wir  auf  die  Angabc  der  dem  aogefabrteo  Schmidt'scben  Werke  — 
„ftesnltale  ana  10jährigen  Beobacbinnitn  über  8l«macboap|ien**  (Berila  185i)  Tor- 
angebenden  Schrift  „  Dia  periodiacben  Stemadmnppen  und  die  Raankate  im  Eiw 
acbeinnogen,  abgeleitet  ana  den  wibrend  der  lelilen  10  Jabra  tn  Aaeben  aageaieU« 
len  Beobacbtnngan,  fon  E.  Heia  (Cftln  18i9}."*)  Ea  aind  in  der  Scbrift  baopt- 


*)  Dir  Vetfaaaar  £eaer  Schrift  ist  beschäftigl ,  abernwb  die  Resultate  seiner 
MKSbrigen  Baabaebinngen  1819  —  1859  «nr  VerdOenÜichung  voriubereilen. 
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Sächlich  solche  Mtteond  n  uitd  MeteorUeufaUe  auigefährl,  welche  fiU:  die  WkseiH 
•chaft  von  Wichligktii  wuren. 

Der  Verfasser  htltaiait  ll  >]M  /ic]l  Jie  Slernscljtiu|i()on  ,  ihre  Periuiiujial ,  Ilühe, 
Ualiu,  Ge^ctiwiuUigkuil  uuU  die  iUKii.iiiousverballimäe,  du^Aasgebcu  der  Sleriisdiuup- 
penücbwurtue  von  einem  Punklc  oder  von  nur  einigen  wcnigeo  Punklca.  Der 
Verfasser  rührt  die  in  «Iteo  Werken  eowobl  als  aocb  noch  in  Deoero  aa^eetellli 
^fpolheee  an ,  dMt  4er  Redieliooapnnltt  der  Sternachnappeii  mit  demjeni^  Paukte 
müiBBieillUle»  eaf  weleheo  die  Erde  eich  bei  itwer  Undfebnng  um  die  Senae  bis 
bewege,  enf  den  sogeBnoteD  Tengeolielpenkl.  HinBg  iel  voo  uoe  enf  die  vftllige 
Unricbtigkeil  dieeer  Hypotiieee  biogewieeeo  werdea ,  die  Beeollale  der  Ualerenchun-  . 
giQ  der  IkediatioiiepQiikte  vod  mehr  als  10000  in  den  leliten  20  iehreo  beobach- 
telen  SCernecbottppen  haben  dee  Unheilbare  dieter  Hypolbeee  diifelhen. 

Mit  gneeer  VoUeiiadigkeil  behendeU  der  Verfeeeer  die  ErKbeintogen  -der  Fener- 
kllgeln,  nnd  die  Melccari(en  d.  h.  diejenigen  Feuerkugehi ,  wulchc  man  als  Teste 
Masse  hat  nur  Erde  Tailcn  gesehen.  DiC  Mrlcorilt-n  üUester  Zeit  sowohl  als  auch 
der  Neuzeit  werden  in  chronologischer  Iliusichl  eorgfeliig  beirachlet  und  zuleUl 
den  Untersuchungen  über  die  Beslandthcilc,  die  äusaere  Form,  die  UeimaUi  ii.  e.  w* 
der  Melcorilen  besondere  Aurmcrksainkeit  gowidmel. 

Wir  köntioii  mit  Hecht  dieses  Werk  allen  deiyenigcn  eniprchleo,  denen  es  dar- 
um zu  thun  isi,  sich  iiher  die  noch  immer  relhMliiafl  bieiiNmdea  l^'euermeteere 
eioige  Auiktaruug  zu  verschatTeu.  A, 

Temtgchte  Mgcliricbteii. 

diektrlsclie  Jßmcheljuiiiigf.  Am  8.  M»rz  d.  J.  wurde,  wie  der 
„Geiacr  General  -  Anzeiger  Tür  Thariogeu,  Kiartkcn  uud  Vugiiand  berichiel,  Ahtiuds 
xwiacbeu  7  —  8  Uhr  ejoe  den  aogeoauolen  Elmsfeuer  ähnliche  elekiriacbe  Erscbei- 
noDg  an  iwei  fendüedenen  Orlen«  in  der  KAfae  dei  weimailacben  Derbe  Silber- 
leid  nnd  dee  rettseiecben  Dorfes  Höhle  wAhrend  eines  orkeofthnlichen  mit  Regen 
termengten  Smnnwindes,  welcber  fon  Sadwesl  oacb  Nordoet  die  gaoie  Umgegend 
dnrchhraoste,  wahrgenommen. 

Ein  RMler>  welcher  eich  enf  dem  Wege  unweit  Silberfeld  befand,  vemocble 
traf  mit  grOester  Anslrengnog  der  liefLigkeil  des  Orkans  xn  widerstehen,  und  kaum 
gestatlele  ihm  das  Peitschen  des  Regens,  ein  Auge  sn  ölTneo,  WAhrend  diesee 
Unwetters,  welches  den  gaozea  Horizont  io  die  finsterste  Nacht  verwandelt  halte, 
bemerkte  der  Reiler  am  Belse  des  ITerdes  eine  belle  Stelle  nnd  war  anfänglich  der 
Meinung f  es  komme  hinter  ihm  her  Jemand  mit  einer  Laterne,  deren  Lichtschim- 
mer aur  den  Hals  des  Pferdes  falle.  Er  überzeugt  ^ich  jedoch,  dass  seine  Verma- 
thnng  tinhegrünget  sei,  nimmt  aber  bald  darauf  wahr,  dass  auch  die  Obren  des 
Pferdes  zu  leuchten  beginnen,  besonder.^  .nif  der  Seile,  welche  dem  Unwetter  aus- 
gesetzt ist,  und  dass  vurzugltcü  die  Spitzen  der  Ohren  mit  librirendem  Lichtgbnz, 
ähnlich  dem  I'hosphor,  cingcfasst  sind.  l)ors»*lbe  Lichfsloir zeigte  sich  auch  au  dem 
Ende  des  wollenen  Sbawls,  mit  wekheiii  ei  sich  einfi  Imllt  li.itt«  und  zwar  auch 
auf  der  S>'Uc,  »u  W  ind  und  Weiler  ä(u  »larkt>len  eiiuurkUu.  Beim  Abstreifen  die« 
ses  bhauis  schienen  Tausende  von  leuchtenden  Funken  herunter  za  fallen.  Auch 
der  Schweif  dos  Pferdes  halte  das  elektrische  Fluiduni  mit  aufgeiiommcQ,  Dieses 
Phänomen  UuL  ma  dem  kulaimalii)nb|ninkte  des  Orkans  ein  ,  die  Zeildi«nei  k.iiin 
aber,  da  der  Heiler  sobald  als  uiu^lich  ein  schützendes  Obdach  üucLeu  u.u^blc, 
nicht  genau  bestimmt  werden.  Zu  derselben  Zeit  waren  drei  Bauerraädchen  aus 
Mihla  im  Begriff,  nach  dem  nahegelegenen  Dorfe  Brückla  zu  geben)  beld  aber  er- 
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hob  sich  das  hetciis  lies4.li lebeiie  Slurm-  iifid  Hi^-euwetif^r  mui  iioihigte  sie  um- 
zukehren. Wahle  Uli  dessen  uahmcn  sie  gegotisfilig  an  sicL  H^ihi  ,  dass  sie  voa 
Li«iilslu(r  glaozleo^  weldier  einen  röAlichen  Scbitniuar  halle  und  sich  an  den  ube- 
mi  Thtätn,  dM  dorn  Wetter  venmgsimiie  «uegeiettt  warea,  «ni  MlrkHeo  seigie. 
Noch  amt  dem  Räcliwege  bcgriflim ,  benorklMi  eie  ia  eüiiger  Eatfcrairag  «ine  fierte 
leuchieode  GeslftU,  «eldie  in  dem  Doofcel  der  Nackt  Um-flnuMohalle  SilttOMiiig, 
in  der  sie  eiek  schon  befendeo,  noch  veifröieerie.  Eodlich  erfcannlen  «e  in  jen«r 
GeatiH  etae  Bekannte,  die  ebenfalls  durch  den  Orkan  snr  Bikckkehr  geoatttfl  vovden 
war.  Die  Zeildauer  dieser  Erscheinoog  kann  auch  in  dieeem  Fatle  nicht  genan  an- 
gegeben «erden;  doch  ist,  nach  der  Lknge  des  Weges  zu  «tbeilen,  welchen  jenn 
Penoneo  noter  der  Einwirkung  derselben  xurückieglen,  aninnchpien,  dass  sie  oiia* 
deslens  6  Minnten  sichtbar  gewesen  seia  nAge, 

Ber  Bircctor  der  IMcnwurte  mm  JUmmm,  Benr  I.  F. 
Jnlias  Schmidt  ist  am  8.  December  v.  J. ,  nachdem  er  am  80.  Angnst  die  Sien« 
warte  des  Herrn  PrAlalen  von  Uockrechlsberg  vertanen  hatte,  an  dem  Ort  setacr 
Besiimmung  angelangt.  I*iacb  dem  am  17.  Mai  185M  zu  Wien  errolgtcn  Tode  des 
Frethomi  Georg  von  Sina,  des  bekaoDleo  Gründers  der  Siemwrarte,  ging  das  Pro« 
lecioral  üher  auf  dessen  Sohn,  Simeon  Freiberru  von  Sina,  bevollmächtigten  Ge- 
sandten und  ausserordtiutlichen  Mniisicr  Königi»  Otto  1.  Herr  Schmidt  hoin  narh  In- 
standsetzung der  Strrrnr.irt'^  in  brnnchbaron Zustand  mit  <lrm  Mrriilinnkrfiso  lianinillrch 
südliche  Sirrne  und  cUvaij.»-  Anomalien  der  HtTraclion  zo  unlcrsuchcn.  Im  ü»'hri- 
gen  wtid  tkri  Sdiniidl  diu  u>ir(inomischcn  Beobachtungen,  sowie  \vi:>&enschaAijcUc 
Arbeiten  anderer  An  ruu  h  iiter  spe^'ii'llcn  ^e^gung  brhandrln  ,  und  , dabei  jenen 
Objf>elen  den  Vorzug  |if ben ,  deren  Studium  durch  dm  hclkuiscbcn  Himmel,  sowie 
durch  andere  Verballnisse  begünstigt  ist  und  deshalb  ers^nicsslich  erscheint. 

HeraiiHgabe  vor  Dr.  Vogels  Ptt|>iercn.  im  Veriügo  ron 
0.  Spaiuer  ia  Ltijt/if:  <«rs<  lit  incn ,  zugleich  als  3.  Hand  ?oaa  ,,Bueh  der  Bei»en 
und  Kiiideckungen Di.  Eduard  Vogels  Enideckungs  -  Heisen  in  (Icutral- Afrika, 
nebst  einer  Lebensskizze  des  vcrmisstcn  Hciscnden  Nach  aulhenlischen  Quellen 
herausgegeben  von  II.  WVguer.  Mit  vielcu  lllusUaliuncu ,  Karlen  u.s.  w.  Da  dem 
Hcraosgeber  Briefe  und  bandschrifilicbc  Aufzeichnungen  Vogels,  so^ie  eine  Menge 
ron  UnginsIdocttmenlcQ  vorliegen ,  wird  das  Buch  tn  willkommener  Berichtigung  der 
manchcilei  Irrthümer  dienen ,  welche  durch  die  eioheiiniscbe  und  anawiilfge  Presse 
nerbreitet  worden  sind.** 

Krdbeben,  Am  28.  Hiu  Uhr  Morgens  wurde  ein  heltfges  Brdbe- 
ben in  Oran  vcrsparl*  Auch  aus  DschidschelH  wird  gemeldet,  dasa  in  der  Nadit 
des  83.  Mkrz  gegen  2  Uhr  Morgens  ein  Erdbeben  verspArt  wurde ,  das  Jedoch  aar 
Schrecken,  aber  keinen  erbebhcheo  i^chaden  faerroigcln^acbt  habe. 

—  In  Zwickau  wurde  am  3.  Mai  bH  üinnten  nach  B  Uhr  Abends  ein  15 
Sekunden  longer i  von  rollendem  Getöse  begleiteter  Slosa  verspürt.  Zur  nkm* 
lieben  Zeit  halle  man  den  Stosa  zu  Plobn  im  Vogtlande  und  zu  Grüobayn  noter 
tibn  ir  hen  liuslanden  bemerkt.  —  Zu  HhII  in  Salzburg  ereignete  sich  am  29. 
April  um  7V|  Tbr  fnib  ein  15  Sekunden  langes  Erdbeben,  dessen  Getftse  dem 
itoilen  ein*'«  NVogens  elirh, 

—  Am  22.  Mdrz  nnrdi'  die  ."^Icult  Otiilo  (^Hauplstadt  d^  H»^pii!i!H;  F.r»i,'nlor 
in  Sud  -  *merik;f)  \on  cifH  ni  KkIIicIu  ii  ht"mp»*5ticJil  und  In  iDjJie  panz  zersiorl. 
Die  Zaiil  der  l  itigt-kuiniianeu  Hird  ii.irli  licn  /(Mlnngea  zu  5UÜ0  aagegeben.  li^nige 
kkine  Stadlc  tm  ISordeo  der  Hauptstadt  sind  ebenfalls  zerstört. 

Verlag  nnd  Dmck  von  H.  VV.  Sebmidt  ia  bilt. 
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Wochenschrift 

für  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie, 

(Der  „ÄBtronoiiiisdien  ünterlkAUtiiif  en    13.  Jalugang.) 

Rediieirt  voq 

Pr«fefiiior  Or.  Mein  in  Miinaler» 

  *    

Nil  24,  Mittwoch,  deu  15.  Juni.  1859, 

Die  neae  Henogliciie  Stetnwarte.  *) 
Das  grossartige  Denkmal,  welches  der  hocbselige  Heraog 
Emst  n«  T.  8«  G.  II.  A.  sich  in  der  Grftndimg  einer  Stemwwte 
und  der  £rbaniiog  derselben  anf  dem  Seeberge  gestiftet  bat,  war 
dnreb  die  Xnsseren  VerbMltnlsse  in  wesentlicben  Kaebtheil  gera- 
then.  Die  Fortschritte  der  Ablioriüiuie  seit  der  Kibauiing  dieser 
Stüinwartb  gaben  in  der  letzten  Reihe  ron  Jahren  an  der  Ein- 
richtung derselben  Manches  zu  erkennen,  welches  Yerbessernn- 
gen  bednrfite,  ohne  dass  jedoch  die  Aosfübmng  dieser  Yeibesse- 
rongen  mOgtich  gemaebt  werden  konnte.  £s  hatte  ansserdem 
die  serstorende  Kraft  der  Witterung  anf  dem  erböbten  nnd 
freien  Platze,  anf  welchem  diese  Sternwarte  errichtet  worden 
war,  ein  .sehr  freies  Spiel,  und  verleLlle  auch  nicht  dem  Ge- 
bäude von  Jahr  zu  Jahr  we.senUiehe  Ka«  liil  eile  zuzuiüfreii,  so 
dass  ungeachtet  aller  augtiwandten  Keparaturkosten  der  endüche, 
gtosliche  Verfall  befürehtet  werden  mnsste. 

Nacbdem  diese  nngflnstigen  Umstinde»  die  in  Besag  anf 
die  AnsttbttQg  der  praktiseben  Astronomie  die  Wirkung  der  Stern- 
warte auf  dem  Seeberge  beeintrSebtigten,  einer  sorgftltigen  Er- 
waguDg  uaterzogen  woideu  waren,  bcbchlotia  Se.  iloheil  der  iiei- 
log  &ui  Vortrag  Sr.  Excellenz  des  ßtaatsmiuisters  Freiherrn  von 
Seebach  die  Verlegong  der  Sternwarte  ao  einen  geeigneteren 
jPlata,  nnd  den  Neubau  derselben  auf  eine  den  jetzigen  Forde- 
rungen der  Wissenscbaft  entsprechende  Art  aur  Ansftibrung  ge- 
langen an  lassen. 

Dieses  sind  die  Cjmndsflge  der  Geschichte  der  Entstehung 
l^der  neuen  Sternwarte,  durch  deieu  EriicliLau*^  bo.  Iloheii  iiichl 
nur  duä  Denkmal  liöchstihre«  Durchlauchtigsten  Vorfahren  auf 

\  •)  Eint'»s;»inh  v«in  U  ?f»n»  Fl«i8chlij»uer  in  VfurtA  bei  Golha.  Vergl.  Üo- 
IlcrbaiUingen  Jalirgaug  Ibsd.  No.  5i. 
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die  wttxdigste  Weise  geehrt  Iwbea,  sondeni  ««eh  unter  den  ftist- 
liehen  Gönnern  nnd  Beförderen  der  Astronemie,  deren  NiaeB 
die  Geeehiehie  sorgfUtig  enfseiehnet,  sieh  einen  Plets  beieitflC 

hat,  den  die  Mit-  und  Nachwelt  in  ehrerbietigster  nnd  dankb•^ 
Bter  Weise  auci  keimen  muss. 

Die  neue,  in  der  Jägorgasse  auf  dem  Platze  der  vormali- 
gen Hofsehmiede  erbaute  Sternwarte  hat  durch  den  Hersoglichaii 
ParlL  und  die  Gebäude»  «Ue  eich  in  derNtthe  derselben  bAfind«n, 
eine  gegen  die  Wirkung  der  Witterung  geschfitite  Lege,  ohne 
dnss  ihr  dnreh  diese  Gegenstitnde  die  geringste  Beeintriehtiguog 
ihres  Zweckes  erwächst  Sie  besteht  im  Ganzen  aus  zwei  Hsupt- 
theilen :  der  eigentlicheu  Sternwarte  und  der  Amtswohnung  des 
Yorstobers  der.^^cibeu.  Die  eigentliche  blernwarte  enthält  ein  Be- 
obechtungszimmer  mit  zwei  in  der  Kicbtung  des  Meridiens,  d.i. 
Ton  Norden  naeh  Sttden,  angebreehten  fiinsehnitten»  die  Ml 
▼om  Nerdponkt  des  Horisonts  bis  sum  Sttdpunkt  desselben  sr^ 
strecken,  und  vermittelst  sweier  Scliieber  in  den  Winden,  und 
zweier  Klappen  auf  dem  Dache  gegen  Regen  nnd  Schnee  Ter- 
schlosseu  werden  kL^iinen.  Durch  einen  einfachen  Mechanismus 
können  diese  Klappen  und  Schieber  von  Innen  geöffnet  werden, 
wodurch  den  unter  den  Einschnitten  aufgeateliten  Instramenten 
sich  in  der  gensen  Ausdehnung  des  Meridiens  der  Hiaunel  dar- 
bietet Unter  dem  einen  dieser  beiden  Einschnitte  Ist  der  Meii* 
dienkreis  yon  Ertel,  und  unter  dem  anderen  ein  HSh^ikreis  toi 
Heichenbach  aufgestellt. 

Ein  zweites  Beobachtungszimmer  hat  einen  eleu  so  wie  jeue 
construirten  Einschnitt  in  der  Richtung  des  ersten  Yerticals  ,  ^'^^ 
heisst  Ton  Osten  nach  Westen,  und  unter  diesem  Einschnitt  bat 
das  Passageninstrument  von  Ramsden  seinen  Plate  bekommen. 

Ueber  das  OebSude  erhebt  sich  ein  auswendig  aehteckigei 
und  inwendig  runder  Thurm,  welcher  an  seinem  oberen  Theili 
mit  einer  Gallerie  versehen  und  mit  einem  drehbaren  Dache  be 
deckt  ist.  Das  Dach  bewegt  sich  nicht  aut  Hollen,  wie  frühei 
gebräuchlich  war,  sondern  auf  drei  Kanonenkugeln ,  die  in 
förmig  vertieften,  auf  der  Thurmmauer  selbst  und  amDaelm  an 
gebrachten  eisernen  Rinnen  liegen.  Diese  Einrichtung  geeteStst 
der  Bewegung  des  Daehes  eine  weit  grössere  Leichtigkeit,  eli 
die  Mher  angewandten  Rollen.  Des  Drehdach  der  hiesigen 
Sternwarte  iKsst  sich  ohne  mechaDische  llült'smittel  durch  Eine 
Person  in  Bewegung  setzen;  eirje  kleine  einlache  "Winde,  die  aa- 
gebracht  ist,  dient  blos  um  kleine  Bewegungen  aussulüliren  ond 
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ra  ImIm.  üiMet  Bich  hat  avdi  einen  dareh  Dachklappen  nnd 
Thören  gegen  Regen  «id  Selinee  Ter^cblieaabewn  iäiiMlmitt» 
Oeffaet  man  densciben,  und  nimmt  die  Drebberkeit  dee  Deehes 
mit  in  Anspruch,  so  kann  man  Jeden  beliebigen  Pnnbt  dei  Him- 
mels den  im  Thurm  aufgestelltea  Instrumenten  darbieten.  Ge- 
gWwUÜg  ist  dort  als  Hauptinstrument  das  HeUometer  von  Fraun- 
bofer  nQ%eetellt,  welebee  ein  neues  parallaktisches  Stativ  von 
AaMä  bekommen  bat.  Spiter  wird  aber  im  Xbmrme  ein  gros- 
aes  Aequetored  von  Repiold,  dewwn  Anacbiftmg  8e.  Hoheit  der 
Herzog  ^ädigst  bewilligt  hat,  den  ersten  Pleti  einnehmen. 

Ein  (  orridor  verbindet  die  beiden  oben  genannten  Beobech- 
tungsaimmer  mit  einander,  und  in  demselben  befindet  sich  encb  der 
Kji«ipnj^  snmTbttnne.  An  denCorridor  schlicBst  nich  das  Biblio- 
iMuDmmer  en, .  ensaerdem  eher  ist  ein  Theil  der  Bibüothek  im 
Omridor  Mlbit  angestellt.  Tom  BibUotbekaimmer,  welches  schon 
einen  Tbeil  des  Wobngebavdes  amnnaebt,  gelengt  man  in  die 
Wobnuug  des  Directors  der  Sternwarte, 

Das  ganze  Gebäude,  an  dessen  Solidität  nnd  aweckmissi» 
ger  Herstellung  keine  Kohteu  gescheut  sind ,  ist  von  Stein  erbant, 
die  Sternwarte  selbst  überdies  von  Quadersteinen.  Die  Funda- 
mente der  Instnimente  reicben,  isolirt  von  dem  übrigen  Mauer- 
weik  der  Sternwarte,  bis  anf  den  Standboden  hinab.  In  jedem 
Beobacbtnngfliimmer  ist  von  dort  bis  beinahe  an  die  Tra^Mlken 
der  i  ussbüdea  ein  Mauerblock  aufgeführt,  anf  welchem  die  Pfei- 
ler der  Instrumente  und  der  Uhren  ruhen.  Im  Tbnrme  reicht 
von  unten  an  bis  in  die  Ebene  des  Fuasbodena  des  Zimmers  un- 
ter dem  Drebdacbe  ein  abgektater  Kegel  von  Mauerw  erk  hin- 
mf ,  welcber  die  feste  Grundlage  der  dort  aufgestellten  Instru- 
iMte  büdet.  Um  diesen  Kegel,  aber  auch  davon  isolirt,  er- 
streckt  swh  die  Wendeltreppe ,  dnrch  welche  man  in  das  Thurm- 
Zimmer  hinauf  gelaugt.  Die  Fussböden  in  eilen  Beobaohtungs- 
»mmeni  sind  ebenfalls  ohne  Bertihning  mit  diesen  Fundamen- 
ten, sowie  mit  den  Inatrumenten-  und  Uhrpfeileni. 

Von  den  «brigen  Instrumenten,  die  die  Sternwarte  besitzt, 
aenaen  wir  anerat  einen  Apparat,  nm  die  Beobachtungen  ver* 
mittelst  dee  Qalvaniimns  an  registriren.  Dieeer  besteht  aus  ei- 
nem Sdveibappmt  von  Siemens  nnd  Hakke,  denjenigen  lüm- 
lieb,  die  in  der  Telegrapbie  angewandt  werden,  welcher  vennlt- 
telst  eines  Raderwerks,  wenn  er  in  Thätigkeit  versetat  whfd, 
einen  Papierstreifen  von  einer  Breite  von  olmgefähr  einem  Zoll 
fortbewegt   Sin  Elektromagnet  macht  auf  diesem  Fapierstrei£eu 
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bei  jedem  Pendel  schlage  der  Uhr  einen  Punkt,  ur\ä  ein  anderer 
Elektrümagnr  t    debüen  K«tt6  unter  dem  IfoAsbodeo  bis  an  die  . 
PfoiUr  dm  MeridUnkreifles  gekitet  ist,  vecmachi  dadnvek,  4m 
d«r  Beobachter  im  AngesbUek  dee  DureligeBgee  einee  Skam 
durch  die  im  Femrohr  des  LiBlnimento  hefindÜchen  fipiMMlkln 
auf  den  Kopf  eines  Schliessapparats  drttekt,  auf  deawelbeii  Pt> 
pierstreifeii  auch  einen  Punkt.    Aut  tlie&üm  rapicrstreifen  bildeu  . 
sich  also  die  Beobachtungen  dadurch  ab»  dass  eine  Keihe  von 
Punktea  die  Seconden  der  Uhr,  und  eine  andere  l&ethe  die  fie*  | 
obafihtimgsmomeiite  daritelit.   Dieser  Begistrirepparal  wird  w  | 
nuttelftt  gelrantscher  Ketten  Tom  Beoheehter  am  MeridiMikreiM  I 
ttnmiUelhar  Tor  der  Beobachtung  in  Bewegung  gesetst,  ud  aad 
derselben  sogleich  wieder  g:cbemmt.    Durch  den  ersten  Druck  . 
aut  den  Knopf  des  eben  erwulinten ,  am  Pfeiler  des  Meridiin- 
kreises  beündlicben  Schliessapparats  entsteht  nicht  blo3  auf  dem 
Pepierstreifen  tia  Punkt,  sondern  der  Kegiiirirapparat  seilt  «ch 
sQgleich  in  Bewegung,  wiedeiholtee  Drtteken  mit  dem  Fiagw  «rf 
deneelbeo  Knopf  gieht  dann  die  Beohacbtaiigspatikta»   Ein  Brack 
anf  einen  aweiten  an  demselben  Pfeiler  befindlichen  Sehüessappt- 
rat  hemmt  diü>  Itegistrirwcrk.     Diese  Eiuriciituug  ist  neu  und 
norh  aut  keiner  anderen  Sternwarte  vorhanden.    Neu  ist  ebenlalU 
die  Art,  wie  die  Verbindung  des  UhrpendeU  mit  dem  Apparat 
aUBgeftlhrt  ist,  weleher  aar  BchUessong  der  galvanwchea  KeM» 
dient,  dessen  filekfacomagnet  die  Zaichea  der  Uhreeeondan  giebi 
Haa  hat  bei  der  Herstellang  dieses  Apparate  8diwieri|^tm 
gefbaden,  da  der  Uhrpcndel  oder  das  Uhrwerk  mit  einem  der 
Uhr  fremd iu  (igen  Kcirper  in  Bertihrnng  gebracht  werden  muhSte, 
und  jecie  solche  fremdartige  Bertlhruog  so  sehr  geneigt  ist  d^ii 
regdlmäseigen  Gang  der  Uiir  zu  stören«    Der  liier  eingerichtete 
Apparat  wirkt  ohne  dass  eine  Bertthnug  mit  dem  Pandel  edki 
dam  Uhrwerk  stattfindet. 

Die  Sternwarte  hesitst  femer  astronomisehe  Pendalahian  vea 
Tiede,  Arnold,  Mudge,  Klindworth ,  und  Chronometer  von  A^ 
nold  uiid  Emeiy.  Ferner  Itcfinden  sicli  untti  den  Nobeuinstn; 
mouteu  achromatische  Feruröhre  von  Doliond  und  lUöüsi,  sovri^ 
Spiegeltelo^ope  von  Hersebel  und  Bchort  Als  besondeta 
tenheit  erwühnen  wir  noch  eines  Doppeltfemrohfag  (Binocal)  tbs 
3|  Fuss  Brennweita,  dnrch  welehes  man  ant  beiden  Augen  sa- 
gleich  sieht,  wie  bei  den  jetzt  gebrtliiehliaSien  Tbeaterperspeeti- 
ven;  für  astronomischen  Gebrauch  ist  dicäoa  Ferurolur  jedocb 
nichl  geeignet. 
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Trlftmim^tRlie  IBesanngdB  in  der  Gap  -  CaUald. 

Eio  Brlftf  tm  den:  Honlhlf  Nottees  tn  den  Kgl.  Astroaoni  von  Harrti  Maclear. 

Der  gemessene  Cap  -  Meridianbogen  erstreckt  sich  vrm  der 
Ciyp-Spitze  34.<J21'6'\26  s.  Breite  bis  2yn4a7",66  8.  Jir.,  bat 
«bo  eine  GrMe  won  4°  30' 48'  ,  60.  Vergleicht  Tnan  die«e  Besal- 
tute  mit  den  entspreehendaii  Breiten  aus  Auy's  £lemeiite&  dev 
iSrd» Gestalt»  se  ergiebt  ach  eine  hinreichende  Uebereinatimmuig. 
Nur  mf  der  einen  Station,  Kamies - Ber^ ,  scheint  die  Differens 
zwiichen  jenen  den  wabrsclieiijlKhen  BcubacLtunirs fehler  zu  iiber- 
ßchreilen.  Hr.  Maclear  schreibt  diese  AbweicUuiig  der  Anzie- 
hung des  Lothes  von  dem  ungeheuren  Buschmann -Tafel -Land 
IB,  deeien  £rhebnog  Uber  der  Meereefl&che  nicht  weniger  als 
3000 Ftua  betrügt  CapitSn  Clarke  bemerkt)  dase  bei  dieser  An^ 
nähme  die  Besnitate  Maelear*«  wunderbar  übereinstimmen  mit 
den  Elementen  der  Erd* Gestalt»  die  jüngst  in  dem:  Account  of 
the  Trigouometrical  Surrejr  of  the  British  Isles  veröffentlicht 
sind. 

Alte  fieographle. 

Bin  tntaveBsanlea  Weik ,  die  alte  Geographie  betoelfbnd ,  ist 
Tor  Knrsem  unter  dem  Titel :  Beber  Pjrthee«  ^^m  MaesiHen  und 

dessen  Binflufs  auf  die  Kenntniss  der  Alten  vom  Norden  Euro- 
pas,  insbesondere  Deutschlands,  von  W.  Besseli  (Göttiugen  i858) 
erschienen. 

Im  vierten  Jahrhunderte  vor  Ch.  unternahm  Pytheas  von 
Kaiseille  (eine  Colonie  der  griechischen  Phokiter)  eine  Beereise 
um  Europa  herum  in  die  Ostsee  zum  Fundorte  des  Bernsteins. 
Nach  ihm  kam  nie  wieder  ein  Grieche  oder  Römer  in  diese 

fernen  Gegenden  des  Nordens.  Pytheas  war  ein  tiefdenkender 
Mathematiker^  er  bestimmte  die  PolliüliC  von  JlnboiHen  mit  eiuer 
Genauigkeit,  wie  sie  vermittelst  des  Guomonn  der  Alten  nur 
möglich  war.  Kaob  ihm  üess  man  jene  Stadt  30300  Stadien  vom 
Aft^Mtor  antlenit  aein,  aettfte  sie  also  auf  AZ^IVS^*\  wühreiiA 
0ie  in  Wahrheit  auf  48«17'60''  n.  Br.  liegt.  Herr  Bessell  sucht 
zu  beweisen,  Pytheas  sei  nach  Island  gekommen  und  sein 
Thüle  sei  ebeu  nichts  anderes  ale  Inland,  nicht  Norwep^en,  weil 
schon  Ptolemacus  das  skandinavische  Festland  von  der  Insel 
Th«l0  unterschied.  Pytheas  fuhr  noek  eine  Tagereise  über  Thüle 
blsauff  und  kam  in  dae  gefirorene  Keer,  weshalb  er  wieder  um- 
kehrte.  Dieser  Umstund  deutet  auf  Island ,  da  das  Eismeer  Is- 
land nXher  kommt  als  Korwegen.  Island  liegt  unter  dem  66. 
Gxade.    Wenu  uua  Aristoteles  die  Erde  bis  sunt  67.  Gradti 
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bekitml  bateieiiiieto,  to  komil»  Ihm  d«t  FyAMa  Bmlil  Yoilie- 
gwi.   Herr  Benell  ofmnit  logw  in,  PytlieM  bähe  den  GeTfer 

auf  Island  gesehen  nnd  beschrieben.  Auf  Island  paÄSt  die  Be» 
sciireibuDg  des  Eismeeres  vou  Öeite  Pytbeas.  Indem  er  nämlich 
noch  über  Thüle  hinausfuhr,  immer  mehr  dem  Nordpole  ara,  fand 
er,  diü  eowohl  Erde  eis  Meer,  als  Lnft  rersehwanden  und  nm 
Allem  nnr  ein  Gemieeh  ühng  blieb.  Henr  Beeeell  erUirt  dieia 
Beeebreflmn^  ene  dem  Geftieren  des  Heeres  in  Jenen  Gegen- 
den ,  was  dem  Südländer  höchst  sonderbar  erscheinen  muMtSi 
und  aus  den  dichten  Nebelmassen  im  Norden.  Herr  Bessell  ver- 
folg den  Weg  des  Pjtheas  mit  vielem  Scharfsinne.  In  der  Iq- 
iel  Abalum  erkennt  er  Bomborm,  bauptsächlich  wegen  seiner 
Brannkoble,  denn  nnf  dieie  nnd  niebt  auf  den  Bemttein  kaaii 
iieh  beliehen,  was  PTthets  yon  dem  Verbrandie  des  Bemataini 
daselbat  als  Brennbols  erelhlt.  In  dem  Baltia  kann  niebto  änderet 
Terstanden  sein ,  als  das  Gothenland  oder  das  südliche  Schweden. 

Historiseier  Rflckblick. 

1195,  Juni  15.  A  merigo  Vatpacci ,  auf  dem  Schi fTe  des  Adinirals  Ojeda 
eoD  Wailsa  asgttod,  erblickl  wm  amea  Msie  dM  fssla  Ltad  «ae  laMmi,  , 

im  seitdem  seinen  Namen  trigt. 

Atn  15  iitui  1794  grosser  Ausbruch  des  YesDv ,  beobacbiei  and  liciin.hiiiika 
.  voo  dem  geiefarten  en^.  Gasandfen  William  Hamilloo  an  Iiieap«!. 

N.  1107>naa,  Uabar  dan  MalaonlaiQfiiU  bei  Ohiba  im  Bbtendorfsr  Baiirka  ia 

Siebeabftf^B  In  dar  Nsclt  mn  10.     11.  Octoto  1857. 
N.  Sadebeck,  Das  Erdbeben  vam  15.  Jta.  1858  mit  besonderer  BarecfcaicW» 

gasg  leiaer  Au^breitnnK  ia  der  Provinz  Preiiss.  Schicsiao.   Breslao.  Vt  Tblr. 
Arn.  Gnyot,  Tables,  Meiporological  aad  Pbyaica),  prepared  for  Iba  aaHasoeiaa 

rnstitolian.   Washington.  4Vi  Tbir. 
Or.  M.  Weissa,  SiftndGdia  Baroneler-Beobaclitnnsaa  aa  Krakaa  ia  daa  Jakna 

18i8-56. 

Populäre  Gnomonik  und  rhrononvtrip  oder  Construclion  der  Sonoeonbraa.  toÜta 
neu  bearbeitete  und  sehr  \erraeljrte  AaH;ige.    Dresden.  ]H  Thlr. 

Bo n  c o  m pa  le  n  i ,  Delitj  vila  e  flello  opert'  di  Gherardo  Crenioiiense  Iradnltore  dei 
lecolo  duodecimo  e  dl  Gberardo  da  i^abbioneUa  astroooroo  dei  eecolo  4actaM>lefsa. 
Roma.   5  fr. 

Boncompagni,  Deila  vita  c  delle  op^  di  Guido  Booatü  asirotogo  et  astronoin^' 
del  s«»colo  decimol«rzo    Roma,    löal,    3  fr. 

Bulletins  de  l  Acad^mic  Royale  des  scieiices  ,  des  ieltres  et  des  beanx  -  arls  de 
Belgiqne.  Tome  XXIII.  ilme  Partia.  Snr  tes  iremblementä  de  terre  ress^atis 
aa  1855  par  H.  A.  Parrai.—  llala  aar  ka  tremblemenls  de  ttrre,  en  I85d« 
atae  Ica  «ppldniento  paar  fea  aaades  saUrieares;  par  1I.A.Perrey.  —  M. 
Qaatelel  danne  aanuiankalioii  dea  absenratiaaa  aal  M  faitaa,  aa  cmb- 
«aaeaMani  IIa  mafo  a*aa«i  dmcr,  paar  eoasMtr  Is  aoalire  «I  h  dincllia  4ia 
Mta  ilaaiaa.  Lattrs  atoids  da  Vaailer»  la  15.ao«l  1856,  I  H.A.  Oaate- 
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IMfir  II.  HtU~  AMt  d'uM  Ittin  IkCoUa,  dliMlMr  d«  rolnr* 
iMMN  ■<liowl<|iqiw  dt  Pm«  4  ILA.Qittel«!.  —  Dm^  dMcrraldm  d» 
MPd  dt  rAUaaMfot  tt  dtM  la  üttbadt;  ptr  ■*  B.  Qttltlct  —  Htetirt  nr 
rUtl  adadla  dtf  li|Mt  iitditiqutt  tt  ktdjoanifitt.  d»M  It^Qrand^Brt« 
lagM«  h  HoUiadt.  la  Btlfi^at  tC  1»  ftaact,  d'ajprlt  Ita  obtcfvatiaiit  dt  Fta- 
tear  N.  Mabmoad-BMi«  aMrtMM  d|ffltM*  lla|ip«rt  dt  M.  A.  QMitlil.  — 
Sur  Texisleace  d'nm  atnotpbire  autour  da  to  laot,  |iar  ML  Gta iiier. 

J.L.  Baaka,  Utbtr  dit  forischreiieode  Bewngmg  dtr  Sckwctpaaklt  dar  PttMlta 
uasartt  Soaaeasystenis.   Zürich.   */|  Tbtr. 

E.  Weist,  Ueber  die  Bahn  der  Ariadue.    Wien.    3  Ngr. 

ArgeiandtT,  Atl>is  des  nördlichen  gestirnten  Himmels  ffir  den  Anfang  des  Jahres 
1^55  icniworfea  aof  der  JUa.  ^itcrawaitt  xu  fiooa.   B.l.itC,  4.1aip.'Fo4.  fioaii. 

3  Tblr. 

C.  L.  P.  £  eil  bar  J  l,  Neue  Sternkarte.    Glessen,    gth.  1  Thlr. 

L«P.  Hickook,  HalionMl  Cosmology;  or  the  Elenmles  Piiociples  «od  the  Ncces- 

•try  Laws  of  ihc  üniver.«»«.    Nowyuik   nnd  l.ornJui),    10  *. 
T.F.  de  ächuberl,  L&poäe   dcä  Udvaux   «kaUuiiüUuqiies  et  göcKlesiqiies  e:i^ut<^d 

aa  Ratsi«  dans  on  bul  g^ographitiue  jua4|u'i  Kannst:  l55ä.    Av«c  uu  alia»  ei  uit 

mpfiAmmi,  gr.  4.  Uapxis  aad  M. Palanbvg.    Ii  Tbix.  3  Ngr. 
l»WiddBp,  Aa  Btiay  an  Iba  Pbyaical  CaMliialiaa  af  iIm  GalMlial  Mica,  aad 

Iba  aBlnafdiaaiy  CaiaddaMa  af  Scrtpliut  wiik       satt  ftcaat  DUtafwita  la 

Sdaaea.  Laadaa«  Oalh.  8  a. 
A^Dialrick,  Dia  EMHieaait •  Vtrbftlüutia  d«r  AUMipliira  aad  dar  Eidtbtrflicha 

■■Iw  4m  liaiMat  d«  Biatiiihata  Md  im  iltfciriichta  TdtgrafUt. 

dam,  VaTMr. 

ftmiMllU  lAOtioktMU 
WwMMmr  Leber  dia  »■  11.  ood  U»  Afftt  ia  Sbo«  rerspftitca  Erd* 
fl&tM  bciagn  tatktaiKU  BliUer  jeut  Näheres.  Varlotia  aa  Menscheiileben  siod 
■ickt  aa  btklageo ,  abaa  to  weoig  htbea  dia  Hiuter  |ittttia.  Die  welleafftrini«« 
BcnrefuDg  an  \^  nm  4%  l^br  Morgens  war  sehr  slark,  sie  fing  von  NO  nach  SW, 
war  mit  einem  Gertosch  verbunden  nnd  dauerte  5  —  6  Secunden ,  worauf  4VtJhr 
eine  schwi^chere  Erschültening  erfofgtf.  Einige  Personen  wollen  vom  1|.  na 
Uhr  Abctids  bis  zum  12  2  l'hr       htiiiUags  ^0  StOsse  gezahlt  haben. 

^tdeckuAC  der  flüdapilze  Afrllc**«.  Professor  Karl 
Bitter  erwabote  in  der  am  2.  April  xu  Beriin  abgehaltenen  Versammlung  der  Ge- 
•elltchffft  für  Erdknnrie ,  dass  fferr  tVrlz  jüngst  den  BewiMS  geführt  habe,  wie 
hereits  rnn  200  Jahre  fruhor  die  r.enue>pii  die  Sudspitze  Afnka's  entdeckt  battea, 
ilf  man  gewöhnlich  diei»«  Katdecluiag  durch  Vasco  de  Gaoui  oder  richb|«r|BarÜio- 
kNBfeae  Diax  annebine. 

Viiteraucbiinf^  der  ataio»phArischeii  I^ufl.  Herr  deLuca 

theiite  der  kaiserl  Ak.ideniic  /n  Paris  die  Resnllatf*  seinor  viellacben  Untersuchungen 
der  almospbirischen  Lufl  lo  hezug  aui  deu  Gehalt  aa  Jod  miu  S^iiie  mtl  jkrus- 
aer  Sorgfalt  angestellten  Untersuchongen  führten  xn  einem  oegativen  Resultate.  Er 
BMid  weder  io  der  Luft  eelhil,  aocb  in  Begaa*  oder  Schneeweeaer  die  gcriogila 

WIflMHMluiMielM  Bfixpc4itlM  mmmh  des  P^lMf 

gMdda«  ia  daa  vMaia^Hia  Slaalea  Mefd-AoMrikaa  Uraitat  dch  aiaa  iriitta» 
adhtlUklia  Bipadiliaa  aar  Icfanchaag  dar  ftlirptaadaa  lar.  Dia  Daatr  dtrBdN 
ml  wi  »wvi  eaavt  itaifaMBit 
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Kxpediüoii.  Herr  Hr.lf.  Kotodiy  fa  Wi«B,  4er  Mianle  llittlft»ii^ 
ttod  Bei«eiida,  boreitol  tSch  zu  einer  oeDes  Bicmrfoik  B»ch  4m  Tnras  md  Ifir- 
dittan  ror. 

Her  &alii»te*iche  Aslr^MiilMteFvels  fardielDiierMn- 
teste  Aitronomiscbe  Entdeekiiag  wurde  in  letster  ftlbnllkber  SiUang  der  AUdeni« 
der  Wleseoseliafteii  >n  Parie  ein  II.  ÜAn  d.  J  den  Hemn  Hcnnann  GoMirInnidt, 
Unreal,  Seirie,  Tnllle,  Winoeeke  und  Dooati  znerkenot. 

lilUlgeiiuntrrschied  Bwi seilen  Horput  und  i'ulkowa« 
Hur  OlU»  birnfc  tiieilt  in  den  Bullet,  physico-malbem.  de  TAcad.  de  St.  PMersbnrg 
T.  XVI  ^0. 2  nnd  3  die  Resullatc  der  im  Sommer  1854  zwischen  d^n  Slf  mwarteo 
Polkuwa  und  Oorpat  ausgcluhrlfti  ClmniornekT-Expedilion  niil  Als  Eigan/uncsar- 
bfiil  zu  der  grossen  Hnssi«cljei>  BrfiLfni'nid  -  Messung  \vurd«Mi  ;m  Sommer  1964 
zwiacheu  Putkowa  ii'itl  ()oi;)iil  31  Cbroauaieter  zebn  Mai  bin  und  Ikt  geführt,  um 
die  ganze  Lnnge  des  l>orpaler  Meridians  crnau  zu  lisiren.  Nach  Olto  Sinive,  ua- 
(er  tlt'sseri  l.'iiniif,'  die  OperdUon  ansgdulul  wurde,  IiaJ  sich  als  liesullat  ein  Zeil- 
nnleiMitK.'d  >ün  l4'"25'Slli*  zwischen  beiden  Sternuarlen  beransgt»sleHl ;  Üorpal 
Irtt  t  (U  mnach  \un  Gremwich  1*«  Iü»"ä^,ü50«  ohilith.  Diese  Beslimmung  «1  nm 
l,ö<  geringer  uls  die  H-ohere  iili'  auf  MondAeobactitungen  baiirle,  wns  BenM  «H 
der  Korrtcuou  der  Uorpater  BeobadHongen  bbcreittsthnnt,,  weMie  ll»i»en  M  der 
Bearbeitung  seiner  tfondiliieofie  liind,  die  w  Temgevieiee  enf  GiceMiih«  m4 
Dorpater  Beobadilungen  liegiAndel  bat. 

GettAMiaBktbevdliiifrttiig  der  Brdc,  Die  ZaM  MflnBtlicber  8«- 
wobaer  der  Eftfe  aantbemd  aramgeben  ,jsl  aebr  lidiwierig,  and  die  bekaonfe« 
?efttfebe  beben  daber  incb  anaaererdenfNcb  vencbfedcHe  Resvtiale  etgebei».  AdHbn 
Oelbi  aebilUe  die  Geeaarailbevdtkeroaf  der  Erde  im  iabre  1826  auf  749  MillienaB^ 
Vollr,liomnann  niMt  aie  I8ie  tn  W!  Wllleiittt,  Cannabirb  1847  an  lOB&MiU.» 
Sergbane  tW  auf  1271  Mfil.  Kl<»den  giebl  In  aeiuem  neaerdlngs  eraiMenenen 
„Vandbaeb  der  Mknode**  1360  llHt.«n,  von  diesen  kommen  aaf: 

AnMnlien  4  Millionen  n:  Vaie  ^  GeannflitbefMfeining 

AWca  250      „     =  Vn   n  « 

A&ien    777      „     t=  Vi    »  ti 

America  56      „     ~  Vis   »  $t 

Europa  273  —  Vs     i.  ^' 

%nr  Iliopfriiptile  ftieppierif.  Es  ist  etm  unicr  d^n  lieJehrten  all- 
gemein verbn'iUU'  .UiMchl,  da^s  kepiitei  von  NN allenfitein ,  ubilnUün  dieser  i"  den 
Be<^it2  df»;  H(  rzegilium«  S?»e»n  f.'»*!  mgl  wyr  ,  niiJshre  lb2*i  niu  h  S;i^.tii  bemfeo  wer- 
den sei  und  d;^^^M!lhl  .nb  AbUunouj  ui  dtbson  Dienst»?  uesiaiidto  habe.  Eine  ton 
Herrn  Gymnasiallehrer  Ür.  .Michael  in  Sagau  aurgefundene  Urkunde ,  welcbe  No.. 
1 1 16  der  AsU'OQomiscbeu  NacUjricUleD  nebäl  einem  Facsimile  der  Unlersdinfl  Wdm» 
leosteios  miltheitl,  »lelil  leeU  daie  Kef^ier  eua  ctgeae»  4nlti«jM  nnd  nid* 
auf  Veranlassung  Wallenaleioa  aaeb  Sagen  ibeniedatM^  Hr.  Or.  Miited  encbt 
wabndieinlidi  dannalelikn^  dnae  lepfler  nie  in  IMvalaii 


BUiltolkelie«*  Die  Anadd  der  gednMblen  IVerke  ki  den  «ti 
Biblidhekcn  Europa'a  iel:  Paria,  kaieerl.  Bibliolbek:  80000,  Undoa, 
MnMufli;  MOOV,  «uPMabni«,  baMl,IKblleM:  itIM,  Mhii  aMNNK 
Madieo:  480000,  Kofenbagen:  470000,  Wien:  MiOOO,  Oiltin«eiu  lOOOOft, 
Mlitt;  $90000,  Breiden:  MMOO. 
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Wockenschrift 

flr  Astraooinie,  Meteorologie  Bn4  Geographie» 

^«r  wAftraiioiiuselieii  Unterhaltungen"  13.  Jahrgan|p.) 

B«digUt  TOD 

25,  Mittwoch,  den  22.  Juni.  1859» 

Ueb«r  Erdmagaetismiif. 

£uieBi  Ton  Herni  Dr.  Jos.  Graiiich  m  Wien  in  einem  der 
» Jfoilagmitiftge  ttber  die  neneren  Foitsclnitte  der  NntarwÜMen- 
•diaflen*  m  31.  Fekr.  d.  J.  geheHenen  Vortrage  «ber  Erdma^ 
neünmii  niil  beiOBdever  Berttekiiobtignng  der  Forsehtmgen  in 
Oestreioli  entnefanien  wir  das  Nachfolgende : 

Eb  sind  noch  nicht  30  Jahre,  seit  man  mit  aller  Bestimmt- 
heit weks ,  auf  welchen  Wegen  die  Schiüi'ahrt  2U  dem  Gebran- 
ebe  der  Magnetnadel  gelangt  kt.  Zwar  kennt  man  hier  so  we- 
nig bei  manchen  andern  Entdeckungen  von  nnenneaslicher 
WiebtSgkeit  den  Kamen  des  Mannes,  der  snerst  wabmahm ,  dsss 
der  Magnetstein,  dessen  Vennttgen,  Eisentheileben  an  sich  zu  ziehen 
seit  den  Kltesten  Zeiten  bekannt  ist,  auch  ^egeu  die  Weltgegen- 
den  eine  bestimmte  Loge  anzunehmen  sirebt.  Aber  wir  wissen 
dass  in  China  längst  bevor  in  Europa  ein  geordnetes  Staatenwe- 
sen eingetreten,  der  Magnet  den  Beisenden  führte.  Ein  merk- 
würdiges Aetenstflek  ans  den  Jahre  1110  vor  unserer  Zeitreeh- 
«eng  entbilt  folgende  Stelle:  „Die  Tung-sehang-schl »  welche  im 
Mden  Ten  Klae-tsehi  (Tenkin)  wohnen,  sehiekten  drei  Gesandte 
nach  China,  dem  Kaiser  weisse  Fasanen  zum  Geschenk  zu  über- 
bringen. Die  Gesandten  sagten  aus,  dass  sie  darum  zu  dreien 
gekommen  seien,  weil  ein  einziger  kaum  die  Keise  vollbracht 
bitte,  so  hoeb  seien  die  Berge  und  so  tief  die  Ströme^  welche  sie 
tbeiiebreileii  gesMisst.  Da  sie  dieBlIekkebr  antretend  denW^ 
teffeUtiB,  s^enkten  ^en  des  Kaisen  Minkitsr  fünf  Reisewn- 
gen,  die  naeh  Mden  wieaen.  Die  Gesandten  bestiegen  diese 
Wagen  und  naehdem  sie  die  Küste  erreicht,  gelangten  sie  in 
dem  darauffolgenden  Jahre  in  ihre  Heimath.  Die  8iid^^  eisenden 
Wagen  waren  immer  an  der  Spitze  des  Zuges,  um  den  tolgen- 
den  den  Weg  «u  weisen  und  die  rier  Kardinalpunkte  ansniel- 
fsn.**    £•  ist  ebM  nibere  Bescbieibmig  dieser  Wsgon  gegvftefti 
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ans  welcher  hervorgeht,  dass  auf  jedem  denellMii  sieh  eine 
klüine,  mit  einem  Federkleide  geschmückte  Figur  I  ctaud,  derea 
bewegiiclier  Arm  nach  Süden  wies;  ueben  ilir  btjfand  sich  eine 
Bweite,  die  auf  eine  Trommel  oder  eine  Glocke  schlug,  je  nach- 
dem der  Wagen  einen  oder  zwei  Li  zurücklegte.  Die^  ChineaeB 
(rind  darum  aueh  geneigt,  die  Entdeckung  der  Buaiole  einem 
ihrer  Prinzen  auznsehreiben ,  und  gehen  dabei  bia  ins  87zte 
Jahrhundert  Chr.  zurNck.-  80  aH  nmi  aoeh  im  feinsten  Ori- 
ente die  Kenntuiss  der  }saJcl  iat,  so  erstaunlich  langsam  sind 
di^  l'^uildchritte ,  welche  ihre  Auwendung  auf  die  Schifffahit  nahm. 
Die  älteste  Angabe  einer  Verwendoog  der  I^adel  zu  bee  geht 
nieht  über  das  dritte  Jahrhundert  unserer  .'ZeitrechnuDg  hinauf. 

Von  C9iina  gelangt  sie  nach  Indien  nad  Arabien;  der  Älte- 
ste arabische  Schriftsteller ,  welcher  der  Nadel  mit  Sicherheit  ec- 
wKhnt,  der  Tartarische  Kaufmann  BaYlak  spricht  von  der  Bussole 
mit  vieler  liew  undrrung.    „Luter  den  merkwürdigen  Eigenschaf- 
ten der  Magaetuadcl  int  anzuführen  ,  dass  die  S(  ekapitaue  in  tin- 
sterer  Nacbf  ein  mit  Wasser  gefülltes  Gefäss  nehmen,  das  an 
eine  Stelle  deii  bchififes  gebracht  wird,  die  vor  dem  Winde  ge- 
schtttst  ist,  in  welches  Geftlss  sie  dann  eine  Nadel  werfen ,  die 
in  einem  Stfickchen  Bohr  steckt,  so  daas  sie  sich  schwimmend  ef- 
hlüt.   Hierauf  nehmen  sie  den  Magnet  in  die  hohle  Hand,  al* 
hem  ihn  der  schwimmenden  Nadel ,  fahren  einige  Male  Uber  die- 
selbe hin,  so  dass  die  angezogene  Isadel  in  drehende  iiewegung 
gerUtli ,  und  siehe,  so  bald  sie  zur  Kuhe  kommt,  weist  sie  nach  * 
den  zwei  Kardinalpunkteu  des  Mittags  und  der  Mitternacht.  Das 
habe  ^ch  mehrmals  ausfahren  gesehen  auf  meiner  Fahrt  von  Tri- 
polis in  Syrien  nach  Alexandrien  im  J,  64Q  (1948).^   Er  er- 
zählt, dass  die  Seefahrer  im  Indischen  Me^re  hohle  eiserne  Fiaeb? 
dien  haben,  die  darum  auf  dem  Wasser  schwimmen,  weil  sie 
einen  so  grossen  Kaum  einnehmen,   dass  ihr  Gewicht  geringer 
ist,    als  das  des  durch  sie  verdrängten  Wassers  ■,  diese  Fischcheu 
seien  die  Nordweiser  in  jenen  südlichen  Meeren,    ^och  heotaii* 
tage  liebt  man  es  im  Oriente  den  Nadeln  solche  Formen  zu  ge- 
tipn,  wie  sie. dem  Leben  auf  der  See  and  den  Gewiaaem  ent- 
sprechen. Die  Birmanen  zum  Beispiele  yerfertigen  magaetiaelie 
Eidechsen,  die  sie  auf  Bohrsttickehen  schwimmen  lassen;  die 
magnetischen  Fische  sind  noch  hie  und  da  in  ludischfeu  und  Chi- 
nesischen Gewässern  zu  tinden  (die  Fraiikiosischen  Seefahrer  zur 
Zeit  Ludwig  des  Heiligen  benutzten  ebenfalls  Fische)  und  merk- 
würdiger Weise  weist  der  Name  Calamita  (Lanhf^roaeh)»  dea  dar 
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Haltet  inUftNeii  ffßai,  »vf  eine  ihnllelie  pliaDtastiselie  Foim  der 
•rtten  Nadeln  hn  adria^sebeii  Meere  bin.    In  Etiropa  geschieht 

nach  den  Forschungen  Humboldt«  die  erste  Enwabnung  der  Na- 
del  in  Schriften,   welche   der  Zeit   der  Kreuzzüge  angehören; 
mau  kann  daher  unbedenklich  annehmen »  dass  damals  mit  vie- 
len aadein  orieatalieckeii  Kenntniaeen  aneh  die  lUchtkraft  der 
Hadel  in  den  Oeeident  gelangte.   Schon  die  Namen  Zanon  und 
Aion  ffir  Nord-  vnd  Südpol  bei  Albertni  magnua  und  Vinaen 
ttPD  Beanrais  seugen  Ton  mergenlftndischer,  wahrsobemlieli  He- 
bräischer (darum  —  Süd,  batun  —  Nord)  Herkunft.    Selbst  der 
Name  der  Bussole  ist  Arabischen  Ursprungs,  indem  er  eig^nt- 
fioh  MuoBsolla  lautet,  und  nicht,  wie  man  lange  glaubte,  von 
Botoia,  Bflcbalein,  absnleiten  ist. 

^Yar  nun  die  Kadei  durch  viele  Jalirliunderte  dem  Oriente 
bekannt,  so  hat  doch  erst  Kuropa  die  Sprache  derselben  verbun- 
den und  dadurch  sowohl  für  die  praktische  Seefahrt  den  vollen 
Nutaen  geschöpft,  als  auch  ffir  die  Wissenschaft  ein  Gebiet  er> 
obert,  von  dessen  Grösse  wir  in  nnsem  Tagen  mehr  und  mehr 
eine  richtige  Vorstellung  gewinnen.  Die  Nadel  ist  in  der  Hand 
des  Occidentalen  ein  Organ  geworden,  das,  wie  dna  Auge,  wie 
das  Ohr,  eine  neue  uuermuöälicho  Welt  erächliesst. 

Sine  km  gefasste  hietofiaehe  Darstellung  der  an  die  Hag- 
aeinadel  aieh  knApfenden  Entdeekungen  wird  ▼ielleicht  am  Besten 
geeignet  sein  die  £lrliluteruug  dieser  Behauptung  einzuleiten. 

So  lange  alle  See -Unternehmungen  der  Europftis oh en  Völker 
sieh  auf  das  Mittelländische  Meer  und  die  See  zwischen  den  Ktl 
sten  Englands,  Deutschlands,  Norwegens  und  Schwedens  be* 

•   

sebrinkten,  behielten  sie  den  Charakter  der  Kttstensehiflfafart. 

Der  Kompass  wurde  in  finstern,  atemlosen  Nächten  ein  schätz- 
bares Hülfsinittcl  ,  hhvr  man  zojr  es  vor  sich  im  hellen  Tages- 
iiehte  wo  möglich  nach  Bergkuppen  und  bekannten  Küstenformen 
BU  richten.  So  geschieht  es  bis  zur  Stunde  noch  in  den  Chine- 
i^hen  Meeren.  Anders  wurde  es  erst,  als  die  grossen  transat- 
kwüechen  Fahrten  begannen.  Schon  die  Expeditionen  der  Portu- 
giesen lings  der  Afrikanischen  Kflste  hatten  eine  sorgftltige 
obachtung  der  Nadel  veranlasst.  Es  war  durch  diese  Beobach- 
tungren die  Thatsaclio  festgestellt  worden,  dass  die  Nadel  nicht 
genau  nach  Norden  weist,  sondern  um  ein  Geringes  von  dieser 
Riehlung  abweicht.  Der  erste  praktische  und  theoretische  See- 
mami  seiner  Zeit,  Christoph  Columbus,  war,  neben  genauen 
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reud  seiner  gewagten  TabrUtu ,  auch  auf  den  StMid  der  Nad^l 
aufmerköam.  Mit  SUumen  bexoerkte  er,  dass  in  einer  Eotfer- 
uuDg  von  vielen  hundert  Seemeilen  von  der  Küste  ,  bei  uner- 
gründlicher Tiefe  die  See,  der  Himinel  «od  die  Magnotiiad«! 
gam  eigeittkttmUehe  BMchaflmhwl  erltwgtwi.  „Jodeanal ,  wtMi 
kh  Toa  SpuuMi  aads  Inßkm  ««gälte«  find  i^,  loMd  U  m 
einer  SntferniiDg  too  bmderl  SnaMleii  im  Weele»  der  Asem 
gelangte,  eine  ansserordentliehe  Veränderang  an  den  Himmel, 
den  Geatirnen,  in  der  Temperatur  der  Luit  und  in  der  Befichaf- 
feoheit  des  Seewassers." 

Ich  habe  diese  Verändemngen  mit  besonderer  Sorgfalt  beob- 
Mbtel  md  gefondea,  dem  die  Bee^KompaMi  welche  bis  dahin 
aaeli  Nordosten  abgewichen  waren,  sich  am  ein  Viertel  Wiadie 
nach  Nordwesten  hintlber  bewegten ,  wenn  ich  dann  £eeen  Strieli 
entlang  fuhr;  gerade  wie  man  an  einer  Küste  binaegelt,  fand  idi 
die  See  in  eolciu*m  Masse  mit  einer  Pflanze  bedeckt,  welche 
kleinen  Tannenzweigen  glich,  cIrsb  wir  g^laubten,  uns  auf  einer 
Untiefe  zu  befinden,  auch  wurde  das  Meer  fortan  mliiger  und 
die  Hitze  gelinder.  Ilatte  man  bis  dahin  der  Nadel  einen  ge* 
wissen  Fehler  in  der  Nord-Weisvag  angesehrieben,  so  war  nnn 
klar  geworden ,  dass  dieser  Fehler  nkht  allenthalbeft  auf  der  Eide 
gleichen  Betrag  hat  nnd  dasa  ea  Orte  gibt,  wo  er  grnm  lev- 
sehwindet ,  d.  i.  wo  die  Nadel  genaa  nach  Norden  weitt.  Man 
erkannte  die  ausserordentliche  praktische  Wichtigkeit  diwe«  Umi- 
staudes.  Sollte  die  Nadel  auf  weiten  Keisen  wirklieb  die  i?  tthre- 
rin  sein,  so  musste  man  wissen,  wohin  sie  ongefilhr  unter  Ter- 
sehiedenen  Breiten  wdst.  Zu  dem  finde  wnrden  genanen  Mim* 
lichtnngen  für  die  Bussole  ersonnen  nnd  es  seogl  Tön  dem  MIh 
erwachten  wissenschaftlichen  Interesse,  dass  schon  im  Jalune  16M 
eine  Expedition  Ton  Ifaaila  quer  über  den  stillen  Oseaa  nacb 
Acapulcü  ging  ,  um  einen  neuen  Apparat  während  einer  längareii 
Seefahrt  auf  soiuo  Leistungsfähigkeit  zu  unterßuchec.  Die  erstiia 
umfassenden  Behtimmuogen  tilber  die  Abweichung  der  H "gTiifltni- 
del  an  der  Nordrichtong  rühren  Ton  Sebastian  Cabot  her,  einnna 
in  England  geborenen  Italiener^  der  auf  britischen  8ebite  4i« 
Nordameribaniscbe  Küste  nntersncbte,  wübcend Golnmbna  in  Wnnlp 
Indien  nnd  an  der  Terra  Firma  Ton  Büdameiikn  «bitif  wmv 
Nach  Oabots  und  der  Spauibcheu  »Seefahrer  Angabe  konstruirte 
dann  1539  Aloiizo  do  Santa  Crus  die  erste  Seekarte  mit  Angebe 
der  Misswcisuxig  der  Kadd. 
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Genaue  Forachungcu  datiren  übrigens  erat  seit  Eado  dei  17. 
Jahrhunderte.  Die  Englische  IlaiideisßoUe  war  mächtig  empor- 
gewachaen  oad  dai  Bedürfuia«  einer  bessern  Kenntniss  dox  mag- 
iMÜtelMii  YtthAltnisse  maehte  sich  fühlbar.  Die  £iif litcbe  Be- 
gl«nng  rdatote  nehnre  nagnetiaelie  £zpoditk»Mi  «Uy  denn 
Fttrav  ^  liertilimtoB  Aitfonmneii  Hallej  «bergab.  Hai- 
ley  dwebfUir  Atlaatitebwi  Oieflo  ndrdlieb  und  illdlicb  to« 
Aequator  und  war  der  erste  in  der  Lage,  die  Orte,  an  welchen 
gleiche  Abweichung  der  Nadel  von  der  Astronomischen  Nord- 
rifibiuDg  stattfindet,  durch  Linien  an  verbinden. 

VeiTieinüti|;te  Beobachtungen  an  demselben  Orte  hatten  ii^ 
swieohea  «iae  neikwttidige  TbaUaebe  kennen  gelehrt  Im  Jahre 
1476  halte  Kennaa  dia  Abweiehmig  in  London  IfW  öetlieh 
geAmden;  leiS  beaüiiwale  tria  0«ater  an  6*36',  1633  Oellibrand 
BU  4*4'.  £hie  ähnliche  Abnahme  war  in  PaHs  in  demselben 
Zeitraome  baubachtet  worden,  Koro^an  hatte  noch  gesagt:  ,|0b- 
schon  die  Abweicbang  aof  einer  Reise  veränderlich  gefnsdea  wird, 
bleibt  sie  doeh  an  jedem  Orte  der  £rde  dieselbat  -(alwaiefl  one» 
still  permanent  and  abiding),  Neu  mossta  man  anch  diese  An* 
tUki  angaben  nnd  die  der  Zeit  naeh  sieh  Xndemde  Abweiisbvng 
wttda  eine  Anffurdenuig  mehr,  die  nrnfassendsten  und  ioigfUtig- 
sften  Baehaehtmigen  aainstellen.  In  der  Thal  exittirt  ans  dem 
17ten  und  zumal  aus  dem  18ten  Jahrhundert  eine  ßolche  Anzahl 
▼on  Datat! ,  daas  der  grosse  norwegißcho  Forscher  Hansteen  in 
seinem  Werke  „Magnetismus  der  Erde'*  1819  die  Abweichungs- 
linien  für  die  Jahre  1600,  1700,  1710,  1720,  1730,  1744,  1756, 
1787,  1600  aeiehn«i  kraata.  Oäehat  wnadarlieh  ist  der  Gang, 
dM  dialilna  ahaa  AbvreMMag  dabei  Dbamt  Wihmd  aie  1600 
ia  einer  vlelfaeh  asifgebogenen  Oeilalt  doeh  Europa  nnd  den 
Atlantischen  Osesn  lief,  ändert  sie  im  Verlaufe  der  Jahre  rasch 
ihre  Krümmung  und  unhert  sich  mehr  und  mehr  Amerika;  ge- 
genwärtig schneidet  sie  fast  in  der  Kichtong  eines  Meridians  die- 
aaa  Welttheil  in  seine  nördUehe  nnd  sttdlieha  HlUfle.  Die  Linie 
ekna  Abwelohaag  geht  noliiirendig  dttreh  die  astronomischen  Erd- 
pole, Ihr  iwelter  Aet,  der  dnreh  die  Oatküfte  des  Asiatischen 
Festlandes  und  Neuholland  Ittuft,  scheint  dieselben  peiiodisdien 
Wandlangen  in  Gestalt  und  Lage  su  durchlaufen,  wie  der  E»> 
ropkiHcU-Amerikanische  Ast,  nur  da&s  er  in  seinen  Foxmen  unge- 
fiÜJT  den  um  anderthalb  Jahrhunderte  früher  stattfindenden  Zu- 
atiad  des  letaleren  naehalimt.  So  ist  am  Anfange  dieses  Jahr- 
hunderts eine  ihnliehe  Krflmmnng  ia  der  Asiatischen  Linie  in 
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baobMliten  gewesen,  wie      im  17teii  Jsfarlnmdeii  der  Eqm^ 

■ehe  Ast  zeigte.  ^ 

Die  Declination  der  Magoetnadel  war  in  K  r  e  ms  m  ünster: 


1744  14<^0'  westL 
1775  1540  n 
1815  18  4 


1820  17'^20'  ösU. 
1830  16  54 
1840  16  18  „ 
1850  1^  40  „ 

Die  Isogone  (Linie  gleicher  Declinationcn)  von  Wien  (1855 
12®52',5)  geht  ungefähr  durch  Zara,  Marburg,  Glatz  und  die 
nördliche  Spitze  von  Hinterpommern ;  sie  läuft  also  fast  in  der 
fiiehtniig  l^ordnordost  durch  Dentsehland, 

Forlaetzoog  folgt 

Historiseher  Rückbliclc. 

Am  22.  Juni  1771  wurde  geh  zu  >.i!/l  urg  Joh.  Schon,  spit  1816  Professor 
der  Malliematil»  und  Meleorologi'^  /  i  Verf.  eines  iln  f  nen  uie- 

dern  Geotni  ir  r  (mit  Anicil  z  K(  l  im  s-knnst,  Nürnb.  1805),  ciucs  Lchrb.  li.  AlK'ebrs, 
ftnps  WVrks  über  die  VViUerungskuiide  in  ihrer  Gmadlsge  (BcrI.  1818.  i  )  uod 
aiukrer  äbal.  ^sistinltea.   f  1824. 

TermUehte  Mhriehtoit 

MItarSlirCB*  ia  einigen  neoero  Sdiriften  wird  der  Uniniing  der  lage- 
Montoa  BKlsrtbren ,  Falfiiriteo,  ao»  der  WlrliiQg.  eioes  BUtnirables  bevwdrell  md 
4le  Aatkirt  Mli|e«dll,  da»  dMIwa  dis  Ptodael  einef;  hÜHiMkNi  des 
DfaHM»  ia  dea  Bodaa  «atcr  Müviiiijig  bwndmr  UaMad»  arin  adka«  Heir 
Prot  Wicke  ia  GöUiageo  IkeiU  der  KAaigL  Sofiusiai  dmlbit  Ia  derSilnag  1& 
Octobar  1858  «ioen  besondeno  Fall  mit,  wo  man  die  Enlatebnag  nrciar  Blilirölh 
ren  direct  beobachtet  habe.  Am  15.  Juni  v.J.  entlud  sich  Mittags  swiacben  lload 
18  Ubr  Aber  Oldenburg  ein  schweres  Gewitter.  Auf  der  Hunte  warea  ^uf  einfm 
BagSanebiffe  Leute  mit  dem  Vertiefen  dea  Wassel^  Irsi  haflißl.  Da$  eine  Uftr  d<a 
FliMMes«  der  eine  Breke  voa  80  Fasa  an  dieser  Steile  bat,  Ut  böber  als  daa 
dere,  diesem  letzteren  näher  Ing  das  Schiff.  Das  Fahrzeug  barg  sehr  riete  eisenie 
Gcrälhschaflen.  Ein  Blifzsiralil  schlug  in  das  jenseitige  Lfer.  Den  Leuten  war  es, 
,,8is  oh  sie  von  Jeuian'lpn  mit  einem  weichen  GegcnslaiH^p  nn  dt^ti  Kopf  geschlscen 
Wörden.''  Wieder  zur  Besinnung  t-f  kniiiiurfi  ,  sahen  sie  es  gegen ühern*^ß»'nden 
Ufer  dampfen.  Sie  fuhren  hinüber  nnti  Lciiuiki'n  eine  Stelle,  wo  d  r  Hr-m  rer- 
kohil  war.  Hier  sind,  etwa  10  Fuss  vom  Wasser  entfsmt,  zwei  Lothar  ^valirra- 
nehraen ;  unmittelb»r  n- In  iiLin  aider  Um  jedes  Loch  herum  liegl  ein  knm  weis- 
sen Sandes.  Beim  voiöiclui^ea  iNaLli^iahcii  iuhii  jedes  Loch  zu  einer  Robre,  i'-i 
sie  freilich  ihrer  zai  len  Reschaircuhcit  wegen  nur  stückweise  herausbringen ,  aber 
doch  hia  auf  du  unter  dem  Sande  liegende  moorige  Temin  Terfolgen  können. 
IMa  BadaafiriintaiMa  aiad  Iriar  ao,  daaa  miat,  eCwa  6  Soll  nrtcbiig,  sogenaaali 
BaaaBBrde  Megt,  weUha  die  «nnaala  trigl,  daaa  Colg»  aaf  UfFan  mümw  9mi 
ualer  dlaieai  A^t  Maar  aa.  Dia  RAbna  begatnea  eni  In  Baade^  datdMBa 
dieaea  gaai  aad  bdriea  Im  Hoore  aaf.  Dia  Bdbren  baben  das  gewthalicha  Aaia* 
bea,  raadlich  tob  Form,  voa  Papierdicka  aiad  aia  inaan  eebr  hAbach  vaigliit» 
aaaaea  voa  aahlagandam  Saade  iivb.  An  dar  iniMni  Wand  Ua  aad  iriadar 
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Heb«  Slellea  toü  EiieiioiriiBl  •  -  wie  BoolciUengtat,  Dii  wMMUnabUk  FngMte 
btUfla  »ich  wS  dep  OMenbuger  Mosttun. 

liOndoB  im  Mm  1858«   Die  englische  Geacnl-RcgislnlQT  ;varOiraDtlicjit, 
4bt  jetiige  London  belrefTend  ,  das  Nadifolgeade:  London  ist  wie  ein  gewalliger 
Baum  gewachsen ,  mehr  durch  seine  Eotfaitui^  gegen  seine  Peripherie,  eis  durch 
Aobäafang  neuer  Elemente  in  seinem  Innern:  und  während  die  mit  Maaem  nm- 
gebeoen  Städte  des  Auslandes  io  Folge  der  Zunahme  ihrer  ÜevOllierung  gewisser' 
,     masseri  in  vertikaltj  ilicbtung  gewachsen  sind,  hat  sich  London  ungehindert  nach 
!     .illtu  StiU'n  hm  onlfallfl,  und  bedeckt  jetzt  einen  Klaclionrauiu  von  78029  engl,, 
Aciier  Landes  —  3157b  H«'ki;.jcn  ~  121   vti^\  nnadrolini'ilen   (5'/«   geogr.  Qua- 
dralnu'ilfn)     Seine  KitiMuLmizühl  betrug  im  J.  Ibül  nicht  über  958,863  Eiuwoh- 
iier,  und  butia^'t  gegrnuaiti^  nbei  'i8U00O0  Seelen.    Das  heulige  Loudon  ist  diet 
Mai  sü  grusjj  aia  da:>  \w\  Jahre  IbOl. 

Trai^bare  chinesilpclie  Menne uulir  und  Monduhr. 
Tragbare  JSoBueuuhren  sind,  wie  Prof.  Ad.  Litnans  in  seinem  hiblori^chen  Berichte 
seiner  Reise  am  die  Erde  angicbl,  bei  den  Chinesen  sehr  haalig  vou  dem  verschie- 
densten, warn  Tbeil  sehr  liostbsren  Material  and  immer  mit  einer  Busnole  verbuo- 
den.  Durch  eine  besondere  lecbl  sinnreiche  Voirichiung  können  dieselben  Sonnen- 
nhten  weh  als  Mondahren  gebraucht  weiden ;  der  Scbatlen  eines  gespannten  Fadens 
'    ginbl  bis  auf  eine  Viertelstunde  genao  beim  Hondscheine  die  licbtigt  Zeit  an. 

HetMrli  vm  CaplMde*  In  der  biuung  der  nialheaiatjsch-nstar> 
wisaenachaftiicben  Klasse  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenscbaflen  lu  Wien  bencblele ' 
i    H^Haidinger  Uber  die  Ton  Herrn  Harris  nnler  Leitnng  Wohiers  ausgeMirten 
I    Analyse  des  merkwürdigen  Meteoriten  vom  Kaplande,  der  bei  Tnlbegh  in  Cnid 
I    Bobbefeld  am  13.  üctober  1838  fiel  und  in  seiner  schwarzen ,  auttoil>»  weichen 
i    Masse  ungemeine  Aehnhcbkeit  mit  dem  kürslkh  analyaiiten  Meteoriten  von  Kuba  bei 
Debreczio  besitzt.    Diese  war  die  Vcraolassnng  za  der  neuen  Analyse^  Faradaj^s 
Analyse  hatte  keine  Auskunft  ültei  die  charakterisUsche  schwarze  Kohle  gegeben.  Wöb- 
ler  suchte  und  fanl  Kohfr  itiiU  zwar  1^7  Procenl,   feiner  aber,  und  dos  ist  noch 
wichtiger,  den  naiiilicheu  Liluininusen  StofT,  wie  io  dem  Steine  vnn  Kuba  und  zwar 
0,25  l'ruc.,der  nur  „urganiscbcu  Ursprungs  sein  kann.*'    Die  übrigen  Be&landlbeile 
siud  Ei^iu  2,50,  ISickcl  1,30,  Schwefel  3,38,  kie>el>auic   3U,%0,  Eisenoxjdul 
29,94,  Magnesia  22,20,  Kalk  1,70,  Thumi  ie  2,05,       moxyd  ü,76,  kali  und 
'    ^atron  1,23 ,  .Maiit^auuivii  Ü.flT  ,  Kiijifer  0,0J ,  ^pui  ea  Mm  Kupfer  und  l'üospbur. — 
Im  Gan/cn  w  urde  die  in  ucieu  ctuzeliien  Sleiucn  bei  abgefallene  Masse  auf  melir  als 
5  Kubikfuss  geschätzt. 

Vcrs^cictiuiig  der  beiden  grossen  Hoineieu  l  oa  l91iL 
UQft  Der  berühmle  Admiral  Sniylb,  d«i   1  ini;il>  iiu  Jahre  1811,  »Is 

er  iui  acükeii  DieniUc  auf  dein  Mitlelniecre  vv;jr ,  dea  beiuliuilen  Kometen  beobach- 
tet hat,  drückt  sich  über  die  beiden  Kumcleu  von  ibll  und  1858  in  folgender 
Webe  aas:  „Was  den  wirklid^  pfAcbligen  Kom^len  anbelangt,  so  bin  Ich  sehr  snf- 
r  MiM  gwrccen  nnf  cainn  achtai  Gestak  Dn  ich  Gelegenheit  hntte,  beide'  K«- 
!  flsdan,  den  von  1811  ud  f«n  1868,  an  iehen,  in  bin  ich  Teafenchiednnen Sei- 
ten gefragt  «Wien,  wdchen  fcn  bddea  ich  Ar  den  fUnteadcten  in  der  Itachni- 
;  otng  hielte,  ditsen  odsr  Jenant  Nnn  nach  udoani  sehr  gnten  Cadirhiniiia  fc- 
bthtl  die  Pdmn  deei  Ton  1811.  Ala  reines  Genichiacluecl  nedite  der  veinidgle 
Schweif  dieses  Komden  einen  grAasem  Eindmck,  der  Kern  mit  seinem  fcnchlcier^ 
left  IhMVlt  w  Ii  Uli  hm»  md  d*  llinmiwi,  dw  er  die  gcMn  Mcchl  hindnreh 
I  dcblbnr  bfieb,  war  da  gtAcUickr  Ar  die  BcacbciMr.  Tms  dieser  Bemetlningea 
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habe  ich  doch  alle  Achtunf;  vor  Donati ,  ich  halir  iliti  für  das  «^Lbünstr  Iliuifueisoh' 
Ject,  da:»  nh  je  gesehen  liabr.  Der  Kopf  war  zwar  nicht  so  bestimmt  ansgedrüclt, 
wie  der  voa  1611,  aber  Ton  grossem  wisscoscbaftHcfacD  lnlere&^  waren  die  «i- 
gentSilliDiiciMii  LldtUtgiMiiia ,  wckb«  er  in  Farorohre  darbot,  wodurch  er  den  Aa- 
bfick  dar  logtuDoton  FIcdcnBatttlOffei  einer  Gaaflama  erUalL** 

.  Me  IiimI  Smmmäem»   Dan  imarasaantaa  Aaitlicbaa  Baridia  4aa 
lönigl.  GaacMlalrisefa  11..6aii.  Floaniralba  Dr.  Haaaa  Ikbar  die  Znailnda  mnä  Bam^ 
MaiaritthoiiBe  dar  BrlUacb-Waat-Indiacliaii  baalJaaaica  (Zailaahrift  ftr  AH|Wnf>a 
EhUnmda  f.  S)  eoladuBen  wir  daa  KachfolgaDda,  dia  valaaroiafiacbci  TaMaiHa 
balraffand.  D4a  Inad  Janaica»  dia  trOaaaata  der  Iwiliachca  AntiflaB,  liegt  iwiacftta 
17*  10^  «Dd  18«  10'  N.  Br.  ood  76«  15'  und  78^  S5'  W.  L.  foa  GraeMrIdh.  Sb 
bat  eiaatt.FUcbeninbalt  von  266  deatschen  Qnadratneikn.  IMa  |inmm  Inid  bat 
nen  bergigen  CharalUcr.    Eine  Menge  kleiner  FIflsae  bewlaaani  daa  Und  ui 
sehweHen  bei  Regengtosea  hoch  an.    Daa  Land  hat  zwei  RegeueAen  —  die  Mai- 
nod  October- Saison  —  deren  Eintritt  und  Dauer  sich  nicht  mit  BestimmAeiC 
Yorbcrsagen  Issst ,  uud  die  auch  rnm  hörh^lfn  NflrldHene  dt  r  I  sriilesiufttir  znwei- 
len  snuT   aosfallctt    oder  nur  in  mphriagi^'  n  lU'geo5ch;iurf ii  t)tsltht  u.    im  Norden 
ist  der  Hegen  hauüger,   a!)pr  tinrr^cliiutssiger,  afs  im  ^>udeu.    Am  mebten  rrgnel 
es  im  Monate  Odober,  wahruiitJ  licr  Mni  in  der  Regel  nnr Schauer  bringt.  Durch- 
schnittlich betragt  der  Hegenlail  im  Jähre  60  ^olt,  in         Castle,  der  naleriscfaea 
Ber^kiisorne ,  indess  70  Zoll.    Von  der  Hdbe  und  Lst^t  dt  r  Orte  hingt  deren  Teoi* 
peratur  ab.    In  den  KAsten-Ebenen  betrigl  die  mittlere  iahreswinne  HH  —  2S*II., 
in  kftblereo  Jibran  tt~29*Rn  ^  mirt  für  die  Miitagsstuodea  kaa«  a«  1^.  IS 
Jnll  aad  Aogaai  lat  db  lütta  aach  aar  Nacbtaaft  BaMaa  «ladKpr  ala  M^,  wüpaad 
iai  Daceaabcr,  laaaar  aad  Fabnur  iaa  Tbmamalar  aavalleB  aal  19*  bMiMt. 
la  diaaaa  Hoaalaa  iaI  daa  Ufaaa  a6  adbta,  4i  la  ftaUaa.  ta  •  Obr  Sadte.  lü 
dia  Bitaa  aaaal  baoMr  am  grtaHaa,  ia  liafHoa  «ad  Sjpaaiabiaira  «laist  4a  iaan 

aar  M  Giad  (R.)  aad  aaabr.  la  daa  Bctfaa  Mal  tMn  Aft  ^  IfiiB^  ^ 
Sehaaa  bat  saa  aia  gaaeben,  webl  aber  Eis  aaf  dem  fk  dar  Uaaen  Berge ,  «od 

flagel  sogar  in  Kingston.  Zwiscbeo  9  nad  10  Öhr  Morgens  erbebt  sich  aof  der  In« 
sei  täglich  die  Seebriaa,  aad  Abaada  aai  dllbr  bepnot  ein  «IHsebender  iMidmad, 
der  aber  auf  die  See  nur  geringen  Einflnss  Inaeit.  In  den  kiliien  Wintenaonatea 
falil  die  Seclrise  aus.  Der  Tbaufall  ist  aflgemein  eelir  regelmtisig  und  tiark.  Er 
gleicht  einem  Regensrhaner  und  bedingt  wesentlich  die  FrvdithaHteil  der  Ihm!. 
VerJind*-! Ulipen  d-s  liaiometers  sind  nur  sirlitbnr  vor  einen)  Oikiinc,  eine  ^'atOTer- 
schciiiuog,  weiclie  iiidess  «nf  dieser  In^el  zu  dt  n  ScIit-iiheiteii  f^rliört  Leichte  Knl- 
erschölterungcn  ^tnd  uniil  wellen,  «^fenlliche  Rrdbaien  nber  lebeo  cur  aoch  m  der 
Elianerung,  wie  üat»jenigf,  welrhr^  \m  Jahre  1692  Von  Royal  versr!)bng. 

Meteor «lo^fac he  BeolMaclitiiJig^CM  aua  JApjui«  Paler 
Fmel,  Apostolischer  Nissiunai  iu  Japan  und  ladieo,  hat  der  Kaiser!.  Akadeoü«  in 
Paria  eine  Reibe  Ton  aeleonlagiscben  Beohachtaagea  aülgetbattt,  wdcbe  er  in 
Mail,  aar  der  iaael  U-Tacha  bai  Japan,  aach  daa  «n  takaiieb  iibibuaia  ^ 
afevctiaaaa  angeateUtbit  I»  4am  Hba^aa  Sebiaibaa  batftMarPtl  wbr  talia 
aaala  iUubalfanigaa  ibar  diaFaHw  aad  ffkn  aad  ib«  db  pagaaMirtaa  Mm- 
aiiaa  dlaasr  laaal  alMialball.  BlidbahaM  aiad  aaT  dhaat  laadl  tabr  blalg^  «Ikrvii 
derZatt  von  Man  1807  bis  Fabraar  IBM  «wdaa  aaeb»  aabr  baiwlMla  EaihHaaa 


Variag  «ad  BniA  vw     W.  SMMl  bi  lUBt. 
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Wochenschrift 

für  A&trooomie,  Meteorologie  uud  Geographie« 

(Der  „Astronomiaoheii  ünterludtQiii^ii"  13.  Jalixgang.) 

Redigirt  von 

Fr^fCMW  Br*  M«to  in  Mtoster« 

26.  Mittwoch,  den  29.  Juni.  1859, 

Dl0  bevorstebende  Jnli  -  und  Aagnst  -  Periode  der  Sternschntippen  und 
kialtite  aat  den  Ste^n?chn1Ii^penbeo^achtlt■sel  der  Juli-  iftd 

ingftftt-Periodft  ISid. 

Bei  Zeiten  möge  auf  di i  bevorstehende  Periode  der  Stemechirap- 

pen  Im  Monate  Jnü  und  Au^ast  anfmerlEsam  gemacht  und  dfe  Leser 

itü  Interesse  der  Wissenschaft  um  recht  zahlreiche  Betheiligung  an 
der  gemeinschaftlichen  Beobachtung  ersucht  werden.  Der  im  verüüs- 
seoeu  Jahre  ergangenen  Auffordeiung  zur  gemeinschaftlichen  Beob- 
achtung ist  man,  wie  zur  Zeit  berichtet  wurrle,  von  verschiedenen 
Seiten  her  nachgekommen.  In  Beaug  anf  die  Festsetzong  eines  der 
wieMgaten Elemente,  der  Entfernung  der  Stemechnappen,  sind, 
wie  tuten  *  nifaer  m  i  t  g e  theilt  werden  soll ,  die  gemeinschaftUcheo 
'Baohachtnngen  des  verflossenen  Jahres  nicht  ohne  Erfolg  gewesen. 
Hoffentlich  wird  in  dem  gegenwärtigen  Jahre  mir  eine  gesteigerte 
Unterstützung  zn  Theil  werden.  Von  meiner  Seite  habe  ich  die 
Mühe  nicht  gescbeuet,  den  Mitbeobachtern  dadurch  entgegen  zu 
Rommen,  dass  ich  durch  eigene  ron  mir  constrairte  Sternsohniip- 
penkarten  das  Einaeichnen  erleichtert  habe.  Mancher  Bbobaehter 
indei  Sdiwlerigkeit  in  der  genauen  An&eiehnung  der  von  ihm 
^maobten  Beobachtungen.  Muss  er,  um  die  im  Finge  erhaschte 
Sternschnuppe  einzuzeichnen,  in  einem  vor  ihm  liegenden  Atlas, 
5. 6.  dem  von  Hiedig  in  verkleinertem  Massstabü  herausgep^ebenen 
3ode*8chen  Atlas,  das  betreffende  Sternbild  in  einer  der  Karten 
»lätternd  aufsuchen,  ittuss  er  alsdann  aoeh  die  Karte  in  eine 
cikiefe  Iiage  bringen,  dass  sie  mit  dem  Himmel  flbeteinstimmt, 
ßer  muss  er  m  einer  einsigen  durch  ihr  Format  unbec[uemeii 
^roaaan  Karte,  welche  die  änssersten  Sternbilder  um  den  Aequa- 
or  mehr  oder  mindt  r  verzerrt  cnthHlt,  rasch  die  Sterne  anf- 
achen, 80  vergeht  meist  so  viele  Zeit  bei  diesem  Aufsuchen,  dass 
t  unterdessen  wieder  vergessen  hat,  längs  wichen  Sternen  die  • 
m  üun,  beobadktete  dtemsehaupp«  Yorbeisohoss.  lab  habe  desi-. 
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halb  in  beiioigendtu  Ihh>  u:ra(i]iii ten  Karten  diejenisren  beidei 
(logoucleu  des  Ifimmelsircwolbes  dargestellt,  welche  iu  deu  Abend 
aUulden  dei  Juli<  uud  Au^ustpQnode  der  btemschnuppon  nacl 
meiner  bi»lieri(j^eii  EriahruDg  am  meisten  den  Scbanplata  de 
Meteore  darbieten,  die  ö 8 tli e h e  und  nSrdliehe  Gr^gend,  De 
Beobaebter  wird  doreK  leiebte  Umwandhmg  der  jedesrtallget 
mittlern  Zeit  in  Stemzeit,  wozn  beiläulig  die  kleine  Tabelle  au 
der  einen  Karte  Auleitiiug  giobt,  in  den  Stand  gesetzt,  den  an 
die  Beobaclituugszeit  bicU  beziehenden  llurizont  zu  bebtimni^u  uix 
diu  Karte  flicb  so  zoreciit  zu  legen,  dass  die  Sterne  in  daisalbe: 
dieselbe  Lage  gegen  den  ^oriaont  haben,  wie  die  Sterne  an 
HinunelBgewOlbe«  Das  £inaeiehi)en  der  Sternschnnppeu  in  dii 
Karte  wird  dadurch  ungern^  'erleichtert. 

Von  den  beiden  wesentlich  vorflchiedenen  Perioden  der  Jnli 
und  Augustperiode  wird  in  duiu  gegenwärtigen  Jahre  die  letzter« 
durch  hellen  Alundschcin,  da  der  Mond  :iu\  5.  August  bereits  aeb 
erstes  Viertel  erreicht,  sehr  beeinträchtigt,  uud  es  können  zu: 
letzten  jSeit  nur  die  Sternschnuppen  erster  und  sweiAer  Qiöi«< 
erkannt  werden,    leb  eisacho  die  Beobachter  Qberhanpt  dei 
Sternschnuppen  erster  und  zweiter  Grosse  hesoudare  AufiMerJwn 
keit  zu  schenken  und  auf  deren  genaue  £insoichnnDg  besoitden 
Muhe       verwenden.    Die  Krlalming  hat  mir  geaeigi,  datjs  gerad 
die  hellsten  Sternsclmuppen  die  entferntesten  sind;   es  mt  mi 
nWathoh  niemals  gelungen  fUr  eiAO  von  mir  gesehana  ^iteni 
sehnnppe  rierter  Qrtee  eine  an  einem  apdem  Orte  fpufcan 
coiT^apoftcUrende  StemBchniippe  avtefindea.  Die  EMbgung  lu 
nur.  gezeigt,  dm  StemschDuppen  erster  Gcöiae  anglaich  «l<*><thi 
sein  können  an  Orten,  die  20,  40,  60  und  mehr  Hellen  toq  eil 
ander  entfernt  sind.     Ich  zwcitie  z.B.  nicht  daran,   cla>i*  eil 
am  10.  August  verdösseucu  Jahres  10*  43"*  32*  m,  Müuatt»i-er  Z< 
von  mir  in  MUnstex  gesehene  Sternschnuppe  erster  Gifiggi»  q 
Schweif  identisch  war  mit  einer  in  demselben  Momente  toq  Hin 
Schmidt  in  Dresden  —  60  MeUen  YonlOinater  — ^  gtni»»J 
Sd^enwehnuppe,  die  ebenfalU  erster  Qtösae  und  mh  Schmif  l| 
haftet  war.   Ist  nxm,  wie  mein  Wnnsch  ist,  ein  Beobachtui^ 
netz  Über  ganz  I)eiiLschland  auBgeepaunt,  so  kauü  ciii  BeohachS 
der  einQ  rocht  halle  Stcrnsclmuppe  sieht,  im  Voraus  TBwichl 
sein,  dasa  dieseUic  auch  anderswo  gleichzeitig  bemerkt  «a 
SoU  nun,  9Hß  den  ^chzeitagoD  «a  TOTchManoa  0«4a%  bwM 
,  tfilMt  aabainhmft  Sleniicfainippnnhi1>Bm  m  ftv  I 

;ra|ini  mk^  dei  Matoaxt  at|;«biliii;  "w^täm.,  m  mm  »mm  4 
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Ml  «neb  die  galalnwig  der  fidm  mügUcbst  gana«  tegeg«beii 
trefedcB.     Betwr  soll,  naeh  «ngenUioUieher  Notinmg  der  Zeit 

durch  einen  Mitbeobachter,  die  BineeiehniiDg  beginne,  pflege  ieh 
Glicht  allein  in  möglichster  Ruhe  die  Lage  des  Anfang8])iniktes 
tmd  dee  Endpunktes  der  Bichtbarkcit  in  Bezug  aui'  die  beuach- 
burteii  Sterne  zn  bestimmen,  sondern  auoh  zor  genauem  Fixinmg 
dpr  fikktmig  di»  Balw  der  dternschiiiippe  in  Qedankea  twwfiftf 
md  HiekwIriB  m  ytorlibigeiii  und  diejeni^  Sleme  in  m«rk«n, 
liln^i  weleheii  dkfle  vaittfigperte  Balm  ▼eirbelgelit  Mnnr  erlüilt« 
hierdui  eil ,  nachdem  mau  Aufangs  -  und  Endpunkt  der  Bahn  in 
diü  Karle  ciunfetragen  hat,  eine  Centrole,  ob  die  E^zeichnung 
eine  genaue  iat. 

.   Znr  gemeiudchaftlichen  Beobachtanff  eohlage  ich  vor: 
•  JfOl  ^  Stl,  28^  2d  nad  30,  besonden  die  drei  aüftlenn 

Tmg%  von  9f  Uhr  bit  Mfttemaeht)  dann  Augnst  8,  9, 

10,  11  TOB  9  bii  11  Uhr. 
]    ■  ►  Notirt  werden  Ortszeit  (Stunde,  Alinute,  öecunde),  GröflsOi 

*  Ifarbe,  bchweif,  Dauer  und  sonstige  Umstäude. 

>    .      liier  in  Munater  kann  ich  auf  besondere  UnterBtütznng  you 

*  Seite  der  Stndirenden  der  Mathematik,  welehe  groBsea  Intereaae 
lir  AMrononiie  an  den  Tag  ]^[en,  rechnen»  Sa  wird  die  BeoV 

*  eehtOBg  deabalb  nnagedehnt  anf  den  gansen  HimmelinHun,  anf 
»  &  heitern  Tage  swischen  dem  30.  JnK  irad  8.  August  nnd  über 
i  die  angegebenen  Stunden  hinaus.  Die  Theilnahme  an  correspou' 
^  dir  enden  Beobachtungen  iu  Rheinland  nnd  Westfalen  mehrt  sich 

I  mit  jedem  Jahre ^  frühere  Siudixende  der  Mathematik,  nonmeh- 
f  lig»*  Iiefarer  an  yaiaaliiadanen  GynaMaien,  nntantlltMi  immerfort 
I  kaiinelleUiAbiBgea»  Iah  aelbat  halbe  nnn  beraita  aeit  ^1  Jahieüi 
I  firtther  in  AaciMn,  In  den  letalen  aiaben  Jahren  in  Mfinater,  wof 
'  auagesetzt,  wenn  trübe  Witterung  nicht  hinderte,  zur  Zeit  der 
August -Periode  Beobachtungen  angestellt  und  zwar  jedes  Mai 
Untart^tütat  von  einer  Anzahl  junger  Miiboobacbter. 

Ich  ersuche  nun  t'reundüchat  diejenigen  Leaer,  welahe  sich 
m  ^n  diacjähiigen  Beobachtangen  betheihgen  werden,  mir  bal- 
d(gal  naekdehinaa  de^  Avgoat- Periode  ihre  Beobneliiuigen  an- 
^  kaeanvan  tm  laaaen.  £a  werden  mir  von  den  Baknen  entweder 
die  liectasconaionen  und  Declinationen  der  Auiaugs  und  End- 
punkte mitgetheilt  oder  e^^  werden  mir  die  mit  den  Ein/.oiclmiia- 
gea  vecBekenen  Karten  zugesandt;  im  letatem  JTaüe  würde  ick 
naht  gerne  neue  Karten  zurttakaekiekra. 


ff 
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Juli-  and  Angast- Periode  des  verflossenen  Jahres  in  Folge  mei- 
ner Aufforderung  an  venchiedoieii  Punkten  DeutschlAnds  zu  deiK 
Bfllben  Abendstunden  oorrespondirend  «ofestelUea  BeobeebtiiiigeB. 

Dieselben  worden  ansgeftthrt:  1)  in  IClInster  yea  mir  ui 
15  Stndirenden  der  Mathematik,  3)  in  Bheine  (5  Heflen  nDrdlieli 
von  Münster)  von  Herrn  Gymnasiallebrer  Schwitte,  3)  in  Ilamm 
(5  Meilen  südlich  von  Münster)  von  Herrn  Dr.  Haedek a m  p  , 
4)  in  Dorsten  (8  Meilen  südwestlich  von  Münster)  von  Herrn 
•  G^ymnasiallehrer  Fischer,  6)  in  Gaesdonek,  belGocb»  von  Herrn 
Gymnasiallehrer  Neu  haus,  6)  in  Bonn  von  Hann  Stndiene 
Droneke,  7)  in  Aachen  yon  dem  Iiehrer  der  GOTerbesehnle 
Herrn  Pttiser,  8)  in  Trier  von  Henn  Dr.  Sehnitsler,  9)  in 
Frankfurt  a.  M.  von  Herrn  Dr.  L  o  r  e  y ,  10)  in  Cassel  von  Herrn 
Premier  -  Lieutenant  von  Borck  und  am  12,  ausserdem  von  mir 
seihst,  11)  in  Dieckhorst,  unweit  Celle,  von  Herrn  Assessor  von 
Marenholtz,  12)  in  Leipxig  und  Dresden  von  Herrn  JuL 
Schmidt,  anf  einer  Beise  von  Olmüte  ans,  18)  in  PMg  Ton 
Herrn  Karlinsky,  Observator  der  k.  k.  Stamwaite,  14)  ia 
Kangaidt,  in  Pommern,  von  Herrn  Soperintendenten  Klopseh 
und  Herrn  Dr.  Win  ekler. 

Die  mir  zugekummenen  Angaben  über  den  Anfangspunkt 
und  Endpuukt  der  scheinbaren  Bahnen,  die  Grösse ,  Farbe,  den 
Schweif  und  die  Oitazeit  der  £rscheinang  habe  ich  sorgfältig 
mit  einander  vergliehen  nnd  ans  denselben  die  identisehen 
Meteore  an  bestimmen  jgfesnchft.  Zur  Erkennwng  der  identi* 
sehen  Stemsohnnppen  diente  sowohl  die  üebereinsämmnQg  der 
Beobachtuttgeaeiten  mit  Bertleksiclitigung  des  Meridnnnnterschxe- 
des  der  Orte,  als  auch  die  I^age  der  scheinbaren  Anfang-  und 
Endpunkte  der  an  zwei  Orten  gesehenen  iStemschnuppenbahnen 
in  Besag  auf  die  Lage  der  Beobachtungsörter.  Mit  groaser  Ga* 
nauigkeit  wurden  bei  den  finehetaungen  der  Stenisehnoppen  die 
Zeiten  bestimmt  in  Kttnster,  Bonn  (Stemwarte),  FnmkAirt,  Ovk 
sei,  Dresden  und  Prag  (Sternwarte). 

Die  Uebereinstimmung  der  Zeiten  giebt  allein  kon  sicheres 
Material  für  die  Tilcntiliit  zweier  an  verschiedenen  Orten  gesehe- 
nen öLernschnuppen.  Münster  sah  Aug.  10.  10''  lö«"  32*  eine 
Stemsehnuppe  erster  Grösse  mit  Schweif,  Frankfurt  (4'"  13* 
lieh  von  Mttnster)  sah  um  10^20»43«  eine  helle  fitemsehanppa, 
die  mit  jener  in  Mtfnster  gesehenen  anf  awei  Seennden  übanfai* 
stimmt,  aber  nicht  mit  denelben  identisch  ist  Minstar  iah  daa 
Meteor  gegen  Süd  erlöschen,  Frankfurt  gegen  Nordost.  Ebenso 
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sind  Münster  Aug.  10.  10n6'»2'  und  ii^asikfuri  Aug.  10. 10^20'»12', 
obgleich  der  Unterschied  in  der  Zeit  nur  3  Seomden  beträgt, 
aiebl  id«iitis«li;  Fnak&ut  aab.  die  Stexiiachniippfa  g^fW  I^Oi 
iMttttrter  gegen  KW. 

'  Zur  Ehitscbeidong  der  Frage  Uber  die  IdeaUMt  sweier  «a 
verschiedenen  Orten  gesehuLien  ÖterDscbLuppeubalineu  la^be  ich 
micli  durch  den  nacbtolgeTiden  leicht  zu  beweieendeii  ^Mz  leiten. 
JtieisAdv  0  und  Cy  die  Punkte ,  io  welchen  die  durch  zwei  Be- 
obaebtoogMirte  M  und  N  gelegte  Qxade  das  Himmelsgewölbe  trifft, 
•  und  beiflglkh  die  eobeinbueii  Aafluigepiiokte,  e  und  t*  die 
selieiiibaieB  Sudpnakte  der  ygn  M  iu|d  JV^  geeebenen  Stenucbonp- 
peobabji,  eo  rntttstea  1)  die  vier  Punkte  Oy  a,  a\  O*  und  2)  die 
4 Punkte  O,  e,  eVui^d  0'  in  einem  grü^äten  Kreise  deriüm- 
melskugol  liegen. 

JOiß  Untersuchung  führe  ich  durch  Confitruction  auf  einer  yon 
^alr  nu  dem  Zweeke.  euigeriobtcitea  ^Oaölligea  Jildaenien  Himniikh 
ksMd  ans» 

'  Pas  Bweito  Kriterinm  Identititt  aweier  Stemaeknnppan* 
bahnen  dient  nnn  aneh  iHeder  dun,  den  unbekannten  Fehler 

der  I  hr  eines  Ortes  zu  ermitteln,  weua  nämlich  eiu  conatauter 
ünteröchied  für  mehrere  Beobachtuogszeiten  sich  zei^t,  Ein  Bei- 
epiel  möge  dieses  erläutem.  .  In  Q^sdonck  (G^'S'  westhch  von 
Mfinater)  nnd  in  Münster  wurden  am  lO^'^  Aug.  die  folgenden 
in  Oitmit,  .angegebenen  fifternaehnnppen  b^baclitet: 

MCnater  Qaea^nn^  DiffBreni 

•  NnH12    10*12"  2«        ^T.U     10*6- 6»  6"67« 

9416  15  32     .     ..    35  ü  34        6  58 

9417  17  55  /  36  11  1  6  54 
9500    11    5  43  73        53  49        6  54 

Die  Stemachnuppen  iin4  «ämmtlich  enrter  Grösae,  aie  aind 
iVamiDiGk  mit  Sekveifen  Teneliaift» .  An£mg-  nnd.Kndpnnkte  «a 
nir«m  janaammengestiiUten  Stemiokniippen  genügen:  der  eJ^ 
an%eftelUen  Bedingniaa;  es  tat  deaabalb  mit  grosser  Wabraebein'- 
lich^eit  anz;unchmen,  da^s  jene  4  Sternschnuppen  i  den  Usch 
«nd.  und  dasa  dar  Fehler  der  Gaesdoncjce'.  Ubr  nahe  48  Seeon- 
den  betrug. 

Beide  JELriterien  Über  die  Identität  zweier  Sleraaekni^pnni* 
.babnen  vereinigi,  lieasen  mici^  bei  meinen  UnlegEaneknngea  die 
Xddsttti^  yen  Stemaebniippen  erkennen^  die  an  aemlieb  weit 
entiemten  Orten  geaejien  wmden.  lok  bin  Ubetaengtft  daas  dne 

von  mix  am  Aug.  10  in  Münster  10^  43"^  32"^^  gesche^^  ätern« 
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schnuppe  1.  Grösse,  ^ren  Anfkngsptitikt  356*  Hect&seension 
4-^*  J>eeliii«lion,  nad' EhdpoDkl  344*  AH  4. DecUo.  hal^ 
Sa^tlMli  -"wUt  init  «itrttr  vMi'  Hionii  SokmUt  in  DMÄea  «m 
11'^  8*0*  Dresdner  Zt.  gesehenen  Sternsehniippe  i^oa 
Or8«0e  WH'  dem  Anfangspunkte  a  =  216",  i>  ä  -f-  31  und  dem 
Endpunkte  a  =  214<»,  ==r  *f  18»  dass  ferner  citie  m  Cassel  VOh 
Herrn  ronBorck,  in  Dresden  von  Herrn  Schmidt  und  in 
Pj^ag  von  Herrn  KariinSki  gesehene  Sternschnuppe,*  von  der 
linten  die  Bede  -ttin  irird;  ein  "ted  dasselbe  iKeleer  war.  Am 
August  sah  ieh  In  Oassä  «^ttg^ialehAet  helle'  Btemsolumppeli, 
inlblie  mafi  ^eiebMfC|g  'in  Drevden  in  If  ffnslta<  bemerktet» 
'  •■  Sind  die  beid«en  Beobachtungsötter  W«it  von  einander  ent- 
förüt,  oder  i^t  die  Stemsehhu|^pe  eine  sehr  nahe,  so  Ifisst  sich 
auf  der  künstlichen  Kugel  der  Durchschnittspuukt  der  rückwärls 
veHangerten  scheinbaren  Bahnen  mit  siemHeker  Genauigkeit  be- 
ffiittilntonl  'Dieser  DArebsehnittifpnttkt  iirt  l^dnnn,  wie  sieb "leidit 
.  einsehen  IVast,  der  Punkt  des  Hinunelsgewdlbes,  von  >frel<Mib 
b^'  die'ldtemstbniippe  ihren  We^,  ^bv  -der  läcb  bewegenden  Erde 
ÄUS  gesehen,  niwmt.  "Wird  eiu  und  dieselbe  Steruschnuppe  von 
drei  oder  melireren  Orlen  aus  jCfe^ehen ,  so  ist  nothwÄndig«  Be- 
dingnibs  für  die  Identität  der  Sternschnuppen,  dass  die  drei  oder 
irier  seheinbarto  Bahnen  toili  e^in  nnd  demselben  Pnnktn 
ansgbben.  • 

Beseel  bttl  ib  Kr.  380  Und  381  der  Avtron.KncliiidiMi  bine 
genaue  Metbode  sbr  ' Bereebnnng  der  StemsehnnppmibShen  ans 

gegebenen  scheinbaren  Halmen  miti^ethcilt,  deren  ich  mich  bei 
Bercchnunp:  der  Stenischnuppenhölien  liautiL:  bedient  babe  ;  jedoch 
habe  ich  mich  überzeugt,  dass  in  Anbetracht  der  unvermeidlichen 
Beobacbtnngsfebler  eine  raseh  zum  Ziele  führende  graphische 
Oönstrnetion;  ^statfc  äer  <Beebnttttg»  VbUig  binreiehend  ist. 
Naebdem  ieh  aäl  meüi^  ton  Sr«d  sn  Gtad'  eingetbeiltte-MMi- 
^  Kugel  die  Pbnkte  O,  O*,  er,  a',  ^  und  e«  fbsigesetst  bebe, 
bestimme  ich  aus  der  Grosse  den  Bogen  Oa ,  Oa\  Ot  und  Of*, 
sowie  aus  der  Neigung  der  Ebenen  dersBlben  f^eren  den  Hoii- 
ssont  nacli  der  bekannten  Methode  der  beschreibenden  Oeometrie 
^Göometrie  d^scriptive)  die  wahre  Bnlm,  die  Höhe  des  Anfaii|^<- 
nnd  Bndpnnkles  der  Bahn,  nnd  die  LIInge  des  snrtiel^egteit 
WegM:  Ist  mm  ftodi  dilr  Dbner  der  Einebeinnni^  graben, 
iKSst  ^icb  ebenfallB  dureb  einfbebe  OonstmeHon  die  beli^een* 
irische  Bewegung  des  Meteors  bestimmen. 
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Jim  IviMMQfiilfcMll  lief  f «BW      Im  Jf^lttr,  J«lt  2|.  Ibrgtu. 

In  den  Friihdtunden  de«  21.  Juli  werden  die  Pliiiiat«fi  VeOW 

ÜHd  Jupiter  so  nahe  zusainuienkornnitn ,  dass  ihre  Entferntiog^ 
nur  clw&  ^  des  sclieiabareii  Durchmessers  des  Jupiter  betra^n 
wixd.. 

Vom  Mittelpnokte  der  £rde  ans  gaaalm  beto4igft  dar  Ahalaaid 

dilp  Blttite  dar  baUmi  Pfameleiit  •  

MmBerl.991.* -20.1  Uli.  lfitd.Bttrl. 
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Aufgang.   BeiMn:  8  14*27%  4  14*36",  O  16*3". 

Der  klaiMa  Abataad  lat  m  Barlin  atira  34',  naob  Spinne)».- 
aufgang. 

Die  westlfcfi  von  Berlin  gelegenen  Orte  wenlen  demnach 
dia  Zusammenkunft  der  Planeten  au  einer  vortkeilbaften  Zeit 
sehen.  Die  beidea  Planeten  werden  fo  nahe'.ansammentreten, 
diw  das  unkaFaffftale  Aiige  aie  aehan  Mm  An%>Hgw  yfcwtriich 
ipM  tmuMB  kdonen.  Um  14|*  wird  dar  Abaaand  des  Bmudev 
5)  Ifinuteir  oder  katb  90  tfcl  als  cHe  Entfernung  des  beka&nteft 
JReiterlcin  im  groHseu  Bären  (Alcon)  von  Miliar  betragen,  weniger 
aiä  der  Ali^st^d  der  beiden  Sterne  in  a  des  Steinbocks,  um  15^^ 

wie!  das  Sviadmiucinflu  dtt  dift  haiden  Pianeteit  trennt,  so  ^roaa 

'     j»  i.  .1  ,  .  . 
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0d&,  wie  der  Abstand  der  beiden  Sterne  in  e  der  Leier,  wetehe 
Bor  ein  recht  geflbtes  und  gutes  Attge  eiaseln  siebt  Mit  Leieh* 
ügkwt  wird  man  die  beiden  Planeten  noeh  bei  SomMnanfgaDg 

aui'finden  köaaeu. 

Historiseber  RficicUlek. 

Au  29.  Juoi  512,  VonnilU  10  t^br  Leipz.  Z.  trat  für  Syrien  eine  totale  boo- 
QMiiaaieriiiM  ein,  wÜireiHl  dort  to  Sidoa,  wie  im  Clirodcon  des  Marcellinai 
CoiBAs  warn  J.ftlft  berichtet  wird,  eine  KirdiaifanmDBliraf  sUlifiiiMl. 

Am  20.  Inol  Enckeiomig  ciact  «roiMD  Kmneleii,  ton  weldMia  Aategi 
nur  d«r  Sdiifdr,  ror  «od  oaeh  Soomnantergaag,  am  WeuMmawl  achte  war. 
Em  am  17.JaliiM  dai  Morgeot  cncbiea  an  der  Weelsaile  das  grosseaLAwaa  «ach 
scia  lapf. 

famlsslite  laabrtsliita« 

Bw  BmMti*0Che  Itonact  «arde  an  Bord  dar  k.  L  Marreichiachca 
Rmgstte  ytKofata**  fom  CoauDodon  0.  t.  IVaUcndorr  nad  dem  FkagattaaKentanant 
Bobert  Miller  tom  9.  Oct  bis  lO.Mov.  J.  baobaehtei.  Et  wordn  Dfamuea  dm 
Rometen  vod  benachbarten  Sternen  genoaiBMa,  aod  aut  HOlfe  eines  vott  Hann  Prot 

Stampfer  der  Expedition  mitgegebencnr  Pbotomcters  die  Licbtintemiiil  bestimaiL 
Oci.9  wurde  die  Lichtinteaaittl  gleich  der  der  Wega  geschlUt,  ebenso  am  U.  aad 
14.  Oct.;  an  lelsLerm  Tage  war  die  LAnge  des  Schweifes  33 Vt  Grad,  am  20.  kooBlt 
der  Schweif  wegen  Mondhelle  nur  5®  weit  gesehen  werden ,  am  24.  war  die  Lidit- 
inlen&iUl  gleich  dem  4"  von  ihm  culfenileu  Sterne  ß  Allaris,  am  31.  war  der  Ko- 
met von  der  Intensität  einest  Sternes  3.  Grösse.  I^ov.  8  wurde  der  Ikomel  zqa 
leliten  Male  mit  freiem  Auge  geseiien 

Sonnenflt'Cken  im  J.  1859.  Herr  ilotrath  Schwabe  beuback^ 
tete  Iii  Dessau  wahrend  d^  Jahres  1S58  an  33d  |]teobachluagstagen  im  Gaozeo 
188  SonnenOeckeiigruppcn ;  nüUilicii  Januar  13,  FeUrpar  II,  M;irz  13,  April  15» 
Mai  12,  Juni  15,  Juli  14,  August  22,  September  20,  Oclober  lö,  Norember  21, 
December  16.  Fünf  der  grössten  Gruppen  kunuku  luil  unbewaffnetem  Auge  ge* 
sehen  werden,  am  4.  Juni,  28.  Aug. ,  16.  Oclober,  9.  Norember  und  29.  iNoTem- 
ber.  Die  Sichibariietl  mit.  flrciem  Aage  hingt  ven&glicb  foa  dar  Grtsae  eines  nn- 
'  galheiltaa  Kerom  ab,  ja^^ch  werdea  soldio  grOasan, bahoAe  Kcmfleekao  der 
Regel  sidilbar^  weoo  sk,einea  Diirchneaaer  tod  68'  erreichea»  wo  abdami  der 
lam  sam  Bof  Im  Verfa&Iinisse  voa  3  ru  7  atebU  Die  meisteji  Flechea  ^nchfieaea 
anf  der  sftdKehea  Halbkeffel.  Liehifloekea  bei  ^SeUae  itardca  aaeh  In  dam 
verloaaeaea  lahie  Dlcht-beaicrkl,  obgleich'  mit-Fleiss  and  AiiftBei<l8amkeit  deasch 
geencht  wurde. 

.^aühUSoMf .  nan?  Osüteea ,  der  beriduiie  AsMoiaaii,  der  Stenwitle 
sa  CbrisUaaia,  hat  tot  eisiger  Zeil  das  Ihabigjabiige  Miltam  der  Dlrectiaa  dar 
Königl.  Sternwarte  gefeiett,  biur  RSnig  von  DSaemaifc  hat  sar  Rriaaeraag  aa  die  | 
Feier  dieses  schonen  Tages  eine  Ehren-Medaille  pr&gen  lassen.  ' 

Molph  Wlfclnglntwett  wurde  nach  Nachrichten  von  Lord  Slaelaf 
aus  Indien  in  der  unter  41*  a*iir,  ood  72*60'  teil.  L.  gelegenen  Stadt  Rargnscb 
auf  Befehl  d^  knatiseben  muselmännifchen  Khaiis  Synd  Wulkea  ealhaaptet  Die 
englischen  Behörden  bemühen  sich ,  die  schriftlichen  Aufzeichnnofon  dieaes  Qfkt» 
der  Wissenecfaaft  aas  den  Ulkndea  der  fiaibsren  zu  erian^ea. 

Vtalag  und  Drnck  von  ü,  W.  Schmidt  in  üeiie. 
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Dm  Mittel  d«r  Barometertti&da  war  nteb  den  Baölnehtnngeii . 

auf  der  Sternwarte  zu  Prag  um  1,28'"  kleiner  als  das  18jäh- 
rige  Mittel  für  den  Monat  April.    Das  Barometer  erlitt  7 
imd  -7, 4|Lm^aa|.  w^onter  «ber  einige  lehr  «obedeiUenA^ 
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.  Iiim^doxf  Üt  die  Beg^ülidhe  tlü  Mittel  aas  18  Jahren  fQr 
den  ^pnl  ^9,6'"»  did  grünte  Iiatte  April  1043  59,6'^  dl* 
kleine  April  1849     e,«"^.  —  Ana  allen  engenden  Belgient 

berichtet  man  Über  die  Verwüßtungea,  welche  die  StfifcM  tm 
16.  A^rii  angeriohtet  haben« 


I'.',. 
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ResnlUte  aa»  dfi&^tecii£chDnppe&!}t!obaehtaB|«A  der  Jail-9B4 , 

Die  nachfolgenden  Zeilen  enthalten  die  KiBsiiltate  der  Völi 
töb  sorgÄIti^  aiktitlrteU  torrespohdirend^tt  StemBCiiniippeii 
August  -  Periode  dea  r^rflo^eilen  Jalires.  * 
1.  Hflnstor— Bonn.  A«g.  8.  9''26«"32*  DiM«  Ifttnster  Zt. 

Ko.       Anfang        ^nde  '  ' 

flr       d       Of       *  •   •  i 

Mtlaftor  9838  d4CM)  Hr.29<! .  8IOOi|-l^^.  It.Or.  fi^  dehwv  •  ' 
Bonn        19    28  +47     87:^66       ü         i;  ^ 

2.  Münflter  — Bonn  — Aachen.  Ang.  8.  10'^29"'40«  m.  M.  Zt. 

Münster  9282    265o  -f^öO«    257®  +14«  1.  Gr.  m.  Schw. 

Bonn         23    3,10    +84     233  -|-69  4.  „  ,  ,    .  / 

Aacben       7     19   +60,6     0  ,+66^  1^  •  i  '  » 

.     .    .      Apj,  ^,..9*8p«32»  m.  M.  Zt.  .  , 

Müiislor  1»2&4  ^  43Ö'   1§7  +45$  Ör.  a.  Schw;  / 

Rheine       23  230   +26     2lÖ    +40  1.     „       i»      .  .  ,i 

Bonn         29  168    +56     l3t    +51  2.     „  „ 

Aadieft'  ^  'lO  I3l   +68    105    +53  1.     J/'         "    *  ' 

4L  M «Ditcr  —  Oaetdonck,  An^.  fs.  JIO^  5^54«  Mfiiiftar  £ t.  ^ 
UtfMtor     331  +12   81^^  4  9.  Oir.  n.  iebwl 

Oai(Äoii«k*it''+«  "S'ai;  +'6  -l-    „    „       •  ^' 

5.  Munster  — Rheine  — GaesdfjDck,.  Ang.  10.  9*2"l4X'  ^.Zi^^^ 
Münster      204  +52    180  +40  Ö  6r.  m.  Schw. 
Rheine       204  +62    185  +35  1.      j,'      „  ' 
Gaaadonek  201,6  4  T3   lift  +82  t*^iierkii(^i  . 

6.  Münster— Dorsten«  Aug.  10.  9''45"'3(>»  Münster  Zt,  , 
Münster  346  +12  343  —8  1.  Gr,  m.  Schw,  .  .   '  , 

DöTiten     7  +20      ö  +3  2. 

^  ^  r:klMitiä^-^  Ai<^hen.  10*0^50*  lUrÜnst^  St. 
Hflnrter  806  4^^'  m  k  fi^W.  ' 

,  AMtai    97  +40-    17  +2*  1.'         *  „      *  '  * 

.  8;  ÄftinJÄr— Öaesdobefe.  Ail|^.  io.  iO*l"^7»  M.  Zt.  ' 
Münster     350  +32   B44  +25  3.  Gr.         '  ■ 
GaeidoiMk  13,6+25.     8  +19  2«   ^  '       '    '  ' 

Wbu^  395  li^lQtSt  <Gk  HL  S^M^  L^       *  <:  ' 

Canal   998  4*16  ,.292  +  1  2i.'i  .  ^  ; r.oi;  i^uM-;. 


i.  kjui^cd  by  Google 


214; 

Aachen  +44     18  +34    '  „ 
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Mfinttor     323  + 13   804.7^.  ?  1,.  Gn  .Iä.  3*w;       ^       .  ♦ 
OMa4»ilftkd6r|  +15.  dASj'f'  4      »/    .  .„  t. 
Aaehea       19+87     18+10       „    ,  i# 
12.  Münster— Gai  sdonck.  Aug.  10.  10*17"»66»  m.  Münster  Zt 
Münster     344  +15    33Ö  +3  1.  Gr.  m.  Schw.  '  *     ^*   '  ' 
QaaMionck    3  +16   363  4- 7| 

•  '    '  *  i3.  Aa&eA---^rifaelta<mei---]!toiti^  '  ^ 

-  Aug.  10.  10'»31"»3d;  m.  Äicin.  tt.     •  ' 

Aachen       22  +45     29  +36  1.  Gi'l  in;  Schw.  ^-  '*  *' 

Gae8dottok387  +23       3  +16  2.   '  „  " 
Donten    380  +33   326  +26  3, 

14.  Aaebcn— Dorsten; 'Ang.^  10.  10^  29"'6«  i^.  Aaebp.,  Zt 
Aachen  194  +53  198  +42^  2/Gr.?.'  '  f.;  '  *  '  " 
Dor«ten22I  +29    227  +12    J.  „      ^       ^  , 

16.  AaebiÄ— a'aeadonck.  Äug.'  10.  iq^47"*61^  nv  (iUduiit  d!^/ 
AaehjQii     17?  +iB   182  +66,1.  Gr.  "       ^     .  ,f 
GwidonctälÖ  +'Ö4   216  +43  ;    „  !  ,  „ 

16.  Münster  —  Dresden.  Aug.  10.  10'»43'"32*  m.  Mu|tfl^,?t. 
Münster  355  +33    344  +16  1.  Gr,  m.  ßchw., 
Dresden  216  +31    214  +18  1.      „        «     .     '  * 
17.  Münster — Aaehen  7- Oaeedonelc. 
Aug.  10.  11*6«43«  m.  M.  SK.  . 
Münster     357  +23    343  +  3  J  m.  Schw*       ,      ,  ^ 
Aachen       28^  +  33     27  +21  1.  Gr,  „  '  ,  "  ,  . 

Oaesdonek    6  +14    0,6  +  8  2.   ^  '[ 

18  Dresden — Cassel.  Aug.  10.  11^28*18«  m.  Dppsd.  Zt. 

Dresden  249,5  +41,5  249  4-29  1.  Gr.  m,  Öchw.  ,*  •  .  .  y 
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Bheine       264  +  5    244  —  6  1.  Qr.  m.  Sdur. 
GMRdonck  306  4-49  vSaa/-  +  40      ,»     ?   „  •  '  . 

22.  Caisei^Dickboihil.  ^ug.  11.  10'^46«3'  tai.  C«M.  Zt. 

Cassel  33  -[-36  l'lr'+2'6;  2.  Gr.nij  Schw.  '  \ 
Dickhor8t352  +  5  319  +  Ö'l.     „  *!" 

23.  Cassel^  BretdenV^^  -^^^  lU.10*5(>"B*,'m/  Caif.  Zt. 
Gasael     25  4-21     21  rf  13.  1.  Gr.      Sdiw.  ]:\ 

Dresden  269  +72    258  +&0        „    i'  ,  „         v  - 
Prag     195..  +  6Ö    m,+4^        „    .  „ 

24,  Caigel— Fnt.  Ang.  11.  11*31'^12'  m;€te8.^t 
OmmI  368  4  d8    347^  +80: 1.  Gr.  nf^ilkliw.  .1 
Ftaig   219  +38,5  22f{+2CM^  '  '  .   .  : 

25.  Münster  —  Rheinfe.  Aug.  11.  g^se^oö'  m,  M<iii8t  Zt. 
Mflnrter  231  4-33   2^6^  -h2()  2.  Gr.    ^  '  ^    '  ' 

Bhtiiie  206^1^  2^3? +  4      ^     '  *        :  «     i  i 

26.  Mi^nster— ßheme.  Aug.  11.  »Uß^öS^BV  M,,^t. 

.  "'|ff2i'»!ÄÖ3  '"tIi^  I        4|«  ff  I.  -U  •! 

'-'  2?.  Eherne -^Gaesdonck.  Aug.  12.  Iö*4&*n61*  m.  üh.  Zt.  ''  ''' 
rnieme      ^2Ö  +47    220  +85  1.  Gn  m.  ßchir.    '       ^  - 
GMsdonck  140  +76   167  +68  2.       '  ' '  ' 

28.  &i#nÄt«i^^ — Eheine.  Aug.  12.  10''36"'50'  m.  Mtest  Zt. 
Münster  350  +24    345  +8  1.  Gr.  .in.^  Schir.  ^ 
Kkeiae  345  4 1*^  837  +0  2.    '„    'S,*/      '*     '  . 

29.  CaBMl--'I>re^d^rAug.  12.  l0^56'"49«*in.^Cffi.  2t. 
OmmmA  342' +16  j  333  +^  1.  Gr.  m.  Schw.   ,   .  / 
DiesdeiD^  +15   259,5  +5  2.  „    "  „  ' 

.,^  80.  Münster— CaaroT.  Aug.  12.  Il*l35*6«  m.  M«|i»t,  Zt. 

HöMlW  344r  +  .2    322  -tl2  ^  m.  ßol», .     .         »  1,1. 

Cassel    324  +20    302  +26  1.  Gr.  ^     '  -  '  "  ' 

.  81.  Münster— CaMl  Amt.  12.  10»16«66*  m..Hlliut.  ZL, 
yfttta»^839  4-  9   885  +  13:  Gr. 

<3i««lv'  318  +  26    312  +24  2.  Gr.  m.  äuliw.  • 

3ii.  Kfinst^^i^uel.  Aiijg..l2.  1^*48»36'  m.  Can.'  2l 

Münster  341  -i'  339  —12  S.  G^.   ,  " 

^iii^mA  *  806  •^■6"'       ••"4*4  ■■    *||-  - .  ^ 
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Ffir  mehren  der  Steniieibi«p|toii  KeM'HdcM  tdÄ 
baren  Balinen  end  aus  der  Dener  ter  Bhü^eäiung,  •)  der  fee* 

eentrifche  AuügaogspunHt ,  h)  die  'geoee^^^mdic^  Greaehwiadi^keit, 

c)  der  heliocenuische  AusgA|ig^|)\mkt  uu^  d),  ^j^octm^^;^»^)^ 
Geicliwmdigkeit  befiümmen.    _  .t:^     7  {-  «  .  .  / 

3.  350<>+  5*  5  Ketten  3380--4f».  9|,]|ei||^  ^  .. 

4.  219  +Ö9  6i    „  223^  +34  "  ^    ^^"^  . 

9.    94+41  8      „  -  '  134  4-41i  6   ,  '  * 

23.   66  +66  6     „ löö  +57  >      „  '  ! 

lUtorisclier  aäckbtifQk. 

Am  ft.  Juli  1826  mle  Wahrnehmung  von  L  i  c  h !  f  l  o  c  k  e  n  in  der  Söon»- 
gcheibc  durch  Herrn  Hofrath  Dr.  Schwabe  2ti  Des:»au  (s.  J«ki^  wodieoli. <Uaiv^ 
haiU.  Jaiirg.  Ib^i.  ^^.  lü.  S.  74).  •        :         :      ,  1 .  i 

?«rin Uchte  lachUchteii, 

l^odesfnll.  Am  4.  Mai  siarb  zu  Neapel  Deois  I.ardner,  der  dardk. 
seine  populären  Scfirifien  ungemein  zur 'Vferhrei long  der  Wissenschaften  iu  Euglaad 
beilmir.  Er  wnr  gehören  n\  DnLliii  im  J  1793 ,  sludirte  zu  CanDbridffe  und  «tf 
im  Jahre  1827  der  cislc  Frofessof  dec  Mathematik  und  Äslronomie  an  dci  Uolvcr- 
ftilai  za  London  L'nlerstQUt  durch  eibc  Menge  ausgezeichoeler  Mitarbuier  n^girtc 
ir  du  in  Londoo  berao^gekommene  nCiUnA  «od^clopedii.'*    '  ' 

Tiilil  aad  find  taa  B.  W.  Schnidl  la  flaUt. 
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ioierkngeU  QAd  9teraiUiDoppe&  U  der  xweiten  H&lfte  iu  Jgliret  18il 
Wir  hftbeii  Aicbtrftglieli  8ber  dia  dtarnaehiiiippeii  und  Fenar 
kugeln  ii«9h  der  AngDetpenode  de»  Jahree  1858  sn  1»e* 
riobtea. 

Am  26.  Avgvst  wnrde  nach  von  TeneUedeneii  Seiten  mir 
EUgekommencii  Xachrichtcn  in  der  Abendstunde  von  9  Ubr  eine 
prachtvolle  Ftueikugei  gesehen,  und  zver  in  W^t£alen,  lüieio- 
land  und  in  Luxemburg. 

Ana  Sobermbeck  bei  Weael  tbeilt  H.  Kaiifm9iin  Holt- 
kamp mll:  ^Gegen  8}  Ubr  am  26.  Angott  wurde  iek»  ale  ich 
mich  Im  Freien  Ton  Sobermbeck  bfifand,  plötzlich  von  elaeB 
äusserst  hell  lenebtenden,  jedocb  nur  «nen  Moment  aabalteDden, 
blitzariigea  Lichi^cheine  fast  erschreckt.  Mich  uuwillkiihrlich 
nmdreband  wordo  mein  Auge  aui  oinep  gar  boUon  ioucbiondei 


Googlle 


^diiBtreifea  hiiifeleol^t,  4ev  flieh  Aber  nomm  8f$dteh««  hocih 
«0^  Gimmel  zeigte.    Sogleich  km  mh  die  Uebmeugung,  das» 
diestr  Feueratreifen  das  Residuum  einer  explodirenden  Fenerku- 
g<^  sei.    Der  Streifen  erstreckte  sich  vou  Ost  nach  Wcbt ,  war 
der  Mitte  breiter  und  hinsicbtUßh  seines  Lichtes  intensiver  nh  ao 
4ei|  ifOdctt ,  dia  sich  aUmälig  verjüngten  und  in  Spitzen  auslie- 
fni.  Wl^  Erscbewung  wShrt«  etw«  20  decundea.  Das  Eiblei- 
gtachih,  wto  ndr  schien,  In  einer  otoUlurenden  yfw^^  in- 
dem sieh  allmälig  das  Licht  von  den  Enden  nach  der  Ki4to  sit- 
temd  zusammenzog  und  wieder  nach  deu  Kaden  zurückströmte, 
ailmälig  schwäche^:  und  schwächer,  bis  auch  der  letzte  Punkt,  die 
Mitte  des  Streifens  verloschen  war.   Das  Licht  des  Metijors  war 
f^VI^  wfi^ssef ,  sondevn  mehr  gelbliches. 
Harr  Lehrer  Bndde  schreibt  «os  Bliey^t: 
^Donnerstag  den  <96.  August  beobachte|e  ich  an  Abend  ^ 
y()r  9  Uhr  in  Gladbach  ein  schönes  Meteor. 

Di©  ganze  l^i^chcinun^  war  einer  Rakete  ähnlich;  plötzlich 
^fscbien,  fast  im  Zenith,  etwa  bis  10^  in  nordwestlicher  Rich- 
tung abweichend»  m  belUeuclitender  Funken,  ao  dass  alle  Ge- 
g^nfttlnd^  einen  starken  Schatten  warfen  ^  ein  sehr  heller  Strei- 
fen blieb  surQck,  der  nur  laqj^sam  verschwand  die  letate 
Spur  etwa  1  Hinnte  nach  dem  Encheinen  des  Meteors«  'D^ß 
Metfor  bewegte  sich  ziemlich  rasch  und  legte  etwa  in  2  Secnn- 
den  (stark)  seinen  Wep:  zurück.  Fast  gleichzeitig  mit  der  Er- 
scheinung vemiihm  i^an  ein  starkes  ^i^cben ,  ganz  dem  einer  Ka- 
k^tp  fl^i^,  ^  dlUBB  also  die  f^ntlenvuiig  nicht  sehr  gross  sein 
konnte.** 

HexT  Bfirgermeist^  Kanena  inKen^p^n  berichtet,  dasa  eben- 
falls am  26.  Augnst  ein  Einwohner  von  Kempen  Abends  gegen 

9  Uhr  auf  dum  Wege  vou  Oedt  nach  der  Stadt  \  vor  9  Uhr  die 
Luft  plötzlich  durch  eine  Feuerkugel  erhellt  gesehen  habe.  Die- 
selbe sei  in  der  Richtung  von  Osten  nach  Westen  geflogen  und 
nach  seinem  Bedttphen  in  nich^  grosser  Entfernung  in  ein  Acker- 

einge^eUagen^  Untersoehnngent  we^<%he  an  Ort  und  Stelle 
f nr  ^nfsn^bnng  dqr  ]?eiierkf)gd  ungesteHt  wnrden,  haben  an  ke}- 

Sesnitate  geführt. 

Herr  Studiosus  J.  Heising  schreibt  aus  WledeiibrUck 
über  dieselbe  Feue^-kugel:  „Ungefähr  10  Minuten  vor  ü  Uhr 
war  es,  als  ich,  gerade  nach  ^}orden  gewendet,  mit  einem  Male 
ein  blitzäbplicbes  ^a£|epeht^^  g^abr  wurde,  d9»  die  Schatten 

^*^te.  ^  dip|.  ](|i|i4  yr^f.  Als  m  mw^i^ 
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dasB  difiM  von  eitier  Feaerkugol  henrtthrte.  Ihrea  Sehweif  $ak 
ieh  noeh  gegen  10  Seennden  lang  ;  er  war  toh  weisser  Farbe  md 
nahm  gana  allmälig  an  Helligkeit  ab.    Wenn  ich  memen  Augen 

trauen  darf,  so  Labe  ich  ihn  wenigstens  noch  eine  halbn  Minute  laog 
gesehen,  wo  er  sich  aber  nur  wenig  von  dem  Blau  des  Himmels 
nnterschied.  Die  Feuerkugel  mochte,  nach  ihrem  Schweife  zu 
nrkheiien,  nngefUur  Venasgrösse  haben,  sie  fing  an  bei  a  dar 
Schlange  dea  Opbinehoa,  vor  234  +7  bis  %2b+^.  Bichtuig 
nnd  Ende  sind  genau ,  für  den  Anfang  kann  ieh  nieht  sieber  ein- 
stellen ,  weil  ein  Theil  des  Schweif««  ni5glieher  Weise  eher  ver- 
Bcliw  Inden  konnte.  Die  Dauer  der  Feuerkugel  betrug  keine  Se- 
kunde." 

Endlich  erhielt  ich  Ton  nnbekannter  Hand  aus  Lnxembmg 
das  naehfolgende  Sdireiben: 

„Zwei  jonge  Damen,  die  sieh  für  Xatnreneheinnngen  intar* 
essüren,  machen  dem  Herrn  Prdeasor  Heis  hiermit  die  Hitfbei- 

lung,  dass  sie  glaubüii  soeben  8J  Uhr  Abends  den  26^'""  Angnst 
eine  Fenerkngel  nebst  Schweif  gesehen  zu  haben.  Genaueres 
kttnnen  sie  nicht  angeben,  da  sie  durch  die  plötzliche  Erschei- 
nnng  ersdireeki  waren  nnd  ihnen  auch  leider  Bänme  den  ge- 
naoen  Anblick  verwehrlen,  Nor  in  der  Hoffiinng,  daaa  Ihnan 
▼ielleieht  aneh  ron  anderer  Seite  her  Mittheilnngen  gemaefat  wer- 
den, wagen  wir  es  dieses  Unklare  abzuschicken.  Höchst  nieder- 
schlagend würde  es  allerdings  für  uns  sein,  wenn  wir  mor- 
gen erführen ,  dass  ein  Feuerwerk  irgendwo  wäre  abgebrannt  wor- 
den ,  nnd  wir  möglicher  Weise  eine  Bakete  ftlr  eine  Himmelser» 
seheinnng  angesehen  bitten.** 

Ieh  Bweifle  nieht  daran ,  dass  Jene  Fenerkngd  mit  der  oben* 
genannten  identisch  sei.  Mir  salbet  ist  hier  in  Mfinster  die 
Beobachtung  entgangen,  jedoch  habe  ich  gleich  nach  Empfang 
der  vier  Schreiben  bei  denjenigen  militärischen  Posten  Frknndi- 
gung  eingezogen,  weiche  zur  Zeit  der  Itirscheinung  im  Freien 
standen.  Der  Infanterist  der  7.  Compagnie  He  in  mann,  der  an 
dem  vor  der  Stadt  gelegenen  Znchthaose  sich  befand,  giebt  an, 
dass  er  gegen  9  Uhr  eine  grosse  Stetnsehnnppe ,  welche  sieh  von 
Nordosten  nach  Südwesten  bewegte  nnd  allmSlig  an  Grösse  an- 
nahm ,  und  einen  grossen  Schweif  hinterlicss ,  der  oben  blUulich, 
in  der  Mitte  feuerroth  nnd  unten  gelbroth  war,  s^eseheu. 

Sämmtliche  Angaben  über  den  scheinbaren  Lauf  der  Feuer- 
kugel sind,  mit  Ausnahme  der  von  Wiedenbrück,  zu  nngenan, 
ala  dass  ich  darauf  eine  Bechsuig  in  Betreff  der  wahren  Entier- 
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uaiig  hüte  grOnden  kttansn,  j«doeh  Behaut  m  dem  Umitaiide, 
den  dieselbe  gleiehseitig  in  Wiedenbrttek  nnd  In  dem  40  Mei- 
len entfernten  Luxemburg  gesehen  wurde,  hervorzugehen,  daes 
dieselbe  eine  nicht  unbeträchtliche  Höhe  erreichte. 

Von  dem  darauf  folgendeu  Tage  meldet  mir  in  einem  Schrei- 
ben vom  30.  Aug.  Herr  Buchholtz,  Amtsvogt  in  Lathen  an  der 
Eni,  d«88  daselbst  am  Nachmittage  6  Uhr  46  Min.  eine  3  Se- 
eimden  lang  anhaltende  Erderaehtttterang  wahxgenommen  worden 
•ei,  die  mit  einem  nnterirdieehen  donnerShnliehen  dampfen  Ge- 
töse verbunden  und  so  stark  war,  danö  die  Wohugebäude  in  ih- 
res Grundfesten  erschüttert  wurden. 

In  Hannover  wurden  am  15.  October  von  üerrn  Kriegsrath 
Haase  in  kurzer  Zeit  mehrere  helle  Sternsehnnppen  beobachtet, 
sc  dass  demselben ,  wie  er  in  einem  Sehreiben  mittheilt,  die  nn- 
gswl^hnliehe  Aniahl  anlfiel.  Die  Zeit  gleieh  nach  der  Mitte  des 
Oetobers  ist  aber,  worauf  ich  im  J.  1849  in  m^er  Schrift  fiber 
die  Sternschnuppen  hinwicü,  eine  bes  juders  durch  ilauiigkeit 
der  Meteore  sich  auszeichnende  Periode. 

Ueber  eine  durch  ihre  sonderbare  Bahn  sich  auszeichnende 
Sternschnuppe  berichtet  Herr  Studiosus  Droncke  aus  Bonn, 
der  dieselbe  am  6.  October  8  Uhr  Abends  beobaehtete*  Sie  war 
3 — 4»  Grosse  mit  lenehtendem  Schweife,  tief  orangegdbem,  ÜMt 
rothem  Lichte,  kam  oberhalb  X  der  Krone  anm  Vorscheine,  ging 
awischen  ^  und  x  hinduich,  macLtü  dann  einen  stark  gekrümm- 
ten Bogen  und  verschwand  unterhalb  A»,  so  dass  ihre  Bahn  etwa 
V«  ^cs  Kreises  war«  (ScUnM  folgt.) 

BähQ  des  Kometen  1?.  185?. 
Herr  Axel  Möller  in  Berlin  findet  für  den  Kometen  lY,  1857 
folgende  wahrscheinlichste  Bahn: 

T      1867  Aug.  33,  996503  Greenw.  mitü.  Zt 

0  =  900  49  16,16  h-^-H- 18570 

i  =3    32  4Ü  23,02 
9>  =:    78  37  44,60 
log  a  =:  1,5803374        Umlaofsaeit  234,7  Jahre. 

Elemente  der  Clrce. 

Herr  Stud.  Auwers  in  ööttingen  giebt  für  den  Planeten 
Circe  tolgende  von  ihm  neu  berechnete  Elemente  in  No.  1175 
der  Astron.  Nachrichten,  welchen  die  Beobachtungen  von  1866 
Apr.  17,  1866  Juli  29  nnd  1867  Nov.  16  sum  Gnnde 
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Epoclie  lH5r,  Juli  18,0  Berl  Zt 
L  5=  296<'39'17'^4 

«  -  160  6  46.»  H"»-  -^"l-  "«0.0 
A  ^  184  47  50,9 
i  6  96  86,8 

y  =     6    8  42,4 
=  804,68370 
log  a  =  0,429588. 

Historifcbef  Bitckblick. 

Am  13.  Jali  1762  starb  xu  Greeowich,  hier  ml  1741  angetteHt,  dir  k«n^ 
AltroQom  James  Bradley,  «Ii  Baabichltf  «ad  SMMku  ^imk  f«4iMit  (fab. 
10  äbtfbons  im  J.  i««2). 

Vermischte  Hachrlcbten. 

Von  Ifnmboldt'P!  Statue»    I'er  Kaiser  von  Frankreich  hat  die  Er- 

riclitiing  einer  Sintuc  iwm  Aiitictiken  an  Af^xindcr  von  Tliiniboldl  in  den  Gslferien 
<](s  >rhlosses  711  Versailles  beloblen.  Der  Behebt  dei  Ma«ts-llHiiatm  Fonld  tft 
dea  Kdtser  lautet: 

„Sire !  Der  Tod  des  Herrn  ?on  üuaiLüldl  isl  ein  traorifes  Ercigais*  für  die 
gelehrte  Welt;  aber  nach  Deutschland,  zu  dessen  höchsten  Berübrnthciien  üeri  roa 
Humboldt  geborte,  flodet  scio  Ycflu&l  to  Krankreich  den  schmerzUcbstCQ  WitJ«- 
bilL  l^icses  Genie  hat  in  unserer  Mitte  fiele  Jihre  xngbbradit ,  mam  bhrikili 
MM  GdijtetM  wmtn  w^m  HitorMMr}  <r  bit  teim  wMüptm  Wulm  Im  rittuMM 
achtf  SpndM  hmitsisegebeii.  JBr  «üb  für  noter  Uad  ««0  Mkbo  Bgmf^Ak  ood 
Aobftoglichkeit  so  «ikeooto,  data  «r  lail  oomt  Ltodianoo  gfiroidon  iil.  hk 
ichiafe  Ew.  H^ttt  rw,  das  AodcokMi  des  B.  too  Honboldt  durch  efaie  aeio« 
würdig«  AoeAeoDDog  ai  ehreo  ood  n  baacblieiMo/daM  ieifit  SUto«  lo  d«o  Gd- 
Mri«o  T<Ai  TeiMillci  iOfi|«slent  wade.  So  wird  Air  Tbd  Mhoitcdl«  Mldotr,-  dM 
■eloe  BewQodarar  ond  acio«  F^eoode  wareo,  nicbl  IraaoM.** 

Fenerlmcel*  Herr  Bcrgmoblar  GMamaoo  achreibl  ont  na  Eaaea  wm 
16.  Mai: 

„Gestern  am  ShBl^.i  Abaoda  orscbien  g«a  SSW  eine  Faoerkiigti  too  iOleoslT 
gelber  Farbe,  heller  als  Jupiter,  «eiche  siflh  lo  doer  bogenförmig  gekrftmmtea 

Bahn  ton  W  peo  S  hinbcwegle.  Die  Bahnlinge  war  6 — 7",  die  Höhe,  worin  das 
Neleor  erschien ,  beljug  b°  über  ilcni  Horizonte,  der  Punkt  «cinf'S  Vprschwindens, 
oder  besser  allmaligeu  Erltwi-lienc ,  «.'i  di??  Iii  hl  beträchilicb  aboahm,  5°  über  d&n 
Horizont.  Der  Neige ngswmkel  gegen  Letzleren  mochte  20 — 23'  belragea.  Der 
Punkt  des  Versthwinden»  halte  das  Azimnth  —  mit  «nem  gutt  a  Compasse  ge- 
messen. Die  Dauer  der  F.rseheinnng  bptnig,  ri(liU(<  geiüliil,  4  Setunden,  so  das? 
die  ßewegung  eine  Uü^iMme  war.  £s  war  weder  ein  bcbweil  uoch  Funkenwafca 
zu  bemerken. 

Der  Donatlnche  Komet  «  ir  le  you  H.  Prof.  Moesta  auf  semer 
Huckreise  von  Peru  nach  Chili  Kurd  des  Aucud  zuerst  nra  10.  Ociober  *,  J. 
bei  30^40'  sudl.  Dreilc,  80*^42  omI.  Laui;c  von  Creenwich  gesehen.  Der  Kern  er- 
aebieo  vollkoniroen  so  hell  wie  eiu  Stern  I.  Giussc,  der  Schweif  war  etwa  10* 
lang.    Am  30.  Nofember  kooote  deüelbe  noch  mit  freiem  Auge  gesehen  werden. 


Verleg  ood  Ondi  too  H.  W.Schnidl  in  Ballt. 
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l^fSyAstronoibischdii  Unterhaltmigen "  ISI  Jahrgabg^  ' 
^  „FMfesflor.pr.  Hein  in  .MOaster« «  -«^  ^ 

Hb  29,      i  t.f  1    i;l>  ilMtfcljroohvidÄl  20.  Juli.     >  i"J:.  18M. 


F««trkig«lftlvÜItevi§6iiDiippea  in  der  zweites  Hallte  des  JAbres  1858. 

:  .  'In  ii':  (Schluss  von  S.  223. )  *  ■•  .  ' 

liVJlhretid.der.No  V  em  bor  peri  ode,  welche  durch  ungffa* 
Wittoinag  vielfafih  getettbi  wurde,  wurden  hier  in  Mlbvter 
am  Id^iNmnM»  iron  0^29«».  Ms  11*30«  27  und  arä  13.  Kov. 
van.i^5S?! 10MS"i.28  Blemaeknnppen  beobaohtet  und  eing» 

zeichnet«  '  Gorreapondirende  Beobachtungen  sind  ausser  nur  eini- 
gen wenigen,  von  Herrn  Kriegsrath  Haase  in  Hannover  an- 
gcsteilten,  mir  .  i^hi  .  »ugokommen.    Den  tichlufls   der  Noveuf- 
ber-PjanodetiBMht  eine  an  mehreren  Orlen 'in  den  firiihen  Mor» 
getttvBdcn  'iiea  13.,  Namiber  wahigenonman«  gnMte'Feiimt>> 
acheinmt^i'.  lMik  Itanid  de*  praktische  Arat  Dr.  Wirts  inKBln 
IheilliB  mir'.'in^'wioein  Bebreiben  Tom  13.  Norember  mit?  ;;HMte 
früh  tin  Viertel  vor  drei  Uhr  wurde  ich  zu  eincin  Krankeji  aus- 
serhalb iiLÖln  unweit  von  dem  Dorfe  Merheim  (nördlich  \  oiiKühi) 
gerufi^Oktcjys  ich  von  der  Chaussee  rechts  in  den  Weg  nach  dem 
JÜheine.  ztt  einbogt  äab  ieb  naeh  Osten  und  etwas  naeh  diden 
an  eftieiStansehiinppe,  die  eben  eine  Helligkeit  annahm  ,  wie 
idi  dittrtUM  Jiie  gesehen  ;  ikrUebt  war  -weist^  Bie- bewegte  iieb 
roaMden^.nadi  Norden  schnell  wie  eine  Rakete, -sank  aber  bliebt 
^<;KOii  den  Horizont,  sotidern  blich   iu  trleicher  Höhe   in  Geßtiilt 
siner  breiten  Schlange  am  Himmelsgewölbe  Bteben.     ll»r  Licht 
^urde  ganz  jöth^ .  soi  dais  die  Schlange  der  ganisen  Länge  und 
Kreits  .  nnf b  sna:  iThimmimIoh  Vqn  'rothen  ■  Sternchen  '  zu  bestehen 
Mhien.'  JM  MifKoi  Mg  akb  .albalUig  gegen  den  Kopf  in -die 
Qtdbe  wid  idas  G^anae  wnHe  etwas  bleiekar.-  Die  ganae<  Bisc^ 
inng  danerte  über  fünf  Minuten  und  endete  etwas  na^k  kalb  Tier 
j'hr.    Uiöselbe  Erscboinuüg  wurde  auch  von  audem  in  derUttift 
•eo-eiid  von  Köln  wahrgenommen  und  die  Dauer  bis  zu  10  Mi- 
iUlQQ  angegeben.    Nachdem  ich  längere  Zeit  vergoblich  iu  Mnn- 
ker  aii[an.^liftbaebaaMea  tdeai  in  Kala  geaehenen*  Phänomens  anf- 
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iQSplireii  aidb  bemtllit  liaito,  ge^itA  |u«qli  Zofiül  auf  «um 
in  der  Umgebong  toh  Mfi&Bter  wohnenden  Buer,  dar  dasselbe 
.MdUmu  wabgettonen  hatte.   D^nalbe  Ahr  frtiliMdrgeiiBüi 

Stadt,  er  lag  schlafend  auf  seinem  KMen^  während  das  Pfer^ 
lulug  seines  Weges  fortging.  Kura  vor  der  Stadt  ang'elangtf  er- 
schreckt das  Pferd  plötzlich  dermassen,  dass  es  vom  Wege  ab- 
lenkt und  dem  tiefen  Stadtgraben  zueilt.  Der  B^ner,  biertlurcl 
aof  ^a^^dilafe  geweckt,  erkennf  alibald  am  'sttdliehen  Himmel 
|l|iar  MR^«ü6  Hanigkait,  in  Folge  doMt  das  Fferd  si^^ftckge- 
sehreekl- war.  Der  Besehreibnng  naeh  sah  Ifir  ttt  ^rtllvHlfthe  ym 
etwa  40  üi  adeu  cincu  von  8iidea  nach  «Südosten  sicia  hinsiebeudeo 
feurigen  breiten  Balken  von  braunrother  Farbe,  an  den  Enden  dünner 
als  in  der  Mitte.  Indem  er  in  die  Stadt  hukamfäbrt  und  sieh 
wMecholt  nach  dem  Orte  der  Bredieinntotlytiliif^  bemerkt 
er  hoch  wUirend  6  Minuten  dw  F6iiei4itSMpMI'^ '^^B«»^ 
jStaUa.  JDia  HeUigkeit,  welche  daa  i>hl«0ftlat<>fingftfi^<^  taiM- 
tete,  war  bo  gross,  dass  man  einen  F^enni^  auf  deF  Erde  hüte 
bemerken  können.  Die  Griisse  und  Breite  des  ötreifens  mocliU. 
wobl  die  deb  letzten  (Douatischen)  Kometeu  gewesen  sein« 

Die  Ersoheinong  eines  lange  andauernden  Feuer -Me- 
taoras  Bkeht  nicht  Tarainaelt.  Der  £Hihere  Badactaw  diasar  Biit- 
t«r  H.  Dr.  Jahn  bariehtate  anrZ^t  hi  dett  AitMiMinia^MiiM' 
richten  9b«r  «in  von  ihm  und  dam  damaligen  Btadiaana  Bm 
Noth  am  3.  Juli  1845  in  den  Frtthstundett:  in  Leipzig  gesehen« 
Meteor.  Sie  saheu  plötzlich  14*10"Leipz.  mittl.  Zeit  nahe  heiu 
Sterne  o  im  grossen  Bären  einen  ungeachtet  der  schon  hMles 
Dämmerung  recht  aaffallenden  matt  gelblichen  ftostfcB  van  16' 
bia  17^  Utage  nnd  etwa  20  Braita.  Er  sa]|.  aito  wiat^iKanst 
mit  haUam  Kam  mid  awai  Sehweifsn,  dksa  Wdsn  ^«iir  asal- 
recht  mm  Bjoriioiite  herab.  Das  achf^na  Malaot  wmkmi  Mm* 
ziemlich  hoiizontaieii ,  blos  wenig  nach  dem  Zenith  zu  gekrüu^ni- 
ten  %Veg  durch  das  Sternbild  des  Lüdges  nach  dem  dee  Fuhr 
mannSt  oüt  solcher  Geschwindigkeit,  dasä  es  um  14^20^  bereiti 
nur  noch  etwa  20^  linka  von  Cap^a  entfernt  stand«  BaagalbMel 
sich  darstallenda  Meteor  wmda  in  der  Mitta  aMreehaalnd  Mkt 
nnd  dmikler;  bald  Tcrkteta  aa  sieh«  bald  iraif  48  Ittngave  Smb 
len  nnd  hatte  sich  «m  14^21*  m^^iie},  von  ebiem  gaaaekischaftlicbea 
jetzt  grösser  gewordenen.  Kerne  ausgehenden  Schweift  n  ausgt 
bildet.  Zwei  der  Schweife  standen,  der  ein©  von  4**  Länge  ant- 
wärts ,  und  der  andere  von  6®  Länge  niederwärta,  im  ainer  ftkh 
tnag,  dia  mit  dam  Horiaaata  ainan  .Winkil  imt  mgaftkr  90* 
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machte.  Det  dritte  weni^  gekrümmte,  uach  links  zu  gerichtet« 
Scliwcai  hatta  O''  Länge«  Das  gauze  Meteor  war  um  14^25*"  in 
iwbMfi  sfhgmten  GUhuw.    Unteluilb  des  4  MiiyUea  im  PurelK- 

«imM.imrteiitf  jfldo«h  hhe  lukr  kvmn  Steifes  nekJÜm.  Zw» 
MiM<&m  ppMcr  ttanl  die  g«iise,Esieb«iiiung  bkw  nodi  etwa  IQ« 

von  der  Capella  links  ab.  Sie  war  um  14^30"*  noch  immer  hell 
un<l  ausgebreitet ,  jedoch  ging  die  gelbliche  Farbe  nun  etwas 
mflkx  iiiiW«M«e  über,  erreichte  mit  dem  bieitenSftdß  des  obem 
SenplaehWeilM  lien  mehrerwfthnten  Stern,  unter  welchen  aie» 
•il|rei^di.dUrlmM|n  jii^^  nvnimte  iefanell  yenohwao- 

410»  d  IGiltte««  i^ittir  i^komiea  wav«  DesWetoor  hOdeie  ein» 
I^Kween^  matten  Kem  m»  einem  glänaenden  Schweife  von  3 — 4* 
JJkigßi  daäeen  untere  Kante  parallel,  dessen  obere  Kante  aber 
einen  Winkel  von  46  —  50®  mit  dem  Horizonte  machte.  Um 
14^30*  .versehwand  aiLles  rechts  von  der  Capella,  etwa  10^  aj%- 
liiMb  iMl^beaiitelMmi,  m  jetst  feet  ta^ell  gevoidenen 
n^dinllMten  SnineL  Die  eanneXInoheinunir  halle  sieh  AmitMiA 
binnen  36  Hinnten  in  einem  fleehen  Bogen  von  nngef^ihr  81* 
L&ngo  nach  der  SonxM  m  bewegt» 

Zwei  Tage  darauf  wurde  in  Oberösterreich  bei  Krems  ein  ei- 
genes Phibieneo ;  beobachtet ,  welches  vielleicht  seinen  Grund  in 
einer  in  der  dortigen  Gk|ge|id  niedergefallenen  und,  eaygiMii^ 
feneiki^ .fokel^. lieke«  meekte«   Henr  Stoekhnneen»  Gnte- 
ktiitne»!    iBeWmg  bei  Krem      der  Denen,  idueeibt  mir  nnter 
(bm  M  Vfmtilmß  «In  dev  Nackt  vom  14*  enf  den  16«  getan 
1^/4  Ukr  Morgens  setete  ein  entsetsliches  Kraclien  Allee 
in  Schrecken  und  die  Schauder  vollsten  Erwartungen  der  Dinge, 
Kelcke.die  etwaigen  Wiederholungen  solcher  Bcenen  im  Gefolge 
.hßJtut»  kannten;  denn  die  Fenster  klirrten  und  viele  zersplitterten 
MdidiA  et«lMw  GebfaHehkeiten  »ttorlen,   Viel^  eoUen  schon 
Ihre  Weiwwig!»  vedaaieii  kebipii,  ane  Tueht,  ee  wflrde  AUee 
eiisemnenllteefaen»  Wenn  leb  dieeee  Kracken  mit  der  uzplötn- 
liehen  stärksten  Entladung  eiiie&  schweren  Gewitters  gerede 
äl^er  unserm  Jiaupte  vergleiche—»  in  dem  Augenblicke,  wo  ea  in 
der  Yplksdprache  heiast;  „Da  hat's  eingeschlagen!'*—-  so  habe 
ich  phne  Uebertreibnng  nvr  ^  schwaches  Bild  entworfen.  Leute^ 
die  4AflW)im  weit  ene  dem.  eben  Thale  kemmmt  f^rMble^t  dee- 
ielbj»  nnd  eegen,  Ofiag  Lmite,  wnlelia  Btendei»  weit  binter  ihnen 
wohnen,  ein  Glciahee  vemchern.  S&i  Beweie  yen  der  Kreft  4^ 
:^plo«ion  mfig  folg^^jr  ^in;  9ei  Mi^theilungian  Uber  bjn  np4 
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dumpfem'  Miiirmelii-^ 'Miolieh ''dem '«tnflrJtttlfaoti^ 

b«^i«(iet  gewesefi  '^wlbwii,  ind^ '  dibeaadi  ' Wyumlkifih  ^Kwiiiwi 

ein  Bausüfi  folgte,  welche«  mehrere  »Sckimden  andauerte  und  sich 
in  der  Richtung  von  Norden  nr\eh  Süden  der  Donau  zu  lu  ver- 
iaehon  schieii.    Dazu  hatte  ea  elü6 '  -Höhe  V4m  eiBik\ >idi 
d«tti  «ntfilr  dirai'Kam^eirtMid  '  ^'"'^  *«li')tji?' >  "^.i  ■• 

'  '  8plC«r6^l9Mhfoniohtthgen;'  fttt-te  Hliiii  fliiniiihingfii 
itFtBTMilassle/ kikKNi  ev|felii6ii,  d—a  ttW'dm  mifoiwiidiClMie  gr>> 
fjlien  in  einer  Ausdehnung  von  7  bis  8  Meilen  von  West  naeh 
Ost  und  6  Meilen  von  Süd  nach  Nord  gehört  hat.  Viele 
wollen  eine  Lichterscheinuiig  gebehen  liahen.  Der  Director  der 
StoniwMe  in  Kre&iiiillMteir  B.  P."  Ke^her  ^9iiil  w  aidit 
MBöglieb'i  dM  jenes  Phinottea  tnrtAr'de»  Ütkm^Smipknltm  w^ii 
u^k),9  'R.  imd  dee  dolRie«ffat)e8'  ni^*  'ftttteHuMfc^  dedi  B^gea 
♦Ranging,  seinen  Grund  in  einem  Gewitter  gehabt  habe.  ' 
■  Während  der  Deceraber-Periode  konnten  hier  in  Mtiaster  we- 
f en  schiechter  Witterung  l&eine  feteingehniyj^to  beobachtet  irorrbf, 

€tmi»oi4iW*Iitebiliiibi(  '^'  »    d  - 

' «  Trot.  R.  mif  'Bchreibt<'«itt'  «tt't8llMb"«fl'Bl«btieht 

*irnf'N6.*19,  das  (i»  rausch  bei  Nordlichterscheiniingen  und  die 
Bouueuflecken  betretend,  das  Nachfolgende: 

yyZnr  Bestätigung  der  Beme^liligeii 'fieim  >  Be&steeii'e  über 
^  bei'  NofdUdiMmbeSneng^n*  stt'irtifen '  '#»higHiiiiiwwMe 
iitoehvge1»e  icblhiieii  folgen^^ifotfft',  #äeb«'llir»tttf  tS67^ 
Vtotea^öt  Jules  Mareen  erbat /ilod  damals  bi  M^m«  irfr 
girte  VierteljahrsRchiift  der  Naturforöchenden  GeeellBchaft  in  Zt- 
rich  (II,  202)  aufnahm.  Öie  lautet:  ,,Le  11.  Juület  1848,  de  10 
k  12  heures  de  la  nuit,  au  Lac  snj^öiletu',  ^»NeBrNord,  prk  du 
<Mt  dn  I^e  (kCi^de '480'40^,  lob^de  l'diuM  4>  Qt^tumkk 
m^W),  j'ai  entendit  ie  bntit  d^Tiuibi«  iori^ale/  4fl*}e  Au  -fiiit 
remarquer  au  Prof.  L.  Agassiz  avec  qui  Je  causais'^  oe  brmt  ne 
pouvait  €tre  confondii  avec  aiicun  aiitre,  tont  ^tait  d&ns  lo  calme 
le  plus  complet  autour  de  nous ,  et  il  ressemblait  «u  bruit  £ait  per 
de  grands  rideauz  de  soies  que  Ton  agite.  Des  observaienn 
Ute  de  fd,  habiteilt  la  ville  de'Qiiitb6c^(Be8  Gtaiiada)^  ai'oiit 
awofda  avoir  entMfedv  le  tiitee  bifsit't'  MolMdiit'aB  i^eiitenl  ^ 
ce  bruit  s'entend  rareroent.  J'ai  vu-dOJ^his  jilus  de  80  magnifi- 
ques  auroros  bort'ales,  lorsquc  j'habitaiB  Boston,  ou  Neir-York, 
et  je  n'ai  pas  entondu  de  nouvean  ce  bniit,**  ^  ^  ''i!ah''i%e  bei, 


Digitized  by  Google 


i2se 

da»  der  11.  9ttli'  l818^  einer  dc^  fleckeiuwclirtegi  Tage  des  Soii> 
nenfleekemnazimiims^  von  1848  war.** 

*  ;Teii  Habe  mit  grossem  ibteresse  in' l'iirer  Zeitschrift  gese- 
hen ,  dass  sich  nun  auch  in  ^lünchcn  ein  junger  Astronom,  Herr 
Karl,  mit  den  Sonnenfleckeri  zu  beschäftigeD  augefangea  hat, — 
obschon  ich  den  aus  seiüen  Beobachtungen  gezogenen  Schluss 
nieht  sugeben  kann ,  es  seien  von  Deseaiher  1858  bis  MMni  1869 
„alle  Flecken  auf  der  nns abgewendeten  Seite  eiftstanden  und 
▼ergangen«**  Wenn  diess'  aiieh  von  vieien  Flecken  ans  dieser 
Zeit  wahr  ist,  so  zeigen  mir  doch  meine  Beobachtnngsregister, 
dass  mit  Sicherheit  neue  f'lecken  auf  der  uns  zugewendeten  Seite 
entstanden  ^  , 

21  —  22  '  '2'--V    4—5     8  —  9     11^12     12  —  13  14--15 

f     '  2,2  3  3 

fi^d  fleck§a  auf  der  uns  zugewendeten  Seite  verschwanden.. 

2  3 

anderer,  etwss  zweifelhafterer  Fälle  gar  nicht  zu  gedenken.  ^ 
Ganz  besonders  aber  hat  es  mich  gefreut  aus  der  Zuschrift  von 
Herrn  Professor  Lamout  zu  ersehen ,  dass  er  jetzt  den  Zusam- 
menhang der  Sonn^iifleckfin  mit'  den  msgnetischen  Variationen 
ttMi  nur  nicht  vulbit^hiiltimuit  y  sondeni  sogkr  dänsölben  in  sei- 
nem Jäbr«slieribkt|}'  ^'kl8»eii  win.  ^  In  Beaieliiing 'anf  diesen 
Zusammenhang  tUelTe  Ihnen  noeb  Folgendes  m9k:  Sie  werden 
muthmasslich  iu  den  Astronom isclicn  Nachrichten  gelesen  haben, 
dass  ich  aus  meinen  Sonneiitiecken-Kelativzableii  die  von  Hm. 
Lamont  noch  nicht  publicirten  Münchener-Decliuationsvariationen 
für  die  Jahre  1851  — 1858  Toransbevechnet  habe.  Ich  habe 
nnn  seither  eine  sehr  sebdne  Bestitt^ong  efbalten /indem  naeh  • 
einer  Iftttheünncr  Ton  Henm  Professor  Bbbm  airVirietionen  Ar 
die  Jahre  1855^1857  in  Prag 

6,41  6',98  6\95 

betrugen.  Dann  weun  ich  die  von  mir  berechneten  Zahleu  mii 
0,918,  d.  |j.  mit  der  aus  einer  Reibe  von  Jahren  gezogenen  mitt- 
laiwi  YexhlUtiijismhl  awiseh^  den  Preger.  uad  Münol^ener  Va» 
naüonan,  nudtipliain»  so-  ierkalte  ieb 

6^08  6',94  •      6',7T  '    '  \  / 

Bine  gröss^e  Uebereiistimmung  dörfte  mnn  aber  Wolil  nickt 
erwarten  -  '  , 
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za  Paris 

Herr  Ooolvier-i^rjmer  ti^eil^  die  Be»nltyta  Miosr  fieobach- 
tun^n  für  äiß  Stetiuehnuppen  JaU-  iif^4  Aii|;iiel.- P^v^fl^ 
mit: 

Slündlicbe  Aazahl  am  Midernacbt. 


,  Juli  U— .17 

3,2 

19  —  21 

Aagiut   1  —  k 

'  12,9 

.6--8 

12,4 

26,0 

Herr  Coulvier  bemerkt,  dass  Böit  1848  die  Anzahl  der  St^rn- 
behauppoQ  vährcfid  der  August  -  Periode  fortwahiend  im  Abneii- 
men  begriffen  sei.  Während  in  dem  gegenwärügea  Jabre  die 
miulm  etlUdliGiie  Anehl  mt  SteroeeluiiippeA '  belr^^ 
habe,  aei  1848  dieielbe  110  gewesen.  Du  Mittel  am  den  Jah- 
ren 1849,  1860  und  1851  lieferte  86,8  Steniieh.,  dai  Mittel  iius 
den  Ja^en  1852,  1853  und  1854  gicbt  57  Stejm^cliauppep ,  iuf 
;|8^5,  jl.a^6  find.  l§.^7  äternadm^Pfi^ 

^   !p[err  Or»  Lnther  giebt  die  folgenden  neoen  Slemant«  Ülmr 

d^n  Ton  Goldschmidt  am  0.  Sept.  1857  entdeckten  Planeten; 
,    ,         Epoche  1857  Sept.  13,0  m.  Zt«  Berl. 

n  =    350  55' 12",3 

A  -  194  64  66,2 

i         7  66  23 

9  =r    13    7  17,6 
/4  ==  854,4862 
log  a  3s  0,4122010 

IliWograplile, 

Zeitschrift  für  populire  Mittheilunfreo  aus  dem  Gdiiel«  der  Astronomie  und  verwind' 
ter  WisM'nschaflen.    Band  l.  Hefl  2.  hcr;»Ti!^?frrftrn  von  Prof.  l>r.  Peters, 

Oie'^e^  Hf^n  eMliiil  folgende  AufiUtxe  1)  Zm*  Koraelenktmde  von  Midier,  2) 
Uebar  die  Eigenbewegnog  der  FiutMii«  M  lbnMiciw^  8)  ÜMMilLHifia  atar 
ntlirerc  Veränderljcbt  von  Hencke. 

\h'V  Verfasser  des  ersten  AofsaUes  bat  bereits  in  iwei  früheren  Anffittien  1^3 
II  Ti  ll  1^44  den  damaligen  Zustand  unserer  Kenntnis«;  dip^T  W  eltkt'irper  dargrsiHU 
und  siirhi  dieselben  sirh  ?tiit7«>nd  auf  die  Krfahnn^f;  der  Iflzlrrn  7c\i  xii  frpan7*»n. 
iiodMiero  miiMB  wir,  d«M  d«r  Vv&MMr,  der  jonen  Anbaut  beniti  vor  erscheint« 
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des  DoGatwchen  Kometen  1858  grsrbrieben  hal,  denselben  nicht  vor  drm  in  neue- 
üler  Zeil  erfolgten  Abdrucke,  durcli  die  höchst  intri  essanteo  Erfahrungen,  welche  man 
b«i  jfloem  Kometen  gemicfat  bat,  ergänzt  hat,  zamal  der  Verfasser  selbst  eigene  wich- 
tige B«ohBdi(tingen  angestellt  bat. 

'  Eine  Stelle  hatten  wir  dagegen  gerne  unlerdräckl  gesehen,  weil  sie  auf  einer 
Vorannelziing  beruht,  4ier'gar  Hiebt  existirte.  Es  heisst:  „Doch  zu  der  erfreulichen 
VeraDlaüuiif ,  diu  •tkgMftMd' wi«d«r  amfeimehmeo,  tritt  aich  eine  betrflbende,  ja 
tief  budliiiMDdt*  Wer  bitte  daaktn  tollen,  dmoodiliii  Am  Beils  1857  et 
eiatn  Flntterling  gelingen  tollte»  VilHoiien  in  AB|ti  uwA  SclmeiteB  m  teUeo,  nicht 
etir|.nfl«r  den  üalbbiitbtt^D  deE.Inttlii  det  greeten  (katni^  «oadttn  in  Undern, 
die  iich  der  hj^Un  Bttdnng  den  ZeittHen  rtJuMs«  nnd  dae  ohne  die  tUeiveriiig- 
tle,  tack  nnr  idMinbareVennleaem!  Ob  diejenigen»  welebe  ims  Juteeien  Wn^ 
lent  die  TerMinng  der  tchamloean  Lüge  tich  angelegen  aein  iieeaen  nnd  tie  webl 
gir  den  Volke  ffkr  luilaaai  UeHon,  wItUicb  eine  Ahnung  hallen  det  Frerela,  den  aie 
an  4erlleB«*Mt  heglipni  f*'  n.  i,  w.  Veithaaer  iM  tfich  von  der  dvrcb'Zelaiogt- 
tdireibeff  welche  pikante  Anekdoten  lieben,  irerbreiteten  Nachricht,  alt  habe  ein 
kathoHaelMr  ^eietttdier  io  Lattich  den  Untergang  der  Welt  durch  den  ta  erwerien* 
den  grossen  Kometen  auf  den  13.  Juni  18S7  prophezeit,  Iiothören  lassen.  G.  v. 
BogDsiaw&ki  in  seiner  Scbn'ft  „die  Kometen  nnd  ihre  Bedeotaog  als  Wettkörper" 
Sieltin  1857  sagt  in  Betreff  jener  Prophezeinng  (8.  8):  „Ein  mössiger  Kopf,  den 
mnn  irrthainlich  för  den  belpHchen  Gf»isl!tohen  Mnthieti  Laehnf^erp  hielt,  marhfe 
sich  finen  unzeitigcn  Spa.ss  dorau»,  einen  besliniQjirn  Tag  ,  drn  13,  Jaiii ,  für  die 
Wiedererscheinang  des  Kometen  aozugobon.  um  Inmit  einige  nichtige  den  Geist  der 
Menge  kethörende  Vor»u»selzaogen  fou  eineai  durch  ihn  veranlassten  Weltunter- 
gang 10  Verbindung  zu  iiringen.**  ' 

Recht  micressanle  Zuiaiuincnsteilungen  stellt  der  Verfasser  nhcr  die  verschiede- 
nen Bahnen  der  Kometen  dar,  wodurch  er  zu  der  Hypothese  gelangt,  dastt  nor 
ein  Tfaeil  4er  Kometen  nrsprüDglich  unterem  Sonnensysteme  angehöre  und  deraettieB 
Gmadmaai^  entstamme ,  via  die  FIpmIo«  iohI  PfaHMloide&.  IKean  aiod  atatatlich 
racbtllnag,  ika|  oaetchHeiaHch  nur  (eleakopiaeb,  die  Sehweife  fehlen  gant  oäm  lei* 
gen  doch  nnr  eina  geringe  Batirickehuig;  ihr  Perihel  Olli  ohne  Anenahme  jeoaolta 
dea  Merknrferihife;  aio  haben  eodUch  nnr  maaig  poaaa  Onlanfenilen.  Hhi  anda-^ 
rar  nnd  «ahnehaWidi  grttaatwr  Tbeil  dar  Konaien  gehen  nicht  «npitnilicb  nnao- 
raaa  SoanenqnleBi ,  aoidani  4m  gnaoan  FhaieraafiteMe  an.  Sie  sind  nur  eniiBa-' 
llge,  glelchNn  nfellige  BflNubar  «oaenr  Sonne,  tie  kftnnen,  wenn  ala  grOeaeren 
Ptaneien  nahe  kaannn,  in  eino  Mm  gelenkt  werden,  die  tie  dam  donnentjeienie 
hbibend  einiarieibt.  So  aind  walwchtinttch  der  HaUa|*aohe  nnd  der  Komet  ton 
1811  erobert  worden. 

WiU  man  dagegtn  alle  Kometen  ohne  Unterschied  dem  Sonnensysteme  bleibend 
vintüciren,  an  apnd  ganboUacke  nnd  byperboli:>che  Bahnen  nnzulitsig;  letztere  sind 
ganz  aoszuschliessen  ,  erstere  nnr  alt  Annthernng  för  den  Berechner  gestattet.  Wir 
haben  ober  schon  neun  Falle,  wo  der  Caicul  awf  hyperboHst-hp  Bohnen  geführt  fi?i 
und  für  einen  Theil  derselben  scheint  aio  unzvveifelljnlL  In  den  übrigen  Ab- 
sciinillen  nber  riie  Eilipliciiai  der  Ilalinen,  Vergicicimfig  der  komelen  mit  knner 
Umlau^^t  ii  niii  den  Plaoetüidt-n,  die  Tlieilung  der  Kome((>n,  die  Kometen  vou  gros- 
ser t'iiiliiiifsieit,  die  Sdiweife  der  Komelen  u,  s.  w.  verweit»cn  wir  auf  die  Abhand- 
lung, die  des  Belehrerideu  viel  enthalt,  selbst. 

Vom  ilerauÄgebef  Uudel  sich  ein  zweiter  Aufsatz  über  die  üewegnngen  döT  Pfai-.' 
teroe,  in  welchen  die.  |ij[{K>l,^^  J|äd|fi^^ über  dii:  ikwtguug  der  Faattmt  noiAI- 
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cjone  als  Centrateoone  geprfifl  wird,  und  io  \felciier  soigf«iü^ ,  ujiefä«clUe  D^dcD" 
keo  g«gt'n  jeae  Hypothese  vorgebrachL  vt^rden.  •     . . 

Herr  Heacke  iu  Dricsen  gicbl  mehrere  teJeskopi^che  Sleroe  «o,  welche  er  fiftr 
«eraaderlicb  hfiU,  1)  einen  Slern  von  U'»28«,7  AR  und  5®d2',5PoUlUUnf  (11^5) 
der  von  7.  bis  10.  Grösse  wechselt,  2)  eineo  Stero  yoa  ,9A  Gr.  12^  U^H«  AR 
ond  7^30' 16'  PoUrdUUnz  8.  Gröiie,  der  zaweilep.  i^osidiUMr  wird,  i)  Ko.  54 
4fr  45.  ArgeUnilMich«!!  Zone  21*a7>",4  äK  wA  77«M'44«  DecüoaUoo  (1842), 
dar  ndirw«  Ktl  vmiHt  wvrde.  >  IL  i  ; 

Historischer  Räckblick. 

Am  20.  Juli  1793  nUirti,  64  Jahre  all,  der  franz.  Seefiihrer  Jean  Henri 

i  E  n  1 1  0  f* a  s t  ran  X  .  bekannt  durch  sein»'  Sf^rpi«?  nach  S&d-Iodieo  nod  Aufltnlieu 

zur  Enntlldang  des  ikhtclcsals  von  La  Teirouse.   '  ' 

•  *     •  '» 

eben  feurle  «m  S8.  2».  Sa  Min  4.  J.  ibr  iMiMknjlliripi  iiitdw.  V«  «i- 
wlrligra  MilgUedvii  der  Ktaigt.  Akademie  waren,  bei  dieicr  Qehneahek  «Mer  en* 
dem  gegeDwirtig:  De>preli  von  der  Kaieerl.  Altadpinie  in  Pens,  Etoeuheti  von 
Jieriin,  WAliler  von  GMIiinim,  UelniboiU  vnn  NeiMbeif ,  E«eiMr  von  CtfMw^ 
Sdtftabein  und  Mef^ner  von  Beeef»  4e  Sam  vm.  XAer^^iSlain  vn4  Idnflit^M 
BMeeeii  Schwerd.eon  Speier  «.  i.  w.'  Qotc^  «•«  Naiü«  ii|lb  In  dar  flffiiinfiib«ni 
Siltnm  am  2B.  einen  «eeelriclilUdMP  UeMiM  Hwi  dieAMdenie  eeil  ihrer  Grdn* 
dong  nnd  t^ber  die  Lcistanün  ihnr  NügUed«'.  -  JEa  nwedaa^gebahreod  gn^acht  der 
VenlicnalO;eioes  Lori,  LinprancDt  Osterwald,  Kennedy,  Lambert,  Eoier,  Tbeodoii^ 
Stengel,  Ramford,  Hatnhausen,  Tluri,  Schranks,  Imboff,  IKlbir»>ßerfler,  l^schneid«r. 
Schieß  Soldoer,  RcicliLMiIctcli ,  SöiDOiering,  Fraiieuhofcr ,  Tott  P.-^aüer,  Mull,  Rillfr, 
Schweiggur,  Ohm,  Veliu,  Gehlen,  Büchner,  Spjz,  Kohl,  Uodüiiger,  Pfaflf,  WeMer, 
Ledeboor,  Zuccarini,  von  Liebig»  Nertbiei  i«an)oat,  Steiobeil  nod  enderer. 

Allm&Ufm  Krlie»«»«  «e»  UMmPt  rmn  SlKillen. 

einer  IKltbeihing  von  Si»  Cberlee  Lyell  an  die  Geolog^xfae  ISeeelfadian  zu  London 
bat  Signor  Gaelano  Gemmelaro  an  dei*  Oslbbeeß  von  Sizilien;  zwischen  den  Mün- 
dungen im  ^ieaeUo  nod  Ooebote,  einf  Reihe  von  Erscheinungen  beobachtet,  welche 
nozweifelbaft  eine  Erbebnng  dieeer  betricbüirlieii  Küstenslrecke  erweisen  Er  fan4 
nimlich  1)  dass  in  der  genaen  Aotdefainieg  twischen  beiden  FlAss«n  deutliche  Ze- 
chen der  friiheren  Uferlinien  ens  der  tnodenien  Periode  von  Ort  zn  Ort  verfolgt 
werden  können .  2)  dass  grosse  Lavahldcke  mit  abgpslunipflcn  Ecken  >ind  nn  der 
OberllaclR'  gerollt  und  korrodirt,  ferner  ein  kalkip-ku-sollgfs  WnschelLiper  und  eine 
Seebrcccie,  dir  man  in  \erschicdpnen  Höhen  üb<T  d'in  h^^ullRfn  Mtfros'tpieKf I  fin- 
det^ die  Wirkun^rfT)  der  facliidnsn  ,  nnansgesetzipn  Th<itigkeit  der  M.^cr*'';« .  11,  n  bei 
dem  stK!a'<;!»iv  veränderten  .Nnean  sind;  3)  dnss  dip  loktle  rt*»p»>n\\  u  t  Mjn  Mri*iheln 
die  AnM(  hl  oiier  !»n^'«t<inrn  tmd  allmüH^cn  K n>iciierhebuT.K  milM  ■-lni/'e :  4)  da*s 
die  slBinschaligen  Moilusken  und  das  kjlkiL-kn  seiige  l^gcr  auf  den  Cjkinprrl.  ii-!n- 
sein  bis  zur  Höhe  von  fast  13  Meter  und  KeroUto  LaviddAcke  dort  cberralls  bis  zur 
Höhe  von  14  iMeler  über  dem  Niveau  des  Meeres  sitli  \uifmden,  so  dass  sieh  ein^ 
niilüere  Hohe  \uu  13A^  Vfeler  als  gröoslM  Mass  der  nuiiugbar  u:ihrend  der  jet/lL'en 
I'eriode  an  diesem  Tbeile  der  .Siciliscbeo  Küste  slaUTiudeDdeu  Lrhehuug  berau«^ 
*tellt.  .    ■   •  .       •      " '       •  f :  . 


Verl^-tud  iiruck  von  H.  W.  Schmidt  in  Halte. '"  '  * 
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Wochenschrift 

fOr  Astronomie,  Meteorologie  ini  Crcographfei 

\      ^        , .  _  l^edigirt  tob  t 

PMfMMi^  Br.  Melm  in  üftiiftter. 

N?  30«  Mittwoch,  den  27.  JuU.   *  1859. 

Oii  WiU»riiMV<iUUtAi8i@  im  »«nat  Mal  DfatMlüABd, 
i  •       -   . «     •  F#aiilrreieh  u.  s.  w,  '        ■    i  ' 

!•  Luftdruck» 
Bis  Mittel  der  Barometentande  wmr  neeh  den  Beoheohtungeit 
ma£  der.  Sternwaite      Pkeg      0,875'^'  Uetoer  ila  dae  ISjili- 
rige  Mittel  f^r  den  Monet  Hai.   Das  Barometer  erKtt  iMaxima 

und  4  Minima. 


Mänsler.  1 

Dorpal. 

Petersburg. 

rulbus. 

Dessau, 

300'"  + 

300"'  + 

300"'  + 

300"'  + 

300"'  -h 

wn. 

äa  35- 
4a  dt.45 

8  8117 

3a  ^5.10 
5f  80.78 

2a  37.0 

5r  81.t 

Mm. 

Tf    37  22 

9  42.50 

9  4421 

8f   37  82 

7a  38.9 

Milk. 

10.1  3r).93 

11  3782 

11     40  S9 

lOf   35  2fi 

lOf  37.2 

Mix. 

12f  89.10 

14  40.33 

13  4333 

I2r  30  S9 

Ua  41.1 

Min. 

16a  81.61 

17  36.75 

16  4018 

16a  83.15 

16m  33.7 

«Mt 

29r  80.05 

4^.36 

22  40H2 

83r  36.83 

88r  87.8 

Min. 

SO«  3137 

88  WM 

81   88.76  1 

80m  31.98 

80r  84.4 

Had. 

$iM 

34.63 

«  • 

Leipzig. 

Slrehla. 

Dresden. 

Prag. 

Krakau. 

300"'  -H 

300^"  4- 

300'"  H- 

300"  + 

300  "  -f 

Max. 

2m  31  92 

2in  83.98 

2m  32  2 

3f  2953 

8f   29  H3 

Min. 

51  27.72 

6f  28.74 

ftf  26.0 

bl  22.36 

bi  229Ö 

Vai. 

:   7f  85.86 

7f  85.64 

7f  84.1 

7f  81.75 

7f  81.80 

Mirf. 

10m  34.06 

lOf  34.69 

lOf  32.8 

10a  29.^2 

lir  29.20 

Mix. 

12f  87  89 

l2f  3714 

I2r  858 

12r  32  53 

IIa   30  89 

Miti. 

16in  27.91 

16m  31.04 

16m  29.0 

I6a  2619 

17f  27.80 

Max. 

23m  33.76 

88ia  84.81 

83r  88.8 

88f  99.19 

98r  97.78 

Mhi. 

>  30m  30.88- 

80ar  81.98 

SOin  89.5 

29a  26  26 

29m  26.81. 

Mad. 

32.44 

88.382 

28.408 

■•»  . 

,1  Krems- 

müiisler.  ■ 

MtandocT. 

Aaran. 

München. 

Bamberg. 

300"  + 

300  "  + 

300'"  + 

300'"  + 

300" 

Wn. 

2a  32.03 

2f  19.8 

ar  2180 

2f  16.40 

3f  28.85 

4a  15.80 

3a  17.4 

4m  10.40 

4a  1048 

5f  22.20 

6a  28.98 

6a  91. t 

6a  23.49 

7r  18.05 

7m  88.60 

Mis» 

10m  22  23 

lOro  20  9 

lOf   23  12 

9a  17.22 

9a  28.30 

12in  21  7 

12f  23  58 

12m  19  11 

I2f  80.30 

Min. 

m  ly.oH 

15m  ib.y 

15f  m.70 

15a    13  43 

16m  25  32 

Max. 

22a  21.65 

1  22a  18.9 

20f  23.d8 

23f  15.93 

20f   25  25 

Min. 

'  80m  1988 

i  80»  17.8 

88ai  88J7 

88«  14.09 

80a  94.88 

81.81 

19.05 

81.85 

15.78 

88.51 
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mi 

Max; 
Mio. 
Max. 
Min. 
Max. 
Mia. 

Ma4. 


IffiiiiXfi  llli  n n 

i3QP'"  -f  ' 

'  IW«'  - 

DtaakirdkM. 

300"*  -h 

Sa  26.55 

Sf  80.97 

8a  20  8 

8 

• 

3899 

4a  .2159; 
'  7f   2S  «1 

4«   '2f5  61 

4 

32  49 

85.3.') 

71  33.32 

7f  318 

9 

3821 

9 

40  98 

1  IIa    *>R  1 1 

pul  OU-D 

10 

37.13 

10 

39.87 

lir  29  92 

121  3447 

I2r  33  6 

12 

3S.20 

12 

40.85 

16in  04.37 

l«m  28.96 

16f  26.4 

19 

SU5 

19  i 

S8.61 

22a  26.76 

23f  31.55 

23m  304 

22 

38.06 

22 

38.78 

30m  23  97 

30m  2S  58 

80a  27  3 

80 

82.38 

30 

84.68 

.80.7»  . 

,  .;»8i)3i.. 

t 

Max. 

Min. 
Max. 

Mio. 

min. 

;  mk!< 


Paris. 
800*"  -f- 

85  87 

4  S2.69 

8  40.€7 

10  38.41 

12  ,39.16 

19  34.38 
83 89.88 

30  34.24 


Brest 
800"'  + 

3  35.40 

^  4  ^a.^o 

r  8   8Ö  70 

10  88  63^^ 
12  39  34 
19  35.13 
'  88  '  88j88 
89  33.7^ 


Turin.  -W»' 

300"*  -H  " 

2  37  52  '*  ' 
4 

6  87.57 

9  37.80 

12  888»! 

16  35  00 

88  87.44' 
30   81.18  i  ^ 


Lyon. 
800"*  + 

3  37  25 

4  :aä57 

8  38.93 

10  H«-  14 

11  SM.Ol 
15  34^1 


..:n-.  <;  i 
-r 

»    Die  thdrinometrifiplie  Carve  erlitt  3  Maxima  .und  3  ^'"Tni^ 


2.  Wärme. 


Mdx. 
Miu. 
Mai. 


'  Mönsipf. 
■h  IS7 

13  32: 

21  17.2 

22  5.2  : 
88  22.2' 


Dorpal. 

4  -3.0 
10  10.3 
12  10 
21  22  0 
23  4.3 
28  22.8 


Pnibus. 

1  24 

8  UM 

12  2.4 

21  163 

23  6.4 

dj 


Dessau. 

4.i). 

9  18  6 
13,  8.0 
21  21.5 
24  0.0 
81  ,24.0 


2  38 

9  14  2 

v^  3  8 

21  ib? 

23  b.3 

.81  217 


tiera. 

8  1.7 

8  184 

13  0.0 

21  18.0 

23  IJk 

81  220 


«  1» 

* 

'  Sirehla. 

Dnadao, 

1  4 

Krakau. 

.  Krana* 
nflaatar. 

4a 

Mm 

2 

4.3 

2 

24 

2 

4.0 

8 

S.4 

3 

54 

2 

7.0 

Ma.\. 

8 

)H.3 

8 

15  H 

8 

iri.2 

8 

14.0 

10 

13.9 

n 

17.5 

Min. 

?3 

5.5 

13 

2.0 

13 

24 

14 

3.5 

14 

88 

14 

42 

Mai.  ' 

19 

200 

21 

18.4 

22 

18.8 

28 

17.4 

22 

16  2 

28 

200 

Min. 

23 

90 

23 

7.7 

23 

8.8 

28 

8.3 

25 

74 

24 

7.8 

Max. 

27 

28.5 

27 

21.1 

31 

20.8 

80 

«u 

88 

17.0 

38 

20^ 

Ittendorf 

Mäncbeo. 

Bamberg. 

Neaokircben. 

Trier, 

Bri 

laaai. 

Mio. 

8 

7.7 

3 

7.2 

2 

6.6 

2 

58 

2 

6.3 

1 

4S 

Max. 

11 

14.4 

t 

14.0 

10 

15.6 

7 

164 

8 

1*^3 

8 

177 

Mio. 

14 

5.0 

14 

5.0 

13 

4.3 

15 

dO 

15 

5.^ 

Max. 

22 

17.4 

22 

163 

22 

163 

22 

184 

21 

15.8 

n.7 

Mio. 

25 

100 

2.? 

108 

25 

100 

24 

9.2 

24 

8.1 

ei 

Max. 

87 

18.0 

81 

18.2 

28 

10.4 

?1 

204) 

81 

10.^ 

204 

Paris. 


MUi. 
Max. 


3 

5.8 

14 

5.9 

1  24 

7.9 

7 

I7J 

88 

174 

88 

19.8 
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In  Allen  bat  in  der  Nacht  vom  30.  April  auf  den  1.  Mai 
ein  Gewitteraturm  unglaubliche  VerirttstaDgeii  an|^erichtet.  Ein 
Terheermides  yon  SO  kommendeB  Hagelwetter»  dessen  Bchlossen 
TOD  der  GfttBfle  Ton  HaeelnÜBsen  Ins  BmnmntlsBeti  waren,  hntdiie 
an  Tidmi  Orten  der  Sdiweis,  Bfarendingen,  Freienwjl,  Lengnaa, 
Badtin,  Lensburg  ungemeinen  Schaden.  Am  17.  hat  ^  ein  furcht- 
bares Hagelwetter  verbanden  ^mit  Gewitter  einen  weiten  Land« 
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strich  in  den  aneinandergreuzendea  Kreisen  Qa^yen,  lyocgro» 
wies  iumL  Obemiek  des  arosahifiQfiliSiiit  FoieiK  p  4  yjtiil.  KM 
aeie  aber  wiedexhoUe  Hifl^wetter  fiuideii  «m^l^  VM^tUgs 
im  sttdiioheii  Bworn  Stett,   Am  «o^iede^iitesten  scheint  jodoeh 

das  Unwetter  am  20.  gewesen  zu  sein.  Unter  Mittair  wurden 
viele  OrUchafteu  in  dem  Kreise  bcLiadeo ,  am  Alitsiül  mehrere 
Dörfer  von  Nicderbaiern  nnd  Soldln,  Provii|B  BtÄndenburg,  ver- 
wüstet. Am  26.  ifai  hai  sieh  ü\m  «nea  graM  frheü  Di* 
striktes  Eiftre  Sambre  dt  eiis6  eSn  fordit^mi  njt  EagelfcUaf 
▼erbniiieaes  Ge^tter  entladen.  Am  31.  Ühr  Naehmittags 

verwüötete  ein  Wolkonbmch,  unteraiischt;  mit  Ilagel,  die  LaD«Ige- 

meinde  Hamm  unweit  Wer4en  an  der  ünbr.    Auch  in  We^tflan- 

dern  haben  die  Gewitter  in  den  letzten  Tagen  Mai  ^xdmagi 

Juni  bfdeateadea  Sehadaii  angarichtat.  '    ^   *    |  .  ' 

Der  Ilühenratich  stellte  sich  Wer ' in  Mtinstcr  in  diesem  Jahre 
zum  ersten  Male  am  8.  Mai  ein  und  wurde  während  des,  Monats 
Mai  6  mal  beobaditat  tJngen{ein  st^k  ,tra^,  d<0riel{>e  am  25.  Mai 
pltttilieh  Abeads  vm  6  -Uhs  a«£,  «daaerte  die  gaane  Ka^  hin- 
doreli  Ibrt  aad  y^nalsehlte  f»ie1v  '^^m  ^Va^  ^«m  'dichtea 
Nebel.  Der  eigenthümliche  hrenzliche  Geruch  war  dentlieh  zu 
erkennen.  Der  starke  faülieni.ÄUüii  slui  25.  und  '2b,,  den  wir^  hier 
in  Münster  mit  Nordwind  von  unseren  Nachiiarländepi  in 
Hanjiöver'schen  und  Uljanhorgi sehen  erhielten,  nnj  zwar^aysdoi 
Gegeadaa,  in  welchen  ani  QiiIUvini^g^deB  J^pdeas  jlbrlMi  ia 
grosser  Menge  des  Tarfhedea  (Mootbodea)  gebraaat  wjcd,  verbvei- 
tete  sieh  nicht  allein  über  ganz '*Westfflei(,  ändern  erstreckte 
sich  an  den  Rhein,  wo  er  uuch  in  pfleieher  Starke  wie  hier  in 
Münster  auftrat.  Mein  früherer  Schüler ,  der  jetzige  Lehrer  am 
Gymnasimn  zu  Bonn,  Herr  Conradts,  der  doreh  seinen  frühetes 
Aafeathalt  in  West&lea  den  Hi^henraucb  genau  kennti  tbeilt  mir 
in  einem  Scbreiben  mit,  daas  an  demselben  25n*iind  26.  Mai, 
namentlich  an  dem  letzteren  Tage,  der  Höhenrauch  in  Bonn  un- 
gemein Btark  war.  Gleich  nach  dem  26.  Mai  üat  Uötwind  ein 
und  ich  zweiüo  nicht  im  geringsten  d^^n,  dass  ein  am  27.  Mai 
in  Paris  beobachteter  sogenannter  trocfLener  Nebel  (Bronillaid 
see)  yon  elgentbffmliebem  Geracbe  und  vp^i  der  Eigenschaft,  da« 
*  er  die  Sonne  rdthete ,  wodnrcli  die  Sehattea  der  GegenstSade  in 
blänliclicin  Liclitc  erschienen,  kein  anderer  als  der  durch  den  0*t- 
,win4  bis  Paris  fQrt^e^S|;eQ^e  H9heni;Auch^  war^.p^^^  IM^or 
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1^  W<nte>»n  .W>4  yWii>iiJi.Ulisti|;i  Ulla...  m  a«i)>ehtiir 
in  Paris*)  Babinet,  Mol^no,  C^^QUiet-Grarfe«,  Oold- 

^oh^idt.    Die  dici  ar^tereü  Beobachter  Buchen  den  Grund  je- 
Jies  eigeptb^^njiclien  Nebels  in  kosmischen  Üjrscheiuangen  und 
•rgeben  sich  in  we\||üiiigeQ  By|)«|^|ian;  sie  s^heii  die  Erschei- 
^IPME  i^  €kAM|MldtrBMjttid|ilMl- 
.hup      iralf|v«IH  Mm-«r 'M^^  i^de  bvMflbaAtaaaiett  n- 
lement  obcenr^  a  Paris «  e'eat  qii*on  ny  oeeape  trop  paa!'  de  ee 
lljn  9^., passe  dans  les  pi^fondeurs  de  Tatmosph^re.  Un  brdaüUurd 
de  C8  genre  «nTeloppail  i^aris  ©t  ses  cnvirocs  le  six  Juin  de 
Fannie  derul^rei  et  je  Ifonve  dans  le  tai^eaa  m^töorologique  d& 
|iL,Ji^„)fl«^.>,^eiY|#ai|r  «lo^  Munster,  quo  le  hrouHlard  4U 
toter Iptfa^  4m  fWtle  Mrille.  jdu  U  an  7»  Jtiiib '  lA^  Pam 
a^fp]fp4iil  «VliB'W  Yei;i(.»rft-ast.;  il  toÜMacfcopiiHgirfl  d*ona 
e^cw  ie  ^oiii^  (?)  o«  dq  ei4Daola  asta»  Intatfte.  (otttal  i^va 
odenr  a  etc',  tr^  sensible  le  27  m&i   deiiiier).    Je  ooastaie  de- 
puis  longues  aniK'es  que  les  ^mem^  Weites  se  reptroduieeat  sou- 
,7^t  >  1&  «s^e  4p^o*>  ...Ii' 

...  Bav^Chiiliviar-CbaviBr.ialinttts 
dem  Himmel  eine  g^ue  Farbe  giebt,  nimmt  seinen  Uxto^üi; 
ans  den  höherem  Mulbten  der  AtinoepblU«  ^Mn  Jita*'*^«»  Kat<i- 
lichter  und  der  Sternschnuppen  (ft);  es  ini  vielleicht  nieht  unmög- 
.lidi  bis  2u  den  Aetherregickneu  ^i)' hinaufzugehen.  Der  trockene 
Nebel  (Höhenrauch)  ist  ein  Phänomen,  welches  gewöhnlich  Ende 
BW  o4«'UlaiAHV  Jmu)  bMiiasilet  <«M^  an  ei^  Zeiti*  die  ioMli 
gewaltige  atmosphinscfae  Staningen,  NorJIkMter  w.  aua- 

gyiiJrti»  tot****)  - 

Auch  Herr  Goldsclirnidt  .scheint  einen   Ziisammcnbang  des 

riechenden  Nebels  (Höhenrauchs)  mit  Sternschnuppen  und  Veuer- 

kogeln  ammeiHaen.    Er  giebt  da«'  ttadifblgende  YerKeichniss  der 

•lUsehekialgsiiflir'Piita:  .  '  '  /  ■   .  • 

Juni.    Kebel  von  schwefeligem  Geruclie/selir  atar- 

"*    ken  Nordost- Wind.    Grosse  Zahl  von  Sternschuuppin '  am 
I  ,  r   .'.Ml  •  .    \  '  I  .    •  '  *     •       '    •   •  ^ 

*)  Ifacb        Berichle  iei  Gowits  reT?e  «nc]scl4^p^i|iie.  Wb4on»Bt)^ire  dts 
j|bbd  .VDi$so  14.  Uvraison  (7..  Jbin  1850.  ,  J   ,    '   ^  . 

^'  '     **)  Schon  blußg  h«b^  leb  daraaf  apfnjei^iii  f^telit\'  da>s  mao  in  lUp 
M^HiWoABa  HdhsQds,  OiaaoBnftt'nod'Wiiaoveii  Jeaes  FmikiaWtniKai  dasBreti- 
^  4U-iiboiMiSi  ÜaHtaf,  ^  M       -voe  «Mtf  Ml  «a  UaT  Mimatoth  «ich 
.M.f««A  4fd  «wd^üiiBdj^  pmHi^Mii  iai-lMübiida,.aÄ  aiii|pr  «i»» 
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'    Abend ;  am  6^  Juni ,  At>eDdt  9  Ülir  grosse  Feuerkugel  in 
«'    g^anz  Frankreich  gesefaen.  •  "    t  i  r 

'  2)  1864  4,  A^il.    Die  kleinsten  Sterne  waren  durch  einen 
i>.  «    Nebel  aii  •raken*   Am^'^.  Apiil,  7  Uhr  Met)g«M  rieekeadar 
.  .1   BeM;  6b  9/  a  IS.i  ApHi  ipPOM  fiNtee.  ^ 
i  »4)  )1854  1..  SeptemW,  40  Vht  MoifeMs  iMkettMr  Heb«!  in 
-'U  *  FeBtakebleau^    Hit&e  und  schdoes  Wetter  IB  l'age  hin- 
■    ,   durch.  '        '      •   •  '  ' 

•«4)  1855  28.  Mirs«    Troekeuer  Nebel  mit  starkem  Gerüche, 
•  9»  Mure  elMWO»  Nordoft,  ebenie  81.  Min.    96.  Jittti, 
Nebd  »ü  Gemk,  rteilMr  NoHtoü»  Faiierkiigei. 
"  *6)  1868  6/  Juni.   lYoeienei'  N«M  eine  mrkliehen'G«nie1i. 

starker  Ost.    G.  und  7.  Juni  Höhenrauch  zu  Münster  und 
.11.  i*  Feuerkugel  am  Abend  de«  7.  Juni,  beobachtet  von  H.  Heb. 
•       18Ö9  27.  Mai.    Trockener  Nebei  mit  Btaikem  Gerüche.  Die 
•flOHWtkiit  MD  Abend  -wie  ein  FeeerbeH  ansi  kltoe  Woi> 
'  kM  ittidiDfiMte  Mktm  MtweftNi.** 
Zn  diesen  Beobnebttmgen  füge  ieb-  di«  A>1g^Mtden  Ten  iftfr 
theils  in  A&oheu,  theils  in  Mimfiter  angestellten  Beobachtungen 
hinzu : 

Zo/1:  An.^  Juni  starl^erillüiesmndi  Morgens  und  Abends  lu 
.  JkmiMt  (NOK  «bcMKk  üm«.  Abwiib  (KO),  «m  •  4.  Abends 
.  (K),  9m  6.  Mlttegi; «lid  Abemle      Imi  -NKO),  eii  6. 
/  'Ifevgenf. 

^u  2 :    lu  Münster  beginnen  die  HöhenrancheneheinaogeQ  mit 

,.  dem  16.  April    '  -    f  • 

Zu  8:   Höhenreneb  am  30.  and  31.  Anglist  1854  (MomI 

.  An^.TetiehledeneB  Ttigm  ^  gffgtttwirt^  MmMi  HML 
woU,  eis  Sn4«  Juni  Übe  iek  bei  Westwind  bienellMt  ^  Bi- 

henraucherscheinungen  wahrgenommen;  am  4.  uud  5.  JnK  frii 
i^  den  Mond  roth  gefUrbt  j  ebenso  nah  ich  Sonne  nnd  Mo^d  in 
d^n  Tagen  des  16.  bis  20.  roth  gefärbt,  die  Schate  d^  Ge- 
genstände waren  auffallend  blau.  Um  dieselbe  Zeit  wurde  weil* 
Ueh  TOD  bier  i|ii  der  prenssiseh-boUXndiacbeD  Grenie  in  Spe  Ten 
dem  Apotiieker  Krantbaiisen  ebenfalls  Höhenranch  wahrgenom- 
men ,  der  seinen  Ursprung  in  den  westlich  gelegenen  Provinien 
jüoilands  haben  mochte.  Ich  habe  mich  bemubt  in  Amelo,  Pro- 
dtef'Obacyssel,,. Erkundigungen  eiammken  «adt  «etde  cUe  Resul- 
«üm  epitotok  fiHiirflflU.  JMimiimI  w|g  wir,  Toii  Hemtlisif 
^Inbeig  MI  IttntiMm ,        ai^gcnblleKteli"  ilcli  ia  08l6te 
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Mitthei)ui^  zu^e^ep:  „Heute  dm  i^,  aiiih.m  14» 

hier  unverkennbar  aiff  aliqn,  ^mliegenden  Höhen  bis  auf  melwert 
Meilen  Entfernuog  trockener  Dun^t,  Ulöheiufauch,  während  dea 
Tages,  bei  übrigen«  geringer  iieyölkMi^f  yerbi«ätet.    ^akm  Läk^ 

SeliUMili}Qh,,aw^  HQlr  «t.  l^fMMi.  Mi.  Bte 

AiMflsor  Ellaei  Is  Bamberg  «rMyeMoe  Minil  v»0«r.  BlMi> 

*  ffofembtir-Periode  1956  der  SterascbBnppen  xu  Parif.  , 

i6«ieli«(I^D  IQ  Pam  ii»  BtmdUl»  dar  laakachtwigaa  diijiil^äfc 

SteroaehnappeQ  mit,  weldie  te  ^iaijlMfett  NaireBibei^ittMk 

vurangiugeu.    Die  ma^t^'i^  Ap»^  «^^^^  bLeiu^ehnupi^en  um  ALit- 
.^MD^ac^t  äpdet  er:  .  .  .,.  /    ,tu      *    .  .i 

'  ',t    ,         1*0^31  October  .     8,3  ■     i  . 

,     9  — ^  ..    .  vM:  j*  .  .  ■  .-.II 

;  1?  — 13      „  ll»&       V,.  • 

Herr  Coulvier  bemerkt,  dasa  aus  diesen  Zahlen  öieh  ergeb«, 
^ßas.  ^ii  noch  sehr  weit  von  jenen  grosBen  l!^«ehwang^  von 
1799  iw4  ,1B33  entfernt  sin^/ ^m^WA^r^«l^  vp»  OUn«! 
dfß  ^^r^a67 .  yarbarrarlUUi^  wof^a«  m^,  .Kaw  JEabm«. 
mer^  daiaelba,  tfaniiea  viia  von  1867  und  nodi  NjMM» 
aiae  Ztmahma  der  atfliiidliche&  Ansahl  der  Stemschniippeii.  Nie 
^in  ich,  fährt  derselbe  iurt,  seit  dem  Jahre  1811  bo  glücklich 
gewesen ,  einen  Aerolithen  ^ilen  zu  sehen.  l>ie  Aerolithen  ha- 
ben Nichts  gemein  dm^  dwa«  JKomrkifabl ,  diaae  nnterscbeiden 
piab  dmii  »iobla  Andirai  Tiitt  dan  SlüiiBobnap]^  ala  diire&  ibra 
jQaOaia^  «Ma  Faniwigaia  *ailtd  In  ibnir  iBriefaaSiiiitig  Aensölbi»« 
Gaietceb  untenrorfeb;  Ül«  Sternschnuppen.  !Die  FenerltV- 
geln  erscheinen  ^ie  ^ie         <ibi^ft££eB.,9iv^  ¥^S^^i  H¥  l^ch, 

W  ^cji^tt»     '  /  ...    .  : 

iiH*  .jqübUesslich  hnmwfca  iab,  daia  dar  4ttloff»  •  dar' die  F^nerlea* 
lAi  aovia  die  •fiHnsataMg^peii  bildet,  iralt  eidfertit  Ibit  av/^efül 
in  tle^tbene  ddrebaabeinaad  !at.  Denn  l^  *^n  leisten 
Jfkbren  bebe  leb  aoblinal  Fixsterne  erster  Grösse  durch  die 
Sclieibö  von  Feuerkugt^Iu  udax  •'^ I f rimfl tmnjpj^im ,  ebeikiaiis  eüler 
^^j^&saey  hindw^bfrbtMiititm  ^^^^n^  " 
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B&wmit  lauiel  der  Bericht  CouliHler-GhrsTier's.  Wir  bemer- 
kaii;  Imraof  1)  das»  wir  ent^ebieden  der  Ansicbt  sind,  dass  wohl 
iimJ^mttlkhmk  vM-d&m  Feuerkugeln  idcntaielt  siiidf  9)  diM  «• 

iiMi»  idHülniMilMigiltt^ttb  IMeuftlioii«!  waiigMitomea  worfeii;, 
SyhwA»  4fiii  «OiMIftv^  Wifflfrf  4iffB  BwffAitbTBtfttlfelr  Stcnucliiiiip'- 

pen  gerade  über  Fix  fit  er  Jiat  binweg^iebeii  seben,  so  ist  der- 
Mlbe:  gittddichor  gewesen  ak  leb.  Ubglteicb  ieb  seit  21  Jaiiren 
mI»  UMHd  atwHBMchMaypw  mimmkmm  beoBoditet  habe,  so 

m,  nie  «ber  gerade  über  emea  Fizsteni  Jönwegiielieii  mImiu 

Jeder  weisB,  wie  selten  Sferne  erster  und  zweiter  Grösse  Tom 
Monde,  der  '/^  Grad  BurcbtneMer  hat,  bedeckt  werben.  Herr 
l^senier - Lientenaat  von  Borck  in  Cassel  sah  am  23M)ct.  1856 
lü&.  Qf kgilitit  derXentfatteiiMM,  «äsf  et  durch  em  ä^s^^siges 
Mmafer  .MHiiAfliM«»  VeigittAwiHiig  atft  BbHilMtt'dee  Mbiidefe 
in  dem  Erdeehatteti  verfolgte,  eise  seh9tte  SMiselinüppe 'lA<(r 
die  verHiJstei-te  Moodscheibc  sicii  türtbewegcu.  Die  Erscheinung 
im  Ferurokre  war  prächtig  und  Öberrascbend.  Herr  von  BorcV  . 
nennt  mit  Heefat  diese  Erscbetnimg  der  titemschnuppe,  welche 
gleichseitig  teä^  vielen  endeni  Beobeehtem  in  Ckssel  geeehen 

ifiUlm,  ^  wMn^.  -   *   \'       '  "  ' 

•H«  ll|»'MII'teifrlOMv)«i^G^er'WW^nlj^etf';}^ 
Öteruecbnnppea  tmd  Feucrkugehi  von  so  gorib^em  Üurcbmesöer 
tiber  ik«rne  erster  Gritose  wegxieben  gesehen  haben?  Credat  Ja* 
iMm^^pettik-  *i  •  '  Ä." 

-     .      nvtetMer  MeMlet.  "  '        -  -      '  *; 
"  *  'Am  IM  imU  ftft.  tu  UM  M;BeHrottnil,  Ar  «stt  'mm 

ak9mi  «mfth  «Jft  siM  dsT'  «rtülee  Malhtliillta-fle  ft.  i*.  fNA' 

-Y^HilHMe 'NMihrtiAtliK* 

Vcnpe  npil  jr«|iUev.  Am  21.  Juli  tonau  idb  b*ide  FTasM-M 
ihr«  CoDjooction  Morgeos  81^  Uhr  mit  freteo^  Aqfe  akbt  mehr,  gomanl  «MdML 
Ganz  deuiUcb  9«b  ieb  aber  faü  oach  liorizonyiler  Bichtuiit^  ciaaa,la  dtaJL|i^ 
iDgsiwtt  Stern*,  der  ücb  M  tcbwac^  VetgrftflMrang  äoforl  aalUki^ta»  '  ^-  - .  . 
•  «ewiteer.  Am  ft/MlÜdste  sieb  gegen  iXnar  btl  soosijMäavai  br- 
BMl  eiiM  isolirte  GtwÜlinrolka,  m  wM«  plMslicb,  M  SM  bäm  SsM-' 
ifl»iati#>f  pit.Dfeetf.iwiwiilseir  llMisi^  HMt' IMU  skh 

bitrapr^^obBs  disa  «fsi  Ti^p^e.Wasfin  itrito  Ulm«  wtim  aeL  • 

felr^tAse»  lo  O^ofsc  wnidc  nach  ,IkiiGbt.'d^|#aaiir  ZidtaBg  m  yL 
M'Motg.  6*180*  eia  kurzes  dnmpfM  GeUMs  |ebsil|  aad  bisnnir/fmparte  eee 
|Mdi>llMI'kniiMi|ir  rw  'SddMstee.  Das  Mbeben  daneris  i  Secwiden.  W  dar-' 
s#nt.Zsit      üidaa  111»»^  seair  H  Towg  uftp^ 

Vsikf  md  Onok  voe  H.  W.ScbsiIdl  Ballt. 
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19  33 

12  1 
II  20 

4  21 
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9  30  12 
9  So  U 

+  15  4b  4H 
+ 15  21  43 

1.ÜÜ25 
0.9980 

22  18 
21  37 

14  48 
14  9 

5  48 
5  3 

*  {st 

4M  6 
4  21  59 

+  21  00  4« 
+  21  10  06 

t.2%02 
1.2787 

17  12 
16  25 

9  5 
8  17 

1  20 
0  12 

23  47  39 
45  38 

—  2  46  12 
59  29 

i  .4609 
1  14608 

12  44 
11  23 

6  55 
5  34 

18  33 
17  12 

< >  P  positione  n  der  Asteroiden. 
1  58  17  1  -  14   3  51  l   9.9990   i  13  23  |   8  35  |  18  II 


(6)  30 

Uclltyketlen :  Hebe  (6)  =  7,1. 
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5  ^  ^  in  AR. 

21. 
24 

25. 
26. 

4  54 
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6  4 

4  rf'  C  m  AR. 

o'  C  in  AR. 
$  J  C  itt  AR. 
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Slern. 

Gr. 

ElaUHt, 
k  m 

0 

AnilriU. 

Ort. 

9  .1 

^'  \ 

42  Slaubock. 

0 

14  02 

054 

14  69* 

001 

ir 

16  (g)  Pieiad. 

6.6 

6  53 

48 

7  36 

282 

17  (b)  Pleiad. 

45 

6  49 

88 

7  35 

242 

19(0}  Pleiad. 

5 

7  27 

O'A 

oördl.  T.  (Ts  Rande. 

20  (c)  Pleiad. 

5 

7  17 

43 

7   58  1 

286 

20  d  Pleiad. 

5 

7  38 

2',2 

südL  V.  Rauda. 

1}  Stier. 

8 

7  51 

130 

^    19  1  197 

28  (h)  Pleiad; 

5.6 

8  41 

2' 

südl.  T. 

s  Rande. 

80.. 

37  ZwiH. 

6 

10  4 

93 

10  62  i 

1  272 

9i. 

01  Uirt. 

0 

17  18 

164 

17  66 

Ott 

86  n 

0 

10  20 

126 

17  22 
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Jopil^retrabtntts-VarfiiitttranceB. 

I.Mond.  EiQlritte:  Sept. 5.  W2l»fß\  11.  WW««»;  I«.  16*7» 4>i 
28.  12^29^  23«.  —  ailood.  Einlrilte:  S«rt.l.  17*  4<«»;  W.  11*86«  9«; 

86.  14^11'"  20'. 

Stellungen  der  Jupilersii aban le ii  s.  S.  24^. 

S  (•  lu'i  II  Ii  1  rc  0  ort  er  Rp^scPscher  F  nn  dam     la  i  sie  r  n  c. 


ff  UeiiMr  Bftr. 

tt  Wassermann 

t<  sudl.  Fisch. 

}h  gm 

-4-80  33' 

21^  58"» 

—  0<>ö9 

22h  49»* 

—  30»ar 

7. 

17. 

97. 

24«,37 
28,70 
31,68 

37",47 
40  ,84 
84  ,56 

36<,44 

36  ,42 
86  ,87 

ö3",30 
52  ,75 
52  ,40 

56»,0I 

56  ,04 
56,03 

5t"»S4 

52  ,3« 

53  ,61 

Li chiwcchsel  rcränderlicher  Sterne. 


I.    \igoi.  Mi  rill  11  um. 

Sept.  1.  i  10^  25"* 


4 
15* 

la 

21. 
24. 
27. 


7  14 
18  S7 

15  16 
12  5 

8  53 
5  42 


Sept.  2. 
6., 

12 
15. 
19. 


25. 
28. 


U.    ß  Leier. 
\%h    \mll  Max. 
6  40  Hauptmin. 
46  Hauptmax. 
11  Min. 
II  Max. 
Hauptmin. 
BanpUDii. 
II  Min.  . 
11  Max. 


8 

Ifi  Ift 

16  46 

4  31 

6  81 

13  1 

14  81 


MÜIU  Bert.  Znl  165«. 

IIL    V  ZwiUiugt 

36»  Max. 
1  54  M}q, 

7  24  Mas. 
5  42  Min. 
U  12  Mai. 
3Ü  1  9  30  Mi«. 


IV.  J  Cepheus. 

Sapt.  1.  6^  10"»  Min. 

4.  19  34  Max. 

8.  18  57  Mio. 

10.  4  21  Max. 

13.  24  45  Min. 

15.  13  9  Max. 

19.  7  83  Min. 

M.  21  57  Max 

24.  16  20  Min 

26.  6  44  Mai. 

30.  1  b  Min. 


V.  Adler. 
.SepL  4.  I  17*  S^'"  Mm 


7. 
11. 
14. 
19. 
21. 
98. 
28. 


2  39 

91  5« 

6  54 

2  8 

U  8 
9 
18 


Mai. 
Mio. 

Max. 
Min. 
Max. 
Min. 


Mir^  im  Walfische  wiril  iti 
diesem  Monate  dem  treien 
Auge  sichtbar. 


GorrespoBdeBi-NächricIiteD  die  Sonnenfleckei  bftreffend. 

Hm  Studiosus  Ph.  Carl  sciireibt  uns  aus  BogenhaoBea  ht^ 
Mtinehen  Tom  14.  Juli: 

„In  der  Notis  Uber  die  Sonnenflecken»  welehe  Bm  in  No.  19 
Ihrer  Woehenseiirift  sofilmielimeii  die  GAte  bateeM«  kouile  id 
nach  meinen  bis  dabin  angestellten  Beobachtungen  den  Sats  auf* 
itellen,  dass  icli  inneiliLilb  vier  Monaten  einen  Flecken  auf  der 
«nB  zugewendeten  Seite  der  Sonne  weder  entstehen  noch  ver 
eekwiiideD  ealL   Dieeer  Sate  mm  mnss  naeb  des  leMier  tmi  mir 
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gemachtbu  Beobachtungen  d^hin  abgeändert  werden,  dass  vou  den 
Flecken ,  welclie  wir  auf  der  Bonne  beobachten ,  nur  eiue  sehr 
geringe  Anzahl  an  der  uns  angewendeten  Seite  entsteht  und  ver- 
«ohwin^ty-nnd  vwm  9mA  dies  entweder  gani  kleine  Flecken»  ofl 
bloe  Pnnete  oder  mm  iolelien  Pnneten  sneemmengeaeUte  kleine 
Gruppen.  8e  kleine  Flecken  können  gans  am  Rande  niekt  be- 
obachtet werden  ,  theils  wegen  der  zu  heileutendcn  Verkürzung 
durch  die  Perspective,  tbeils  weil  sie  mciätentheiis  in  Fackeln 
eingehüllt  sind  ;  auch  ki>nnen  diese  kleinen  Flecken  dttrok  acbleobte 
hüSt  der  Beebeehtnag  «ekr  Mehl  entlegen  werden. 

Ganz  abgesehen  jedoch  von  diesen  Unifltändeu  sind  mir  ei- 
nige Fälle  ▼oigekommen ,  wo  ick  ttbenengt  bin,  deas  kleinO 
Gruppen  aof  der  nns  angewendeten  Sonnenaeite  entstanden  und 
verschwanden  aind,  nnd  bier  ni<(ebte  leb  besondere  einen  Fall 

vom  13.  Juni  hervorheben,  wo  icli  eine  tiicht  unbedeutende 
Gnippe  ?nit  der  «fidlichen  Halbkugel  bemerkte,  die,  wäre  sie 
frtther  schon  dagewesen  ^  gewiss  der  Beobachtung  nicht  eutgan« 
gen  wiie.  £üien  gans  grossen  Flecken  sab  noek  niekt  ent- 
stehen, woM  Uber  konnte  ick  beobei^ten,  wie  FleekM  in  Grup- 
pen Sick  seitheilten  nnd  umgekehrt  Gruppen  sich  so'  Flecken 
zu^ammon^ogen  oder  wie  sich  um  Flecken  herum  Gruppen  von 
kleinen  Puncten  bildeten.  Ueberhaupt  bemerkte  ich  durch  den 
grossen  £e£raetor  der  hiesigen  Htornwarte  eine  Menge  solcher 
Ptecta,  TOn  welchen  iek  durch  das  d<|lltMige  Fernrohr,  mit  wel- 
ebte  Ick  gewdbnlidi  meine  fihmnbnfleelran-BOobeehtungeii  anstelle, 
durekan»  niebts  wabmebmen  konnte;  so  bemerkte  feb  Um  5. 
Juli  mit  dem  3|fü8sigen  Femrobre  zwischen  zwei  grösseren  Flek- 
ken  5  solcher  Punkfe,  rds  ich  sodann  an  den  Kefractor  ging,  sah 
ich  deren  nicht  weniger  als  21.  Diese  Puncte  sind  jedoch  nickt 
•Üb  gnnii  sckwnn,  sondem  einige  i^n  iknen  beben  des  AnssekeBi 
wie  der  die  g>taena  Fleeken  meistens  mngebende  HanMwbsitttai. 

In  Bezug  auf  die  Wiederkehr  der  Flecken  kalte  ick  es  für 
sekr  sekwierig,  etwas  Bestimmtes  ensssgwi  su  können,  da  ent- 
weder die  Fleeken  in  gana  yerlfnderter  Form  oder  nur  Tbeile 
derselben  wiederkehren.  Nur  bei  einem  Flecken  läs<t  sich  eine 
Wiederkrdir  und  zwar  eine  eweiraaligo  mit  grosser  Wahrschein- 
lichkeit annehmeu.  Es  ist  dies  ein  grosser  Fleckeu,  der  am  2., 
29.  Mai  nnd  25.  Juni  an  der  correspondirenden  Stelle  in  der 
Näke  des  östlichen  Benies  uaä  bei  nemlick  äbnlieher  Form  be* 
ebMktit  wuide.   fir  beifind  sieb  «tf  d«  sOttcbett  Halbkugel 
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«adl  w«r  W  aeoMn  mton  bcndmi  EiMMnongwi  mi  IcleiiMii- 
Fleeken  «mgeben,  walehe  bei  der  dritten  febHen. 

Was  das  allgemeine  Aussehen  der  Souuc  abgeseheu  von  den 
Flecken  betrifft  ,  so  zeigt  scliuit  ein  kleines  Femrohr  dieselbe 
nicht  als  eiiie  homogene,  sondern  als  eine  (tockenartig  bedeokle 
Scheibe«  mit  dem  fiefraetor  iian  bemerkt  man  auf  denelbea  aus* 
•erdem  feine  Binnen,  welche  eich  weithin  verfolgen  Useen. 

FaekeUi  beobachtete  ich  hinfig  und  in  gewaltiger  Ansdeh- 
mi ng ,  vom  Kunde  auH  oLngLiäLr  bis  auf  ein  Zehntel  des  Sou- 
uendurchmeesers  hinein;  sie  ersuecken  sich  manchmal  sogar  über 
die  Zonen  hinaus,  innerhalb  welcher  die  Flecken  sich  bewegen. 
Der  Ein-  nnd  Austritt  der  Flecken  ist  gewöhnlich  von  Fackeln 
begleitet'' 

Corre8poB4«M-la«lirlcht 
Herr  Prof.  Lamont  in  Bogenhausen  bei  Hänebea  sehteibi: 
Drei  Umstände  scheinen  mir  in  den  meteorologisolieii  V«r- 
hftltnissen  der  hiesigen  Gegend  Beachtung  sa  verdienen: 

•  I)  Seit  mehreren  Jahren  hat  das  uaterircliöclie  Walser  abge- 
nommen ,  und  gegen  £nde  des  vorigen  Jahres  ein  Minimum 
erreicht ; 

2)  im  vetflossenen  Winter  traf  das  Maximum  der  eureyiiieheii 
Külte  auf  onsera  Ckgend ; 

3)  in  diesem  Frtthjahre  haben  die  Gewitter  emea  der  bisher 

allgemein  eiugehaltencu  Kegel  entgegengesetzten  Verlauf 
genommen,  indem  sie  von  Osten,  anstatt  von  Westen 
kommen. 

Ob  diese  abnonnen  Umstünde  mit  einander  im  Znsammen* 
hange  stehen,  machte  schwer  an  entscheiden  sein.  Für  unwahr- 
schcMich  hatte  ich  es  nicht.  Das  unterirdische  Wasser  schwankt 

be«tändig,  indüin  ilic  Kegeumenge  der  verschiedeneu  Jalire  ver- 
schieden hi  und  auch  von  dem  geiallenen  liegen  mehr  oder  we- 
niger in  den  Boden  dringt.  Tritt  ein  Kxtrem  ein,  so  erfordert 
die  Oeconomie  der  Natur ,  dass  eine  Ausgleichung  wieder  Statt 
finde,  nnd  es  ist  sehr  möglich,  dass  eine  solche  Ausgleichung  ali- 
normer  Verhültnitse  herbeigefthrt  oder  durch  abnoime  Yeriiiit- 
nisse  herbeigeführt  werden  muüä. 

Alezand  er 's  fsi  Himboldt 

„Beisf  In  den  As^iUieotial-Segiidn  4h  Isua  OtitlMitis." 

la  dar  Goua'sdieii  BodriisadiasK  ta  StoUiirt  wird  biaara  Ksmni  sia  WsrI 
«MbtlDeo,  dü  flbsnll  aebsa  dsn  Jbotmm^  saias  SisUe  fiadsa  ivM,  im  ttm 
sia  sasMcb  urimilMvir  Lsssrlfsis  »  mhnaiSB  ist:  „Ikiiaiw's  isa  Bm» 
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boidt  ReisK  in  liie  Aequiuoclial-GegeudeQ  des  Neuen  Contineotes"  in  einer  dent- 
»cben  Ausgabe,  die  des  ^roisen  Mannes  wärdig  i^t.  Bekann  flirli  erachte  o  H  um - 
boldt's  ..Relaliun  hisioriqiie*'  vom  Jahn;  1&14  an  in  drei  Qnarthandcu  in  fran- 
T  ÖS  IS  eher  Spreche.    Von  1815—  erschien  ohne  lliiniboldl's  Zaihnn  eine 

Verdeutschang ,  eine  solche  Sudelarheit ,  dass  Ihimholdt,  wie  er  «cihst  sfi^i,  dtesta 
Hoch  niemals  such  aar  in  di«  Hand  oehmen  mocbl«.  Sehoo  vor  Jibreo  bescbir^ 
iigtc  dffl  Allra  dar  Cedanket  di«itt  IUhA,  auf  dat  «r  tteten  dm  Eitti  m  fdUA 
politi^M  de  I«  Nravalle-Espngne—  dieeoD  Meiitarwerk« —  Mhr  vial  Uth,  cadljcli 
in  einer  devlechen  Aoefebe  nnier  teineo  Auepicien  enebeimn  la  laaaen;  inaDvcr- 
itiBdi§le  aieb  aber  die  Redaetion  dei  Werkes,  das  in  der  deuiscben  Gestalt  allen 
GdiildeleQ  lagapvHcli  sein  sollle,  uad  Hnmboldt  scliriek  —  eine  seiner  letalen  Ar-  • 
heiten,  wo  nicht  die  letzte  —  folgende  Votrede  datn,  welche  die  amdb.  Allf.  Sf. 
bringt: 

„Einem  wissenacbaftlicbeB  Ri4senden  ksna  es  woU  aiihi  verargt  werden, 
wenn  er  eme  vollstkad^  Ueberselzung  seiner  Aribeiten  jeder  auch  noch  lo  ge- 
schmackvollcD  Abkürzung  derselben  vorsieht.   Booguer^s  and  La  Cpndamin^'a  natr 
alt  hunderijühnge  Quartbinde  werden  nnch  hetite  mit  grosser  Theilmbnie  gelesen; 
and  da  jeder  Reisende  gewisser  Massen  den  Zustand  (der  Wisscaschaflen  seiner 
Zeit  oder  vielmfhr  die  Gesichtspuncle  darstclit,  welche  >un  dem  Zustande  des  Wis- 
sens seiner  Zeil  abhangen,  so  tst  das  wisseaschaflliche  Interesse  um  so  lebrodiger, 
a!s  (Iii  Epoche  der  lbrst»'lluiig  der  Jetztzeit  nftber  Legi     Dauiii  aLir  die  lebendige 
Dujstelluug  des  Gescbebciieu  mciu^it  nnterhrocheD  werde.        habe  ich  das  Mate- 
rial, durch  welches  allgemeine  kosrai>chf  Resultate  hegrüiulci  weiden,  in  bLSooder« 
ejnzelneii  Zujidbcij  al.er  slflndiitbe  Uuromcler-Vcränderungpn  .  >*  iiiiiug  der  Maguel- 
oadel  und  InlensiUil  dei  in>igneli$cben  Erdkr;<ri  /ui^auaiiiii^ciiiitfigl.    Die  Absonde- 
rung solcher  und  an<^rer  Zugaben  hat  allerdings,  und  uho«  grossen  Naduh^»  an 
AbkifeRangen  in  der  Uebersetznng  des  Original-Textes  der  Reise  Anlaas  geben  kta* 
nan.  Diese  Betraefatang  war  ancli  geciguet ,  mich  bald  mil  dem  Untemebmen  an 
HiaObaen,  einem  grosseren  Ereise  gebildeter  Leser,  die  bisher  mehr  mit  der  Nator 
als  mit  scientifiscbem  Wissen  befrenndet  waien,  einen  etwaa  abgsköntmi  Taat  der 
Baiin  in  die  Tiopen-Gegenden  des  Nenen  Continentes  dannbielen.  Die  Buchhend- 
img,  welche  ans  edler,  ich  selae  gern  hinan,  angeerbier  Frenndschaft  meinen  Ar- 
heilen  eine  ao  lange  nnd  sergflHige  Pflege  gaMbenkt  hat,  bat  mich  anrgefordcrt, 
diaaa  nene  Anagabe ,  welche  einem  vielseitig  natenriebtelen  Gelehrten ,  Hm.  RtUio- 
thecar  Pnt,  D.  Oanr,  aavertraal  ist,  nicht  bloss,  so  viel  mein  Uralter  und  meine 
gesunkenen  EriRe  es  erlauben,  zu  revidiren,  sondern  auch  mit  Zusätzen  und  Be- 
richtigungen m  bereichem.    Es  ist  mir  eine  Freude »  dieser  AulTorderung  «'ni- 
sprechen.    Die  Nalnrwissenschafl  ist,  wie  die  KaJnr  selbst,  in  ewigem  Werden  und 
Wechsel  begriffen.    Seit  der  Henasgabe  des  ersten  Bandes  der  Reise  sind  jetzt  g& 
Jahre  Terflossen.    Die  Berichtigungen  müssien  also  zahhreich  sein:      geuyi ostischer 
Hiniichi  wegen  Beaeichunng  der  Gnhirgs- Formationen  and  der  mrunu  rphosinen  Ge- 
birge ,  de?  wtihlthatigen  Einfiu'^se'^  i  r  Chemie  auf  die  drognosic,  wie  in  allein, 
was  aubetntn  die  Verlheiluog  du  Wanne  nuf  dem  Er(il.urppr  "»J  die  Lisathe  li« 
verschiedenen  KrAmmung  monalUcher  isolhernien  (n.uh  D«  vi.'^  meist  erhallen  Arl>ei* 
teo).    Ilie  durch  die  neue  .Ausgube  veranlasste  En^eiterung    des  Kreises  wisaen- 
schaftlicber  Anregung  kann  ich  nur  freudig  begrflssen  ;  denn  tu  den»  Enlwiehhwga- 
g«iage  physischer  Forschungen  wie  in  dem  der  |iü!iUschen  lusiilutionen  IstSlUMaad 
durch  unvermeidhches  Verhangniss  an  den  Anfang  «iuci  HerderbUcban  Bftaka*bri|p 
las  geknttpR. 
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„Et  würde  mir  dazu  eine  innige  Freude  sein  ,  noch  2u  erleben,  wie  die  ün- 
Urnehmer  es  hoffen ,  dass  meine  iu  den  Jahren  freudig  »ufstrebender  Jugend  aus- 
geführte Heise ,  deren  einer  liiMiosse ,  mein  llieiircr  Freund,  Aime  lionpland,  l>f- 
reiU  im  buhen  Aller  dabinKegangen  isl ,  in  luisorer  eigenen  schönen  Sprache  tod 
demselben  deutschen  Volke  mit  einigem  Vergnügen  gelegen  werde ,  welches  mehr 
denn  zwei  Menschenaller  hindurch  mich  in  meinen  wissenscharilichen  Be&trebungeo 
and  meiner  Laufbahn  durch  ein  eifriges  Wohlwollen  beglückt  nnd  selbst  meinen 
spalesten  Arbeilen  durch  seine  parteiische  Theilnahroe  eine  Recbt/ertigung  gewährt  haL" 

„Berlin ,  2tf .  Marz  1859.  Alexander  von  Humbold U'' 

Historischer  Rfickblick. 

Am  3.  August  1492  Abfahrt  des  Christoph  Columbus  aus  Palos  in  süd- 
we«lUcber  Richtung,  worauf  ihm  nach  70  T^gen  die  AufOndung  Amerikas  gelang. 

Vermisohte  Nachrichten. 

Feuerkui^el«  Am  9.  Juli  wurde  zu  Neunkirrhen  Abends  9  I  hr  eioe 
prachtvolle  Feuerkugel  gesehen ,  die  ihren  Lauf  nicht  sehr  hoch  vom  Horizonte  too 
SAd  n«icb  Ost,  beiläufig  von  der  Bnist  des  Schlangenlrägers  nach  dem  Adler  bin  fe- 
oommen  hal.    Sie  verschwand  unter  Funkensprühen  ohne  Detonation. 

Stelinngen  der  Jopiterstrabanten. 

'  Im  September  1859,  17'»  50"»  mittl.  Berl.  Zeit. 


Sept. 

Ost, 

1 

4- 

•1 

O  S- 

•  •7 

•4 

O     I  S- 

• 

•4 

3  7 

O 

•  1 

4 

4  S- 

•7 

o 

Ol- 

5 

•3 

4 

O     1  -7 

6 

1- 

•  03.4  7. 

7 

». 

C 

"s 

1  -7 

O                      S-  -4 

9 

0 

•4 

10 

7-  O 

3  1 

0 

4- 

11 

3 

lo- 

4- 

1) 

3 

O-l    2  4- 

'18 

1 

•3 

C 

)            2-  4- 

U 

7- 

04-     I  -3 

ts 

\ 

o 

16 

4- 

O        1.  ^ 

17 

4- 

•1  3.  07- 

'äb 

4- 

•7_ 

O  1- 

10 

•S 

o  s 

•  •1 

20 

•4 

•3  1- 

o  1- 

21 

4 

7- 

O       1  3 

n 

0  '3 

O     -4  1.  -7  5. 

74 

S  O 

•  1 

O    7-  -4 

76 

I* 

•t 

Ol*  -4 

76 

im 

! 

0 

.4 

17 

1.  o 

•3 

0  7. 

4 

78 

7- 

0    1  -3 

4. 

79 

•7  |. 

O                    -'S  4> 

30 

C 

Vtrlag  und  Druck  tod  H.  W.  Schmidt  in  Uail«. 


Digitizea  lj,  <^oo^ 


Wocbenscbrin 

fOr  Astroflomie,  Meteorologie  und  (leagrapiiie. 

(Der    AstronomificlKja  Luteiiiaitungen"  13.  Jahrgang,) 

Bedigin  «dq  . 

Pr^fMMr  Ww*  Hei«  In  IVOuvtcv. 

N?  32.  Mitt\s  och5  den  10.  Augnst.  1859« 

IrgelmUs  elaer  wisseBschaftUchen  Reise  im  Sidottett  Emyt's  «nd  ti 

eiligen  Pnikteii  AtieBi* 

Der  Direetor  des  k.k.  ImtituteB  flir  Meteorologie  und  Erd- 
magnetinDQS,  Herr  Kreil,  erstattete  in  der  Sitzung  der  mathe- 
matieeli-natiirwiMenseliaftlicben  Klasse  der  Kaiser!.  Akademie  der 
Wisseiiijchaftun  zu  Wieu  am  24.  Juni  d.  J.  Bericht  über  die  wis- 
seoschait liehen  Ergebnisse  der  von  ihm  im  vorigen  Sommer  aiis- 
getiUurteu  Kei&o  im  Südosten  von  Europa  und  au  einigen  Pnnk- 
ten  Asiens.   Der  Zweck  dieser  Heise  war  die  fiestimmiing  der 
-  geographisclien  Lage  der  besacliten  Orte  und  die  Ermittelung 
ihrer  magnetlseheD  Gonstanten.    Herr  Direetor  Kreil  besuchte 
Serbien,  die  Wallachei,  Moldau,  einen  Theil   der  Dobiudacha, 
die  Dunaumüudung  bei  rfuliua,  dauu  (•uustautiiiopfl  .   von  wo  er 
Ausßüge  nach  Trapezunt»  Sinope  und  Cap  Indjc  machte,  von 
welchen  Orten  die  letzten  zwei  fär  die  SchifiTabrt  als  besonders 
gefährlich  geschildert  wurden ,  weil  zwischen  ihnen  ein  Punkt 
liegen  sollte,  wo  die  Magnetnadeln  der  Kompasse  durch  den  Ein- 
fluss  bedeutender  Massen  magnetischer  Mineralien  eine  unrichtige 
Stellung  annehmen.    Wirklich  zeigte  es  bich  ,  dass  die  Richtung 
der  Mag^DL't kraft  in  jenen  Gegenden  einer  ürtlicheLi  Sl.  j  uug  unter- 
liege, welclie  aber  nicht  von  .'Solcher  Bedeutung  schien,  um  die 
Seefahrt  zu  beirren.     Dergleichen  durch  die  Bestandtheüe  der 
Erdrinde  hervorgebrachte  Störungen  der  Magnetkraft  finden  sich 
aueh  an  andern  Orten.  Es  wurde  eke  solche  im  nördlichen  Ita- 
lien entdeckt,  welche  sich  längs  den  Ufern  des  adriatischea  Ool* 
fes  ausdehnt;  eine  andere  in  den  östlichen  Kai|JHthen,  die  sich 
von  der  Nordgrenze  Gallizieus  bis  in  dab  toüdliclie  Siebenbürgen 
erstreckt.    Auch  die  Störung  im  schwarzen  Meere   scheint  sich 
quer  durch  das  Becken  desselben  zu  verbreiteiit  wenigatens  kommt 
sie  am  Kap  Chersones  in  der  Krim  und  mit  beBondezer  Stiirka 
bei  Odessa  wieder  sum  Yorsebein. 

sa 
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Dm  Wamtcbe  4«r  iLk»  Central  •  Be^bebttrdo  gemlM  seksta 

Herr  Kreit  seine  ftieise  im  Bcbwarsen  Heere  an  den  westlichen 

und  nördlichen  Küsten  fort,  um  auch  dort  an  einigen,  von  den 
Seetahrem  be suchten,  PunkU  n  die  peorrraphiscLe  Lage  und  Kich- 
tung  der  Magnetnadel  fostzusetzen.  Diese  Punkte  waren  an  der 
Weetkfiito  der  Ansgang  des  Bosporus  in^s  Schwarze  Meer,  der 
Golf  von  Bnrgas,  das  Cap  Calakri,  die  Scblangeninsel;  an  der 
Kordbftste  Odessa ,  daa  Cap  Chersones  an  der  Sidwestspitse  der 
Krim  und  das  Cap  ^  akli  am  Eingange  in  das  AcoVsebe  Meer. 

Die  Ergebnisse  dieser  Reise,  in  Verbindung  mit  denjenigen, 
welche  auf  frühem  Reisen  gewonnen  worden  waren,  lieferten 
eine  Uebersicht  der  magnetischen  Verbältnissc  des  sUdöstllcbcn 
Tbeiles  von  Europa,  welche  sich  am  anschanlichsten  durch  die 
sog.  magnetischen  Linien  darstellen  lassen.  Die  Linien  gleicher 
Abweichung  (Isogoneu^  Iriufrii  in  dem  durchforschten  Gebiete, 
örtliche  StÖrung^üi  abiiCieclnK  t  ,  den  Meridianen  ziemlich  paral- 
lel und  «eigen  im  westlichen  l'heile  desselben  eine  AbweicLung 
von  den  Meridianen  in  der  Richtung  von  Süden  gegen  Westen, 
also  eine  Richtung  von  Nordnordost  nach  Sadsüdwest,  während 
sie  im  östlichen  Theile  nahezu  von  Nordnordwest  nach  Slidsttd- 
ost  lauicii.  Zwischen  beiden  Systemen  liegt  eine  Isogone,  wel- 
che dem  Meriilianö  fast  vollkommeu  parallel  ist,  nämlich  jene 
zwischen  dem  37.  und  88,  Längengrade  von  Ferro,  wo  im  An- 
fange  des  Jahres  1850  die  Magnetnadel  mit  der  Xordspitzc  12<> 
gegen  West  zeigte  und  die  sehr  nahe  an  Krakau  und  Korfii 
vorübergebt ,  welche  beide  Orte  fast  unter  demselben  Meridiane 
liegen.  Alle  westlich  davon  gelegenen  Orte  haben  eine  Declina- 
tiou,  die  ^r<»sser  als  12**,  alle  (»stliciiun  eine  kleinere.  Diese 
nimmt  desto  mehr  ab ,  je  weiter  man  gegen  Osten  vordringt, 
daher  sie  ab  Gap  Takli  nur  mehr  3  Grade  in  Trapesunt  nur  2 
Grade  westlich  gefunden  werden,  Sie  mnss  demnach  weiter  ge- 
gen Osten  gänzlich  Kuli  werden.  Nach  den  Beobachtungen  an 
btiiden  genannten  Orten  und  andern  Punkten  des  schwarzen  Mee- 
res war  im  J.  1858  diese  Gegend  zwischen  dem  61.  und  62. 
Längengrade  i&u  suchen,  also  ungefähr  1^  östlich  von  der  Stadt 
Kars,  welcher  Ort  aber,  da  alle  Isogonen  jetzt  von  Jahr  tu 
Jahr  sieh  ziemlich  rasch  nach  West  bewegen,  von  der  Nuillinio 
der  Declination  in  wenig  Jahren  erreicht  werden  wird,  die  dann 
ohne  Zweifel  ihre  Wanderung  noch  weiter  in  dieser  Richtung 
fortsetzt  und  das  schwarze  Meer  tiber^^  eh  reitend  auch  endlieh 
Wien  erreichen  wird,  was  nach  den  bisher  hierüber  gemachtea 
£rf4ibrttageu  in  der  ersten  Uälfu  des  künftigen  Jahrhunderts  ge- 

Digitized  by  Google 


251 

«chehen  dürfte,  wie  denn  denelbe  F«U  schon  in  der  BuMU  dat 
17.  Jahrhunderte  «ntral» 

Bio  XBoklinea  oder  Liniea  glmdier  Neigung  der  IneliBetioM* 
nadel  haben  in  diesen  Gegenden  eine  gegen  die  Isogonen  fast 
senkrechte  BIchtung.  Wie  auf  die  Dccllnation ,  so  übt  die 
Formation  der  Erdrinde  wahrscheinlich  auch  auf  die  luclmation 
•lörendou  Einfluss  aus,  wenigsteuÄ  fiudet  die  Erscheinung,  dase 
diese  in  den  südlichen  Gegenden  von  Nord  gegen  Sttd  viel  n- 
scher  abüimmt,  als  in  den  nördlichen,  dass  daher  die  sfidUcheii 
Isokünen  einander  viel  n(her  liegen  nnd  anch  den  Breitenfcrefse» 
mehr  parallel  laufen,  ab  dieses  im  Norden  geschieht,  und  nur 
dann  ihre  Erklürung. 

,  Iwdynaraen  oder  Linien  gleicher  Intensität  der  Kralt 

baben  ebenfallg  eine  Kichtung  von  Westen  gegen  Osten,  die 
aber  wieder  durch  örtliche  Störung  manniclifaltig  beeinflusit  ist 
So  z.  B.  hat  Böhmen  verhältnissmissig  eine  gerbgere  Magnet* 
kraft  als  das  angrensende  Oesterreich  und  Mähren,  welches  wie- 
der gegen  des  nahe  gelegene  Steiennark  mä  besonders  gegen 
die  nngarische  Ebene  Bnrttckstebt. 

Da  nun  bekauailieh  die  Schwerkraft  mit  der  Entfernung 
vom  Mittelpunkte  der  Krde  abnimmt,  so  dass  sie  wegen  der  m 
Ganzen  genommen  unbedentenden  Abplattung  der£rde  lehefta« 
Aequator  merklich  schwacher  ist,  als  an  den  Polen,  so  war  es 
nicht  unwichtig,  dieses  Verhältniss  auch  fOr  die  Magnetkraft  M 
untersuchen,  wosu  die  an  manchen  erhöhten  1 'unkten  auf  dem 
Arlberge,  dem  Stilfser  .T.,che  ,  dem  Brenner,  dem  Rathhausberge 
bei  Böckstein,  dem  Uam^karkogei  bei  Gastein,  dem  Dobracz  bei 
Bleiberg  und  dem  Polsterberge  bei  Eisenerz  ansgeführten  Beob- 
achtungen  Gelegenheit  darboten.  Es  zeigt  sich  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit,  dass  auch  die  Magnetkraft  in  grossem  Höhen, 
also  in  grösserm  Abstände  vom  Mittelpunkte  der  Erde  schwächer 
werde,  obschon  der  Unterschied  seiner  Natur  nach  und  bei  den 
verhältnitsmässi-  rciiiigen  HölH  TnuUci^ci/ieden ,  welche  die  be- 
stiegenen  Berge  darboten  ,  nur  gering  sein  kann  und  daher  vu 
seiner  vollkommenen  Feststellung  noch  fernere  Untersuchungen 
erheischt» 

Alexander  von  Humboldt. 

In  der  16.  General-Versarotnlung  des  Naturhistorischen  Verein»  der  prcuM. 
Rboinlanae  und  Weslfalens  zn  Uonn  am  14.  Juni  d,  J.  sprach  Herr  Prof.  C.  0. 
Wtb«r  folgende  Worte  übor  ,)io  Vordiensle  des  langjährigen  Ehrcn-MilgUede»  de» 
Tmist,  das  «UferehrtoQ  AicT,„,ier  v  Humboldt: 

„Wlhnsd  die  Well  in  fieberhafter  Aiilregang  Ton  dem  Donner  d«r  Geschülw, 
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dtf  TOQ  janwit  der  Alpen  Iwrtbcrlöni,  «»chftilcit  wird«  Qiid  GewhtcncMle  di» 
Infi  ttiedefdrftclLt,  wlhreod  mit  tltni  gerediler  Beeorfoiee  die  FmcbrHio  ter- 
folgfo,  weldie  ein  retolntioiklrer  Erolieiier  macbt,  tet  ein  Ereigoies  IM  ImUm  im- 
«beiie|iii«eQ,  «ildMs  m  anderer  Zeil  des  geeillele  Euroiia  oidil  niodfr  emgt  hm- 
bea  würde,  «od  welches  uos  dersD  mebnt,  daes  aadi  siltbche  and  wahrbafle  Grtasc 
den  irdischen  GesebEen  erliegt.  Ein  Eroberer  bl  aus  der  WeU  gcächieden,  da-  v«a 
den  wenig  ehrgeizigen  Geläsle  gelrieben  warde,  der  Nainr  ihre  Gebdnaoisse  abzii- 
fingen,  nicht  nm  sie  gegen  die  Menschheit  in  renaihen,  sondtni  nui  den  Mnn- 
t^pi  anfeine  höhere  Stnfe  siUlicher  Bildung  an  ei beben,  ein  Eroberer,  dem  es 
aidtt  nn  den  verginglichen  Rnbm  eines  Imperators  sn  tbon  war,  sondeio  der  em 
Einig  im  Gebiete  der  Wisseoschan  wurde,  ohne  es  z»  wollen,  der  in  der  gciati- 
gan  Republik I  in  welcher  die  Erobenings-Gelüsle  friedliche  Zweclie  vei folgen,  on- 
besiritlen  seit  Jahnebenden  das  Haupt  nod  der  üiiUelpunci  war.  Amh  unserem 
Vereine  Ist  er  entrissen  worden,  und  wenn  es  in  anderen  Kreisen  begreiflich  »r 
aefaeint,  dass  man  über  den  Zeilcreignissen  .meinen  slillen  Dabiogang  siill  dahin 
nimmt,  so  soll  es  in  ainem  Ereiae,  der  «cb  seiner  Freundschaft  so  lange  rv  er- 
freuen balle  ,  nichl  beissen ,  dass  man  denselben  vergessen  habe.  Unser  Verein  bat 
den  Verlust  fieler  und  bedeutender  Männer  zu  heklageti  dfu  Vrrlusl  keines  einri- 
geo  werden  wir  in  dem  Grade  empfinden,  «io  dpti  \l.*x;iiMiir'>  von  Humboldl. 
Seine  Stelle  wird  nicht  wieder  ausgefiilM  werden,    ^oui  Vt  riusl  ist  iiin  i'.elylirh 

,,Denn  in  der  Thal,  eine  «nlrhr  Persönlichkcii ,  die,  gleich<;iin  U  iI  jiup 
för  sich,  fast  alle  cinj^clnen  Zweigo  .Irr  [thysisrhen  SVissenÄrhafl  umlassle,  i>(  inf  die 
Folge  unmo|;lich  g(\\onlcti.  Als  er  lic^jnni.  «.u  Ihm  (Kiu  klc  ncn  l-mfange  <ler  ein- 
lelnen  F?»rhfr  noch  die  Moglichkeil  gt-telxn  .  :;lt;icb/.eilig  m  •i'.in  lit^Av.-inl.'U  u<\d  in 
allen  thatig  zn  sein.  Jetzt  ,  nn  jit],-^  i  itiy<  lnp».  Fiirh  zu  eioeiu  uUjr»-!.»  »jitn 
biete  eel'uicl  ist ,  w  iirdc  i'iii  »ol»  her  t  niver^aiisuuis  nm  U  einem  gleiebb»  l.tI'I«  n  Men- 
schen schon  physisch  unroi^glich  sein.  Er  inüsste  sich  be«nöf:cu,  in  allen  einxelnen 
Wissenschaften  die  Elemente  zu  erfassen;  eine  wiiksame  Tliätiglicit  kann  er  uur  m 
einer  oder  der  anderen  Sperinl-Kicblung  entfalten. 

,,Von  eiin  r  aneeiii'jineii  Uedentiing  »Iti  N  «tcru issensthaften  fiii'  d,'>  I  »  l-r" 
war  gegen  End«'  <l<  >  \t>ri;^>-ii  Jahrhunderts  mtili  iiirg»Mi(k  die  Hede.  Dautat»  güU 
CS  noch  vor2ug!»w<*»^e  di«^  Hevw'illigung  e^tle^  iiiii- htnren  Maienab.  e5  g.ilt  überall 
noch,  erst  den  Grund  zu  legen,  Ordnuutr  m  dü-i  Chwos  zo  bringen,  eine  bleich- 
mSssige  Beuennung  einzufrihren  ;  es  galt,  die  ^L■i^«lrlt:n  und  G«>leine,  die  Thior- 
und  Pflauzen-Gcschlerhter  durch  sichere  Mcrkro4ilc  von  eman.ler  /u  scheiden  ,  und 
crsl  danach  durfte  oj  lu  iJ;iran  denken,  die  lljdieieinaaderut^'ciniiL'  iiml  die  Znilolge 
der  Gcbirgsarten  uiul  Mtioit  die  GeschiLhu  (i»  s  Ki<lhal]es  zu  veilolKcn,  vuc  den  pig- 
bercn  und  feineren  Flau  und  zuletzt  die  rieM  lzc  d'  i  lebensorgjtnisirten  Wesen  zn 
UQlcj .^uilien.  Die  meisten  Natiirfi»rs«lipr  waren  mit  den  Ei<izelbeilen  zu  sehr  be- 
scbäfligl,  um  sich  |zu  allgcmcineu  Auschanungcn  zu  crbd)en.  lieut  zu  Tage  b») 
die  Zahl  derer,  die  Aber  den  Einaciheilen  dj«  bebe  Geselsmlasii^keii,  dks  Ordnanf 
und  die  lebenavoUa  Frelbeit  in  dem  Garnen  der  Natar  nichl  ftberaeben,  erbebfich 
zugenommen.  Basa  diese  Natur  ein  Vorbild  audi  fOr  die  Wisaenscbaft  und  fOr  den 
Staat  sein  kftnne,  daaa  der  Mensch,  der  nur  ein  Theil  der  Natnr  ist,  den  in  ihr 
wallenden  Gesellen  auch  in  seiner  geistigen  Tbatigkeit  nnterworTeo  lat»  dass  er  ia 
dam  eigenen  KOtrokosmna  nur  ein  Spiegelbild  des  grossen  Gänsen  «blicfcett  kann, 
daaa  in  aeinem  geistigen  und  leiblichen  Basem  dieselbe  Ordnung  aich  olTaabart» 
walcha  daa  All  regiert,  diese  Ideen  sind  mehr  und  mdir  in  das  Bewaaalaain  d« 
RalnÜDneher  Ubergegangcn. 

„Soleha  Ideen  sn  wackan  und  in  pflegm,  in  den  Ein»lhaiiin  diu  gnia« 
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«Ilfcnieinen  G^Ue  nacbzoweisen  ,  zwischen  dtn  verschiedenen,  ohne  innere  Ver- 
bindung ncheo  einander  herlaiifrrxU-n  Üisciplinen  das  febiende  Band  ;ii  schurzeD 
und  dabei  den         wisseuscbalten  die  TheUnahme  des  grosseo  Publicums  durch 
4mi  Nachweis  dej-  sie  leitenden  Ideen  zu  wcction  ~  das  »ar  iui  Wesenliicbeii  Huut^ 
Mdl*t  Werk.    Sein  gaoic«  Slrebcit  lief  daruul  bioaas,  die  Naluru  issenscbsfleo  zu 
fMBaiottma  Ziekn  tn  vereinen ,  den  Eiuflius  der  groeseo  ko^nbebeu  and  t«Un- 
ffttclMii  KrlA«  «uf  «widler,  wit  aof  dai  «r(«iitiche  Leben  der  Erde  ta  itnteriaclMii, 
iB  der  HanoicMrfl^eii  der  Enebeimigen  die  Geselle  det  Seins  uad  des  Werdeos 
m  erkemieii,  nnd  so,  «ni  ein  ran  ihm.  gern  gebrancbles  Wort  Schillei's  lo  wie- 
dorboleR,  in  der  Ersehelnogea  Flncbt  den  mhenden  Pol  so  soeben.  Daher  nnd 
auf  diesen  Wafa  seilen  wir  in  ihni  den  SciMipfer  nod  Begründer  gaci  nencr  Wie- 
•anschsileo.   Daher  andeiarseils  gelang  es  ihm,  die  fOamr  dem  BUdaags-Bewnset* 
sein  der  Ifeascben  niber  tu  bringen  nnd  für  die  erO0hele  Perspective  anf  das  >• 
baadige  Ganse  ein  loieresse  lo  «wecken ,  «elcbes  den  Theilen  nicmala  gcscbeolil 
worden  war. 

»Wir  nassen  uns  versagen«  in  die  Einzelheiien  seioea  langen  Ihiligen  Ubens 
niher  einzageheo.  Wir  können  fngllch  anf  die  Daraletlvng  deaselbeo*  io  iineerer 
täer  zu  Grunde  gelegleo  Arbeit  aber  fInniboldt*s  EinOnss  anf  die  Nattirwisseasehaf- 
tan  im  II.  Bande  der  IVensaisdien  iahitiAeber  verweisen.   Knr  wenige  Andentnngen 
mAgan  genllgan,  um  seinen  Entwickdnngegang  xa  bcKicbnen. 

M  Friedrich  Reiorirh  Alex^ndtT  von  Ifumlmtdl,  geltoren  am  14.  September 
17S9,  zwei  Jabre  juager  als  sein  Brndcr  Wilbelni,  erhielt  seine  Jogend  -  Bildung 
mit  diesem  gemeinsam  anf  dem  viterlichen  Gute,  dem  irou  des  mirkiscben  Sandes 
romanlisch  gelegenen  Tegel.    Auf  seine  Nelgang  zu  den  ffatnrwissenscbaflen  hatte 

ohne  Zweifel  der  ei-ste  I^ebrer  Joachim  Heinrich  Campe,  der  Erzähler  der  grossen 
Enldpckungs-Reisen,  der  uns  Allen  bekannle  Bearbeiter  des  Robinson  Crusoe,  einen 
gewissen  Einflnss »  einen  grösseren  jedoch  der  freundschsflliche  Verkehr  mit  dem  in 
weilen  Krpiseu  auch  liciito  noch  beknnnlen  berliner  Arzte  Ernst  Lnduie  Heim,  der, 
«in  eiljjfe'er  Jager  und  Sammler,  in  allen  Rcisebcsehreibnngcn  bewami.n,  .liellnrn- 
boldl'schen  Söhne  für  die  iNnlurwissenscItafien,  b.-..n(!^!>  für  Dolanik,  warb.  Spa- 
ter war  es  nainenUich  WrIldenoM  ,  der  dri  >*  n  rihriMlil  fortselzle,    Alexander,  der 
im  Jahre  i787  mit  seinem  Pi  u.kr  die  l  uivj  iMiia  711  Fnuikfurl  a.d.  0.  bezog,  wid- 
mete sich  Anlang-i  den  Cameral-Wissenscharien,  w  tntiie  rJieli  indess  li.ild  mehr  tech- 
niaelien  Studien  zu  und  ful^^ie  1789  seinem  Druciei  luuli  Bollingen,  wo  besonder« 
der  Einlbisn  des  ßeijniuderi,  der  deutschen  Philolopie,  Clinäiian  üuillob  Heyne,  fir 
aiiiie  $lBdiett*fijchtung  bcdcuisani  wurde,    liau  xenh  ukic  er  vorzngswwse  seine  Kei- 
gpn»,  pfaÜologigcbe  nod  iMlhetische  Gesicht^puncle  audi  der  Natnr  gegenüber  nicbt 
ana  den  Aogeo      verlieren;  wie  dem  Aufentiialie  in  Göttinnen,  seinem  eigenen 6e- 
slindnisse  solölga,  den  edleren  Tbail  seiner  Dildang.   Wiebtiger  noch  als  der  Ver- 
kehr mit  Heina  seDisi»  wnrde  fOr  ibn  die  schon  hier  angaknflpfte  nnd  fftr  die 
nächste  Zeit  eifrig  gehegle  Fmandacbafl  mit  Georg  Forster,  dessen  biorei«äende  Per- 
sönlichkeit and  Denkweise  benonders  dadnrcb  auf  Humboldt  Einflusft  gewann,  als 
sie  Beide,  almcicbend  von  der  Bicfatnog  der  Zeitgenossen ,  die  Natiirwissenschanen 
in  ihren  Beziebangen  zam  Heascbnageachlecbtn  au  verfolgen  liebten.    Mit  Forster 
machte  Humboldt  seine  berAbint  g«Wor4ena  Reise  an  den  Med«  i  rdein  und  nach 
England.    Der  Anblick   der  See  nnd   der  gewaltigen  englischen  Rhcderei,  sowie 
gewiss  mehr  noch  die  Miuheiinngen  und  Relae-Erinnemngnn  der  ne-U-iu-r  des  -ros- 
sen Cook,  Banks  ^oiartder  and  Fnntar  adbal,  macblen  eine  scI\od  frob  gehegte 
SebttSDcht  nach  fernen  LAodani  rag». 

„Indess,  sbn      nr  AnaOhniftg  dieser  Baiieplaot  kui,  gtit      nocb  eine 
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•nifitige  wtuenschaflliche  Durchbildnng  and  die  Erwerbnog  tkur  giwimii  «risse»- 
icbafllicben  Slellang.  !V'»ch  einem  koiren  Anlentlnhe  auf  der  bambvrger  H«nddiH 
Akademie  begab  sieli  Bsinboidt  nach  Freiberg,  wobin  ihn  Wern^r^t  aofi  OOflMii 
(tesliegrner  Ruhm  lOf.  Ihm  verdankte  er  die  GmndlagM  Mioer  gtognostisckM 
Kenntnisse,  ihm  die  soi^fäilige  Methodik  in  der  Beobachtnng,  die  er  Md  in  tai 
Anfflnden  allgemeiner  Gesetze  über  die  Lageningen  der  Gebirge- Arten  TerrathM 
sollte.  In  Freiberg  wurde  anrh  da«;  schon  fräher  angeknApfte  Verfaältnics  ta  Leo« 
pold  von  Bach,  Atm  grö?«len  Schüler  Werner'«:  nnd  dtm  crösslen  Geognosleii  iin- 
SPTPS  ZritftltfTS  ,  fnrigescizi  und  folpcnrcich  fester  heßrundel.  Von  hier  aus  worde 
di«'  pr^fp  PrrU^  III  die  Schweiz  iHiternnmmcn  ,  hier  die  Scl  riflen  über  die  „  Pa - 
saile  am  i>ieilerrhein  "**  »nd  iih^r  die  «iilenrilische  „„Kiora  von  Fieitcrg""  ^or 
ftisl  BaM  diirnif  sehen  wir  nunibolilt  srhnn  nh  Oher-IUrgmcisler  der  franl  -rlifn 
Furstrnthnmpr  in  Raireoth  eine  eben  so  mann iclil'nlliüe  erfolgreiche  \S irksitmJieK 
enlf.'iiicn.  Jn^  freiücb  dnrch  vielfarhe  Reisen  tbei's  in  iiergmünnischen,  tbcils  in  po- 
hltschcn  A  ifirnpen  untcrbrocbeii  wijrde.  TroU  dic&er  Thätigkeil,  diuih  «ebbe  er 
den  ganz  beruntersrekommenen  ,  obwohl  nrallen  Bergban  in  Franken  in  uii?i;u:liu  h 
kurzer  Zeit  ort-'smsirle ,  war  er  forlwabrend  auf  das  eifrigste  uail  wissen<;cbafiliciien 
Unfersucbiingpri  btschafligt.  Die  Enldeckuog  der  pol.inichen  Scrptu im -Felsen  zn 
Ci  riTrh  (1792)  fiihrte  ihn  zu  weilern  Unlcrsncbiingen  nber  den  Magnetisniii*  der 
Erde  ,  (liirtchtn  fuhrle  er  Versuche  über  die  Keimkrafl  der  Pfiaazcn  uud  djc  Fifrbeo 
derselben,  so  wie  über  ihre  Ernährung  weiter  fort.  Auch  begann  er  schon  auf 
Anregung  des  Baron  von  Zach,  sich  zur  Vorbereitung  auf  seine  Beise  mit  astrono- 
mischen OrtsbestimnaDgen  fo  beschiftigeo  vnd  beronielriscb«  II^nDeseungen  \or- 
soaebnen.  Vor  Allen  war  ca  aber  sein  groeies  Werk  öber  die  gereiste  Viiskel- 
rnid  Nmenfkier,  welches  in  diesen  Jebnn  berasreine.  Es  war  die  galfemsche 
ond  thierticbs  Eleklricillt ,  deren  Elm  er  rettete,  deren  Untersnebang  ihn  nnbe- 
wostt  an  der  Entdeckung  der  Volta'scben  Stale  forOberfÜhrle,  es  waren  di«  Wimie, 
der  NagneiisDos,  daa  Licht,  deren  EinDnsa  auf  das  Merven-Sjitein  erforacbt  wur- 
den. FAr  all«  Zeiten  bleibt  dieses  Werk  ein  Muster  der  natorwisseiisdiafdicbea 
Cntersocbnng  <  die  nnbeirrt  von  Torgcfasslen  Heionngefl  und  deniioch  vmi  beleben* 
den  lde«tt  geleilet,  anf  dem  Wege  dee  Eiperimento  nnd  der  BeobiclitBng  sieb  be* 
strebt,  di«  Gesette  der  Hatnr  n  enlrlkthseln. 

Scblnss  folgt. 

Preisanfgabe  der  oatnrforscbendea  Gesellschaft  zu  Danxig. 

Die  Gesellsf  ImFi  \Mins;chl:  Eine  Pf  siimmunp  der  Bahn  des  periodi^cbr^n  Ko- 
meten vt>n  Faye  (Komet  1943  Hl  )  den  drei  Erscheinangen  ton  }>?43  —  44, 
1950  —  81  lind  l^'.'iS  mit  Benn  ksirbiigung  al'er  Sinninpen  und  Forlfühnmcr  der- 
selben bis  zur  narhsien  Wiederkebr  1865  —  66,  für  welche  eine  Ephtmeride  ra 
geben  sein  wird.  Auch  ist  zn  untersnchen ,  ob  bei  diesem  Kometen  em  widerste- 
hendes Mittel  angedeutet  ist.  Tcnnio  der  Einseodong:  I.  September  1860.  Pii- 
mie:  Sechzig  Friedrichsd'or. 

Bibli^fraplile« 

Biographien  xnr  Cnlttir;g«s«bi cht«  d«r  Schweix  ton  Pwf.  B.  WtU, 
Zftrich  1.  Band. 

Dieser  erste  Cyklas  nmfasst  die  Lebansbaschreibiingen  von  30  in  dar  WissfA- 
schalt  bedenteoden  Minnern,   Y4NI  AsiroDonieo  nnd  Mathematikern  flnden  skh  hiv» 
nntcr  die  Lebensbcsrhreibnngen  von  Joost  Burgi  (1552  — 1632),  Mathias  Hirzflit» 
ner  (1574  —  1653),  Joh.  Baptist  Cysat  (1586—1657),  Jacob  Bemonlli  (1654-* 
ich..  Jae.  Schwichaar  (lOTB—  I7M),  Sinoo  L'hnillisr  (1760^1840).  ie- 
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biDoes  Feer  (1763 —  1829).  Wir  machen  die  Leser  auf  diese  so  vieles  Fnleresse 
dtrbietenden  Biographien  aufmerksam  und  sehen  einer  ForUetzung  derselben  mit 
Sptnnang  entgegen. 

lUitet,  Beteon»logfcal  and  pbysical,  prepand  for  Ii»  SmitbsoDiao  tmtitntkMi.  By 
'  ArooM  Goyot.   Wuhingion  8 

DicMt  Werk  eolbftlt  alJe  bei  meiMrologiitheD  und  anderen  roillanfeodto ,  in 
du  Gebiel  der  Pbysik  gebflrendeo  Beobacfalnogen  erforderlichen  Tafeln  in  grower 
Tolbtlndiglieit  nod  Zwccknitssigkcit.  Die  Tafeln  lerfallen  In  6  Hanptabtbeilnngen, 
1)  TbennomelricalTablei,  2)  Nyfraneirieal  Tablee,  8)  Biromelrical  Tables,  4)  By|i- 
aoaelrical  Tablet,  5)  Meleorolofical  Cerreeliont  or  Tablea  for  eorracting  teriee  of 
ehtmraiions  for  llw  periodin  and  ooo- periodic  fariaiiooi,  6)  VencMedcoe  Bedoc« 
-llanatabellen. 

The  Atlantis ;  a  Register  of  üUerslnva  and  Science.  Coodncted  by  OMDkMi  of  Ibe 
Calbolie  Unifersity  of  Ireland.  London  1858. 

la  den  beiden  enien  NnauMm  dieser  ZeilschnA  findet  sich:  On  Ihelnflncnoe 
of  the  greal  Inequafities  of  Jopiler,  Satnm  ele.  opon  the  Uotioos  of  the  otberHes" 
«nnlf  Bodies»  By  Bct.  Penny.  Oo  a  looqnaliiy  of  long  period  in  the  motions  of 
the  iPIaoels  Jupiter,  Satora  and  Uranns.   By  Ret.  I'enny,  —  Of  the  DIstiihnlion 
•f  Reat  Over  falaod »  and  eipocially  ofer  the  Britiah  lales.  By  H.  Hebnesay. 
Bio  Emdecknngen  des  XVII.  iahrhraderls*  Gescblchilicb-asironomische  Slodicn  von 
Benedict  Ellaer.  Gewidnel  Seiner  JSicelleoz  deiq  bochwürdigsten  Enbiicbofe  von 
Bamberg  Herrn  Michael  von  Deinlein ,  Königl.  bayerischem  Keichsrathe,  Sis  Fest- 
gabe hei  Besteignng  des  enbischöflichen  Slohles.  Bamberg  1öä8. 

Iflnlen  der  k.  k.  Sternwarie  in  Wien  Band  ?ill.  lahrg.  18&8. 

L.f.  Liktrow,  «lyrische  ZosaMmenklnfte  der  Planeten  (I)  hh»  (dB)  vlhcnnd 

dar  «Ichalan  Jahre  (Ans  Band  XJfl.  der  DeohachriB  der  k.  k.  Akndetiio  heMn- 

dsn  nbgedmckt) 

f,  Litlrow,  Oebersichi  des  Soonen^ystemea.  (Ans  L.*s  Ealeoder  Ufer  1668  ahge* 
druckt). 

Glomale  astronomico  e  metoorologico  del  K.  Osservatoiio  di  Palenno  pnblicnio  dsl 

Prot  Don.  Bagooo.'  Pulemio  und  Neapel  8  TMr. 
Bond,  G.  P.,  An  Account  of  Donatfs  Comet  of  I&58.  In  der  populAr  gehaltenen 

Abhandlung  giebt  der  TeriNser  eine  boätst  interessante  Darstelloog  der  Er- 

Kbeinnngen ,  welche  der  Komet  hei  Betrachtong  im  grossen  Refraclor  der  Stem- 

vrule  10  Cambridge  (V.  St.)  seigte. 
£•  Plantamoar,  Resami  met^orotogiqno  de  l'annde  1857  ponr  Gendft  et  la 

Gfiod  St.  Bemsrd.  Genf  1858. 

C  Plantamonr,  Obscrrations  astronomiqnee  Bdtee  k  rohservaiolre  de  Genive 

dnns  les  anndes  1861.52. 
E.  Wolf,  Biographien  aur  Cotbnyescbichte  derScfaiieis  von  B.  Wolf.  ZOrich  1858. 
Lneons  d'sstrooomio  dldmenlalre,  per  M.  Ch,  Simon,  profieaaenr  au  Lycde  d'Alger. 

Paris.  7  fr.  50  c, 

Seechi,  Osserrssiooi  del>a  Comela  Donali  fette  all  obserratorio  de  Collegio 
Romano  1858. 

£.  Plantnmonr,  Moto  sur  le  comdte  de  Donati. 

Leitroi  snr  la  crdntion  terrestre,  on  Eiposd  sous  forme  bmilidii  dM 
pziiiapani  lUt$  relaüfi  i  la  eonstaintion  g^odnle  du  globe  et  A  TAconomie  de  la 
natnit;  per  M.  le  Dr,  d«  Filippi  msmhre  de  l^Ataddaue  dit  «cifoc«  di  Turin, 
«I  pwfliisur  A  l'ÜaiveisiiA.   Paria  8  ft 
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0«feBce  ofDr.  Gonid  by  ihc  SdenttAc  Concil  of  ihe  DudJej  Obsertatory.  AUmbj  1856. 
The  »odief  OhMrwMiT.   kn  Address  lo  ibe  Cilixem  of  Albcoy.  Atban^  1658. 
J.  F.  Eock«,  Dindor  der  Sterowait«  io  Berlio:  Udwr  die  Erscbeinaagen  dir 
'  Kometen.  Ein  Vortrag  im  wisseoscbtAliclieA  Vtreine  zu  Berlto  tm  10.  Min  18N. 

Borlin  1650,  *'U  lUr. 

J.  L.  RaaJ»«,  üeber  die  fortscbreitoade  Bewegaiig  der  Schweqiiuilile  dar  Ubaal« 

«neorea  Sonnanafstenea,  mit  BeuigDahaia'  auf  ihre  gegeoeeltigeD ,  den  Gmilttr 

ftonsfetaUe  geniAasaa  Hasaeoetunchlniicaa.   Z&rich  1858, 

efstf  riseUr  MekbUtk. 

Oaa  10.  Ang.  1510  Abreiae  das  Feroando  de  Magalhan  vo«  Saiili 
sttV  Aatriu  der  enlan  Erdontdiillang  der  Europaer,  auf.  waldier  «r  «bar  mkm 
M  iand  (1521). 

femitohto  Vacktiehlei. 

BrdlbCbeB«  tn  Nine  wurde  an  Ol.  iuoi  ein  sienlicb  stukea  SidMoi 

verspfkrt 

—  Id  Siena  wurde  am  11.  A|if4l  OVa  Uhr  Abeada  ein  ichwadias  ftdbebm 
vcrspttri, 

—  Am  Oi.  Juni  Mitugs  wanle  in  Algier  ein  ziemlieh  hcOigaa  CrdbdieB  vi^ 
apOit.    Die  Stösae  hatteo  dte  Richtung  von  Osl  naob  West. 

Krdiielieii-  lieber  das  Erdbeben  in  Erzcraro  beissl  es  ans  Pen:  Am 
UimineUahilslsga  wurde  die  Stadl  Erxeram  durah  ein  Erdbebes  beioigesochl,  ««^ 
ches  den  grö«:scren  Theil  derselben  in  einen  Schutthaufen  Terwandeite.  UeineK 
£rd»(ös>c  sind  in  Ei'zeruro  etwas  r.cwöhnfiehes,  worden  dessbalb  aacb  sehr  weni| 
brachtet,  und  wimiii  sie  selbst  hin  und  wieder  heftig  genug  atiftreten,  um  irgend 
eine  alte  R,n';irkt>  uuixuweiien ,  so  gehl  (iem  Haiiplsloss  doch  numcr  ein  schwäche- 
rer als  Wariiung  voran.  Di**snia!  indessen  war  gleich  üei  erste  Sloss  so  fur«:iilbar, 
dass  er  ganze  Strassen  zerstörte,  nnler  deren  Trunimein  die  unglücklichen  Einv* oh- 
ner  begraben  wurden.  Die  Zr<h!  nifDilicher  bei  der  üata&lropbe  nmgekommeneD 
Menschen  wiid  <cu  2ÜÜ0  —  3üüU  au-^Cpcben, 

Die  Fregpaite  i^'ovara  segelte  am  11.  tMai  vun  Vaipdiaibu  all  und 
wird  auf  der  lluckieise  uor  in  Gibraltar  anlegen.  Im  Monat  August  wird  dieselb« 
iu.T^iasl  znrQdt  erwatiet.  Die  in  Eoropa  berrschenden  kriegeriscbeu  ZuäUuJe  Ra- 
batt Vennlsssung,  die  Aeisa  nach  dam  anprttoglich  (eatgeeeliloii  Plane  nicht  Keiur 
forltosaUen.  Kur  aia  Hilglicd  der  EipaditioD,  ü.  Dr.  Scheraer,  wird  die  Reise 
von  Valparaiio  nach  Europa  Ober  dea  lathnua  von  Panama  nacboa. 

J^olariMifon  des  ttnade«.  Herr  P.Seccbi  tiidilt  mh,  «Usa  dar 
Vollmond  kern  poJariairtea  Licht  xeiga,  da«  der  Mond  un  eralmi  Vlartd  «iaa  tiam.- 
Hebe  Monge  polarisinaa  Liebt  in  denjenigen  Gegandan  zeige,  die  unter  <Ht  Namsa 
dar  Meere  bekannt  sind,  dagegen  eine  geringe  Monge  in  der  gobiigigeii  ITfiwni 
Daa  Ucbt  der  Planeten  Saturn ,  Jupiter  und  Vennt  ist  wenig  polarisirt. 

Die  Terrain^VerinlnderttMi^eii  an  der  Sambndiaeheii  Oalaeekiate 
durch  das  allmaiige  Fortschreiten  der  Ostsee  u:icb  Stidosi  haben  aich  in  den  Itti- 
tao  Jahren,  inaser  in  ttnd  hei  Cranz,  am  aufTallendsten  bei  dem  Dorfe  Knkan 
gezeigt.  Dasselbe  ist  seit  kojzei'  Zeil  dem  Seeufer  so  nahe  getOtkl,  dltt  acfctt 
mehrere  Gebäude,  nm  dem  Sturze  in  den  Abgiund  zuvoj7ul(ommen ,  bab«  n^T* 
brochen  werden  müssen.  Rechnet  man  die  Strecke  Ton  KraotepeUen  bia  BrMm^ 
ort  —  etwa  Meile  —  in  100  Jahren  jltbrlich  1  Fuss  Verluat»  na  giefat  di*§»» 
gen  139  Morgen  Flächenverfust. 

^^^^^^^Md^^wn^wr^SiÄ^Sr^^^^'^'^^^^ 
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Wocheuscbrift 

Ar  Astroaofflle,  Meteorologie  and  Geographie 

Bedigirt  ron 

Professor  Hr.  Heis  Iii  Munster. 

N?  33.  Mittwoch,  den  17.  August.  1859i 

Ueber  Erdmagaetismns.  "       *  * 

Fortscizung  von  S.  198. 

Derselbe  Nornuum,  welcKer  zuerst  eine  genaae  DeclinaÜoiu- 
beBtiainnmg  fOr  Lenden  aiugefabrt  hatte,  beobaditete  aneli  in- 
ent,  d«68  eine  passend  nnfgeliängte  Kadel  sieb  unter  einem  ge- 
wissen Winkel  gegen  die  Erdoberfläche  neigt.  Im  J.  1756  fand 
i»r  diese  Neigung  in  Loudon  71^50';  IVrt gesetzte  Bcobacbtungea 
an  demselben  Orte  lehrten ,  dass  in  der  Koigung  ähnliche  Aen- 
deruDgeu  mit  der  Zeit  eintreten ,  wie  in  der  Abweicbttng  der  Kn- 
deL   So  beobaditete  man  in  Berlin  die  Keigong; 


1758  71«— 72« 
1805  69*53' 


1826  68<»39' 
1836  68»  7'  * 


Die  Grösse  der  magnetischen  Kraft  ist  au  vcißcliiedtiuen 
»Stellen  der  Erde  eine  vorscliiedenc}  von  Humboldt  gebflhrt 
das  Verdienst  zuerst  unwiderleglich  dargethan  zu  haben,  dass  in 
der  N&he  des  Aeqnators  die  magnetische  Intensität  am  geringsten 
sei  nnd  dass  sie  annimmt ,  sowie  man  gegen  Norden  oder  8fi- 
den  hin  sieh  den  Polen  nähert. 

Seit  dem  Beginne  dieses  Jahrhunderts  ßiuJ  die  umfassend-- 
ßten  BereclmuiijTcu  gemacht  worden,  die  drei  magnetischen  Ele- 
mente Declination,  Inclination  und  Intensität  mit  grosser  Genauig- 
Iceit  far  zahkeiche  Orte  der  Erdoberfläche  in  ermitte^  Dazu 
wwc  nothwendig:  ein  System  von  Belsen,  die  an  die  entlegensten 
Stellen  der  Erdoberfläche  fQbrten,  die  VerToUkomronnng  der  Ba- 
ohachtungsmittel,  sowohl  der  Instrumente  als  der  Methoden;  die 
Organisation  fester  Observatorien.  Die  Staaten  Europa'ä,  Afoeri- 
]ia*s  und  zum  Theil  selbst  Afrika  s  nnd  Asiens  boten  die  Hand 
2nr  Erschwingnng  der  Mittel.  Norwegen  machte  den  Anfang 
und  bestritt  die  Kosten  einer  magnet&ehen  Expedition ,  die  fiai^ 
0teen  im  Jahre  4828  —  29  von  Chriatiania  nach  Sibirien  .nnter* 
nahm}  Humboldt  bowog  das  Jahr  darauf  £e  Bussische  Begia» 
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rung,  feste  Obsenratorien  an  entlegenen  Punkten  des  weiten  Bei* 
cliee  ansalegen,  Den  gröaiten  Kinflitfle  auf  die  Vervielfilltigang 
der  Beobaehtangen  nahm  Gauss  ditrcli  die  Herstelinng  Ton  Ap- 
paraten, welclic  mit  astronomischer  Geiiaui^kciL  Jeu  Uaiig  der 
Deciinationsnadel  verloigeu.  Umfi  Jahr  184U  befaudeu  sich  üxe 
Observatorien ,  an  welchen  nach  einem  einheitlichen  Plane  beob« 
achtet  wnrde,  an  folgenden  Punkten  der  Urdoberflttche: 

In  Roflsland:  Petersbuig,  Kaihannenbnig ,  Kikolajeff,  Ka- 
san, Tifflis,  Helsingfors,  Bamanl,  Nertscfainsk,  Sitka;  awsserdem 
eine  Station  in  Peking.  In  dem  GrushbriLauulschen  Ktiiche:  Dub- 
lin, Grccuwicli,  Toronto,  St.  Helena,  Cap,  Hobarton,  Madras, 
Bombay,  Simla,  Singapur,  Makcrstoun»  in  Indien  durch  einhei- 
mische  Füistett  errichtet  in  Trevandmm  nnd  Lucknow.  In  Dentacb- 
land:  Prag,  Küncben,  Berlin,  Breslau.  In  Prankreich:  Paris, 
ausserdem  in  Algier.  In  Nordamerika:  Philadelphia  und  Cam- 
bridge.   In  Belgien.  iiiUü^ei. 

Au  alleu  diesen  »Stationen  wurde  nun  durch  eine  Keihe  von 
Jahren  (bei  einigen  durch  3,  bei  andern  durch  6,  auch  10  Jahre) 
atündiich,  oder  von  2  zu  2  Stunden  der  iStand  der  Magnetnadel 
abgelesen.  An  bestimmten  Tagen  des  J'ahres  wurde  an  allen 
Observatorien  der  Erde  durch  24  Stunden  von  5  au  5  Mmuten 
eobacbtct. 

Durch  diesen  ungelieuren  Aufw^and  von  Kraft  ist  man  nun 
in  den  Besitz  einer  Kcihc  von  Gesetsen  gekommen,  welche  zei- 
gen, dasB  die  Magnetnadel  nicht  (bios  in  den  Tiefen  der  £ide 
verb,orgene  Schichten  anzudeuten  veonagi  aondem  auch  in  ihien 
Bewegungen  unter  dem  Einflüsse  von  Sonne,  Mond  und  den  grös^ 
äureii  Plaueleu  unseres  S^nneusystcras  steht. 

Es  scheint,  dass  v.  lluu)l)u!  It  bei  seinen  im  Jidire  löOö  ia 
Gesellschaft  mit  Gay  Lussac  in  Korn  und  1806  mit  Oltmauns  io 
Berlin  angestellten  .stündlichen  Beobachtung|||  zuerst  statt  eines 
Hikroskopes,  dessen  man  sich  sat  dem  Jahre  1722  bedient^  um  dea 
Stand  der  Spitze  der  Magnetnadel  genau  ablesen  au  können ,  ein 
Fernrolu'  anwandte.  "VYü  liiehlungsverändLruiigeii  zu  messen  sine, 
wird  immer  das  Fernrohr  vor  dem  Mikroskop  dea  Vorzug  erhad- 
ten^  weil  man  den  Lichtstrahl  als  Zeiger  von  beliebiger  Lii^ 
<  verwenden  kann«  Hnmboldt's  Femrohr  war  an  einem  Magneto 
befestigt»  der  an  einem  Faden  in  ein«n  Glaskasten  M  von  der 
Decke  herabhing.  Die  geringsten  Schwankungen  in  der  Lage 
desselben  konnten  durch  dao  Rohr  an  einer  fernfitehcnden  SkaJa 
abgeieäcn  werden«   Celsius  in  Upsala  haL  durch  die  Anwendung 
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^es  Hikroskopes  entdeckt,  dasa  die  DeeHnationänadel  nicht  nor 
von  Tag  zu  Tag,  sondern  anch  von  Stunde  au  Stunde  ihre  Stel- 
lung äiidürt,  80  dasß  sie  iu  beständiger  Jiewegimf^  ist;  aus  mehr 
«k  lOUUC)  Ktiiudlichen  Beobachtnnfren ,  die  er  mit  lliorter  in  den 
Jahren  1740  bis  1746  anstellte,  ergab  Bich,  dass  die  Nadel  bei 
ihrer  täglichen  Bewegung  eine  bestimmte  Periodicität  einhalte,  in- 
dem aie  am  östlichsten  etwa  um  8  Ulir  Korgens,  am  westlich- 
Bten^mn  2  Uhr  Kachniittags  steht.  Ahl  diasToraUgUohite  Ergehniss  der 
Anwendung  des  Fernrohres  auf  die  Magnetnadel  durch  von  Hum- 
boldt nmss  die  Entdeckung  einer  niichtlichen  rückgängigen  Bewe- 
gung bezeichnet  wcideu.    Die  Magnotaadel  kehrt  nicht  von  2  Uhr 
Nachmittags  bis  gegen  den  Morgen  aus  ihrer  westlichsten  in  ihre 
tätlichste  Lage  annaterbroeben  aurfiiak,.aeiidem  ui  derKaehi  tritt 
ein  Stillstand  und  durch  mehrere  Stnttden  selbst  eine  Umkehr 
dieser  Bewegung  ein.    Bald  machte  die  Ausbildung  der  Methode 
noch  eimii  h'tzten  Sclnitt  zur   hüclistcn  Vollkommenheit.  Pog- 
g  e  u  d  0  r  tl  sohlug  vor ,  da^^  i'crmuhr  vom  Magnete  zu  trennen 
und  stau  dessen  an  dem  Magaelstabe  einen  kleinen  Spiegel  m 
beCestigea;  das  Fernrohr  wird  in  einiger  Entfernnög  angestellt 
und'  unter  demselben  befindet  sich  ein  horizontales  Inneal  mit 
der  Scala.    Schwankt  nun  der  Magnetstab,  so  wird  es  möglich, 
die  Grösse  dieser  Bew (•i:;uiigen  tlütlurch  zu  ermitteln,  datjs  man 
im  l  eruiohr  beobachtet,  welche  Bkalenthcile  der  Ktjiiio  nach  vom 
Spiegel  reflektirt  werden.    Durch  Anwendung  des  Poggcndorft- 
«chen  Prindps  gelang  es  Gauss,  Apparate  herzustellen,  welche 
nun  'die  Bewegung  des  Magnetstabes  bis  auf  Bnichth^Ie  einer 
Socunde  genau  angeben,   Yerbessemngen  erlitt  jener  G«lMS*iehe 
A^j^arat  durch  Weber,  Lamont,  IJoyd  und  Kieii. 

Schiuss  foigi. 

Alex&Bder  ?oq  Humboldt. 

SchiHSs  von  S.  254.  ' 
„Durch  dic.^c  <M?len  Aibeilcn  halle  »ich  Hutnholdi  m  ilio  vonkr.slo  Ri^ilie  der 
Vorl<;)m|>fcr  anf  <Ieiii  Kcidc  der  physisclieD  VVisseüSchaUeü  geslelll ;  m)  halte  er  fiüh- 
zpiUjj  »einen  haM  'ihf-r  Kurtip.i's  Gramen  hinausreichpnden  Huf  bffi niidct.  MiUeo 
in  die««r  /.eil  d<'>  letihal  lcsten  Ei  fers  Talll  soinc  durch  de»  Bruder  Willirlm  vrrmil- 
telle  Bcfreundiini;  mit  den  Uidilcrkrcison  von  Wrini;ir  mid  Jt'iio ,  welche  sfniem 
cnipfinglj>!i<*n  llpiniithL'  die  IcIzIp  Weihe  himtjMi-ii^thrr  llililiing  verleihen  sollte. 
Die  Zeil  seines  hauUgen  Aufenthalles  m  .h'n.i  Hn>.slc  Ale.x.'tiider  von  Humholdl  iu- 
de&ö  auch  fnr  seine  spcciellcn  Sludicn  tu  benutzen.    Mit  (iothc  und  \N lihclm  vdn 
HnmlioUli  horlc  er  hei  Loder  Analotuie  uuJ  arlu  ilele  fleißig  auf  dem  üuatuuiifcthen  Tbcä- 
ter;  dem  Professor  Baisch  verdankte  er  einen  irt  flUchcn  rnterriclil  über  den  Kör- 
perbau der  Scliallbicrc  j  durch  Stark  uud  Uufdand  wurde  er  den  mcdtciniachwi 
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Faclictn  näher  geführt;  Ilgen,  V»l«r  oDd  beid«  Schlegel  förderten  HaguisüfclM  uadl 
literarische  Studien  ,  und  forlgesetH  bdrMi  er  wUooomiidMi  BeobtcbUiogen  and 
geed&Usche  Vermessangeo. 

„tafth  deo  M  seiner  Molter  in  die  Lage  Yerselil,  tn  die  VenrfAlidnHug 
w«it  antiehmider  Reitcplanft  denken  sn  kAnnea«  balte  Hnmboldl,  nacfadeni  er  «m 
«eii«n  dieMtlidiea  TerblttniMeo  aasgesdiiedeD  war»  midiftt  die  A|>siciit,  JlaliMi 
za  besuchen«  um  einen  Einblick  in  die  WirkMmkeit  der  IbftUgen  Vnicme  n  be- 
koninen*  Der  kriegerische  und  revolutton&re  Znsttnd  des  Landes  Hess  diese  Ab- 
siebt  nicht  xnr  AnsfAhning  konsmen ,  Tielmebr  verfolgte  er  mit  Leopold  von  Boch 
fsognostisChe  und  meleorologtsebe  Arbeiten,  wie  die  Beobnditangea  Uber  dk  Ge* 
selsd  lalMcher  teOnriscber  PhAoomene ,  deren  Rcsiütale  er  in  den  Schriften  ib« 
die  titilerirdiacben  Gasarlcn  nnd  Aber  die  ZusaminensetinDg  des  Lnflkreiscs  nieder- 
legle«  In  diesen  Schriften  finden  wir  schon  Hdmboldl'a  [Neigung  zur  groassrtif 
combinireideo  und  umfassenden  ThAtigkeit  deutlich  cbarsklerisirt.  Nach  allen Bidi- 
tnngen  htA  «PAffiaet  er  nher  die  engen  Kreise  der  vereinzelt  stehenden  Wissenschaf- 
ten die  grossartipten  Aosbliclce,  von  denen  die  meisten  erst  in  nnseren  Tufen 
aicfa  in  wissooschariiiche  £inaichtett  nminsetzen  begannen. 

,,Kein  Wunder,  wenn  er  in  Paris,  wohin  ihn  seine  Plane  rührten,  mil  oflCa* 
nen  Annen  empfangen  wurde ,  wenn  er  bald  alle  namhaften  Naturforscher  m  «ei- 
nen Freunden  zfihltc.  N;»rh  riner  Zrit  AprpoMicher  Huflnungen  und  fchiscblageDder 
Plane,  dif^  ^''<li  ilmi  nicht  ersp;nt  wurrlc,  grl.mp  es  ihm  mil  seinem  nfiifrrvtonijc- 
ncn  Fi-cnodc  iionpinnd  vom  spani.^rhrri  Ifof«»  »lip  iincrwarlelc  Erlaubniss  m  eihal- 
leü,  iii  allen  spanisrluTi  Col  tjjrni  tnigobindcit  die  aMh«<^il«'hnlf<ten  Untcr?uclinngen 
und  Saumiiuogen  vuii  Nalurahcn  zu  iiuulicn;  ja,  es  vvuiiien  ihm —  daioala  eiWAft 
uueiüunes  —  von  aoi  negicriin;.'  scib&i  dte  Wege  auf  alle  \Vcii»c  guebnel. 

„Am  5.  Juni  1799  veiücss  er  anf  dtm  fi/arro  den  spanischen  Hafen  C«- 
nmna;  fast  5  Jahre  spAter,  im  August  1S04,  icehrte  er  ans  ninnnipfachm  SehicA- 
saieo  ttdd  Jlfedaellldlen  unversehrt  inrAck.  Sehriit  für  Scbnu  .lon  prosf«-n  wx^- 
sensdiaAlidMii  Entdecker  AmcHca^a  auf  seimp  Fahrleu  l^cgleiieD,  die  einen 
grossen  Theil  des  Innern  l<iord-Amerlca*s  xuerst  der  Weh  erschossen ,  welche  die 
merkwflrdigeo  Verbindungen  der  grAssien  nnd  vasserreichslen  Strome  der  Ei  de ,  w  ie 
die  nuu'esUtisehe  Kette  der  Anden  van  Quito  und  von  Heiieo  und  deren  uiantug- 
Mtige  vnItiniBche  Erscbäntngen ,  die  physiKhen,  wie  die  organischen  Wunder  je- 
ner aasgedshnlen  Gebiete  entscUeierten,  mAsfen  «ir  nun  frailieh  verzichten.  Rom- 
boldl  settwl  bat  in  seinen  Ansichten  der  Natur  einen  llieil  dei  ti  ussarUgen  Natur- 
Schilderungen  niedergelegt,  die  uns  das  mannigfache  Leben  dsr  Tkopen  in  eigrei- 
fender  Weise  vergegenwArtigen  und  in  Denlschlind  am  meisleo  dam  bcigeirageo 
haben,  den  Schriflaleller,  wie  den  Natnrforseher  populAr  au  machen«  In  dem 
groasen  ipller  erschienenen  Reisewerke»  welches  nicht  weniger  als  JI9  fiAnde  in 
Folio,  12  BAode  in  Quart  und  20  Btnde  In  Octav ,  so  wie  142S  zum  llieU  lar- 
bige  Kopferlafeln  enthalt,  hat  er  die  Geschichte  und  die  BesuUate  dieser  grossen 
Entdeckungsreise  der  Will  milgelbellt.  Vor  allem  kam  ca  ihm  darauf  an,  die 
Erde  als  ein  Ganses  und  in  fieziehong  zu  ihren  Bewohnern  xnm  Geguntfandn  sei- 
nes StodinniB  m  machen  und  vor  Allem  Thatsachen  sor  Erveilmig  einor  Wimen- 
schafl  zu  sammeln,  welche  man  vor  ihm,  ziemlich  unbestimmt;,  bald  Phjaik  der 
Welt,  bald  Theorie  der  Erde,  hM  physische  Geographie  nannte;  dadurch  wmda 
er  zu  allgemeiner  Vcrgleichung  der  liydro>grapbischen,  orognphiachen  nnd  get^M»- 
stischen  Verhältnisse  der  I-rdoherflache  geführl.  So  mil^  der  erste  f%at- 
lieh  wisseoschafiUche  Iteiseodo.  Auf  demselben  Wege  wurde  er  derSubApfw  dmer 
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neuen  Wi»«enschinen :  der  Geographie  der  Pflanzea,  der  Naleorologi«,  der  geogra- 

rlilscben  Siailsük  im  weitesten  Umfang.  Die  Erforachniig  der  enteren  mhrie  ihn 
zu  culturgcschichilicher  und  islhelischcr  ßelrachlung  über  deo  EinUntt  der  Pflen- 
leoweli  anf  die  Bildung  der  Völker,  die  Vcrgleicbnof  der  VerlheiluDg  der  Winne 
auf  der  Erdoberfläche  zum  ^achwei»e  der  Isolhernien  -  Linien,  die  geogra|iiiische 
iitatistik  in  den  weitausschauendslen  politischen  Vergleidiuogen. 

„Die  physische  Bcscbaflenhcil  des   Bodens,  der  Eioauee  der  Unebenheiten 
des  Icizltrcij  auf  Klima,  Ackerbau,  Handel  und  Vertbeidiguiig  der  Kdsteo,  die  Be- 
»uikcruüg  und  dab  Veibaliüiüs  .ler  Ibcrn,  .lic  Cullur  der  Ureinwohner,  die  Fort- 
scbnllc  der  Manufactureii  sind  die  Gogcnsiauae  allgemeinster  vergleichender  Unler- 
suihnng.    Dei  Ausbau  dieser  ueugcschairerieü  WUsenscbaflen ,  die  Bearbeitung  dee 
uijgel.iiutMi  gesammelten  Materials  und  dio  Verglcicburig  .lei  Verhältnisse  der  neuen 
mit  deuen  der  alten  Ucll  b^iscbafligic  liuuiboldl  ikkI.  längere  Jahre  nach  seiner 
Rückkehr,  sie  fiiünai  zugleich  zu  der  inniger»  und  folf^.-tnvicliligrn  Befreundung  mit 
irago,  Gay  Lussac,  Cuvier,  Biol,  und  niatblen  llumbuldl  bald  zu  dem  grossen 
VenniUler  zwischen  den  >aiuiluibcbern  aller  Volker.    Itis  zum  .lalire  1827  fessel- 
ten ihn  die  reichen  Hulf^quelleu  der  Stadl  der  Cenlralisaliou  au  Tans  ;  Hic  er  je- 
dooli  danerod  dem  Valerlaude  wiedergegeben  wuj  de,  und  nachdem  er  zuvor  in  i*a- 
ri»,  denn  in  Berlin  seine  Vorlesungen  über  den  KotMios  vor  einem  glänzenden  Zu- 
Mrerlreiw  gebellen,  ff^lifte  ihn  im  Jahre  1S29  dit  Verw irkliebung  eines  l.ui^sl  ac- 
heften  Lieblisgsplanes  in  <|»s  Innere  Asiens,--  eine  tApeililiun,  die  dti  K.h><  r 
molam  ma  da«  groi»»rtigple  an^sfaueie.  Wabreud  der  Zeit  von  neun  Monaie.i 
wurden  die  GoldrPlayne-LegertiaUen  4ee  ür^l,  die  Steppen  im  r<orden  des  kaspi- 

tpQgen,  dtfrcbfbraebt.  Zehinicite  widbilge  .g(0gr«|phiicbe  und  geognestiscbe  Enldek- 
koQgen ,  beionden  ebei:  «ncli  .die  Forteetifiip^  mignetiecber  nnd  meleorolc^iftcber 
Beobachtungen,  welche  bald  sur  Etrichtung  eigener  Oheefraloricn  zuaitebst  in  An«s- 
laDd(4829),  später  durch  Englaad«  yei^ittlung  über  die, gaose  £rde  führten  (IH3 6), 
waren  di«  unmittelbaren  Ergebnisse  dieser  Heise,    Vl'icbtiger  ist  es,  dass  Humboldt*» 
Ansichten  über  den  Zusammenbang  der  l-jä<beiQi]ngen  unserer  Erde  durch  die  grosea 
aaiatiscbe  Reise  gleiclisara  ihre  leizic  Ahkidrong  nnd  fteife  erhielten.  Gelieoule 
und  das  sdieinbar  Fernliegende  weiss  er  zu  einem  Ganzen  an  Terdni^n.    Der  Bau 
lind  die  Lagerung  der  Gebirgaschichlcn ,  die  Gestalluag  der  grossen  conlinentalen 
Massen  im  Gegensatze    zum  Meere,  der  Gegensatz  zwischen  Hoch-  und  Tiefland, 
die  Verlbeilung  und  Bicbtiing  der  Gebirgsketten ,  die  Gestaltung  ihrer  l'assc  als 
der  grossen  Vnlkerslrasscn ,  der  Lauf  der  Gewässer,  die  Verbreitung  der  Tbiere  und 
IMlanzi'n,  die  Huekwirkuiip  aller  dieser  Vdbahnisfe  auf  die  Cullur  der  .Menschheit 
werdeu  lo  geniakr  Weise  (  ombinir(.     \Ne!rlie  VN K  littgkeit  diefc   I  ntersucbungen 
heutzutage  erlontM  liaben,  brauche  ich  kiniui  zu  erinnern.    Genuni  nicht  der  Hin- 
Mick  auf  di«'  geugnosliscbcn  Karlen,  tint  de  U<-i(  lilliiuuer  und  HuifMiuiüen  eines 
Landes;  zu  erkennen?  Bielen  niclil  uhmio  rittviuzeu   selbst  das  «ull  Jlcndslo  Uei- 
t>niel  von  der  Förderung  induitrierei  und  soiiiil  ciilhirliisloriseber  Inli  i  »•.-^■-(■n  durch 
die  Wissfuschafl  f  Ist  nitht  das  Aufb'iilK'U  des  rlitini.-^cli  uc^lfii  isdnn  lU-f  i^baues 
unter  Leituug  dee>jemgen  deutschen  Gcogiiusten ,  uul  uekbcu  »u  li  der  Si  iiarfblick 
Leopold  s  V.  Buch  und  die  Combinalionsgube  Alcxandei's  v.  Iliinibuldt  zuiiaili^l  /u 
vfrerbeii  scheint ,  ein  ^LldageIllier  IWl»  '^  für  die  F.rfülge  dieser  von  linmboldl  und 
üuch  voneagsweisc  augebahnU-n  Hiclitnn^'f 

„Vor  dem  Abschlüsse  seiuei»  Lebens  biaehte  Humboldt  eine  Idee  zur  Aus- 
tuUi'uog,  die  er  lange  gciiegl  uiul  wiederhoU  ausgesprochen  hatte.   UaUe  er  schon 
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in  den  ervahntcn  Paris  und  BeHin  brcountm,  der  Milwell  einen  Entwurf  der  phy- 
sischen Well  bes.«  hreibunp  zn  ijUpriu  f.Ki ,  so  sollle  dieser  Entwurf  nunmelir  XUm 
volUlaiidigPU  Gemälde    aiis^gifuhrl    wertleu.  hundeltc  sicb  aber  zonicbst  OH 

eine  ^tirnefassle  Oarstellnnji  unserer  gegenwartigen  KenoikofaM  «W  dat  ZdmIII- 
roenwnktti  <ideri*cber  und  tcllurischei  Erscheinungen,  um  dell' Cnlwurf  dnes  »IW 
gemeinen  .Natiirgemaldes  in  wissenschafllicbef  Form.  Bei  d«r  Dwitellnnf  der  §e- 
s  .mmlen  Natur  m  der  reinen  Ol-jeclivilit  toflsartr  ErscbemiiDg  tritt  hldMft  deutfidl 
dn^  l?t  Sil  oben  hervor,  de  WellerscheiDiiogen  ftl«  ein  NatiiryaDtes  animAsaen,  m 
zeigi  u,  wie  .n  cii.zeinen  Gruppen  drradben  di^  ihnen  gcmetoaameB  MingnisM, 
d  i  das  Waitcti  grosser  i;<^lze,  erkannt  werden  aieri.  WIhiend  der  erste  Band 
des  Kosmris  das  Nnlnrgemilde  in  aeineftt  objective«  Bealaode  eoiwart  W  der  iweile 
Theil  desselben  der  anbjecüfen  Bftckwirknnj  des  Wehganten  »nf  denlenschcn,  dem 
Befiele  eines  dorcb  die  Sinn«  empfangeoen  Bilden  aof  sein  tonm,  auf  seinen 
Ideenhreis  und  seine  Gefthle  gewidmet  •  daran  ftihl  sieh  die  Gesditcble  der  fkfü- 
sehen  Wettanschanung,  an  welcher  die  in  dem  Unft»  n>n  zwei  Jaluiaiisendeo  sto- 
fenweise  fortschreilende  EotwiekelODg  der  Erkennialrs  des  Weltgaown  gezeigt  wird, 
wobei  HnmbÄldt  mrt  Vorliebe  hei  der  ScWMenmg  der  wunderbaren  Epoche  dv 
grossen  Bnldecknngen  »erweilt,  dewa  efiier  eigeniüidier  Ceachlebiachreiher  er  sAon 
froher  zn  werden  steh  berufen  fAhne 

,,fler  in  den  ersten  beiden  Thcilcn  gegebene  Gro  ndriss  wurde  in  dem  t/tco 
Lebensjahre  Ton  dem  hochbelagten  Greise  selbst  noch  weiter  ansgebant.  T'nermud- 
llch  In  der  HerbeiscbafTüug  alles  dessen ,  was  die  gewaltig  forUchreiieruIen  Nator- 
wissen     .^.n  in  der  Gegenwart  beraufförd  orten ,  legte  er  seU.st  W.uA  an,  das 

RItIZ    .'^hlA/.ri  IC   ailPCIIIultrrrt  ,    «Inn    fv^M«.*««!«.   »•«    «refknArn    iin«]     J(C    Krf<  bai»iftS     der  Bc* 

oli.'irtiiiing  (iar7iitpg»»n  .  jiif  we'rhe  der  jetzige  7.mtm\(i  \m^m  n^^lu•l^lIche^  ^eiimncen 
vouugsweisi^  lit  grundet  isl.  So  bilden  die  beiden  /uigeodeu  Hundt  einen  leider  un- 
Tollondel  gebliebenen  Cummeninr  «les  ersten  Bandes. 

„Unwillkfirlit  Ii  bin  irb  von  dem  Leben  des  Mannes  auf  die  Arbeiten  de5«iel- 
hcn  ubergegntipcn.  Ist  dorb  dieses  LeLtu  in  der  Thal  duirb  und  diin  b  Mube  uud 
Arbeil  govv'  i^eii.  Sehou  die  lleiaus^abc  der  Schriften  indess,  die  sjcb  an/  die  asia- 
tische Heise  bezogen,  wurde  mehrfach  unterbrochen,  indem  Humbddt  im  HSi  1^0 
den  damaligen  Kronprinzen  mich  Warschau  zum  letzten  Reicbstage,  bald  darasf  des 
König  nach  Teplitz  begfeltel«  qnd  In  SepieiDber  1890  mr  Begrtssnng  Levis  PW- 
lipiie's  nach  Paris  gesandt  wnrde.  Die  folgenden  Jahre  Rkhrtco  ihn  wiedctboH  m 
Ahnlklien  Anlkrigen  dorthin,  wie  denn  kancn  und  lingere  Reisen  In  Deutsch- 
land, England  und  Dknemark  auch  noch  nach  der  Itironbesleigiing  FViedridi  Wil« 
helm's  IT.,  dessen  sleler  Begleiter  InTVend'  nnd  Leid  llooboldt  bckannUldi  bis 
in  die  letzten  Zeiten  gebfieben,  seine  arbeitsvolle  Hasse  ttnfeiimchen.  Biese  letzte 
Ej|)ocbe  seines  Lebens,  in  der  es  ihm  noch  rergOnnt  wnnle,  den  frendtgen  Tig 
wieder  erwachenden  Staalslebens  zu  erblicken,  ist  begreiflicher  Welse  darch  eiM 
Reihe  schmerzlicher  Ereignisse  cfaarabtcrisirt ,  beilimmi,  einen  Schatten  In  dasOlcl 
zn  werfen ,  welches  der  Grets  empfinden  mnsste ,  wton  er  anf  die  überall  dldl 
emporspricssende  Saat  seiner  Ideen  hinbBckle  und  die  ton  ihm  heranfbeschworMe 
MorgenrOlhe  tv  heilem  Hlttagslithte  sich  entfalten  sab.  Noch  nicht  lange  wir  Qdlla 
dahingegangen,  so  forderte  ihm  der  Tod  des  geliebten  Bruders  die  hiltersten  Thrft* 
neu  ab.  Dem  Tode  seines  Königs  Friedlich  Wilhelm  III.  reihte  sich  der  Vtffnsl 
Arago's,  Leopold's  von  Buch,  Itonplaod's  an;  von  aflen,  die  seinem  fferzen  am 
nächsten  alanden ,  waren  nnr  Wenige  öbrig  geblieben.  Beriihrtc  ihn  aber  die 
achwere  Aber  nnserei  Königs  Mqeottt  votingte  PrAAing  In  setnen  lielirten  fis^pte- 
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togm,  so  war  «•  ibn  doch  «nd«reneil8  vcqsönnt,  In  dem  Urenkel  de«  graeien 
Mdrich  die  Rominn^  dee  Ldndes  nen  erbifthen  zu  eehen.  £ina  dankbei«  Mitwelt 
Wetteiferte ,  dem  Rosien  Mehne  ]»ei  teioen  Lebieilen  zo  geben,  was  tnderen  Gros- 
sen die  Nachwelt  auch  nnfkeiwiUig  gewahren  tnnss.  Slolx,  ihn  den  Ihrigen  nennen 
zu  dörreo,  begleitete  ihn  die  Nnüon  mit  ihren  GlQchwfliisdien  sor  Feier  seines 
neiinundacbuigsten  Geburlstages— nor  er  selbst  und  die  ibm  Nabegestandenen  ahn- 
ten ,  dass  es  sein  letzter  s^n  würde. 

...  .     .  ' 

^rotz  seüif»  hoheih.  Aller»  war  noeh  in  den  leiib»  Zeilen  der  Tbftügjieits- 
trieb  ond  das  allaeitjg  eingreilenfe  JUiltfess«.  dieses  Mannes  in  keiner  Weise  erio- 
sehen  oder  mir  geschwkdiL  Ein  deuüicben  Zeichen  sind  die  uoifeaaenden  Instnif- 

Uoneu ,  mit  denen  er  die  wisseoscliaftlichen  Eipeditioucn  aller  Völker  bef  leitete  ond 
mil  denen  er  die  Füideniujj:  der  jiliysischea  Wissenscbaflen  in  allen  Bichlungen 
verfolgle.  Noch  neuerlich  wurde  auf  seine  Veranlassong  die  Eingrabung  von  Marken 
zur  Feslstcllung  d«'s  iNivcau's  der  Meere  und  zur  sichern  Beobachlung  von  Erhebuor- 
gen  gan/'  r  I.  mder,  die  zuerbl  \on  Boch  1606  «n  der  KnstA  von  Sci^wf^n  nach* 
gewiesen  vvunie,  ins  Werk  getselzL 

„Aufs  iutiigslc  hing  diese  Seile  «eines  Wirkens  mit  dem  inneren  Cbaraktn' 

sein<T  wissenschftfilirhen  Thiiligkoit  zusammen.  Wie  kein  Anderer  ferstand  er  es, 
für  diu  einzelnen  F(»rschungeQ  die  Zeitgenossen  anzuregen,  die  geeigneten  Krafle  iu 
ßcMtij^uu^  iu  Selzen  nnd  so  tausendfach  fordernd  einaugrt  ikii.  Von  dtiii  bedeut- 
saaiätun  Eiufliiss  auf  die  Foricniwicklung  der  Wissenscli.ift  war  die  p<.r.->uiilit;lie  Ver- 
wendung, die  er  ihren  Vertretern,  wo  er  nur  knnnlo,  zu  Tbeil  werden  liess.  Nicht 
bloM  in  Deutschland,  auch  im  Auslande  ist  eine  ganze  Uedie  von  wissenschafili- 
chen  Untenncbungen  auf  Humboldt'^  UttrieL  rcalisirl  worden.  W  ic  er  seine  gros- 
^  sen  Beisewerlte  auf  eigene  KLoslen  druckiep  .lieas,  eben  so  uneigennüizig  verwandte 
er  bei  jeder  C^cnh^i. 


die  B4Qittligiiii8  und  Vordsnu«  der  geeigneten  Gelehitcii»  und  schon  vorher  den< 
tele  ich  an ,  wie  die  grassartigeii  physicsliscben  Observatorien ,  die  sich  jeut  auf 
der  hewohnlen  Erde  befinden,  seiner  Ani^egung  die  Entstellung  verdanken. 
I  ,     JSm  sn  weii  «ag|^i|is#  «nd  auf  so  tiata  Grwidie  rohendes  geisügcg  Wirken 
.^böp|t  jich  mcbi  BRit  d«.Ltb«l  eines  Map«es;  es  trägt  die  Bürgsch(»lt  der  l  >w 
Slerbli«|ikejt  in  sich  selbst.    Was  Alexander  v.  Humboldt  selbst  nicht  aiiszululiuMi 
vennochte,  ist  schon  bisber  durck  Mine  zahlreichen  iüoger  weitergefordcrl  worden. 
Gleich  begeistert  in  dem  Welteifer  «m  seinen  Beifall,  wie  angefmiert  dtirch  dicr.rös«s<; 
der  Meea,  denen  sie  ihre  Kräfte  in  Dienet  gegeben,  ist  eine  ^ehmr  von  Arbeiiern 
eat#!anden,  welche  sich  um  das  von  ihoi  anff^estcllle  Panier  samuielii.    Als  a  am 
8.  Mai  d.  J.  das  klare  Auge  schloss,  war  freilicb  keiner,   der  aus  seine»  Händen 
dieses  Banner  der  n;injru -s'^cnse luliluhen  Fuifctbuug  lu  uUii-  uuieu  tjruss  genug 
war.   Aber  das        ist  gi^^ehm  und  wird  nicht  wieder  verlureu  geben.    Att Wett- 
eifer enlznndel  sich  der  Wellcifer ,   Leistungen  erzeugcu  neue  Leisluagon,  nnd,  *n 
werden  die  von  unsert-uu  grossen  Landsniaune  ausgeslieuten  SeunnfcAlJW« 
»üi  TUeii  schon  jelxi  zu  fmchllragenden  ßamueu  crwathson  «»dj  W«b 
jm  für  die  i^ukuuft  befroohtcnd  und  liei^ibend  wirken.*' 

Higtorischer  RlckWtek. 

r>^n  17.  Aug.    1563   c^een  4  Vhr  hnh  B   d  eo  k  n  n  g  d  e s  Satom  dllTCÄ 
Jupiter,  etwa  2  Grad  rMWillirh  \ou  .iini  liintacbcn  Stern  C  »«>  Bll^  dei IrabUt, 
döith  Byrg  und  Bothraann  zu  Cassel  beobachtet.   Ein  seltnea  MgnfM*  * 
■ 

j    .     '    '  '    ,  *    ■  ■• 


L.iyui<-cü  uy  Google 


264 

Aomltf  d«  J*Obflenmire  ImpMI     Pwib.  Toipe  lY.      MeiiioirM.~Tli4one  cl 

Tkblcft  dtt  SoleU  par  M.  U  Veirier. 
Bechenh«»  wr  les  iii^ltom  «t  tnf  les  lob  goi  i»  rtjiwDU    Pmt  Cwaikr- 

Gravier.  Paria.  ,  ,  ,    ,     .  r  .«  i. 

Oldonance  Trigonometrical  Surrcy  of  Great  Bnlain  and  ireland.    Accunui  of  llic  ob- 

smalions  and  calculntions  of  thc  principnl  liiangiilalion  aiul  of  ili<*  fifnire ,  Ji- 

mensions  and  nie.in  sim  ciüc  gravily  of  the  caith,  as  derivcd  iherefrora.  Pubiisl*eil 

linder  ihe  dir-M  lioii  uf  Lt.  coloiu-l  H.  Jiiines.    London  1&58. 
Dr.  L.  Lindilüf,  Ire  orbila  coin.lac  »lui  anno  lbU4  aj.paniit.    BotMagfors  1854. 
Dr.  L.  LiiidclAf,  BesliiDinini;  :<[  den  Komels  baoa  aOBl  den  6.  Hark  I8&t  Opp- 

tücktes  af  s.  t  rhi  i  Rom.   Die  Vcrmnlhnng  diitar  UMltt  der  beiden  Ondca 

1664  und         liai  sich  nicht  besläligl. 
F.  ß  i  ü  n  n  o  w  :  Aslroiuical  NoUcas. 

Unter  diesem  IM  liai  IL  Plof.  Brüttnow  bagomieii'  ifl  Anü  Arbor  eine  moe 
aatronomiadn  Zeitsdmft  barauamgabett.  Ein  haHMr  "Bogtii  bildet  eine  nimmer  n 
8  Sellaii,  M  NmuMni  iMdiaB  eiiiea  Band  an.  Dar  Prela  f«r  einen  Band  Ar 
Europa' tat  B  Tbahr.  - 

*  *  TetflUselite  iBctotcbtra. 

•   Im  Innerm  dei  VewiVB  «etat  es  unrnbig  ber.  Ein  bidierUfaiM 

bil  alMi  einen  Ausgang  an  der  Ifordwcslscflß  de»  Kegda  gebrochen.  Seine  giAbm- 
den  Flulben  beben  bereits  eine  Menge  scbAner  Weinberge  aberschwemmL 

IVordllcht.  Die  ton  WevelingboTen  (preiiss.  «boinptoYiat)  gemeldete  „ko- 
metenanige"  Erecbeinnng,  wefcbe  In  der  Wrfcbi  des  15—16.  Inll  zwischen  II  and 
IB  Uhr  'am  nordwcsUitbcn  Himm.  1  bcnhachtct  wurde ,  deren  Korn  sich  im  Wagm 

sein)  eiilvvickcUe,  war  bödislwahrscheinlicb  <*in  IVof^ücbt.  * 

Feuerkugel.  >oiiiilag  den  7.  August  AJ.cnds  gegen  8V,  lln  lo^  cme 
pradilvulle  Feuerkugel  über  giinz  NSeslfab'n  hinweg  muh  der  tticliiUMi,'  von  Osna- 
brück hin.  Von  verschitdcneu  Seilen  &iad  mir  bereits  Berichte  cingigancni  iiLd 
Imba  mich  zur  genanern  Erforscbung  des  Ganges-  des  Mcleores  nach  T€rKhie- 
denen  Orten  hingewandt.  /f, 

Miltm  im  W«IIÜBche  sab  ieb  tereüa  am  B.  Augusi  Morgens  halb  i 
Ubr  in  Konwlenaneber,  Hita  eracfalen  nnr  T  bia  B  Stbfen  achwftdier  als  d  (s.S. 
B9B  Band  If).  Am  6.  August  erscUen  Ifini  om  S  Sttfetf  heiler  «1*  der  genanok 
8m  d  end  S  SlQÜai  acfawAcber  als  B71  Beda.  Die  SfcMberkcIt-iirit  bleeaem  Aage 
wird  bimach  gegen  den  B9.  Angnst  einlrefen. 

■eCc#riB  voia  Clmrae.  Herr  von  ReidwBbach  bemerkt  sn  danl»- 
laorhan  von  Clane,  ton  dem  in  No.  5  der  WeebenscbHft  S.  40  die  Vede  «er,  de 
am  9.  Dec.  t.  J.  zu  Boden  fiel,  dass  er  im  Bruche  tralaalMi  sei  nod  nnr  waal| 
ins  Qraiiliche  ziehe,  hlr  ist  ganz  erfältt  von  hellgrauen  KBjsdhIten  tond  leigt,  vtsi 
er  angeschliffen  wird»  siernffch  reichlich  metnilisches  Eisen  in  ungleiidier  fattbeBa^ 
Er  gehört  zu  der  Gruppe  von  Rennres,  lllrechl LHÜe  Piney,  Ln*'Bift  nnd  briNt 
uns  keino  neue  Zeitung  vom  Himmel,  indem  wir  seines  Glcicbwi  Benin  ebeeao  he* 
silien.  Fr  dient  der  Wissemicbafl  also  nur  als  neue  BestAliguDg  der  incrbTftnMgia 
ßeobacluuii^' ,  dass  Melcojileu  von  Iiis  zum  Verwechseln  gleicher  fiescfaaffeabeit  M 
ganz  vcrschiciieMen  Zeilen  und  ia  den  (  nirtrnle.sten  Landern  oiefleiftJlM. 
sl  im  JidiTö  179»$  ia  Ostindien,  Ulrecbl  Ud  1Ö43  iu  Holland, 


Varlsg  ond  Htmk  fon  H,  W.  Sdimidt  b  Rulle. 
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'  Wochenschrift 

nir  Astronomie,  Meteorologie  und  Geographie. 

(Der  „ABtroaomiiehen  UnterlialtiiiigeD**  13.  Jahrgang.) 

Redifirt  von 

Professor  Dr.  Heis  in  lUiiitNtcr. 
i\H  34«  Mittwoch,  den  24.  August.  1859« 

Ueber  Erdmagnetismus. 

Schlms  TOD  S.  S59. 

Die  älteste  Angabe  einer  DecliiiationsbestiixiXDung  in  Oester, 
reich  rührt  aus  dem  Jahre  1638.    Hansteen  führt  an,  daaa 
damals  die  Linie  ohoe  Abweichung  durch  Wien  ging;  1696  seil 
de  bereits  11*34'  westl.,  1760 13*  westl.  gewesen  sein.   Ana  dem 
17.  Jahrhunderte  sind  noch  einige  Angaben  bezüglich  Baja,  Er- 
lau, üfeii  uud  Szcgcdin  vorhanden.    In  der  zweiten  Hälfte  des 
foIgencl(3n  Jaliiliunderts  wurde  einige  Mal  zu  Gratz ,  Innsbruck, 
Prag,  Kremsmünster  und  Ofen  beobachtet.  Zusammenhaogeiide 
alljährliche  Bestimmungen  wurden  erst  seit  1816  in  Kremsmibi* 
•ter  ausgeführt.  £s  ist  das  Verdienst  dieses ,  in  so  vieler  Be- 
xiehnng  nm  die  Wissenschaft  hoch  yerdienten  Stiftes,  die  enie 
Reihe  von  Beobaehtongen  geliefert  haben;  nnr  ist  sn  bedauern, 
dass  die  Untersuchungen  nicht  einige  Jahre  früher  aufgenommen 
worden,  da  es  scheint,  dass  die  Nadel  eben  um  1815  am  Maxi- 
mum ihrer  westlichen  Abweichung  angekommen  wai*.    Die  Decli- 
naition  betrug  im  März  1815  18<*4',  seit  der  Zeit  ist  sie  in  steti- 
ger Abnahme  begriffen«   Von  1638  bis  1816,  also  dorch  volle 
177  Jahre  war  die  Kadel  in  wachsender  Declination«   Nach  ei^ 
ner  amtlOiemden  Bestimmung  von  Kreil  wird  an  Anfang  dea 
kommenden  Jahrhunderts  die  Abweichung  der  Magnetnadel  wie- 
der zu  Null  werden.    Seit  1842  begannen  in  Kremsmünster  die 
mehrstündigen  täglichen  Beobachtungen  und  zwar  bis  1847  unter 
der  Direction  von  Koller  und  später  unter  der  von  Keslhuber* 
Kreil  beobachtete  1836 — 39  in  Mailand  und  entdeckte  ans 
den  Beobachtnngen  dnrch  schar&innige  IHscnssion  inerst  denSiiH 
flnae  des  Mondes  anf  den  Btand  der  Nadel.   1839—51  leitete 
Kreil  die  magnetischen  Beobachtungen  an  dem  Obsenratoriom  an 
J^rag.    1844  unternahm  Kreil  die  magnetische  Durchforschung 
Bülunens  ^  als  J&esultat  derselbeu  erschienen  1846  die  ersten  mag- 
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netischen  Karten  'eines  Oestorreichischen  Kronlandes,  in 
darauf  folgenden  Jahren  wurde  Kreil  durch  die  Ke^erung  aui 
weitere  i^'orscbungsr eisen  durch  ganz  Oesterreick  entsendet,  ujd 
die  erste  amfassende  Discussion  dieser  Beobachtungen  führte  n 
dem  im  ersten  Beade  der  DenksduifiteD  der  k.  Akademie  der 
Wissensebaften  entbaltonen  Aufsatse:  „üeber  den  EinfliiSB  der 
Alpen  auf  die  AensseniDgen  der  magnetiflcken  Erdkraft'S  welcker 
nnn  schon  die  magnetische  Karte  für  den  grössten  Theil  des  Kai 
sexstaates  darbieten  konnte.  Lamont,  der  gleichzeitig  von  Hün- 
ehen ans  gans  Deutschland  bereiste  and  die  £lemente  in  sei- 
ner gmsen  Karte  von  Dentsehland  geaammeli  katto,  konnte,  ge- 
ittttst  auf  diese  Untennebimgea  Kreü'iy  den  Lauf  der  magneti- 
sche u  Curveu  nun  aaeb  im  östlieben  Tbeile  von  Mtttel-Kuropa 
darstellen. 

Im  Jahre  1861  wurde  Kreil  als  Director  der  erst  zu  orga- 
nkdrenden^Central-Anstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus** 
naeb  Wien  berufen.  Im  Qarten  dea  Tbereiiiannm  wurde  eine 
itenfireie  Hfitte  für  die  absoluten  Bestimmungen  aufgefllbrt, 

wfthrend  die  Variationsapparate  sieb  in  dem  Gebäude  der  Central 
Anstalt  befinden.     Auch  von  \Vien  aus   führte  Director  Kreil 
weitere  BereiüUDgcn  aus ,  indem  in  seiner  Abwesenheit  die  Beob- 
•abtnngen  dureb  Fritaob,  Lucas  und  Burckbardt  fortgesetat  wur- 
den. 

Jm  Jabre  1864  wurden,  anf  Veranlassung  des  k.  k.  Marine- 
Oberkommando  die  magnetiseben  Bestimmungen  im  Adriatischen 

Golf  vorgenommen;  sie  erstreckten  sich  von  Triest  bis  Corfu  und 
Brindisi.  Ais  eine  Fortsetzung  dieser  Untersuchung  muss  di£ 
Beiae  betrachtet  werden,  welche  der  Director  der  k. k.  Marine- 
Atemwarte  suTrieat,  J.Öobaub,  im  Jahre  1867  auf  demKzii^ 
dampfer  „Ouitatone**  auafübrte^  sie  tieferte  die  Kenntaisn  dar 
magnetiseben  Elemente  von  Zante,  Cerigo,  Candia,  Rhodas,  Ada- 
lia,  Limassol,  Latakia,  Beirut,  Jaffa,  Alexandria  und  BonibaL. 

Im  verflossenen  Jahre  1858  trug  Director  Kreil  den  magne- 
tischen Tbeodolithen  in  die  nördlichen  Gebiete  des  TürkisobeB 
Beiabea;  er  berttbrte  «uf  aeiner  Beiae  Belgrad»  Kalalat,  BidU- 
teati  Qulina,  Ortakoj  (bei  Oonatantinopel),  Trapesunti.  Sinope,  Bo- 
jtik  I^an  (am  Bosporns);  von  bier  aus  wandte  er  sich  an  di« 
öüdküste  (leb  scliwaiücn  Meeres  und  besuchte  die  in  neutfeier 
Zeit  so  viel  ^'^c  uaimtcn  Schlangeninseln,  Odessa,  Ca^^  Xakli  bei 
&ertscb  und  Cap  Cbersoues  bei  SebaatopoL 

Di«  k.  If^egilte  „Noma**  bat  unter  ibre  wiwmiaehaftlialieB 
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Atifg«b«n  in  erttar  Linie  die  magnetiiieheD  BestimniiiiigeB  gt^ 
sSblt;  und  in  der  Thet  sind  dvieli  Br.  Hoeiiflfetter  und  ScliHb- 

ftlhnrich  Müller  bis  Kio  gemeinschaftlich,  von  da  allein  vou  Mül- 
ler His  Shano-liai  und  von  Shanghai  an  wieder  allein  durch  Hoch- 
fltetter  zahlreiche  und  sorgiältige  Beobachtungen  angestellt  wor- 
den, deren  weitere  Bearbeitnng  einen  werthToUen  Beitn|^  nur 
Flijrsik  der  Erde  im  Qrossen  liefern  werden. 

HShenrancIi. 

In  Rücksicht  auf  den  in  No.  30  S.  238  gemeldeten  Höhen- 
rauch, der  Ende  Juni  nud  Anfangs  Juli  hier  in  Münster  bei  West- 
wind sich  zeigte,  wurde  derselbe  nach  mir  sngekommenen  Naebridi* 
ten  weBUich  von  wm  in  Holland  in  deir  Ftovins  Obeiyflsel  walirge* 
nommen,  Herr  Apotheker  Lamberts  in  Amelo  sehreibt  mir  auf 
meine  Auiiagü;  „Am  20.  Juni  zeigte  sich  Morgens  zwischen  4 
und  6  Uhr  hier  in  Amelo  Höhenrauch ,  (Moordampf),  auch  wurde 
deräclbe  schon  einige  Tage  zuvor  beobachtet.  Nach  guten  Be- 
rieh ten  kommt  dieser  Höhenrauch  aus  der  Provinz  Drenthe,  aber 
auch  in  unserer  Gegei^d.  in  den  Kreisen  Hardenberg,  Harn,  Nie^ 
ren,  Strieee  wurd  viel  ICoorgrund  gebrannt  und  swar  meist  bis 
Mitte  Juni.  In  Nierenveen,  eine  Stunde  von  uns,  wird  so  viel 
gebraunt,  dass  der  jährliche  Ertrag  an  Buchweizen,  welcher  in 
die  gel  »rannte  Torferde  gesäet  wird,  durchsehnittUeh  60OüU  Gul- 
den beträgt.  H. 

Oorrespondeaz-Iachriclitea. 

Uerr  Professor  Lamont  schreibt  uns  aus  München  vom  10. 
Aug.  daß  Kachfolgende: 

„Aus  No.  29  Ihrer  Zeitschaft  ersehe  ich,  dass  meine  Notiz 
in  No«  19,  den  möglichen  Znsammenhang  der  Sennenfleeken  mi^ 
der  <3hrtfsse  der  magnetisehen  Variationen  betreftsnd,  ma  mam 
wmiderliehen  Entstellung  Anlaas  gegeben  liat:  es  dMle  die  8«p 
che  übriLTi-'U;-  kauui  einer  weitem  Dit>cuä.si<jn  Werth  sein.  Dage- 
gen halte  ich  es  für  zweckmassig,  hinsichtlich  der  zebnj ^ihrigen 
magnetischen  Periode  den  Stand  der  Untersuchung  in  Kürze  za 
bezeicknen.    Als  iek  im  Jahre  1846  (Reperterinm  der  Physik 
Bd.  VU.  p.  GH)  dae  VoriiatideBBeitt  einer  periodiaekeii  Zu-  und 
Abnahme  in  derGrtfsse  der  magnetischen  Variationen  ankttnd^^, 
fttgte  idi  gleich  bei,  dass  ,,Qm  das  Gesetz  aufiiufinden  wir  noob 
länger   fortgeseUtor  Beobachtung    bedürfen."     Im  Jahre  ISftl 
btelUe  ich  ein  einfaches  Gesetz  auf  und  geb  die  L^'inge  der  Pe- 
riode vorliafig  su  10^^  Jahren  «n,   Dass  Übiigene  das  void,  xaif 
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jpiorisoriäch  aufgestellte  GeBetz  eine  Hodifioation  erhi^leii  werde, 
habe  ich  bei  Bekanntinacluniir  desselben  mit  Beifügung  laekrerer 
ia  der  UntersuckuDg  aufzuiiciimonder  Umstände  auügesprochea. 
So  weit  indeBsen  aus  den  jetzt  vorliegenden  Materialien  su  er- 
kennen ist,  wird  die  Modifieationf  wenigetens  was  die  Länge  der 
'  Periode  betrifft,  unbedeutend  ausfallen,  und  ee  wird  sieb  kenn 
der  Mühe  lohnen,  eine  Verbesserung  der  ursprünglidien  Elemente 
zu  versuchen,  bis  uoch  einige  Jahignnge  zu  den  bisherigen  Be- 
gtimmungen  hinzugekommeu  siud.    Wer  in  dieser  Untersuchung 
ein  Verdienst  sich  erwerben  will,  wird  dies  am  sichersten  errei- 
eben,  wenn  er  genaue  Beobacbtusgen  liefert;  blosse  DieeoMion 
ebne  die  erforderliche  Grundlage  fördert  die  Sacbe  niebt.  Gans 
gleiche  Bewandtniss  bat  es  mit  der  Periode  der  Sonnenfleeken, 
deren  Existeiii:  durch  die  Beobachtungtn  des  Hrn.  ScL\s  abe  evi- 
dent gemacht  worden  ist  ;  auch  hier  raüsben  künftige  Beobachtun- 
gen ,  nicht  willkürliche  Folgerungen  aus  zufälligen  und  unvoll- 
ständigen ^iotiaen  älterer  Zeit  die  Entscheidung  geben.  In  die- 
sem Falle  jedocb  bieten  sieb  grössere  Scbwierigkeiten  dar  als  bei 
dem  Magnetismus,  da  die  Beobachtung  selbst  unvollkommen  ist 
und  einer  präcisen  Maassbestimmuag  jetzt  noch  entbehrt.^' 

Von  achtbarar  Seile  gebt  not  der  nichfolgeiide  Bericht  n: 

Ble  CJursBometer -,  Uhren  nnd  Regnlatorenfabrik  von  i  Eppaer  oad 
Komp-  XU  Lälin  bei  Löwenberg  in  Schlesien. 
In  nnseren  Gegenden  \^\  fhmIi  mcI  /u  wenig  bekannt  ,  da?«  seil  tiiicr  Keibe 
von  Jahieü,  ia  bleigendern  Aiiisciiv\uiige  befrifleii,  die  Eppncr  sehe  Ubrenfabrik  2« 
Läbii  bestehet ,  wicwolil  bereits  eine  Anzahl  «lorüger  Ankenibrcii  nnd  Reftilsloren 
an  Terschiedene  Orle  der  nbeiniande,  ja  nach  HolJaud  und  Engiaad,  lu  gro&^jei  Bc- 
friedignng  der  Empfänger  gekommen  tst.  Das  Tatcrländiscbc  Unlernebmen ,  be> 
grüadel  Ton  den  in  den  besten  Hinsem  Deolschlaudü  und  der  Schweiz  au«>t:ebi!4ieleB 
Brädeni  Eppaer ,  isi  nach  Art  der  Sdnreiier  Anlagen  eingcrichicl ,  bescbafligi  der- 
laalaa  au  2Ö0  AfMlCftanilien,  besitzt  di«  aOdiigeB  WcrfcllMlen  nnd  Maschinen  tm 
BentiUaiig  ümnlliclMr  llbreiitlieile,  Gebiusc^  etc.  eiid  bat  im  vorigeo  Jabr«  2000  Llii«s 
um  Gebfancbe  fertig  geliefert.  Beeoadeis  foUkonmieii  aind  die  Libn«  AnkcrabRo, 
AberiiBopt  die  TortrefflidistA  TascbennbreDgatiung ,  welche  som  Preiae  von  10 — II 
Tbbr.  in  Peniailber,  von  12 — 90  Tbir.  in  Silber  (anch  mit  GoMnmd)  nnd  vea 
-40^190  TUr.  in  Goidgabinaen  gefertigt  werden.  Aoaaeideai  werden  anefc  Cyb- 
der*invea.  von  11—40  TUr.,  sowie  eme  fcrbesaeila  Art  a.  g.  Voliqrfind«  n  den 
gelingen  Pniie  von  8—9  Tblr.  bogeatellt;  ferner  Chranometar  in  GoU  a  im 
bif  SOG  Thalem,  fiegniatoren,  Salon-  und  Haaaniiten  ja  nach  dar  Anaam  Aar 
alaaang  im  Wartha  von  15 — 80  Thlr.  Die  Anlienibnn  aeicbnen  aicfa  dadarch  atK, 
daaa  aia  geradlinig  gebant,  mit  Ai  A  bi  Bregaet,  mit  anfgeachniitenenKooipenialieae- 
unmban,  veigoldeten  Rädern  uud  einfacherem,  aolidff  gebautem  Fadcthanse  uidGe> 
sperr  vendien  feind ,  sodass  eine  wirkliciie  Ansgieidiung  dar  Teaayejai«/  die  mtf< 
l|Gbsi  grtaile  iiicbariiail  beim  Aofiieben  und  bei  bafUgir  Bawignng  (f|piingwi,  Sri* 
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l«it  elc.)  erzielt  wird.  Eiueu  B«w«i&,  wie  weuig  die  l.ahuer  Fübnk  Im  ihrcu  Erzeug- 
aissen  deo  Vergleich  mit  «iwlindkebea  zu  scheueQ  h»l ,  liefert  sie  dadurch ,  dass 
Mt  ihre  Werhe  (nicfal,  wie  ei  ao  «II  ObcUichar  WeiM  geschieht,  uiil  Paris,  London 
ete  Genete  iMieiehBet)  als  pnaaeiecfaeB  Felvikat,  leo  Eppoer  io  Lfthn,  zum  Ver- 
Jtaufi  inlB-  und  Atulaade  anbielet  Im  Norden  sied  die  Lähner  Uhren  bereite 
itark  veiMlM;  aie  Terdienen  Dies  aber  aach  b  den  nAher  zur  Schweiz  gelegeueu 
LiidenDi,  weehatb  diaae  Zeilen  wtit  jene  Bezogaqnelle  hinweiaeo  aoUen,  welcher  je- 
der Valariandafreimd  lieber  aeio  Geld  mweodcii,  eia  eich  dem  Aualande  sinsbar 
machen  «hd,  woher  nandw  nnaerer  hoethanlen  Bedfirfniaae  bezogen  werden,  ebne 
den  sie  fände  desabalb  beaaer  aind  als  einheimische.  Was  namenlttch  die  «cbwei- 
ler  Uhren  angeht ,  so  haben  im  J.  1857  die  Berichte  sachkundiger  üturthcilei-  (des 
bd^ischen  Kommissars  Kimlt,  des  Ministers  de  Decker  u.a.m.)  über  die  grosse  lo- 
dualneanatAelhing  za  Bern  festgestellt,  dass  die  schweizer  Uhimacbcrei  im  We^iviil« 
Heben  nicht  aaf  der  Höhe  des  Rnfes,  den  sie  geniessl,  beruiiden  worden  ist.  Tni 
so  mehr  diirferi  wir  darauf  dringen ,  den  deutschen  Uhren  stets  allgemeineren  Ein- 
gang zu  verscbafFen.    Beieits  venvemlen  die  preiissiscben  Posten,  aus  hesondfiem 
Wohlwollen  des  Uondelsroinisleriunis ,  eine  gins^e  Anzahl  in  Lahn  geferligk-i  hurs- 
und  Büreau-Uhreu ;  dagegen  sind  die  Eisenbahnen ,  bei  denen  ein  so  grot^ser  Ih;- 
daif  an  kleinen  wie  grossen  Uhren  bestehl  ,  noch  vielfach  in  rnlerstüLzmig  diebes 
wichtigen    Vdici  idudischeu    Indublnt-zweigcä   zurückgeblieben.     Ausserdem  kdnnlen 
hicria  aile  Behörden  und  Vorstände,  in  deren  Verwaltungen  sowohl  zu  persönlichem 
Gehranche,  «Is  in  Gerichtanilen,  Kraukenhäuecrn ,  Schulen  aod  andeni  Aoslallen 
Uhren  erforderiicb  aind,  fiel  Ibnn,  wenn  auf  Beziehung  der  Uhren  du«kt  ana  Lahn 
oder  «OS  den  Verkanfsiagero  in  Bcilin  (Behrenair.  Sl)  und  in  Breelatt  (Junkerslr. 
3i)  Bedadit  f  enemmen  wurde. 

Bililipsraiihie. 

Heisen  und  Entdeckungen  in  Nord-  und  Cenlral-Arrika  in  den  Juhreu  1849—  5d 
Ton  Dr.  Heinr.  Barth.  Tagebuch  seiner  in  Auftrag  der  Britischen  Kegieruiig  un- 
ternommenen Reise.  5.  Bd.  .Gotha  1858. 

Mit  dem  vorliegenden  räofteo  Bande  schliessl  sich  das  berühmt  gewordene  Heise- 
werk  vou  ßartli. 

Hartwig,  Dr.  Ceorg:  Der  hohe  iNordcn  im  Mstnr-  und  Menschenleben  darge^lelit. 
Wiesbaden  IbjS. 

Madeira  und  Tenerifc  mit  ilirer  Vegetation  von  Dr.  Herui.  Schacht,  PiivaUlutenl  an 
dei  k.  Liiiversilät  zu  Berlin.    IUtIui  l*ij  Tt\r, 

Jarosch:  Tüiiographi?!ches  Iniveri^at - Leiicou  des  Oeslerreith,  Kaiserslaatea.  Ol« 
müu  1857  —  58.    Jlt-fi  1  —  ß. 

Jaabs,  Dr.  Alfred;  Geographie  de  Greyoire  de  Tuurs.    Paris  1858. 

Alimftlier:  Reliefplan  Ton  Jerusalem.    Cassel  1858. 

UttorUcher  Räelihlick 

Den  24.  Aug  79  (6  Tage   vor  dem  Vollmond).    Km  grofchei  An^hinch 
Vesuv,  mit  starker  Erderschrtiterong  verbunden,  veranlasst  den  T.xl   lics  Nniurfor 
gcbers  Plinius  und  deo  Untergang  der  drei  Stidte  SUbiac,  Hercuianum  und 
Pompqi« 

Temlselite  lachrlehUii. 

i^leniichBupiieii  der  iv«veiiiber«Perl#te.  Uoo»j«» 
Proüeaser  am  SamhMr  in  Haiiuiut,  bat  üeobachtongen  aber  StemachnoppMi  «d  4^ 
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7.,  10.»  12.  und  IS.  Nor.  18d6  «ngestdii.  Der  Hrobachinngsort  geMlM«  fhiViwIel  4m 

HJmiMls  zn  flbeneben.  stflndlichp  Anzahl  der  Sternschnuppen  nn  deo  gQfiaiiiH 
(eo  Tagen  wir  bMrtgUcb :  1,69  ;  936  ;  9,90;  11,17;  7,55.   Die  ToCikarome  der 

beobacht^'icn  Stümschnappen  Ist  selir  gering,  tinrf  erstreckte  ^kh  nnr  tn  49  irfth* 
reiid  der  TOnf  ISächtc,  Als  Ausganfspunkte  findet  HerrLeconte  fiir  16  r!en  grossen 
LOwen ,  für  6  die  Hinterfüsse  des  grossen  Bären,  för  3  die  Jagdhunde,  2  den  Te- 
gasus,  2  die  Jungfrau,  2  den  grossen  Hund.    Herr  Lecontc  huX  gffnnden ,  dass 

die  hellsten  Sternschnuppen  sirli  om  raschesten  bewegen ,  dagegen  die  schwächeren 
loncrsam.  *)  Die  meisten  Slertisrljtmppen  hallen  fine  weisse  Farbe  ,  n'^nii-'^  polb- 
Hrh  und  nnr  eine  grunlicfi.  Einige  xin  ihoen  gingen  aufwärts  Ijri  linllel  der 
Sternschnuppen  vuni  12.  nnd  13.  Nuvcmber  war  er»  le  r  Grosse.  Kinc  von  ihnen, 
in  der  Nacht  des  13.  \>fi^  f^ini-  l)esondere  McrkwfJrdigkeil  dar.  Sie  wnr  erster '  .i'i>>c, 
fast  SU  gross  wie  JupiU!  ,  kam  aus  dem  grossen  Baren,  liess  einen  prnf:ljiv<»llen 
Schweif  nirück,  verschwand  für  einon  Anci-nhlick  nnd  erschien  hierauf  >Meder  \on 
Nenem.  Oer  Schweif  hfieb  völlig  unln 'iugiicli ,  halle  in  der  Mitte  einen  aufTallcnd 
hellen  Glanz  von  gelblicher  Farbe  and  TerschwaiiU  von  den  beiden  Enden  ans  nach 
der  Milte  zu. 

Hie  AstronoiiilMehe  ISxpedKlon  in  Chili  wahrend  der  Jahre 
1849 —  52  -tnr  [jcsliuaiiung  der  Sonnco-Parallaxc  hat  nicht  zu  dem  gewänschlim 
Resultate  geführt  Bekiiiintlich  bat  Herr  Prof.  Gerling  in  Marburg  zuerst  nf  dte 
Wichtigkeit  der  BeobaiAtangeD  der  Vcous-Slillständc  zur  Besliminuag  der  Sobbc«- 
parallaie  bingewieMn  Die  voo  der  Regtrrnog  der  TereUugten  Slaaten  Dicft  Chili 
geaandte  EipediUoii  unter  der  LeilQDgdeiLieiiteiiaiitaGniia  berückelditigte  nicht  aHeiB 
die  Venna-Stillsiande,  aonden  aocfa  gleichieitig  die  Marsopposilioneii  mrFcalseliinC 
der  Sonnenparallttte.  Mao  holRe  dorch  correepODdireede  Beohachtongen  dieicr  hei* 
den  Planeten  an  den  mit  Santk^o  de  Chile  nahe  onler  gleichen  XcridlaneB  gelege- 
nen nikidlichen  Sternwarten  Waahington  nnd  Camhridga  (Verein«  St)  efat  eOllig  au- 
reichende«  Material  fOr  dieae  Bealimmung  n  erlangen.'  In  Santiago  «nrde  non 
lerar  mit  groaaem  Eifer  eine  Totlkommen  ansreicbende  Apuabi  wn  Beohachtongen 
geaammelt»  atleio  der  Beitrag  an  correapondireoden  Beohachfnngeir  nttrdlicher  Slcrtt- 
warten  iel  aebr  gering.  Anf  B17  Beohachtongen  In  Santiago  koDmeo  nnr  19  in 
Waahington,  6  In  Cambridge  nnd  4  in  Greenwich.  Die  ana  dieaeo  Beohochinngt» 
hervorgehenden  Besllmmnngen  für  die  Sonnenparallaxe  aind  ikherdies  so  wenig  Aher- 
einsiimroend ,  daaa  das  hierana  gefondene  Reaollat  anch  von  dem  Bearbeiter  dieaer 
ßeobacblungen,  flerm  Dr.  Gould,  ab  gans  nnsnverlassig  angegeben  wird.  Die  fon 
H.  Dr.  Gould  vorgeschlgene  Verbesserung  Ton  —  0',0762  des  bekannten  Encke*6cbe« 
Werlbes  für  die  Sonneoparallaxe  8,5712,  so  daaa  dieselbe  ni  81,4950  oder  abge- 
rundet zu  8' ,500  wird,  wird  unter  den  Astronomen  keine  BerOcksichtiguiig  fmdes 
nnd  muss  die  genaue  Festsetzung  der  Parallaxe  einer  spAU  rn  Zeit  aufbewahrt  werden. 

Meaeflte  liaftnchlfffilhrt.  Vier  amerikanische  Luftschitier,  \V«>*>. 
Mountain,  Gagcr  nnd  ]h  dp,  h»l«i;n  vor  Kurzem  mit  einem  I.nflhallon,  der  mit  75000 
liubikfnss  Leuchtgas  getulit  war,  cinrn  '„Tossen  Theil  ISordamerikas  von  West  ti-Ach 
Osten  übeTbchiill.  l>)e  Willeraug  war  herrlich  und  die  Schiffer  kamen  bald  in  onen 
von  Osten  nach  W  esten  fahrenden  LuAatron,  der  sie  von  dem  Auigaiigspookia 


*)  Nach  meinen  Beobachtungen  möchte  ich  gerne  die  entgegengesetzte  Behanp- 
lung  aufstellen.    Gerade  die  hellsten  Sternschnuppen  sah  ich  in  der  Regel  sich  »m 
angsamslen  hewr^^rn  ,  nnhrend  die  schwScfasCea  StOraS^OI^ipen  fOO  meist  Sebeli-. 
gern  Aussehen  sich  am  raschesten  bewegen.  ff. 
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SaiiU-Louis  nach  Nöwjork  bringen  sollte.  Die  erste  Nacht  brachten  die  Reisenden 
schhifend  in  ihrer  Barke  zu,  früh  Morgt-ris  ijirig  der  Üallon  iiber  Fort •Wayiie^im 
Staat«  Indiana  liinweg  und  erroirliif*  Tuledo  aui  wesllu lis.ien  r.nde  des  Eriesee's;  er 
Abernihjr  deo  See.  mit  einer  GescÜHiiidigkeit  von  75  engl.  M.  die  Slnnde  nnd  kum  an 
das  andere  Ufer  des  Se«'s  zwischen  Hiitralu  und  Niagara  an.  Einige  Meilen  mm 
Lock(}orl  euLfernl,  iiher  der  Eisenbahn  nach  New- York  lialte  II.  \V)se  die  Absicht 
die  Eisenbahn  nach  Albauy  und  weiter  bis  nach  ISew-York  zu  verroigt-u.  Ab  nmi 
akk  hegahkiHB  wollte ,  an  iwä  der  llilniseiid«ii  «bzoselSM,  gcrieth  man  zu  Me- 
4hm  imaAtm  Lockport  nnd  Bodheiler  in  einen  gewallifeii  Stum,  4er  dtt  Billoa 
nneh  4m  Onnrio-Set  lünlrieb,  in  niediifer  Höhe  Aber  dem  Weieer«  Mm  wamkt 
Alles  iM  Waeeer  werfiw.  Darcb  den  MhtlleiideD  Stamwind  wnrde  der  Ballon 
mit  etaer  GeedHvIiidiglait  tm  a  IMIen  lir  die  lOoBte  bIUmi  m  einen  poiicn 
Wald  feirieben ,  wo  sie  an  einer  80  Fnss  beben  Ulme  Poelen  fuslen  nml  sor 
Erde  Melierten,  nnd  awar  io  der  Gemeinde  Hendarsoii,  Orafscbaft  Jefferson.  Der 
Baiion  iist  in  18Vt  Standen  niebt  weniger  als  1190  Mellen,  dmchschniuHcb  die 
Slnnde  57  Mei!  mi  znrOckgelegt  II.  ^hfü»  Ist  der  Ansicht,  da.^ss  es  nicht  mehr  als 
iwei  bis  drei  Tais  bedürfe  un  den  Ocean  xa  überfidirm.  Oisee  ftcise  ist  die  läng- 
als  fsweeen,  die  man  bialier  mit  eipem  LuDtbaUon  snternommeu  hat.  Der  Kahn 
war  mit  zwei  Flttgelrtdem  Tsneben,  dnreb  wsicbe  B»  Wyse  den  Ballon  m  diri- 
firen  giaabt. 

UTordpolCXpeditlon,  Eine  neue  Expedition  nach  dem  Nordpole  wird 
▼on  Dr.  Hayes,  der  als  Schiffsarzt  Dr.  Kane  auf  dessen  letzter  Reise  nach  den 
Smilhsand  begleitete,  vorbereitet.  Er  gedenkt  zn  Schiff  bis  Cap  Frazer  in  etwa 
79'/}  Grad  nördlicher  Breite  Torziidriugen ^  und  hofll  von  da  den  Nordpol  ta  ei> 
nwn  Buote  zn  erreichen. 

Npanicn.  Nach  dein  Cciisu  tlr  \n  PnMacion  de  Espana  de  1857  Mfidrid 
1858  beträgt  die  GesainnitbevOlkerung  von  Spanien  tm  Jahre  1857  an  15464300 
und  die  der  Stadt  Madrid  242147  Seelen. 

Der  Vulkan  Manna-Loa  aui  IlHwai,  dessen  Gipfel  12300  Fass  hoch  ist, 
befindet  sich  seit  dem  Februar  d.  J.  in  heftigem  Aasbruch. 

ACrilas»  Kein  Welttbeil  wird  jelit  eifriger  darchforachl  ab  Afrika.  Ausser 
den  beiden  Demssben,  Dr.  Alb,  Boscher,  der  ron  Oslen  ans  nacb  dem  Innern  wr^ 
dringt  nnd  Baron  Iralll,  der  von  Norden  fiber  Timbnkla  nacb  dem  Alpenlande  su 
reisen  und  dieses  tn  erforscben  beabsicbtigl,  sind  es  noch  die  beiden  Boglioder  Living'» 
slone,  welcber  snm  milstt  Male  AfHka  beifeisi,  Dr.  filaikfe,  welcher  auf  einer  {II- 
lernpedition  begrilTen  ist,  nnd  der  berOhmie  Meklnreiaende,  Xaint.  Burlon,  wd- 
cbcr,  wie  Roseber,  ron  Oslen  ans,  qoer  nach  dem  Henen  Afriba^s  Torgegangen  tat. 

Constnaten  für  dl«  Sternwarte  in  Upnala.  Die  „Nora 
Ada  Begiae  Soci^lis  Scientianim  Upsalicnsis  (Upsalae  1856)  enthalten  die  Bestim- 
mungen der  geographischen  Breite  und  Lduge  der  Slernwarte  zu  l'psala.  Herr  H. 
Schabt  bestimmte  die  Breite  der  Sternwarte  zu  59*^51' 31*,$.  Als  Längend iflerent 
zwischen  Stockholm  und  l'psnla  findet  Ilcrr  Dr.  ThaU  fi  mit  Hülfe  de.s  elektrischen 
Telegraphen  einmal  lw43»,64^,  eiu  andermal  l'n43%öil  ,  wag  mit  dem  von  H. 
Swanberg  auf  anderm  Wege  erhaltenen  l''*43'',70  gut  bliiuini. 

Kiiiwohneraalll  von  Farls.    Baron  Dupin   las  am  ^.  iuni 

tl.  J.  im  Senate  einen  Bericht  über  die  Vergrösserung  vun  Pari;*.  Seil  deiu  alteu 
Roiu,  bemerkt  Ihipin  ,  habe  keine  Hauptstadt  einer  grossen  INaUon  einen  solchen 
Einfluss  anf  Woiilsland ,  Macht  und  Ruhm  Staats  gehabt,  wie  Paris.  Diu»« 

Sladl,  dl«  mt  bescbeiden  als  „Lul«Ua,  i>reck»tadt*'  angefangen,  sei  sobald  die  Be- 
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ftidenx  eines  Cäsaren  geworden.  Im  Jahn;  1851  habe  \'m&  1053262  Einwohnö 
gehabt  und  sich  in  den  5  Jabren  der  Buhe  bis  1856  am  121084  Seelen  iooerbalb 

der  Si.Klimaucrn  voinu-lirt. 

j^oiinenflei'ken  mit  freiem  Auge  siehtbar.  A«  S5.,  Ä. 
und  21,  iuli  vvuiii.  u  in  Münslcr  zwei  grOH«  SomMmb  bin»  »U  Hilfe 
Brennglases  ohne  alle  Vergrösserong  wahrgenomBWo,   Dw  Fernrohr  Migto  mmm 
den  beiden  genannien  eine  groiM  Heng»  kteiiMr  PledMo.  B, 

Tempelseher  Komet.        ?oa  Tempel  a  Venedig  mb  ft.  Aprt 

anldeckle  Komet  wir  antblilogif  an  raehrereQ  Orlen  Anerika*e  «vlMt  «wte; 

M  S7.  M  Cambridge  m  Tnttte,  «n  SS.  sn  WaahingUNi  von  Wnlnon ,  an  S7. 

ebendaaelkeS  dBwh  Feivnaott. 

WAW9€»i*a  Komet*   Henr  Villareeaa  nat  von  aenem  dm  Beaenie 

de»  D*AireBl*«dien  Koroelen  herecimet. 

Epoclie  1857  Dec  25,3  Paris. 
Anom.  med.       4« IT  15*, 00 
Longil.  Perih.  223    4  51  ,62  » 
LouiiL  Mod.    148  28:46  ,43  ( 
i  1)  66  7  ,96. 

(p  41  17  25  »10. 

m  =  555%2ä79 
Pcrihel  1957  Nov.  28,1940. 
Der  Goldscbiiiiilt'Belie  Veränderliche«   Herr  Goidschnüdi 
haii^  uii  Mäi  loü7  «;iDen  neuen  VerbidcrUdien  aielwttlcr  GrOae«  geftinden,  dm  uSh- 
dem  verschwunden  war  vnd  deaaen  ROfikkehr  er  anüncrkaam  enlgeoansah.   In  itt- 
fange  des  Mai  1869  sah  er  an  der  Stelle  dea  Siemea  einen  kmiai  beoMtUiam 
Lichipunki,  am  0.  erkannte  er  denaeiben  Abends  10*  ab  ninnn  Sten  II 
Grftaae.  Seine  Beetasceasion  ist  niberangaweise  18k  20>*«06,  acine  OecluMlien  2* 
25V6.  Denelbe  bat  auch  einige  Beobachtnngeii  Aber  13  in  den  2witlnagett  anfesldk, 
deMen  nacbe  Zn-  nnd  Abnabn«  ao  meikwürdig  aind.  Am  21«  Feibr.  iaS9  7*^ 
war  er  9.  Grtaae,  am  26.  nm  7k  »2  10 — 11.  GrOase«  am  27.  om  9A  1^  GrOam 
und  k*nm  ticblliar  ;  um  2^.  um!  später  völlig  unsitViibar. 

Ulai^netlSCbe  Störungf.  Auf  <Ur  Siprnwnrle  7»  Lissabon  Wim!»-  am 
Morgen  des  25.  Jnni  eine  nne<'nnf;iii  slarke  Slurung  der  Maj^nriiui  lcl  in  derDeilma- 
lion  bcobnchtel.  Dieselbe  m  rnnc  wurde  in  Paris  nm  7  tbi  Morgens  und  um  die- 
selbe Zeil  in  nrernwich  wahrgeiioDiUien. 

Krdbebeu.  Das  farehlbare  Erdbeben ,  welcliea  die  Stadt  Erzerum  ver- 
wüsict  hat,  atebt  niebt  vereinielt  da.  Das  jn  Tiflia,  der  Hauptaladl  Gmaieo«  er- 
scheinende Ruae.  Blatt  bringt  einen  offlciellen  Beriebt  Ober  ein  eben  ao  adirecklick«! 
Erdbeben,  wekbea  inScbemacha,  der  Hanpaladt  des  gleicbnamigen  Tnaakankt- 
siechen  Gonrerneroenis ,  am  II.  Jnni  d.  J«  gewAlbet  bat  Am  gedachten  Tage  vm 
4  Uhr  Nacfamiltags  erfolgte  der  erste  SIms  und  nach  anderthalb  Hinulcn  «ir  k 
der  Stadt  allgemeine  Verwastung.  Sie  glich,  wkbrend  sie  kuR  vorher  noch  ki 
Schmuck  der  PalUste  und  Giften  prangte,  urplvizlich  einem  Haufen  durchoinander  ge- 
worfelter Trikmmem,  Wihrond  der  ganzen  ToIl  i  n den  Nacbl  wagte  sich  Nienuid  in  die 
Rknaer,  um  so  weniger,  als  eine  halbe  Stunde  nach  dem  ersten  starken  Stosse  ein 
anderer  gefolgt  war.  SpÄter  erfolgte  noch  ein  dritter,  und  noch  während  der  Nadil 
waren  Schwankungen  des  Bodens  und  leichte  Stösse  bemerklich.  Am  12.  Jonii 
nm  7  Vhr  Morgens,  erfolglf  wieder  ein  sehr  hefti^rr  Stoss,  der  die  Zerstömng 
noch  aligmeiner  roacbie.    Am  15.  Juni  dauerte  das  Erdbeben  noch  immer  fort. 

Drock  und  Veriag  von  B.  W.  Schmidt  in  Halle. 
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(Ar  AstroDOfflie^  Meteorologie  uod  Ueograpltie. 
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1.  Luftdruck. 

Das  IfiitAl  der  BazomcterBtftnde  war  nach  den  Beobachtun- 
gen anf  der  Sternwarte  su  Prag  nm  0,674  Linien  kleiner  ala  das 
ISjlOirige  Mittel  für  den  Monat  Juni.  Dae  Baiemeter  erlitt  5 
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3.  Himaielsbescliaffeiilieit  und  Kiedendüag; 
SMitt  tof  d«r  fdgiDdea  S4h«. 

Neues  Photometer, 
lu  einer  der  letztereu  Sitzuugeu  der  phj^sikaliBchen  Section 
der  Kiederrheinischen  Gesellscbaffc  für  Natur-  und  Heilkmide  iit 
Boim  spracb  Herr  Profeeior  Aigelander  über  eui  aeuee  Ton  Fte- 
feem  Sehwerd  in  Speyer  erftindenee  und  ausgefttlirtes  Pho« 
tometer  snr  Ermittlang  des  ünterechiedes  in  den  Helligkeiten 
der  Sterne,  dessen  Einrichtnng  und  Leistungen  er  kennen  zu 
lernen  Gelegenheit  gehabt  hatte.  Das  Infltnunent  besteht  aus 
xwei  Fernrdhren,  von  denen  das  eine,  grössere^  paralUktisch 
mnfgesteUl  ist  und  somit  beqaen  auf  jeden  Stein  gerichtet  wer- 
den kann.  Das  sweHe  ist  um  das  erstete  drehbar,  und  iwar 
einmal  um  die  Axe  desselben  und  parallel  mit  dieser,  und  dann 
in  der  Ebene  dieser  Axe.  Die  Grösse  beider  Drehungen  ist 
durch  eingetheilte  Kreise  messbari  so  dass  vermittels  dieser  bei» 
den  Drehnagen  jeder  Stern  ^  dessen  Positions-Winkel  und  Ab- 
stand Ton  dem  ersten  im  grossen  Fernrohre  gesehenen  bekannt 
ist,  in  das  sweite  gebraeht  werden  kann.  Beide  Femrdhre  ha- 
ben zwischen  den  Objectiven  und  deren  Brennpuncten  Plismen, 
darcli  welche  die  Lichtstrahlen  in  ein  beiden  gemeinschaftliches 
Ocnlar  gebrochen  werden,  so  dass  in  diesem  die  in  beiden  Fem* 
i6hMii  gesehenen  Stecne  neben  einander  ecsfibeinen  und  bequem 
▼eq^ishen  werden  kttnne».  Das  giOssese  Femzohr  hat  24  liniea 
OeAoag  bei  4  Foss  Brennweite,  das  kleinere  12  Linien  lud 
2  Fuss,  so  dass  also  naeh  bekesnien  optisehen  Gründen  ein 
durch  dns  grössere  Fernrohr  gesehener  Stern  genau  so  hell  er- 
sokeint,  wie  ein  durch  das  kleinere  gesehener «  dessen  HeU%keit 
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Am  6.  Juni  schhip  der  Blitz  in  ^ie  Kirche  zu  Steinfeld  in 
der  Eifel  ein,  am  7.  Juui  Gewitter  mit  furchtbarem  Re^ongume 
in  Lfllticlk  und  in  gans  Flandern.  Am  29,  Juni  wurde  BritaMl 
imd  seine  ümgebnng  von  einem  OevHter  dlMraegen,  den  wltaa^ 
denlang  wfiihete  nnd  en  wenigHens  20  SteUeii  emiehln^.  In 
der  Nacht  vum  26  —  29.  Juni  brneh  inPeiie  ein  ftirdiiterei  Qt- 
witter  auä,  der  Blitz  schlug  an  mehreren  äteliüu  ein. 
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Tlerfaeha  de«  crttaa  Itt,  micl  Mder  optiseibe  SeMbes  gMeh 

gross  erscheinen.  Die  Schätzung  der  gleichen  Helligkeit  ist  aber 
diejenige,  welche  die  grüsste  Sicherheit  gewährt,  und  um  daher 
eise  solche  auch  bei  SterDcn  henrorzubringen,  deren  Helligkeir 
toB  Hiebt  gerade  im  VerblÜliuMe  von  4  s«  1  stehen,  kltauMii 
die  0«fiiiinifBB  beider  OljeetiVe  dnieb  Torgeeebobene  eoaeenta* 
eebe  Bleodnngen  beliebig  verkleinert  werden.  Dednreb  werden 
aber  nur  die  Helligkeiten  gleich,  nicht  die  optischen  Scheiben, 
deren  Grösse  «ich  bekaaotlicii  auch  nach  der  Focal weite  rchtet. 
Es  müssen  also  auch  die  Focalweiten  geändert  werden  können, 
vmd  dies  gesebieht  durch  CoUeetiv-Liaeen  nwisehen  den  Objeoli- 
▼ea  nnd  deren  Brennpnnolen,  .  Beelen  geben  diejenigen  Versciae- 
bnngen  an,  weiehe  den  vorgesetsten  Blendungen  entspreeben. 

Bei  dem  stärkeren  l'erurohro  ist  ausserdem,  um  einen  grösseren 
Spielraum  zu  gewahren,  noch  das  Objectiv  verschiebbar  und 
snch  di^se  Yerschiebang  an  einer  äcala  zu  messen.  Das  klei- 
aere  lungegen  kenn  mit  swei  anderen  Yertanicht  werden,  toh  de* 
Den  das  eine  12  Zoll  Brennweite  nnd.  10  Linien  Oeffiinng  bat,  das 
andere  7  Zoll  and  7  Linien«  So  kOnnen  Steme  der  nennten 
Grösse  mit  den  hellsten  des  Himmels  verglichen  werden.  Um 
diese  Vergleichung  von  der  verschiedenen  Ifelligkeit  des  Him- 
melsgrundes  unabhängig  zu  machen,  werden  beide  ±^erurohre 
durch  Lampenlicht  erleuchtet,  und  diese  Belencbtung  kann  mit 
leiehter  Hflbe  modifioirl  nnd  in  beiden  vollkommen  gleich  gemaebt 
werden.  Das  Instrameni  leistet  Ansserordeniliebes«  Dnrcb  die  Un- 
tersuehnngen  von  Stampfer  und  Anderen  ist  ermittelt,  dass 
jede  Sterngrüsse,  so  wie  diese  gewöhnlich  angenommen  werden, 
ungefähr  zweiundeinhalbmal  so  viel  Licht  gewährt  als  die  nächst- 
folgende, nnd  8chwerd  hat  nun  seine  Blendungen  so  abge- 
stnll,  dass  die  näebsten  nm  ein  Secbssebntel  Grttsse  von  einan- 
der verschieden  sind;  Bwisebenliegende  Helligkeiten  kann  man 
noch  sebätsen ,  und  es  hat  sich  ans  mehreren  Reihen  von  Ver- 
suchen ergeben,  dass  man  den  Helligkeits  -  Unterschied  zweier 
titerne  durch  eine  einzige  Beobachtung  wahrscheinlich  auf  ein 
Fünfundswanstgstel  und  bei  grösserer  Uebung  nnd  Entfernung 
aller  störenden  Einflftsse  nnter  gflnstigen  Umständen  vielleicht 
bis  anf  ein  Dreissigstel  Grösse  wird  scliätaen  können.  Dabei 
geschiebt  das  Vorschieben  der  verschiedenen  Blendungen  mit 
solcher  Bequemlichkeit,  da«;s  man  bei  Assistenz  eines  Gehülfen, 
der  die  Ablesungen  macht,  innerhalb  5  Minuten  7  bis  8  einzelne 
Beobacbtaqgen  desselben  Stempaares  machen  kann.   Will  man 
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Storno  mit  FlaDetes6€Wben  vergiiMLeii,  lo  kana  dte  wmr  äxsitk 
AvMiebtii  Oeukrt  «i  W«ge  gebracht  werdn,  mm  bmAm 
LkÜ  auf  «inen  grtfiseren  Bmm  m  imirmm  nad  dadwdi 

gteifhfilrmig  s«  nMheii.  Dioie  Methode  gtwftlirt  nieht  di» 
gleiche  Sicbeihcit;  aber  nach  den  wenigen  Versuchen,  die  der 
VoYteftgende  über  die  relative  Helligkeit  des  Birias  und  des  Jn* 
pÜM  angestellt  hftt,  glaubt  derselbe,  daas  auofa  bei  derar- 
tigen Beobeektimgen  der  vehreohemliehe  Fahler  einer  einaeL 
nen  aiehl  giOieer  «k  ein  Zebntel  bie  ein  ZwQlAel  Gritaan 
sein  wird. 

Hieran  knüpfte  der  Vortragende  noch  eine  kurze  ivelatioa 
über  eine  neu  erschienene  Abhandlung  Ton  Professor  Seidel 
in  München  über  die  Licbtetärke  der  Planeten  Venne» 
Mare»  Jupiter  nnd  Satnrn«  Ana  einer  gieiien  Jieihe  mm 
sehr  aeagftitig  angealeliIeD  fieobaditangen  mit  den  fitainfcaiP« 
selMn  Photometer  hat  Seidel  unter  sebar^'Beillckeiebtigung 
aller  inriuirenden  Umstünde  das  Resultat,  welches  frtihere  rohere 
Schätzungen  schon  erwarten  Hessen ,  aufs  evidenteste  bestätigt, 
daaa  aMmlich  die  Fähigkeit,  die  Sonnenstrahlen  aurtickzuwerfent 
die  sogen.  Albedo,  bei  den  drei  Planeten  Yenua,  Ji^iter  md 
Saftacn  iast  genan  gleieh,  bei  Man  aber  nur  «in  FOnflel  dar 
drei  Hbrigen  ist. 

Historischer  AückbUck. 

Den  31.  Aug.  1090  Nachmittags  nach  2  Vhr\  befr^rhflirhe  Scmoenfinst^mtss 
in  Schweden  und  Norwep«-»!  beobachtet  and  mit  dem  Tode  des  d.iranncon  Köuiai 
Olaf  des  Heiliget!  durch  spätere  Sagen  in  Verbindtmp  ceLiaehL  Herr  Prof.  IIjio- 
stticn  in  Chrisliaaia  hat  darüber  gruadUche  lotcrsucltuogeo  und  Bcchouoistt  fir^ 
öffonUichU 

Termlsebte  ladulshtfli. 

9cr  Hf^^nw  ÜM  Mf  Wmwml,  der  gieisten  Insel  im  der  S«DMdt- 
Grappe,  ist  zwar  Dicht  der  bdcbsle  Penerberg  der  Erde,  denn  der  Cotopexi  (18867 
Fdss)  in  Ecuador»  der  P^pocapetl  In  Ifako  (17700)  nnd  noch  ein  paar  aadere 
in  Asien  nnd  Amerika  Abetttviin  ihn  an  Eriiebung  Aber  die  leewslHeho»  senHii 
aber  ist  aeine  lelalifs  filfefaUM  die  trOasle  bisher  idtanale;  denn  wtbrend  «ina 
Nebenbnlder  anf  ipiMaen  Hochebenen  liegen,  nnd  sie  nnr  um  7  — 9#00  Fnes  ib»> 
ragen,  steigt  die  Pyramide  des  Mauna  Loa  hart  aus  dem  See  bie  xur  Höhe  von  14000^ 
also  driilebelbtaasend  Fuss  Aber  den  Pik  fon  Teneriffa  binans.  Aof  dem  Gipid 
des  Mauna  Loa  Aflbet  aidi  ein  Krater  von  9  cnj^.  Heilen  im  Durrhmemer  nnd  -nm 
1870  Fuss  Tiefe.  Sein  Boden  seAst  wird  wieder  von  8chreckhch<  r)  nnerfrUndKcbea 
und  unermeislicbeD  UAften  seifiafen.  Es  ist  bebennl,  dass  in  der  ^alH>  ihaüg» 
Vulkane  Erdbeben  selten  groeaen  Schaden  anrichten,  bccbs  bis  achlmai  im  Jahr» 
wird  durchschnittlich  die  Umgebung  dm  Mauna  Loa  von  ErderachAttemngen  kiuH 
getuelit,  aber  die  Stösse  sind  ungemein  schwach. 

Der  Mauna  Loa  ist  (khrigeos  nicht  von  Standeegenoseen  auf  Hiwni  sbgeMhlet* 
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initfl  H  leisten  ihm  antet,  MMUia  Ket  iiimI  HoaUlai  mtt  4m  laael 
CMellscbafl.  Der  leUle  Ausbruch  des  grossco  Vulkans  Mauna  Loa  begann  am  23. 
Jan.  d.  J.,  frühere  Ausbrüche  falleo  io  die  Jahre  17b9>  1623,  1832>  1840,  1843^ 
1S&2  und  1855.  Das  EigeQtbQoilichc  der  oeuesleo  Erschonuog  besieht  in  der  Ge- 
iUdi  der  Auswurfe  selbst.  Der  ueue  Kraler  liegt  am  Nordabhang  des  Mauna  Loa 
«twa  8000  Fuss  über  dem  Meere,  und  4000  Fuss  niediiger  als  die  Stelle  des  letz- 
len  Auabruches,  Beobacblcr  sahou  am  5.,  b.  uod  7.  Febr.  d.  J.  die  Lava  selbst 
über  250  Fuss  hoch  steigen.  Die  aufquellende  Gluthmasse  glich  in  der  ersten 
Keimentwickelung  finer  üiacynlhenzwieliel ,  bis  sich  nach  und  nach  die  RnnJ^  r 
der  cinssern  Srlnchten  nnabogen  und  einen  prftcliti^en  feuerregen  bildeten.  Ii<  nn 
Abrinnen  \  um  Krater  theille  sich  die  Lava  in  mehr  als  fünfzig  Strange,  welche  die 
ersten  6  >U^ilen  (engl.)  mit  ^Tosscr  lieschwindigkcit  sich  iill\■>:irl^  bcrti!f:{»>n,  bis 
an-  J  e  Li  oiie  erreichieA,  wo  sie  sich  zu  eiaeiQ  groaaea»  iao^aiuer  (ortruciwodea 
ßtrouie  saiuuiellen. 

Die  schönsten  Stellen  des  Lafsslromes  sind  die,  wo  die  Massen   über  Abh;in>^'( 
binab  entweder  Fälle  oder  Kaskaden  bilden.   Em  solcher  (iJii Limasserfall  mass  tJi*  >~ 
mal  80 — 100  Fuss  HöKt-,  jIm)  melir  als  dab  Duppilte  wie  der  Rheinfall  von  Schal- 
bausen und  ihti  kirsciiiülhe  üluLh  hcwigie  sich  dort  mit  der  Schnelligkeit  von  10  * 
eu^l.  Mcikü  in  der  Stunde,  um  erst  au  der  See  selbst  Kübkiag  and  Ruhe  zu  fla- 
den.   Der  Sturz  iua  Meer  soll  zu  höchst  merkwürdigen  JBuchetauBgeB  führe«. 

Im  J.  1840  besGhreibl  cm  Bwlüciiir  4tt  SiMaiMiMtnim  foa  Tmn  wmA 
Waner  hbtM  Imtiftdi.  Damals  •Iflnie  am  LaTaatrwB  Iber  «inai  Abgrund  fto 
M  Fmi  io  die  Sta.  Das  Waaaar  wkli  nritok  und  aliabia  wMlBnaad  kinweg.  Ea 
hcfann  n  kacbe«  «od  dia  Detonationen  des  axplodireudaa  Gase  wardea  fOof  da«- 
a^  Ibüao  «aii  gahOit  Die  taaaara  Kraata  der  Lan,  rom  Waaaar  mach  atga* 
lUUdt,  wnida  in  HUlionaD  Bnidultcka  lanpnogt^  ton  haflica^  triaao  ala  didkar 
HifBl  iveil  in'a  Land  juaelBjeaUiit 

Diei  Woahao  laof  achidla  dar  Volkaii  aaioe  Ergftaae.mit  mjwarhaÜaHar 
BaicUkUkaii  ina  Na«»  Dia  Saa  arinWa  aich  aaf  SO  en|L  Mailan  ib  baidaa  Seta 
daa  Uu-Ballaa  nod  twar  ndt  aakbar  GeadnriadiskaitY  daaa  am  sipate  Taga  vidi 
dam  Eiolritta  dar  Ufamaaseo  gatddlale  Fiadie  bei  Xaa  aa  15  NaUan  aalfoiiia  aiTa 
%Süa  gaiforfeii  worden.  Nodh  0  Wochen  nach  den  Aaabmel»  atieg,  ao  aft  In  dar 
Mibe  dar  Lava  die  Wellen  gegen  den  S(raod  schhigen,  Daoff  auL 

Dar  diaijjihniB  Anabnidi  Mb  bia  wai  7*  ÜAn  oech  niclMa  ao  Ht/lickflii 
foiorfD.  ir« 

Alte  Feuevlcaipel-Beobaelatiiiaseii  wibread  dar  LaaraHtfaa- 
ya^ode  der  Stemschaiippao^  In  der  Sammlang  loo  Katiir-  and  Medicio-  wie 
ancb  hknu  gehörigen  Kunst-  und  Literaturgeschichten  ans  Licht  gestellet  ron  eioi* 
gen  Bresslauiacben  Medicis**  vom  Jahre  1717  beisst  es:  „Den  10.  August  Abends 
um  halb  neun  Uhr  observirte  mao  vor  aller  Menseben  Augen ,  bei  heilem  Himmel, 
hier,  sowie  in  andern  Gegenden  und  Ländern,  gegen  Osten  eine  sogenannte  Fener- 
Kugel,  welche  als  ein  klumprn  Feuer,  ganz  uoierieheu^  ut;<)  schnell  herab- 
ftel.  Und  zwar  «oviel  als  man  dieser  Gelegenheit  wahntebmeu  konniel,  schiene  es 
plölzlich  in  der  Huhe  liebte  zu  werden  ,  uahrender  welcher  kui*zen  Erleuchtung  sich 
die  angezöodete  Materie  ^itiithsam  zus.imnienzog,  und  iu  Gcsljlt  einer  la  einander 
geballten  Rüg»-!  piuulich  herniederfiilir ,  zugleich  aber  im  Abfallen  zu  zerspringen 
schiene  und  in  sothanor  Entzündung  und  Fowigung  länger  nicht  dauerte  i*Js  uuge- 
/ihr  15  —  20  Secundi d,  Joch  so,  dass  Wfil  dieser  herabscbiessende  Feuerballon 
einen  langen  lichter^  ^^chwanz  nach  sich  log,  solcher  nach  Verlöschong  des  Feuer- 
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Uan^s  mch  eine  Zeit  hin  in  Form  eiiM  weissiichen  and  Hebten  SlreiflTs  n  W* 
nerken  war.   Die  LüüX  lief  von  Nord-Nord-West,  das  Wetter  «ir  k*l4ei  mmdiibm 
Wind,  der  Uiminel  blieb  auch  in  il*  r  Nacht  helle  und  wurden  Ton  dos  und  antew 
Personen  in  Bresslau,  die  sonst  den  Himoiel  auch  znr  Naciitzeit  offl  zu  beobadkteft 
gewohnt  sein,  ungewöhnlichTicle  stell  nc  cadentes  (Sternschnuppen)  w  a  h  r- 
geiiomnien.    Von  demsdhen  sind  uns  die  Nachrichten  am  nicht  wpnig  Gegendf» 
aus  Schlesien  und  andern  Landern  zu  Gesichte  kommen.    Mau  ohsenrirte  solche- 
in  Schweidnitz,  Glocnn  ,  J.nier  ,  Lignitz,  Wolaii,  Oels ,  Brieg,  Grotgau ,  Tesehen 
Traclicnhcrg,  \\;»rtotii»crg,  MdüIscIj  ,  niil  einem  Worte  in  ganz  Schlesien,  wie  oichi 
weniger  in  tJer  Lausitz;  ferner  in  Coleti,  in  der  Woywodvrhafi  K  i  >ch  untIPosen  . 
feruer  in  i'reussen ,  Curlanil  ,  endlich  auch  in  Obening.u d  /.U.  in  KS«eraark ,  »her 
nicht  in  Leipzig,    Zn  pleicher  Zeit  des  Tages  nnd  der  Stunde  10.  Anpu-^t  xwistbcti  l 
8  und  d  libr.    Ein  üeobachler  sah  diese  Feuökugcl  als  eine  VorbcJiuUutt  i*u,  uod  ' 
sagt:  ,,Doch  ist  inzwischen  h  posteriori  etwas  zu  schliessen  ulaubl,    so  wollte  ich 
eher  sagen,  dass  dieses  LiitU-Fener  ein  Vorbote  gewijscn  des  am  16.  AugtiRli  er- 
tol^leü  glorieuscu  Siegen  ^widei'  das  grausnme  Heer  des  TOrkischen  Bluihuudeä  hti 
Belgrad."    Der Beriehtcrstatler  uriheill  ganz  richtig,  wenn  er  über  das  Meteor  sagt: 
^DaM  dasselbe  sehr  hoch  und  viel  hdber,  als  ein  MiÜBlnB  GewUter  mAMe  geatn* 
4tn  Mm;  angeselMü  Mlblw,  vaamn  itk$hmim  NaebfclM  m  F«l9»t  ^  ^  ' 
luxdMlttcliaB  L&nge  ohngefafar  auf  dia      MaltwcgM  in  dar  fjUtwIiiw,  in  da 
UngMint  abar  aof  dia  170  Il0il«ci  abaartirt  noiden ,  so  vid  wir  bIbM  m» 
dan  inbabandan  Daria  «rthailen  ktanan. 

IiOftschlfffalirt»  In  Su  Louis  in  Missouri  hatten  drei  LuftschifTer  den 
Plan  gefasst,  in  ainem  riasengrossen  Luflballa  dia  sachshandert  Stenden  weUa  Taht 
fon  SL  Laoia  nach  Mawyoil  tu  machcD.  An  1.  lall  Abilida  ladtchatt  Q  «ad  T 
•Ükr  war  dar  LnAbill,  waldiar  M  Fma  im  DmtlMDaaaer  hielt,  geAlH  and  stieg 
mit  dan  droi  LnATabrain  Wite ,  Gager  und  Lamontidn',  dtm»  M  noch  aia  BaricM* 
entaUar  einer  ZeHang  anecbioaa,  empar.  Wiea  wiU  dardi  ttUcf«  Tarendia  cmü- 
tflk  beben,  daee  tEWiechan  dem  29.  nnd  49.  BreHdngFeda  von  den  Febangeklrten 
bia  mm  Atlanliaebeo  Oeaan  in  derHohe  ron  iOOO  bie  8000  fm  eine  LnOetrömnii^  van 
WeeMn  neeb  Oaten  »eba,  nnd  dtraaf  war  eein  Plan  bereehnel.  An  den  UMMI 
war  ale  Gondel  ein  4lf  Faaa  breHas  nnd  10  Foaa  langea  Boei  gefaIngL  Die  Bciae 
beginn  bei  beilerm  Weiler.  Der  BiU  Adn  tfxr  die  Staeicn  lUhiois^  faidtnia  nnd 
Obb  dahin  nnd  nach  sefanäUndiger  FUat  schwebte  er  bbar  Sandotky  am  Erin-Sm 
gern  niedrig.  Nech  iwei  Stenden  berObrte  er  bei  Fairport  beinahe  dai  Whsaa, 
aAwebie  über  das  westliche  Pensflvanicn  nach  Boflalo  in  Newyeft  und  trieb  ta- 
rück  äber  den  Ontario-See,  wurde  aber  in  der  Nibe  von  OiwegD  von  einem  Wir- 
helwiade  gepackt,  nach  unttn  geworfen,  durch  Wilder  geschleppt  und  blieb  p^ea 
2  Dhr  Nachmittags  bei  Adams  unweit  Sackelts  Habour  hingen.  £r  bat  1000  <a|^ 
Meilen  in  19  Standen  nuAdigelegt  nnd  die  vraileele  LuMm  gemacht ,  die  ja  ge- 
wagt wmde. 

Relseexpeilltioii.  Der  bekannte  südafrikanische  Reiseoda  Fkindi 
Galton  beabsichtigt  in  Gcscllscliaft  eines-  andern  Engllndan,  Herrn  SpoltlaWDode» 
im  nächsten  Itobat  die  Sinai-IIalhinscl  tu  bereisen,  nm  eine  genaue  wiaaeoedialW 
liebe  Aufnahme  Jenes  gcschicbtlicb  und  geognostisch  su  wichtigen  Landes  ru  be- 
werkstelligen ,  welche  noch  immer  fehlt.  Die  britische  AdffliraliUt  wird  die  Bei« 
eenden  mit  den  vondgiicheten  Instmmenlen  taffdslen. 


Drach  nnd  Veriig  von  fl.  W.  Schmidt  in  Halle. 
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(Der  „AttitnoiBisolieii  Unteilialtyiigeii«'  13.  Jahrg  ang.) 
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Bedigirt  tod 

FrofecMr  Hr.  Mei^  in  Man  st  er. 

I  36»  JJiUwoch,  dep  7.  gt?jiteiabei\  1  9^ 
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Die  stehenden  Landgewässer  der  Erde. 

J.  J.  Dittricli  giebt  über  die  Seen  der  Erdo  nachfolgei'^^ 
ItiUlieüimgeii,  die  wir  dem  Auslände'*  (83.  Jalu^.  Ke.  7)  # 
nehmea.  .  . 

Bie  LalkdMta  aiilll  WfljtoetfttQiiiig«il  mn^  veMuueliar  - 
aenkttig^ea Dejtresrfenen  —  oder  Bfialteii,  ha  unspähligea  i«r- 
sehiedenen  iTormen,  Grössen,  Tiefen  und  Meertthi  hen.  1" 
Menge  und  Grösse  kaiiii  einem  ilachen  Lande  eine  Art  von  ^«•^ 
klima  gowaliren,  d.  h.  ^iqe  Tempe^at^r,  weiche  den  Sommer 
ktOkler,  den  Wiatet  wiriAet  hilt,  Tto^aUBgeaetst,  «htfi  feie  «Ito 
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moht  sdUiren,  da  sie  daiiB       KÜIb  .ttelur  ^mMt/km.   In  den 

Gebirgen- bnd  Hocbplatesnk  likben  bie  eolciien  Eintiuss  uicLt, 
aucL  kommen  sie  dort  mehr  nur  veremzelt  vor,  und  sind,  wenn 
doch  mehrere,  wie  in  den  Alpen,  von  geringeren  Grössen,  Alle 
Erdtbeile,  die  bei  weitem  meisten  Ltader,  lelbst  äand-  and  Sali- 
wüsten,  beben  sie^. 

Es  giaibt  aber  kein  Land  boeh,  oder  niedx%,  welsbes  in  frfl- 
beren  Erdepoiben  niebt  einmal  ICemsboden  gewesen  wXre.  Knr 
Jene  plntoiiiacben  Gebirge  können  davon  eine  Ausnahme  machen) 
welche  entweder  vor  allem  Wasser,  oder  nach  ihm  in  einer  un- 
untorbroch<»nrn  liebung  aus  den  Tiefen  der  Erde  Us  über  da* 
Niveau  des  Oceans  emporgetrieben  wnrden.   Hatte  nun  der  spä- 
ter gebebdne  scbon  einseM  Vektie^gen  odMr  Spalten,  nnd 
bracbte  er  sie  mit  inr  nenen  Höbe,  so  bliebta  ^  vom  Seewas- 
ser geftlft,  sie  wsren  Saksseen,  nnd  das  wareii  die  meisten« 
AbgesebnÜten  vom  Mesve  wurden  fast  alle  im  Laute  der  Jahr- 
tanscnde  durch  Kegen,  Schnee,  Flüsse  oder  Bäche  allmiilig  aus- 
gesiißst  und  haben  nun  Stisswasscr.    Nur  wenige  behielten  ihre 
Salzigkeit  (selbst  Flüsse,  voiangswdse  jene,  welche  in  salzge- 
tränkten Wüsten  messen)  wie     Bw  4n£.<dem  HMibnakel  Asiens» 
der  SaliMe  in  NordwestrAmerika,  neben,  «skhltn  ^e  Hormo- 
nen bansttu 

Der  ^össte  Land^Salzsee  ist  där  easpiscbe.  Seine  Oberflä- 
che enthält  7375  geogr.  Quadratmeiicta.  Sein  Spiegel  ist  jetzt 
76  Fuss  unter  dem  Niveau  der  Meere.  i>ie  2i«ifljiBse  decken 
seine  Ausdünfitong  nicbt  mebr. 

Der  grössto  Salawasseraae  I^  Eet,'13km  See  Kofdameiika. 
£r  bat  1900  Qnadratm.  Oberfllfebib» :  X6e  .1lbri^9eeli|  Ton  wel- 
chen n^  die  bemerkenswerthesten  .hier-  efpsfibit  w6tden  kön- 
nen, wcMen  der  leicbten  Uebersicht  wegen  vom  Are!  .bis  [anm 
Zttrichersee  herab  in  drei  Classen  abgetbeilt;  a)  in  solche,  wel- 
che 500  Q.  M.  und  darüber,  b)  in  solche,  welchö  100-^500 
und  e)  weiobe  weniger  als  100  Obeffiäcbe  haben. 

'    SSn  Higebltent  i^.  M. 

1.  Ailüm  <fiateDe)^  findig    .    .  3100 

2.  Hoionsee»   Nordameiika,  1150 
'      "  3,'IEichigaQtfee.         »♦  •  1015 

4.  Tsadsee.    Afrika.  680 
'    f  5.  Bärensee.    Britt*  Nor  dam.  674  . 

•        ^6.  ISaikaisee.    Sibirien.  625 
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8.  Enesee.    N.  Amenoa. 

9.  ßclATenaee.   Bittt.  £«'  Am. 

OIU 

Zu  b. 

1.  OntetnMiee.   N.  Ameiiftuk 

478 

2.  Ladogasee.  Rvislaad; 

820 

3.  Nicaragua -See.   Central -Amoriluk 

890 

4.  Titicasee.  Peru. 

810 

Er  ist  der  höchsU)  unter  (ien  Seen  der  £rde  , 

sein 

Spiegel  liegt  in  11970  Fuss  üöbc 

5.  Onegasee.  Eusslaud. 

195 

6.  Waneee.  Armoaien. 

1 10 

7.  Unnui-salaM.  JremAii. 

JLUD 

1  in 

Zu  e.  > 

1.  PeipuBsee.  Russland. 

70 

2.  laan  Oc  l>embeaBco.   AbysBiiiieii,  . 

64 

3.  SaiMMe.  vSongarei. 

Iii; 

ob 

4.  PaltMM.  Tttbek 

50 

5.  Weltensee.  Scbweden. 

46 

6.  ImandraBee.  EoMliiia« 

o8 

.  7.  limcasec.            *►  " 

86 

8.  Lnleaeee.  bchweaen. 

25 

9.  Asphaltsee  (todtes  Meer). 

10,  PlAtteiisee.  Ungam. 

12 

11.  Genfasee.  Bdiweu* 

Q_l_ 

13.  Bodensee.  » 

13.  NetuMtofsee.  Uagem. 

14.  Gardasco.  Itaueii. 

f  A4 

15.  Lago  magr^ore.,, 

H 

> 

16.  Comersee.  'f% 

H 

17.  NeuenbugeiiBee.'  Sebweis  - 

*A 

18»  Ztiiieheisee»  h 

19.  See  Geneseretb)  Mber  Kmneveäiy 

Hclu  oder  galliläisebe  Meer  genttmt;  ist-  nwsb  Sees^  8  Meilflo 
laug  imd  \  M.  breit.  Er  hat  ^fisses  Wisf^  md  dae  reiMii^ 
Lage. 

Die  Tiefen  der  Seen  weichen  sehr  von  einander  ab*  Hier 
davon  nnr  einige  Beispiele: 

a)  Der  Titieaea,  dessenXiage  nnd  ümgebmig  in  einem  gros- 
sen Alpenüial  t.  Humboldt  so  makrissh  beseluMieD»  Jst  bis  jeiit 
nur  an  einigen  SteUali  .gemessoii»  'wo  paa  .T80  F/*Tlefb  ge- 


287 


fanden.    Der  spanische  Hauptmann  LadviUero  soll  ilm  in  der 
Mitte  3480  F.  tiiof  gefanden  haben. 

Der  Gkotosee  iiat  in  Qego&d  tob  Mefllerie  950  Fwm 
Tiefe,  der  Zllriehenee  600  Fun,  der  Bodensee  swisdieii  Lindau 
und  Hersbnrg  2208  Tubs. 

Der  Trann-  oder  Gmundersee  im  östereichischem  SaUkam- 
mergut  soll  eine  Tiefe  von  1800  Fuss  haben« 

Historiseber  Rfickblick. 

Den  7.  September  1700  beobacbtele  schon  GoUfir.  Rircb  za  Berlin  mit  einem 
ISUkatigen  Femrohre  den  SUm  Mizar  im  grossea  filrea  aU  einaa  Doppelstern. 

VtralMftte  IMMobtoB. 

Gewitter  In  G  rÖiilAiid«  Aus  einem  jflngsteD  Mtssiuttar-Üriefe  sus 
Lichtenfels  in  Gruulaad  erfahren  wir,  da.ss  daselbst  noch,  obscbon  höchst  selten, 
GewiUcr  vorkommea.  Es  heissl  darin :  „tine  sellcue  Erscbeinoog  hatten  wir  hier 
am  15.  ittli  1858,  da  ein  von  Südwest  kommendes  Gewitter  (kber  miicm  Ort  nach 
Wmdwm  Ba  Uüm  Ml  Mal,  wwmf  lin  attriM  in— <m  folgte.  INet  mar 
daa  availa  Mal  in  H  Jabian,  daaa  in  Ortdaad  ain  Caiwllar  baabacliM  waidV^ 

VmHUMtiktmm  mmM,  0CeiM0hM«pp€a«  Herr  AM  RaUburd  macbt 
M  GaUianheii  dca  lelitan  in  Paiia  fMahaoen  NordJiehlaa  vom  21.  iprU  m  4am 
Goamoa  Baf  oe  anejclopddiqQe  hcMomadaira  auf  den  Zaaammaobang  iwiacbeoNord- 
ÜAtai»^  SiamaahnB|ipatt  and  EoneliB  anftnaifccam.  Nack  dar  ? oa  Uim  adioa  vor 
iO  labfen  aaliBeilalliea  thaoria  irtnaan  dia  pcriodiachan  Starnadmappan  tarn 
10 — 13.  NovembeTi  vom  8—  14,  Dacambef/  vom  8^11*  Angnst  n.  s.  w.  zuwei- 
len durch  Nordlichter  ersetzt  irefden,  and  ebenso  können  diese  Nordlichter  zu  Zei- 
ten erscheinen,  die  6  Monate  äan  Janen  anifarnt  liegen,  mr  Zeit  des  10  —  IS.  Mai« 
8—14.  Juni,  9—13.  Febraar  u.  s.  w.  Ilaoflg  hat  mau  Nordlichter  um  die  Zei 
.des  18— 22.  October  gesehen.  Das  zuletzt  am  21*  Aprii  geaabeoa  Nordlicbl  trat 
8  Moo-tte  später  als  jenes  Datum  des  Oetohers  ein. 

Höhemrmueli.    Herr  Aleiandcr  Malier  hat  der  k   Akndomie   der  Wis- 
seDSchaflen   in  Stockliolm  sf?ine  Ansichten  ulicr  die  BilJutii.;  dis  Ihi- heurauchs 
mitgelhoilL.    Er  sagt:   „Höhenrauch  nennt  man  die  Erscli' iiuing ,  bei  welcher  die 
Almospharr  wip  angcfOllt  mit  lilaiierain  in  Dl]ll^l  erscheint,  so  dass  eine  bei  Höhen- 
rauch beobachirie  Landschaft  ein  Bild  mit  verwaschenen  Umriisen  und  Farben  dar- 
bietet noeraclitct  des  wolkenfreiestcn  Himmels  und  vollen  Sonoeosdicina.  Malnaa 
IlViasens  zeigt  sieb  Höhenrauch  meist  im  Spätsommer,  bAchat  aellea  im  Winter ,  ge- 
«ttaHah  amk  aahallaoder  Tit>ckenheit,  nie  nnmittaftar  aaeti  Regen.*)  Kar  iiOdiat 
laitaa  d«illa  dar  Öraad  Ar  Hftlianranch  ia  Staab  oder  Banah  gafiiadaa  amdea;  ia 
daa  fiail  saUMiahara  FaÜaa  aMla'  iak  die  Onaeha  ia  aiaar  Mmmafleait«  dar 
Lall  adbat  aachaa,  and  fwv  ia  Foiga  dar  Erfrtraraag  der  Lnft  daich  dia  Soa- 
■BMltaUan.   Me  Lift  arwanat  aidi  'makkal  aa  dar  Brdobarflidie,  sacht  aich 

^flr.Mdlier  versteht  demnach  antar  Hohen ranch  eine  ganz  andere  Erschci- 
nnng,  ak  man  in  Weatlalan  und  am  Bheine  onter  derselben  versteht .  Er  hat 
also  nicht  jenen  dtirch  seinen  eigeolhömlicben  Geruch  sich  auszeichnenden  und  vom 
Moorbreunen  seinen  Ursprung  nehmenden  Höhenrauch,  !l<'errauch,  Moorrauch  im 
Sinne,  iler  In  der  Rege!  mi  Mai  und  Juni  beobaclilel  wird,  der  ZUT  Zeil  Von  mir 
sogar  wahreoii  eiues  aiiiiallendea  Hefeoa  beobacht«(  wurde.  ü* 


u  kjui^L-ü  Google 


28H 

dann  einen  >Veg  nach  oben  durch  die  k&ltcren  Lunschichlen  nnd  giebl  ikren  W*r- 
ineüberscbuss  ganz  allroälig  an  ihre  Umgebung,  das  ist  Luft,  ab.    Es  esistirt  eta 
Gemenge  von  kaller,  dichterer,  und  warmer,  dünnerer,  Luft  als  solclies  eine  län- 
gere Zeit;  ein  solches  Gemengu  ist  aber  gleichbedeutend  mit  einem  Gemenge  sUtr- 
ker  und  schwächer  lichtbrcchendcr  Sloflc.    Die  Lichtstrahlen  müssen  bei  ihrem  Durch- 
gange durch  ein  solches  Gemenge  zerstreut ,  gebeugt ,  sogar  zuröckgeworfen  werden, 
und  bei   hiniftngircher  Ansdehniing  des  disbomogenen  Mediums  mnss  das  Resultat 
dasselbe    werden,  als  ob  die  Lichtstrahlen   durch  Milch  gegangen wdren.  Durch 
solche  Lurt  gestehen  muss  die  Sonne  dieselbe  braungelbe  Färbung  annehmen,  wie 
wenn  sie  durch  Beinglas  oder  durch  halbcondcnsirlen  Wasserdampf  dicht  über  dem 
Damprrohre  der  Locomolivcn  betriichlel  wird."     Die  ausführliche  Auseinanderset- 
zung findet  sich  dem  Berichte  des  Herrn  Müller  entnommen   in  No.2  dieses  Jahr- 
ganges der  Annalen  der  Physik  und  Chemie  von  Poggendorff. 


Stellangel  der  Japiterstrabaiitei. 

Im  Octobor  1859,  18*^  20«  mittl.  Berl.  Zeit. 
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Wochenschrift 

für  AUtouQmkf  Meteorologie  uDd  Geographie 

(Der  „  Astronomisclien  Uuterhaltungen^^  13.  Jalirgaog.) 

B«digirt  Ton 

PMfMMv  Hr.  Hei«  im  Maiister* 

tit  37«  Mittwoch,  den  U.  Sepimber.  1859« 
■5— iupMWBii   BM— raaw— paa 

Anzahl  der  Meteorit^i. 

Freiherr  TOB  Beiehenbaeh  bespricht  in  einem  AnfiialiPta  Jd^ber 
die  Ansahl  der  Meteoriten  und  Betreehtongen  Uber  ihre  itelle 

im  Weltgebäade*^  in  Poggendorfifs  Annalen  der  Physik  und  Che- 
mit!  No.  12  dio  Anzahl  der  während  eines  Jahres  und 

auf  der  ganzen  Erde  möglicher  Weise  niederfallenden  Meteo- 
riten.   Er  geht  von  der  Annahme  aas,  dass  bis  jetzt  überhaupt 
etwa  150  Steinregen  bepbachtet  worden  seien.   Von  den  gelebr. 
ten  KiOrpersehaften  anerkannt  worden  sie  erst  im  Jahre  1803 
nnd  11808,  als  die  SteinfftUe  von  L'Aigle  in  Franhreieh,  Stan- 
nem  in  Deutschland  und  früher  von  Yorkshire  in  England  sieh 
zntrngen  uud  durch  wissenschaftliche  Commissi  ueo  an  Ort  und 
Steile  untersucht,  bewährt  und  die  Thatsache  der  Steinregen  fest- 
gestellt wurde.   Geben  wir  zurück  bis  zum  Jahre  1783  und  neh- 
men wir  an,  dase  anga£Khr  75  Jahre  her  seien»  aeit  wichen  die 
SteinfiÜle  nnter  den  enropttischen  Ylllkem  etwas  bekannter  ge* 
'worden  und  vertheilen  wir  die  150  Aerolithen  über  diese  75  Jahre, 
so  ergiebt  sich,   dass  jedes  Jahr  sich  zwei  Meteoritenfiille  en- 
getragen haben  inii-sen.     Allein  das   ist  bei  weitem  noch  nicht 
die  Anzahl  der  vurgckomaienen  Steinregen.    Denn  lange  nicht 
alle  niedergegangenen  Meteore  sind  beobachtet  worden.  Herr 
von  Beiehenbaeh  findet  mit  Biicksicht  darauf,  dass  die  Hälfte 
der  Meteoriten  unbemerkt  wfthrend  der  Nacht  sn  Boden  WM^ 
dass  manche  Meteoriten,  die  man  am  hellen  Tage  av  Himmel 
ziehen  sieht  oder  donnern  liort,  ja  selbst  im  Niederfallen  ge- 
wahrt, nicht  gefunden  werden,  dass  wir  in  unseren  Sammlungen 
der  Meteoriten   nur  solche    besitzen ,   die  nur  in  Deutschlwid, 
Frankreich  und  Englund  niedergefallen  sind,  dass  diese  Länder- 
Strecken  nur  einen  kleinen  Bruchtheü  der  Gesammt-Oberääch^ 
der  Brde  (Wasser  nnd  Land)  ansmachen ,  die  Ansahl  aimmtU- 
eher  im  Verlaufe  eines  Jahres  in  Bezu^  auf  die  Geeain»t- 

97 


u  kjui^L-ü  Google 


290 


Oberfliebe  te  Bide  Statt  findoideii  StelnNgeii  sidi  auf  4500  : 
belaufen  möge.  I 
H.  von  Keiclienbacb  glaubt  aus  seinen  Unters ucliun^^  fol-  i 
gcnde  Sätze  aussprechen  zu  können: 

1)  Täglich  £ftUeii  wenigBteiui  12,  jfthrlieh  4600  Meteotiten  aRf  ' 
die  Erde. 

2)  MMiehe  denellMn  siiid  sehr  klein,  msnehe  aber  grofls  mi 
mehrere  hunderte  und  tansende  von  Zentnern  schwer. 

3)  GroHso  Masseu  ,  die  auf  der  Erde  zerstreut  umherliegen,  wic 
manche  DoL  ritc,  scheinen  meteoritischen  Ursprungs  zu  eein. 

4)  Dieselben  müssen  auf  das  Gleichgewicht  der  Ürde  einigen 
KinflnsB  üben. 

6)  Die  Cknndstoffe,  welche  die  Meteoriten  enthalten,  shid  ohM 
Anmahme  anf  der  Erde  schon  YOirlfitfaig. 

6)  Das  ffpesiilsche  Gewicht  der  Erde  nnd  das  der  Gesammtheit 

der  Meteoriten  ergiebt  sieb  als  gleich. 

7)  Selbst  die  Erdwarme  mit  ibrer  Zunahme  nach  der  Tiefe  und 
die  Laven  sammt  den  vulkanischen  Feuern  reihen  eicli  an  die 
Fenererscheinüngen  nnd  die  Kindenschmelshitse,  mit  weldisr 
die  Meteoriten  ihren  Zntritt  snr  Erde  bez^chnen. 

8)  Die  Erde  aeigt  somit  auffallende  Analogien  mit  den  Meteori- 
ten nnd  ist  mSgOeher  Weise  selbst  nichts  anderes  ab  ein  Ag- 
gregat von  Meteoriten, 

9)  Trabanten,  Asteroiden  und  l^laneten  befinden  sich  in  äbnh* 
chen  Verhältnissen. 

Tdaikoft  f Ol  Tsnilberlem  Glas  «Bd  Spiegel  mit  oUipsoidischeA  nii 

l^rabeleMlseheii  ündrelinigaiiohei. 

Die  Auwendung  des  versilberten  Clases  statt  metalliscber 
Legirungen  in  der  Construction  der  Spiegelteleskope  hat  recht  , 
deutlich  die  Schwierigkeit  gezeigt,  Flächen  zu  ensengen,  die  A- 
lug  sind,  dnrch  Reflexion  einen  genauen  Brennpunkt  sn  bOden. 
Wenn  man  sich  auf  die  Anwendung  sphärischer  Oberfliehen 
beschränkt,  so  ist  man  wegen  der  daraus  entstehenden  AberratioD 
genötbigt,  die  spiegelnde  Fläche  anf  dnen  Umfang  zu  besclii.^u 
keo,  \vclclicr  in  dorn  Masse  relativ  kleiner  ird  ,  als  man  die 
Grüsse  der  Instrumente  vermehrt.  Wenn  man  aber  die  Sache 
genauer  untersucht,  erkennt  mau,  dass  die  duroh  den  Optiker 
verfertigte  sphärische  Oberfläche  selbst  nicht  so  genau  ist,  nm 
die  Gontrole  optischer  Yersnche  ausznhalten. 

Wenn  man  s*B.  im  KrOmmungsmittelpnnkte  eines  Hohl- 
Spiegels  einen  lencktenden  Pnnkt  anbringt,  welcher  in  demselben 
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Mittelpunkte  ein  Bild  ohne  Aberration  geben  sollte,  so  findet 
mau  am  hiiuügBtQUy  dass  dieses  Bild  von  einem  Lichtscheiue  um- 
geben ist,  dmen  Wahrnehmung  «ni  Fehler  in  der  Oberfläche 
8chlie00«ii  IMbbU  Durch  diese  UntmuehungiweiBe  erkennt  man 
ilbiigeiis,  dess  ach  eine  FUUshe  wlOirend  der  Dauer  deePoIirens 
aofmerldiehe  Weise  modificirt.  Diese  Bemerkung  bat  Foneault 
den  Gedanken  eingegeben,  die  polirtcn  Flächen  uuch  einmal 
zu  überaibeitea  und  durch  locale  Verbesseruneren  zu  verändern, 
bis  sich  das  Bild  im  ±uriimmungsmittelpiinkte  ohne  Tadel  ervN'eifl't, 
Da  diflse  Operation  anf  einer  schon  grossen  Oberfläche  gelang, 
80  beweis*!  Fooewilt»  dass  man  anch  sehr  wohl  die  Kogel  in  ein 
Ellipsoid  nnd  hierauf  in  ein  Paraboloid  alhnlÜig  nach  fol- 
gender Metbode  verwandeln  könne. 

Wenn  man  die  Oberfläche  des  Glases  genau  sphärisch  ge- 
macht hat   und  man  lässt  einen    leuchtenden  Tunkt,  der  sich 
ursprünglich  im  Krümmungsmittelpunkto  befand,  stetig  nach  dem 
I  jB[aQptbrennpmikte  rücken,  so  wird  das  Bild  in  entgegengesetster 
Ricbtong  ins  Unendliche  rflcken  nnd  die  Aberration,  welche  an- 
fänglich Nnll  war,,  wird  sich  mit  der  Entfernung  ▼ergrössem« 
Nimmt  man  nun  suerst  an,  daes  der  leuchtende  Punkt  sich  so 
wenig  verrücke,  dass  das  in  ciucr  bcnacliltarti  n  Stelle  vom  Mit- 
telpunkte entstehende  ;Bild  bei  der  Untersuchung  eine  eben  begin- 
nende Aberration  zeige,  80  kann  man  alsdann  den  Spiegel  mit- 
tels eines  Polirstahles  von  geeigneter  Form  so  coirigiren,  dass 
diese  Abweichung  ▼ersehwindett  und  folglich  ist  aus  dem  sphäxir 
schen  Spiegel  durch  die  Trennung  des  ursprünglichen  Mittelpunk- 
tes in  zwei  entsprechende  Brennpunkte,  welche  durch  den  leuch- 
tenden I'uiikt  und  dessen  Bild  eingenommen  werden,  ein  ellip- 
soidischer  geworden.     Hat  man   diese  Correction  für  die  erste 
Entfernung  der  Brennpunkte   ausgeführt,   so  vergrössert  man 
diese  Entfemung,  indem  man  den  leuchtenden  Punkt  dem  Spie- 
gel nAert,  wodurch  nene,  ebenfaUs  su  corriguiende  Aherrationea 
entstehen« 

Durch  dasselbe  Vcifalneu  wie  beim  ersten  Male  vernichtet 
man  sie  abermals  und   fVilj]:lich  vergrössert  man  die  Lauge  des 
£ilipsoids,  welchem  die  Oberfläche  des  Spiegels  angehört.  Betst 
man  diese  allmälig  von  Stelle  zu  Stelle  fort ,  so  verlängert  mMX^ 
progressiv  das EUipsoid,  bis  es  endlich  in  ein  Umdrehnng^P*' 
T«boloid  verwandelt  worden  ist,  ntmlich  bis  der  Spiegel  f^ihig 
gemacht  ist,  ohne  merkliche  Aberration  Auf  unendliche  Entf**- 
uung  zu  fuQcüoniren* 
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Dl^so  Methode  ist  bei  efaeiii  Spiegel  von  SS  CentiaiAtttii 
Dnrcliinesscr  und  vou  2^  Meter  Brennweit«  !li  Amreodiuig  ge- 
Imcht  WOtdtti  und  dcösen  OberflHche  ist  dadurch  schnell  so  um- 
gefbnnt,  dasß  ffleser  Spiegel  jetzt,  zu  einem  parabolischen  gcwor- 
a«]t,  iti  «einem  Brennpirnkte  das  Interrall  einer  halben  öecnnde 
aoeh  ftBgiebt.   Vm  «brigens  «her  den  Werth  des  Instrumentes, 
welches  von  einem  solcliÄ  Spiegel  gebfldet  wird»  nicht  in  Zw«- 
fei  fM  bleiben ,  bat  Foucault  dtMelbe  nach  y  AndromedM  ge- 
richtet.   In  der  Kacbt  vom  21.  zum  22.  Juli  T.      bftt  eidi  die- 
g«r  Fixstern  als  Doppelst eru  gezeigt,  so  wie  er  in  den  Fernröh- 
fea  Ton  mittlerer  Dimonßio»  erscheint;  gegen  drei  Uhr  Morgens 
bei  den  ertten  Strahlen  dee  Tage»,  als  die  Luft  ruhiger  gewor- 
den  war,  theilte  eich  deijenige  det  beiden  Sterne,  der  aiek  Um 
gefärbt  darstellt,  sdnert^  in  nrei  «ehr  kleine  Pnnkte,  welche 
atisstroKleutlicb  nahe  bei  einander  wafen,    Daaselbe  Bendlat 
fand  ötruve  nur  mit  Hülfe  seines  grossen  Teleskopes  in  Prf- 

*      (Campt,  rend.  T.  47.  j).  295.) 

HlstOflMker  RftckblM. 

Deo  14.  SepU  1769  geb.  zu  Berlin  Aleltnderton  HoinboUL 

Termlitktf  lackiicktea« 

Mtldiinggf^Mg'**^  te«  We^e*.  D>e  Namrfofmeker  der  Fnfitit 
Nnara  besackien  ka  Hai  des  Terttosseoen  Jahres  dit  Insel  Java.  iRtensssal  si>«l 
die  Berichte  über  den  Besuch  des  Innern  der  losei.    1»  Baitenzorg,  der  R«ji 
deai  des  Generalgonferneurs ,  42  (upl.  Meilen  von  der  Hanptsladl  Batavia  eotien.1. 
jm^rtir  dieselben  eine  merkwürdige  Bckanütschaft  in  der  Person  eines  jungen  >V 

MflOMai  Aqnssie  Boachi,  des  Sohoes  eines  {ffriUnnisrhen  Fürsien 
GeoiaiMia,  A&  Hauptstadt  des  KöDigreichs  Asthnnli  an    dw  Goldkfis!*?,  welcM 
ab  lind  TOO  9  Jahren  mit  seinem  etwas  allern  Bruder  aus  ein^  r  höchst  seltsaw^ 
Versolassung  nach  Europa  gebracht  iiu.!  daselbst  enogen   worden  war.    Es  b*c 
delle  sich  darum,  den  Beweis  rw  Ütiorn,  was  Uuleriichl  mui  lüldunp  auch 
^iheill  Feger  der  Goldkftflc  rn  machen  im  Stande  sind ,         dor  gegenwärtige  »ff 
kommenc  Zustand  der  schwarzu»  Uacc  hnuplsächlicU  der  |bish«>rigen  l-nl^rdririw- 
UDd  dem  noch  so  u«  rinfien  Eiiifluss  chrisllichex  Civilisation  zuzus«  hrciben  «fi  !•* 
Experiment  celang  > uiUoiiuneu.    Aqua^io  Boachi  spricfal  vortrefllich  Dcubcb,  taj- 
li<?<h,  llo!!  nur  Hl  uod  Französisch  und  erhielt  in  Fr«ibcrg   in  Sachsen  i«  ^ 
durUgcQ  Bergakademie  seine  Ausbildung  zum  praktischen  Bcrgruaune.    Er  Ut  • 
«te^hülcr  des  berfthraten  Professdr  Bemh,  Cotta.  -  Afinasie  isi  seither  Om^i  gf»* 
^eu  und  konnte  in  Folge  deeaen  nicht  aelr  to  ieta  Vaiertafid,  in  den  Seinss  » 
ner  Familie  zurückkehren.  Die  holländische  Basiernng  nun  gab  d«B  joogea  ««r 
maime,  der  fAr  iiuicrwibrende  Zeiten  ans  seinem  Viterlande  vnrbnnnl  isi*  cia« 
monttK^  Gehalt  von  400  FL  Wlindiscb  und  verwandet  denselben  to  bei^ 
«Man  Ontarandiiingen.  Sdn  ßroder,  welcher  nach  Coonwsaie  lorftckgekiht 
Mde  WM  4ot«ar,  «ül  ar  indh  koviel  mit  dem  Lesen  fitamte  BMer  haMhltf0*' 
nnd  den  Wabattahl  in  aeinsr  Beimalh  einfthrsn  wollte,  Mlifti«« 
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Durch forflehunff  de«  Innern  von  Afrika.  Kein  WcUihcil 
wird  jMit  dfrigtr  dnithforscht ,  als  Afrika.  Ausser  dca  beiden  Dcatscheo ,  Dr. 
Alb«it  RMcber,  der  von  Osten  ans  nach  dem  Innern  votdiingt,  and  Baroip  Kradt* 
der  van  Norden  Ober  TImbufctn  nadi  dem  Alpenlande  zn  reisen  nnd  dieses  an  er- 
forschen beabsjdM%l,  sind  es  noch  die  Engländer  Lmngslone»  welcber  snm  twei- 
lea  Mala  die  sfldKclie  Bftlfle  des  scbwarzen  Erdthells  znm  Gegenstände  seiner  Un- 
taraocbnngen  gemscbti  Dr.  Bailde,  weleher  auf  einer  Nigerexpedllion  begriffen  ist, 
und  der  berflbmie  Hskkareisend«,  Kapitain  Borloal»  welcber,  wie  Bescher,  Ton 
Oaten  ans,  qaer  nacb  dem  Herzen  Afrlka's  vorgegangeo  ist. 

Temperatur  unü  MeereMMamimen  mm  K»p  4er 
Unten  n^maimiP,  Obgletch  sehoo  lange  bekannt  war«  dass  die  KapsirAmnnir 
aus  dem  Zasammenflnss  zweier  Strömangen  enislebt,  von  denen  die  eine  zwisclien 
Madagascar  and  der  afrikanischen  Kflsle  lierabkoinmi,  die  andere  ■BBUUelber  aas 
dem  »Adlichen  Ocean  bei  der  Södspitae  Ton  Boarbon ,  M  uiriiias  and  Madagaaear 
vorbei  der  Sudoslspitze  Äfrika's  zufliesst,  und  aacb  das  Umbiegen  dieses  warmen 
SlTDrno«  an  <W  N^ihAhank  bereits  frflher  ermiUelt,  80  war  doch  der  wdlerc  Ver- 
lauf (lje><'s  in  der  niiMifren  Breite  von  40"  nun  von  West  nach  Osl  gerichlelen 
Srromes  nach  Aiistralirn  Inn,  sowie  die  Gabelung  des  östlichen  Theiles  des  /ntJuss- 
stromes  aus  (iem  sUdiuclischen  Orean  nur  wenig  bekannt.  DifFe  Lücke  ist  erpaiizt 
worden  durch  eine  umfassende  Arbeil  d<'S  Lieiil.  Andmn  in  dem  zweiten  Theile 
der  „Uilkomstcn  van  Weicnschap  en  Ervariug  aongftande  Winden  en  Zeestrooniingen 
in  somoiige  GedeeUeo  van  den  Ocean,  uiigegeven  door  hei  Kou.  üederl,  MeleoroJ. 
Inaiitanl.  Utrecht  1857.«« 

WHm  Innere  von  Ausimlien.  Ucber  die  neneslen  Enideckangen 
in  Innern  von  Ansiratien  enlballaB  die  Pelermawi'idiao  geographischen  NitlbeilmH 
gen  in  den  IV.  Hefla  d.  I.  einea  inifTaflMntea  Aal^t  nebal  einer  Karte  der  im  labre 
18C0  vo»  Coae,  1857  von  Stephen  Hack  in  den  Gawier^Bergen  md  am  Lake  Gaird- 
Mr  18S8  JBbi  md  4alf  vwn  i^jor  Worbarton  am  Gairdnar-See,  lon  NWer  1857, 
Babbage  and  flaifia  1867  und  1858  dnrcbrorschten  Under.  Daa  nen  anl|eacUa«ene 
Gebiet  nimmt  «twad  LAngnagnde  md  ebenaotiel«  BraMengrade  ein  nnd  glebt  einen  neuen 
Anhalt  fär  die  Beinnst,  daaa  Aoalraben  eine  mannicbfalligere Gesralinng nnd  Bescbsf- 
fenbeit  in  seinem  Inncra  bcr)(e ,  als  niM  gewöhnlich  angenommen  hat ,  daos  anch 
liier  keine  einförmigeSand-  oder  Sleiowflste  «xlalin,  sondern  ein  Wechsel  von  nutt- 
losen nnd  n«rt2haren,  tbeüo  schon  bewohnten,  Ibaila  aosiedelBngsf&bigen  Strichen. 
Daa  Anal  der  entdeckten  Seen  ist  ni<^  nnbcträcbllleb.  ti^  ergieht  aich  für: 

f.ake  Gnirdner  132     geogr.  Q.  M, 

Great  Sali  Lake  16.6     „  „ 

Lake  Hart  6,5  m 

P»'rnallj  Lagoon  4        „  „ 

Lake  Vpnnghoii^band         8,7  «* 

T.nkß  >Vindabout  B|8      f%  *, 

Lake  [Reynolds  0,8  » 

Einen  gnn^ligen  Eindruck  machen  die  Sclaiderungen ,  welehe  Hack  von  den 
Gawler -"Bergen  nnd  «fen  nördlich  und  östlich  daran  stossenden  Gegenden  eMwiift. 
Port  giebl  es  ohne  Z^veif.  !  ausgedehnte  Lamlereien  mit  einer  hinreichenden  Mengt 
frischen  Wassers  und  froehib^jeui  liodcn,  die  sich  zu  Vicbstationen  nnd  i^Reicht 
auch  anö  Ackethan  eignen,  nnd  den  Vorthei!  hiben,  dass  de  nicbl  weH  fOÄ  der 
Kille  BegM,  ibu  ieicbt  zugänglich  sind. 

SOdlich  und  wertHeh  davon  Hegen  dage- 
gen Üe  ibicBlicikajMti  Wösten,  die  Eyae  durchzog  nttd  in  denen  Stent  WtA  fot^ 
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stcr  Too  Iluoger  zd  leideD  batteo.  Weiter  östlich,  oach  dem  Toirens-See  bin,  bil- 
det der  Mangel  an " perroanenteo  Süsswasserqaellen  das  bedeutendste  HindernUs  för 
die  Kolonisation,  denn  an  brauchbarem  Grasland  fohlt  es  weder  in  den  Niedmin- 
geil  Inngs  der  Seen  noch  selbst  auf  den  Plaleaux,  w«nn  es  auch  mehr  in  den  ver- 
cinzellen  P.trlieti  vorkommt.  Aber  die  Anzahl  der  Quellen  nnd  Sii5bwas>erl'assins 
acheint  sich  nach  dem  Innern  zu  liedcnirnd  zu  \('rmrhicn.  IJri  der  jahi liehen  Ver- 
mehrung Australiens  um  circa  JÜOliOO  Seelen  und  dem  raschen  Anf>ch\\ung  der 
Viehzucht  isl  das  iW-durfniss  nach  neuem  firajsland  m  hedentcnd  ,  wie  son>t  kaum 
auf  der  Erd»>  licreils  werden  2000  engl.  Oii.idialmcilen  Ueldeland  Ton  den  neu- 
cnltleckten  4500  engl.  Quadratmcilen  lum  Verkaufe  ang»'holcu.  Den  Mangel  ao 
Quellen  in  waMerarraen  Gegoodea  sucht  man  durch  Anlegung  artesischer  Bmonea 
zu  «  rselzcn. 

JVordlicliter.  Herr  IVof.  ^^()lf  gicht  in  der  Vierteljahrsschrift  der  Na- 
turfurschondeii  Gesellschaft  in  Zürich  in  seinen  Millheilun^'cfi  über  die  Sonnenflecken 
(V)  r i  irn  Nordlichtcatalo?  von  mehr  ab  5V«  Tausend  Nordlichtern,  Wa  fugen 
dtestai  Laiuioge  noch  die  beiiii:n  Daten  1721  Jan.  1  und  1721  Mai  28  hinzn.  II. 

Wiiidrlcbtiin^  in  eroHser  II5he*  I^^i"  eifrige  amerikani^  I 
Heohc^chter  Herr  Casula  ,  der  seiueu  VVohnMlz  in  der  Nalie  von  Ouiio  in  drm 
SiMie  Ecuador  fasi  auf  dem  Aoquator  der  Erde  bat,  bedient  sich  zur  Ii.  ^imimong 
des  Znges  der  altausphäriscben  Luft  in  grosser  Hübe  einer  ganz  eigeniiium:  rhm 
Wclterfahnc.  Er  hat  nämlich  beständig  die  ohne  Aufhören  Hauch  oder  i  ...j;.aje 
ausslosseiide  Spitze  des  (iotopaxi  \or  sich  und  hat  es  sich  zur  Aufgabe  gcjütichl, 
jeden  Tag  die  Veränderungen  der  Form  und  der  Menge  des  Haucljes  oder  des 
Dampfes,  so  wie  die  Richtung,  welche  er  in  Folge  des  Windes  funimt,  m  noti- 
ren.  Diese  Wetterfahne  befindet  aicb  alfo  aaf  einer  Utk»  wm  oidil  weMger  tk 
6000  Meteru,  cntfcnit  ^00  jedem  elAraDdeit  BiDfloiM,  Das  Bagular  der  aagcitellia«  B«a^ 
achlnogfii  ergiebt,  daaa  dar  Rancb  daa  Vilkana  famribteiid  in  aaioaB  Richtn^ai 
nur  swkchaii  Sildoai  und  Mor^doat  acfawaold  und  dau  ar  nie  aine  waallioha 
Richliug  anniamn. 

Hrforaetaiuif  4efl  Imac»  tm  AusiMllcs«  Zw  fir- 
fonclrang  daa  Innani  von  SAdanatiraljan  hal  J*  N,  Oonall  Sioart  darck  aaloa  in  vo- 
rigan  Jahra  aosgafilhrta  groasa  Eoldackangmiaa  waaanilicb  beigalnflan»  Oiaaar 
koboa  Baisenda  bat»  aar  von  ainam  GeOlirten,  Farkaa,  und  ainaa  Eingeboraan 
baglailat,  in  6»  Zeit  von  mehr  ab  drai  Uonatan  elnan  Wag  von  UM  engL  Mei- 
len ofk  unter  den  anasarordanlUcbalan  Baacbwardan  aurilckgalagl  nnd  nach  anamli- 
aeban  Biiuam  einen  fiftebanrauui  von  40000  engl.  Qnadratnailen  Land  oichioa- 
aan ,  daa  nach  Sinarta  MiUheitnngen  aÜerdinga  warn  grikaalen  Tbaila  unfruchtbar  und 
Oda  iat,  aber  auch  acb6na  Oaaen  und  WeldeplftUa  enlhilt  Als  Anerkennung  fkr 
aaina  kühne  Raita  hat  daa  afldauatraliache  Parlament  Stuart  ein  Areal  vm  ]S00 
engl.  Qaadratinailen  nach  aigener  Anawahl  auf  14  Jahtu  sar  Wntinieaanng  tb«- 
lassen. 

Verftnderlichkelt  den  Colllinationtfehler«.  Herr  IW. 
Argalander  hat  eine  eigenthOmliche  Verauderliddieit  des  CoUimationsfehlers  im  Sinne 
der  geraden  Aufsteigung  am  Meridiankreise  der  Bonner  Sternwarte  entdeckt,  dia 
deutlich  van  der  Temperatur  abhängt.  Das  Fadcnnetz  nidicii  sich  nämlich,  aouia 
die  Teroperabir  abnimmt,  dem  beleuchteten  Ende  der  horizontalen  Achse,  imd 
zwar  bis  zu  einer  Temperatur  von  16^  nur  ganz  unmerklich,  bei  weiterem  Sio- 
ki-n  dersf!hf>n  immer  bedeutender,  so  dass  die  Aenderung,  wenn  das  Thermometer 
unter  dam  («eiriarpiuikta  ataht,  schon  Xör  ainen  Grad  sehr  ffiarklich  ist.  Dia  Acn- 
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dening  geschieht  also  nicht  der  Temperatur  proportional,  sondern  enthalt  ein  vod 
dem  O'iadr.'ite  desselbfn  «ibhiingigos  Glied.  Seil  dem  April  vorigen  Jahres,  seit 
welcher  Zi'it  zuerst  die  Temperatur  bei  jeder  Hestimmiing  genau  abgelesen  wurde, 
lassen  sich  die  »'in7elnen  Bestimraiincen  durch  Anwendung  einer  solchen  b\ üind 
jio  genan  in  Uehcreinsliinmung  bringen,  dass  der  ubrigbleiheiHlr  wahr^cbeiuiictie 
Fehler  noch  nicht  ein  Seclis/(  linlel  einer  Bogcnsecunde  beiragt.  — 

KleinAflic*!!.  H^n  i>r.  Itarlb  >pr,irh  in  der  Sitzung  thr  geographisclien 
GeselUcbafl  zu  licrlin  am  8.  Januar  d.  J.  über  seine  im  verflossenen  }lerbste  un- 
ternommene Reise  in  KI»Mnasien.  Er  ciiiitirte  dieses  Land  im  bcsondf-rs  würdig, 
ton  Fremden  besucht  zu  werden,  wegen  dej  mannicbfacix'n  Bildung  des  L.'ind«».«, 
der  Terschiedeneo  dort  wohnenden  Völker  und  der  vielen  Ruinen ,  vvekbc  aus  den 
ältesten  Zeilen  noch  von  den  Griechen  sich  dort  vurflnden.  Er  besuchte  Trape« 
Eont,  Kara  Hissai ,  Tokat,  eine  gewerbrciche  Stadt,  das  romaotiscb  gele- 
gene Amasia,  wo  es  reiche  Seideo'AoUgeo  und  Fabriken  giebt.  Von  hier  aoa  be- 
gab lieh  der  Reiaende  nach  den  Rnioen  ?oa  Pieria,  welche  aaa  der  Zeil  vor  Krö- 
sus ilammen  und  wo  man  xahlraiche  Bildwerke  an  den  Feiten  fiodet,  dann  über 
Jyzgat  nach  dem  Argalo«,  den  höchsten  Berge  Klein -Asiens,  In  deisen  Nfthe  das 
ilte  Kaisana  Sogt;  dann  gegen  Westen  dnrcb  ganz  etgenlhftmliche  Thöler  mit  Aui- 
nen  Teraehiedener  aller  Deokmiler  und  an  20000  Felsenwohnnngen,  die  1001  Kir- 
chen genannl,  fflr  Lebende  nnd  Todla.  Oer  Wog  ffihrte  dann  nach  Kirebehr,  An- 
goca  nnd  den  phijgiichnn  Griben,  welche  Iwahneheinlich  600—  700  T.Ghr*  sr- 
richlot  sind ,  nach  Scotart» 

BeciMecMionAdtfrereM  aweier  benaebbarter 
0iene*  Herr  de  Casparis  giobt  folgendes  Mittel  an,  nm  die  ftectescensions» 
difftrans  sweier  bennehbaiter  Slams  tn  mesien,  ,4^1  aetie .? oraos**,  sagl  er,  „dass 
die  Rotations  -  Gescfawindfgkeil  does  dnrch  ein  Uhrwerk  sich  bewegendMi  pa- 
Tillsktiscben  Ferorobres  kleiner  sei,  als  die  Geschwindigkeit  des  gestirnten  Him« 
meb,  so  dass  dasselbe  z.B.  in  24  Stunden  um  einen  Grad  taräckbleibe.  In  die- 
sem  Falle  werden  zwei  Sterne ,  welche  eine  Seninde  im  Dogen  von  einander  ent- 
ianl  sind,  nach^einem  Zwiscbenranme  von  24  Zeitsecunden  hinter  denselben  Fa- 
den des  Mikrometers  treten.  Man  kann  demnach  auf  leichte  Weise  aus  der  Zwi- 
schenzeit ,  welche  zwischen  der  Bedeckung  zweier  benachbarter  Sterne  durch  den- 
selben Mikrometerradcn  verdiesst,  ihre  HectasceusionsdifTerenz  messen. 

Von  Homboldl'sche  fiHiftiini;.  In  Berlin  tiat  kidi  ein  Komil«^  der 
A.  von  Ilumboldrschen  Stiftung  für  Nalurforjüchniig  und  Heise  n  gebildet.  Die  Ab- 
sicht ist  eine  Stiftung  des  Dankes  zu  gründen,  welcho  bcsiirnml  ist,  hervortreten- 
den Talenten,  wo  sie  sich  (Inden  mögen,  in  allen  Jen  Bicbtungen,  in  weKlicn 
A.  V.  Humboldt  seine  wissenschaftliche  Th.Uigkeit  entfaltete,  namentlich  zu  natur- 
wissenschaftlichen Arbeilen  und  grösseren  iirisen  Tnirrstutzung  zu  gewahren.  Der 
Akadfinit!  der  »\  i.-^i um  haflen  zu  Berlin  ist  die  Bestnnmiing  über  dip  VervM  n  lung 
aiizuveriruucu.  Uulerzeichuei  sind  u.  a.  v.  Delbmaun  -  IlulKveg,  Buckh,  Buu»ea 
DoYe,  Ebrcnberg,  Trcndelenbnrg ,  Encke  und  viele  andere  iNolabiÜtaten. 

19er  aiiNtralliiebe  Contlnent.  So  nneiMnein  vi«;!  nnrh  m  den 
letzten  zwei  Jahren  für  die  Erforschung  des  Innern  satuiutliciier  Coiitinenle  der  Erde 
geschehen  ist,  so  uberwogen  doch  dicH-nirrfn  dc'^  nnstra  Iis  eben  Conlinenles  alle 
andern  au  Ausdehnung,  Intercss«'  um!  WidiugkcU,  nnd  ganz  besonders  sind  sie  in 
wis<pnscbari!ich-gcographis<  hpr  l!i  /;» hui  hrmcrkenswertb,  ab  sie  die  interessante 
Streitfrage  über  die  wahrsiiioinliche  liescbafTenhoit  des  Innern  dieses  Coutinentes, 
worftber  seit  hundert  Jahren  mi  goschhehea  nud  gestriueu  wordeu,  „ob  das  ganie  in- 
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wfftdBSsdbea  meiner  grossen  IrosUoseaWüslc  bestehe  oder  mcU-,  enaUch  .ur  Lo- 
.un.  »hnOA  heben.  Dabei  komml  diejenige  Ansicht,  di«  Dr.  PeUrmann  se.l  6  J-b- 
ren  OffentUch  enigen^rocben  bal\  mehr  und  mehr  .ur  Gellung,  und 
den  übemachender  V^eise  sind  »eine  Prophezeiungen  .M^<   ui.  nordwesUicn  m 
idflielde  und  wcsü.ch  .om  Torrens-See  fruchtbnre,  .uu...-n.Kho.  und  viel  Nerspre- 
chfinde  Regionen  befänden"  durch  die  .ie!en  l.uch.i  erfolgreichen  LAj-odilionen  ,  «He 
wJhiendder  leUlen  ^«ei  Jahr,  daselhsl  ihaLy  wareu,  zm  vollen  Wabrheil  ßewo«lt*i. 
Ueber  dieae  Eipedilionen  enlbail  das  v.citc  T!cft  der  geographischen  mitheBlin^ 
von  Pelermann  nach  otr.c.ellcn  und  aülheuU.che..liorichten  aus  Auslralien  eioe  MidBhrti- 
che  Abhandlung.,  und  daz..  dio  ersle  io  Europa  diesen  Gcgensland  ertrienide  jrtii« 
colorirlc  Karle,  von  Pete,  n.onn  im  Mas.Bl.-.be  1:1000000.    An8«rdeill  «*«««^ 
dem  Aufsatz  drei  intores.aule  Portrait^  >nn  au^.H-ahschcn  Eingeborenen,  Pl»- 
tofWphion,  di.  on  <^rl  und  Stelle  augeferUgl  Würden. 

KiRenbe Weisung  der  StenHC,    Der  Diwclor  der  R6m.  Sleni- 

warlc  hat  der  K..serl.  Akademie      P«rls  eine  Unge  Reihe  fon  Beebachüui«!»^  der 

Doppebiernc  iniiB.Hheili.    ^.'it.e  gcuaucn  ÜDlersnchungeu  fahrten  denselben^  w _nein. 


UOppeibiei  HC  iiiiit- -  .  1.  t.  •  j 

selben  HendUle ,  «elch.s  Madler  bereits  gefunden,  da«  BCh  bei  d« 
guug  der  CH.tirue  e.ae  Krafl  kund  gab,  wekbe  mit  deqenifien  tu  Tefgleiefaeii  MV 
die  die  Pl  .ncien  unseres  Syslcms  mil  der  Sonoe  verbindet 

Des  lÄrdin»!»  CaWMi«  Ansichten  aber  die  Nalnr  der  ^onnc.  Der 

li^rühmle  Vor«anRer  des  Ropernikos,  der  pelol.rte  Cardinnl  Cus.in.^  ^.v^(  ül.t-r  dse 
$?nl  to  elÄc^  .Ordo^  i.nor.n„n-  (1!.  .2)  :  Beob.chlei  man  den  kof. 
2r7er  Sonne,  .n  hnl  dieselbe  .n  der  M.Ue  mea 

Seil  Licblkreis,  der  ihn  wie  eme  feurige  Hülle  unigiebl  ond  WttCfcen  h^jn  wie 
Pin«  wasserarliße  Wolke  nnd  klarem  Lichl,  in  ähnlicher  Wiese,  wie  die  ^^^J^ 
^l^t^hill  %^myLh^     College,  d.r  Profrsscr  r!.r  fh.losophi.  an  drr  hiesi- 

Tod  >i  0  -  Von  Cussa  6.  Iü4  anfahrt,  Ui  der  Me.uüOß.  daae  J"« 
de.^ns.d.L  nerscbePs  über  den  Sno«enk«rp^  ^bereinaUmnende  An«hl « -T 
Beobachtung  der  Sonnenflecken  gegrändei  habe.  «• 

HMM  TelesKefr«    ilerr  Babinel  machte  in  der  Sitzung  drt  Akademie 
Jm>  WiMenadulften  m  Paris  ort  2.  Mai  die  Millheilung  eines  neu  von  ihm  cou:»iruirten 

ilS^tiTw"  eine,  d.a-kaloplriacben  ^^^^»ftlT^^'  SSltf«.!  ^ 
irossea  Ob  eciiv-glas  *ur  Sammlung  der  parallelen  Lldllltrehl«i  dae  ertfemien  Gj- 

firof  ab  auch  Jnen  Silberepiegel  »il  parabolUcher  »^iinmung   um  jene  .u^^ 

te,  to  WüZ  tü  «reinigen .   Die  Starke  der  V.rprösaerung  aoU  bei  ferUUaiaama^ 

Iis  geringer  l-  in::c  '1^-  Hohrs  sehr  bedeutend  sein. 

^     jlljg  JÜOiidtafelll.    In  der  Silzuni:  H^i  Ak  .demi«  der  Wissenschaflea 
ai  Paris  am  2.  Mai  ibciUe  H.  Bim  ein  Sdireibeu  dc>  -  nglisrhen  Astronomen  Airi 
nh    in  welchen  er  eine  Verpleidiung  /witschen  den  ollen  Mondtafeln  >oa  Burck- 
hJ  und  den  nenern  von  Hansen  an.lelll.    II.  Äiry  hat  für  beide  Tafeln  die  Sa» 
meo  der  Quadrate  der  ubr.^-  bleibenden  Fehler  bestimmt  nnd  gefunden,  d^ss  *• 
«Iis  den  Hansen'sehen  Tur.  ln  mcIi  ergebende  Snrome  etwa  den  achten  Tbeil  dar  mi 
den  Bnrckbnrd'schcn  TnMn  sich  ergebenden  Summe  isU   Airy  folgert  Um,  da« 
man  die  alten  Tafeln  verlasi^en  nnd  die  neuen  annehmen  mttiee.   Herr  ^^'^'^ 
hegte  Zweifel  gegen  die  Uic^ii  ukLit  de»  Werlhes  von  12M8,  dtn  »WlCT  alt  Cb#- 
.Hcient  des  ersten  der  Uluder  annimmt,  weil  die  aeCttUfe PwAiwnrigHg  der 
leren  Bcwf  <rnug  deb  Mundes  ausdrücken.  Herr  Deinnnny  «ttd  H.  idoBf  fiNban 
eben  diesen  Cueflicienten  nur  6'  annehmen  »  hMnen»  «id  au 
sehen  Gründen.    H.  Delm.nay  wird  tiob  mit  d«  BeenlMltnaS  d«  Aaft 
tigen,  vvoim  *Ur  Cnind  jener  AbveidMNig  liege. 

Dreck  und  Verlag  vo«  H.  W.  SchoiiUl  in  Halle. 
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Wochenschrift 

fQr  Astrofiomj»,  Mete«rakgie  und  Geographie« 

(Der  „AstrpöomificLeu  Unterliaituugca  '  13,  J^Lrgang.) 

38t  Mittwoch,  den  21.  Sc]itcmhpr,  1859f 

9Af4UilLt  la  ilei         vom  28.-29  Äogul  u4  ui  AteaiU  dai 

Bin  grossartig€8  well :  mbwitet««  Karüidit  iniid«  .m  .dtt 
^««iil  d«i.a8^-^«9.  AacM  mDMticUvid,  FiMÜraeh,  Bdgün^ 
Tftlg1i|i<j.  Bdteo  l»ol>Wfthtit;  gewaltig^  Bmmgm  des  Bvteagiie^ 
liiWrit  WWdoD  gleicbB^itig  in  Greenwicb  und  Kom,  iu  Lksaboa 

und  P^etersbuig  wahigonomiiieii.     Ueber  dieses  Piiauomen  flifid 
die  n^icliiujgeudao  Naoluricbteu  augekcMEomfia* 
.  Jierr  Assessor  £llner  schreibt  «BS  aus  Bamberg: 

„Am  2^  Augvtt.d.  J.  NMhts  11*  b«ikte^t«te  iah  soImb 
441.  %«lm  4««  «oh  $Bgm  HittoaMdit  12*  ao»  guMMutig 
«BiU^  4ii|jtMdift  NoBdüchlM.  DeF  sordweallidh«  Himmal  war 
um.  il*  tbeilwe^  mit  Wolken  bedeckt,  jedoch  nicht  sehr  lange, 
denn  gege^  XV'  war  NW.,  N.  und  2sü.  vullig  wolkenfrei. 
Im  Oßtm.  lieftiges  Wetterleuchten  nach  einer  Tagestemperatur 
\fi^  +Ä7,6P  Keaujjmr  im  Mittel  (Mittags  2*  zeigte  der  Thermo»»  . 
mmr  im  Seliaitoti  23»7«  Ii.  Im  M%te  mak  miAmgUcli  tm 
M)#r  MMiMw  4tr  Väho  dt«  HoriiflMftM,  wekb«r  marklkh 
MH^  490  Mtom«  w^flaBrelai  KovdwMrtfaimmel  «bataeh.  Enft 
gigpfi  11*  37"»  loderten  die  erbten  Ötrakkn  ans  dem  Horizonte 
kerauf  md  gieiciizciti^  z.mgte  eich  ein  gleiches  Phänomen  in  NO., 
so  dm»  zwischen  NN'j/jr,.  und  KKO.  dar  dunkle  blaue  Hirn- 
mei  m^.  eiO^elA^  ^tersM  tei  Uieb  von  jeder  fremdartigMi 
Ifeu^bMuig.  )>ie  BtnahlM  Imtaa  'm.  Mdan  HiaMU|)«g«BAM 
impf  iMll/^JmitW0$  utA  emnA^  Mi  Ins  flttn  Pobntflni 
bpWHli  .PjA-JFail^  vto«  Lichtgelb  «li  Bodk  wtflliaelteB  nd 
dv  Wogen  der  Strahleiibüsciifcii  w»^fd^  gegen  12*  immer  lebhaf* 
töi  utt4  intcüäjiv^,  hi^  am  29.  e.  in.  gegen  1**  ein  liieiter,  erat 
licbtjbeUer,  dann  ins  Botji#  ^ih^gfih^PäfiM  Üaum  (ein  hiß  zwei 
Y^^ifmMmi^  4Mlt),Mae  laMm0W  in  ^W.  und  NO.  ver^ 
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g^gend  in  N.  und  NNO.  und  es  erg^tiftlM  der  ganze  weite  Bans 
Ton  NWv  bis  NO.  ia  einem  StraUeimieere  toh  tiefem  BoHi  \m 
in  das  Ltehtg elbe.  Die  Sterae  det .  kleinen  9lm  WMa  nodk 

theil weise  dnrch  die  rothe  Färbung  zu  erkennen,  die  Hauptstene 
des  grossen  Bären  alle.  }iorizontale  Wolkenbank  ,  welcbt 

sich  von  NKW. —  ONO«  zog,  war  schmutzig  roth,  an  manciieQ 
flteUen  grttnlieh  blau.   Von  dem  lebbaften  mnd  äusserat  mteree- 
Saaten  PUinomene  blieb  gegen  8^45*  aidits  llbiig,  als  eine  weisi- 
blftnliohte  Lenebtong,  wie  wenn  der  ICond  eine  Kebelbaak  be- 
leueLtcL.    Die  Aufloderungen  und  Senkungen  der  Strahlenböscliel 
waren  übrigeus  so  lebhaft  und  rasch,  dass  es  faatunmc'iglicb  war, 
dieselben  nacb  der  Sekundenubr  zu  bestimmen,  auch  war  die 
Ansbimtottg  so  bedeutend,   dass  ebne  BeibtÜfe  eine»  Mlibeeb- 
aehtets  der  üebert»1iek  efti  sehr  besdilakier  lAieb.'^-Iiitfiiifarts- 
ben  waren  die  Liefatentwiekeinngen  ttasseivt  träge,  infcTuiasfcihi 
den  sehr  rasch,  so  dass  von  2'"  15"*  anfangend  bis  ge^n  2*30* 
fast  die  Grossartigkuit  des  ►Schauspiels  bis  auf  ein  Miuiinuiii  vtjr- 
scliwunden  war  und  nur  noch  15"*  Währte  die  kleine  brlenrbteie 
Nebelwoikensobiobt  Seit  dem  grünen  Donneisti^  d»  J.  ist  dieses 
Kesdlicbt  das  nweitd,  welebes  bier  beöbaehtel  mirde. 

Heir  Liebtenberger  tbsOt tms  ans  Nenokirehen  tdt; 

„Alb  ich  das  Nordlicht  zum  ersten  Malo  ansichtig  -wurde  — 
eä  war  um  die  einte  Stunde  nach  Mitternacht—  da  zeigte  sieb 
das  Phänomen  bereits  vollständig  entwiokelt:  eine  Anzahl  rMb* 
lieb  lichter  Strahlenbindel  in  last  seakreebter  paralleler  Lage, 
•  oben  anweilen  ron  der  segenaanten  Nordicfattieiio  begreait',  cr- 
bellte  in  anfallender  Weise  den  nSebti]^«i  Ifflmnel  von  Nerd- 

uyten  biß   in  Nordwesten,  und  welche  ÖLiaJilenbündel  bald  sich 
verhlngerud ,  bald  verkünsend ,  bald  heller,  bald  dunkler  wer- 
dend, bald  sich  saliner  röthlichen Lichtmasse  vereinigend^  bald 
an  aadeim  fitoUsn  an  neoen  Streifen  t^jeanttd,  einen  andaaen- 
den  magiscbea  Seeaeawaebsel  boten.  Am  stIKrkslea  trat  dfo  Er- 
sehemung  in  Nordostea  auf,  aad  es  oKtieokte  «kdi  da  der  &iu- 
sersto ,  ziemlich  scharf  begrenzte  Streifen  um  halb  2  ühr  vom 
Horizont  aufwärts  durch  die  Köpfe  der  Zwillinge  bis  zu  den 
Sternen  -d'  und  rj  im  Fuhrmann;  der  cntgegeagesetste  äussenls 
imr  liinkea  bis  som  Polaisleia.  Ia  Nordwesten  aad  West«i 
wo  der  Horiaont  bis  «of  ciiaa  SO  Ornd  S6be  Toa  einer  daakda 
Welkeobank  yerdeekt  war,  zeigte  sieb  blos  ein  strabletdoter 
Lichtschein  über  derselben,  sowie  au  dem  dort  thoiiwei^  freien 
Saum  des  Horixontee«  Gegen  drei  Ubr  vemuaderte  siob  assb 
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das  Strahlenzieiien  in  Nordosten ,  und  verlor  sich  allmälig  die 
vom  üoidlMdit  suletzt  noch  flohwaob  Terbreiteto  Helligkeit  in  der 
MBhmhmAmk'  Mezgeadlmiimng« 

.  Henr  Sittlbeki- lehMilt  uns  mm  Prag,  daM  daielbet  nadi 
9  XShr  Mh  dae  NoviHelit  aeinr  inleiitiy  mit  webten  8tra)i]eD  an 
sahen  war.  Am  Abend  des  28,  um  10}  Uhr  waren  die  Magoete 
noch  in  der  gewöhnlichen  Lage;  die  horizontale  IntonBität  fand 
derselbe  am  29,^  dO.  niid  Sl.  (bia  Kaehmittags)  viel  schwächer 
ala  flaail 

Yen  Stnttgart  wird  berichtet »  dass  man  daselbat  in  der 
KaAfe  -WUL  JLngQrt  ein  baUei  Netdliebt  beebaehtet 

habe.   .  '  ■    n      «      ■  t  •   .   *     •  ' 

•  *  Die  „Olmiitzer  Neue  Zeit"  berichtot:  't  ' 

Die  Erscheinung"  war  jener  eines  Nordlichtes  ganz  Shn- 
lieb  und  die  1  äxbung  der  iu  liadiea  weit  auslaufenden  Lichtstrei- 
§m  tan  weit,  intenairerer  ITärbimg  ak  die  auHomont  geriMhete 
IiirfhwbiiAte;»  Dia  Saacbeianiig  begaim  wn      Naebta,  verlor 
aaeb  einer.^Yiertelatimde  -mt  IniaiuHit,  nahm  aedann  wieder  an, 
war  nm  2^  am  Intenarrsten  und  verschwand  nach  3^  fast  gänz- 
lich.   Ein  heftiges  Wetterleuchten  begleitete  dieselbe.    Au  den 
Magnetnadeln  der  Boussolen  erfolgten  einer  MittbeiliHig  des  dor- 
Ilgen  Telegraphenhureans  avfelge  um  1^  32*"  fr.  Sehwankongen, 
afteb  :bedeMide  Ablenkiiligaa        BGfi —  40^  and  an  den  Ap- 
paraten nabm  man  eonatcnte  SMae  wahr,  dSe  4 — ^  IDntiteii 
iirlaiBerleii.   Man  eehallete  den  Apparat  ans  and  nm  5^95*"  wie* 
der  ein.    Die  Wirkung  des  constanten  Stromes  dauerte  fort.  Um" 
'  6*8*  setzten  sich  alle  Apparate  gleichzeitig  in  Bewegung.  Das 
heftige  Klappern  der  Apparate  Hess  eine  häufige  UnterbrechuDg 
dea  frtlher '  aadananiden  eonstaaten  Stromes  Tennnäiea.  Auob 
im  WiiD  (wae  w^igaB  -4»  aaldraiabatt  Varbbidfnijgan  aadfc  allen 
^  Biabtongen  iasbeiondare  befnarkaDä#nrlb  ki),  dann  in  Odarbeig, 
*  Pardnbita,  Srakan  nadln  iden  preoss«  Telegrapbenbaraanx machte 
man  an  den  Apparaten  dieselbe  Wahrnehmung. 

Aus  Weserlin gen  (Provinz  Saehaen)  schreibt  man,  das s  weisse, 
gelbe,  rothe  und  achwaiae  StraUen  Tom  Horiaonte  bia  fast  aum 
ZemÜnd  anfsehoflBen. 
'  Hw»  rfaiio  Odhin  <alttiibt  mom  litenderf  am  BodieiMwes 
^In  mebem  letaten  'V^tterangaberiebt  «bar  den  Monat  An* 
gust  hatte  ich  die'Vermnthung  ausgesprochen,  dass  der  tdUiBeha 
"  Schimmer,  in  welchem  ich  am  29.  früh  3— |4  Uhr   den  nörd- 
i  Ueban  Himmel  erblickte ,  die  Wirknn^p  eines  X^ordückts  eei»  wai 
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«teil  ^Mä  nilit  dwii  beallkkte«  lHütfteiiMielie  tPtiiK  fHirtt1w> 

MorgendtmmeniDg  ihre  Wirknng  tttrii'  iwitetoy  0^  hiek  ieb 

der  Sache  uiuLt  ganz  gewiss  ,  um  so  ttdhr  &lß  ich  die  FärbuDg 
des  Llimmels  dem  Contrast  Anzuschreiben  geneigt  war,  deo  einige 
dunkle  Däehor,  vtloke  mir  den.  AäfdUaiMa  iBiidiMil  vanbokKa. 
Auf  m«ip  Am9$  nMnA  kMidtoib 

war,  w«0  ich,  leider  ent  ao  ipät,  gesehen  haltoi  ftbat«K  kir 

eißgötrüffen.  .  ' 

Merkwürdig  ini  iusbesondere  die  Störung  der  Telegrapfcea- 
Lettimg,  welche  wohl  anzweifelhaft  eine  Wirkiiii|;  des  PhänoMM 
war.  —  Noch  geetem  am  fiiyiemba^  hmuHe-.Taa  Mmnkmg  imd 
K<>Mtaaa  «ne^akkli  UlagMiphirt  waiMi,'  wie  iah  tau  dtaiHanB 
e»Mraa,        efae  Naohriaht  iiaah  BeAi  an  addalkea  kaNi. 

Isacli  der  Acasseruiig  des  Telegrapbistcu  sollen  auch  die  tbrtwäh- 
rendeu  Schwankungen  der  Magnetnadel ^  die  eich  uock  gn^^mf 
aeigteO)  etwa»  ^aoz  UngewtthtilioheB  seioi 

.    Sllaad  woM  derOühMMell.M^JIk/iiidM.  nil  diiaaR 
attfeehan  litfaUliangeii  la  «iniga^  YMMafeig?  tUi  d«a  enid* 
Imi  gtieaea  Itai-yi^lea  flonnenfl^cken?" 

lu  Boll  Ii  bemerkte  Herr  ProfeHsor  voq  Rieso 
gens  auf  dem  magnetiscben  Observatorium  Margens  6-— Uhr 
Harke  Sckwankaagen  dar  ICtgnaiaadel  von  beinahe  2*, 

Dar  Diraetiar  der  «tanwartaraii  BrMal»  Bar»  Qiwtala^ 
m  dia  8te»waita  ■«  Paiia  Mfaaila  ta|ifü|iMi<tw  Dayeaeta 
geriehtat;  „Nor^aht  Y&b  MHIeaoaaht  Im  an  t*dO"Morgeiia;  «rter 
bjTOcbene  Skömungcn  in  aUeii  Telegraphendriditen.  Das  auterseei- 
sehe  Kabel  von  Üstende  nach  Dover  war  den  gaatan.  Maigeci  yo:\ 
dem  FlaidumdiarohzogeAi  dar  Talagr^^kead^pal  awiaelm  Bi9mli 
lukd  Ldaion  war  faal  pm»  g/riiaiiftui  ** 

jUs  4aa  NeiJIielit  vi  aaman  valblt»  aiana*  Mr,  Mite 
an  den  Telegraphoa-Siatioiieti  an  Moiia^  Geal^  Otteade  und  Ant- 
werfien  die  Beamten  durch  das  Geläute  der  Glocken  geweckt, 
wie  der  Ingenieur  en  chef  der  elektHselMii  Telegraphen  an  Hern 
Qnetelet  berichtete.   In  Paris,  Londoa  imdBaelia  arhail^aa  d« 

▼ftllig  «aMbraahea, 

Herr  C  o  ul  v  iei  -  Grav  ier  in  Pariö  theilt  der Kaiaed.  Aka- 
demie ia  Paris  das  Kachfo]g;eTidc  mit: 

•  -  ,|Q«lgan      Uhr  Maq;ans  bamarkae  iah,  dasa  aia  tfardüihl 
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M  dner  bedeutenden  Habe  lOm  4m  Uotdut^  -Vm 

.Uhr  eireielita  der  Gipfel  de«  groBseu  Bogeus  das  Trapez  des 
. "Wallfiscbes.    Dieser  Bogen  erstreckte  eich  vom  Ehlhom  bi«  10* 
.güdikii  Toa  %t  im  Adier»  00  desa  derselbe  eine  iiiipew^ttng  von 
SXKi^  md  eine  filte  ven  160^  ^ette^  Die  finitee  des  klaineii 
Bciffene  erMi  dlob  ^  9  jin  I^Mlpffa       lioebt  «»di  ereMokle 
jkk  Yßm  Oerbenis  bi»  eiiin  kleken^Uwen  ndie  WQ^  wnitb.  EN#- 
868  Nordlicht  ist  das  schöUÄte,  welcbef  Ich  je  gesehen  habe,  be- 
eoadöra  mit  liUcksicht  auf  den  grosseu  Kaum,  den  es  eimiabnj. 

■ 

Die  Fortbewegung  die&ea  Nordiichbee  gugtfceji  »i^hr  lerjgfrein  von 

^W«  iukMi  J^Q«  in .  dem  If^Hnen^e,.  dee  Phlnemeei  neben 
fpBjiB9tßßi  CHen»  enAwiekeltey  w^  ldie"  Wataiuiv.  die  dnm.  Pelmh 
liebte  eeineo  Unpruig  ▼erleibt,  in  yoaeer  Bewegnny  bfgaiffea ; 

ea  erüchiieiien  alsdann  die  Strahlen.  Ton  blntrother  Tarbe  oder 

I 

der  Farbe  des  lutliglühenden  Kisens.  Der  Kaum,  den  der  kleine 
jBogen  umscbioss ,  war  von  gru&licber  Farbe  ^  die  in  das  Dunkel- 
j^e  Ja  der  Nftbe.  de»  Honeon^  .Hb^yin^  Ven  tHr 
Köngens  jei^dieb,  dee.  ^iebfc?ol|e  PbXneneni  nnieJt%  in  Folfe  der 
nnbrechenden  •  MoiyndUmmegnng.-  WXbretid  ^dii  fernen  ^^raebei* 
nimg  wurde  kein  Geräusch  wabrgenoxnmen/*  .        .  •    '  -      .  • 

Herr  Larive  sah  das  Nordlicht  zu  Paris  um  H  Uhr  Bfor- 
^jens  in  der  Form  eiiie^  Kegels  mit  breiter  B&hia^  spyj^  in  der 
ßBBiißkk  einef  J'äciben»  difr  4Qki  von  0.  anfli  »NiiW»,  ;veei  Senitb 
m^m*^lm^4mt  etetepckt^;  I)i«rj91«nn  jdfi  l}^edltebt«fir  im  eel^ 
ilebbeft,  jedodi  bemerkte  man  die  Fixeteme  bindmbeddfmnem. 

Das  Ceutrum  der  Erscheinung  bewegte  eich  von  Ost  nach  Nord» 
Um  dieselbe  Zeit  läuteten  auf  den  Telegzf^benbureaux  su  JPeigb 
^  Signalgloekenj  die  Depeschen  .;^«d^  ofK  im^bl»cb#n»  .  . 

In  engÜBeben.BIfttleai  beiMt  eei;  ^ 

der.Nacbt.voni  S9*  4^-  benntft'^Uipfi.'dev  fKonem  eng. 
Ii 8 eben-  BfidkttBte  4e8  wunderbare  Sebnnspiel  eines  euege- 
debnten  Nordlichtes  bewundert  werden,  das  öich  mit  abwechseln- 

Jicht-  und  Faibenstreifen  den  grösaten  Theil  der  Ifaebt  er- 
Jiie)i*  eiretreckte  eiob,  toq  Sttdwfp^-nacb  Nordost,  zwiseben 
dem  SQ.  nnd  BO.  Chmde,  nnd  dabei  wer  dee  Stembili..der  f le» 
jeden  viel  tftiiwmdnr  el«  .ffi»|r>  ^  dH^eIstpLlNfeU«B  in 
schauen. 

Auf  telegraphiscbem  Wege  wurde  an  die  Pariser  Sternwarte 
berichtet^  dass  zu  Bp  ig^  i^ni  3  Uhr,  Merg^  dfs  Npr^^bt.  )>eob- 
nebtet*  imd  daee  0Oiee  manetieeba  fitteonfliA'^MlMMMMBMB 
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wufdim,  und  dass  ebenfalls  in  Lissabon  und  in  Petersburg 

ealfeffttl  n^M^amt  iä  >7iMitf  Itol  AHeniilir  «a  tder  Altr.  IMk- 

mal  waeiite  ich  in  der  Nacht  yrm  28. — 29.  auf,  nm  das  Zodia- 
kaWlc^t  zu  beobachten  ,  j^^doch  fand  ich  den  Himmel  bedecktj  , 
es  hcl  mix  nur  eine  allgemeine  Heiligkeit  auf,  wie  sie  beim  Voll- 
ttondfl^^ieine  und  beflecktem  Hinun^l  fitatt  findet.    An  denAl^eii'  | 
Ml  te^'a«.  ind-m  fiel  nJf  mmb  ä^kwutb»  mm^idt  am  noid- 
'<iWliiAeif'g<fitiho«ki  nä^  'n^  'ijut  idi^'^- Nerdteait''  erwwMe, 

Eine  grosse  magnctlsclic  Störung   wurde  am   2.  September 
Morgens  7 — 9\  Uhr  und  Nachmittags  von  12 — 3J   in   dem  T©- 
legrapheubureau  zu  Münster  bemerkt;  auch  rou  dem  ma^eti> 
^sollen  ObaerVttoritim  «tt  Wien  und  zu  Pr^  wurde  an  demsdb« 
Ti%e  eliie  «uMmdeii(ilielie*teagnbtl0dib  StQrong  beobäelitef; 
'  *  ^  "A(tf  •Ao^  'BSiaMiie^ai^li  M-ttiitt^^ak  Abende  des  5.  8q^ 
«yibbnr-femttk^^  ich  suerst  £ä  ^Hamm  AÜMid«  '9-  ITlKr  und  daai 
*iwährend  der  Eisenbahnfahrt  Ton  Hamm  nach  Münster  von  9  bis 
"10  Uhr  ein  schwachiis  Nordlicht.    Breite  Strahlenbfindel  in  schie- 
fer Richtnng  zeigten  sich  in  Nordnordwesteo  üDterhalb  des  groft- 
üMi  BKrenj  AMrechselnd  entstanden  neue  Btindel  und  vmAmtf 
"4,^"*  Stee'gfOiie  dtnUengarbe-  ms  'S*' Bi^te  8iaad  '9'^S1^ 
ifMürÜ       'Hefs  'OeiTi  nndf  fedelitti  ikalie  M  sti  ^-xmä  tf  im 
grossen  Bl^;'  6fn  snllefee  dtMlenUfatdel  ging  um  10^57* 
durch  den  Kopf  und  die  Vorderfüsse  des  grossen  Bilren,  und 
'bewegte  sich  in  etwa  5  Minuten  von  der  Hechten  2ur  Linken 
Beek  dem  Bohwanze  des  grossen  Bären  hin.   Spftief  bis  Btt  Mit- 
tanMihli  M  W9k'  eoiier  efaiAr  allgeiiieiBeii  Hifll^^eit  «tai'  nM- 
westtiek«!  Smmel  mdiis  BemerkennreirdieB  wUirsimibineeli  Jb 
-dettioHieiiTage  des  5.  Seplemben  tnirden  auf  dem  magnettidiM 
Observatorium  zu  Wien  magnetische  Störungen  bemerkt.  * 

'  Die  Zeit  Ende  AngUBt  und  Anfangs  September  ist  zwar 
fttr  Nordlichter  y  wenigstens  für  unsere  Gegenden,  eine  ungewöhn- 
liche.   In  dem  gegenwtttigen  Jahrbufidett  worden  NordlidiMr 

<  Ai^;  98.'  ^im;     sa»  zi^        b»,    Ii,  '«l  • 


*)*Au  ilcnsel})i>Q  Tagen  des  29.  aad  80.  fand,  wie  obw  bemeriu,  Heir  Eiriisdi 
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Aag.  29.   1805;  36,  26,  37,  29,  30,  37,  39,  40,  44,  45, 

46,  48,  50.  '  '  •   ... 

Sept.  5.    1822,  30,  33,  37,  38.  47,  4Q,  60.         '  "  " 

r  Iii    .1  •  >.■  ,lJS^l  .  ^l«i>J 


a.         i  ,  mW 


SteruehDoppeii  d«r  lull-  und  Angnst-Periodt. 

Eeobacbluügen  Ober  Slerriäckuujii  en  sind  iD  Fo\^  meiner  Aufl^dFernnK  in  dif<- 
san  Jahre  angestellt  worden  io  :  Münster,  Hhein«,  Wiedenhrac k,  Paderborn,  £6MI>,' 
Aachen,  Buau,  i^rtokfiirt  a/M.,  Göttiogeo,  ileitigeaaUtdi,  Prag  und  Athen.         '  '  • 

.  Bm  ^ilMm  tcferabt  m  «u  AadMa  nm  tB*  än$mix 
,  hm^^t  wßch  <ler  ife6lA..SiMMMiitlv  9  Min.. wr.4  Uhv  JMnitt.,  ««de: 
iil  «Bt  «iam  UkAKßü  Ba|bfcW«iMwt  direh  aiM»  ämkm  EnbUij  tatQßti^tkl^l 
MlchMr  oca.  2  S«k.  aohiall     nngtli^br  8  Scbwjiigiii«Hi,.OMlt  mtumtVkSM^  vml« 
NO.  nadi  SW.,  vnd  iwar  so  stark,  da»  PaiMUiiicallM«  la  mam  IMr.njB  Jb«* 
flndiklMi  Sclmko  Mchtig  JOinleii. 

•   '        '  Barem.  27  Z.  9  L.   '  * 

Thenn.  H- 17  R.  im  Schaltoü.  " 
Am  Himmel  dielte  Wolken ,  im  Westen  achwana  GawiUarWdHen.  i]al»i|BkU' 
lietl«,  acböaea  Watter  oitd  laat  windaUil.  '  '      '   \  " 

Daa  81.  ^  MT»  iIhIi»  7«  Mr.aU-^  «nb.  •»  Paiia.  IM^  Baav^fiBfl») 
GAtdABua;  berteur  int,  Mtüiaaiaiitor'  nid  SdvrilMallw.  (Ada  aaiMii  Wart*, 
««da  lanna  tailalaie**  cilift  Etat  aar:  Aniul«igr.  dar  an««v.  MMh«.  4L6;8d8i' 
aM  II»  dia  itiMlin«  aalMMOi.  E^laMidan.): 

■ '      Termischte  Kachrichten.         '  "  " 

Hie  Wanderlieusclireckeii  (Pachytytus  migratociqB)  Mm<Mt 
di^ .Segeowärtif en  Jahre  Wien  in  aberrascbeDder  Meoga  Jbaifl^eaiicll^ .    ,  .> 

Hoaclrei^lioseil«    Aus  Batabach  berichtet  man  TomAtagast: 
Am  12.  10  Ufar  Abends  battaü  wir  dabier  die  sellene  Erscheinung  eines  Mond- 
raganbogens  ia  aiM  haHaii  SaltiiD,  aftia.dia  aeUMa  raaben  d«r > gawAhnliiOieft 
lUvtabogen. 

Sternwarte  in  Kopenllnp^ea.    Jq  Kopenhagen  soU  das  uene^ 

an  die  Stelle  der  hisberigen  Slernwarlc  auf  dem  runden  Thurme  projectirie  astro- 
nomische Ohservaturiuui  auf  dem  Glaris  der  Festung  zwischen  dem  Oslerlhore  und 
der  Cita  lelle  aogeiegt  werden.  Dasselbe  wird  nur  eine  Höhe  von  3Q~40  ^^^^ 
erbaiteri. 

'  IMe  l^rec*tte  I¥ovjar»  ist  am  26.  August  um  halb  12  Uhr  Y«- 
niiiUigs  ia  den  liafen  yoü  Triest  eiogeJaufen,  aus  dem  s^e  vor  iwei  eu  un  ,d  llafr 
Mouaten  aasUef.  *  '  *  '      i  •  ' •      >  i 

KIrderidiMcnkMC.  Am  23.  August  um  '/a^  UÜr  Nadimitta^  TW- 
Bpurie  mao  in  Rom  aioa  lakliCe  Erderscbütterung.  Am  20.  »ad  21.  Augoal 'ainä  in 
Conslantinopel  viar  EidalOaaa  fersplkrt  wwdab*  z  ^ 

Marela,  eine  Sladl  toh  9009  Einwobdan  in  dar  f)ji|agaüM 
Spolalo  ia  Iirdiaaatatf|  lal  am  S2.  Augnit  dnidi  aia  Brdbtban'  ^lämieniMjnK^* 
ducfa  das  200  Maoacliao  daii  Tad  fiiadtiN 
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IVeraer  Erdbebeiik»tAles.  Die  „British  Assoc  latiofj  for  Ad- 
laoceiutiiL  of  Scieuce"  hat  einen  Kutalu^'  ütiausgegebeu  über  hekanul  gewordeu« 
Erdlicbctj  vuri  1606 — 1950.  Dieser  Kaialoc,  ♦*in  st^trker  Banc!,  J^ei  ichtel  mehr  oder 
weQtger  ausführlich  über  beinahe  7000  Erdbehefj  luiL  Angabe  ihres  Orte»,  der  Rich- 
tan^,  Datrer,  der  Aozaiii  ibrer  Siöse« ,  uod  der  nui  ihnea  verbundeoea  ^aUl^er- 
schciiiuu^c'u.  .  , 


S«lriad|t  Mliifcripo  «iMr  der  ftarchtbar«eo  Oonnerstimt»  ««Iche  In  uasermWcil- 
tbeile  TorkoQUMo.  Am  34.  4»ni  $b  Mio.  nMb  Mittag  wer  so  Algier  ein  zteottcil 
heftige  Erdbeben.  Ein  schrecklicher  Donocr  und  Ilagelstunn  traf  am  24.  Jooi 
Nachmittags  am  3  Uhr  Hudson  in  Ohio.    Bet  ISOOO  Fensters cbdben  worden  in 

der  Zeit  von  5  Minuten,  die  <^pr  Slnrm  »n^sn^rie,  in  HudM>n  rerstörl.  Die  Ueber- 
Iai»H*(post  mis  Caüfornien  vom  S7.  inni  meidet :  Am  '^4  Juni  war  rf\  S?M3  B»t- 
kira  in  ( ■alifoniicri  die  Hitze  SO  stark,  data  sie  halheru  ,  hari;richon  ,  Vo^'rln  n  f.w. 
deu  Tud  bradue.  —  Eben  nach  dem  Jooi  trat  ^der  IHordhälA«  Kttro^'t  d» 
übergravte  Uitte  und  iiurra  ein.  .     -       .  ' 

■wMMT«  VaMfiU^e,   fi^  jh  Februr  1638  wHiil»  u 

KAnigtberg  in  dar  Namonik  ij/ff.  jfoitft*  Bflrg<piijjitir  loliaQii  Hu  mboMt  dir 
B)|.|9)»«Ut. .  Pem  Enkel  deaselbeo,  Crdmaan  ]^nd)F%  Humboldt,  Kv^MinMi^ 
gisehem  and  sodann  Kön.  Preoss.  Legation^relbe  /  iffkld  ^  4de}  TerUebeOi 
scfaeiolich  im  ersten  Jahrzehend  des  18.  Jdubondertfl.  Erdmann  Ludwig  von  Bub* 
boldt  starb  im  Jahre  172S  ala  Amlahauplcftann  tn  Drabbeim  ond  Besitzer  des  Gq- 
Im  Zamenz  im  Kreis«;  Neiis4eltio.  Von  seinen  Söhnen  war  Conr^  v.  iiaoiboitil 
Röntg!.  Peagg.  Legaiiüü.srfiih  tjnd  Hans  Paul  v.  Hnmboidl  Kepitin.  Aos  der  Eh* 
Hans  l'aiil's  iiiil  emej-  gt'b.  ^Jii  Sctiwedrj-  piii?en  Arei  ^^hne  hervor.  Von  in-f^ 
püanzle  Alexander  Gtorg  von  Hnmboidl  (^eb.  i720)  dag  G^'ftchleLhi  fort.  Er  dieaie 
m  siebenjährigoD  Kriege  als  Major  nn  1  Adjutnnt  des  Prinzen  i  er  dm, ind  von  Brana- 
schweig  und  erhielt  1765  die  Preuss.  Kauiniefhennwurde.  Aus  der  Ehe  mil  einrf  geb.  t. 
CdloBih  ginj;t'n  i^ie  beiden  berdbmleö  $6hnc  hertor,  deren  fiohm-  den  Namen  des 
Geschlechts  auf  die  spaLesle  Nachwdt  bringen  wrd:  Friedrich  W  übe  Im  Chri- 
stiaa Cari  ^urdiuaad  fon  Humboldt,  g«jL.  am  22.  in\ü  1737,  fcstorben 
als  IL&o.  Preuss.  Slaals minister  a.D.  am  8.  April  1885  auf  seinem  ScMofese  Tegei 
iMA  rrUAffiefc.'Wdlbrtlm  Haiarich  Alax#ad«r  f«».llmmbo Idt,  gab.  m 
14.  8qpMb«  1769 ,  geHaibM  ab  IMgL  HmtB.  WirldiGhar  GclMiianAh  «id  in»» 
-an     Uli  MB». 


nrördliclie  Gwenme  der  llartoffel  In  Amerili^  Am 

dem  nnter  58 '/i         nürd lieber  Breite  liegenden  KOstei^punkte  Labrfdqpii  HabroHy 

beisst  e>-:  ,,lm  Herbste  1857  hallen  wir  uns  einer  gesegneten  Garten-  ond  be»Q- 
ders  karloffelernle  zu  erfreuen.  Die  grössle  Rarloffel  ivo^-  2Ü'/3i  Lolb."  IHme  No- 
tiz ist  als  Bt^itrsg  zur  Geographie  der  Pllanzcn  niclil  ohne  Interesse,  dn  Hebron  deo 
nönüichitrn  ['unkt  im  östlichen  Liltoral  ^ord -Amerika'.s  bildcl,  an  dem  die  Kartof- 
fel noch  ye  tcihi,  und  liegl  in  der  Polhohe  nicht  20  dß^l^che  H^U^  von  Gr»^nlafli 
enlfcrnl,  wo  die  Kartoflol  nicht  mehr  zur  Reife  gelangt.  Am  Mackenzie-Mroiu  «er- 
reicht die  Kartoffel  den  65.  ßreilegiad  uud  den  ausserslen  TuiiVl  ihrer  V»  rl  i  eitai^ 
•of  .dem  ^ord-Amerikamschen  Coaliuente  überbaapt.  In  Europa  kaiami  ^  iK>cb 
Unter  W  der  Breite  foit.  ..... 

■  ^'       — ^         '     '  g^gy^wriip 

Dmol  iBd  Tellig  im     W,  Sdnoiai  b  Büliu 


Wocheasclirin 

Ut  Astronomie^  Meteorologie  und  Geogiai^hie. 

(Der  „  ABtronomisolien  Unterhaltougeii**  13.  Jahrgaug.) 

i  Bedigin  vod 

^  Wgmi§mtimw  Bvw  ■eis  !■  Mtostcr. 

iNf  il,         '    Millwoeli,  den  Sl.  Deeember.  1849« 

I  OtmifiiitiimhiMt  te  nagietische  Qigtvttttr  n»  ft9«  Aigttt 

betrtiiid. 

Der  Director  der  Müncher  Stemweite  Herr  P^f.  Lamont 
achreibt  uns  das  Naehfolgeade: 

„Dat  Zmunmemtreffoa  starker  Strttnniiigeii  in  den  Tel^gm- 
pheadrlhltti  mit  dem  NordHchte  vem  98.  Äugntt  bildet  eine 

höchst  interessante  Tbatsache.  Bekanütiich  bringen  Gewitter, 
Bowoiil  wenn  sie  vorüberziehen,  aU  wenn  sie  sich  entladeu,  im 
Telegrapheadrahte  sehr  intensive  ötröme  hervor,  wie  ich  schon 
mUmI  !6hm  ea  beobechten  Gelegenheit  gehabt  hebe.  Aneh 
pfleaMa  eieh  solche  lokale  Stttrnngen  anl  grotte  EottaMO^^ 

„Wollte  man  aiuiebmen,  dass  elektrische  Ausgleichungen 
dieser  Art  den  am  2Ö.  Angutt  beobachteten  Strömen  zu  Grunde 
lageOf  uiddae  Zanaunenlieilloaut  dnuNordSehla  auf  Allig  ge- 
wesen sei,  so  würe  es  nicht  wohl  an  begreifen,  wie  sie  in  gana 

Europa  und  sogar  in  America  gldehaeitig  zu  Stande  kommen 
konnte.    Aber  aui  diu  Hypothese,  dass  dieselbe  Kraft,  welche 

^  an  den  magnetisehea  Instrumenten  sich  äusserte,  die  telegraphi- 
schen Störungen  ketrorgebracht  habe,  bietet  nicht  nuadier  grosse 
dehwiec^keiteii  dar.  Wie  konnte  eine  Kiaft»  welohe  aar  90  bis 
40  Minuten  bei  der  so  fsin  autgehangton  Dedmatfens-Nadel  her- 
vorbringt, die  weit  weniger  empfindliche  Galvanometer-Nadel  iu 
grosse  8chwinguDg"en  versetzen  und  Ströme  üizeugon  stark  ge- 
nug, um  die  Anlier  der  Telegraphen* Apparate  anauaiehen?  Wie 
konnte  fenitr  eine  solohe  Kraft  in  Tdegraphendriüiteiiy  die  von 

^  Ost  nach  West  nnd  von  Nord  naeh  Sttd  liefen»  gleiche  Wir- 
kung henrotliringen?  leb  habe  ttber  dieses  Problem  naehgedaeht 
und  geluudeu ,  dass  ein  galvamaclier  Strom,  der  senkrecht  auf 
der  Erdoberfläche  stände,  also  nach  dem  Mittelpunkte  der  Erde 

geritfalet  wiie^  m  £rklfUni«g  der  ScseheiBnogea  aihmfaHs  ansr 
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reiclien  würde,  halte  e».  ibevmlio^  für  fflMlriia^,  mf  iratet 

Speculationea  einzugehen,  biß  die  Zahl  der  Thatsachen  sich  vti- 
mehrt  bat,'' 

Bm  Inilicht  am  ibead  des  2.  October       in  CuseL 
Km  nach  8  Uhr  wer  ea,  als  ieh  die  ersten  Sporen  einet 
in  Entitebang  begrifi^en  Kerdlichtea  eiblickte.  Der  weslliehe^ 

nördliche  und  nordSstliebe  Voriaont  war  an  dieser  Zeit  bia  an 
einer  Höhe  von  ungefähr  oü^  mit  dunkeln  Sobiobtwolken  (strmtnü) 
von  bläulich  grauer  Farbe  bedeckt.  Pa  wo  diese  Schichtwolken 
llngliohe, '  dem  Horizonte  parallel»  ^wischenräome  liesson,  be- 
merkte kh  nngewttbnliche  Helligkeit* 

Liu  9''30'"  hatten  sieb  äSSb  W<^en  tieftr  an  disn  Horfseiit 
herabgezogen  und  bildeten  eine  Wolkenbank,   welche  erwa 
breit  den  nördlichen  Himmel  bedeckte.    Diese  Wolkenbank  (4>c^ 
iMBt)  ww  scbMC  begnnst  and  nahm,  batl  ainan  aignnthflBilinhan 
blaugraoan  Fasfaenton  a^ 

Die  Helligkeit  war  bis  9*88»«  sefcr  gewttclisen>  und  reiM- 
tete  sich  von  a  coiouac  bor.  bis  über  ß  ursac  raaj.  hinaus!  tm  mien- 
sIVBten  war  sie  bei  a  can  Vttiat.  (cor  0aroü).  Von  y^4ü^  an 
nflfm  dl»  HeU%kait  an  der  eben  erwltfinlen  Ste%  nngemear  an 
nnA  ml^y  «ab  diu  effMn  £M4fVi  Inn  ^  nnd  ]r 

Booti?» 

Von  nun  an  bot  das  ganze  Phänomen  einen,  höchst  wöch 
saM^n  Anblicke    Schna^  einendes  folgend  biUaten  sich  beü 
hier  bald  dai*  «wshabai  anala  mabr  ndnr  wnajjw  tiMhliob  ge- 
laAla  fiMUan.  Dtasa .mnehwandant milnnter  aaaehiCioeh-  aaaka 

gerade  blitssehnell),  arinmiw  bliabeni  ain.abei»-w»U.  ainn  MfaNaa 

iatig'  in  schari'  begieuzter  rechteckiger  Form  und  oft  ¥oa  bedea- 
iander  Bratte  stehen,  —  Den  weitem  besendeiXL  ^^eslaai  dar 
oihsiaanp  gäbe  kh  in  ü^algandon  wiedan: 

9^44«»^  Hatte  SlraUan  twi  weiMMer  Mto*  and'  lnJ>rtmik 

Breite  schiessett  iHler  ß  imA  i  Bdotia,  aawia  Üta*  17  wh 
sae  maj. 

9*46».  Das  Litbt  niaünl  ab  und  din  StMlllan  vaiaellwindan. 

r 

— — ^•■■fi'H   

*)  Der  BeschreftvaAg  dü  NofdOdacs  in^  fllaa  Iritticat'  ilrt||t  Milsnf 
be%e8eb«is  wtkbi  d|Mdln    «iawi> hScbna  «faasi aai  tliapa  ima^l,  lal* 

cha  wir  bcdMcnw  i^^dMMMadlfasa.MlM  I» 
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ilkMß>\  P4f«wl9pcdlicbterreicbtficiiieiiiiöc]i8teii61anz. 
Der  i^anze  ttdEdlkhe  Soriaonl  a«heiiit  «u  «sgltthoi,  d» 
*  HelUgkeifc  mtmli*  «oh  toq  a  eovomie  bor«  Mi  MBdi 

4b«r  »  micl  A  itnae  mij.;  nwdi  dem  Zei^  ist  die  Am- 
^  dehoung  nicht  sehr  gross  und  wird  etwa  durch  i,  a,  x 

und  k  draconis  l>cstiramt.     Vier  breite  Strahlen  haben 
'  sich  gebildet,  die  beiden  heilern,  die  mittlem,  gehen  durch 

'  i  igmw  .Mk        jEUw  Vimek  dasi^ttm  Stomhüdes. 

D«r  ir6Bt)iA#  nf}  «iüi^e  Strahl  eiitieekt  sieh  nicht 
'  «0  hiNih  sinn  Zeiii^i,  als  die  hoideii  erstgenaimteii.  Der 

^  eine  geht  zwischen  ß  und  X  BooHi  durch,  der  andere 

'  über  X  und  i  groeber  jBar, 

9^47*".  Die  Strahlen  sind  verschwunden,  das  Koth  des  Hffmn^k 

verwandeU  sieh  in  -ein  oetteres  W«i«i. 
9^60*.  Groaie  Helligkeit  miter  dem  urewen  Bäien,  eis  breiter 

imd  hflllev  StreU  swieehen  ^  und  y  van»  maj. 
D^öl*.  Weisslieher  Strahl  über  y  ursae  maj. 
9^52'».  Weisslieher  Strahl  über  d  ui»ae  maj. 
d*Ö3i",5.  Böthe  unter  d  und  i  gioeaer  Bir.    Strahlen  bis  eben 

dahin  und  naeh  h  nrsae 
9*64«.  Die  Bdtbe  wsehwindet,  das  Lieht  wird  weissUeb. 
9*66^*  Der  Strahl  «bis  h  nrsae  maj.  steht  noch.   Grössere  Hei« 
iigfceit  am  nördlichen  Horizonte,  geringere  tm  nordwest- 
lichen. 

d'^äS"».  Heller  Strahl  über  ß  usae  nli^  Ms  u  dfissolbim  Btem- 

bildes. 

lOH)".  Kein  Strahl  m  Hismel;  —  rOtUieher  Sefaimmer. 

10*6*.  Die  Helligkeit  hat  abgenommen,  sich  aber  mehr  ausge- 
breitet ;  sie  dehßt  sich  jetast  von  y  Bootis  bis  etwa  unter 
A  ursac  maj,  aus. 

lO^?'*'«  Die  am  Horizonte  bisher  befindliohe  ^mpacte  Wolken- 

eehieht  £äagt  «a  sieh  antoldecm;  ~  es  sieben  hoiiaoa-. 

täte  Wolkenstreifen  gegen  den  Zenith  sn. 
10*15*,  Die  Helligkeit  hat  noch  mehr  abgeiiommoa ,  Ist  indesa 

am  intensivsten  bei  f  Herculis;  nach  oben  erstreckt  sie 

sich  bis  a  und  i  dmconis. 
10*32"".  Röthlicher  Schlmmeri  am  stärksten  bei  a  eoienae  bor. 
10*4(y>».  Die  Helligkeit  bat  wieder  naebgefiswn ;  die  Wulked- 

seUdit  bat  ddi  n.  Tbl  aasli  NO.  geschoben. 
t(M9*.  Das  loebt  nimmt  wieder        es  {erstreckt  sielji  bis  « 

Pphiochi;  )ai^  ^  Bootjs  rö^üidi^  fiehinuner. 
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lQh^i%  IhB  obere  Grenze  des  Ladttodbiiimiers  eittreckt  sieh  ib» 
n  Hercolis  nadi  a  desBelbeti  BtenifaUdM,  ^wmttr  fib«  t 
nüä  o  drMonk  naeh  a  und  &  mae  niaj. 

11^20^.  Immer  noeb  geringe  Helligkeit  vom  grossen  Bären  bs 

zur  Milclibtiaßsc ,  nach  oben  bis  zn  deu  Dracheußtemei 
t]  und  /S;  am  intoosivateu  zwischen  ij  lusae  maj,  und  t 
Bootls. 

11*30».  Die  WolkenbÜdnog  bat  so  angenommen,  daas  fiMt  da 
ganse  nOrdliebe  Horiaont  bedeckt  ist  Vom  Kotdfiell 

bemerkt  man  nur  noch  einen  schwachen  Schimmer,  wel- 
cher von  der  Milchstrasao  bis  über  i  ursae  roajoris  roicbt«! 
die  obere  Qrense  desselben  bilden  die  Öteme  ß,  ^  und 
a  draeonis. 

Das  besobriebene  Nordliebt  slble  ieb  an  den  rnb^an  Er- 

scbeintmgen  dieser  Art;  kein  blitaartiges  Anflenehten  ood  Vsr- 

schwiudeu  der  Strahlen  ward  bemerkt.  Die  Stcruc.  uaineüdich 
die  des  großseu  Baren ,  strahlten  fortwährend  im  prächtigsten 
bellsten  Glänze;  die  Scintillation  war  gering.  Bern  Nordlichte 
wanin  mebiere  belle  warme  Tage  voibeigegaiigen ;  *^  ancb  die 
naciifo^eBdeii  Tage  waren  sebön.  o*  Bwrdt^  Pt.-Iieat 

IVardllclit  am  94.  actober. 
fieir  Weber  in  Peckeloh  bei  Versmold,  Regierungsbei. 
ICadeii,  sah  am  24.  Oetober  Abends  9V«  ^  ^  Noidliefat  ge* 
fade  unter  ij  Urs»  mi^. ,  etwa  10^  bocb«  sldi  immer  indend  is 

Pulsen  von  etwa  ^  Minute.   Wolken  bedeckten  es  bald. 

Die  wahre  Gestalt  der  Erde 
Essai  d'une  d^termiuation  de  la  vöritablc  figure  de  la  teere. 
Par  T.  F«  de  Schubert.  S.  Pctersbourg  1859. 
Die  kleine  aber  bdcbst  wichtige  Sdmlt  behandelt  dneFrag^ 
welche  die  tfensehheit  seit  Jahrtausenden  beschäftigt,  ond  gewia 
mit  vollem  Recht  beschäftigt  hat,  und  behandelt  sie  so,  dass  wr, 
uns  sagen  mfiBsen,  es  sei  hier  ein  wesentlicher  Fortschritt  gethssi 
der  uns  der  endlichen  Entscheidung  um  ein  Bedeutendes  nakr 
HOirt 

Wir  beabsichtigen  nicht»  die  Geschichte  der  Meinungoi  loa 
Vorsteliangen,  die  das  Alteiibum-wie  das  ICttdslter  sieb  tüw 


*)  Am  Abende  des  1.  Oclobcr  i^t  Habicr  ehenf  tlls  nn  sdibüCS  fiordücltt  ff 
Mb»  «wdeiii  iadsii  J«ider  nainer  Beobtchmsg  enipui^efl* 
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Hran;    8ie  gekflnn  nidit  in  d«D  FUn  fdet  in  b«ipr«cli«nd«ii 

fiMldom  Kewton's  Tlicoiiü        eutbclileden  liattc ,  dass  die 
Erde  an  iliren  Polen  abgeplattet  sei,  und  seit   die  ersten  Grad- 
mesfiuogea  des  18.  Jahrhunderts  das  theoretische  Kesultat  besttt* 
tigt  hatten,  war  die  Hauptfrage  ateto  auf  die  Gröaae  diüer 
Abplattung,  mit  andern  Worten  anf  die  Differens  der  groaaen  und 
Udnen  HnllMxe  dier  Erde  geridit^  Man  verstiehte,  sie  dnreh 
Verfleiehmi^  der  unter  verschiedenen  Polhöhen  gemessenen  Bd- 
gen  2u  bestimmen,  indem  m;in  die  Breite  der  Endpunkte  dieser 
Bögen  astronomisch  und  ihre  Ausdehntuig  auf  die  Erde  geodätisch 
bestimmte.    In  dieser  Weise  erhielt  man  von  1735  bis  1746  swei 
Bilgen,  den  penumiaefaen  nnd  den  lappländlacben,  die  man  aowelil 
nntar  aieh,  ala  aneh  beide  mit  dem  Mher  von  Caarini  in  Vinakr 
reich  gemeaaenen  vergleidien  konnte.  Das  Beankat  der  Vergki-' 
ohnng  konnte  nicht  sehr  befriedigen.   Zwar  sprachen  sie  sämmt- 
lich  für  die  Abplattung,  aber  das  Mass  derselben  kam  so  ver- 
schieden heraus,  nnd  die  Entdeckung  der  Quelle  dieser  Verschie- 
denheit gelang  ao  wenig,,  daaa  man  aieh  nickt  ackmeickeki  doifte, 
dem  Ziele  niher  gekommen  nn  sein. 

Ln  Lanfe  dea  18.  Jakrknnderta  wnrden  nvn  verBehiedene 
HeMQngen  von  Meridianbögen  m  Frankiefeli,  Oeaterrrick,  Italien, 
Pensylvanien ,  dem  Cap  und  a.0.  ausgeführt  ^  oder  doch  auszu- 
führen versucht,  die  fortgesetzte  Vergleichung  gab  zu  erkennen, 
dass  die  anfäinglich  geschlossene  Abplattung  (Vti«) 
weaon  nnd  etvn  anf  die  HälAe  oder  etwas  mehr  herabgesetzt 
wnrden  mtiaae*  Immer  dber  blieb  die  Unsicherheit  noch  sehr 
bedeutend. 

Die  Gradmeasungen  wurden  im  19.  Jahrhundert  in  grösserer 
Ausdehnung,  anf  verschiedeneu  Punkten  der  Erde  und  mit  aller 
Sorgfalt  und  Genauigkeit,  entsprechend  den  so  sehr  vervoUkomm- 
neten  HtUfmuttein,  fortgeeetnt:  die  innere  Uebereinstimmung 
dieser  Messm^gmi,  wie  ai«  «na  einer  Teigleiokaiig  ikier  einseben 
TkeQe  aieh  eigah,  Uaaa  niektn  an  wünscken  tfbiig;  demioek  er- 
bklt  man.  noek  marklick  veraekiedene  Abplattongen ,  oder  wenn 
man  ana  aflen  insgesammt  die  wahrscheinliche te  bestimmte ,  so 
blieben  für  dio  einzelnen  Gradmessungen  Abweich ungeu  übrig,  die 
man  ihnen  nicht  mehr  als  Beobachtungsfehler  zuschreiben  konnte. 

Allerdings  hatte  eine  wiederholte  Untenaekong  geaeigt,  daaa 
der  ahn  von  Hmq^ertoli  nnd  Onthier  gemaaaeae  ,lapplMndiacke 
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Ora^  beträcktiich  fehlerhaft  ge^^eacii ;  Roe^barg  und  ßwanbeiig 
hatten  gaoB  andere  Weithe  erhalten.  Ehm  m  mnaeten  die  von 
Bowsovioh,  Le  K«ve^  Llengialg»  Beccarw  vnd  Im  18b  Juhihwi 
derl  'voigeMmmo  MtMaug«  -mt  eliier  jilwigiion  KiMk  n- 
fftfftldifBleii,  'onfl  ketniteB  neben  donliMMtonn  ubII  hMpfliitimi  fin 
Sfcimmr^oht  uiclit  länger  beanspruchen;  aber  noch  immer  gcLörte 
ehi  genaoer  und  gicher  verbörgt^r  Abflattungs-Ooefl&aMiit  tei 
immmm  Wünschen. 

Bs  magtti  luar  sor  ¥ei|^0Mii^f  ^  A^ifJaHniHm,  im  ift«» 
giMlüidiQilft  auf  daaielbM  MtiiwmgB«»  ab«  nadi  MmU^ 
Anrni  fieredinungsmetktKlen ,  in  den  anten  i  AtattuMW  diaaes 
Jahrhonderifi  erhalten  wurden,  folgen. 

halbe  halbe  Cfooffieteoi 

grosee  Aue.      kleine  Ana.    Abplattung.  d.Alfi. 
IMbak  M7194S^  Toi«.  3960989»$  UKTfißiif 
Behmidt.    3271852,3   „      8260853,7       10998,6  ^ 
BeMeUI).  3^719^9   „      3261072,9  10881,0 

Beatal  ^äi^r  aiiian  FaUer  in  JMImht^*9  it$uaiaaiBkm 
Dreieckan  antdeckte,  der  nieht  ohne  Binflnsa  anf  das  GesammtFa- 

sultat  sein  konnte,  so  wiederhülte  er  a&ina  ]i^chnl^lg  mit  dieser 
Verbesserung  und  fand: 

JBwial  (Ul).  82790774         8261139;a      10937^  ^ 

IndesB  ist  auch  nach  der  letzten  Rechnung  der  wahrschaia- 
liche  Fehler  mok  dreimal  &o  ^oa*  aia  der  Unt^rschi^  von  Iß,  (l) 
mid  ill) 

Da  flolehargaefolf  aneli  ü»  baatan  If  asMingan  oaah  Immt 

keine  ganz  genfi^endc  Ue])er6instimmüDg  zeigten,  versuchte 
man  noch  zwei  andere  Wege.  Die  Pendelbeobachtungen  geben 
in  Folge  der  Erdabpiattung  nnter  irersohiadeaen  Pelhöbaa  eise 
vaischladena  LSnge  daa  Bakundanpamiaii»  Colglidi  lunm  natt  atta 
iiasan  baobaditaiaiiUBtgaii,  odaraitflhaM  teAnaU  vm 
gen,  walebe  da  und  dataelba  PaaM  tmlar  vaiiaMaieMMi 

hen  im  Laufe  eines  Tages  macht,  rückwärts  auf  die  Abplattung 
schliessen.    Man  konnte  sehr  genau  und  mit  vonsüglieher  Sorg- 

Ml  anvgaftthrfea  Baobaehtnngaii  attai  Amada  lagaa:  iainnA 
aehwankte  daa  Beadtat  (^^)  zwiealMi  dan  OnuMl  ^  tml 

Auch  dar  Handslaiii^  daa  dia  Aliylattimg  niaht  pliita  al- 
lan  tuMm  iat»  iraid  ipK  Jf^M^Mang  Mb^^lMogaii:  af  aqpb 
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l^t  aber  wegen  Qeringfiigig]ieit  gesammten  El&wuküog 
aucb  öur  mit  geringer  Sicherheit. 

Wir  mussten  diese  Uebersicht  vorauBchickt'n,  um  don  Stand- 
piftkht  M»  fcoitifliaont  dm  durcb  ^die  bieberigen  Bemübungea  er- 
Miali  mndm  wu^  vnä  das  VesdiBnBt  des.  Verfasseii  aqdb.  Jto 
^jeniee»  IiMiV  wtä/hmeim  qpei&aUii  KeoateiM  Ihiglieliw 
QegeDMndw  abgebt,  Ii»  Malifee  üehi  aa  slallan. 

Die  biBhcngen  Unterstielimigaii  yamm  aämmtlich  von  ikilge«. 
dtofi-  Grundlagen  ausgegaogeu  :  .  , 

1)    Die  Meridiane  der  Erde  sind  Ellipsen. 

•  %y  J>i»  Ueinate  Asa  ist  sugieicb  die  KotatibosaaiaL      ^ . » 

a)   idla  MaridiaM  dar  ]gida  aiiiA  eittandea  ^ßMk. 

Jß»Yeihmu  baroaA»,  daaa  almy  ganoamea  keiiwaiiMii» 
dieser  AnndmiaD  erwl^am  seiv  daaa  wie  jeioek  woth  Ma 
Mittel  besässen,  die  beiden  ersten  an  prüfen.  Man  kann  hinzu- 
sctzeu,  dass  diese  beiden  jedenfalls,  wenn  nicbt  absolut,  doch  sehr 
nabe  richtig  sein  og^lsaen;  Was  indess  die  Annahme  ad  3)  be- 
tdfli,  96  sib^  wif  jetBt  im  Stande,  sie-  alaar  Untarauohan^  m  tm- 
tätwed^  und  das  biaharige  MüBÜBStti  Ibidnt  an*  demr  T^mtebe 
mdf  diaae  Arniahme  mn  verlapflow. 

Bereits  haben  Panekar  und  Boreoina  den  Naebweia  Tersuebt* 
daps  die  Hypothese  ad  3)'  falscb  sein  müsse,  doch  ist  keiuei-  von 
beiden  zu  einem  bestimniten  anderweitigen  Hesultat  gelangt. 

Der  VeciasBer  legt  folgende  Gradmessungen  sum  Ucunde: 
tydia.  rmmiidi$  (  beatinuntar  rnsaiaoli^nonragiaaba)!.  aaagefübrt 

'itetOi  6t  w&ik  Bmut$m^,  SritmAmr^  Sl9mm  und  IVmisr»  im» 
Fogfettia  (T(MN<m^a)<  Ua-  fltaio-Nakraaoflui  (td^ao^n^, 
die  grösste  von  alTdtt: 

diö  indische^  1802 — 1843  durch  Lamblon  und  Evureii,  vuu 
Kaliana  (2iju30'48",9)  bis  Punnao  C809'32",3.); 
dy^e  froiwaiHfcIte  1792-*1806  durch  Mechain,  ihkmbfe^,  Mio$ 
und  Arag0  von  JNtekirahfla  (61<^'6"|5)  bia  Formmitm-  (39* 

'4)  ^  JMswaiy  oai  Cap  dnreH  ilMltfnaii  muijjfaefear  von  — 34* 

21'6",3  bis  — 29«44a7",7  ; 
6}  die  peruanue/i«  1 735-^1 741j  durch  Bouguer  und  Cofid<iaiiiie 
von.TaK^  (— 3P4'32",1)  bis  Cotchesqui  (4fO»2'31",4)4 

6)  die  |we«smcÄ«  1831  — 1834  durch  Beisel  und  j^aiytr  von 
Manal  (6504S'40''«4)  bin  aVona  (54n311''^}; 

7)  die  Mlftdl»  dUieÜJIair  «a^lliil^  raiClifton  (5d*27'31M) 
Ua  INnmoae  (60«37'7%6); 
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8)  die  ptnsifh0MinMt7$l  dudt  Jfoioii  und  l^fooii,  von  39*56' 

22",5  biß  38«27'37",5. 

Der  Verfasser  sagt  iuib  nic^t,  weslialb  er  ^li^e  a&dere  cn- 
verläsaige  Messungen,  namentlich  die  hannoverische  von  Gauss, 
and  die  dänische  von  Schumaeherj  nicht  aufgenommen  habe.  Da 
indess  die  ganse  Arbeit  vom  Verfasser  selbst  nicht  als  eine  de- 
huiAn  beMieliDel  wird»  sondeni  seine  HMjpUbneht  nur  dam  be- 
ftMid«  die  Unstatthaftigkeil  der  Annahme,  dnss  alla  Heridiaa» 
gleich  nnd  Shnlieli  seien,  tfberseiigend  naebsnweiseOi  so  kann  ihm 
daraus  kein  Von\'urf  erwacJisen.  Eine  gimz  strenge  Untersn- 
ehong  nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate,  wobei  jede  Mes- 
inng  nach  dem  ihr  zakommenden  Gewicht  mitstimmt,  wird  «Her- 
da^ sidi  solche  Auskmngen  nicht  erlmben  dikämL 

Sdünis  fdgi« 

ntttriicher  RMMIck. 

D«l!  21.  Dcc.  1804  Conjuuctioii  üer  t'Uiieioiüeci  Cei*'^  nnil  Jnno  beimSlefll 
t  am  Schwaiue  deb  VSallLbciKS.  In  dieser  Nahe  bei  eiuauder  kutmeu  titide  mt 
•etir  >eU«n  mh  zeigen, 

*  Vermucüte  lashrtohtin. 

J^pItenMecftem.  in  a«  msioeickiiet  hdlsa  l«icb|  dis  la  Not. 
MOS  litl  HüT  Lusdt  iD  Uftqwol  oüt  wtmm  grasMo  FernrohrB  fca  SIPbmFo- 
fiillinge  mm  «nten  Mal  die  Utinea  fMm  oder  die  Wetieen  tmkn  Paalie  ftse- 
Imo,  wddie  .Oawee  sncni  ia  der  eOdUcbea  Regioa  des  Ptaoelea  binofcschw  htf.  Za 
gMwr  Zeit  Mh  4r  elwit  aberhalb  des  Aequilen  srd.  daalKle  liaflMflba  Fkcfcea, 
welche  als  Rudimeote  eines  in  BUdmig  bcgrifTeoea  Streifens  tntitaebea  frmm.  Pm 
Streifen  selbst  waren  mebr  gerade  und  in  gerjflferer  Zahl  vorhanden,  als  dieeii  in 
der  Hegel  der  Fall  ist.  Herr  Lassell  war  recht  glSelüich  über  den  Efled  leinis 
aeneo  SSfässigen  Spiegelteleskops,  bei  welcbesi  ^  eine  565malige  Vergri^ssenuis 
aawettdet.  Unglücklicherweise,  bemerkt  Herr  LaMell,  atad  die  Zustande  eiacr  vott- 
kominen  reinen  Atmosphäre,  wie  sie  bei  der  VergtCMenmg  des  Riesen iBslmmetitet 
nnbediogt  erforderlich  sind,  in  Liverpool  ebenso  selten  als  die  Konelen.  In  der 
ebenralls  schönen  ^acbt  des  5.  Decemlier  hat  H.  Lasseil  mit  dem  Mikrometer  der 
Doppelbilder  des  H.  Air)  mehrere  Messungen  der  Durchmesser  des  Jupiters  ansge- 
fübrt,  und  ist  2a  den  folgend n  Ik'sultaten  gelangt:  Aequatorial-Durthmese^fr  11,115» 
Dnrclimesser  hm  50*  Breite  ia,döö,  DuitOtmessa^  bei  Breite  10,6^7,  Polardorcli- 
meaier  iO^di.  Herr  LaaseU  findet  hietaacb  aus  eeinea  BenbeiahluBgea  eiae  Aftpisi« 

taaf  lon  ^yL.  nekhe  voa  der  gsMiiattcb  •agaaomaeesa  Atplatinii  iMchL 
Ons*  aad  Vwlac  Toa  H«  w/scteldt  ia  Hillen 
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ror  AstroiioiDje,  Meteorologie  vid  Geographie* 

•  •     '  '  Redigirt  voa 

PMfesaer  Hr.  Hels  In  nttasim* 

58»  Mittwoch,  den  28«  December.  <859t 

m«  «ahn  fititilt  lir  Me. 

ScUutt  406. 

Iiid«B  -  w  neist  j^den  eiaseliieii  dttrSBdgan  b«nclmit  und 
sie  Sama  mt»        v«tgl«iekt,  wlilllt  er  38  paarweise  Comkiiift- 

:ionen,  die  er  ia  aller  Vollst&ndigkeit  miLtiieilt,  obgleich  diese 
Aufstellung  nur  den  Zweck  Laben  kann,  die  Liimogliciikeit  einer 
L^ebereinstiiDintmg  unter  den  bisherigen  Annahmen  darauthun. 
*>o  giebt  der  niBaiaeiie  Begea«  TergUolieii  mit  dem  eiigUacken,  die 

hhjßiibMSg  es  der  finuuörieebe  mit  dem  e&gliaelien 

Voch  weit  mehr  weichen  die  Vergleichungen  des  preussischen 
md  des  pensylvanischen  Bogens  mit  den  übrigen  vom  allgemein 
len  Mittel  ab.  ' 

*£e  ist  also  klar:  dieMeridiapae  der  Erde  aind  einander  nicht 
'l«ldh;  "Fb%lieh  ist  ' auch  der  A^qtMxa  kein  Kieir,  und  eben  so 
reiug         Pkralltieii,  so  dAss  es  ttbethanpt  nnmSglicb  ist,  aaf 

er  Erdob^&fffitobe' irgendwo  einen  sogenannten  grössten  Kreis  in 
ieheu.  " 

Sind  aber  die  Meridiane  verschieden  von  Form  und  Grösse, 
o  wird  jeder  eine  andere  Polarabplattong  zeigen  müssen,  nnd 
ie  NichtttbeieiDBtimiining  der  BesuKate  wird  nichts  gegen  die 
i>enan%kttt  der  Messongeia  beweisen.   Dia  mm  aber  alle  Meri- 
ijuie  in  den  Polen  ansamnienlattliBn ,  fso  müssen  sie  sSmnidicb 
inen  Durchmesser,  nämlich  deu  kleinsten  (die  Rotationsaze) 
»iteinauder  gemein  haben,  und  diese  musa  also  aus  jedem  (hin- 
aicheud  grossen)  Meridianbogen  erhalten  werden  können. 
Die  3  grtfssten  gemessenen  Bbgen  sind : 
der  nusiscli-noarw^ehe       2^*20'  d^fi 
der  indische  »  21  21 16,  6 

der  französisehe  12  2212,  4  ; 

'ähreud  alle  übrigen,  auch  die  vom  Vi.  gar  aidit  benutzten,  we- 
iter als  5^  Ausdehnung  haben. 
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Indem  im  Vf.  jeden  dieser  3  Bögen  in  swei  gleiche  Tiioli 
theilt»  hierauf  saeist  emen  Tbeil  mit  dem  «ödem ;  nnd  todin 
jeden  mit  demOanxen  vergleieliti  und  das  Ifittel  sieht,  erhilt«: 

Halbe  grosse  Axe.    Halbe  kledne  Axe. 
aus  dem  mssiBcheu    3272010,3         '  3261428,7 
„  dem  mdibchea     3272650,9  3261547,4 
„  den  franaöeiBcheii  3273448,2  3260364»? 
Bei  beiden  enten  sind  die  DifenwA  <«mg«  der  ktetan 
weiebt  Btttrker  ab.   Schubert  bemerkt  nui  aUerdiogs,  daas  aach 
diese  letztere  Abweicliung  weggeschafft  werden  könne,  wenn  'man 
die  Breite  von  Carcassonne  ,  den  ^^c^^  ählten  Tbeiljjunki  dtß  tr&n- 
zösiscbeu  Bogen»,  um  i",96  ändert,  was  die  Grenzen  der  Uosi- 
eherbeit  wobl  nicht  ttbesaehrettea  möchte^  bilt  «ber  doab  Ar  gd- 
radwiier,  die  kleiae  Axe  aUein  ans  den  beides  «nteii  an  hml6mr 
men,  und- «war  so^.daaa  dem  grltoaeren  Be^eo,  deea  navnhn, 
das  doppelte  Gewicht  dej^i  iudläclien  gegeben  wird.    iSu  edudl  u 
üttr  die  kleine  Halbaxe 

,    .  3261467,9  ToiaaB. 

'  Ifü  diasem  Wartha  iaaiwii  aiel^  mm  «na  jeder  QmbumfH 
die  g^r^ssen  Hfdba^en  beatiiiuneii*  £a  wird  erhalten: 
hlr  4eiiHeridiaa  vonKaiiana  unter  Linge  3272581,3 

.rt  »        „  ^^arqui     „    298H4'  „  3272382,8 

Drei  Badien  und  Uire  Zwiscbenwinkel  genügen  nun  bekium^: 
ü)3b  anr  Bjoatimmimg  der  EUfpae.   ^  findfrt  der  Yt 
für  die  grosse  Halboxe  der  Ae^natarep^  327267^1,5 

und  ihre  Bicbtnng    '  ^^^4A' 
^        kleine  Ealbaxe  ^der  Ae^uatorellipee  3272303>2 
"i.-.  BiÄbtung  Jlj4Ä«^' 

Abplattung  jdea  Aeqnatora  stt^J^^ 

PoIav*Abplattang  des  grdaeten  ilmidfawa  m 

dea  kleinsten  mt  sJs 


,1  II  aAiMUSWU  II 

nnd  die  einxelnen  Bogen  >  mit  diesen  Werthen  berechnet,  Itf- 

sen  die  folgenden  Abweichungen  übrig' 

in  Tpisen     im  IJogen 
Peru  +    1,  2     ■  ü,"077 

FoisylTanien  —105,68  6/68^ 
England  '  *  +  11,68  0,  78Ü 
FraiUKreick  — ^25,45  1,  607 
Cap  — 6,98        0,  442 
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PntUMn      4-  SMd  1^M7 

Kassian^       ^  20,47        1,  289  ' 

Indien  25), 54         1,  619 

ilücksichtlicli  des  stärker  abweichenden  Bogens  bemerkt  der 
Verf.,  dass  der  pensylvani^clic  mit  tn  nnvoUkommeneii  Mitteln 
(bloOT  mit  d«r  Henkelte,  ebne  Tiiangnlatioii)  gemeaten  woideii» '  und 
diuM  er  Um  not  gidcliaaal  des  Versiielis  wegen  mit  aiifgetiodimeii 
habe.  Die  Hbrigen  7  AWefelmfigeQ  sind  so  Mefn,  dass  keine 
einzig-e  den  10000.  TheM  der  gemessenen  Länge  tiberschreitet 
nnd  die  walirhaft  bewundcriiswflrdifre  Oenanifrkeit  äer  peniani- 
Fchcu  Messung,  die  sich  schon  in  den  früheren  Bearbeitnnpfcn 
bewährte,  tritt  hier  in  ihrem  Tollen  Glante  auf.   Ehre  demAa- 

•  r 

denken  der  koobTerdieiiteii  MXnner,  die  In  so  früher  Zeit,  'unter 
ilntkgtidhen  Beefthwerden»  ein  volles  Jahrsehend  hindnrch  getrennt 
4on  allen  Cnlfnrländern,  ein  solehbs  Werk  eh  Stande  brachten  I 

Schon  oft  hat  sich  gezeigt,  dass  die  geodätischen  Messungen, 
Insbesondere  die  Längen ,  nicht  mit  den  astronomischen  Bestim- 
mungen  harmonirten,  nnd  nie  gelang  es,  den  Grand  zn  entdecken. 
Die  TOm  Vf.  gefondene  EUipticiat  des  Erdäqnaton  wird  sn  et- 
aer nenen  Untersnehnng  anffordem,  denn  sie  seigt,  dass  Jede 
geodCtisehe  Messung^  insbesondere  der  Längennntersehiede,  einer 
Correetionbedflrfe,  nmmit  deo  astronomischen  verglichen  werden 
zn  können.  Der  Vf.  zeigt  an  zwei  Beispielen,  wie  man  hier  zu 
verfahren,  nnd  was  man  zu  erwarten  habe.  ■ 

Zwischen  Palkow»  Tind  Dorpat  fand  uch  bisher 
astrottomiseh  8036'16/'77 )  ^ 
geod«tiseh     S^mml  ^^S^^^^TB^^ 

Differens  +6,''d4  »  57,9  Toisen, 

Jetit  findet  sSch  geodätisch  die  Oorrection 

—6,01  =  60.1  T. 
nnd  der  übrigbleibende  Fehler  ==0/'93  =  7,8  Toisen. 
Zwischen  Pnlkowa  nnd  Warschan  ihad  lAch 
•atronomisch  9^17'48,"43 
geodaüseh     9»iy  t,^4 

Unteriehied  +12,^81  ä  1M,7  Toisen. 
J^ist  ergiebt  sich  die  Correction 

85       183,4  T.  '  ' 

üebrigbleibeüdcr  Fehler  —  6,"04  =    58,7  Toisen.  ' 

Der  erstere  Fehler  ist  also  so  gnt  als  völlig  weggetehaii; 
^(Bt  sweite  auf  Weniger  ab  die  fiilfte  berahgesetst. 
Veif:  idiBenk  alt  fdgenden  Bkh^i 
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,J)ieie  Beftianmiig  Edigaitalt  ist  mu*  «i^  NÜmmis; 
clie  naaelie  Verbeifleniiif^  erfalir«i  wird,  wenn  erst  mehr  I>«is 

gegeben  sind  und  strene'cro  Kechuungsmethodcii  angewandt  wer- 
den. Aber  bio  zeigt,  dass  man  in  dieser  Weise  zu  einer  lieber- 
einstimmung  der  MesBiingeii  gelangen  kma^  die  biaher  niolit  er- 
langt werden  ist 

^Did  Beiümmnng  der  allgemeitiea  Eidgeitalt  fieUiowt  locale 
Unglaielilieitea  der  Oberfläche  nicht  aus.** 

„Wenn  im  Laufe  der  Zeit,  nach  einer  gründlichen  Unter- 
snehong^  diese  Hypothese  über  die  Erdgestalt  allgemeine  Aui- 
nähme  findet,  m>  müssen  alle  ans  geodtttiBchen  Messnngen  ha^ 
gtleiteten  geographischen  Positionen  eine  CSoneetion  edudtov, 
^die  Torzu^^sweise  die  Längennnterschiede  betrifft,** 

Öu  sehr  auch  Bef.  diesen  Wunsch  theilen  muss,  und  so 
gewiss  die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  die  Anwendung  stren- 
ger Methoden  unab weislich  fordert«  so  scheint  es  dennoch ,  dass 
sieh  die  Mühe  erat  dann  hinreiehend  belohnen  werde,  wenn  ent 
eine  grössere  Anzahl  sichrer  Daten,  nanaentlihh  ans  der  westlieben 
Hemisphäre,  demBereehner  su  Gebot  stehen*  Hjs  möge  hier  be- 
merkt werden,  dass  der  der  kleinen  Aequatoraxe  entsprechende 
Meridian  in  der  westlichen  Hall  kugel  durch  NeutuudJand,  in  der 
(östlichen  durch  das  Amorlaad  und  Ostsihirieu  zieht«  In  diesen 
Gegenden  nnn  fehlt  es  noch  ganx  an  nftheren  Bestimmnnge&  •  die 
pensylTanisehe  Messung  Ton  1764  ist  für  genanera  Unteisiiehmi- 
gen  werthlos,  und  die  vortreffliche  peruanische  liegt  an  weit  eatp 
fernt«  Gradmessniii^cii  im  Meridiane  von  Jakutsk,  und  durch  die 
Mandschurei  nach  Süden  fortgesetzt ;  im  chinesischen  Keiche,  sowii; 
in  den  atlantischen  Staaten  der  amerikamschon  Unioa  würden 
ons  den  Ideinsten  Erdmeridian  mk  derselben  Sieherheit  geben, 
mit  der  wir  den  grössten»  dnrcii  Ostenropa  (Kestromo,  Stawropol, 
Erseram)  siebenden  jetst  scboir  bestimmen  können,  Doeb  wird 
auch  hier  noch  Vieles  zu  thun  übrig  bleiben.  Die  Fortsetzung 
der  russischen  Messung  durch  die  Türkei,  womöglich  nach  Ost- 
afrika, erscheint  als  das  Wichtigste,  und  Struve  hat  bereitF  1857 
diese  in  der  Pariser  Akademie  beantragt  Der  jenseitige  Tbeil 
dieses  grdssten  Meridians  dnrebsiebt  die  Eiswfisten  Ton  Koid- 
w  est- Amerika  und  die  Inselgruppen  der  Marqeesas,  bietet  slio 
keine  Möglichkeit  einer  zuverlässigen  üiadmesbUDg. 

Bald  nach  Beendigung  des  Druckes  ging  dem  Vf.  die  neue, 
ste  englische  Gradmessnng,  sowie  von  andrer  8ei(f)  die  Berichti- 
gimg «IHM  kleinen  Beehenfehlen  in*  Dies  veranlag  ihn,  ei- 
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iijgl»  f^ftgen  UKirnelEcai  .«I  laaieQ,  nii^  nach  dlMaiiEitteiidi|tioiieii 
noi  Smb  obigen  Zahleawertlie  bereits  ac<;egeben. 

Kaum  wird  es  nöthig  seio,  zum  Lobe  des  Verfassers  nocb 
etwas  biDznsetzen.  Eine  Frage  von  solcber  Wicbtigkeit  auch 
mr  ansoreg^Q,  ist  scbon  ▼erdienatlicb ;  der  Verf.  aber  bat  mebr 
gefban,  er  !int  die  EntaölieidnAg  gebebni  und  sie,  wemgstens  in 
fbam  .allgemeiaein  Onin4s1|geni  boreits .  gegeben.  .  IVenen  eoll  ee 
naa,  wenn  dSe  iBtereeoante  Arbdt  andere  Krllfito  anregt,  in  die» 
ser  Eichtnngr  weiter  zu  forschen.  Zu  Berichtigungen,  wie  sie  der 
Verf.  ftir  Dorpat  und  Wnrsebnn  ausgeführt,  wird  sich  an  manchen 
andern  .Qrten  schon  jetzt  Gelegenheit  bieten ,  und  jede  Verglei- 
cbnng  der  Art  wird  geeignet  aeia»  einen  Beitrag  anr  definitiven 
jSalMheidvag  nu.  geben«  JMlir. 

Der  Gegenschein  de»  Zodiakalllchtes 
war  in  Senftenberg  an  den  mondloeen  Abenden  and  Kiahtan 
des  dieajMmgen  September  and  Oetol>er  aehr  in  die  Augen  fal- 
lend ak  ein  acbwaeber  idtblieb  -  weisser  Liebteebein  von  der  Fi- 
gur einer  scbmalen  Kllipse ,  deren  grosse  Axe  ungefähr  in  der 
Ecliptik  lag,  wahrend  ihr  Mittel {ninkt  einen  der  Schätzung  zu- 
folge dem  Sonnenort  sehr  nahe  gegenüberliegenden  Punkt  ergab. 
Die  gesammten  ^Erscheinungen  des  Zodiakallichts  erklären  sich 
aebr  einfaob  dnrob  einen  flaeben,  lin8en£5rmig  die  Sonne  nmge- 
benden  sebwacben  Kebel,  deaaen  gföaater  Darebaebnitt  aehr  iiabe 
aut  der  Ecliptik  anaannaienftllt,  and  deeeea'  Umfang  aieb  aebr 
allmalig  im  Himmelsraum  verliert,  obgleich  es  scheint,  dasi  die 
grossen  Axen  seiner  Figur  nicht  in  allen  Richtungen  gleiche  Län- 
gen haben.     Der  Gegenschein    entspricht  dann    ganz  den  der 
Lichtquelle,  als  s.  B.  Sonne  oder  Mond  ia  sehr  niedrigen  dicken 
.Nabebi,  wenn  ibr  Ort  aiebthar  bleibt,  gegenttber  befindlichen 
adhwjitoberteanagebreitet^erwaaebenen  Spiegehingen,  wübrend  die 
die  Lichtquelle  eelbat  umgebende  viel  glSnsendere  LicbtbfiUe  dem 

eigentlichen  Zodiakallicht  catspricht, 

äenUenl^erg  in  Böhmen  den  6.  Novemb.  1359.   Ih$o4or  ßror*M- 

Ute  Barllaer  äMeoilacbea  StemUrtta. 

Vor  Knnem  erbieken  wir  das  Titelblatt  und  die  Vorrede 

au  den  „24  SLundcn  der  akadoinischen  Sternkarten  für  15^  siid- 
Ücher  bis  15^  nördlicher  Abweichung  hearbcitf^t  von  verscliiede- 
nen  Astronomen  herausgegeben  von  der  Königiicheu  Akademie 
4er^  Wissenschaften  an  Berlin/*  welche  den  Schlussstein  zu  dem 
Vor  H  Jabrea  beggnneii^  Jbexrücben  Werke  bilden».;  Qie  fi^te 
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Veranlassung  zu  dem  Werke  gab  ein  Brief  Bessels^^vom  21.  Oe- 
tober  1824  an  die  Königl.  Akademie  der  Wissen^ckaften  mk  Ber- 
lin, dem  wir  äie  naekfolgendeii  Stellen  eniaeiimeii: 

„Die  Kenntnies  und  Verzeichnung  aller  Fixsteniö  am  Him- 
mel ist  immer  und  mit  Kecht  als  ein  Gcgenfitand  von  hÖcLstem 
astronomischen  Intoressü  betrachtet  worden.  Es  ist  bekannt,  dass 
Hipparch  sein  Verzeichniss  von  1022  Sternen  entwarf,  damit  nene 
oder  verschwundene  Sterne  in  der  Folge  erkannt  werden  könn- 
ten. Dieses  erste  Veraeichniös ,  welches  eigentlich  das  \  üllgtÄn* 
digßte  von  allen  war,  indem  es  alle  Sterne  enthielt,  welche  man 
4amalg,  also  i^it  blossem  Auge,  deutlich  sehen  konnte  ist  später 
durbh  Flamsted  auf  das  dreifache,  durch  Piazzi  auf  das  7-  bis  8- 
fache,  und  durch  die  Histoire  c(5lGF;te  atif  das  40-  Ü?s  50fache  rer- 
mehrt  worden;  allein  es  fehlt  noch  viel  daran,  dass  diese  neuera 
Verzeicltnisso  alle  .Sterne  enthalten,  welche  man  mit  massigen 
Fernröhren  sehen,  und  mit  lichtstarken  Meridianinstrum enten  gut 
beobachten  kann/* 

»  ■ 

tyAbsolQte  Vpllatändigkeit  »t  hier  imeneielibMr;  aber  wenn 
man  alle  Sieriie  b»  m  der  eben  bezeicluieteii  Grösse  kennte,  00 
wfirde  dadnreb  eine  Grenze  erreidlit  aeib,  deren  tTebendtreften 
mtr  leiten  eiB  IntereMe  batieii  w8r^,  oft  sVer  den  Naeb&^fll, 
daea  die  ZAl  €hi  grots  werde«  wflfde,  um  denlüdl  iAmwäHm 
werden  so.  können.  Die  Sterne,  deren. Vmeichnuag  nir  wOn* 
Bcbenewertb  scheint,  sind  alle  die,  die  man  mit  einem  der  be- 
kannten vortrefflichen  Kometensucher  Frannhofer's  unter  ffOneti* 
gen  Umständen  Hoch  sehen  kann ;  die  kleinsten  derselben  niSgen 
üe  Beieielinnng  der  9.  bia  10.  GrftMe  etliaken.** 

„Ausser  dem  grossen  Interesse,  welches  eine  so  vollständige 
Kennfnifis  des  Himmels  an  pich  hat,  sind  nocli  Gründe  vorhanden, 
welche  die  Erlanpfun^  derpclhcn  der  Astrono-mic  als  höchst  forderlich 
erscheinen  lassen.  Wenn  ein  Planet  oder  Komet  Äns«er  dem  Me- 
ridiane beobachtet  werden  soll,  so  wird  dieses  meistens  nnt  dann 
gut  gelingen  .  wenn  immer  mehrere  Sterne  in  stjiner  Nähe  p^nt 
bestimmt  sind ;  wmu  man  ernstlich  darauf  ausgehen  will,  alle  zu 
unserm  Sonnensysteme  gehörigen  Hauptplaneten  zu  entdecken, 
80  wird  die  vollständige  Verzeichnung  der  Sterne  vorangehen 
Tfitfssen;  denn  wenn  man  diese  besitzt,  so  wird  man  nur  eine  Ge- 
gend des  Himmels  durch  ein  Fernrohr  betrachten  dürfen,  um  eo- 
gleich  zu  entscheiden,  oh  etwas  Neues  daselbst  vorhanden  ist. 
Die  Hoffnung  auf  diese  Weise,  und  selbst  bei  der  Entwerfnnf^ 
der  Karten,  mehrere  neue  Planeten  zu  entdecken  ,  rnuss  als  eine 
sehr  begrdndote  betrachtet  werden ,  indem  man  nicht  annehmen 
kann,  dasa  der  Zufall,  welcher  die  Entdeckung  dreier  der  neuen 
Planeten  berbeigeftlbrt  hat,  so  günstig  gewirkt  haben  sollte,  da^s 
die  äaU  denelMn  adbon  erscht^pft  wftre ;  es  ist  im  Geg^theile 
nmht  MuMidiflidi,  dasa  noch  gett  tritfef  unbekannte  Plaaetea 
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Torhanden  sind,  auch  deutet  die  YerschwiQduxig  mancliQX  ontschio- 
d&fk  beobaciitelen  Öteruc  darauf."  ♦) 

„Diese  Grüude  zusammen  genommen  haben  die  Acusißerung 
dcö  Wunsches,  eine  vuliständige  Kenntniss  des  iiiiumeia  zu  be- 
bitzeu,  sclioii  oit  \ejanlasst.  iSoU  der  Zweck  erreicht  werden, 
so  mü^öcxi  Iii  eh i  öre  Jb'reaadc  der  \\  li^benbchalt  zusammenwirken  j 
allein  dieses  Zusammenwiiken  muss  aufgemuntert  werden;  eme 
gelehzte  Gesellscbaft  vfXMß».  depi  Unteinehmen  ihre  besuiideii)  V  ur- 
sorge  9cheiik^t  .und  passende  liiltel  e^eifen^  dasselbe  zu  beibr- 
dei^  X^,  «jf^V^ber^^ugung,  ,da^  die  ^fi>i^erer' flieh  imverg^ng- 
liehen  Bnhm  erwerben  werden,  wünsche  ieh|  dasa  ungei^e  A)!^ 
dmie  der  li^iBBonscbaften  meinen  Vozsehlligen  Gehör  gebe.** 

Die  Berliner  Akademie  nthm  Besn^il»  Verflehläge  mit  der 
ffiOMrten  'Sf^xm»  auf.  pie  in  dem  Vorschlage  von  Bessel  gewttiisehte 
Kofi^Dtö^  frv4  #p  20.  1825  gewühlt  nnd  ^ßm^lä^  a'ipser 
dem  Professor  Beeael  eelhet,  tm  dep  fi^ififp  UilW^^ 
Dirksen,  Encke. 

Nachfolgende  Tabelle  «nthäU  die  Daten,  an  welchen  die  ein- 
zelnen Blätter  der  24  Stenden  venlmil  werden  konnten^  nnd 
welche  ihre  Bearbeiter  wai€n* 


Tagd.Ab8dg. 


Bearbeiter. 
Prof.  Hardinrj  in  Göttil^gen. 
Inghirami  in  i:  lurena, 
Capocci  in  Neapel. 
Prof,  Goebel  in  Coburg. 
HuBfiey  in  iiectory  Hayes — ^Keat» 
Prof,  Schwerd  in  ^5peyer 
Prof.  Argelaiider  m  Abo, 
von  »StcmLeii  iu  ^liinchen. 
Prof.  Hardmg  iu  Uuttuigeu. 
Mörstadt  in  Prag. 
Prot  Knone  in  Nieolajef!» 
Biffvi  WotfB»  in  JBeilin. 
Vi.  Bremiker  in  Berlin. 
Dr«  3zenijkqir  va  Berlin. 
Prot  Wdlem  in  BerUn. 
Br.  Bremflcer  in  Berlm. 
Fel^eker  in.  Kremsrnftnster. 
Olwenin  Kopenhagen. 
Dr.  Hencke  in  Driesen, 
Prei,  V.  BogusiawsJd  ia  Brefllan. 
Prof.  d'Arrest  in  Leipaig, 
Dr.  Bremiker  in  Berlin, 
JaL  Schmidt  in  Obnliti  vu  Pctt  Ar- 

gelander  in  Bonn, 
Dr.  Luther  in  Bük. 
Dob  Hreraiker  in  fieiün. 

^   Wie  schön  hat  sich  dieaa  l^ofliebl  BMieis  «fttH  nM  in  Jahre  li45. 

wo  am  a  Dec.  mit  Hälfe  der  Hora  IV  H:eacke  io  Oriesneo  dea  PJaatlaa  ftr**T^ 

als  Slern  9.  Gr.,  daon  im  Jahre  184Ö,  wo  Galle  am  23.  bepi  den  von  LcVerrier 
herecbneieD  PJaoMeo  IVeptaQ  «aft  HCÜf«  4er  damals  noch  aicht  ^ uhhcirko  üon  f«n4. 


IBBt  AogoBt 

1^3^  August 
1835  Jw. 
1837  Jan. 

1843  Nov. 
1846  Kov. 

18611  Xflt 


1 1864  Aug. 
1866  Hw. 
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Den  Stich  der  Karten  hat  der  frühere  bewährte  Kupferste- 
cher Kolbe,  für  die  ersten  zwölf  Stunden,  welche  geliefert  wur- 
deOf  besorgt;  nach  seinem  Tode  setzte  seine  Tochter  Auguste 
Kolbe,  die  schon  bei  Lebzeiten  des  Vaters  ihm  htilfreiche  Hand 
geleistet  hatte,  den  Stich  für  die  übrigen  12  Stunden  fort. 

Historischer  Rückblick. 

Den  28.  Dec  1S50  starb  der  berühmte  Astronom  nnd  Director  der  Sternwarte 
za  Altona,  Conferenzralh  Heinr.  Christian  Schumacher,  geb.  m  Bramstedt  in 
Holstein  d.  3.  Sept.  1780. 

» 

Vermischte  lacbrichten. 

Einwohnerzahl  RusslandM.  Nach  P.  t.  Köppen's  Untersuchan- 
gcn  betrug  die  Einwohnerzahl  Russlands  im  Jahre  1851  bei  68  Millionen;  auf  das 
europiiische  Russland  kommen  62^  Million. 


  .  t  Stelloagen  der  Japiterstrabanten. 

.  •      •      Im  Januar  1860,  13*  mittl.  Berl.  Zeit. 
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Dienstag  den  19»  Juni  wurde  Ton  Herrn  von  Mnf|gtt6nt,  fii* 

kadroiiclit't'  in  Chalons«,  gegen  10  Uhr  Abends  am  westlichen  Him- 
mel in  der  Nähe  des  ILuriKoutä  eiu  mit  freiem  Auge  sichtbarer 
Komet  bemerkt.  Derselbe  b«Caad  «ich  im  ötembildu  des  Fvhr- 
m/iaiB  Mvischen  Oapella  und  denZwüliogen.  Recht  denUkh 
/mit  einem  scharf  begrenaten  mnden  Kerne  erschien  der  KooMt 
in  einem  Tlieatcrperepektiv.  Der  Hcliwcil  desselben  war  von 
ten  nach  oben  in  fast  senkrechtt^r  Kichtung  gekehrt  and  zwar  nach 
a  im  grossen  Bftren  Mn.  Derselbe  Komet  wurde  am  22.  Jim 
Ton  Prof.  Hoek  in  Utrecht»  am  tS.  imd  94.  Juni  in  bienger  Ge- 
gend an  TiilMi  Oitee  gesehen.  Es  ist  kein  ZweÜsl,  dnes  disser 
KoTHijt,  der  sich  we^cn  des  letztem  lieständigen  bedeckten  Hin:- 
meifl  UÜ0  eotoqg,  au  Urteo.  wo  heitarec  Hiroariel  war,  aehoa  £ra- 
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■ 

hw  beobachtet  worden  ist.    Die  nächsten  Nachrichten  ▼on  den 

auienkaaitfdboa  Öternwarten  werden  um  hierüber  Aa&lärtiiig  ge*  ' 
*  beo. 

Ueber  die  wibmd  der  Sonnenflnstemiss  am  18  Juli  usostelleidei 

phiDolosischen  Beobachtangen. 
Herr  Dr.  Nitache,  Privatdocent  für  das  Fach  der  Botanik 
an  der  hiMigen  Kön.  Akademie,  giebt  ein  VerxeicbiuM  derjenigen 
Pflansea  an,  welehe  sieb  «m  besten  snr  Beobacbtimg  wSbiend 
der  fikmnenfinsteniiss  eignen. 
1)    Pflaasen,  welche  durch  eine  Veränderung  in  der  Lage  daä 
Plattes  oder  dessen  beweglicher  Theile  schlafen. 
Das  Blatt  senkt  sich  bei  Anbruch  der  Nacht  bei  Oxalis 

(Sauerklee),  Robinia  (gem.  Akazie),  Lupinus; 
oder  das  Blatt  bebt  sieh  wie  bei  Faha  vulgaris  (Pferde- 
bohne;, TrifoUam  (Klee),  Tim  (Wicke)  ete.; 
der  gemeiasebaftliehe  Blattstiel  senkt  sieh,  wKhrend  die 
Blfttter  sich  gleichfalls  sLukcn,  bei  Amor^ha  imticoba  oder 
nach  vorn  bewegen  bei  Gleditschia; 
der  gemeinschaftliche  BlatUtiel  senkt  sich,  die  Blattstiele 
2.  Ordnung  legen  sich  fächerförmig  zusammen  und  die 
einseken  Blätteben  nebten  sieh  anfwärts  bei  Mimoea 
pndiea. 

3)   Dnreh  Sohliessen  der  Blumen  oder  Blnmenkdpfeben  schlafen 
Oxalis,  Mesembrianthemum ,   Nymj^haea  alba,  Tussilago, 
Leontodon,  Souchus,  Tragopogon. 
Viele  Pflauzeii  krümmen  zugleich  den  Blütheusiiel  ab- 
wärts:  Euphorbia  platypbjUos,  Banuneulus  puljanthe- 
mos,  Tusaüago,  Farfara. 
Andere  öffnen  Naebts  ihre  am  Tage  geschlossenen  Blfi- 
theo,  S.B.  ICrabilis.   Ebenso  Silene  nntans,  Cncnbalus 
baeoifer  (deren  Krone  Tags  zurückgcioilt  ist). 
Sowohl  Herr  Dr.  Nitsche  als  aiioh  Horr  T)r.  Altum,  Privat- 
docent für  das  Fach  der  Zoologie,  werden  meinem  Wunsche  ent- 
gcgüii  kommen,  zur  Zeit  der  Sonnenfinsterniss  mit  Aufmerksam- 
keit auf  die  VerMnderangeii,  welche  die  Pflanaen-  und  Thierwelt 
darbieten,  au  achten.  flsü . 

Die  leaaniBitefuiig      laolnlltage  des     jm  IM, 
dsriiBlsIli  QBd  htrotkocl  toa  A.  €Mtf* 

HerrCMer  liM  auelt  ftlr  diese  Sonnenfinstennss  fnilhnHcher 
Weise  wie  IHr  die  Sonnenfinstemiss  Tom  16.  Min  [1857  «ine 
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YmMkiaag  m  Pappe  eoluitrttirt  nnd  dieselbe  ▼erMantiieht ,  vm 

den  Lauf  der  Erscheinung  der  Finsterniss  vom  Anfange  bis  zu 
Ende,  sowohl  was  die  Lage  der  Moudsciieibe  in  Bezug  auf  die 
gegen  den  Horizont  gleielisam  fest  gedeehte  Sonnen» eibe ,  als 
aneh  was  die  Grösse  der  Veifinstecimg  anbelangt,  bildlich  dar- 
anstellen.    Wegen  des  in  Folge  der  Umdrebnng  der  Himinels. 

spliäre  sicli  von  ^finute  zu  üliniite  iinclcnidcn  ZenitLs  der  Son- 
nenscbeibe,  geschieht  die  Bewegung  des  Mondes  nicht  in  gerader 
Linie,  wie  dieses  nahezu  der  Fall  ist  in  Bezug  auf  den  Aeqnator 
des  Himmels,  sondern  in  einer  merklieb  gekrttnunten  Linie.  Der  san*- 
ber  ansgeftibrte  Apparat  besteht  ans  swel  Theilen,  einer  Platte,  auf 
welcher  bich  auf  blauem  Grunde  ein  durch  concentrisclic  Kreise 
nach  Zollen  abgetheiltcr,  die  Sonnenscheibe  darstellender  weisser 
Kreis  befindet  und  dez  blanen  Mondscheibe.    In  der  Platte  befin- 
det sieh  ein  £inscbmtt|  welcher  die  relatiye  Bewegung  desMcod- 
mittelpnnktes  darstellt.   Hit  Hülfe  einer  durch  den  Mittelpunkt 
der  Monds clicibe  gesteckten  I^adel  wird  dieser  Mondscbeibe  von 
der  liechten  zur  Linken  dieselbe  Bewegung  ertheilt,  welche  der 
Mond  in  Wirklichkeit  bei  dem  Vorübeigang  an  der  Sonnenscheibe 
macht.  Durch  diese  Bewegung  erhftlt  man  alle  mögliehen  Phaseii 
der  Finstemiss  nach  Ihrer  scheinbaren  Grösse  nnd  Lage  gegen 
den  Horizont  und  Sclieitelkreiß.     Die  auf  der  Eiickseite  neben 
der  Spalte  angebrachte  Bezeichnung  giebt  für  jede  Stellung  des 
Mondes  von  Anfang  bis  au  Ende  die  zugehörige  Zeit  an.  Vier 
solcher  Apptrate  sind  angefertigt,  nUmlich  für  vier  in  Deutsch- 
land serstreut  liegende  Orte  8tattgart,  Cassel,  Berlin,  Wien ;  aus- 
serdem sind  für  eine  Menge  zwischonliegender  Orte  die  Zeiten 
des  Anfanges  u.  s.  w.  angegeben.    Der  für  Cassel  construirte  Ap< 
parat  dient  zugleich  für  Braunschweig,  Bremen,  Frankfurt  a/M., 
Gotha»  Güttingen,  Hannover,  Münster^  Weimar;  der  &bc  Statigatt 
eonstruirte  fHr  Ctfln,  Dannstadt,  Frankfurt  a/M.,  Heidelberg,  Mta«- 
eben,  Nürnberg,  Trier,  Würzburg ;  der  für  Berlin  eonstruirte  für 
Breslau,  Dresden,  Hambarg,  Kiel«  Leipzig,  Magdeburg,  Posen, 
Stettin  und  endlich  der  ftir  Wien  eonstruirte  für  Lina,  Ofen,  Ol- 
mtita nnd  Frag. 

Wir  können  diesen  sinnreich  ausgedaehten  und  recht  sauber 
ausgeführten,  im  Verlag^c  von  G.  Württenberger  in  Cassel  erschie- 
nenen Apparat  mit  allem  Grunde  bestens  empfehlen.  H, 

Maologische  Beobachtangen  am  21.  ipril  ia  ■finster,  Lichtenberg  M 
Btnla  and  Ghsmaits  (50<>50'N.  Br.,  sm'ö.  u  895'  MMnthfthe«J 

a)  Belaub ung. 
Beisicbnuttgea:  1  voUstlndiges  BUtt»  V«'  %  V«  BiAtter  w  % 
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*Vi,  V4  natürl.  Giujise;  ^8  «'^'f  '^t'  Blaltknospen;  K  ßiallknospen 
zur  llälfle  geOUüet;  0  keine  Blaltkuosiieu  i  M  =  Münster,  L  b  Lichten- 
berg, C  =  Ciiemnitz. 
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AMmone  liep«tiei 
2«  nemorosa 

3.  Bdlis  peiYimis 

4.  Corniii  mtscala 
5-  Crocus  Ternus 
6.  Coirltts  ayellana 
T.  Baxus  sempervivens 

8.  G^unhie  prateasis 

9.  Caltha  paliistris 

10.  Corchovus  japonica 

11.  Daphne  Materemn  * 

12.  —  laureola 
^13.  Erica  herkicea 

14.  Glechoma  hedancea 
16,  FritUlaria  inpertalis 
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19.  Laminm  purpureum 
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26.  Primula  anricula 

27.  Pynis  japonica 

23.  Primula  veris 
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30.  —  olBcioalis 

31.  Tustilago  peUflsitts 

32.  Ranoiicultts  fiearia 

33.  fihododendron  daburicum 

34.  Salix  capraea 
36.  lUbes  aanguineum 

36.  —  nigrum 

37.  rubrum  • 

38.  —   nva  crispa 

39.  SyriDga  vulgaris 
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Hlitoiliahtr  RftdWck. 

Dm  27.  lani  1661  f  la  Giwbam  pii  Ea^bod  Lonni  Book,  Prof.  der 
AalroDomie,  erster  gwaoer  Beobi^bler  4«  Ein  -  nod  Aaslritle  der  JupiiersmoaU« 
(geb,  ztt  London  1622). 

Den  4.  JoD  1846  f  OainriA  Nicolet,  DIteelor  der  Slemwane  in  MaDnheiin, 
EnduMT  mebrenr  Eooelen,  ein  nrdiaDstwHer  Arironom«  (Starb  geraii«  200  l» 
nach  des  gmaaen  fon  Lttbnili  Gebort.}  i 

Dmcfc  und  Vailaf  m  H.  W.  Scbnidl  in  Halle. 
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Wochensciirift 

fOr  Astroüomie,  Meteorologie  UDd^  Geogiaphie« 

(Der  „Astroaomischea  ünterbaltaiigeii**  14.  Jihigan|^.) 

Rcdigirl  toq  •*  *. 

Professor  JUr.  Hein  in  MiiiiBter. 

N**   2N.  MiUwucli,  (Ion  11.  Juli.  ■  1860« 


Die  Witteiungsverhältnisse  im  Monät  März  1860  in  DeatubUAd, 

Frankreich  u.  s.  w. 

1.  Laftdruek. 

Der  mittlere  Lnft^raek    war  nach  den  Beobaelitiingen  aof 

der  >Sternwaite  zuPia^-  um  l/JÜLiniea  kleiner,  als  Ja-s  J'.ijäLiige 
Mittel  und  in  Ittcudort'  um  0,61  L.  kleiner  als  das  löjälirige  Mit- 
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8.  Litftwärme. 

Die  Mittelteinperatiir  fBr  Httri  war  ttaeli  den  Beobttditmigeii 

auf  (lur  Sternwarte  zu  Prag  um  0,50  Grad  gerioger  als  das 
jährige  Mittel  und  in  Ittendorf  um  1  Grad  getinger  als  das  ^1- 
jährige  Mittel, 
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Ertiining  der  Zeidien:    o  =  lieUer,  •  =  tiemlich  heiter  und  ganisdlt, 
#  s  trAb«  od«r  bedeckt,  :  ^  Nflb«l,  is=:  Regen,  »sSchDec,  tss  GenriMv, 
SUm,  ■  sMaiiaiaB,  issMiiimmni. 

An  27«  wrnle  an  melveran  Orten  WestiUeBf  ein  C^witlpr 
iMobi^tet;  ia  Uni»  traf  der  Blita  den  Thum  der  KücIm. 
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Aadeatnogen  über  aitroBomiscbe  Beobdchtaagen  bei  toUlea  SouieAfiA- 

sternisseD. 

Herr  Profebbor  von  Littrow  hat  in  einem  in  der  K.K.  Aka 
demie  der  Wissenschaften  in  Wien  am  9.  Febr.  d.  J.  gehaiteneu 
Vortrage  Andeatnngen  ttber  die  wühiend  einer  totalen  Sonnenfin- 
itemiss  'ansostellenden  wiebtigen  aBtronomischeti  Beobaobtnagen 
gegeben.  IL  Prüf.  v.  Littrow,  der  bereits  zwei  Mal»  im  Jahre 
1842  und  im  J,  1851,  eine  totale  Sonnenfiusterniss  beobachtet 
hat»  empftehlt  vor  Allem,  die  so  karg  gemessene  Zeit  uiclit  mit 
unwichtigem  Dingen  an  verlieren.  Die  Instrumente  sind  für  Bei- 
sende auf  das  Allemotbwendigste  au  beaehrltnkeD.  Ein  gutes 
Fernrohr  von  wenigstens  3  Zoll  OeflFnung  und  eine  verlassige 
Secuuden  zeigende  Taßchenuhr  pind  der  Hauptsache  nacii  \ullig 
hinreichend.  iStehenden  Sternwarten  soll  es  überlassen  bleiben, 
Zeitbestimmitngen  an  machen.  Die  Hauptanfinerksamkeit  soll  aar 
anf  die  Erforschung  der  Stellung,  Dimension  und  Beschaffenhett 
von  Corona  und  Protuberanzen  sich  erstrecken.  Jede  dieser  Auf- 
gaben soll  einem  eigenen  Beobachter  zugewie^t  u  wcrdtii.  Bei 
Untersurb tmg  der  Corona  ist  es  sehr  zu  wünschen^  dass  man  die 
ganae  Mondscheibe  beständig  überblicken  könne. 

JTiir  die  Messung  der  Lage  und  Grösse  aller  Erscheinungen 
am  Rande  der  beiden  Bimmelskörper  ist  das  gewöhnliche  Posi- 
tionsmikromotor  entschieden  der  angemesseiiötc  Apparat.  Der 
Positionskreis  soll  im  Innern  des  Rohrs  augebracht  sein,  &o  dass 
man  den  Positionswinkel  ohne  Hülfe  einer  Lampe  und  ohne  das 
Auge  vom  Femrohre  zn  entfernen,  ablesen  kann.    ScUm  folgi. 

Der  Komet  III.  1860. 

Wir  tbeilen  über  den  neuen  Kometen  nachloigeudo  uns  zu- 
gekommeuü  Beobaclinm^i^en  mit.  AK.  DecL 


101  15  30 

IUI  15  36 


42  18  24 
42  18  30 
42  18  43 


Paris  Juni  22.    y'^ 40^38«  m.  Zt. 

Altona         23.  11  18  ^4 

Bonn  23.  11    8  40 

„  23.  12  40  37  IGl  17  52 

Am  26.  Abends  konnte  der  Komet  trota  des  Dtfmmemng«- 
lichtes  und  tiota  des  Mondscheines  bereits  deut- 
lich |mit  freiem  Auge  auf  dem  hellen  llimm!  Isgrunde  erkannt 
werden.  Im  Fernrohre  erschien  der  Kern  des  Kometen  recht 
glänzend )  an  Helligkeit  einen  Stern  dritter  Grösse  übertrefiuid, 
als  plaaetenartige  Scheibe.  Der  Schweif  umgab  ringsum  den 
Kern  und  spaltete  steh  in  awei  durch  einen  dunkeb  Zwischen* 
r;ium  getrennte  Theile.  Als  um  llVo  Uhr  der  Mond  unterging^ 
wurde  die  Länge  deö  Schweiies  mit  ireiem  Auge  derluaUemoi^ 


..uü  by  Google 


221 


der  beiden  Sterne  a  und  d  im  grossen  Bären  (wenigstens  10 
Grad)  gleich  geschätzt.  Am  26.  stand  er  ll*^^  nahe  bei  g  und 
e  im  Fiiiiniuuiii  (Dahe  bei  109*  AR.,  +41>/«o  DediD.).  Vom  22. 
aa  Ikat  der  Komet  um  nahe  7^^  Grad  in  seiner  scheinbaren  Bahn 
von  Westen  nach  Osten  sich  bewegt. 

Die  Elemente  der  Balm  lassen  sich  aus  den  weui^^cii  Bcub- 
tuugeu  noch  nicht  bestimmen.  „Es  verdient  alle  Aufmerksam- 
keit wird  von  der  Wiener  Sternwarte  berichtet,  „dass 
der  Ort  und  die  Bewegung  des  Kometen  grosse  Aehnlichkeit 
mit  denjenigen  Umständen  seigen,  welche  man  bei  einer  Wioder- 
erscheinung  des  oft  besprochenen  Kometen  Ton  1556  allenfalls 
zu  erwartüu  hätte,  unter  der  Voraussetzung,  dass  das  l'eiiliel  aut 
Aniaugt}  Juli  d.  J.  tiele.*'  fl. 

Zur  Soiaeoiltsteniss  ? on  18.  J«U. 
"Wir  haben  noch  zweier  auf  die  bevorstehende  Sonnenfiuster- 
nlsB  Bezug  habender  Schriften  zu  erwähnen. 

1}  Die  Soniieufiiiöteiaib>.    Populär  beschrieben,  nebi>l  erläutern- 
den Angaben  für  die  totale  Finsterniss  am  18.  Julius  1860 
von  Carl  Haase,  Königl.  Hannoverschem  Kriegsrathe.  Mit 
21  Holzschnitten  und  einem  lithographischen  Farbendrucke. 
(76  S.)  Hannover. 
Das  Werkclien  haudclt  im  erbleu  Kapitel  in  recht  klarer  und 
deutlicher  Weise  über  Soinieuliusternifse  im  All;2:eme!nen  ab  und 
im  zweiten  Kapitel  über  die  am  18.  Juli  1Ö60  eintretende  ll'in- 
Btexniss  insbesondere. 

3)  Die  totale  Sonnenfinstemiss  am  18.  Jnli  1860.  Erläutert 

und  dargestellt  von  Dr.  A.  M.  Neil,  Mainz. 
In  gedrängter  Weise  ^vcrdeu  die  verschiedenen  Umstünde  der 
Finsterniss  angegeben  und  durch  korreet  gezeichnete  Figuren  und 
Charten  erläutert.  Eine  ii'igur  giebt  die  scheinbare  Bahn  des 
Mondaoiittelpiinktes  in  Besag  auf  die  Sonnenscheibe  von  der  Stadt 
Mains  ana  gesehen,  sowie  die  Lage  des  Mondmittelpnnktes  und 
der  durch  denselben  gelegten  Vertikalen  von  2  bis  5  Uhr  an; 
eine  andere  1  i-ur  giebt  den  viertelstündigen  Verlänl  der  Sonnen* 
finsterniss  iür  die  Stadt  Mainz  an.  Eine  hiibscbo  Uibcrsicbt  über 
den  Verlauf'  der  Sonnenhustcrniss  in  Europa  giebt  eine  Karte  von 
West«  und  MitteI«£uropa,  mit  Hülfe  deren  man  im  Stande  ist> 
fOr  einen  jeden  Ort  nähemngsweise  Anfang»  Mitte  und  Ende  der 
Finsternlsf»  sowie  die  Grösse  der  Verfinsterimg  ansngeben.  ff. 
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MaoledMlie  iMlaeHtiiiseii  im  2L  April  liHluter,  IMtoikeis  U 

BerllR  VU  ikmMz  (SOO^U  N.  ßr  ,^0*35'ö.  t.  bW  Meenshalle). 

FortselzQDg  von  $.  216» 

Die  Beobacbtimgen  in  Münster  wurden  in  dem  hiasigeD  bot» 
scheD  Garten  gemrinschafllich  von  Herrn  Assessor  Wilms  und  dem  B^i- 
ausgeber  dieser  Blältcr,  flie  in  I.  i  c  Ii  tc  n  h  p  r     von  Herrn  H.  Bonuti 

die  in  Chomnitz  en«!li(!i  von  ff^rrn  Dr.  Fr.  Nobbe,  uiilorstützt  dum 
eini^'c  .Mitfilie'i'T  drs  Kr/Lcbirgisclien  ^rartonverf  ins ,  angestellt.  Zwi 
sehen  Münster  und  UieiniutT:  tritt  bei  mehreren  Pilanzen  ein  klein.?: 
Unteix  liied  in  der  Entwickelung  des  Laubes  und  der  Blütbe  zu  Gül 
sten  Munstors  an  den  Tag.  Die  funflagigcn  Mittel  der  Tenj|>eraüjre'i 
der  25  vorangehenden  Tage  ergeben  für  Münster  und  Cliemmtx  fol- 


gende Hesuilate: 


März  27—31 
April    1—  5 
6—10 

ll'-lÖ 


Blünstcr. 
Moi^.  Mitt. 
3.9 
2.6 
6.0 
8.6 
2.3 


Chemnitz 


Med.    I  3.7  I  7.5  1 4.2 

Med.  ^^hJ^ 


Herr  Bornitz  fdgt  noch  ^  folgenden   phanologiAeheii  ü^ttim 


hinzu : 

2.  März 
*i 

3.  „ 
22.  „ 

6.  April 
>» 

8. 

10.  „ 
12.  « 


13.  „ 

14.  „ 
16.  I» 


17.  „ 

18.  „ 

19.  „ 

20.  „ 

23.  „ 

24.  „ 
25. 


Die  Bierieu  verlassen  ihre  Stöcke. 

>ciineeglöck<  lirn  (Galantus  nivabs)  blüht. 

Die  „flesaiigsrnkete",  die  Lercbe  (alauda  arvensis,)  ertiebtsM^ 

siugc.iui  /.um  Uiiiiinel. 

Eine  Anzahl  Stördie  zeigen  sich  am  Frühiiags-üimiBelj  ed 

Zug  wilder  Ganse. 

Eine  Spinne  webt  ihr  NeU« 

Der  erste  Schmetterling,  der  Fuehs,  flattert  munter  umher 

Gitronenfelter  (Rho<L  rhamni). 

Ribes  uvacripsa  erfiAiet  ihre  BlattknospeM. 

Veilchen  (viola  odoratn)  hlQht 

Syringa  vulgaris  öffnet  die  BlatUmospeii,  desgl.  eetoüe 

hippocastanum»  sowie  ribes  nigruni,  ribes  sanguineum  vd 

Jasmin;  Mücken  spielen  im  Sonncnseliein« 

Sambucus  nigra  zeigt  seine  ersten  Blattknospea,  sowtt  » 

Ribes  rubrum,  Uimheereniind  prunus  padus,  HyttsathtW 

r.Ieeboma  iicderaoea,  sowie  Salyx  babyloiiie«  ik* 

blattknospcn. 

Narci.ssus  psendonarrissus  blüht. 

Crataegus  oxyocantha  Blatlknospen. 

Weide  mit  Blatlknospen.  anemone  hepatica  blüht. 

Pyrns  eydniiu  BlalLknospen. 

Sdnvalbeu  suchen  ihre  alten  Nester  auf. 

1!  tiermau.se  flattern  unljOrh.u    n  df»r  Abendddnimening- 

Kiiizelne  Frösche  erbeben  ihr  rnuiioloues  Geschrei  am  1*" 

witteiü dl wülcn  Abend. 
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97.  Afftü  Suchelbeere  blQkt 

29,  „      Leontodon  tanxacum  blAht,  sowie  peliis  pcreDois.  Nachli« 

l^'allriisrhlntT. 

Herr  iir  AI  tum  Iheilt  iii  «lein  .V-H  lifolgciulen  das  Resultat  seiner 
III  Bezu^  auf  die  Thierwell  an  deuiätiUieu  Tage  des  21.  April  aogeslell* 
teo  Beubacliluiigea  mit: 

„Vom  Goldregenpfeifer  (Chnradrius  pluwalis)  iiesscii  .sich  am  22. 

starke  Züge  seheu,  aueli  lieuie  uuclt  ist  dieser  Vogel  D<>ch  nicht 
ganz  aus  unserer  Gegend  verschwunden. 

Die  grosse  Üekassiue  (Heerschnepfe,  Telmatias  galliiiagu),  weiche 
eboufulis  gegen  den  22.  Mflrz  ziemlich  häulig  war,  hat  jeUt  ihre  volle 
Eierzahl.    Die^Eier  sind  jedoch  noch  uubebrütet. 

Vom  27.  Hjürz  bis  8.  April  fand  der  flaaptzug  der  Eulen  statu 
Es  erschienen  die  Pfeif-  (Anaspenelupe),  Krick-  (creoca),  Knflck-  (quer- 
quedola),  MSrz-  (boschas),  Spilz-  (ucuU)  und  Reiherente  (fuligula).  Die 
Pfeifente  war  am  xahlreichsten,  und  auch  jetzt  noch  werden  einzelne 
Enten  dieser  Art  nebst  einzelnen  Krickenten  angetroffen.  Jedoch  zogen 
seil  Osten  an  manchen  Stellen  keine  Enten  mehr. 

Die  Lachmove  (Laras  ridibundus)  hat  unsere  Gegend  seit  3  Wo- 
che4i»asiirt. 

Vom  Kraniche  (Grus  cinerea)  sah  ich  am  31.  Min  des  Abends 
gegen  5  Uhr  einen  grossen  nach  i\0.  wandernden  Zug. 

Des  Hausrothsetiwänzchen  ( Kuticilia  tithys )  stellte  sich  am  29. 

MArz  ein,  am  4.  April  waren  mehrere  angekommen. 

Der  kleine  Laubvogel  (Phillopseusie  rufa),  und  die  Ratichscliwalhe 
(flirundu  rustiea)  kameu  am  31.  März,  doch  blieb  letztere  bis  heute 
noch  böclisl  einzeln. 

Das  <iäi  t(  iii  ()tlisrhw3nzcheu  (Rut.  phoenicurus)  erschien  ebenfalls 
in  wemgeji  Imlivuiuen  am  1.  April. 

Die  Waldschnepfe  (Scolopax  rustnula)  war  nach  eiiieiii  last  vier- 
wöchentlichen Zu^c  im  Anfang  d.  M.  last  verseliwunden ,  nur  einrelne 
i\achzügler  kamen  noch.  Am  28.  März  ward  ein  weibliches  Individuum 
mit  einem  fast  ausgebildeten  Ei  erlegt. 

Der  Steinsciiiiidtzer  (Saxieola  oenantlie)  kam  in  wrniu^eii  Exem- 
plaren am  4.  April  an;  manche,  sonst  von  ihm  stark  licvolkerte  Stel- 
len entbehren  ihn  bis  heule  noch. 

Am  5.  April  zug  der  Storch  (Giconia  alba)  durch,  und  der  Baum- 
pieper (Antlms  arborcus),  der  WiesensduttAtzer  (Pratincola  ruhetra) 
und  der  Wiedihopf  (Upopa  epops)  trafen  an  diesem  Tage  ein,  jedoch 
wie  so  manche  andere  Vdgcl  mir  in  wenigen  Exemplaren,  welche  sich 
bis  hente  noch  kaum  Termehrt  haben. 

Der  Kiebitz  (VareUus  orisUtus)  hatte  am  6«  April  Eier. 

Am  8.  April  zog  der  doppelte  Krammetsfogel  (Turdus  pilaris) 
ifldlich,  einzebe  Schwarme  dieses  Vogels,  sowie  der  nonUschen 
ll»tlidr0flael  (Wemvogcl,  Turdus  iliacus)  trieben  sich  noch  am  17.  Apr. 
m  ma»  oniber. 

Der  ^kleine  StrandUufer  (Tringa  cinclus,  ^  vari^ilis)  hatte  am  12. 
kpr.  Eier,  das  HOUerchcn  (Sylvia  curruca)  und  die  Nachtigall |(Sylv. 
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luscinia)  liatirn  sich  aa  diesem  Tage  eingestelU,  doch  auch  sie  sind 
bis  heule  noch  seilen. 

Am  13.  April  kam  in  eiDzelüen  Paaren  der  paokUrle  Wasseriio- 
fer  (Totanus  ocbropus). 

Am  17.  wurde  zuerst  der  Kukuk  (üucuiut  canonis)  gehört»  «och 
er  ist  bis  jetzt  spärlich  gehlieben. 

Heute  kam  an  das  Schwarzplaitchen  (Sylvia  atricapUla)  und  die 
llau.ss('h\valhe  ( Ilirundo  urbica  );  die  Schwaozineise  (Parus  oaudatus) 
und  die  Singdrossel  (Zippdrossel,  Turdus  musieus)  haben  in  eintelliei 
Pärchen  bereits  ihre  volJe  Kierzahl;  der  Hühnerbabicht  {AsUir  |m]u0I' 
baritts)  brütet  fast  und  der  Wespeabussard  beginnt  zu  bauen,  ft^n  f^, 

Histoilaolier  Ricklillck. 

Den  IK  Juli  16S9  f  —  84  J.  alt  —  auf  einer  Beise  zu  Mosk.ni  J.  B  Ta 
vernier,  iRTübuit  darcb  a.  Beisen  in  Europa  und  AsieD,  wie  zui^leuh  durch  de- 
ren guie  und  gelehrte  Be8cbred>uDg. 

Ternttelite  taelirlcliUi. 

Relüeexpedlitloiien*  Der  bekannte  rranstaische  Bejaende  und  Gaa- 
grapU  Guillaunie  Lisjean  ist  in  Fol^e  einer  Andleni  beim  Kaiaer  tob  f^nMcli  mk 
einer  Miaaion  nach  dein  Ober-Ml  belrant  worden.  Er  hat  am  6.  Januar  Paria  i«f^ 
laaaen,  und  wird  steh  wabracheinlich  tuntehst  nach  Chaftum  becebeo,  um  teo  je 
nach  den  Umstanden  nach  SOd  oder  Sttdareat,  vielfeiebt  auch  nach  Wadai  tomiriotetL 

fon  der  Leifixiger  Sternwarte,  3.  Juli ,  tierichtet  die  l^iptiier  ZeHong:  Da 
gegen  Ende  voii^tMi  Monats  roil  einem  Male  gleich  dem  blossen  Auge  avt  WTsdu«- 
denen  ürleii  Rmnp.i's  im  .Nordwesten  sichtbnr  ««»wordeno  helle  uud  mit  nnrrr 
Schweife  vei^eheiic  Koiuel  i:>l  auf  hics^iger  Slcnnuirte  wegen  ungäu»li^er  Waictua^ 
nur  an  einigen  Abenden«  und  dieses  nnr  zwischen  Wolken  wahnunebmen  gewesen 
Nihere  Ortsbestimmungen  desselben  konnten  aher  schon  desshalb  hier  nkM  gemacM 
werden,  weil  <1  s  nach  NonJnn  stehenfle  Fennohr  ki'in  Mikromel^  biriL  Indeaaco 
hat  Mf  l'iofossor  Ihulins  au?  iln  i  iljtn  aus  Piu  is,  Klun-n/  ihmI  AUoua  tngekomme- 
nen  lit;ul>achlungcn  des  kometeu  die  ElcmeuU:  seiner  Balm  und  eine  Epheuicride 
desselben  bovchnet.  Htenacb  ist  er  am  17.  Inni  in  seiner  Sonnennähe  gewesen, 
nur  6Vs  Mill.  Heilen  von  der  Sonne  enifemt.  Der  Erde  wird  er  steh  noch  bis  ssm 

11.  Juli  nähern,  doch  wird  srin  Glan/  iinmer  mehr  aboebmeu,  w^il  rrsichvMi  der 
Sonne  mehr  entfcrnl,  als  ci  sich  der  Erde  naherl.  Am  3.,  11.,  15.  Juh  (>etr»frect 
nanilich  seine  Entfernungen  von  der  Sonne  11,  14,  16  Mill.  Meilen,  von  der  Eni« 

12,  10,  11  Hill.  Meilen.  Zu  Ende  Juni  stand  er  im  Sternbild  des  Lncfas,  ieiii 
geht  er  dnrch  den  kleinen  Löwen  in  den  grossen  Löwen  hinein,  worin  er  fte  na» 
Terachwindel.  Sein  Untergang  ist:  JuH  3.  im  ^  i  !  >.  rd-VVesleu  um  12  Uhr  Nacbik 
Juli  7.  im  Nord-Weslen  um  10'/*  Uhr.  Juli  Ii  iiu  VVesl-Nord  WesU»n  um  9*, 
Uhr.  Juli  15.  im  Westen  um  8%  Uhr,  und  etwa  bis  zum  11.  wird  man  ibo  tun 
bei  günstiger  Witterung  noch  sehen  können. 

Der  K&nigliche  Astronom  Nr.  Rind  gjebt  in  dar  Times  einige  Nottsaa  Ste 
den  ao  plöUlich  erschienenen  Kometen,  dessen  fernere  Beobachtung  durch  die  Irtitf 
Willenui^  «ehr  ersrlrnn  t  worden  isl  Nach  den  von  Hiud,  von  honati  m  pmj 
und  auf  doui  i^ariser  Observatorium  angeslelllen  Bciechnungeo  sind  die  Eieiuer- 
des  Kometen,  der  am  16;  Juni  um  11  Uhr  50  M.  Zeit  Greenwich,  die  Soonennik 
pawirle,  annfthemd  folgende:  Länge  des  Penheiion  162^29  M.  Aufsteigender  ILn»' 
ten  83"  5S  M.  Neigung  zur  Ekliplik  79"  22  M.  Logariüimus  der  PeriheU(in<-CB^ 
feroung  •.<.47.<2^»  Heliomitrische  nowecung  —  direcl.  Ans  dic«en  EU'meTtt.'n  rf- 
gieht  sich,  dass  der  Komet  sich  von  der  Sonne  entfernt,  sicii  aber  der  LrJe  K< 
Milte  des  Monats  nkherU  Am  11.  wird  er  die  Ekliptik  in  derüftbe  derVennsbdte 
fast  von  Norden  nach  SAden  schneiden.  Zwischen  diesen  Elementen  nnd  den 
her  berechneten  zeifrl  sich  l-i  im  Aelinli<hk.'il,  er  ist  nirht  der  envnrtcle Komet  Karl»1^. 
Am  10.  d.  wird  er  etwa  45  Mttiionen  englische  Meilen  von  der  Erde  entfernt  »eia 

Dmck  nnd  Vcriag  von  H.  W.  Sehinidt  in  flalJe. 


Woehenschrin 

ftr  AsUoAouie^  Meteorologie  nni  tieographie* 

Umr  tfol^c.    prtttrr  ^nl^rgang. 
(Der  „Aatro&oizuflciieii  Unterhaitiuii^en'*  14«  Jalur^an^,} 

B««girt  vn 

PmÜbm^v       Meto  Mm  MMmwt^w* 

Vi  29«  KUtwoeh»  den  18.  Juli.  18Ä(lf* 

fachtrag  in  dem  Secchlscheii  SoiiBeiifleck  vom  8.  liri  dieses  Jähret. 

Schluss  von  S.  197.  ' 

Wae  nun  diese  LichihUlle  selbst  anbetrifft,  so  aelieuit  sie  bo- 
ionders  an  ihrer  Oberfiftehe  dnnstartige  Leieht^keit  an  besitsan 
and  mit  dem  ftossersten  wohl  sehr  subtilen  Luftbette  in  der  Weise 

n  Berfihmng  zu  stehen,  dass  einzelne  Theile  derselben  das  mitt- 
ere  Niveau  weit  zu  überschreiten  und  ein  ^\^>lkeuartige8  Spiel 
ibzugebtiQ  verinügen,  ohne  dass  es  unser  gedäuiplter  Blick  wabr- 
limmt.  Nach  unten  scheint  sie  sich  dem  eigentlichen  Sonnen* 
köiper  ieat  anzuschmiegen,  und  mit  zunehmender  Dichtigkeit  an 
ieuehtender  Kraft  au  Terlieren.  Jede  Pressung,  irie  sie  an  den 
Rändern  der  Höfe  entsteht,  und  wie  sie  die  untern  Schichten 
fon  den  obem  erleiden  mflssen,  scheint  der  freiem  Entwickelang 
ies  Lichtes  wie  auch  der  Wärme  hiüdorlich  zu  sein.  Jemebr 
lieh  diese  Höie  verengern  oder  von  unten  aufschichten,  jemebr 
rerschwinden  auch  jene  danklern  öchattirungen  an  ihren  Bänden^ 
jemebr  entfernen  sich  die  tröben  Schlieren  in  derselben.  Ifen 
snnn  demnaeh  umgekehrt  sagen:  Je  flüssiger,  freier,  und  bewege 
ieher  dieses  Liehtmedium  ist,  desto  mehr  Xiiebt  und  WXnne  .wird 
iiufie  Hiüle  ausstrahlen. 

Eine  solehe  Annahme  ftthrt  nun  freilieh  au  dem  Schlüsse, 
last  die  Sonne  bei  -vielen  und  ansehnHehen  I^ecken  mehr  Lieht 

iüd  Wärme  spenden  könne,  als  wenn  sie  deren  nur  wenige  bat, 
)der  ganz  frei  von  denselben  ist:  dass  nacli  den  Polen  hin  beide 
Potenzen  abnehmen  und  noch  unter  denen  am  Ost  -  und  West- 
rands beobachteten  stehen  müssen.  Ob  dem  so  ist«  darüber  ver- 
mag ieh  keine  Auskunft  su  geben.  Wohl  aber  kann  'ich  es  mir 
denken,  dass  bei  der  Ton  unten  nach  oben  Ibrtsehreftenden  Ideht- 
entwfekelnng  diese  für  uns  undurebdringfiefae  Httlle  deren  Kin- 
dem,  die  die  Muttersonne  an  ihrem  Busen  enähren  'mag,  kein 

29 
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Hinderniss  mehr  aeiii  wird,  um  eben  so  wie  wir  die  Pracht  d« 
Sterueobimmela  au  bewundern,  ihre  spiegelude  Ausseuseite  Mi 
,4(iit  weg. 

Peckeloh,  84.  Mai.  ff.  fF#der. 

ElgeBbevegong  der  tCera«. 

Bis  zum  Begiime  des  IH.  JührhundciU  verdienten   die  Fii- 
steriiu  in  Wirklichkeit  den  Namen  der  festen  Sterne  (ad^ 
hefteten  Steciie,  stellae  efExae),  welche  ihnen  dea  AlterÜm  ge- 
g<»beii  hntte»  Etat  im  J«  1717  wurde  sum  eisten  Hei«  voABal- 
le7  die  tJnbewegliehkeit  der  Fixstezne  in  Zweifel  gesogen.  8eit 
dieser  Zeit  war  dieser  besondere  Zwei«^  der  Astronomie,  der  die 
Bewegung  der  Fixsterne  zum  Gegenstände  hat,  mit  Öoi;glalt  aut 
eilen  Sternwarten  cnltivirt  worden,  welchen  geeignete  genaneli- 
ktrmnente'  an  Gebote  standen.  Man  hat  nicht  allein  erkannt,  äm 
es  einige  Sterne  giebt,  welche  eine  Eigcnbewegung  besitsen,  sod- 
dem  dass  der  grösste  Tbcil,  vielleicht  alle  io  un  er  messlichen  Bali- 
nea  sich  bewegen,  deren  Elemente  uns  noch  unbekannt  sind.  Ge- 
naoe  und  scharfiBinnige  Untemchnngen  haben  anr  £rkennlniM 
ätlt  Ortstrerttndemng  unseres  ganaen  Sonnensystems  In  Veicgleid 
tn  jenen  Steinen  gefllhrt,  so  dass  die  FragO  Uber  die  SSgeehe* 
weguug  der  Fixsterne   nicht  allein   eine   Fiüpre  der  sidciIbcheD 
Astronomie  ist,  sondern  auch  mit  der  Frage  über  den  Zusta&d 
nnseres  Planetensystems  attsammcnhHngt. 

Die  Zahl  der  Steme,  deren  Eigenbewegang  erkannt  nnd  ge- 
messen Wiarden  ist,  betrügt  heutigen  Tages  etwa  3  bis  4  Tas- 
sen d.  In  einer  neuerdings  herausgegebenen  vor  uns  lie-renden 
Schrift,  welche  wir  der  Freundlichkeit  des  Herrn  Verfassers  vei- 
danken:  „Essai  sar  le  monvement  propre  e&  ascension  droits  de 
i}lteIqtt«Hr  ^toiles  par  Emest  Qnetelet,  Assistant  k  robserratoiic 
royal  de  Brnxellss,<^  welche  In  der  Sitsnng  der  K5n.  Akadeaue 
zu  Brüssel  am  8.  Octob.  v.J.  vorgelesen  ^vurde,  bat  der  Verfas- 
ser es  sich  zur  Aufgabe  gemacht,  für  die  Epoche  1856  eine  neue 
BfiAiinmuug  der  jährlichen  Eigenbewegung  einer  gewissen  ZiU 
TQHl  Stellen  yomnebmen,  welche  beceits  Mhec  ab  mit  fiigss- 
beifsgniig  begeht  beaeiehnet  wosden  sind.  ^ 

Bereits  in  den  Jahren  1837 — 39  kam  H.  Qnetelet  Vater 
der  Aufforderang  der  aistrouotuischen  Geselkchaft  in  XtfOiid<m,  it^ 
Portion  einer  bestimmten  Anzahl  von  Öternen  xn  bestimmen,  ea^ 
gd$g$nf  ^ad  yettttfentlichte  in  VUL  Bande  der  Annaleni  deff8laia> 
Wirt«  «inoit  CSatalog  Ten  666  fitesnea,  Uam        Gatdog*  ssl* 
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Mlailwr  mttc  4ia  BeetMeenajonen.  Inj'.  1848  umi^eB  dleBMi« 
«Bliiiiiif«ii  r«n  Ken««  «vfgenomnieii  vfld  toitgqietii 

Im  J    1Ö57  bef.';arm  ciidiicli  eine  neue  l(eilie  von  BeobachtliD|^eii, 
iVobei  einige  Verandei-iiDcen  in  den  Instrunient<»n  vorgenommen 
leurden.    Seit  einiger  Zeit  ijatte  mau  bemerkt,  dass  Öterae,  ob* 
Ikkb  in  oft  bedeuteiid«r  Bo|;endiita&s  entfemty  dennoch  «in«  geh 
MtefcbiHdialie  Bew^Dg  ventoth«!!.  Die  iiitor«MMiit*  Tbalift«' 
the  km  llbr  die  Folge  eia  Ideht  sef  die  Beciehiugeii  der  Am*- 
Mm^,  ipelehe  swieelieii  den  Stemn  betlelMD,  werfe»,  und  dasa 
üeneD,  die  Entfernungen  der  8ternü  von  einander  und  von  der 
»onne  zu  beäiimmeD.    Auäserdem  ^uigt  mancher  btern  eine  ver- 
iadvHche  Bewegung  ^  im  Allgemeinen  war  dieeeU^e  Fojge  der 
otetMriiebeo  Bewefaagei^  weldie  in  den  bialfen  vad  viMukm 
Qrnpjpen  exietiren  und  die  sieli  aiit  dca  Bewegungen  derTnu»» 
ition  meininenfleteeii.    Oens  eigentiiltiDfieli  ist  es,  des«  lllatt 
Diche  unref^elmKssige  Bewegungen  sogar  auch  bei  Sternen  beob- 
clitet  iiat,  wekiie  die  stärksten  Fernröbre  als  ^inCacke  Sterne 
ligen. 

Henr  £nie«t  Qoertelet  hat  in  der  rer  mu  Hegenden  Abband- 
mg  nur  die  Bewegungen  in  Beeteseentien  berttekaiefctig^ 
»iter  Boll  diese  Arbeit  in  Bttckaicbt  auf  die  DecUnation  detf 

tciiiö  vervollständigt  werden. 

Der  erste  grössere  Cataiog  von  hinreicbcud  genau  beobach- 
ten ötemen  ist  der  von  Bradley.  Mehrere  Astronomen  ha- 
rn neuere  BeobacbtuDgeu  mit  denen,  die  Bradley  gegeben  bat, 
rglieben,  so  Argelan  der  die  von  ihm  selbst  in  Abo  and  Main 
e  Ton  Airy  in  Greenwich  angeatellten  Beobachtungen.  Mäd- 
r  hat  beluomüieb  ebenfalls  die  neuem  Positionen  mit  denen 
«dley's  zusammengestellt. 

Herr  E.  Qnetelct  nimmt  als  Ansgangapunkte  zur  Verglei- 
nng  die  Cataloge  von  Argelander,  8truve,  Pond  und  Airy  (Cam- 
idge).  Diese  Cataloge  sind  reducirt  auf  die  Epoche  1830  und 
mn  der  Zwiaehenraum  von  26  Jahren,  der  diese  Beobaeh- 
igen  Ton  den  Brtaaelem  trennt^  Aucb  etwae  kurs  enchmt» 
glaubt  dennoch  der  Terfissaer  tfbersengt  au  eein,  daaa  die  ei^ 
Itcnen  Kcbultate  genügend  sein  werden.  Die  Kürze  der  Zwi- 
lenzrit  wird  reichlich  autgewogen  durch  die  Genauigkeit  der 
obachtungen. 

Znr  Yei|^ick«^g  der  Caialege  hielt  H.  Quetelet  es  fär  nl^ 
ig^  sneiat  die  Goireotionen  «uaCttdlig  su  maehen,  welche  an  je- 
r  der  BeobaebtiageB  ansubringcn  aind,  Diete  Coxteetiinien  afaid 
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dMik  F«lge  teEifViidifliiilidikeit  des  ng&wmMm 

der  persönlichen  Gleichung,  der  für  den  Aeqninootudpuakt  nnd 
für  die  Nutatioii  angewandten  Constanten  n.  8.  w.  Zor  Ver^lei- 
dmilg  der  Brüwler  Baobacbtongen  dieaten  die  44  bekmzuite 
FmdmaoitriiitOTn  mi  «e  wurden  die  Positionen  mit  denen  dei 
K^ptieal-Almenee,  dea  BeilkMr  «etronmieefaen  Jahtbaeks  vaä 
der  Connaissanoe  des  temps  so  wie  mit  den  Cetalogen  von  Arg^ 
lander,  Struve,  Pond  und  Airy  verglichen.  Das  Mittel  aua  je- 
nen 44  Fundamentalsternen  ergab  die  folgeiiden  Coxzectioneü- 
Q^sH.  A.  +  fi.  J*  —  0.«0&  s  C.  T.  ^  0.«04  «  AigeL 

0.«08  SS  8lr.  —  0.,09  «  Pond     0  «12     Airy  —  0.«07. 

Heil  Quetelct  p;iebt  nun  zunäilist  von  34 Steincu  die  wäh- 
rend der  Jahre  1855  und  56  in  Brümsel  beobaclitetcn  RectAscea- 
sionen  an.  Als  Werth  der  Präcession  nimmt  er  den  von  Hessel 
iu  den  Tabulae  Kegiomontanae  angegebenen  an.  In  einer  andern 
Tabelle  endlich  werden  die  Resultate  der  Vcrgleichangen  der 
Briissc  lör  Beobachtungen  mit  denen  der  Cataloge  von  Argelander. 
Struvt;,  Pond  und  Airy  gegeben,  welchen  zugleich  hinzugefü^i 
sind  1)  die  von  Argelander  bestimmten  Eigenbewegungen,  2)  die 
von  »Struve  aus  den  Vergleichiuagen  mit  Bradley,  Lalande,  Piazzi 
und  Grooinbridgo  abgeleiteten  Eigenbewegungen,  3)  die  von  Main 
«US  dtn  Greenwicher  Beobachtungen  183G  —  47  verglichen  mit 
den  Bradley'schen  B<'obachtungen  abgeleiteteii  Eigenbewe^ungcr;. 
4)  die  in  dem  Cataicge  der  brittischen  Association  enthaltenen 
J^igenbewcirungen  und  5)  die  in  dem  Mädler'schen  >Verke  „die 
Eig^nb(nve^uii^'cn  der  Fixsterne  in  ihrer  Beziehung  xnm  6e- 
sammtsysteme"  niedergelegten  tiigenbewegungen.  Die  Eigenbe- 
wegunpfen  in  Kectascension  sind  in  Tausendthcilon  einer  Secnnde 
Stcrnzfit  angegeben.  Wir  entnehmen  dem  Cataloge  d«r  343 
Sterne  einige  Sterne  mit  auffallend  grossen  Eigenbewegongen: 
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Aadeatangen  MeY  utmonisehe  BeobMhtngaA  bei  totatoi  toineifli- 

stmlim. 

Sdihttf  Toa  S.  M. 

Statt  Fäden  sollte  eia  dünnes,  wellenlo8es  und  planparalleles 
GIm  ii»  BrenDpunkte  eingesetzt  werden,  das  durch  zwei  auf 
ein«  seakeehten  Bdhe  von  feinen  Linien  in  Qnadrete  getheilt 

Zur  Notimnf  -  der-  Ubneiteii  ftlr  die  Teoehiedenen  Wahr- 
Dehmnngen  wird  man  irii^  ^ielleieht  am  beateaehieBlJeiDenCliro- 
nograplien  bedienen  d.h.  einer  Vorrichtung,  die  ein  Rad  von 
wenigen  Zollen  Dfirchinegser  während  einer  knrzrn  Zeit  gleich- 
Jl^rmig  4ntif  auf  deaaen  bieüer  Felge  ein  Papieratieiten  so  ba~ 
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tetigt  ist,  da»  eia  darttler  aageliraehter  Sdft  tevh  l^ftdcvdHIk- 

ken  Zeichen  darauf  inacLt.  Dfte  Tbeilen  der  Arbeit  sollte  nifilit 
nur  üacb  der  Gattuug  der  Phauomene  (Corona,  Protuberanzen 
n.  8.  w.)  aondem  wo  mö^eh  Aodi  nach  Qu^aatea  der  Mondpe- 
diir^^eltthrt  weideiL 
HlnsielitKeh  der  Ceron*  viul  der  Piotubereiiseii  lut  vmi 
Littrow  die  iiypothese  die  beste  geschienen:  das«  sie  Medien  nn- 
gehören,  welche  die  Photosphäre  der  Sonne  ninhöllen,  und  deren 
Existenz  ja  von  anderer  Seite  her  erwiesen  ist.  Datür  spricht 
die  Fortsotsiuig  der  Pzottberaaifla  in  der  Ooniaa»  sowie  das«  sie 
häufig  sieh  anfslnsader  projieirett« 

Ein  Beitrag,  den  stabüe  Observatorien  sn  lösten  hltt^  be* 
stände  in  thunlichst  zahlreichen  Beobachtungen  von  öonnenflecken 
nnd  Fackeln  mit  awedijniiasi^pen  Mikrometern. 


Der  Komet  III  1860. 
Der  neue  Komet  hat  sich  bereits  nnsem  Blicken  wieder  ent- 
legen, yetgeblich  habe  ieh  denselben  aaeh  Eintriti  der  günstigen 
Witterang  am  10.  Jnli  bler  in  If  flnster  im  Dlmmeningslichte  anf- 

gesucht.  Auf  südlichen  Sternwarten  mochte  derselbe  wohl  nocb. 
längere  Zeit  beobachtet  werden.  Am  15.  oder  16.  August  er- 
reicht derselbe  seine  Sonnennähe,  in  einer  Entfernung  von  etwa 
6  Hill.  Meilen.  In  der  ersten  Hälfte  des  Angnst  kommt  er  der 
Erde  immer  näher,  jedoch  nimmt  sme  Beelination  mehr  nnd 
melir  ab,  so  dass  er  in  uiiseiu  Gegenden  nicht  weiter  verfolgt 
werden  kann.  Vielleicht  wird  es  möglich  werden,  den  Kometen 
snr  Zeit  der  totalen  Sonnenfinstemiss  sn  sehen. 

Herr  Anwers  in  Königsberg  hat  ans  den  Beobachtungen  Benn 
nnd  Altona  Jnni  23.,  Känigsberg  Joni  25,  nnd  27.  die  Elemente 
für  den  neuen  Kometen  bestimmt,  ebenso  hat  II.  Yoon  Villarceau 
in  Paris  aus  den  in  Paris  am  22.  23.  and  27.  angestellten  Beob* 
tnngen  die  Elemente  abgelsitet 


n 
1 


Anwers 

Juni  15,9632  m. 

Zt.  Greenwich. 
161»19'39" 

84  60  13 

79  19  7  " 
0,2915 


VUlaieean 

Juni  16,441)5  oL 

Zt.  Paris. 
162»22' 1*2,1 
84    7  59,0 
79  11  33,6 
0,2976 
Direct. 


Direct 

Hit  keinem  der  bekannten  Kometen  ist  der  nene  Komei  ii 
Biloksiolit  aef  die  BahtreMllniase  elf  ideiHiflch  n 
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er  iit  «lio  aiebt  ißt  erwwtoto  Kjmat  Karl»  dts  Ftaft«  vmii  J.  1 556. 
Einige  Aebnliehkeit  hat  der  neae  Kenet  nü  dea  gromm  tob 

1301,  d(  u  Burckbardt  berechaet  hat,  der  in  Europa  «nd  in  China 
beobachtet  wurde.  Burckbardt  hat  eich  bei  den  chmesisclieu  Beob; 
achtangen  eine  Yerbeifleruug  erlaubt.  Die  von  ihm  beredmetea 
£tetnetite  flind: 

Ts=1301  Auf.  Sept 

60  0 

i  «  80  0 
q  =  0,333 

JDie  Yon  Püigx^  imd  Langier  (Comu  d.  T.  1646  p,97)  bfr- 
reehnetea  üleinente  desielbea  Kometen  wotehen  bedevtend  tiw 
dem  Borekbizdt'flehen  ab.  A 

Correspoadeu-Iaebridt  a«i  UlieB,  d#i  Kenetoi  Ol  IMt  ui  Im 
Pb&aottei  t/l$ßi  leftdrefeibt feiit  botfefeid. 

Herr  J.  Schmidt,  Director  der  Sternwarte  in  Athen,  schreibt 
mu  nnter  dem  27.  Juni  das  Nachtolgeude : 

£in  grosser  Komet,  den  man  im  mittlem  Europa  der  Däm- 
mernng  wegeo  Tielleidit  aoeb  nieht  gesehen  bat,  ist  bier  seit 
Jimi  20.  oder  21.  am  acwdwestliebeii  Abendbimmel  eicbtbar  ge- 
worden,  leb  erfahr  davon  am  24.  Juni,  und'  sah  ihn  Abends,  als 
ich  Ton  Eleusis  nach  Athen  zurückkehrte*    Der  Komet  war  hüll 
wie  ein  Stern  3*",  und  hatte  einen  gegen  20®  lang-en  Schweif. 
Am  25.  Juni  beobachtete  ich  am  Kefractor  der  bteruwarte,  und 
lud  die  Erscheinm^^  sehr  ftbereinstimmend  mit  den  Komolen  toa 
1845,  1863,  1854  ond  selbst  mk  Deoati«  Kometan  von  1858, 
wenn  man  für  Letitem  nnr  die  Zeit  tob  Anfang  bla  Hitte  Bep- 
iemb.  in  Vergleichung  ziebl   Die  Krone  biegt  sieb  in  swei  Aesten 
rückwärts  und  bildet  den  Schwei!,  dessen  Axe  durch  eine  lauge 
dunkele  Linie  bezeichnet  wird.    Der  Kern  ist  scharf  und  sehr 
lencbtend.    Der  wahrscheinliche,  aber  nur  genäherte  Oft  war: 
Joni  26.  8''38'"Ali.=  T'^av  das  +42«6',6» 

Am  27.  Migla  lieb  dar  Konmt  in  Tial  gittiaaras  Glame,  Sbn* 
Hall  eiaaift  Stern«  1<*.2  und  mil  marklrMger  BUdnng  der  Licht- 
lillllen  am  Knetens.   leb  fand: 

Juni  27.  h'^^"»  a=7*24'"36';         +  11012'.5.  ' 

Juni  28.  ernchieu  der  Komet,  was  die  Lichthülle  betriA, 
bleicher,  Schwelt  wohl  noch  16"  lang,  ungeaohtet  dea  Meadlialitea« 

GtnKberter  Ort: 

Jmn  28.  8V  mtmli^W^i  i^tri^Om' 
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Jm  QmyrM  ward  äm  Komet  iii«nt  M  21.  Juni  gtmAoL 

Ferner  ward  beobachtet  : 

Juni  29.  8  Vi''  a  =  7*48«»i  d  =  -i-39•30^ 

Diose  Ercheiuung  sah  irh  zuerst  1860  Juni  26.  Abends  nach 
lO'',  bald  nach  dem  Wegzuge  grosser  Gewitter.  Der  helle  Maad 
sUnd  südwestlich  über  dem  Meere  (Phaieron),  der  Bogen  Bit 
feiner  Mitte  nordöstUcb,  den  Hpiieont  am  P&mea  links,  am  Ly- 
kabettos  rechts  berfthxend. 

Dort  lag  das  Gewitter  und  dai  dieht  regnende  dunkle  Ge- 
wölk, und  darin  der  sehr  reine  anffallende  weissgelbe  RcjErenbo- 
gen.  Nur  nn  dem  südöstliclien  Ende  .sah  ich  Faibea,  uud  2w«ü 
das  rothbraune  Celorit  nach  Aussen.  Auch  bildete  sich  dort 
später  eine  sogenannte  Lichtgalle,  im  obern  Saume  deaGenölkei. 
Mitten  am  höchaten  Pankte  fehlte  ein  Stück  deaBogena»  weO  der 
Himmel  sich  dort  bereits  aufgehellt  hatte.  Ich  benutate  disMe 
Umstand  nnd  fand,  dass  nm  10  Uhr  n  Pegasi  ungefähr  £e 
grosbte  Hübe  des  Bosens  angab.  Fülirt(;  mau  mit  liulfo  der  Zeit, 
des  SternorteB  uud  <les  mit  der  Paraliaxe  bfiiafteten  Mondänes 
die  Üechnung  aus»  so  ergab  sich  der  Abstand  des  Bogens  tsb  | 
Monde  s  138  Grad. 

I 

Historiisher  HflckbUck.  ! 

Den  18.  Joli  1659  f  mNisM  oderNeieee  in  Schleeicn  Christoph  Scheieec 
ein  berdMBler  Httheniatiker  und  Astronom^  der  im  J;  1611  ah  «in«  der  Entoe 
^  IMmd  der  Senoe  beobaehiete,  nnd  darevs  deren  Rolelioti  herleitsle  ^ 
M7ft  sn  Welda  b«  Miadelbein  in  Sclnrehen). 

femlsokte  lashrlsltea. 

ISonnenflecken,   Von  der  Kaiserl.  Sternwarte  la  Paris  $chr«it»t  man: 
„Seil  einigen  lägen  ist  die  Oberflicha  der  SonaenafJietbe  aiit  muti  grossen  Itin 
von  Sonnenflecken  bedeckt.   Dieaelben  befinden  aicb  in  awei  Zoneo,  die  dem  Soo-  I 
uenäquator  parallel  sind  nnd  begreifen  16—12  Gruppen  in  eiGh;  ihre  Zahl  be<ra|t 
bei  aeebzig.  H.  Chacomac,  der  bcreiti  aeit  IS  Jahren  all»  SonneiiOntken  nalht, 
hjunerki,  daaa  er  nie  ao  fiele  FJeduD  in  ao  gneeer  Ainahl  «nansameii  geaehaa  bebe,  i 
Djeee  Flecken  gehen  ao  ongenein  reaehe  Verlndeinngen  ein«  dann  nur  einige  «eaip  I 
Stunden  hinreichen,  nn  ihre  Geeult  völlig  umsnweDdehi.  So  enlataDd  wm  Sl.  Jei 
eine  Gmppe  von  Flecken,  weiche  dne  Avadebnnng  Ton  «Iwa  Va  den  Soanenbelb- 
maBeera  hatte,  faat  plotalicb,  und  hat  seit  dar  Zeil  nicht  enfgehon  groeae  Vyiadt 
nngen  an  aaigen.  Am  99.  Juni  nahm  divae  Gnppa  einen  Raun  von  etnrt  "Va  dei 
Sennanndina  «in.  - 

sBs=BSEB9BSBBsaa^Maasaesassa^BaeiHmBBm9MnBHBMM 
fkmck  qb4  Tsriag  n»  H*  W,  ScbsOdl  |a  Batts« 
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(Uer  ,»A0troaomiscliea  Unterhaltungun 14.  «iftlirgaog.) 

Redigin  f  oo 

JtwmttmBmw  Mr*  Meim  Im  MttBitev« 

30,  Mittwoch,  den  25.  Juli.  1860i 


Die  WittenuigsverhSltnisse  im  Monat  April  1860  in  Deutschland, 

Frankreich  n.  ir. 

1.  Luftdruck. 

Der  mittlere  Luftdruck  war  nach  den  BeoliaclitQiigeii  auf 
!r  Stemwaite  au  Prag  1,19'''  klehier  ab  das  19jälirige  Mittel, 
id  nach  den  Beobachtuugeu  iu  Ittendorf  0,31'"  kleiner  als  das 
ijähiige  Mittel  für  den  Monat  April. 
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oder  29,,  der  niedrigste  entweder  auf  den  1.  oder  den  20.  Aü 
fidlead  ist  es ,  dass  im  nordliclien  Deutficbland  das  Miaimiuii  a! 
20.  Qm  6  bis  7  L.  höber  iat  ah  das  am  l.»  wie  daf^M  in  idi 
Ueben  Gegenden  jenea  diesem  nahe  gleieh  lat  oder  aogar  kWner 
«1b  diefea. 

2.  Wärme. 

Die  Mitteltem^jcratur  war  n:icli  deu  Beobachtungen  auf  ßt 
Sternwarte  zu  Prag  um  0,10^  kleiner  als  das  16jiihrige  Miud 
in  iMendorf  nm  OA^^  kleiner  «ia  das  Sljährige  Mittel  iüx  Apii 
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Souiaeiihöfe :  am  4»  and  21.  iii  Utoeciit.  JüanillM^fc :  ia 
1.  m  Prag  und  Mlincben,  aa  4«  ia  Kcemmtiitfter  und  IttendoC 
«m  €*  in  Dresden,  «m  26.  in  Pntbu«.   ]l#vdliclit  am  9.  in  Mte- 

ster  und  Dorpat,  am  16.  in  Münster.    Maf^netiflche  Stl^ra»» 

Ifen  am  9.  11.  und  13.  in  Utrecht.  An  dem  letztem  Tai« 
wurde  ein  schönefl  Nordlicht  in  Haj^aranda  in  Sckweden.  beob- 
achtet. 

PMbiol«(ril«clie  ir^Owns  München  3.  BothsdiwiiwclMi, 

4,  ßchwalben ;  Utendorf  5.  Schwalben,  Veilchen,  Stachelbeere  be- 
laiibt;  7.  Fröüche  schreien}  8.  Kukuk.  Aarau  3,  ßCukuk,  7, 
Schwalben. 


Dif  Steruebinppe»  der  JiU-  «li  iicutpntode  lüt. 

Die  Beobacbtnngen  fiber  SteittselniiippeB  wwden  in  dem  ge- 

genwärtipcn  J.ihro  gcmeiuächaftlich  angefttollt  in  I\lunater  ud<1 
correspoudirend  an  verschiedenen  Orten  Dentscbl  md«. 

JuU  26,  26.  27.      "     Abends  10—12  Uhr. 
Attgost  6.  ,9.  !I0.  Il.:i2:  Abtaids  9—13  Uhr. 
Um  reebi  Mhlreidie  Belbeillguug  beeonder»  rar  Zeit  der 
Auguölpeiiüdo  wild  im  luteieäsc  der  Wissenschaft  eröudit 
Müjwter  Juli  1860.  Um. 


EUmeate  des  JLssietea  lU  1860. 
Herr.  Löwy  in' Wien  sifftat  die  Bereebnong  der  Elemento 
des  Komelen  III  1860  «nf  die  Beobäishtongen  von  Jnni  83«  86. 

27.  und  Juli  2.,  Herr  Powalky  in  Berlin  auf  3<^obachtuogen  m 


Juni  23.  {26.  und  29. 
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'  CorrespoftdeAzaftcbricbt  das  öeränscb  bei  Kordlicbt-Erscbeiaaiigeii 

betreffead. 

Herr  J.  P.  Tiomholdt  in  Oldenburg  im  Heizogthum  Hol- 
stein Bohreibt  uns  unter  dem  2.  Juli  d.  J.  das  Nachfolgend«: 

„VSi  Bttokmoht  anf  die  Berielite  des  Herrn  Professors  Han- 
sfesea  in  ObristiaDia  vni  des  Hsm  Obsenrato»  Brovsen  In  8enl> 

tenberg  in  den  Nummern  19  und  22  der  „Woebensebrift  etc.**  v.  «F. 
über  das  bei  einigen  Nordlichtern  gehörte  Geräusch,  erlaube  ich 
mir,  veranlasst  durch  die  jüngste  Erwähnung  dieses  Pbänomeos 
in  g»daehter  Wochenschrift  No,  20  d.  J.,  Folgendes  zu  äiisseni: 
Unter  den  vielen  NordUdiSeni ,  die  ich  in  Kopenbogwi  und 
s|Bltter  in  Jtttland  nad  den  Heraegtiiitnieni  SeUesw^^nnd  Holstein 
IbeoiMielitet  habe,  seiehneteo  diejenigen,  die  gegen  des  Ende  des 
viertL'u  und  im  Anfauge  des  fünften  Decenniiinis  des  Jahrhun- 
derts erschienen,  sicli  besonders  durch  grosso  Ausbreitung  und  in- 
tensive Lichtstärke  aus.  Bei  drei  dieser  Nordlichter  habe  ich 
mit  Bestimmtheit  das  gedachte  Oerftosch  gehört.  Das  erste  Mal 
den  16.  September  1838  Abends  IO7-II  .TTbr,  das  «weite 
Mal  den  21.  Deeember  1840  Abends  um  dieselbe  Zeit  und  das 
dritte  Mal  den  6.  Mai  1843  Abends  eben  vor  Mittemacht.  Das 
Nordlicht  war  jedesmal  ausserordentlich  prnchtvoU  und,  wie  es 
sefaieD,  sehr  nahe.  )^  zeigte  eine  starke  weileniurmige  Bewegung^ 
dem  Anschein  nach  der  durch  Stosswinde  erzeugten  Bewegung 
des  hohen  Getreides  auf  dem  Felde  ähnlich.  HinsichtUch  des 
Gerüusches,  das  jene  Liehtersebeinung  begleitete,  dann  hatte  es« 
wie  ich  damak  niedergesehrieben  habe  und  mir  noch  deutlich  er- 
innerlich, Aehnlichkeit  mit  dem  zischenduu  Laut,  der  dm  eh  das 
schnelle  Heiben  zweier  Stücke  Papier  gegen  einander  entsteht,  und 
war  dieses  Zischen  desto  stärker,  je  heftiger  die  Bewegung  des 
Nordlichtes  war.  Kur  hei  dem  einen  dieser  Kordlichter  waren 
Spiesen  einer  sogenannten  Krone  an  bemerken.  Ich  befand  mich 
jedesmid  in  der  nordwestUcben  Umgegend  Kopenhagens  (65^' 
n.  Br.)  iü  einiger  IjiUfernung  von  dieser  Stadt;  freilich  waren 
Bäume  in  der  Nähe  meines  Staudpuncts,  da  die  Luft  iiber  völlig 
still  war,  .konnten]  deren  Zweige  und  Blätter  keincswegcs  ein 
Zisehen  veranlassen.  Bei  dem  ersten  Nordlicht  war  dieLnfttem* 
peanitt  11  Ckted  Uber,  bei  dem  «weiten  4Vi  bis  6  Grad  nnter 
doBi  Gejbierpunct ;  bei  dem  dritten  ist  die  Temperatnr  mhr  nnbe- 
kannt,  doch  jedenfalls  mehrcrü  Grade  über  0^.  In  keinem  Fall 
war  die  Erde  mit  Schnee  bedeckt,  es  konnte  folglich  joner  Laut 
«imk  nifibt  dav^oa  herrfthiea.    Nur  hei  4cm.  J^iordü^e  am  21. 
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December  1840  Uorteu  mit  ein  P»ar  lürwackMiie  Pmonea 
das  Geräusch,  bei  den  aDd(»ti  ww  ieh  gaus  i^eüi,  Uebrigeas 
War  dw  Atmotpliire  jedttmolgans  wolkcttlni,  derHoriieottehiea 
dagegen  neblig. 

In  spätem  Jülueii,  da  ich  mich,  wio  bereits  erwahiit,  ia 
JüUlaud  und  deu  Herzogthümern  aufgelialten  habe»  sind  Nord- 
lichter ofimola  Ton  mir  gesehnn,  doch  li«be  bei  (^eaeft  nin  mit 
Bestumtiieit  jeatti  ritthaelkaften  Lani  bemeriii»  Zwar  gjbnte 
ieh  wübrend  neinee  Anfentbelte  in  Hwmm  n.  Br.)  im 

Herzogthum  Schleswig  bei  dem  prachtvollen  Nordlichte  am  19, 
Februar  1852,  welches  mir  übrigens  zum  ofsteaMal  seit  dem  6. 
Mai  1843  jene  obgedockte  Iiiokteneheinnttg  seigtOt  n  eebwaAbei 
OerteBob  gebört  sn  baben,  deeb  konale  leb  bei  dem  W«II» 
•ddag  der  Kordtee,  in  deren  nnmittelbarer  Nike  ieb  mieb  bnlind, 
hierüber  nicht  zur  Gewissheit  kommen." 

Pbioologische  Beobachtnngea  am  21.  April  ia  MiLAster,  Lichteuberg  ld 
Beriin  and  CÜmaitS  (50°50'N.  Br.,  ^OHb  O.  L,  895'  Neereshölu;. 

Scblois   von  S.  224, 

Von  den  Amphibien  ersehten: 
Vipera  bcrus,  die  Kreuzotter,  am  4.  April; 
Lacerta  agtTis  lagerte  sich  heute  zahlreich  an  WalUiecken  ; 
Bana  temporaria  bat  beute  lofatn  KBulqni|>pett  von  10  Urnen 
Ungei 

„    esculenla  ist  noch  nicht  in  Paarung  liegrilfen^ 
Triton  cristatus  schon  munter  in  den  Tümpeln* 
Ton  den  inseclen  traf  ich  an: 

8.  April  Necropboras  vespillo,  €ryrinu8  natator,  Staphylinne  erf* 
Ihropleras,  Harpabie  eonminnis»  mlgaris»  nifipes>  C(i|)m  4  pnstnlatusv 
Ghiysemela»  metalUea,  vielacea»  bottentoUa,  caprea»  Byrrhus  pillula.  Gas* 
sida  equestris,  Silpba  atrata,  MeloC  prescarahacus,  Tiolaceos ,  Cocdnella 
24  punctata,  hipunctata,  mehrere  Aphodius  u.  a.,  sowie  Notenecia 
glauca  heute  an.  Ausser  den  schon  früher  beobachteten  Schmctteriin- 
gen  Vanessa  io>  nrticae,  polychloros,  Rbod.  rbamni,  eucMen  am  6. 
April  Brephos  parthenias,  am  13.  Endromis  weicolora,  am  11,  fid** 
ma  ciepnscularia  ausserdem  heute  venchiedene  Biencnarten  und 
Hommehi  (terrestris),  eine  kleine  Libelle  und  eine  Schli^wespe ,  — 
und  eine  Scolopendra  mit  stark  entwickeltem  Eierstocke;  —  die  Teich- 
schnecken hatten  ihre  Eier  au  Wasserpllansen  abgelegt« 

IHd  A•^  194  Vttergänge  det  MeffM  iii  der  ümt  bil  dii  ttHa» 

Herr  Prof.  Kncke  las»  am  19.  März  d.  J.  in  der  Sitzun^:  der 
physikalisch -mathematischen  Klasse  der  Kttnigl.  Akademie  der 
Wiseensehaften  stx  BeiUn  einen  interessanten  Anfrata  über  ü« 
Auf-  «ftd  üttleigllBge  der  Skene  niiA      tkm  M  te  AlMc 
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Dem  Mbaiitbenelile  d«r  KSn.  Akdtole  der  Wimaeolitfteii  m 
Beirl»  Yom  Mins  1860  entnelraieB  wir  d«s  IQ'aeltfolfende: 

Bei  dem  Eingehen  in  diö  Astronomie  der  Alten  muss  man 
den  Scharfsinn  bewundern,  mit  welchem  sie  ohne  alle  Ilülfsmit- 
tel  bei  den  ersten  Anfangen  so  verfuhren,  doss  die  lauge  Dauer 
ätf  BeobAehtnngen  und  die  Periodicität  dor  KnelMtnungen ,  sie 
SU  ▼«rbältDiBBmil88!|^  sehr  geaanen  EkmitÜvigen  Muten,  trag 
wesentlich  dasn  bei,  daes  me  wenigstens  ren  der  Zeit  der  Grie- 
chen au,  die  Theorie  mit  mögliclibter  ►Strcugc  ausbildeten.  Man 
kanu  die  Auf-  und  Uiitergäuge  der  Sterne,  vRrgliclicn  mit  der 
Sonne,  betrachten  «Is  die  Messung  von  Azimutal- Winkeln,  oder 
den  Untersehieden  derselben,  ohne  alle  Instrumente,  wobei  der 
Homont  selbst  den  Fnndamentalkieis  bildet.  Die  Lttnge  des 
Sonnenjabres,  die  Yerbindong  des  Sonnen-  und  Mondjahres,  ging 
danras  hervor;  vielleicht  selbst  die  erste  Kenntniss  der Präcession. 
Dabei  hatten  sie  die  Theorie  so  ausgebildet,  dass  die  Lösung 
des  Probiem.s  mmdestens  voti  llipparcU  schon  so  vollständig  ge- 
geben war  (Delambre  Hist.  de  1  Astron.  ancienne  T.I.p.l4a), 
dass  die  Neueren  nicht  das  Mindeste  hinsnfügen  konnten. 

Die  Data,  die  man  our  Bestimmung  der  Auf-  und  Unter* 
gSnge  der  Sterne,  verglichen  mit  der  Sonne,  nöthig  hat,  sind  1) 
der  Ort  d  es  üLeruesj  also  auch  die  Zeit,  zu  welcher  die  Beobach- 
gemacht  ist,  2)  die  Neigung  der  Sonnenbahn  oder  die 
Schiefe  der  Hkliptik  zu  derselben  Zeit,  3)  die  Polhöhe  des  iicob* 
achtungsortes,  4)  der  laogenannte  Sehnngsbogen«  6)  der  Mimats* 
tag  des  hdiathnilen  Jatoree,  auf  welehen  die  eihallaiie  Semenlänge 
isiffk» 

Encke  theilt  eine  Tafel  mit,  aus  welcher  mit  Hülfe  einer 
leichten  Rechnung  sogleich  aus  den  ]?eetascensioncn  und  Decli- 
nationen  für  lÖOO  die  Kectascensioa  und  J^cclination  jedes  Sterns, 
Ittr  die  Jahro  von  Cbrieti  Gebart  bis  2000  vor  Christos  direct 
gefunden  werden  können  und  zwar  in  aller  Strenge  nach  den 
neuesten  Präcessione-  Conetanten  von  Bessels  Tabulis  Begiomon- 
tanis.  Wir  geben  einen  Auszug  aus  dieser  Tafel  für  die  Jahie 
0—1000  a.  Uhr. 

euu  a  uiid  d  die  Kectascension  und  Declination  eniea 
Sternes  für  1800  nach  Chr.  sind,  so  findet  man  a'  und  d.h. 
die  AB.  und  2>ecU  desselben  Sternes  für  die  Jahre  0 — 1000  Tor 
Chr.,  wenn  man  ans  der  folgenden  Ta£il  ftbr  die  angenommenen 
Zeiten,  die  vier  Gritoeen  Ä'^  A\  Q'  und  nimmt  nnd  die  folgende 
einfache  KecUuuu^  uu^iöiirt; 
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eos  d*  lia  (a*+A')  >t>  coa  J  sin  ia+A)  cos  6'  eoi  (a'  +^0  ^ 
co6^  eos(a+'i)  eoi0'      iin^l  sind'  fltnd'      mtf  0M(a+i<) 

die  man  auch  so  sckreibeu  kann : 

tng         tau«  (IfH^eO  M  (o'-I^A 
wobei  ab  Coatrolle  die  Fomel  dient: 

(cos  J  cos  (a+^)  cos  N 

(cos  d'  cos  "~  cos 

dabei  iel     die  jedeenuUige  .Schiefe  der  wafaMo  fiidiptik. 

Sdüw«  lolst. 

Historischer  Rftekblick. 

Den  25.  JuU  1710  t  ^"  Biiiiii  Guitfr.  kirclt,  der  et^ie  tioriigt  BoCmiio- 
uom  (^ei>.       Guben  tiai  iH,  Dcc.  1639). 

Vermischte  Kacüricbtea. 

Sranenlleelcen  und  Fackeln.  Ein  grosser  dem  Uosm  Aog« 
sicblbarw  SonnenOeck  Avurdc  in  Münster  In  den  Tag«ii  des  16. — 17.  Joli  wiihvie' 
DOOHiieii;  «n  dem  dtllicben  Rande  der  Sonne  ifarea  eine  Meiife  SonnenlbcMi  a 
bem^rkin. 

pim  M  Aaieroldea*   Von  den  bu  jetti  eoldeckloo  4i6  AalefoidM 

faUen  die  Umlaubaeitea  von  81  swiflcben  S  und  4  Jahre,  von  89  iwjscfaea  4  nad 
5  Jahre,  von  8  zwischen  5  and  6  Jiabre.  Was  die  Neigoitfen  betrim,  ao  liigeB  18 
xwiacben  0*  ond  5*,  24  zwischon  5*  und  10*,  13  xwitcben  10*  und  80*,  8  swi- 
Mben  80*  und  84«. 

SrtlbClMiB.  in  wncUedenen  Orten  in  Fern  bnbea  befkiie  Krlnsm 
ataltgehabt.  FrAh  Ifotgens  am  19.  April  erfolg  la  ein  solcher  ETdatosa  in  CiBw^ 
der  80  Secnndan  danerle  und  der  sUkrkste  Stoss  seit  derTemkhIang  des  aHaaCal- 
lao  gewesen  sein  soll.  Am  darauf  folgenden  üonnlage  wiederholte  sich  der  Slosa 
und  dfliierle  iwar  nur  15  Seconden,  rithfete  aber  wfthrend  dieser  Zeit  in  Lima  d- 
nen  Sehadan  von  1  MUU  Döllen^  in  GaHao  von  nngef.  80000  D.  and  in  CfaoriUoa 
von  40000  0.  an.  In  allen  drei  Orlca  gisbl  es  kda  Geblnda,  das  oichl  bescbA- 
4iS»  ist* 

IVordllellter  worden  beobacfalst  am  14.  81.  28.  Jaanir,  11. 18.  SI. 
Febr.  in  Haparanda  in  Schweden»  am  88.  Febr.  in  Slockhotm,  PelerriNOV  and  Ba- 
Til,  am  13,  Mirx  In  Haparandsi  89.  Hirt  In  Sfoekboba. 

Terftttderllolier  isa  einem  IVetoel  dC0  Afeorplonsu 
Herr  Auwars  beoierlus  am  81.  Hai  in  aiuein  Kebeidsekcii  des  Oriafts»  (aslO^ 
41<  4,  d«^— aa*?7'a2*)  in  welchem  aadir  Vessitr  and  Hanehel»  nncb  Aie^aa* 
der  and  d'AtresC  einen  besonders  hervortretenden  Siern  gesdHA  btbca,  dnan  hol* 
Icn  Fiistem.  H.  Auwers  scbltzle  ihn  am  81.  Ilai  7.  Grosse»  Beir  Prof.  Laiber 
OwtO,  «m  85.  Ibt  erschien  der  Stern  beiden  Beobacbtetn  schwlefaer. 


Dmck  and  Verlag  too  U.  W.  Schmidt  in  HaUe. 
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13  43 

88. 

14  59 

«      4  AR. 
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Sl€riib<deGltiiQge&  vom  Moni«* 


S«pt 

* 

Slern. 

Gr.  1 

EintriU. 

Ort* 

: 

1  Aoslrilt. 

1 
I 

/l  TM 

0 

1 

A  T  ISCDC. 

0 

A  49 

r  ISCIlUt 

R 
O 

1 0  9 

IV*' 

a 

O 

103 

8  47 

27(b)  Pleuden 

4.5 

11  64 

4 

IS  SO 

Sil 

a3(d)  Plciaden. 

5 

12  8 

77 

13  14 

iU 

i;  Slif  r 

3 

12  47 

63 

13  56 

iS« 

27  r  Plciadva. 

5 

13  39 

103 

14  42 

2\i 

6. 

125  Süer. 

6 

12  28 

b3  , 

13  27 

2fA 

19. 

b  Scorpton. 

5 

6  86 

III  1 

7  4S 

261 

24. 

V  Steinbock. 

5 

12  10 

5'  nördl.  v.CTMi  Je 

28, 

45  Fische. 

6 

15  50 

l',7iiOnll«T.Cr«i40 

SlellnngoD  dor  J u piler« Irobanlo a  o^  S.  SIS, 

Jiipilerolrtbaaleii*VorfiDiteniQgoii. 
i.  Mond  EiniriUe:  SepU7.  15^281028«;  14.17*9320117«;  21.  11*1^ 

20.  15*  37»"  5b«. 

II.  Mond,  fiiatritu  SepU  26.       27**  ^"^A* 

SchoiDbare  Oerter  fiesserscber  FandameotaUteroe. 


Sepl. 

tt  Kleiner  Bär.  | 

a  Wo^ermaiui, 

Ibgm 

|  +  88*83' 

21i^  58m 

+  O^  fifr  ' 

WM»  1  -IT 

7. 

50*,74 

57",48 

39^,74 

33%56 

5«*,50 

30»,) 

17. 

54  ,N0 

60  ,96 

39  ,72 

33  ,03 

59  ,52 

SU 

27. 

58,13 

Ö4  ,73 

39  ,U7 

32  ,70 

59 ,51 

■ 

Lic  h  l\v  ech sei  verin de  r I  i  eher  S  terae.    Mitil   Perl.  Zt. 


1.    Algol.  Minimi. 

fl. 

P  Leier. 

Sept.  2. 

Sq>i.  1. 

23'»  36"» 

Hauplmin. 

5. 

7  2H 

5 

1  36 

Ilauplinax. 

19. 

15  31 

8. 

8  8« 

II  Mio. 

22. 

12  19 

Ii 

12 

6 

II  .Max. 

25. 

9  8 

14. 

21  25 

Hauplniin. 

28. 

5  56 

17. 

23  25 

Hauptmax. 

21. 

6  25 

II  Min. 

24. 

9  55 

n  Max. 

27. 

29  14 

Hauptmio. 

30. 

21  14 

Haoptmaz. 

IV.    6  Cepheus, 

V. 

Sepl.  1. 

3/1  lim  Min. 

Aug.  4. 

4. 

17    35  MöX. 

7. 

8. 

Ii 

Min. 

11. 

10. 

2  22  Mas. 

14. 

18. 

20  46 

Min. 

19. 

15. 

11  10 

Mai. 

21. 

19 

5  34 

Min. 

26. 

20. 

19  58 

Max. 

23. 

24. 

14  2t 

Mio. 

20.  1 

4  45 

Max. 

29.  1 

23  9 

Mio« 

0- 

St'pi.  4. 
9. 
15. 
20. 
25. 
30. 


2^k  |«a. 

22  11 

S  H 

2  !• 

7  14 

5  £ 


1}  Adler. 

17a:  37"»  Mio. 

2  37  Max. 

21  61  Mio. 

6  51  Max. 

2    5  Min. 

11    5  Mai. 

6   19  Mir,. 

15  19  Max. 
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Oie  AqI-  ud  UatergjUge  der  Sterne  und  der  Softae  bei  den  AKtl» 

Schlu&s  \0Q  i>.  240- 

BodnettonsUfel  des  Äaceiui.  lecta  und  Daeliu.  ftfr  tSOO  auf  die 


vor  Chr. 

0 

.100 
200 

300 

500 
600 
7ÜU 
800 
90C 
1000 
1500 
2000 


1 680254  3".4 
167  46  13  .9 
167  711  .1 
166  28  4  .9 
165  48  55  .2 
165  9  41  .9 
164  30  25  .0 
1G3  51   4  .3 


Zeit 

191021/43".4 

191  59  8  .4 

192  36  31  .1 

193  13  51  .7 

193  51  10  .4 

194  28  27  .2 

195  542  .2 
195  42  55  .5 


163  11  39  .Gl  196  20  7  .2 


162  3211  .0 
161  52  38  .2 
168  33  48  .9 
155  18  1  .2 


& 

€* 

IQO  0'22".5 

23ö42'J6''.09 

10  33  23 

.6 

43  3  .48 

11    6  20 

.9 

43  50  .82 

11  39  14 

.0 

44  38  .10 

12  12  2 

.8 

45  25  .31 

1 2  44  46 

.9 

46  12  .49 

i;;  17  26 

.2 

46  59  .60 

13  50  0 

.3 

47  46  .66 

14  22  29 

.0 

48  33  .67 

14  5462 

.0 

49  20  .62 

15  27  9 

.0 

.    50  7  .51 

18  665 

.0 

54  1  .18 

80  4880  .6 

5753  .51 

196  5717  .4 

197  34  26  .3 
200  39  53  .3 
208  45  0  .5 

So     B.  geht  aus  dieser  Tafel  hervor,  dass  aus 

Sirius  1800  a  ^  99<»5^0,  6  ^  — 16027Sl 
wird:  1821a.C.n.     » 64<»44',5,  d«— 18059',6 

Für  dää  Datum  3  die  Polhöhe  dicueu  die  drei  Hauptparal- 
lelen: '      '  • 

fiom  ^AV^h^',X 
Atbea  +87  58*,! 
Alezaadria-FSl  12,9 

Das  Datum  4,  der  sog.  Öehuugsbogcn,  ist  das  allerun'bestirmn- 
teste.  Der  Auf-  und  Untergang  eines  Sternes,  der  nalie  um  die 
lait  eines  Anf-  oder  Unterganges  der  Sonne  beobachtet  werden 
soUy  wird  nor  wirklich  gesehen  weiden  kSnnen,  wenn  die  Sonne 
unter  dem  Horisonte  ^cb  befindet ^  und  wie  tief  unter  dem  Hori- 
sonte  die  Sonne  bteLüu  nius« ,  um  zueist,  die  Möglichkeit  der 
Beobachtung  bei  den  Sternen  gestatten,  wird  durch  den  8e- 
hungsbogeu  nusgedrückt.  Von  mehreren  spätem  Astronomen 
werden  dem  f  toleväns  für  Sterne  yenchiedener  Helligkeit  gf* 
wdhnlieh  die  folgenden  Bestimmungen  sngesehrieben: 

h«:  120  für  St.  1.  Gr.    h=li»  f.  St.  4.  Gr. 
«13      _  .  2.  — 
a=:14  3.  — 


—  Iß  ^    5.  — 

17  —  3«  — 
«yl8f.d,kMist.8l. 


Das  Datum  5  "wird  für  den  gegenwärtigen  Zweck  mit  hin- 
IsQglidier  *CrenAiiigk«it  naeh  den  nenem  Bestimmungen  ans  den 
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Tilaltt  ynm  f^r^iimn  lOr  die  Ralititiüw  «y^  4fyf*w**HW  g^iimii* 

men  worden  können. 

Streng«  Auilösung  des  astronomischeii  Problems: 
Aue  der  PoUiöbe  des  Ortes  und  der  Declination  desStemee 
auehe  man  den  halbeii  TafeiKJfeii  %,  und  mit  ihm  die  Steinseit 
fbx  den  AugenbUckf  in  welebem  der  Stern  anfgeht 
0,  =a' — T  und  untergeht  0,  =  c'-f-T. 
2dit  der  jedesmaligen  Stemzeit  und  der  Polböhe,  als  der 
iBeetaeeeonon  nnd- DeeMnalion  des  Zeastbs,  «utd  der  Sduefe  der 
Skliptik  e\  snehe  man  die  aogeonnnte  Beteekmog  des  Minnage- 
simna  die  LSnge  nnd  Breite' des  Zenitha.  '*Sie  stt  hm  dem  Anf- 
gangje  ans  0^  und  9p  ...  L  nnd  B  bei  dem  Unterfrangc  au5 
und  <jp . . .  1  und  b ,  wo  >  ^  die  Polbölie ,  und  bestimme  iür  den 
fiebungabogea     den  lAan  geirUdt  ImX,  für  den 

Anfgang:     AL  ans  sin  ALssain  Ii  aec  B 

Untergang :  AI  aus  sin  AI  =  sin  h  sec  b 

Dann  wird  der  Grad  der  £kliptik»  in  welchem  die  Sonaa 
atehen  mnas»  nm  die  verBchiedenen  Arten  der  Anf-  und  Unter- 
gänge im  Vergleieh  mit  dem  Sterne  zu  bewirken,  gegeben  sein 

durch  die  folgenden  iiiit  Q  bezeichneten  Grü^äen : 

1)  QbsL  4-90*  Sonne  im  Ostli  wahren  Horizonte 

2)  +90<»+AL  nm     nftter  dm  östL  Boriaonte 

3)  ssL  —90^  Sonne  im  wahren  weatL  Heaiiente 

4)  =L  — 90®— AL  Sonne  h**  unter  dem  westL  Hoiisonte 

*      Bei  tan  w^teea  UalcvgMire  «i^v  Memee» 

5)  Qsasl  — 90^  Sonne  im  wahren  westl,  Horisonte 

e)  — 90^-n^Al  Sonne  h®  onter  dem  wesU.  Horiaonle. 

7)  sl  «f  90**  Sonne  im  wahren  Östl.  Horisonte 

8)  2^1  +90^4"  AI  Sonne  h®  unter  dem  üstl.  Horizonte. 
Die  Bezeichnongen  bierfür  sind  nach  Ptolemacus: 

i)  hpa  awamwolij  dkt^iyij,  der  kosmische  Aufgang,  wali- 
rer  Früh^Anfgang. 

9)    itpa  nQoavofol^  y>aivofianj,  der  heSakische  Aufgang, 

scheinbarer  Früh-Aufganp^. 

3)   loTiBQia  ovvavctiokq  c^i^^^nq  der  akroi^chische  Anf- 
gangy  wahrer  Spftt-Aq%ang. 
t  4)  imtiQia  imamoXti  qxttvonsmq,  aaheinbam  Spit-Airf- 

gaog. 
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b)    caniQia  iniitctta  dvnig  ^aiPOfiivtj,  der  akroBychiacht 

Untergang,  wainer  Spät- Untergang. 

üafeeigwg'»  solidiiilMucer  Sj^ä^UntergaDg. 

7)  ki^  avyntnu  &iaig  ahi^wfq,  der  kosmltdi«  Ustcigiiisr 

8)  i(^a  nQodfß0i$  ^maioftetn^,  BeMilNU«r  FrtiJi-Untergang. 

Orkaa  mit  Kimmtfarb  eaen  Schneefall  am  21.  Dec.  1859  in  Westfalen. 

Nachträglich  haben  wir  in  Westfalen  eiueä  Staubmeteores  zn 
erwlthnen  ,  von  welchem  zur  Zeit  in  Öffentlicbtn  I^lattem  die 
Bede  war»  welcheB  Herr  Professor  Ehreabe rg  ia  dec  Sitsa^g 
te  AUdemie  dev  Wufemliaftea  sa Berlin  i8ad9«Mlra  d.  J«  io 
aaiftdnlicher  Weise  b^spraeb. 

Herr  Dr,  Stohlmann,  Arzt  in  Gütersloh,  stattete  nntei  dem 

20.  Jan.  an  das  meteorologische  Institut  in  Berlin  über  das  Phä- 
naaiea  einen  Bericlit  ab,  dem  wir  das  Nachfolgende  entoehmea: 

,,£b  war  am  21.  Dae»  gleich  nach  12  Uiir  Mittags,  aasJt«- 
den  Beben  am  Meegen  gegen  10  Dbr  ein  etwa  2  lünaten  daa- 
enider  beftiger  Wirbelwind  mit  kleinflockigem  Sebneegest&ber  sieh 
gezeigt  hatte,  welches  die  Luft  ganz  Terdankelte,  als  unter  einem 
plötzlich  einfallenden  heftigen  Wirbelwinde  das  SchneegCMtöber  des 
Morgens  sich  wiederholte  und  unter  geringem  Nachlasse  des  Windes 
etwa  '/i  Stunden  lang  andauerte.  In  der  spätem  Nachmittagszdt 
webte  der  Wind  noch  immer  hettig,  aber  ohae  Beglaitang  Ton  Sebpea 
und  seine  Biebtong  drehte  sieh  dabei  allmtiig  aas  Sftdost  naefa 
Sfld-Stldott  and  8ttd  nnd  ging  gegen  Abend  in  SAd^sfldwest  über. 
Der  Btaubfall  selbst  ist  von  H.  Vr.  .Stühlmann  uicbt  beobachtet 
worden,  wolil  aber  fiel  demselben  bei  eiuein  ärztlichen  Besuche 
aasserhalb  der  Stadt  die  eigenthümliche  zimmetbraunc  ±'arbe  der 
obem  etwa  drei  Linien  dickan  Sebneesehichi  auf,  welche  nähe» 
betraehtet  ans  einer  giessen  Menge  kaum  siektbaier  Pttaklahen 
nnd  einseinen  gvSssem  ansammengehanffcen  Pattikela  bb  aar 
Grösse  eines  Steeknadelknopfes  bestand.  Aus  der  oft  sehr  un- 
gleichen Dichtigkeit  des  gefallenen  Staubes  und  aus  der  Art,  wie 
er  an  einzelnen  Stellea  zosammengeweht  war,  schien  hervorzuge* 
bBD,  dass  er  als  PnlTer  herabgafallen  war.    Die  Menge  des  am 

21.  Dee  gefidleaen  Schneens  betrag  anf  den  Qaadratfosa  lSg56 
Gab.  ZML  Ein  stf^erläss^er  Beobaehter»  ehi  Gatsbesitxer  in  der 
Gegend  von  GfttersJoh  schildert  als  Angenzenge  den  Vorgang  fol- 
genderina«i»eii.   Gegen  10  Uhr  Morgens  sei  ihm  bei  bedecktem 
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Himmel  aufgefallen,  dass  der  Horizont  von  SO  bis  NW  in  der 
Höhe  von  mehreren  Graden  wolkenleer  gewesen  sei,  und  dass 
über  dieser  hellen  Spalte  in  der  Wolkensohicht  eine  eigenthüm- 
lieh  schmntzigbranne  gelbgefärbte  dicke  Wolkenmasse  gelagert 
gewesen.  Gegen  10 ^4  bis  lO^i  Ubr  habe  sich  ein  wirbelnder 
Schneesturm  erhoben ,  welcher  gleich  in  dem  herabgefallenen 
Schnee  die  farbigen  Staubtheilchen  gezeigt  habe. 

Forlsolzung  folgt. 

t 

Historischer  Rückblick. 

Dt^n  1.  August  1468  (3  Tage  vor  der  totalen  Mondßnsterniss  am  4.  Aug. 
Ulir  Trüb)  Aufstellung  des  höchsten  ,  jemals  bisher  errichteten  Gnomons   von  277 
Fuss  durch  Paul  Toscanella  zu  Florenz,  der  in  dieser  seiner  Vaterstadt  als  ein 
vorzüglicher  Astronom  des  15.  Jahrhunderts  wirkte  und — 85  J.  alt —  1488  stirb. 


Stellangen  der  Japiterstrabanten. 

Im  September  1860,  17'«  mittl.  Berl.  Zeit. 
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Wochenschrift 

U  Asiroiioiniei  Meteorologie  uM  Geographiet 

(Der  „Astroaomiächen  Unterlialtungen '*  14.  Jahrgaiig.) 

Redigirl  too 

|o  32,  Mittwoch,  den  8.  August.  1860« 

Irittt  alt  tiWBifarbeBem  Schaeefill  am  21.  Dec.  1IS9  in  Weitlttti. 

Di»  F«t%e  der  SdbBeed»eke  war  am  Morgen  des- -99;  «ai 
ellsten  braungelb,  oder  «iiDmetAurbeii,  in  den  darauf  fblgenden 

'ageB  wurde  bic  allmälig  dunkeler.  Ueber  die  Meoge  des  Ler- 
JljgefaUenea  Staub  es  hat  Ii,  Dr.  Stohlmano  eiiieu  Versuch  aii- 
eetellt,  indem  er  von  einer  lSteJifi|  wo  der  Staub  in  einer  mitt- 
im  BklilEigkett  gelagert  irar«  die  obere  bMime  fiehneedecke  in 
bem  Tlmfange  voii'10'p«ni«r  QeadrailtatB  eorgiSltig"  abhob,  die- 
9lbe  sebmeleeii  imd  das  Gewklit  des  darb '  enthalteiieft  troeko- 
pn  Strtiibcs  ermitteln  liess.  Im  diesen  10  Quadratfussen  waitu 
ö3  Gran,  nahe  eine  X  uze  Medicinalgi  wicht  Staub  enthalten. 

Nach  eingelaulenen  Nachrichten  hat  sich  das  1^'aligebiet  die- 
M  Meteoraftanbea  bis  in  eine  Länge  Ton  45  deatseheii  Meilen 
m  Reaagen  bis  Aacherelebeii  «ad  m  eüiier  Breite  von  etwa  15 
[eüen«  Watbarg  bis  Bockeloh  *)  auflgebreitot« 
'  Xelimcn  wir  nun  auch  dieHXIfte  dea  oben  angegebenen  6e- 
ichtes  (I  Unze  auf  10  Quadratfuss  Fläche),  ab  für  die  Vernn- 
li&igQng  des  gelbbraunen  Staub  es  durch  aufgewehten  Acker^ 
m  Siraaseiifliaab,  so  giebi  der  Rest  doch  noch  eine  solche  nnge* 
Ntte  Menge  toh  Meteoistaaby  daas  es  achver  adieint,  sich  m 
^däreni,  wie  ea  möglich  seif  daas  fiondetttanende 
>  weit  diireh  den  Wind  getragen  werden  können. 

Der  Gutsbesitzer  Herr  Friedr.  von  Oej|rnhausen  berichtet  fftier 
QU  &tanbfaU  das  Nachfolgende: 


tSA  ftm  T9tß  atcb  ^iRa  hibe  leb  liier  ia  Mftatter  «nd  Üiage* 
iMg  filiaet  Erlran4ifei0«o  <h)geaog«Oy  nh  «in  StaaUitt  IwinMfct  wordta  Mi ;  ja- 
uch ^cbU  «rbhreo  Jrtaa«ii*  Mehrere  mir  loa  vmcbi^deDeD  Sfit«i»  a«i  GtUm* 
ib,  Peckeloh  nnd  GrcveobttV  Joi  Atom  Rüster  xagoModie  Proben  dcsStaabes  li«i- 
n  bst  diaNibe  Stakua$. 

83 
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„In  dm  T$g$%  yw  SOl-^Ü.  Bee.  kalta  «pir  lite  «■ 
Bebr  keftigen  Sturm»  der,  wie  aae&  an  Tiefen  «ndeni  Oitn  d 

auffalleudc  Erscheinung  bemerkt  wurde,  einen  feinen  braunen  i 
4igen  Staub,  iu  grosser  Höhe  und  ringsum  duxcli  die  ganze  A 
mosphäre  verbreitet,  mit  sich  führte,  welcher  im  Niederfallen  o 
Sehnee  braun  färbte  nnd  mit  br&nnlicbem  Scbmntse  bedeckt 
das  loU  nnn,  wie  bier  ▼ielfacb  in  Zeitong^  bebanptet  werd 
ist,  Passatfitanb  gewesen  sein.  Die  meistun  Personeu  hier 
lieb  widersprechen  dem  und  meinen,  ein  solches  Staobwek 
komme  in  fthnlicber  Weise  bei  trockenem  Froete  efler  rttr,  * 
Vkutat  Sntirtebmig  und  rübre  von  dem  mfirba  ge&meMs  £iiU 
den  ber,  wo  derselbe  von  Sebsee  entblQaet  sei.    leb  selbst  v 

bei  dem  Sturme  draussen ,  die  (^anze  Umgegend  hier  war  a« 
ziemlich  reichlii^h  mit  Schnee  bedeckt  u^d  verbültniesmäcHg  bi 
wenig  vom  Schnee  entblüsster  Erdboden  zu  sehen.  £iis  Ini 
^Uitbe  Avfimbelnmf  d^s  S(t«abes  pobisB  mir  im  AUgawiinfti  p 
nl^  ansnnekm«!  an  sein  nnd  mo^te  nur  ▼«reinaek,  siellsBv« 
bUttliiiden.  Der  Sturm  wehte  aitfangb  bei  nock  siarker  Kalt 
1^1^  idU.,  drehte  sieb  dann  mehr  na^b  S.  und  SW.,  die  Tem^ 
fitl9Y.wiff4A  4&ii)ei.  milder  und  am  %U  tiat  Uer  alsdann  Tbai 
we^r  ein.  Ali  dem  Tl^nen^  iwd  Qrenie«  di»  Wuidea  kovl 
man  abnebmen,  das«  di^  Atmospbllfe  Inp  in  die  kSebatea  LeA 
schichten  bewegt  war  und  ich  glaul^j  die  Katm  des  t^Liuii^ei  tl 
eines  biroci^o  Hess  sich  nicht  wohl  verkennen  und  daa  mit  äm 
Sflb^  eintretende  Tbanwetter  gleich  Anfangs  vorherseksM.  Aa«i 
bier  wurde  bemerkt,  dnas  der  Stanb  di^eb  die  ieinslftt  SM 
nnd  verscblosfenen  Fenster  anffallend  stark  in  das  Tumor  ^ 
Ziinraer  eindrang.  Die  i'euster  meines  Hauses  waren  auswirt 
Vf^i  diesem  Staube  reichlich  beklebt  und  bescbmutzt  worden. 

Herr  Prof.  Ehrenborg  h|^t  Stanbi^roben  aus  Gtitersl^,  m 
CreMd  vnd  Grevanbwig  bei  Hilter  §nm  nikrosk^inck  laft» 
sucht.  AUe  Proben  wazen  Ten  sekr  feiner  Snbstans,  die  tfbim 
leicht  verstiiubt,  doch  goliüreii  sie  ö«immtlich  nicht  zu  den  Iwij 
sten,  Meteorstaubar leu.  l'crt^er  bip#|U^  sie  säfflintlinib  diebl  ^ 
Säuren.  Sie  entbalten  daher  gar  keia^  ^ißt  WOt  Vimskieih 
wenig  koblensanre  Kalktheüeben. 

Belm  Oltfben  anf  Platinbleeb  oder  Glimmer  wurden  aD 

Staubarten  erst  scliwaiz,  dann  fast  wieder  ebenso  gefärbt,  wie  *' 
vor  dem  Glühen  waren,  nur  ein  wenig  lötblicber.  Acktsigifii 

lysen  der  eingesandten  Proben  wnrdea  engestelil  nnd  ee  ^  > 
iXmmtlicben  90  Analysen  09  orgmdsdbe  und  S  nnorgnnisobei  ti 
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mmen  74  mikroskopisclieFonncn  !)estiiimibav  genrordea,  die  zur 
9r^ei6kmkg  biH  denen  «adeMt  Meftfl«»Uml>arlmi  dienen  lc(^niM»n. 
'm  orgnttiBeben  ITertnen  bestehen  wni  6  PolygMteni,  54  Fbyte» 
harleii,  9  weieben  PlIansentbeikB.   IMe  ftaorgenieebea  tarn  ffr«- 

n ,  rauchtrtrbif:;L'n  und  weiBsen  quarzigen  Krystallprismen  und 
8  wmB^en  und  grünen  unfi\rm!ichen  Ejeseliaadtheilcbeii,  welche 
I  Trümmersand  zu  bezeichneo  siud. 

Die  nneehnliehe  FormenmiMe  ist  dadurch  eharakterisirt,  dess 
weH  überwiegend  Fngmente  von  lefsIMen  gruerttgea  km. 
iachen  Pflanien  sind,  welche  nm  Ehrenbeig  als  Phjtolithorien 
umaikWMng^hmt  Werden. 

Tu  Folge  der  genau  angestellten  LiitersuchiiDgcn  ist  H»  Eh- 
nberg  zu  dem  Resultate  gelangt,  dass  das  weättalibche  und  rbei- 
»ehe  Staab-Meteor  TOtt  21.  Dec.  v.J.  nicht  nothwendig  Pas*» 
btBtnnib  gewesen  sein  nllise,  indem  die  Misebnng  desStsnbes 
■sdnr  ¥6rhifrflshwd  den  deatssUän4isehea  Bodenveihiltnissen 
i«pfiehi,  dass  eine  Ißsehnnf  mit  Passalstaab  mir  als  h^tehsi 
liergeordnet  anget^en  werden  kann.  Die  Stanbelemente  des 
jstfälischen  Wii hei  -  Orkans  uiiterBcheiden  sich  wesentlich  von 
n  Ötaab»Elementen  des  atlauUäch&Q  Passatataubee ;  es  ichlen 
aitntUiehe  Oharakterfonnen,  auch  fehlt  die  gleichactige  Miscbnng 
vlftemdiitey  gogentftee  Atm  se  eoasNnteti  ItischangsyerhlltmMe 
IS  Passnishwbes  seit  IdOa.  Ifie  «nffallnnde  Zimintfiulie  das 
ibrin  Passatotenbes  hat  nwar  der  westftlisebe  M eteorstanb  ev> 

'iincii  lassen,  allein  es  scheint  der  ( 'uuLrast  der  einfach  brauneu 
>rbo  in  und  auf  dem  weissen  Schnee  der  Färbung  eine  eigen- 
um  Ii  che  lebhafte,  nur  scheinbare,  Nuanz  beigelegt  zu  haben,  da 
ie  Piobe»  in  tseekenem  Znatande  wirklich  eine  graubnnne  nod 
ilsir  Wasser  ^e  stMf fbrane  diinkleie  Fari^  htheA^  wMt» 
«  Pasbe  de»  whrUM  raCfthnranen  PaiSntstanbes  niefat  entspriekl. 
er  westfUlische  Meteorstanb  wtirde  niemals  haben  die  Ersckee* 
EDg  von  Blntregen  reranlassen  können« 

Der  Teriiderllclie  D  6einliiorifli' 
(II  4>  7*4t»47«,66,  4  1860), 
Herr  Dt.  Wiftnecke  beolMebtete  16«  Febr.  1859  em  Maxi- 

um  de3  Veriinderlicheu  U  Geminorum,  er  bestimmte  die  Epoche 
?r  Veränderung  zu  96,8*^  und  gab  als  n&chste  Maxima  1859 
ec.  5.,  1860  Mttrs  II«,  Sept  21.,  Dec.  27.  an«  fiair  Gold^ 
ihjiiAt  aeMü  mm  iMbs  Psm  «kec  ditaa  Stexm: 


wDas.  MioEHDiini  de»  VaEiqäoiiMbe«  U  GeauiiDmii,  diu  wm 
den  6.  Dee.  erwartete,  solmiit  aehon  Mitte  November  eiogefaeti 

zu  sein.  Ich  habe  diesen  8teru  zuiu  crstenmalü  deulÖ.Xov.  ge- 
sobeu  und  fand  am  19.  eiae  merkliche  Almtbme.  Ich  verwandte 
fUg  jede  eiBeeloe  BeobfMhtimg  melirere  StoodeA,  um  genau  mii 
den  Veiglekluteniea  de«  Heon  Winnecke  su  veig^eichen»  die 
«ebr  gut  gewlUilt  sind.*' 

Genes^OEiUM-MaelirUlUen,  die  Sonaea&a«terBiss  Yom  18*  J&U 

Hier  in  Mflnster  konnte  weder  Eintritt  noehAaftritt  da»  Hon* 
des  beobeebtet  werden,  ebeneo  war  ee  nnmöglieh,  die  Zeit  der 

Bedocknng  der  vielen  J^onnenH^  cken  durch  den  Mond  zu  bestim- 
men. Die  Untcrfachang  der  boane  in  Beeng  an£  Sonneniackela 
ergab  am  18.  Morgette  eine  groeie  Menge  dendbea  am  aardOatr 
Boben  Bande  der  Senne  ht  der  Umgehaog  einer  ena  9  Einnd- 
ileeken  betteben  den  O  rnppe  und  am  südöstlichen  Rande  in  der 
Nähe  einer  aus  drei  Flecken  bestehenden  Gruppe.  Die  erstem 
Sonnenfackeln  stiessen  nahe  an  den  Band  der  Bonue  an. 

Herr  Weber  in  Peekelob  beneblet:  „flinfigea  Gewtt  wlb- 
zeadider  FinBtemias  gewilbrie  den  Vortbeü,  dais  die  Sonne  nMi* 
sientbeils  ohne  Blendung  betrachtet  werden  konnte.  Um  3^16^1* 
berührte  der  Mojultand  einen  kloinen  aber  recht  markirtcai  Fleck 
mit  scbarfer  Abgrenzung  nnd  reinem  Mole*  Mond  undMeck  he* 
rftbrten  sieb  ebne  die  Spur  einea  ▼evwaaehenen  Uebeignagei^  ebni 
irgend  eme  Ermattung  an  der  Faiba  dea  Hofes  waihmnaebMca. 
In  denselben  Weise  schmiegte  er  sich  3''29"'55'  und  S''36"3'  tu 
zwei  andere  Flecken  an.  Ausser  einigen  kleinen  Uaebidahieiten 
zeigte  sich  auf  dem  Mondrande,  ak  er  den  zweiten  Fleck  ver- 
liaaa»  nabe  am  nördlicben  Anagaagapnnkile  eine  meilcwfifvüga  £r 
babenbeit.*' 

In  Darmstadt  überzog:  sich  der  Himmel  in  Folge  eines 
zerstreuten  Gewitters  mit  dichten  Wolken ,  so  dass  die  lieobach- 
tung  der  Finstemiss  gänzlich  vereitelt  wurde.  Nur  kniae  Zeit 
bindurcb  war  es  mtfgficb,  die  Sonnmiebel  au  erblickan. 

In  Ittendorf  am  Bodensee  wer  der  Himmel  wibruid  dei 
Verlaufes  der  Fiiiyteriiis.s  recht  klar  und  heiter,  ileir  i'i&rrei 
Sittlzer  berichtet  uns  das  Nachfaigeude : 

„Der  Eintritt  daaMendee  erfolgte  um  ^'^ai^^ab'.  I>iiaWeiD- 
geiat-Tliennotteterrs^gte  um  2%  Ubr  in  dnr  Boima  37*,  «n  ^ 
27Vs^  3V«*  m  EinMgw  iml  uMm  nidtt  mehr  ital^  da 
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sich  gegen  Ende  der  Finsterniss  der  Iliiiiiuel  trübte.  —  An  den 
Bleuen  und  andern  Tlueren  habe  ich  nichts  Auffallendes  bemerkt 
j>ie  folgeadea  Eintritt«  nod  Auftritt«^.  4«  Flecken  wmd^ü  .beob- 
«cbiet; 

nofawealllolMr  ilecken  j^ntiitt:  2»47«>&5' 
»  •    etldweBtlicber  FL  „       2  52  30 

nordöstlicber  FI.        .        „       3  27  53 
südöstlicher  FI.  „       3  3'J 

i      noxdweätl.  Fleoken  Austritt:-  .3  44  46 
.  .      sttdweati.  Fl  ^  3  59  30 

süd^viL  Fi.  „  4  S  55 

HeiT  Kevmcnn;  Iiebfev  an  der  Realselmle  in  Barmen, 
beobachtete  die  Temperatur  der  Luft  wibrejad  der  So^nei^iinr 
bterniM; 


Sonne.  Schatten. 

Sonne, 

Schatten 

2*25"» 

23.7 

21.1 

3'' 20«' 

22.2 

20.4 

30 

23.3 

21.0 

25 

22.1 

20.3 

35 

22.8 

21.1 

30 

21.5 

20.3 

40 

22.5 

20.8 

35 

21.6 

20.1 

45 

22.4 

20.7 

40 

21.7 

20.2 

50 

22.Ö 

20.7 

45 

21.5 

20.2 

55 

22  4 

20.8 

50 

20.1 

3  0 

22,0 

20.8 

55 

20.3 

5 

21.8 

20.5 

4  0 

22.2 

20.5 

10 

22.6 

20.4 

5 

22.5 

20.6 

16t 

118.8 

80.4 

10 

23.4 

2o.a 

15 

32.8 

20.6 

20 

82.4 

20.9 

25 

22.2 
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ftrliilgi  Berifikto  iber  die  Beobacbtng  der  ttlaln  StBMBtutenlM 

Ift  Sptvlei« 

Bei  der  SmuaeD&utemiBs  .ain  18.  <Jnli  gekernt  an  vielen  Or- 
ten Dentieklande,  Frankreiehs  tind  Spaniens  ongtinetige  Witterang 
gebemeht  anhaben.  Herr  Lcv  erricr,  der  sich  mit  deu  Herren 
Yoon  ViUarcean,  Chacornac  und  Foucault  nach  Spanien  begeben 
hatte,  bat  am  Tage  der  Finsterniss  selbst  eine  Depeeebe  an  den- 
französiBchen  Unterricbteminister  folgenden  InkaHea  geiiekiei:  ' 
„Tndela,  18.  Jna   Abende  9  Ukr.   lok  fand  daa  Obaenrn- 
toriun  von  den  Hemn  Vinaieean,  Obacornae  nnd  Foneanit  auf 
daa  Beste  kergerichtot  und  den  Befehlen  der  spanischen  Regie- 
rung gemäss  von  dem  Astronomen  Kovella  mit  allen   örtlichen  - 
Erleichterungen  versehen.    Kin  Gewitter  kam  von  Nordwest  und 
ein  Gewölk  übenog  die  Bl)eDe  und  daa  Gebirge.  Dieaen  akela 
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üüutiikdan  atunweieken,  UeM  ieh  die  Hflmui  VUlaraean  wdOh*- 
eaniae  im  ObBemitorhiiii  mit  fliraii  gioamm  Instnimeiitoii  midi 
und  reis^  dieie»  Morg^m  nit  dm  Hemii  IVmeMit  midi  Nov«IUi 

nach  Tarragona,  wo  wir  unsere  Infltnunente  nm  11  Uhr  aufstell- 
ten. Der  Hinuael,  der  wfthrend  der  Erscliemang  recht  heiter 
war,  gestattete  mir,  alle  Phasen  der  i^lnsteruiss  genati  zu  hefitim* 
men  and  eine  Beschreihong  der  leuchtenden  Wolken  (  dar  Fto- 
tabaraasen)  sn  aifaaltan.  Hair  Novelia  beeehäfUgte  «ieli  «paiieD 
mit  dar  Corona.  Herr  Foueanlt  maehta  pliototiieiriMlie  Expen- 
mente  mittelst  der  Photographie,  welche  dartiiaten,  daaa  die  Co- 
rona sich  in  wenigen  Secun den  Zeit  abbildete.  Von  den  Herren 
Villarceau  und  (  lincuiuac  erhielt  ich  die  Nachricht,  dass  sie  die 
FItasett  der  totalen  VertiuBterung  beobachten  konnten  nnd,  m 
eehr  wichtig  ist,  dass  aie  alle  nöthigan  mikroskopia^eti  Meiii 
gen  angestellt  haben,  lim  über  den  Ansgangapoiikt  der  Protabe* 
ranaen  Gewissheit  an  erlangen." 

Herr  Lc  Verrier  fügt  noch  hinzu,  dass  er  eich  damit  ba- 
brliaftigc,  die  geographischen  Positionen  der  beiden  Beobachtun^s- 
Stationen  testzusetzen  und  mit  Madrid  in  Verbindnngf  ma  biia» 
gen,  sowie  Madrid  selbst  mit  Paris  an  yerbinden. 

Baiaelemeali  dei  Fliaetelde»  ItBMH  (Sl),  ■«•»•ayne  (57)  lal 

eonoarito  (SS). 

Herr  Professor  Bruhns  in  Leipzig  bat  für  den  naneu  Plane- 
ten Concordia  (58^  folgende  Elemente  berechnet : 

Epoche  1860  Apr.  10.  0^  M.  Zt.  Barlin. 
M  5=  63n8'46,8 

^  »  163  S  8M 
1  M=z     5  15  81,» 

tp  z=z      2-  f)7  40,0 

log  as:  0.428168. 
Für  Mnemoeyne  hat  Henr  Tiala  in  Barlos  die  iiMMiIgMi- 
den  Slametta  boaaduial: 

Ifioebe:  1860»  Jan.  1,0  K.  2li,  Betln. 
L  9mfm,7 
M  aaö  26  7,0 
Tt   63  24  35,7 
^  200   8  58,7 

i  1&  4ao,» 
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.  II  638,0918 
log  a  0.49990266« 
Nemansa  ist  von  H.  Tietjen  in  iBerlin  berechnet.  Die 

Elemente  öiud  iür  lö58  Jaa.  0,0 

M  =  338»53'  8"',33 
'     TT  =  175  27  22  ,30 
A  SS  176  38  66  ,80 
i  a     9  6666  M 
^  SS     8  48  36  ,09 
log  =^  0.374UyG9 
/i  s  974'"»6783. 

BeobachtaageQ  des  Verhaltens  ei&iger  Tfeferarten  wlhrend  in 
fteaetBÜntleraUs  am  NachmltUge  des  13.  Jtil  ia  Iflifteff, 

von  H.  Laodois. 

Xan  hat  schon  seit  Ungefer  Zeit  die  Errahmng  gemacht,  daaH 
die  Thiere  bei  einer  Sonnen finsterniss  ein  anderes  fienehmen  zeigen, 
nh  im  gewöhnlichen  Tagesverlaufe,  und  besonders  fiel  dieses  bei  den 
tofrilen  Somienfioslernissen  auf.  Aber  auch  oine  partiale  Finsterniss 
wirkt  sowohl  auf  die  Pflanzen-  wie  Th  irr  weit  ein.  Ein  pinzf^1nt»r  Beob- 
achter kann  nun  hei  ein^>m  solchen  seilen  vorkommenden  Ereignisse 
sieht  Vieles,  und  dieses  znirleieh  rrenau  beobachten,  des^we^rn  walilit» 
ich  mir  r.ui-  jzpiiauern  Beoiiachtuiig  zutidchst  das  Verhalten  der  liüwoh- 
lier  des  Tliurnn'?!  (k'r  hiesigen  Liehfmuenkirche  (des  Ueberwasser-Thur- 
mes)  aus.  (l.nnu  aber  auch  einen  Laublrosdi  und  eine  Araeisenkolonie, 
am  zu  siiht'u,  in  welchem  Umfange  und  in  welcher  Weise  diese  Thiere 
von  der  Sonnenfinslerniss  berülirL  wurden. 

Von  den  Üewuhneru  des  hohen  Thurmes  der  Liebfraaeakirche 
eignen  sich  vorzüglich  zu  jenem  Zwecke  die  Thomisdiwalbeii,  üeBeb- 
lea  und  die  Sperlinge,  weil  sie  einerseits  sehr  idüieidk  dort  vertrelcK 
iM  in^WfWiü  dhief  a«ch  ein  ganz  gece^ettee  Leben  Üium  und  man 
9ko  8tdf«mieiL  In  ihren  Tagesgeschlfte  hiid  heiMikca  hean. 

Um  den  U«tenchied  des  gcw6hvljdbea  aUttgÜchen  Verhalleae  dar 
ItemiMhivitUieB  und  des  ielregeM  ifar  Zeit  der  8eMMmfttsteniisa 
mtätm  n  iUtanea»  ibag  e»  sehr  sweeknlstig  {sein,  dea  g««6ladiflhM 
IildwürhMf  der  TluaiiMckvalhen  in  Itnraan  Sttgan  an  dbainktenaiMn. 

f ertaetmg  falgt 

Wtuw  fMüNlMif  t»  ifliialiiH. 

Am  16.  April  wurde  auf  dem  Hartwell-ObserFÄtorinm  von 

döui  Director  Norman  Pogsoa  ein  neuer  Veräuderlicher  eilfter 
Qcöfiae  im  Ötemb&lde  des  üpbiuchus  entdeckt: 

aa  16*25«"43%80«    «  — 46*49'49^8 
Dv  I9tais  wvrj 
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Apr.  16.  11.  Giöaee. 

17.  11.  — 

20.  10,8  — 

21.  XQfi  


Mai  26.  UBter  12,5  Gr. 
»8.    —     13,0  — 


S  t  r  u  V  e,  0 ,  Libiwnni  in  bibKotitci  iptcnlae  Palcwienns  *biio  1858  fnriMWH  eott- 
testonun  cHalogus  systcnatkns,  P^miiofi  18ilO,  (Leipz..  Leop.  Vom.  Mi 
4  TUr.  7  Sgr.) 

Wftlnwd  im  J.  1818  der  Calatog  4150  Btdwr  uo4  SlIO  DiaMHalkM  wF- 
«Hüte,  nad  diese  Ztblen  am  Schfune  vm  I8Ö9  leip.  «if       «nd  146M  geiliUM, 
ÜAclierclMt  sar  In  m^ltoKt  cl  snr  les  loft  qai      rigiBeiit  Par^Cimlfier-Gi«- 
vier.  Perit. 

ItotMMtr  lUIMu 

8.  in0ut  au  iltiatt  gifm.l  Or  hMtiiUkkB,  Ar  lüii  ffirtiai,  Inh 

B.  ■.  w.  rinffttraige  Sonnenfliut^fBiM,  JMftclmi  fon  dem  aiab.  Gddvtai  AUa- 
teg Diva  ni  Anwta  in  Mesopotamien. 

Temüsdite  ticliricbtgii. 

KrdstüasC-  Aus  Nicaca  bericblft  man,  <lass  vom  3.  —  12.  Juni  >^hr 
lutenMVi  üitd  lang  andauernde  ErderscUüUtruiif^tn  Ltuieiki  \soi'dcu  »eieo,  vtkkt 
4er  Z«'ii  nach  mit  den  in  firnsaa  gespätrteo  zusammen&elen. 

Kruiition  eiaaa  iaHadkiclicn  Yalkaas.  im  9.  Mai  hat  der  Gleisibe: 
Myrdal^joknH  md  .Uand  anerst  Mwmm  Sohsoe,  dank  Wasaerstr^me  und  hm^ 
riBMneB  mid  eine  enorme  Menge  glübend«!  Sandea  amgetfarfon,  welche  der  NoH- 
.«iad  gWdldier  Weiae  in  da»  Meer.  aoUeadcHe.  Die  Eruptionen ,  ober  wdcbe  die 
TmMm  «ns  ein  Andeolan  erinitea  bat,  aind  dio  lan  8M\  884,  1000;  IMb, 
laes»  1811,  1416,  1880,  1618,  1751,  1888  ^m  80.  Innt  bia  18.  Mi.' 

Bcr  9m«8i«cii«.  Hoai«!;  wurde  am  Ii^  der  gviaü  Hoftang  toa 
dam  DiRctiir  der  Sterowmta  Sir  Tbmnaa  Vaolear  vom  11.  Ontober  1888  Ma  mm 
4«  Min  1888  beotonlUet. 

•eiiem  BeobMhtmmccn.   £s  werden  nach  einer  «na  zngrimBrneaen  Mb- 

Ifaeilang  des  Hetm  Directors  Buys-Ballot  in  Utrecht  jetzt  In  Nallud  taiigr.  Dcpe- 
aaben  Jeden  lieiigwi  awischen  Maaatriebt,  Viieasiugeo,  HeUmnctalvia,  Mdar,  ümii 
4|en,  Groningen  gedrechselt,  um  ans  dem  Unteraebied' dar  gluinliniliigoi  Bmt- 
melerstinde  Morgens  8  Uhr  die  Schöffe  für  Stftrme  m  wahren.        WoM  4arll^ 
lerschied  4mm  =  2  Linien  übersteigt,  liegt  Gefahr  vorhanden,  sonst  nSdrt»  — 

Der  Komet  III  18dS.  Oer  Komet  konnte  in  Alben  vmi  8. 
Sdunidi  noch  bis  zum  13.  Juli  mit  CreieiQ  Aage  erkannt  werden. 

Population,  Die  oeacsfe  'Uhhn^  der  EiDwohnersaU  d« 
himmlischen  Hciche»  ergab  4146S6994  Einvvohner,  14Va  Miil.  mehr  ais  von  Diett- 
rici  augegeben  wird.  Im  J.  1757  ,  also  vor  100  Jahren,  ^var  die  Einwohner?»W 
190348328,  im  Jahre  1760:  277548431 ;  im  J.  1812:  361098178,  im  J.  1841: 
413457311.  •  • 


Druck  ua4  Verlag  von  H.  W.  Schmidt  in  Haiia. 
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Wocheuschrin 

ror  Astrauornje^  Meteorologie  und  Geographiet 

(Der  »Astronomlgcheii  XJnterlialtiuigini'^  14.  Jalirgang.) 

lledigirt  von 

FrofesHor  Dr.  Hei»  in  Münster. 
33.  Mittwoch,  den  15.  August  1860* 

IM«  Wm«lllHsmlilltDisse  im  Monat  Mai  1860  ii  l^eitMklMd, 

FraiüLreich  «. 

1.  Laftdmok. 

Der  mittlero  Luftdruck  war  nach  den  Bcobachtung^en  auf 
If^r  Sternwarte  zu  Prag  um  0,17'"  kleiner  als  das  19jÄhnge 
Mittel  und  nMb  den  Beoba«ktiiiigeii  I&  Ittendorf  nn  0,60^'  höher 
als  d«0  lejlUirige  Mittel  l&r  Mai. 
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'  •)  Der  in  den  Fi  uhstuodcn  fallende  holie  Baromclcrslami  ist,  obgleich  er  fast 
aq  allen  Orlen  die  BaromLitiäUndu  wahrend  des  ganzen  Monals  i^berU-ifft  und  voa 
iMcn  Beobadileni  als  Maximum  angegeben  ist,  dennocli  nicbt  m  der  obigen  Ti- 
belte  als  H»ittum  aoUrt.    Wir  halten  nlmlUb  d«n  mathemtliscbea  Begriff 
des  Maifanmns  fest,  pich  welchem  dem  HaxUnom  derBatomelcrbabe  ein  blelowBa- 
nunataHaad  noranfeban  und  folgaii  masa.  Der  bebe Btromelentand  am  «r* 
sin  Morgeas  ist  daaabalb  keia  Maxlmam  sa  aannea;  daa  wabreMaximam  Ar  diasa 
Zeit  HUI  aar  cinaa  dar  haidta  roibaraaheadaa  Tage  (S.  dia  Ttf»eOa  Ibr  deo  Mo- 
aal  April.) 
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2.  W  ä  r  m  e.  (oach  R.} 

Dio  HiitelwIfciiBe  de«  Monats  Mai  w«r  In  Pnig  um  (K^P 
kleiner  ala  du  lOjMlirige  Mittel,  nnd  in  Ittendorf  am  1.06**  bob« 

als  das  21  jährige  Mittel. 
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3.   Himmelsbesohaffeakeit  und  liM6E8dil«g  8.  a  160. 

« 

Der  in  Mttnster  am  24  und  86.  beobaehtate  Hehenrineli« 
Tom  iroorbrmoa  in  OstfUmlaaa  herfObteud,  Wörde  glewliieitig 
in  Dessau  und  Drefden  iMmerkt. 

üeber  eiii  heftiges  Gewitter  mit  einem  nogemeiu  btarken  Ke- 
gönfaU  am  2.  iu  Ittendorf  schreibt  uns  H.  Plarter  Sulzer:  . 

Da«  Gewi'tfer  begann  um  3  Uhr  Mittags  und  dauerte  mit 
ununterbrociieaem  Blita  tind  Donner  bis  acht  Uhr  Abends.  Wäb« 
rend  dieser  fünf,  Stundeii  iat  ein  velkanbroeh&bnllcher  Begau 
B^afallen.  Die  Meng«-  des  Begenwassen  betrog  Abanda  7^9  Dhr 
552  0.  Z.  —  Dia  grösete  von  mir  in  30  Jalureo  ftofgeaelcbneto 
Uugenmenge  war  am  2.  Aug.  1850=  343  C.Zoll.  Das  war  das 
Resultat  üines  gaDzen  Reerentaees ;  diesmal  das  von  wenigen  Stun- 
Jen.  —  Das  \Y asser  des  liodensee's  war  weit  hinein  getrübt 
imd  stieg  über  Nacht  um  5  Zoll.  Die  gama  Beganmenge  war 
im  3.  früh  606,2  €ab.  Zoll.  Die  Vamitetongaii,  dia  daa  Waaear 
in  Babeabargea.nnd  breiig  gelegenen  Aekerfeldam  anriehtata, 
^aran  badaoCand;  abaaso  an  Brfiekan,  Mühlen,  Kellern  u.  drgl. 

PliSMioglache  BeobAChtaniren  in  Ittendorf:  5.  Buchen 
schlagen  aus;  6.  Kirschen  blühen;  8.  erste  Wachtel;  11.  Birnen 
3iuhen,  15.  Heben  Bchlagen  ana;  17.  Bogskastanie  blüht;  18. 
4epfel  bldhen. 

fioMMBiMf  wurde  baobachtei  in  Hünelieii  am  84.;  MmtOk^ 
M  to  XtaMoittaitar  atn  81. 
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Bericht  der  Herren  Le  Verrfer  und  Leon  Foncauii 

über  Uie  lolale  Soimenfinstenuss  des  18.  JulL 

Die  Iramöfisdiep  wiasooscluiltlidien  Blätter  enttultaa 
voUftiliidigeii  Berieht  der  Eerren  Le  Vertier  xmi  U<m  Foncauh 

an  den  Miuislei  des  Uutemchtä  über  die  totale  >5uDnen*infit4?miw 
vom  18.  Juli. 

Wie  schon  erwähnti  hatte  ^»a  AofaMMtmi^i'yffji^  BiiMiynonHocihift, 
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ab  sie  sich  mit  dem  Astronomen  der  Madrider  ßternwarto,  Srm» 
KoTella,  auf  der  zur  Bcobachtimg  «iisersehenen  Station ,  ei&eni 
Höhepunkt  von  1400  Metern,  bei  dem  ^Das  Sanetoar*^  genann- 
ten Ort  in  der  Mühe  von  Taraaona  ziuammenfand,  den  sn  dieier 
JahrM«it  sonat  in  den  dortigen  Boitin  fwt  dorebgängig  Leitern 
Himmel  so  gewitterhaft  bewölkt  gef  uüdou.  und  die  Aussiebt,  dass 
er  sich  bis  zum  l  .mtritt  der  Finsterniss  wieder  klären  würde,  war 
80  iinKalirscliLiDÜch  geworden,  das»,  während  die  Herr^  Yoen 
ViUarceaa  und  Chacomac  mit  ihren  io  der  korzen  Frist  sohwer 
noch  anderswo  aofsnatellenden  Instrumenten  zurttckblieben ,  der 
Pttliser  der  Expedition,  Hr.  Leveirier,  mit  Hrn.  Foneanlt  beecUow, 
von  dort  wieder  anfsnbrechen  nnd  in  der  Ebene  einen  günstigem 
Himmel  anfzusuchcn.    Ihr  Entschlnss  war  ein  gUicklicher. 

Der  Bericht  der  Herreu  Leverrier  und  Foucauit»  datirt  aua 
Tudeia  vom  19.  Juli,  möge  auszugsweise  hier  folgen. 

Nachdem  Herr  Xievetrier  die  Sebwiericrkeit  gesehildeH,  eine 
wiamsehaftUehe  Untenmebimg  innerbalb  3  Minuten  in  beginnen 
iiqd  abanscblietaen»  und  der  üblen  AuBsicht  gedeckt,  welche  die 
ifan  begleitenden  Gewitterfiiüme  diohten,  läLit  er  etwa  folgen- 
dermassen  fort: 

Früh  Morgens  am  18  stiegen  wir  eiligst  die  jähen  Abfälle 
des  Gebirges  mitten  in  eioem  als  feiner  Hegen  niederfallenden 
Kebel  hinab.  Bald  erUlektsn  wir  die  Spitie  einer  laugen  Beihe 
von  Bewolinem  der  Gegend,  die  zu  nnserm  Obsenratoriam  hinauf 
weihen  vnd  Uber  unser  Fortgeben  nicht  wenig  erstaunt  waren. 
Tnswiseben  hielt  der  Kcbel  au  und  erst  um  9  Uhr  zeigte  sich 
in  der  Ferne  ein  erster  Sonnenstrahl.  Von  diesem  Augenblick 
an  begauD  jedoch  der  Himmel  vor  uns  sich  aufauklären  und  da 
wir  immer  in  derselben  Richtung  vorgingen,  so  waren  wir  end- 
lich gegen  11  Ubr  «nf  einem  kleinen  Plateau  sfidlicb  vomHJrch- 
hof  von  Barnsen«!  angelangt  und  befanden  uns  unter  einem  prieh* 
tigen  Himmel,  der  während  der  ganzen  Finsterniss  nichts  zu 
wünschen  übrig  liess.  Einige  Augenblicke  später  waren  wir  votl 
einer  zahlreichen  Bevölkerung  nmgeben,  die  uns  wohlwollend 
ihre  Ijienste  anbot.  Unterdess  waren  unsere  Instrumente  anfge- 
itellt,  unsere  Chronometer  vergliebeu,  und  wir  waren  im  Stande, 
die  Finsterniss  zu  beobachten,  deren  Beginn  nahe  bevorstand. 

Fortsetzung  folgt 

BeebisbUiiei  der  SeueiflnsUnlti  an  18.  Ml  IS6t  ? e«  Hr«  Pettt, 

Director  der  Sternwarte  zu  Toulouse. 

,»Ieh  habe  niemab  etwas  Imposanteres  gesehen  als  diese  wun- 
derbare Ersohdnnogl    Idh  hmh^  die  glSosenden  Spitien  geme»- 
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mir  auf  das  Entschiedenste  gezeigt  haben,  dase  es  ungeheure  Wolken 
siud,  die  io  der  weiten  AtmosphHro  der  Soiiiie  schwclK.n.  Zwei  von 
ibaea  hatten  beinahe  20000  Lie«e»  Dicke  und  ÖOOOO  Lietics 
iMnge*  £ni6  beträchtliche  Men^  wer  schief  UberiMtogeod ,  d. 
getroinit  ron  der  Sonneasobeibe ,  in  enier  Ainidehiiting  tob  we- 
nigstens 6000  Licucs,  was  unzweideutig  zeigt,  dass  es  keine  Berge 
sind,  Ihre  Ausdehnung  verminderte  sich  au  der  Seite,  üach  wel- 
eker  der  Mond  sich  bewegte,  während  sie  an  der  entgegengesetz- 
ten Seite  wachs.  Ich  habe  wegen  der  kQnen  Dauer  des  Fbiae- 
mens  die  Veränderung  der  Dimensionen  Tevfotgen  und  messen 
können,  was  beweist,  dass  die  Spitzen  der  Sonne  angehören,  und 
ich  habe  mit  einer  tiefen  Bewunderung  die  llölie  der  Sonnenat- 
mospbäce  bestimiBt,  welche  sich  in  dem  weniger  dichten  und  un- 
regelmässigeren  Theile  eusserhelb  der  Photosphäre  wenigstoas  k 
Minuten  erstreckt,  d.h.  bis  eu  einer  Hähe  von  ungelähr  600000 
Lieues-,  was  den  Theil  betrifft,  welcher  eine  wahre  gleiehförmig 
gestaltete  Krone  bildet,  so  erstreckt  er  sieh  ungefähr  15°  und  er- 
hebt sich  folglich  180000  lieues  Über  die  Sonnenoberfläehe.  Man 
kann  sich  keine  Idee  von  der  plötzlichen  Wirkung  des  imposan- 
ten Bebaospiels  der  Finstemiss  machen. 

leteorologische  Beobachtongeii  während  der  SonncDfiiistenias  fem 

18.  JqU  in  Bordeaux. 

Zu  Bordeaux  wurden  zur  Zeit  der  Finsteruiss  mit  grüs&ter 

Sorgfalt  die  meteoroi.  Instrumente  beobachtet.    Die  Resultate  las* 

sea  sieb  knra  susammenfasBen:  1)  Wie  auch  niebt  andeia  in  er» 

warten  war,  entsprach  dem  Maximum  der  Verdunklung  des 

Miuinnnii  dur  optisclioü  liiul  clicnii.^clicri  Eiinvijkuiig  dc'j>  Lichtes. 
2)  Das  Thermometer  im  Schatten  stand  tieler  als  das  in  der 
Sonne,  das  geschwärzte  höher  als  das  ungeschwärste.  Zur  Zeit 
der  Mitte  der  Finstemiss  aber  seigten  die  drei  Instrumente  de»« 
selben  Stand;  ein  Zeichen,  dass  die  strablende  Wärme  der  Sonne 

fiir  jene  Insli uinenlc  als  Null  zu  erachten  ^var.  3)  Die  Vcrän- 
derungeu  des  Barometers  waren  merklicher ;  gegen  die  Mitte  der 
Finstemiss  gab  sich  eine  Ahnahme  des  Ltiftdmckes  kund,  4) 
Das  Hygrometer  gab  su  erkennen^  dass  die  Feuaktigkeil  der  Laft 
vom  Anfange  der  Finstemiss  bis  nr  Mitte  in  dem  Verbältwime 
1:1,6  wuclis,  dann  wieder  abnahm.  5)  Die  Beobachtung  der 
magnetischen  lustxumente  ergab  nichts  Bemerkenswerthes. 
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er  i^l  d68  Directors  der  tümlscben  Stei&warte  P.  Seccbi  &ber.4iA 
totale  Sooneafinsteraiss  am  18.  JqU  in  Spanien. 

Hr.  Secchi  bat  an  den  Herausgeber  des  Coumoa  BoTiie  ea- 
4^elop^dique  hebdomsdairo  nacbfolgendoe  Schreiban  aaa  Desierto 
de  las  Palmaa  vom  22.  Jnli  geiicbtet: 

jjndem  ich  alle  Einaelnbeiten ,  welche  man  anderswo  lesen 

kann,  bei  »Seite  lasse,  weide  ich  nur  von  der  Form  der  Protii- 
beiauzeii  und  der  C o ron a  sprecheu.    SeLr  bequeme Beobacb- 
tongsmittel  baben  es  mir  erlaubt,  Grösse  und  Kichtung  der  er- 
stem abansoh&tsen  und  ihr  JB^raobemea  und  Yerachwinden 
wabnonebmen,    Knra  vor  der  totalen  Veifinatemng  nahm  icb 
die  BlendglMser  des  Ooolara  meines  Fenirobres  weg,  die  icb  von 
verscbiedener  StÜrke  hatte  und  die  ich  durch  eine  bcsoiiJore 
Einrichtung  aug^eDblickiich  wechseln  konnte.    Ich  folgte  alsdann 
der  Sonne,  indem  ich  sie  durch  ein  Mikrometer  oder  ein  getbeil- 
tes  Glas  von  Lerebonrs  beobachtete.  Einige  Augenblicke  vor  dem 
gftnslicben  Yerscbirindeii  der  Sonne  bemerkte  ich  die  Corona 
dnrcb  ein  leicht  gefärbtes  Glas.   leb  nahm  dasselbe  fort,  sobald 
die .  Finstemisa  total  wurde  und  erstaunte  ^ber  den  Glanz  der 
Corona,  der  mein  Auge  noch  blendete;  aber  tibicliilicii  aisbald 
schwächer  wurde.    Der  Sonnenrand  war  neu  umgeben  mit  einer 
^»Ufpuxnen  Kxoue,  die  in  Öjpitzon  von  derselben  j^'arbe  auslief,  die 
aber  bald  Terscbwanden.   Dann  sab  ieb  swei  herrliche  Protabe« 
rtSMueVk  henrori^QMn  und  »war  ein  wenig  über  der  Stelle «  wo 
die  Sonne  Terschwunden  war,  die  entere  war  kegelförmig,  mit 
einer  feinen  gekrümmten  Spitze,  sowie  man  eme  Flamme  malt 
Man  liUtte  Sa^eu  können,  sie  hätte  eich  bewegt.  Die  audurc  war 
ungefähr  um  die  Hälfte  kleiner,  aber  breiter ;  sie  nahm  einen  Bo- 
gen iron  4  oder  5^  am  Sonnenrande  ein;  die  Spitze  endigte  sehr 
fein  aabnförmig  und  die  ftnssere  Begrensung  war  fast  parallel  dem 
Mondrande.  Diese  Protuberansen  nahmen  siehtUch  ab;  ihre  H&-> 
heu  wurden  besüglich  au  2  Vs  «nd  1 74  Minute  geschfttat.   In  den 
ersten  Momenten  der  totalen  Verfinsterung  war  am  entgegenge- 
setzten Mondrande  keine  Protuberanz  sitliLbar;  aber  y.ui  Zeit  der 
Mitte  der^jb'instemiss,  als  die  zwei  erstem  schon  verschwunden  ^\  aren, 
Magien  sieh  an  der  andern  Seite  der  schwarzen  Scheibe  leuchtende 
Punkte  und  «war  &  «o  grosser  Ansah],  dass  ioh  einen  Augen«^ 
büok  in  der  Wahl,  welehen  ich  messen  sollte,  swdfelhaft  war. 
Diese  gläasenden  Erscheinungen  vergrösserten  sich  in  dem  Masse, 
ala  der  Mond  sicli  davon  entfernte;  und  mit  Ueberraschung  sab 
iah  in  wenigen  Augeabiicken  einen  fast  ausaaunenbängeadisn  £0- 
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gen  von  pmpttrfÄrbeiiem  Lichte  ßicli  Inlden,  der  aus  kleinen  Pro- 
tuberansan  bestand  an  der  Stelle,  wo  die  Sonne  wieder  erschei- 
nen floHte.   Noch  mehr  überraschte  mich  eine  vollstllÄdig  von 
den  Trotuberanzen  getrennte  rolhe  Wolke,  die  sich  vereinzelt  «uf 
dem  weiösen  Gruud  der  Corona  projiiirte  und  der  noch  2  kleinere 
folgten.    Ich  machte  sogleich  die  H.  Aguihir  und  Cepeda,  die  an 
meiner  Seite  beobachteten,  darauf  aufmerksam;  und  auch  sie  ha- 
ben dieses  PhÄnomen  bestätigt.   Unterdess  vermehrte  sieh  der 
Glanz  der  Corona  immer  mehr  an  der  Seite,  wo  die  Sonne  sich 
Beigen  musste,  und  ich  sah  deutlich  die  Linie,  dnrch  welche  das 
weisse  Licht  der  Photosphär©  durch  eine  markirte  Abstufung 
von  der  R5the  der  Spitzen  sich  abhob.   Der  roth  begrenzte  Bo- 
gen  hatte  da  eme  Ansdehnnng  von  wenigstens  60  Graden.  Bald 
darauf  verschwanden  die  Protabcranaen,  nnd  ich  verfolgte  noch 
die  Corona  mit  blossem  Auge  40  Sekunden  hindurch.    Das  Son- 
nenlicht glänzte,  wie  das  einer  elektrischen  Lanii  ^  und  waii  zit- 
ternde Schatten.  Alle  diese  Beobachtungen  habeu  mich  überzeugt, 
dass  die  Protnberanzen  an  der  Sonne  selbst  sich  befinden,  und 
dass  es  absurd  ist,  das  Gegentheil  zn  behaupten.  Was  die  ODronn 
betrifft,  so  bildete  sie  Bich  vor  dem  Verschwinden  des  hellsten  Son- 
nenlichtes (ich  sage  des  hellsten,  da  ich  bemerkt  habe,  dass  et 
keinen  plötzlichen  Uebergang  des  Lichtes  der  Photosphäre  zudem 
der  Atmosphäre  gibt,  sondern  dass  mnes  dem  andern  in  einer 
merklichen  Abstufung  folgt),  ebenso  hat  rieh  die  Corona  40  Sek. 
nach  dem  Wiedererscheinen  der  Sonne  erhalten.    Das  scheint 
mir  auch  zu  beweißen,  dass  der  leuchtende  Ring  der  Bonn^  an- 
gehört.  Was  aber  die  leuchtenden  Strahlengarben.  die  von  hier 
nach  oben  hin  ausgingen,  nnd  vollständig  an  die  Verbreitung  der 
Sonnenstrahlen  hinter  den  irdischen  Wolken  eiinnem,  hetziül,  so 
könnte  man  hier  einen  Einfluss  der  Diffraktion  und  den  nnserer 
Atmosphäi«  annehmen. 

Schluss  folgt. 

Histoiischer  Rückblick. 
Den  15.  Angnsi  1666  t  2"  l*ecVwg  als  liaQ«bri&  undPrltidcat  des  dwiirn 
mnihcmaiischen  Tribunals,  wie  auch  als  chinesischer  Schriftstcllfr»  der  durdb  mi- 
lUcmalisfhe  und  aslronon..  Rennlnisse ,  wie  such  dildl^  isioeo  poUUr^" 
b«4lUBU  Jefiui»,  Paler  Aüaw  Schall  (geh.  zu  XOUn  im  h  1591)« 

Vemlsshta  laohilehtta. 

S«iin«nfleclt*  ßa  «iiwM««  ««t  blostea  Aufen  tldiAw»  ta- 

ncntlLLk  zeigte  sich  in  dett  TigWi  .dsl  6<  aad  7*  A««nt,   Ikf  T 

9eibeu  iwüug  etwa  3  Vg  IfiPttHo» 

»nsk  und  Tsribf  m  &  W^SchoOdl  in  ikUt. 


..uü  by  Google 


Wocbenschrift 

für  Astroaomie^  Meteorologie  und  GeegraphiOt 

Urne  /olgf.    PtiiUt  ^«IjTflaug. 
(Der  i^Astroiiomucheii  U&terhaltuogeii^  14.  Jahrgang.) 

Badigirt  tob 

FMiiMMr  Mw*  Meto  im  MflMteK» 

Mg  34#  Mittwoch,  dan  22.  Atignet  ISOOt 

Barlelit  des  Directors  der  rfimlschea  Sterawarte  P.  SeccU  Ibtr  dia 
tatala  SoaaeatBsteriiaa  am  18.  Jali  ia  Spaaiea. 
ScUius  von  S.  264. 

Wir  nnd  bo  glUcklieh  guweBeD,  6  Phasen  dar  totalen  Yer- 

finsteraag  photograpbisch  zu  fixiren;  diese  Bilder  bestätigen  die 
von  mir  oben  angeführten  Details.  Daß  Liebt  der  Protuberanzen 
ist  so  intensiv,  dass  es  fast  momentan  wirkt.  Die  Corona  bat 
sieb  hinlänglich  breit  und  schön  abgebildet  in  30  Sek-. ;  allein  die 
haarförmigen  BOsehel  haben  keine  Spur  anrUckgalawep.  leh 
werde  Ihnen  apHter  eine  Gopia  der  Photographien  nnd  das  Uahri* 
gen  snsehicken.  Wir  haben  beobaehtet  den  Thermo -mnltiplika-* 
tur  von  Melloni  und  das  Decliuüuieter  (die  magu.  Deel,  variirte 
nicht),  und  das  analysirte  Sonnenspektrum  etc.  etc.  Das  Liebt 
der  äussern  Corona  besonders  schien  mir  polarisirt.  Unsere  Sta- 
tion war  SU  Pesierto  de  las  Palmas*)}  ich  hatte  mein  Femrohr 
an  damsalbaii  Orte  an^estellty  wo  Arago  beobaehteta,  72&  Katar ' 
Aber  dam  Maerasspiagel;  das  Watter  war  harrliati.** 

trMi  mtt  limtlMnem  lehaaafül  am  2L  Bac  n$t  Ii  VattlUti. 

Schlnss  von  S.  246. 

Orkan  mit  Passatstanb  in  Jernaalam  nnd  Aegypten. 

Der  pranaaisehe  Oonsnl  H.  Dr.  Hosen  in  Jerasalem  hat  an- 

ter  dem  16.  Febr.  d.  J.  demÜ.  Prof,  Klirenberg  die  foI|^deNacbt 
rieht ^okommeu  lassen; 

,,6e8tattea  Sie  mir  Ihnen  anliegend  eine  Probe  von  einem 
liUtaoistanba  an  UberachiakeD,  walehar  in  der  Naeht  yom  8,  auf 
den  9«  JFabmw  sieh  in  einan  Ibrehtbaien  Bagensturm  fibar  Pa« 
laastina  entladen  hat.  Üa  ist  B^r  anlEaUand,  dass  wir  im  J.  1867 
eine  gana  ähnliche  firaeheinuBg  im  J&uuar,  14  Tage  früher,  ga- 


•)  M  Cmrika  is  U  n«a  CiM9f  R»  Br.«  «t H  L.  v.  Pmo.) 
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babt  hab«iL  Dcmals  «ntlud  sicli  der  ,  seligem  toasom  Ty^H^— 
Baeb  dem  ig^nwlbügen  gleiebe  Staub  m  einem  Gewitter,  wd- 
ebea  eine  so  starke  Abkflblani^  der  Luft  aar  Folge  batta,  das 

das  Thennometer  sich  drei  Tage  laug  -1  bis  5  GiaJ  unter  Nulj 
hielt.    Diesmal  ist  die  niedergeialleoe  Masse  viel  beträcbtücbei« 
aul  dem  Marmor-£8tncb  eines  kleinen  Hofes  oosereiHatiMs  la^ 
sie  an  Stellen»  wo  Begen  nnd  Wind  sie  snsammengefliliit, 
Linien  tief;  das  Wasser  der  Gisteme  nabm  eine  gelblfcba  Farbe 
lind  einen  besondeis  tadcu  LkseLmack  davon  an.  Merkwiirdig 
ist  die  weite  Ausdebnong  dieser  Entladung.    In  dem  Briet  eines 
Ereondes  ans  Alexandrien  vom  11.  heisat  es  nacb  eiser  Beeelurei> 
bnng  des  fnrcbtbaren  Orkans,  welcber  dort  gewUtbet:  MuBiaLnft 
war  gelb  von  Wüstensand.    In  Cairo  bat  dieser  soUbocb  die 
Strasse  bedeckt.    Die  VerLiuJuno^  zwischen  Cairo  und  Suez  .»l 
ganz  unterbrochen.     1000  Arbeiter  sind  damit  beschäftigt,  die 
Bahn  Tom  Sande  au  befreien.**  <*    Im  Gegensatze  zn  dem  Tem- 
peratorweebsel  im  Jan.  1857  ist  diesmal  hier  in  Jemaaleoi  ein 
wahres  Sommerwetter  eingetreten,  wie  icb  es  in  aebt  Winfteniv 
die  ich  in  Syrien  verlebte,  noch  nicht  beobachtet  habe." 

Herr  Prof,  Ehrenberg  bemerkt  hierzu  in  der  öitsung  der 
Akademie  am  29.  März: 

Die  eingesandte  Probe  ist  eine  höchst  feine  leicht  Tacatia- 
bende  Snbstans,  nicht  von  stnmpfbraimer,  sondern  von  gelb-brina* 
lieber  Farbe,  der  Färb«  iibulicb,  wekhc  entsteht,  wenn  man  gc- 
stossenen  feinen  Zimmt  mit  vielem  feinem  Zucker  (^/j)  miacht» 
Wird  der  Staub  mit  Wasser  befeuchtet,  so  wird  die  Farbe  dna- 
keler  nnd  rötblicher.  Wurd  dabei  etwas  Salisttnre  sqgesetmt»  se 
erfolgt  mn  starkes  Aufbrausen.  Das  Ganse  verliert  etwa  des 
Volums.  Beim  Glühen  wii  J  die  »Substanz  erst  schwärzlich,  daiia 
rothbraun  oder  rostfarben.  Mit  der  Loupe  erkennt  man,  beson- 
ders nnter  Wasser,  verschiedenfarbige  feine  Elemente,  adiwics- 
liebe,  lOthliehe,  kiTStaUheUe,  gelbe  nnd  aehneeweisM.    In  daa 

-weissen  erkennt  man  anweilen  bestimmbare  Pol jihalamien  and 
deren  Fragmente.  Kach  dem  Aufbrausen  bei  Zusatz  von^ Saure 
aind  alle  weissen  Elemente  verschwunden. 

In  40  Analysen  nadelknopfgrosser  Tbeilcbea  dea  Staub« 
£nid«n  sieb  66  organisebe  Formen  nnd  9  besonders  aennbara  an* 
organische,  l^e  organischen  Formen  bestehen  ans  91  Poljgastem, 
36  Pbytülitharien,  7  Polythalamien ,  1  Mäusehaar,  1  Schmetter- 

^gs-Schüppchen.    Das  Vorherrschende  ist  ein  feiner  onoigaat* 

•eher  Saudi  der  doppelt  liebthrecbeod  ist,  und  dtn  <r^nfimkfgwi 
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Charakter  de»  Trflmtnerffuidea  vorherrBcIiend  zeigt.  Glimmer, 
^  farbloser  Quarz  uud  grüne  Pyroien-Krystalle  und -Splitter  sind 
-  am  Bichereten  darunter  erkennbar.  JEIia  feiner  vielleicht  thoniger 
'  Mulm  bildet  die  feiDate  ZwischeoiDaBse)  welcher  die  TÖthlieh« 
"  jPlIrbaiiip  TorlieTiicliettd  aosiigehöraii  aebeint. 
^  Eb  ist  dem  VersdefaiiiM  der  Fozmeii  safolg«  uasweifelhaft, 
^  das«  der  Meteorstanb  ron  Jemeelm  sieb  ganz  genau  und  direct 

den  recht  eigentlichen  P  a  s  s  a  t  s  t  a  u  b  ar  t  e  a  anschliesst.  Dieser 
;  Meteorstaiiblall  gie^bt  ein  entschiedenes  BeiBpiel  eines  bis  nach 
t  Aaien  reichenden  Wirbel- Ausläniere  von  Westen  nach  Osten  und 

der  von  ihm  getragene  höcliat  masaenbAlte  StMb  gleicht  m  sei- 
(  aen  mikroskopisebeB  Itiaelwiiiga^Eleinenteii  gum  dem  aüantiieheii 
i  PaMilttMbe  des  Dnnkeliiieeieff. 
j 

Utidd  Ut  lfm»  U  YerrlMr  wU  Uoi  Fmult 

^  Uber  die  totale  Sonnenfinstemiss  des  18.  Juli. 

j  Fortselz uüjj  von  S.  261. 

i       leb  eonstmtsrte  den  ersten  Elndrnek  der  Mondaebeibe  eof 
•den  Soanflnraiid  Uta  1*45",85*  (Zeit  des  Cbronometer-BrägMt 
Kr.  790)  —  eise  Zeit,  die  wie  die  folgenden  einer  geiadnsraien 

Correction  nach  den  Meriuian-ßeubachtungeii  in  Sauctiiar  bedürfen 
werden,  die  indesß  schon  jetzt  niiter  sich  verglichen  verdon  kön- 
nen. Auf  der  öonnenscheibe  befanden  sich  mehrere  Flecken. 
£iaer  Ton  ihnei^seigie  zwei  Kerne,  getrennt  durch  einen  äua- 
eerst  dttnnen  levditenden  Streifen,  dessen  Verfinslening  3^ 44"* 46« 
stattfimd,  eine  Bestlmmnng,  die  wegen  ihrer  Genanigkeit  nQts- 
lieh  sein  kann.  Das  Sennenlicht  ward  von  da  an  sebr  sehwaeb 
und  die  Gegenstände  nahmen  jene  unheimlichen  Tinten  an,  die 
auf  Jedermann  einen  so  lebhaften  Eindruck  macheu.  Die  poeti- 
sche Seite  des  Phänomens  so  studiren  war  jedoch  nicht  unsere 
Aa%abe,  wir  mnaslen  nas  yor  jeder  Bnegnng  sicbeni* 

Vip  ansgefbaeteii  Enden  der  Sonnensiehel  boten  keinerl«  Dis- 
ttnmon  dar,  die  man  einer  Hondatmoephltre  bktte  snscbreibea 
können.  Das  Verschwinden  des  Lichts  ging  in  einer  sehr  re- 
|]^f>1  massigen  Weise  vor  sich.  Der  letzte  Sonnenstralil  veiscli^  and 
2 5  7*"  34,7'.  Die  tot&le  Finsterniss  hatte  begonnen.  Beim  ra- 
Mben  Niederschreiben  dieser  Ziffern  nahm  ick  wahr,  dass  die  all- 
gemeine Helligkeit  der  AtmoaphXie  viel  grösser  war  als  die  Be* 
Bcbreibungen  der  früheren  Finsternisse  Tennnthen  Hesfeenj  ich 
konnte  mit  Lmebtigkeit  lesen  und  schreiben,  ohne  der  lllr  aOe 
^elle  bcreit^chaitenea  Lempou  %a  bedurieo« 
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Ich  komme  jetst  %n  der  Beschreibung  der  aof  den  ITmliBi 
Aer  IlbereiiMiitar  steheaden  Moad-  und  Somieiitcbeibe  ▼ertliaBUi 
*  ktttm  AaliMiigiel  in  der  Beilie,  wie  ieli  ne  beobeelitet  hebe»  d.k 

▼en  dem  Zenithpunkt  der  ßonne  an,  den  westlichen  Rand  der 
Scheibe  hinab,  den  östlichen  hinaut  bis  zum  Zeoith,  dann  den 
westlichen  wieder  biaab  bis  sa  dem  Punkt,  wo  der  erste  Seonen- 
slraU  wieder  emebien« 

In  nmer  InstmetioB  hatte  ieb  eehon  daraef  hmgewieesa, 
dass  vielleicht  eine  dieser  hellen  Erhöhnngen  sich  g&nslich  ge> 
sondert  von  der  Mondscheibe  nnd  somit  klar  hIs  Wulkengebilde 
zeigen  würde.  Das  Erste  nun,  was  icb  in  dem  JTelde  des  Fem* 
robrs  erbüekte,  war  ein  isoUrtes  and  gMazlicb  Toa  dem  Meadimad 
dnreb  einen  seiner  eignen  Dieke  gleieben  Banm  getrenntes  Ge- 
wölk; das  Ganze  erreichte  eiDc  Höhe  von  etwa  l^/^  Minuten  &nf 
eine  doppelte  Länge.  Die  i'arbe  der  Wolke  war  ein  schöne? 
&osa  gemischt  mit  violletcn  Nuancen;  ihre  Traoaparena  scbiea 
den  Glens  einiger  ihrer  Stellen  bis  anm  Weiss  an  steigern.  Et- 
was mterhalb  and  reehts  lige»  swei  WeHMn  eine  Über  der  an- 
dern, die  obere  viel  kleiner  als  dio  untere;  sie  zeigte  sehr  greaM 
Ungleichheiten  der  Intensität  ihres  Lichts.  Alles  da.s  liissi  sict 
indess  schwer  beschreiben,  und  wird  sich  besser  doicb  ein.  fiiU 
darsteUen,  das  wir  Ihnen  baldigst  übecseaden  werden^ 

Der  filsige  wesdfebe  Baad  der  Scheihev  so  wie  3ir  nntenr 
Tbeil  botin  nichts  der  Lichtkrone  Fremdartiges  ,dar,  deren  LkÜ 
volikomiDcu  weiös  und  von  leLlirdtem  Glanz  war. 

Aber  auf  der  östllchea  Seite,  30^  unter  dem  horiaeaiaka 
DorefamesBer,  entdeckte  iteh  awei  hohe  nnd  ansaMMnhfeicendi 
Piei.  Die  obere  Baile  heider  war  khheft  rosa  «ad  videlt,  da 
natere  dagegen  erschien  weiss,  lieber  die  Fonn  dieser  Fks 
konnte  ich  mich  nicht  täuschen.  Da  sie  mit  den  ersten  beob> 
achteten  Krhöhnagen  contrastirte ,  so  habe  ich  diese  geslhctf 
Form  mit  grosser  Songfiidt  verifieirt  Uebesdies  nehaa  isb,  eh 
kh  «ein  Fenrehr  rOekte»  das  wegen  seinsv  stMhea  Vei9eaBS»> 
rang  nnr  einen  kleinen  Theil  der  Sonnenscbeibe  zu  gleicher 
an  übersehen  gestattete,  ein  wenig  hiiher  einen  dritten  sabni^: 
aiigea  Pic  wahr,  getrennt  von  den  beiden  ersten,  voa  gleieba 
Gestiai  nad  Farbe*  nnd  aar  darob  bsMebtfclMra  DiMuaMSi 
von  ihaen  yessefaieden.  Die  klata  Partie  dar  RoMBaairheifca  hsi 
nichts  Bemurkenswerthes  dar.  Als  ich  u  icder  zu  der  obern  Re- 
gion gelangte,  fand  ich  die  beiden  ersten  von  mir  bescWiebeneu  Woi 
heu  ttaverändert  wieder.  Eiaahtasisiiaaa  derAngaabünh,  w*  dii 
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totale  Verfiofttemng  MifliÖren  aollte.  Um  die  Zeit  dieser  wich- 
tig«! üiMe  nicht  in  verfebkiii  nditete  ich  im  Voraos  da&  In* 
itnuaent  wtoh  dra  Pm^le  wo  de  tot  rieh  gehen  moMle  tmd 
kl  den  mwtmAg  Bekmiden,  wl^end  idi  der  Bfidckefar  der  eisten 
Stnhlen  hirrte,  machte  ieh  vielleicht  die  wichtigste  Beohaehtimg. 

Fortsetxung  folgt. 

OtTTespOftdeBi-Vachrkht  6ber  dfe  Terbreltvng  der  Polarlicbter. 
Herr  Dr.  F.  M.  Kxecke,  Diiector  des  meteocologiichen  In- 
•ätnto  m  ütsecbl,  edoeiht  one  twk  Utieeht ; 

„Idi  erUnthe  mir  Ihnen  mr  gefUlSgen  Mittbdlnag  durch  Ihre 
Wochenschrift  einige  die  Verbreitimg  der  Polerliehier  nach 
dem  Aequator  au  hetreffende  Beobachttmgen  mitsntheilen, 
die  ich  aus  den  Schiffsjournalen  der  beiden  letzten  Jahre  zusam- 
mengestellt habe.  Jb^s  war  mir  nicht  möglich,  alle  Data,  welche 
aidh  in  mehr  als  Tausend  Joamalea  vorfinden,  zu  »ammel«L  Die 
nachfolgenden  erstrecken  sich  Aber  die  drei  teialen  Jahne» 
2.  Bdnff  Jedo^  Kapitain  Taa  den  Haeken.  19.  Sept  ittS.  — 
44 W  sadl.  Br.  östL  L.  von  Gieenwkh.«)  Beob* 

aohtnn^  eineä  Sil d lichtes. 
%    ßchiff  Wilhelmina,  Kapitain  D.  van  Dale.  8.  Nor.  1858. — 
48°4'  8üdl.  Br.  120ö22'  östl.  L.  Greenw.  Abends  liK  Herr- 
liches Wetter»  "Es  zeigte  sich  ein  heller  Schimmer  am  sftd* 
Üeken  Hiwnel,  welcher  alsbald  die  hesifichsten  Lichtstrsh- 
len  «rtwiekelftew   Dieselben  stiegen  Tom  Heriacate  bis  nahe 
an  das  Zenith  nad  verbrefteten  sieb  von  060.  bf«  SW.,  so 
dass  das  ganze  Himmelsgew  ölbe  erleuchtet  war.    Es  ist  un- 
möglich, sich  ein  mehr  majestätisches,  herrliches  nnd  impo- 
santes Schauspiel  vorzustellen. 
3u   Scbifl  Cotnelis  Gips,  Kapitsia  M,  Tan  fijn  von  Alkemade 
Febr.  1869.  ML  Br.  101«  talL  t.  QiMnwich« 

Ww  sabeii  daa  SlIdlidMt  i^Mnaend  wie  die  MorgeKlMile.  In 
einiger  Höhe  über  dem  Horizonte  entwickelte  dasselbe  ein 
glühend  liutb. 

4«    Schiff  Doelwyck.    Kapitain  K.J.  Swart.    29.  Aug.  1859  t), 
40»1'6'  Mk  Bn ,  43^4'  Mi.  L.      Greeaewieb.  Morgens 


«)  Cmowidk  I7*39'40'  östl.  t.  Ferro. 

f )  Das  grosse  Palwticht  vom  29.  Aog.  v.  J.,  roo  den  vielfach  in  der  Wo* 
chcnschrift  die  Rede  war.  wurde  aUo  Mdi  iwlicbea  AUca  imd  IvtlnHon  ia  dor 
Gafmd  dsr  M  Sl.  Psai  fSMlwi. 
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▼OB  8^  bis  Tvrisaiilinidi  leigte  tkk  ein  aujastlttiichet  ml 

entsaekend  schSiiM  Plitoofneo.    üngefUhr  515^  ^Sbmt  im 

liüfizoiite  war  die  Luft  fcuerroth  erleuchtet  von  SSO.  bis 
SSW.  Die  Sterne  ficlümmerteii  mit  beUweifisem  Glänze  ducii 

die  Rothe. 

6»  Scbifi  Kosmopolit  KafpiUin  Bonten.  Am  S.  Sept^  1859 
89m'  Ml.  Breite  und  ism'  Chreenw.  AbeDdsa^ 

beim  OeSbea  des  CtowOlks  seSgte  meh  eioe  CsvemdM  GM 

in  der  Luft,  durch  welche  man  die  Sterne  beohacbtete. 
Später,  als  die  Luft  sich  aufklärte,  war  der  g-anze  siidlicbe 
Horizont  Tom  Sudlidite  erleuchtet,  wie  beim  Ta^^-An* 
bnieh. 

6.  Dasselbe  SebiC  Am  folgenden  Abende**)  auf  SS^'sÜL 
Br.  78«88'  8sd.  L.     Ovsenw.  sagte  eieli  BoeliMb  eis» 

rotbe  Glntb  im  Süden,  dir  Horisont  wtr  erlen^et  wie  hm 

Aubruch  des  Tage«.  Die  Strahlen  dea  Südlichtes  schofvefi 
schief  aufwärts. 

7.  Schiff  Daelwyck.  Kap.  K.  J.  Swart.  4.  Sept.  1859.  40* 
sttdl.  Br. ,  66«  öetl  L.  Or«  Dieselbe  £raclieiniisg  m 
Himmel,  wie  am  29.Angast.  ImSfidea  an  jmehlfellsiss. 
Kaeh  dem  Veisehwinden  des  SfldKebtea  war  ein  giesMr 

Hof  um  den  Mond  sichtbar. 

8.  Barkschiff  Baltimore,  Kap.  G.  H.  Brakke.  2.  Sept.  1859, 
Von  3^30*"  bis  Sonnen  aufgang  sahen  wir  auf  27^20'  mt^ 
Br.  und  34^34'  westl.  Länge  y.  Greenwieh  von  KW.  bu 
NO.  die  Luft  gans  rotfa.  Das  Nordlicbt  eraehien  in  d« 
Biehtoag  der  Sompassnadel  wie  mne  bellte  Fenmfansit 

9.  Baiksebiff  Het  goede  Vertronwen,  Kap.  D.  J,  Kraaa.  1 
Sept.  1859  auf  U<'28'  nördl.  Breite  und  24020'  we^il.  L 
von  Greeuwich.  Morgens  4'/,  —  5*/^  Uhr.  Die  Luf;  L«: 
nach  Norden  sehr  rotb  bis  '60^  Höhe  über  dem  Horizonte.  Bein 
Tagesanbruche  sahen  wir  die  Insel  Tnego  (eine  derJssrii 
des  grttnen  Yeifebiiges). 


*)  An  demselben  Tage  wurde  in  Eoropa  die  starke  magaeüsche  Sioruagbeo^ 
achtel  ( Wocheoschrin  1S59  S.  302,  1860  S.  6.  7),  sawis  ein  Nordlicht  in  He 
fanii  (VVocUeDschr.  1859  S.  846),  eia  SAdlidit  aa  Gip  Hm  (WochcoscLr.  480 
S.  6),  Mwltt  ein  Mqidlidii  in  Handmift  Bmtai  in  Eosltfid,  Krakan,  Ereamk' 
aiar,  Athen  (Wochentcta'.  1800,  127). 

An  demieUktn  Abende  NiMdlaclit  gtsdim  laEoglaBd«  Sdwedeo,  Giiiike' 
land.  CWodwBBciir.  1800,  PI.  K98J. 
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Von  dea  angeführten  BeobachtiingsorteD,  an  denen  Polarlieb- 
ter  gesehen  wordeD,  Hegen  —  88*36'  und  +U^2&  dem  Aequ*- 
tor  «m  nKcheten, 

Von  Snmatniy  Java,  Betneo,  Celebes  und  tberlumpt  den 
SnndarloMln  babe  ieh  t^emal«  Bericbte  «ber  beoWbtete  Polar- 
liebter  gefunden.  Auch  aus  raramaribo  iiiiil  ('iira(;ao  habe  ich 
niemals  Berichte  über  Polarlichter  erhalten,  eljcEoowenig-  von  St. 
George  del  Mina  auf  der  Goldküfite,  obwohl  ich  von  unfern  über- 
seeiachen  Besitzungen  nuammen  von  mehr  ab  6C  Stationen  le- 
galm«isig  fieobaehtongen  erbalte. 

In  Süiman^s  American  Jonrnal  befindet  rieh  ein  AnAats 
Über  die  Yerbreitnog  der  Polarlichter,  welcher  noch  viele  Bei- 
spiele enthalten  soll.   Leider  habe  ich  diese  noch  nicht  gelesen.*' 

Beobachtaagen  des  Terbaltens  eiaiger  Thierarteo  während  der 
SoaneoilDSterniss  am  Nachmittage  des  18.  Joli  la  ICiMter, 

von  JI.  J.aiidois. 
ForLseUuiig  von  S.  255. 

dieselben  föhren  ein  ziemlich  einförmiges  Leben»  das  sieh  mit  je- 
dem neuen  Tage  wiederiiolL    Kaum  graut  der  Morgen,  so  verlassen 
sie  ihre  LagprstSllen ,  sammeln  sich  zu  kleinern  oder  gr5ss(^rn  Zügen 
und  zioi?en  in  gros^^cn  Bofrcn  mit  grossem  Geschrill,   als  wollten  sie 
sich  gegenseitig  verfolgen,  jii  ungemein  schnellem  Fluge  um  den  Thurm 
und  in  dessen  nächster  Umgehung  umher.    Mit  höher  steigender  Sonne 
nimoit  ihre  Anzahl  allmShlig  ah,  indem  die^ellien  sich  in  ihre  Schlupf- 
winkel zurückziehen,  bis  gegen  12  Ihr  MiUags  keine  Einzige  mehr  zu 
sehen  ist    Die  Zeit  iluer  Ruhe  dauert  dann  bis  5  Uhr  (in  den  Juli- 
tagen).   Von  dieser  Zeil  an  verlassen  sie  allmählig  ihre  Schlupfwinkel, 
bif  ttm  6  Uhr  die  verschiedenen  Zöge  wiederum  vollständig  versammelt 
ilur  Qttblndi^es  Spiel  von  iVeuem  beginnen,    trst  die  einbrechende  Nacht 
•eilt  diesem  Treiben  ein  Ende.    Je  höher  die  Temperatur  der  Morgen- 
und  Abendstunden,  desto  lebhafter  sind  sie,  weil  die  grdsaere  Wirme 
etnerseits  belebend  einwirkt,  andererseits  aber  auch  die  im  verfolgende 
Ineekteanahruig  dann  eine  behendere  Verfolgung  erheischt.  StariterBe« 
gen  verschencht  eie  in  ihre  Winkel,  bezogene  Loft  hingegen  übt  nnr 
nebr  geringen  fiinflnss  in  Besag  anf  ihre  Ld»haftigkeit  ais.  * 

Am  Ihge  der  Sonnenfinstemiss  wnrde  nun  ihr  Betragen  genau  in 
eine  Tabelle  eingetragen»  om  die  Abweiebuogen  von  ihrer  normalen  Le« 
bens weise  bonerken  in  kdmien. 
%2  Vhr  Ifittaga  .  .  Einzebe  sichtbar. 

1.  »  M     .  .  viel  weniger. 

1    i>    58  Minnten    „      «  .  sämmtlicb  verschwunden. 
Ü    ^     7     „         9,     •  .  Einzelne,  hoch, 'wenig  schreiead. 
S    M    37     „         ^      .  .  Zwei  Schreiende  gesehen. 
51    M    50     »•    '    fp      •  .  Keine  wahrgenommen. 
3   «  M     •  •  Eine  iwiteehend« 
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3  Uiur   2  Miauten  MilUgs  •  •  Zwc^i  stumme  ges^iien« 

.  £iue  zwitscherud. 
.  Eine,  stumm. 
,  Sie  nn'lirtcii  .sicli. 
.  Viele  lebhaft  schreiend. 
,  sich  schaarend,  aber  stumn. 
.  xamreich,  schmeud. 
,  dto. 

,  zahlreich,  stark  schreiend,  massenweise. 
.  in  Mn^sen,  iinhnndig  schreiend. 
,  s5mnitlich  iliegend. 
ungemein  lebhaft  und  so  bUebcn  sie Ims 
zur  einbrerhenden  Nacht. 
Aus  dieser  Tabelle  ergiebl  sich  nun  nul  Üe^ugnalune  auf  ihr  ge* 
wöhnliches  Tageslebcu: 

1.  dass  die  Thurm<;chwalben  kurz  vor  der  stärksten  Verfinsterung 
der  Sunue,  du-  um  3  Uhr  24  Muiuteu  Statt  hatte,  ihre  Schlupf- 
winkel verln  ss.  n  ; 

2.  dass  dieser  Zeitpunkt  ungefähr  3  Stunden  frQherj  als  gewöba- 
lieh  eintrat. 

Hieraus  kann  man  unbedetiklK  Ii  den  Schluss  ziehen,  dass  die  >i>q- 
nenfinslerniss  auf  diese  Vugel  ciru'n  sihr  grossen  Einfluss  au^eübt  haL 
Man  könnte  hier  wohl  den  Einwurf  m xhen.  dass  nicht  die  Sonneofin- 
sterniss  jenes  Gebahren  der  Thuniis(  hw  alhtn  hervorgerufen  habe,  son- 
dern die  dunkele  und  bezogene  Luit  sei  die  Ursache  derselben  ,:tjwt»- 
sen.  Allein  zu  keiner  andern  Zeit,  auch  an  dpn  dunkelsten  Tageu  Ter« 
früht  sif'h  die  Schwärrazeit  am  iNacbmillage  um  eiti  behütendes,  son- 
dern linchsteus  um  eine  halbe  Stunde.  Also  ist  die  SonneiidnsUrniS"? 
allem  d*  r  Grund,  wenn  auch  die  bezogene  Luft  die  Wirksamkeii  der 
Souncntinsterniss  verstArkte. 

Fortsetzung  folgt, 

iUstorlMto  AdsähUck. 

Den  If.  log.  im  t  ^  I«<hnr  4er  Malbefttiik  w  Lonkn  (fwte  m 
Ctmbridgi)  Willian  Whistan,  bekanot  durch  saina  pfcyaisA-iiiilbBMaiiaifcw 
YorlstuifMi  wd  ailnHHND.  Briefe«  wie  durch  bcfondera  iheologiidhe  LdbvtB» 

f  eraiseitt  ttolif  lohtra. 

nUr*  im  Wallflsche«  Ler  VeraadeiUcbe  mus6ie  bereits  En<i<»  JuU 
dem  biomo  Auge  sichtbar  wtii  jen,  jedoch  biodert«  b(s  j^t  Uiibe  Wittamni^  dK 
Beobachtung.    Das  Maxiroum  wucl  ^egen  September  6.  eintreten. 

Soillienfl6€fceu.    Herr  Assc&£»or  Ellner  «^liiriihL  uu:i  bauiLcrg:  \^ot! 
eine  der  ioteressantesten  licobacbtongen  der  Soiüm-  uai  die  am  2S.  Juni  1860 
Nachmittags  von  4 — Sh  m.  Zt.     Ich  zahlte  auf  der  SonDcoscbeibe  10  Orupp<fi' 
welche  zQssmroeii  68  Flecken  darboleiu    Bm  Tielen  derselben  war  cio«  kr»u 
Bige  Vi^rUefaug  wahrzuochruen. 

sssssseaaBOssscss  mIi  ii         '■  "        .  p=asae=g 
Dnwk  m  Vadb«  m  A.  W«MiM  in  Hidle. 
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fflr  Astronomie,  Meteorologie  uüd  Geographie. 

(Der  „Astronomischen  Unterhaltungen'*  14.  Jahrgang.) 

fiadigkt  von 

FMÜeMw  Br«  Helft  %m  Mbuiter. 

35*  Mittwoch,  dcü  20.  Aiirrnst.  186üt 

Die  WlUerluigSfethUtBisse  im  Monat  Juni  1860  Ia  J)eatfoUiid, 

frftiikreich  u-  s.  w. 
1.  Luitdruck. 


r  Das  Mittel  des  BasometeM  war  auf  der  Sternwarte  an 
i  '  um  0,762  Lin.  kleiner  als  das  19jährige  Mittel  ftfr  Jnni. 
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2«  Lttftwärma. 

DfeMitMlwftniie  war  iiaeb  den  BeobaefatuDgen  Auf  der  Stern- 
warte üu  l'r.i^'  um  0,20  grösser  als  das  ITjäliri^e  Mittel  für  Juni, 
nach  den  Beobachtungen  in  Ittendoif  dagegen  um  0,37  kleiner 
aU  dai  21jährige  Mittel  für  JinL 
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Bi»|^«tfMlie  mUrugc»  ra  Frag  l)eobachtet  am  1.^ 

7.,  9.,  11.,  12.,  15.,  18.,  23,,  24.,  27.,  und  sehr  atarkamSa 

r  ril 

UliBirfagiiiifcri  BMAMMaBgen  in  iHendorf :  7.  Boggen 
IfiW»  HoHooder  blübi.    24.  Speli  blttbt,  26.  Sartoiala 

^iaM»%  2«.  Tranhm  UOImb,  23*  Mfa  Sinahan.  fiidbaaraiw 
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Die  totale  SoBBenfinsterafss  am  18.  Juli. 
Auch  \in  Amerika  wurden  verschiedene  wissenschaftliche 
Expeditionen  bot  BeobadlitQng  der  totalen  Sonnenfinstemies  ni 
18.  Joli  nntemommen.  Heir  lientenant  GilUss  sollte  bei  Olym- 
pia oder  Steileoam  im  Washin^n-Territorinm  nebst  swei  Asa. 
ßtcnten  beobachten,  zwei  Astronomen  sollen  nach  Cumbeiland- 
House,  bei  dem  See  Winipeg,  sich  begeben  mid*  endlich  soll  eine 
dritte  Expedition  in  die  Naohbarscbaft  vom  Cape  Clindleigli  ndi 
begeben.  An  der  letstem  nehmen  nasser  mehreren  Aatranomea 
noch  ein  Photograph  Theil.  Lientenant  Gilliss  bat  bereits  am 
20.  Mai  Newyork  verlassen  und  gedachte  am  22.  Juni  über  Pa- 
nama und  San  Francisco  Füget  Sound  zu  erreicheD.  DieJb^xpe- 
dition  nach  Cape  Chndleigh  wird  unter  der  Direction  rmi  Br. 
Ooold  nnd  Prof.  Stephan  Alexander  stehen. 

Die  SsMMiiulenilsi  In  f  Itteria. 

Zu  Vittoria ,    in  einer  prächtigen  fruchtbaren  Gegend  dcs 
nördlichen  Spaniens,  waren  schon  am  13.  Juli  Astronomen 
Deutschland,  England,  Frankreioh,  Rassland  und  Dioemark  «n* 
gekommen,  um  die  aar  Beobachtung  der  Sonnenfinateniia  nfilhi- 
gen  Vorarbdten  sa  beginnen.  Aber 

„In  AVolken  hing  der  Himmel  auf  ^ladrid, 
i^Lein  öonneustrahl  in  äpaniens  Gehlden.*' 

Man  telegrapbirte  Tergebene  nach  allen  Seiten,  ob  aoderm 
der  Himmel  günstiger;. bis  aum  17.  eröfinete  sieh  keine  Aussiebt 
auf  eine  Aenderong  aum  Bessern.  Am  18.  endlieh  um  6  Ubr 
früh  zeigte  sich  eine  kleine  Wolkenlücke  im  Nordosten,  nnd  ein 
frischer  Wind  blies  ans  dieser  Richtung,  so  daas  man  ho&a 
duiilter  den  Vorgang  wenigstens  theilweise  beobachten  mn  kdnnoi; 
um  9  Uhr  war.  sogar  ein  Theil  des  Himmels  im  Nordosten  Usl 
Aber  plötzlich  ward  es  windstill  und  die  Aussidit  wieder  trfibe. 
Doch,  schon  nach  einer  halben  Stunde  begannen  die  Wolken  zu 
sinken  und  sich  rings  auf  den  Bergen  zu  lagern;  überall  wurde 
es  licht,  und  der  Himmel  blaute  an  ▼ielen  Stellen»  Die  Geeicb- 
ter  der  Astronomen  erheiterten  ilch;  man  eilte  ins  Freie,  die 
iDstromMite  aufisastellen.  Ita  Vittoria  wurde  es  lebendig,  dt> 
Volk  stiümte  hinaus  und  umlagerte  den  von  einer  Sehn tz^v ach* 
umgebenen  Beobachtungsplatz,  um  den  sich  später  sogar  100  M&zu 
Soldaten  aufstellten,  wlihrend  Ueine  Abtheilui^en  Ton  GMmUens 
und  PeHaisten  in  der  Nlihe  bereit  waren,  jede  8t6rong  derBeob* 
echter  su  verbinden).   Um  12  Uhr  war  fast  der  ganze  lianiiiel 
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blau.  Um  1  Uhr  46  Mimitea  Tittoria  Zeit  (^3  Minnten  S  See. 
gegen  HannOTer)  nahm  jeder  seinen  Fiats  ein,  da  nach  Verlauf 
▼on  10  Minuten  da»  Schantpiel  beginnen  musste.   Plötzlich  er- 

schien  eine  kleine  Wolke  und  verdeckte  die  Sonne.  Die  Wolke 
verscbwanrl  bald  und  nun  ötörte  nichts  mehr  die  Beobachtung 
des  prächtigen  »ScLauspiels.  Allmälig  verdunkelte  sich  die  Ge- 
gend, HimMl  und  Berge  veränderten  die  Farben.  Um  2  Uhr 
30  Min«  17  See.  sah  man  Venns  mit  blossen  Angen,  nm  2  Uhr 
45  Min«  7  See.  Jupiter  in  der  Nllhe  der  Sonne.  Bald  darauf 
erschienen  zwei  Protnberaozen  an  der  Sonne.  Das  Volk  ward 
stiller.  Als  aber  um  2  Uhr  45  Min.  57  See.  der  letzte  Strahl 
verschwand,  überall  Sterne  erschienen  und  plötzlicii  die  Ötrahlen- 
kröne  der  Sonne  in  nie  geahnter  Schönheit  über  den  schwarzen 
Mond  henrorbraeb,  ertönte  ein  bewunderndes  Ah!  aus  tausendea 
von  Kehlen.  2  Min.  48  Sek.  dauerte  die  glKnsende  Erschei- 
nung, und  als  wieder  wie  ein  Büts  der  erste  Strahl  der  Sonne 
herv'orbracii,  begiuäätc  ihn  ein  uu^ehcuier  Yolksjubel. 

Die  SoQQeQfiDsterniss  am  18.  Jali. 
Bericht  von  Herrn  Le  Verrier. 

Wir  entnehmen  dem  zweiten  Berichte  des  Directora  der 
KaiserL  Sternwarte  Herrn  Le  Venier  das  Nachfolgende: 

,^err  Yillareean  bleibt  noch  in  Spanien  inr  Bestimmung  der 

geographischen  Positionen  unserer  Stationen.  Herr  Chacomac 
bleibt  atif  dem  Sauctuar;  er  erforscht  mit  einem  kräftigen  In- 
strumente den  Himmel,  der  mit  einer  in  Paris  nicht  gekannten 
HelH|^eit  glänzt.  Die  H.  Yillarceau  und  Chacomac  haben  mit 
grosser  Sorgfalt  die  Bewegung  einer  im  Norden  gelegenen  Protu- 
berans beobachtet;  die  OrtsverSnderung  entspricht  yoUkommen 
derjenigen  Bewegung,  welche  die  Becbnung  ergiebt,  wenn  man 
die  Voraussetzung  macht,  dass  die  J^rotuLt  laiiz  der  Sonne  ange- 
hört. Wiihrend  man  einerseits  aus  der  Beohachtunjr  einer  von 
der  Mond-  und  Sonnenscheibe  völlig  isolirtcn  Protuboranz  das 
eharakteristiache  Merkmal  derselben  erkannt  hat,  erhielt  man  an- 
dererseits ans  der  ErsebeinuDg  eines  rOthlichen  bandförmigen 
Streifens  an  der  weatlicben  Seite  im  Augenblicke  des  Vortretens 
des  Mondes  vor  die  Bonnenscheibe  und  aus  der  Ortsverilnderung 
einer  i^wcitcu  n<ui  Villnrccau  und  Chacomac  beobachteten  Protu- 
beranz  den  augeuscbcinlichsten  Beweis,  dabb  jeue  i'rotul  u  rftnzen 
der  Sonne  angehören.  Wir  werden  daher  von  nun  an  jene  ro- 
•enfMbenea  Ansbrilelie»  welche  aieb  jedesmal  «eigen,  weim  die 
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8o]|uenscUeibe  bodeckt  ut,  mit  4fim  Namen  nSoanaawolkeii" 
beseiohnen. 

H«r  Limaal  Effendi,  ein  junger  Aegypter,  der  schon  seit 
drei  Jabren  an  der  Kaiserl.  Sternwarte  in  Paria  beschäftigt  und 
sehr  bewandert  in  der  Astronomie  i&t,  hat  eine  Zeichnung  ange- 
fertigt,  welche  die  Erscheinung  der  leuchtenden  Wolken  im  Osten 
unmittelbar  nach  Beginn  der  Finetemias  daratellt.  Dieaalben  bil* 
den  ein  sich  wenig  erbebendes  Band,  das  aber  zuBammenhüngend 
Ist  nnd  90  Grad  vom  Bande  der  Sonue  umfasst  Dieses  Band 
war  nur  kurzo  Zeit  hiudurch  sichtbar,  es  verbarg  sieh  bald  hin- 
ter der  Mondscheibe.  Aus  einer  Mittheilung  des  Herrn  Desains 
gebt  hervor,  dass  der  Jlagnetismns  viUirettd  der  Dauer  der  Fin- 
slemiss  nicht  die  geringste  Ver&ndernng  erlitten  hat. 

Herr  Tissot,  Professor  am  Lyceum  St.  Louis,  war  beanfiragt, 
die  Sterne  zu  beobachten,  welche  während  der  totalen  Verfinste- 
rung sichtbar  würden.  Er  hat  mehrere  Sterne  und  Planeten 
beobachtet.  Wenn  »an  die  Ho£Ehnng  gehegt  hatte,  einen  der 
kleinen  intramerknriellen  Planeten  an  sehen,  deren  Ezistena  nn* 
BWeifelhaft  zu  nennen  ist,  so  wurde  man  getäuscht  wegen  der 
lutensität  des  Lichtes,  welches  auch  während  der  Mitte  der  Fin- 
sterniss  nicht  völlig  verschwand. 

Man  ist  im  Allgemeinen  der  Asaicbt,  dass  die  Sonne  us 
einem  duikelen  Centraikörper  bestehe,  dass  sieb  iber  dar  Kngel 
eine  ungehenre  Atmosphäre  von  dunkeln  Wolken  befinde;  noch 
höher  versetzt  man  die  Photosphäre,  eine  gasförmige  Umhüllung, 
an  und  fär  sich  selbst  leuchtend,  Quelle  des  Lichtes  und  der 
Wänne  der  Sonne,  Wenn  die  Wolken  der  Sonne  sich  Mrtbei> 
len,  oimmt  man  an,  so  kann  man  den  dmiikeln  Sonsenkörper 
wahrnehmen;  daher  rühren  die  Sonnenflecken,  die  aich  häufig 
zeigen.  Zu  diesen  Umhüllungen  ist  noch  eine  äussorste  hinzuzn- 
fügen,  gebildet  aus  dem  Complex  der  rothen  Wolken»  Aber  ich 
fttrcbte,  dass  die  meisten  dieser  UrabtlUungen  nor  als  rein  erdieb> 
tet  aninnehmen  sein  möchten ;  nnd  ich  bin  Tielmebr  der  Anaicht, 
dass  die  Sonne  nur  einfach  ein  in  Folge  seiner  hohen  Tempe- 
ratur leuchtender  Körper  sei  und  dass  er  nur  von  einer  rosenro- 
then  Materie  bedeckt  sei,  deren  llzistena  man  jetai  kennen  g»- 
lernt  hat 

Die  Beobaohtung  belehrt  nna,  dass  diese  roaeniotbe  Materie 

sich  auf  gewissen  Punkten  in  beträchtlicher  Qnantitlit  anhäuft, 
dass  dagegen  das  Sojmenlicht  an  andern  Stellen  mehr  oder  min« 

ätt  ausgelöicht  ist  nnd  auf  diese  Weiae  gelani^  joaa  vi  war 
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natürlichen  Erklärung  der  Existenss  der  Flecken  anf  der  Ober- 
fläche der  SonnLe*  Diese  Flecken  bieten  die  verschieden  artigsten 
£nehttiiuag6ti  dar,  ihre  Gestalten  ändern  sich  sehr  raecb,  Bowie 
es  (Min  ntQBe,  wenn  flie  dnreh  Wolken  gebildet  werden.  Sie  än- 
dern ihre  Stelle  auf-  der  Oberfläche  der  Sonne  ebenso,  wie  die 
Wolken  auf  der  Oberfläche  der  Erde  und  wenn  man  ans  derlMuer 
ihrer  Bewegung  einen  Schlnss  auf  die  Umdrehuugszeit  der  Sonne 
machen  ,wili ,  so  wird  mau ,  wie  es  noch  immerfort  geschieht, 
▼enRbiedene,  stark  von  einander  abweichende  Zahlen  erhalten. 

Die  Faekeln,  welche  in  lencbtenden  Spnren  die  Oberfläcbe 
der  Sonne  dnrcbaielien  nnd  an  Form  und  Glanz  sieb  beständig 
ändern,  an  einer  Stelle  ▼erschwinden  um  an  andern  wieder  enm 
Vorschein  zu  kumiiieii,  ^vürden  durch  tiie  T  ngleicbheiten  in  der 
Atmosphäre  zu  erklären  seiu,  durch  die  geringere  Dicke  an  ge- 
wissen Stellen.  Man  bat  bemerkt,  dass  in  der  Umgebung  der 
Flecken  die  Fackeln  in  grosser  Menge  sieb  finden;  es  würde  ge* 
WIM  keine  Yerwnndemng  enr^gen,  wenn  die  Wolken  in  einer  Ge-  ' 
gend  sich  auf  einen  Punkt  anfhäuften  nnd  wenn  dadurck  die 
Liugebung  holler  würde. 

Bericht  der  Herren  Le  Yerrfer  und  Leon  Foucault 
über  die  lolale  Souik  iifinstcrniss  des  18,  Juli.  , 
if'ortseizun^  vou  S.  26^. 

Dieser  Band  der  Scheibe,  den  ich  awei  Miauten  anvor  voll- 
konmen  weiss  gefunden  hatte,  war  jetrt  dnrcb  einen  feinen  pur- 
jjuifothen  Streifen  von  unangebbarer  Dicke  gefärbt;  in  dem  Maus 
als  die  bekundeu  verranneu,  vergrösserte  sich  dieser  Streifen  all- 
mählich and  bildete  um  die  schwarze  Mondscheibe  auf  eine  Ans- 
dehaniig  Ton  etwa  30®  einen  rotbenSanm  ron  einer  vollkommen 
beaeiinmten  tmd  annehmenden  Dicke,  dessen  Umrisse  in  dem  obe- 
ren TheSl  unregelmXssig  waren. 

Zu  gleicher  Zeit  btci^L^^crto  sich  der  Ükmz  dL:i>Jeiiigüu  Theils 
di'i  IJchtkrone,  welcher  ^vUliiend  der  letzten  Sekunden  unter  der 
Mondscheibe  henrortauchte,  mit  einer  solchen  Schnelligkeit,  dass 
icli  in  Zweifel  war,  ob  icb  nicht  das  Sonnenlicht  selbst  wieder- 
oBhB^  Efst  bei  dem  Wiederersoheinen  des  directen  Strahls,  des- 
sen I«ebha(Mgkeit  seinerseite  die  Krone  yerdnnkelte^  ward  ick  sl^ 
eher  über  die  drei  Erscheinungen,  die  zu  gleicher  Zeit  vor  mei- 
nen Augen  vor  sich  gegangen  waren  und  die  ich  wie  folgt  re- 
soznire: 

X)  D«r  aMhtlMia  XMl  der  UrvoxtanekeiideA  Obecfiick«  de< 
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Sonne  vir  in  seiner  gmnsen  AnedeliDiing  nnd  Ine  anf  eine  H?riie 

von  7  biß  8  Scküudcu  lait  oiuer  Schiebt  rother  Wolken  bedeckt, 
die  ich  m  dem  Muse,  als  sie  uuter  der  Moudscheibe  herv<»rkameiii 
an  Dicke  simehmen  sah.  Mass  man  glanben,  dass  die  ganie 
Oberflilche  desG^tiniB  bis  anfeine  kleine  Höhe  mit  folehen  Wol- 
ken besäet  ist,  wie  sie  es  mit  Fackeln  ist  nnd  dasa  die  rothcn 
Wolken  Emanationen  desselben  sind  wi«  die  Flecken,  die  auf 
der  Scheibe  erscheinen  ?  2)  Die  Intensität  dee  Lickts  der  Krone  — 
eines  stete  weissen  Lichta  —  TariiiC  mit  einer  sehrlgrosaen  Schnel- 
ligkeit in  der  nnmittelbaren  Nähe  der  Sonnenscheibe.  3)  Bas 
Wiedererseheinen  des  dtrecten  Sonnenliohta  fand  statt  3*O'"49',0. 
Die  totale  Verfinstenm^  hatte  gedauert  3'"14*,3.  Die  Mondscheibe 
trat  aus  der  Sounenscheibe  völlig  aus  4^6'"2U*/^ 

Fortsetsang  folgt 

Histoiisctier  KäciLblick. 

Den  29.  Aug.  1729  geb.  als  Sobo  eines  Scbneiden  in  MOhlhaDsen  b.  Btnl 
Miann  Heinrich  Lambert,  berAhmt  als  mathemaliscber  ScbriAsteller  (f  la  Her» 
ha  d.  a&  SepL  1777).  * 

Veraüsckte  lachrichten. 

M4Kn^eugrmdi»M€9aufiif;.  Mitte  Juli  war  in  Köln  auf  dem  fftdlkhei 
Tbanne  dee  Domes  ein  grosses  iiolzeraes  Dreieck  als  Fixponkt  für  die  Lingtii|nd- 
Meeaong  errichtet  worden,  welche  zwischen  dem  kaspischcn  und  »Uantischen  Vcan 
unternommen  wird.  Die  Anregung  n  diesem  von  den  betreflenden  RegieraafN 
unterstAlzten  iriiseuschafüichen  Unlernelimen  ist  dem  Dircclor  der  Slernwtfle  aa 
Pulkowa,  Staatsrath  Struve,  zu  vcidankcn.  Für  Preossen  ist  der  Generat- 1 .ienleneat 
H.  Bayer  beanftragl,  die  geodätischen  Messungen  vorzunehmen. 

IieaCMbaulfa  Planet.  Herr  Scott,  Director  der  Sternwarte  in 
Sydnpy,  sowie  Herr  EUery,  Diiector  der  Sternwarte  in  Victmria,  haben  zur  besliiBBi- 
len  Zeit  im  MAR  und  April  d.  J.  vergeblich  nach  dem  Lescarhaull^scheo  Ptitten 
sich  umgesehen;  ebenso  berichtet  II.  Major  Tenoant,  Director  der  Stennrart»  at 
Madrasi  daas  in  den  Tagen  vom  27.  Man  bis  10.  April  von  5  zn  fünf  Minaien,  ja> 
desmal  wenn  es  nur  die  Willerung  erlaubte,  die  Sonne  inr  Auffindung  eioea  Piw 
len  durchforscht  wurde,    fn  alkn  F.itlen  erhielt  man  ein  negatlTes  Refinitat. 

Kemet  III  18öO«  Der  lelite  Komet  wurde  von  Herrn  Sc itmidt  in 
Alben  bis  zum  Iii.  Juli  verrolgl,  wo  er  um  8Vi  I^hr  bereits  in  AR.  10^46«  «ad 
^  =  -|-3*»  nahe  dem  Horizonte,  fast  schwciOos,  aber  doch  dem  unbewaffneten  Ai^e 
noch  erkennbar  erschien.  In  der  ersten  Woche  des  Jnli  leigle  sich  in  der  MK- 
eben  Ausströmnng  das  Bestreben,  sicti  vom  Kerne  zu  trennen  und  einen  &ell>atsli»- 
digeo  Lichtknoten  zu  bilden.  Am  6.  iuli  wurde  die  Lichtstlrfce  zu  2m,3  geacfaMA, 
das  Keralicht  hatte  jedoch  schon  bis  4'",5  abgenommen.  Dar  Schweif,  obfßeidh 
gaox  im  Zodiakallichte  liegend ,  war  noch  8^  bis  9*^  lang  zu  erkennen.  Oer- 
selba Komet  III  1860  wurde  in  Florenz  von  Donati  zuerst  am  22.  Juni,  von  VrsL 
De  Ro  in  Neapel  erst  am  2d.  ioni,  von  Heirn  Tntüe  in  Gambridga  (Veceia»  Sta^ 

;im  21.  -Tiini  crschi-n, 

DiWik  uud  Vorlag  van  ü«  W.  Schmidt  in  iMo. 


Digitized  by  Google 


Wocbenschrift 

Or  AstroDOinie^  Meteorologie  ODd  Geographie. 

(Der  „ABtnmoiuigcheit  Unterhaltimgeii"  14.  Jahrgang.) 

Bedigiil  von 

PjrofMMV  Dr.  Hei»  in  flittiiHter. 


Ifittwoch,  den  5.  September. 


1860. 


HoulMpliaaieili«  OctoHr  ItM. 

SooDenepiiemeride, 


'  UV  II. 

T  4(.' 

1  Ii  V  . 

Ifnn  - 

5^eilgl. 

Reetasc. 

mmi. 

Ciilro. 

Dauer. 

0      '  ' 

M 

1. 

— 10  27 

12  31  8 

—  3  21  45 

2  9 

0 

10  46 

84  46 

M  ^  M^ 

46  8 

9 

M 

l 

11  4 

So  28 

—  4   8  16 

9 

D 

4. 

I  1  Affe 

II  23 

42  1 

31  27 

9 

t 

5. 

1 1  Ali 

04  od 

9 

s 

6. 

11  48 

4»  1« 

—  6  17  40 

9 

'  s 

7. 

12  15 

52  59 
56  ä9 

40  40 

9 

:  M 

8. 

12  32 

—  6    3  38 

9 

D 

9. 

12  48 

13   0  19 

20  28 

10 

,  M 

10. 

IS  d 

4  0 

48  15 

10 

D 

11. 

14  19 

7  41 

—  7  11  5b 

10 

F 

12. 

13  83 

11  23 

34  31 

10 

*  S 

13. 

18  47 

15  5 

57  0 

16 

s 

14. 

14  1 

18  48 

—  8  19  23 

10 

M 

'  D 

J5. 

14  14 

22  32 

41  38 

10 

18. 

14  27 

26  16 

—  9   3  46 

11 

'  M 

17. 

14  39 

30  0 

25  47 

11 

Ii 

18. 

14  50 

33  45 

47  39 

11 

r  F 

10. 

15  1 

37  81 

—IQ  8  88 

II 

20. 

15  11 

41  18 

80  56 

11 

21. 

15  20 

45  5 

52  21 

18 

»  M 

.  22. 

15  29 

4i(  53 

—11  13  36 

12 

)  D 

.  28. 

16  87 

68  41 

84  41 

12 

M 

24. 

16  44 

56  30 

55  35 

12 

D 

25. 

15  51 

14   0  20 

—12  16  18 

12 

F 

26. 

15  67 

4  10 

36  50 

13 

27. 

16  8 

8  1 

57  10 

13 

S 

28. 

16  7 

II  53 

—18  17  18 

13 

M 

29. 

16  II 

15  48 

37  \:\ 

13 

U 

30. 

16  14 

19  40 

5b  56 

13 

M 

31. 

Itt  16 

23  34 

—14  16  25 

14 

Ualbm. 


Unlerg. 
h  m 


m 


16 


1 
1 
1 
1 
2 
2 
% 
8 
3 
3 
8 
4 
4 
4 
4 
5 
5 
5 
6 
6 
6 
6 
7 
7 
7 
7 
8 
8 
8 
8 
9 


5 

5 

5 

6 

5 

5 

6 

6 

5 

5 

ö 

5 

5 

5 

6 

5 

5 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 


36 
34 
32 
29 
27 
24 
22 
80 
17 
15 
18 
11 
8 
6 
4 
2 
0 
57 
55 
53 
51 
49 
47 
46 
43 
41 
39 
87 
35 
33 

äi 


18 
18 
18 

IS 


4 

ö 
7 

9 

IS  11 

18  12 
18  14 

18  16 
18  17 
18  19 
18  81 
18  23 
18  25 
18  26 
18  88 
18  80 
18  32 
\H  34 
18  35 
18  37 
18  39 
18  41 
18  43 
18  44 
18  46 
18  48 
18  50. 
18  52 
18  54 
J8  55 
18  50 


8tkief9  dir  Ekliptik,  Oclobcr  den  7.:  23«27'31",8,  deu  17.:  23« 27 ' 31", 6- 
ea  S7.:  8H8?'81'',8. 


fwr$M£t.  9Ma  «kB  7.;8",08}  im  17.:  S",ei,  4eo  17.:  8",84. 
*  86 


Digitized  by  Google 


282 


Hondcphemeride. 


,Worh.- 
Tag. 

Mon.- 

RecUtc.  1 

OeeUn. 

0 

Partll. 

Halbm. 

nnlm 

Ii      ;  i: 

1 nl  A^<r 

\J  II  UCV  IC  • 

1 

1  ! 

\ 

U 

l. 

i 

2U 

19 

4-13  äi 

45 

54 

13 

A  W 

U 

46 

13  2 

1  20  öl 

1  5  Ü 

D 

2. 

a 

0 

54 

18  9 

25 

54 

28 

14 

51 

13  47 

I  22  4 

r  5 1^ 

M 

3. 

2 

56 

6 

21  44 

41 

54 

49 

Ii 

56 

14  35 

1  23  15 

J    6  Ii 

D 

4. 

a 

48 

H 

24  2X 

29 

15 

15 

3 

15  27 

6  41 

F 

5. 

4 

42 

43 

25  56 

7 

4 

55 

4h 

15 

12 

21 

0  20 

7  ^ 

S 

6. 

5 

V 

39 

14 

26  9 

A 

5b 

27 

15 

23 

1  17  16 

1  16 

b 

6 

7. 

A 

SQ 

24  57 

18 

57 

11 

•  > 

15 

65 

18  12 

2  I 

9  S 

M 

8. 

7 

33 

52 

22  20 

mumm 

0 

58 

1 

15 

48 

19  6 

2  34 

10  52 

1) 

9. 

8 

30 

6 

18  23 

9 

58 

52 

16 

2 

20  0 

3  0 

12  1^ 

M 

10. 

9 

25 

13  17 

A  W      A  * 

57 

59 

42 

16 

16 

A  V 

20  52 

3  20 

1  13  4«) 

D 

11. 

19 

12 

7  20 

25 

25 

16 

28 

21  43 

3  37 

15  Ii 

F 

12. 

II 

IS 

1 

4-  0  SO 

41 

60 

57 

16 

36 

22  36 

S  53 

16  4S 

S 

13. 

12 

7 

27 

—  ö  47 

20 

61 

12 

16 

41 

^  A 

23  29 

4  9 

18  i: 

s 

14. 

13 

3 

24 

12  6 

53 

61 

9 

16 

40 

* 

4  27 

M 

15. 

14 

1 

m 

30 

17  40 

20 

HO 

47 

16 

34 

0  2« 

4  49 

21  Ii 

D 

lö. 

lö 

1 

47 

22  2 

16 

60 

9 

16 

A»  " 

23 

1  24 

5  18 

22  47 

H 

17. 

16 

8 

12 

24  53 

45 

50 

18 

16 

10 

2  25 

5  58 

23  96 

n 

1^ 

17 

5 

18 

20  5 

49 

22 

15 

54 

3  25 

6  51 

• 

F 

19. 

21 

25  40 

56 

Kf  i 

24 

15 

A  " 

39 

4  23 

7  56 

0  .%3 

s 

20. 

19 

2 

19 

23  50 

41 

3M 

15 

24 

5  17 

9  9 

1  H 

.  s 

21. 

19 

55 

33 

20  51 

22 

55 

43 

15 

11 

6  7 

10  24 

1  59 

M 

22. 

20 

45 

7 

16  59 

54 

55 

4 

15 

0 

6  68 

II  38 

S  Ii 

D 

m. 

21 

31 

37 

)2  31 

17 

54 

35 

14 

52 

7  36 

12  50 

2  33 

N 

24. 

22 

15 

51 

7  38 

5 

54 

15 

14 

47 

8  17 

14  0 

2  4» 

0 

25. 

22 

58 

45 

—  2  30 

54 

:a 

5 

14 

44 

8  57 

15  8 

S  59 

F 

26. 

23 

41 

14 

-f-  2  40 

43 

54 

2 

14 

43 

9  37 

16  Ib 

3  U 

S 

27. 

0 

24 

12 

7  47 

25 

54 

7 

14 

45 

16  17 

17  S8 

SU 

S 

28 

1 

8 

29 

12  39 

5 

54 

17 

14 

48 

11  0 

18  40 

3  37 

M 

29. 

1 

54 

49 

17  4 

22 

54 

42 

14 

52 

II  45 

19  52 

3  ir 

D 

30. 

2 

43 

46 

20  50 

27 

.^4 

52 

14 

57 

12  33 

21  4 

4  lo 

M 

31. 

3 

35 

34 

23  43 

36  , 

55 

löi 

15 

3l 

13  24] 

22  12 

4  4^ 

OcL 

h  m 

Oct. 

h  m 

7. 
13. 
14. 

11  57.6 
8 

3  30J 

)   LfLfles  Vieilel. 
C  >in  Perigäum. 
9  Neumood. 

21. 
25. 
29. 

3  4.6 

1 

7  42.9 

(    Erstes  Vicrlei. 
C    td)  Apofaum. 

Planeteaepbemeride.   0^ miul. Berl. Zeil. 


Hon -Tag. 

Geoc.  Rect. 

/i  I»  >■ 

Gwc  Deel. . 

Log.  Disl. 

V  (1  Frdc 

1  Calm. 

Anfg. 

h  Fr: 

1  ü»«««^ 

h  ^. 

13  10  13 

—  7    6  13 

0.1484 

0  21 

IS  55 

5  4< 

(  9 

13  45  27 

—  11  17  56 

0.1414 

0  32 

19  29 

5  33 

$  I  15. 

14  20  0 

—  15   ö  41 

0.1285 

0  43 

20  A 

d  24 

jil. 

14  54  8 

—  18  24  50 

0.1094 

0  54 

20  33 

5  Ii 

^27. 

15  27  41 

"-21  10  16 

0.0881 

1  4 

81  1 

8  7 

Digitized  by  Google 


293 


MoQ.-Tag. 

Geoc.  Rect. 
h   m  R 



Gcoc.  Deel. 
0    '  " 

Log.  DIbU 
T.d.Erde. 

Ctilm, 
h  m 

Aufg. 
h  m 

Unlerg. 
H  m 

«  ** 

27. 

9  45  23 
10  iO  3 

10  S5  0 

11  0  25 
11  25  57 

-f  13  28  51 
+  10  53  5 
+  0   9  80 
4-  6  58  49 
-f  4  43  57 

9.8f>96 
9.8954 
9.9195 
9.9422 
9.9634 

20  56 
20  57 

20  58 

21  0 
21  2 

13  46 

13  55 

14  7 
14  20 
14  84 

4  6 
3  58 
8  49 

3  40 
3  29 

ö  5  IS 

'  27. 

20  19  17 

20  44  17 

21  11  25 

—  23  12  2 

—  21    8  44 

—  IS'  44  4K> 

9.8199 
9.8064 

9.91 1 1 

7  30 
7  8 

n  47 

3  41 
3  5 

2  2S 

11  18 
II  10 

l  J  6 

4  1  15. 
■  27. 

0  80  90 

9  3b  40 
9  45  26 

+  15  24  91 

-h  14  4S  7 
4-  14  16  2« 

0.7707 

0.7691 

0  l^m 

20  41 

A  A  A 

20  2 

19  21 

13  14 

1  A  OO 

12  38 
12  1 

4  9 

2  42 

(  3. 
*  27. 

10  28  11 

10  33  3 
10  37  22 

+  11    8  45 
■Y  10  42  2^ 
4- 10  19  26 

1  0025 
0  0968 
0.9S99 

21  39 
20  56 
^0  18 

14  36 

13  5/ 
13  15 

4  41 

6  Do 

3  11 

.  3. 
Ä  15. 
1  27. 

4  41  54 
4  40  56 
4  ^9  32 

+  22  11  23 
+  22    9  41 
4-  22   7  6 

1  2741 
1.2702 
1  26H9 

15  52 
If)  4 

7  40 

6  52 
B  4 

0  5 

23  17 
22  27 

f  ^• 

¥'  {  17. 

1  a7. 

28  58  6 

52  10 
51  21 

—  2  14  12 

—  2  20  6 

—  2  25  16 

1.4612 

1.4622 
1.4636 

10  48 

10  B 
9  27 

4  67 

4  17 
3  36 

10  89 

15  59 
15  18 

Enterpe  (27) 
Pallas  (2) 


Opposition  der  kleineD  Planeten. 

Dcrün. 
+  3«  0'40' 


Oppos. 

Oct.  6. 
9. 


Rectasc.' 

0  57m32« 

1  42 


—  16  8  4 


Grösse. 

97 
8.0 


S  t  ('  r  n  !i  r  (1  e  r  k  ii  ti    »m!   v  n  rn   M  o  n  d  p  . 


Surii. 

Gr. 

Eintritt. 

Ort. 

At:«fri!t , 

Ort. 

jb  m 

0 

h  m 

U 

8. 

66  Widder. 

6.7 

9  47 

97 

10  44 

221 

20. 

SchülM. 

6 

6  31 

141 

fi  55 

179 

29. 

26  SUar. 

6.7 

11  56 

2'>9  DörUl.v  (^rande 

80.  ^ 

i  66  Stier. 

6.7 

17  44 

120 

1    Ib  34 

227 

Seheiiibare  Oerter  BetteTicber  FuBdameatal Sterne. 


^11  Kleiner  Bir.  | 

«  Pegesofl.  1 

u  WailfiMli. 

Od. 

i&  9m 

+  86«  34'  1 

22^  57111  j 

+14"  27' 

2^  55m 

+3«  82* 

7. 
17. 

0«,50 
1  ,11 
0,28 

8",47  1 
12  ,16 
15  ,9Z 

51  «,49 
51  ,42 

w:.84 

39", 26 
40  ,00 
40,48 

2M5 
2  ,32 
2,46 

M 

40*,39 
40  ,28 

Digitized  by  Google 


l«ptt«rfttr«k«ftt«A-V«rfi8tt«fiBttB* 

i,  Mond.  Biniriit«:  (kU7*  17»««  28«;  10.18^  51«  14«;  2».  15*4fl« 

If.  Ilond.  Einirilto:  OcU  $1.       89«  4«:  28.  IS^  14»  2t. 


Lichtwecbsel  verftoderlicber  Slera«.   Miul.  fieri.  Zu 


Ost  6. 
12. 
1&. 
1& 


Algol.  Mtiiifai. 
17*  Ilm 
14  0 
10  48 
7  37 
16  62 


II. 

Oct  1. 

5 
ö. 
10. 

12. 
'  16. 

17. 
21. 


28. 


13'«  33m  Mrjx. 

7  57  Mn. 

22  21  Max. 

18  a  Min 
7     8  Max. 

1  ^2  ^fin. 
15  .50  Max. 
iÜ  20  MiQ. 

0  44  Mu. 

19  7  Min. 

2  21  Hat. 


4. 

7. 
10. 
12. 
17. 
20. 
23. 
20. 


P 
ih 

1  ■ 
17 
19 

2 
5 

14 
16 


Leier. 
14m  rr  ^1  n 


44 
2 

2 

3 
33 
.52 
52 
22 


Oct 


%  Adler. 

2. 

10*  22M  Min. 

Oa  10. 

1   9*  49«  Min. 

15  19  Max. 

6. 

19   33  MäX. 

15. 

10. 

14    47  Mm. 

20 

l:?  41  Min. 

12. 

23    47  Mai. 

25. 

19   11  Mm. 

17. 

19     1  Mio. 

17  33  Mio. 

20. 

1  4    1  Mti 

24. 

23    15  Mio. 

27.  ' 

>  8   12  Mm. 

II  Mai. 

Ranptais. 
ir  Mia. 

II  Mm 

Häu  ptm  in 

tt  Mm. 


Die  SoBDenflnsterDiss  am  18-  JqU  1860, 
beobachtet  su  GretTswald  vom  Prof.  Dr,  Cantaler. 

Die  ReiDheit  des  FmnameiitB  am  Yormitüigc  de«  18.  Jaü 
stellte  dio  Möglichkeit  einer  vollstäudigen  Beobachtung^  der  hier- 
orts in  den  Nachmittagsstunden  eintretenden  Öonnen^üasteniiss  in 
Anatiebt,  und  ich  yereliamte  ea  daher  nicht,  die  desu  erforder- 
lichen Vorkehnmgen  fkflhieitig  genug  zu  trefien.  — >  Die  Beeb* 
achtung  ward  in  Ermangelung  einer  stabilen  Sternwarte  am  hie- 
sigen Orte,  von  dor  2.  Etage  iiieiucr  wegen  ihrer  Lage  dazu  sich 
ziemlicli  gut  eignenden  Wohnung  aus,  mittelst  zweier  kleinen  ae 
Helioakopea  vorgeriehteton  Aehromaten  (von  PlQaal  In  Wien  «nd 
Gilbert  &  Sona  in  London)  mit  Objeetiven  von  18  Peris.  linieB 
und  terrestrischen,  eine  er.  30malige  Vorgrösserung  gestatten a<  'a 
Ocularea,  s<n\i«;  mit  einem  grossen  astrouomiscLen ,  von  mir  sel- 
ber erbauten,  5tüsBigen  Tubus  mit  4  (Pariser-)  zölligem  achrO' 
nuUiachen  ObjectiTe  nnd  bei  SOmnUger  Vergidaaeniag  dee  fieli- 
winkelB,  im  Vereine  mit  einigen  IVeonden  der  Aatronomie,  imeli 
mittler  Greifswalder  Zeit  ausgefahrt.  Zu  den  Temperatur  -  Beob- 
achtungen ist  [ein  in  Centesimalgiade  abgotbeiltes  TherHiometer 
TOB  (3zein^  angewandt  worden,  welches  im  Schatten  am  offi 
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Grades  abzulesen  gestattete;  zur  Controllo  damit  dicote  ein  im 
Hofe,  gleichfalls  beschattet  und  ia  gehöripfer  Höhe  vom  JJoden 
auigebängtes  Thermometer  mit  lieaumurscher  öcal&  Gerne  hätte 
ich  aaeh  noch  gleichseitige  Beobachtungen  an  einen  dritten  Ther- 
mometer in  der  Sonne  angestellt,  allein  ea  fehlte  an  einem  da- 
mit an  beanftiagenden  Aufseiehner.  —  Meine  mit  diesen,  an  ei- 
ner aeharfen  aatfoaomiachen  Beohachtong  der  Sonaenfinatemifla 
freilich  noch  nicht  ausreichenden  Ilüirsmittelü  gemachten  Obsor- 
\  ationcn  und  Bemerkungen  sind  im  Wesentlichen  folgende  :  Wenn 
gleich  der  Himmel  in  den  Nacbmittagsstunden  nicht  so  klar  und 
rein  blieb,  wie  derselbe  am  Yocmittage  aicb  dargestellt  hatte,  eon* 
dem  leider  mit  geochiohtoten  HanfenWolken  (enmnlo-stratna)  sich 
theilwmse  an  Qberaiehen  begann,  so  hlnderton  diese  dennoch  nicht, 
den  Verlauf  der  Finsterniss  in  ihren  Hauptmomenten  Tollst&idig 
zu  bcübachten  und  gestatteten  genaue  Notizen  zu  nehmen  von  den 
Momenten  der  Bedeckung  einiger  SonnenÜecken  durch  den  Mond, 
denn  immer  nur  auf  wenige  Minuten  ward  die  Sounenscbeibe 
dnrob  flüchtige  Wolkenscbichten,  am  bedeutendsten  awischen  3^ 
15»  bia  40"  nnseren  Blioken  entsogen,  nnd  in  diesen  Momenten 
konnte  man  oftmals  durch  den  gerade  Yorttbersiehenden  Wolken- 
ilor  die  Sonnensiehel  noch  mit  blossem  Auge,  ohne  eine  Blen» 
dung  zu  verspüreu,  beschauen.  — 

ForUetzuag  folgt. 

Terbesserte  Eiemeute  der  Fomona. 

Herr  0.  Lesser  erhielt  ans  10  Bedingongsglelchnngen  der 
bis  jetet  beobachteten  4  Erscheinungen  mit  Berttcksicbtigung  der 
Jupiter-  und  Satumsstörungen  folgende  Elemente. 

Epoche  1855.  Jan.  ö.ü  M.  B,  Zt. 
iL  SS  223n3'32'S67 
n  *=  194  3640  ,98  )  . 

0  «  220  62  89  ,17  r-^^^-  ^'^^'^ 

1  »  6  39  3  ,43 
9>  =      4  43  43  »87 

log  a  =s=  0.1127632 
leg^  s:  2.9308617. 

Cuteri.  Bahaslso^eate. 

Herr  Stud*  Thiele  in  Kopenhagen  hat  aus  allen  Beohaehtun- 

1^  yoiii  Bi;adley  auf  1857  mit  der  wohlberechtigten  s  tariiea 
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rllektichtigiuig  der  ^mesaeneQ  Abstlnde  ate  walmebeinliciiste 
Bahn  für  Castors  Begleiter  naebstehcndc  Elemente  gefunden : 
Periheldurchgang    *  3750.:J2G 
Umiaufszeit  990,85  Jahre 

mitU.  jäbrl.  Bewegung  — 21'668d 

Ezeentrieiiät  0.34382 
Helon  gr.  Axe  7",5375 
Perihel  vom  Knoten  291<^',8 
Neigung  42  5  ,4 

Knoten  für  den  Anfang  1860  30  68,0 

BerIcM  de?  Hemn  Le  ?ertler  nd  Um  Pevcult 

ober  die  totale  Soonenfinfttermis  det  18.  InM. 

ForlseUung  von  S.  280. 

So  weit  die  Beobachtongen  Levemer's,  in  Anachlnu  an  wel> 
ehe  nnn  Herr  Foneanlt  seine  pbotographiseh-photometriachea  £z* 

perimcnto  mitthcilt.     Es  wurden  im  Ganzen  drei  collodionirte 
Glasplatten  in  der  Camera  obscura,  bei  der  die  nötbigcn  Voiktli- 
nin^on  getroiBTen  waren,  nm  das  Bild  nnbewegUch  zu  erhalten, 
der  Wirkung  des  Lichts  ansgesetat,  und  swar  die  erste  wihrand 
10,  die  andere  wXfarend  20,' die  dritte  während  60  Sekonden. 
ZnfKllige  Verschiebungen  der  ersten  Platte  in  dem  Rahmen,  i^  ah- 
rend  das  Objectivglas  schon  demaäkirt  war,  bewirkten,  dass  man 
statt  eines  mehrere  Bilder  erhielt,  von  denen  sich  drei  in  nicht 
Uber  eine  Viertelsekonde  bildeten.  Diese  letateren  bringen  naftHr- 
lieh  die  Lichtkrone  nicht  Tollständig  zur  Darstellong,  bemerkens* 
Werth  ist  indess,  dass  auch  auf  ihnen  schon  die  bellen  Contou- 
ren  der  Mondscheibe  Variationen  von  luten&ität  zeigen,  die,  da 
sie  sich  alle  drei  Mal  wiederholen,  nicht  äusserlichen  Zufälligkei- 
ten augeschrieben  werden  können.   Da  wo  der  innere  Contact 
stattgefunden  hatte,  ist  eine  Verstärkung  der  IntensitlU  wahrsii- 
nehmen,  was  also  Leverrier'B  obige  licobacbtung  bestätigt.  Aus- 
serdem bemerkt  man  auf  den  drei  Bildern  an  ähnlichen  &teüeu 
Unregelmässigkeiten,  die  eine  vergrösserte  Darstellung  der  Un- 
regelmässigkeiten des  Mondrandes  au  sein  scheinen«   Die  swei 
grtfssten  und  ansammenhängenden  Ausaahnnngen  befinden  eleli 
am  unteren  uud  uölliciieu  Ende  eines  45^  geneigten  Durchme^ 
sers. 

Die  drei  andern  Lichtbilder  geben  der  Krone  eine,  mit  der 
Dauer  der  Einwirkung  des  Lichtes  steigende  Ausdehnung«  MH 
der  Entfemiing  vtm  dem  Band  des  Oeatims  whrd  de  matter  ud 


Digiii^uü  by  Google 


297 


verschwindet  zuletzt,  ohne  bestimmte  Grenzlmie,  in  der  Farbe 
des  Himmels.  Auf  der  am  längsten  exponirt  gewesenen  Platte 
eratreckt  sie  sich  auf  eine  Eutfertmng  gleich  dexa  dreifachen  Bsr 
diuM  der  Centralseheibe.  Nach  Terachiedeiien  besonderen  Ricbtnn- 
gen  bietet  sie  in  ibrer  Intensitttt  positive  nnd  negative  Variaftio-  ,  « 
nen  dar,  welche  die  Strahlen  einer  Glorie  biUen ;  einer  derselben, 
scharfer  als  die  andern,  verlängert  sich  auf  allen  Platten  über 
die  Aureole  hinaus  uud  scheint  genau  von  der  Stelle  auszugehen, 
wo  sich  am  üand  des  Mondes  die  oben  erwähnten  Auszahnimgen 
befinden. 

Schlnss  folgt 

w 

BeobuhtMgea  des  Tsrhtfttii  eiilgsr  ThleraiMi  wlhroii  der 
Smeilutsnist  im  Itduittage  det  18.  lell  Ii  Mutar, 

von  H.  Landois. 

♦ 

Portsetzong  von  S.  272. 

biü  Beuijachtung  der  Doliien  isl  mit  nielir  Schwierigkeiten  ver- 
knüpft, als  die  der  Tliurinsclnvalheu.    Sie  h'ljen  meist  von  Flüchten, 
versclinwlhon   aber  aniinah'  Kost  iii   kemer   \\  eise.    Aus  dem  Munde 
des  gnijt  liieu  Mannes  k.mii  mau  hier  zn  Lande  im  Fruhlinge  den  SprucI» 
höreu:  „Wenn  sc  kuonil^  daun  kuomt  se  nioli,  owuer  wenn  se  nich 
kuomt,  dann  kuomt  se/'  d.  h.  wcua  die  vuu  dem  Laudiuanne  gepflans* 
ten  Bohnen  uud  Erbsen  kommen  (ein  Provinzialismus  fOr  keünea) 
dann  kommen  die  Dohlen  nicht,  um  sie  wegzufressen,  aber  wenn  jene 
Samen  nicht  keimen,  dann  kommen  die  Dohlen,  sie  lu  stehlen.   Im  Juli  • 
werden  besonders  die  Kirschblume  von  den  Dohlen  heimgesucht.   Mor-  • 
geas  in  aller  FrOhe  sieben  sie  aus,  sodass  es  keine  ungewölmliche  Br- 
scheinung  ist,  um  4 — 5  Uhr  Morgens  einen  im  Garten  vereinzelt  ste* 
henden  Kirschbaum  gaai  mit  Dohlen  bedeckt  su  sehen,  der  dann  auch 
beinahe  ginilicb  ausgeplflndert  wird.   Gegen  6  Uhr  und  auch  etwas 
später,  wenn  der  Iisndniann  anftngt  sein  Tagewerk  aaf  dem  Felde  su 
beginnen,  ziehen  sie  sieh  in  ihre  feste  Barg  surück.    Kaum  aber  stellt 
sieb  die  Ruhe  um  12^/2  Uhr  auf  dem  Felde  ein,  so  ziehen  die  Plünde- 
rer wieder  aus.  Sobald  sie  satt  gefressen,  kehren  sie  in  einzelnen  Paa- 
ren, sehr  selten  in  Schwärmen ,.  wieder  heim.    Um  6^2  l^hr  Abends 
unternehmen  s^ie  nocli  einen  Streifzug,  der  mit  der  Heimkehr  bei  ein« 
tretender  Dunkelheit  etwa  um  7'/s — S  Uhr  endigt,  und  zwar  zu  Ru- 
deln von  6 — 10. 

Die  Beobachtungstabeiie  zur  Zeit  der  Sonneulinslemiss  ergibt  Fol- 


gendes 

2  Uhr 

M. 

eine  Dohle  zog  schreiend  aii<;. 

2  « 

37 

»9 

eine  Dohle  zog  nicht  schreiend  fort. 

3  „ 

12 

» 

zwei  kehrten  still  heim. 

s  „ 

15 

eine  am  Thurme  sitzend  schrie. 

3  „ 

16 

3  zogen  still  aus. 

3  „ 

33 

n 

8  konuaen  au.   2  ebenso,  1  dlo. 
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« 


9 

■II 
Uhr 

25  M.  4  kommeil  stark  schreiend  an. 

3 

» 

86 

„  *  2  ankomsieiid.  10  am  Thurme  itefindUche  schrdeii  ingst* 

lieh. 

3 

27 

n  2  sclureieqd  verbergen  sich. 

3 

33 

„  Alles  ttuipa.    Keine  gesehen. 

3' 

• 

35 

3 — 4  fliegen  vom  Thuraie  fort. 

8 

» 

36 

„  eine  kommt  an. 

3 

» 

39 

„  7  kommoi  an;  eine  oder  andeni  sehreit;  verkrtechen  »cJi. 
5  ankommend. 

3 

»> 

42 

3 

it 

43 

^  2  ankommeud. 

3 

)> 

47 

„  Qäehlliche  Aahe. 

3 

» 

49 

2  ankommend.    2  oto.    1  dto. 

3 

» 

öl 

2  schreien  herumflalternd. 

52 

„   1  abziehend.    4  dto.    5  dtO.    1  dtO. 

3 

54 

1  a})ziehend. 

3 

» 

65 

2  abziehend. 

4 

alles  ruhig. 

» 

3 

^  10  abziehend. 

4 

4 

„  1  abziehend. 

4 

8 

„  4  abziehend. 

4 

9» 

30 

„  2  al)ziehend.  * 

>9 

32 

„  im  Thurme  Geschrei. 

4 

9» 

36 

„  eine  zieht  schreiend  ab. 

4 

» 

42 

1  abziehend. 

6 

20 

2  absiehend«    Unruhe  im  Thurm,  nicht  sichtliar. 

7i/ 

1 

^  in  RudeUt  xu  etwt  je  10  ankommend. 

Es  muss  hier  noch  bemerkt  werden,  das  vom  Beobachter  nnr  die 
Ost-  und  Rordseite  des  Thurmes  überschaut  werden  konnte. 


Schluss  folgt, 
liatoriaehor  kMbUek. 

Den  5.  Sepi  1630  (71  Tage  vor  Job,  Kepler)  f  als  Prof.  dt  r  Medicin  und 
Malbemat'k  zu  Gröniiigeri  in  Holland  Mcol.  Mulorjus  (Mul/crs) ,  ein  gMchWef 
asironomisclier  Srhriflsteller  (schrieb  z.B.  tabula"  Frisica«  hmse-solarw ;  rphcmert- 
des  ab  anno  Christi  1609  uxjne  ad  a.  1628;  insütuliones  abliodiTinrn^  »  fr.  Gt^. 
ZU  BrOgge  d.  dd.  Dcc  1064«  —  fast  genau  7  J.  vor  KZlers  Geburt  m  Hidj. 

Bililiograpliie. 
Easai  nr  b  Qaem  des  Comto  p«  Untttd  Piihms.  1  fidilieiu  firutllca  1860, 

TennlSGkto  ItehrlektOB. 

Kine  Karte  vom  PreiiMiscben  Ateaic  mit  besottitiM 

Beraeksicbti^uug  der  GommiiDicatioDen ,  nach  amtliehao  OQttteB  barkeittt«  iti 
auf  AnordmiDg  Sr*  Eieell«ns  des  Heiro  Nbiatefs  fflr  ItaDdel«  Geweike  ftfeot- 
lidie  Aibeilm  kanu&gegebea  vom  uikaisdieik  Eiaenbababflrean  lo  Berlin  b  It  Blii* 
tan  FniMBdrnck;  Maswtib  1 :  OOOOOO. 

SB=s^ass^^s=sBs^^^aaB^BB^^^^±sa^Mmi^^s 
Druck  niul  f  eriag  ?on  H.  W.  SckdiUI  tD  Bülle. 
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für  Astfüüomiei  Meteorologie  uud  Geograi^hie. 

Um«  /»If  e.   JInttrr  ^«l^rg Mg. 

(Der  „  Abtronomischen  Unterhaltungen"  14.  Jahrgang.) 

Bedigiit  von 

PrftfesMr  Br.  Keim  In  Vfinsier* 

til  32«  MHtwoeb ,  den  12.  September.  1 8(iO. 

Beridil  iar  lemi  U  Vetiltf  vti  Ura  FoMiitl 

fiber  die.  loUle  SonnenfiiisteniiM  dei  18.  Juli. 
Schluss  von  S.  287. 

In  eiaev  kursen  Sehlussbemerkung  Bpriclit  sich  dann  det 
Verfasser  so  Otmsten  der  Ansieht  Über  die  liiehtkrone  ans,  naeli 
weleher  dieselbe  dnreb  die  Beagnng  des  Sonnenlichtes  im  Kern* 
schatten  des  Mondes  entsieht    gehörte  sie  der  Sonne  an ,  woher 
dann  die  rasche  Abnahme  der  Intensität  vom  Mondesrande  ab, 
woher  jene  Strahlen,  deren  Vertheilüng  in  Beziehung  zu  den  Un- 
gleichheiten der  Oberüäche  unseres  TrAbanten  aa  stehen  scheint V 
G«höffte  sie  dem  Mond  an,  wie  knaimt  es,  dass  wir  senM  nie  die 
gtringnte  Spnr  einer  MnndatmosphXie  haben  wahmehaiea  kSnnen? 
Und  wenn .  man  din  Ursache  der  SmdMinnng  in  nneeier  eigenen 
Atmosphilre  suchen  w^te,  bis  wie  weit  mflsste  sie  sieh  dann  er* 
strecken!    Die  lüLhlichen  Protuberauzcu  dagegen  glaubt  der  Ver-  • 
fasser  durch  die  Gesetze  der  JJiÜraction  nicht  erklären  zu  kön» 
neu;  da  sie  sich  viel  wenige  weit  als  die  Licbtkrone  erstrecken, 
da  ihre  Vertheilung  kehisvlei  Znsammenhnng  mit  der  Oestnltnng 
des  Mondj^lila  nrkennen  liest,«  so  glmbt  er  kofaM  Grand  «i 
Imben,  ihnsa  «te  mtfle  Skistens  abnaspreehen. 

Die  tdiMnflBStemiss  am  18.  Jali  1860, 
beolHichtet  tu  Greifswald,  vom  Prot  Dr.  Caftlsisr. 

Forlsetsung  von  S.  285. 

Um  2^30",  knrz  vor  dem  Beginne  der  Fiosterniss,  stand  das 
'Barometer,  ohne  Correction,  auf  28"!''';  das  Thermometer  gab 
die  Lufttemperatur  an  -t-22*B.  an;  der  Windstrich  war  SO.  und 
der  Hlttimel  stellenireise  etwas  bewOlkt}  die  Sonnenscheibe  er^ 
Bchien  mit  Ausnahme  von  3  anf  ihr  befindliehen  Flecken  vuilig 
rein,  —  , 

87 
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■ 

D«r  Anfang  der  YedoiUwgr  teSeant  ward —  tob  gw> 

centrischeu  Siaudp  unkte  aus  betrachtet  —  an  ihrem  südwestli- 
chen Bande  um  2^46"*  genau  und  fast  gleichzeitig  von  den  3 
Beobachtern  observirt;  der  an  die  Sonne  von  Westen  heranrük- 
kende  Mond  war  tob  diesem  AiigenbUeke  a«  fiutt  vollaUbi^  ak 
eine  iotensiv  schwarse  Scheibe  am  Firmament  an  erkennen,  wel- 
che jedoch  au  iLrem  allmählich  weiter  in  die  Sonne  liineinragi-n- 
dea  östlichen  Kande  nicht  ganz  kreiäiöimig,  sondern  etwaa  wel- 
lenartig gekrümmt  sich  dantellte,  was  nur  von  vorspringeoden 
Mmdgebif^n  und  deren  lang  aualanfeDden  Beigrücken  faerrfthrea 
konnte,  wem,  andere  ea  keine  opüaclie  Utaaekung  war,  sunal 
da  diese  von  der  vollständig  kreisförmigen  Begrenznng  der  Mond- 
scheibe ersichtlich  abweichende  Gestalt  derselben,  sowie  ihre  in- 
tensive dchwUrse  aich  desto  mehr  yerloii  je  weiter  der  Mond 
die  Sonne  rHekte.  — 

FertietaoBg  folgt. 

Die  Sonne nflnsterniss  vom  18.  JqU. 
Fortsetzung  des  Berichtes  von  ie  Verher. 

Die  Hrtn.  ValUareean  woä  Ckaeemae  kaben  mü  greiat  8ei|^ 

falt  die  Bewegung  einer  am  nördl.  ßonnenrandc  befindlichen  Pro- 
tuberanz  beobachtet.  Die  konstatirte  Verschiebung  ist  genan  die- 
aajkbe^  wie  sie  sich  unter  der  Voraussetzung,  dass  sie  der  Sonne  an* 
gßliQnit  etigiabt  So  bat  auiee^eUa  die  Beebaabtnag  einer  gam 
•  vom  SWM»-  vnd  Mondrande  iaelirtea  Pretnberans  den  Charak* 
ter  derielbea  fostgestellt,  und  andeicrdeits  die  Eisclieinung  eine^ 
rothen  Bandes  im  Westen,  im  Momente  des  Uervortrities  def 
Sonne,  und  die  Bewegung  einer  andern  Protaberana  etgefben,  da« 
diaae  fineheiaifngen  der  Sonne  aagebteen.  Wir  werden  Jaaakaib 
in  Znknnft  den  reiben  Bindern^  welcbe  im  Mementn  dnr  fta> 
talen  Verfinsterung  sichtbar  werden,  den  2*iamua  Sonneuwol- 
ken**  geben, 

Hr.  Innael  Effsadi,  ein  jan^^er  Aegypter  Ton  der  Sternwarte 
zu  l'aris ,  dor  ebenfalls  die  frauzüsischo  Expedition  begleitete, 
hat  eine  Zeichnung  von  den  unmittelbar  nach  dem  Beginn  dtt 
totalen  Verfinsterung  erscheinenden  Lichtwolken  am  ML  Sande 
entworfen  $  aie  bildeten  ein  aobmalea,  aber  anaammenhlugendai 
Band  von  tingefUhr  90^  Ansdebnnng,  Tenebwnnden  aber  bald  bin- 
ter  der  Mondscheibe. 

■ 

Ana  den  Beebaobtnngea  dea  Hr,  Deeaina  eigiebi  aickt  im 


Ml 

« 

nuigliitiithtt  Süroogeii  wSlumicl  der  gm%a  Dmtt  der  Fjuitor« 

niii  niebt  rorkanieD. 

Hr.  Tissot,  welcher  die  Sterne,  die  sichtbai  werden  würden, 
beobachtetei  bemeikte  uur  eiuige  der  belläUa  i^'uuiterue  und  Pia- 

lüui  bfttte  gehofft,  einen  Ton  jenen  kleinen  Planeten  in  der 
Hibe.der  Sonne  lü  aeben»  an  deren  Eziilens  niebt  in  iwelfeln 
Ist;  aber  es  gelung  nicht,  indem  die  Intenaität  des  Sonnenliebiea 
selbst  während  der  totalen  VerfiosteraDg  noch  immer  zu  stark  war. 

Man  ist  bis  jetzt  der  Ansicht  gewesen,  als  wenn  der  Son- 
nenkörper selbst  aus  einem  dunkeln  Ceutralkerne  bestände»  um- 
i^ben  von  einer  ungeheuren  Atmosphäre  dunkler  Wolken;  darü- 
ber nahm  man  die  PhetoaphMre  an,  eine  Oasballe,  an  and  ifta 
flick  lenebtend,  Quelle  dea  Liebtes  nnd  der  Wärme  der  Senne» 
Bei  der  Zertbeilnnf  dieser  Pbotospbäre  erblickte  man  den  dun- 
keln Kern,  daber  die  häutig  auftretenden  Sonucuflecken.  Zu  die- 
ser koijiplizirten  Annalime  müssto  man  nun  noch  eiue  dritte  Hülle 
mosaliigen,  die  gebildet  würde  aus  den  rothen  Wolken.  Meiner 
Ansicht  nach  sind  diese  HüUen  reine  Fiktionen »  und  die  Sonne 
ein  einlaeher»  dorch  seine  bobe  Temperatur  leuchtender  Körper^ 
bedeokt  mit  einer  Sebiebt  der  rothen  Materie,  deaeen  EaMiteni 
wir  jetat  kennen.  Durch  die  Beobachtung  ist  konstatirt,  dass  die 
rosige  Hülle  zuweilen  au  bestimmten  Pnnktcu  sich  in  beträchtli- 
ober  Menge  aul^äuft.  Bei  der  Annahme,  dass  dadurch  da&  Licht 
der  Sonne  mehr  oder  weniger  geschwächt  wird,  gelaugt  man  aa 
eiaer  aefar  naifirlieben  Erklärung  der  Sonnenfleoken.  Wollte  man 
MB  ana  der  Bewegung  dieaer  Flecken»  die^  wie  die  Beobachtung 
ee  lekrt,  ihre  Formen  Bf^nell  indem,  wie  sie  ea  mttaaen,  wenn 
man  sie  als  Wolken  betrachtet,  auf  dio  Dauer  der  Kotation  der 
Sonne  sehliessen,  so  ^vürda  man,  wie  auch  die  Erfahrung  betstä- 
iigt  hat,  sehr  abweichende  Besultate  erlangen.  Ebenao  einfach 
würden  dnrcb  die  Ungleichheit  der  Atmoaphäre  und  Ton^gUc|i 
durch  die  fideuchtnng  der  geneigten  Flächen  aicb  die  aogennmi- 
tcaSennenladtehat  erklären;  leicht  ergäbe  emh  femer  hieraua  dia 
'  TkAtaaehe,  das«  die  Sonnenfackeln  in  der  Nähe  der  Sonnenflecken 
am  häuügäten  auftreten.'* 


^  fcoMUnngin  dn  Hn.  A  tanmowaki,  AAronomea  Ten  der  Slen^ 
'  warte  au  Winchan. 

I       flf.  Psaimoiraki  hatte  aich  die  Angabe  geatelU,  die  Polnri- 
•elien  daa  IMt«  darOomn  nnd  der  Frotobecanaen  genau  feat- 
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tUBtellen,  um  hioraufl  auf  clie  pliysische  Bescliaffenbeit  ^er  Som 

eineD  Schluss  machen  zu  kouncu.    Alan  kannte   bereits    die  Po 
larisation  de:5  Lichtes  der  Corona,  aber  ca  war  uugcwiss,  in  wci 
eher  Richtung  die  Polarisation  Statt  fiade.    Dio  Protubcranzen 
welche  auf  der  Corooa  prtljidri  sind,  hatte  mau  bisher  ooch  Bkht 
getrennt  beobachtet,  um  ihr  Isolirtes  Licht  mit  Gewissheit  su  asi- 
tysiren,  so  dass  keine  Täuschung  Statt  fand. 

Ich  habe  mich,  schreibt  PzazmowFki,  eines  22mal  vcrg^ros«eni- 
den  lernrobrcs  bedient  mit  terrestrischem  Oculur.    Im  gemein- 
schaftlichen Brennpunkte  des  Objectivs  und  des  Ocnlai*  stellte 
Ich  eine  Qnarzplatte  mit  doppelter  Botatton  auf,    Zwischen  den 
ersten  und  zweiten  Glase  des  Oculars,  da  wo  der  Stralilenkegel 
am  engsten  ist,  war  ein  Nicol'sches  Prisma  angebracht,  welches 
die  Schärfe  der  Bilder  meines  Fernrohres  nicht  beeinträchtigte. 
Wie  in  dem  Polariskop  von  Arago  war  das  Gesichtsfeld  meiaes 
Fernrohrs  durch  eine  schwarse  Linie  in  swei  gefSrbte  Segments 
getheilt.    Das  Pnsma  und  die  Platte  Hessen  sieh  so  drehen,  dsa 
die  beiden  Hälften  des  FeMes  nur  in  einer  einzigen  Lairc  fiher- 
einstimmend  gefärbt  waren,  nämlich  in  der,  wo  die  trennende 
Linie  mit  der  Polarisationsebene  des  Lichtes  susammeafieL 

Als  die  Corona  im  BComente  der  totalen  Yerfiiisteniiig  er- 
schien, brachte  ich  das  Bild  des  Mondes  in  das  Centmm  des 
Gesichtsfeldes;  die  trennende  Linie  stand  vcitiknl  und  theihe 
das  Bild  der  Scheibe  und  der  Corona  in  2  glciciie  Xbeile.  l)k 
beiden  Segmente  der  letztem  xeigten  sich  in  ihrer  ganzen  A«- 
dehnung  nicht  gleichförmig  gefUrht,  mit  Ausnahme  der  obera  mi 
untern  Theil(  j«  des  Segmentes,  Wo  äe  die  Trennungslnie  der 
C^uarzpiatteu  berüliilcn.  Die  rechte  und  linke  Seite  dieserTheile 
waren  complementär  gefUrbt,  die  eine  roth,  die  andere  grün.  Eine 
Botation  des  Ocnlars  um  seine  Axe  änderte  nichts  in  den  Far- 
ben in  Beiug  auf  die  Trennnogslinie  des  Qnanees.  Dns  Uebt 
der  Corona  war  also  polarisirt  und  t^A\e  PolarisaiioasebeBe 
fiel  mit  d  e  r  N  o  r  m  a  1  e  n  auf  dem  U  m  f  ;i  n  g  e  des  Mon- 
des zusammen.  Ich  gowahrle  nicht  nur  Spuren  von  Polari- 
sation, sondern  die  intensivsten  Farben;  anf  der  ein^  Seit»  das 
lebhafteste  Both,  anl  der  andern  das  rmnet»  Smnngd.  So  weit 
ieh  mich  erinnere,  stimmte  der  am  stärksten  gefärbte  Theü  der 
Corona  nicht  mit  dem  Ii  ollsten  zusammen,  sondern  befand  sich  i& 
einer  gewissen  Entfernung  vom  Mondrande. 

Die  Protuberanaen.  In  demOeular  emee  sweitanFea» 
tohres,  ähnlich  dem  enten^  aber^mit  deppelter  VigHlweiiuig,  hattt 
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ich  zwischen  dem  ersten  uati  zweiten  (ilayc  ciue  perpeudikuläre 
Quar^platte  angebracht  mit  einfacher  Kütatiou,  welche  Roth  gab. 
Vor  dem  Ocular  befand  sich  ein  doppeltbrechendes  Priama  von 
0Dlir  kloinm  Winkel^  welches  iweiBUder  gab^  die  aber  nur 
llimiteii  Ten  eieaadm  getrennt  waren.  Dieses  Prisma  keimte  um 
eleh  selbst  gediekt  werden.  Duek  diese  Vemoktnng  koimien 
der  Mond  nnd  die  Corona  mittelst  des  Prismas  verdoppelt  werden, 
aber  die  Trennung;  betrug  eine  so  ^ringe  Quantität,  dass  der  f  n-jsst© 
Theil  der  Fläche  zwei  complcmentäre  sich  deckende  Bilder  darbot 
und  somit  in  reinem  Weiss  erschien.  Die  Protaberanzen  waren  eben- 
fs21s  verdoppelt,  aber  da  ihre  Ansdeknnng  die  durch  das  Prisma 
Temrsaekte  Versckiebimg  yon  1'/^  Ißn.  nieht  ttl^erstieg,  so'.er- 
eekieneo  die  beiden  Bilder  niekt  Ubereinander,  sondern  seharf 
getrennt«  Ich  sah  daher  scharf  zwei  Bilder  der  Protnberaneen 
sich  auf  dem  weissen  Oninde  der  Corona  projiciit  n.  Wären  nun 
diese  Protuberansen  polarisirt  gewesen^  so  würden  die  beiden  Bil- 
der complementKr  gefärbt  erschienen  sein.  Es  waren  ab«r  die 
beiden  Bilder  gleiek  gefftrbt  nnd  Ton  derselben  LichtintensitMt> 
Ich  i^aabe  desshalb  kierans  den  Beklnss  sieben  m  ktene«, 
die  Protnberannen  nfekt  polarisirt  sind.  . 

Aus  diesen  hinreichend  sichern  Itesultaten  der  Beobachtung 
diufte  man  einige  Volgerungen  ziehen.  Die  Polarisation  der  Co- 
rona beweiset^  dass  dieses  Licht  von  der  Sonn o  ausgeht  und  dsM 
es  reflectirtos  lieht  ist.  £ine  so  lebhafte  nnd  bestimmt  ansge» 
prilgte  Pelarisatien  beweist  toier,  das«  die  seieetirenden  Gas* 
tkeilehett  ans  das  Liekt  nnfeer  einem  Winkel  aasenden,  dnr  nahe 
dem  Maximnm-Winkel  der  Polarisation  ftlr  Gase  (nämHek  4b^) 
gleichkommt.  D«:her  mfJsscn  diese  Gasmolokiil«  in  der  näuhsten 
Nähe  der  Sonno  sich  behnden,  eine  Bedingung,  die  einzig  nur 
die  Annahme  einer  Sonaenatmosphärc  zu  erfüllen  seheint.  Da 
die  rotken  Protnkeranen  wA  kein  polaiisirtes  ^ieht  anseoden,  so  rnr- 
killen  sie  Siek  also,  wie  die  Wolken  unserer  Ainospkire.  Sollte 
man  daraus  den  SeTilnss  lieken  kernten,  dass  diese  Bonnenwol- 
ken nicht  aus  Gaüthcilchen,  sondcmdaus  flüssigen  oder  selbst  fe- 
sten bestanden?  Die  hohe  Temper atui  ifder  öonno  läs^l  jedenf&llB 
vermutheo,  dass  dieselben  ans  einei^^^ehr  breehbaren  Haterifi  bo^ 
alekea,««  ««^ 
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I«rtachtmi<ii,  geoMcht  tu  Briviesct  v<ni  Um.  LmpMU,  PrrfüiT  dar 

AatroMinie  stt  Bordesui. 

„Ich  hatte  ia  meineai  Fernrohr  von  85  Millimeter  Oeffoun^ 
ein  Mlkiomeleromilar  angebracht,  welches  die  Bilder  in  keiner 
Weise  störte;  os  vergröeserte  ungefähr  55mai,  üo  dase  das  Ga- 
nolilafokl  dealnatnimeBtaa  faal  dar  Mondaekeib«  gtoidi  luna»  Um 
MikroiBeiar  beatand  m  aiaean  N«ti  feintr,  parallalar,  «of  dite- 
Baa  Qlas  in  2  zn  einander  senkrechten  Riehtoagen  gravirter  Li- 
nien.   22  Theilstriiiia  j^inn^en  auf  einen  Bogen  von  15'. 

Corona.    Die  LichtbüiMiel  und  die  leuchtenden  btrmhlaB 
mm  die  diwkele  Sekeibe  w«lr«D  durebaiia  aickl  ayniiietEiMli  tcv- 
ihaiU;  ihr  Glan«»  ihre  DimeiiBioli,  Form  wtd  filallimg  ielbai  m 
Beeng  traf  desKoBdrand,  witfen  unregelmässig  von  einem  Punkte 
zum  andeni.    Die  Licbtstreifen  waren  im  Allgemeinen  gindlinig, 
BUweilen  gekrümmt,  und  zwar  beaouders  an  ihrem  Kude«  imd 
gingen  laat  alle  TOm  Mendrande  aaa.  J>naa  dieConm  in  i  coa» 
eentriiohe  Senan  getbeiU  aei«  habe  ieh  niahl  wahtfenominea.  Vat- 
aftglieli  haben  swei  Etgentbümltehkeiteti  mekie  Anfteerksaakail 
auf  sich  gezogen.    In  der  Umgobunf]^  des  Zenitbt's  des  Mondes 
konnte  ich  genau  eine  grosse  Zahl  Lichtstreifen  wahruehmen,  ¥oa 
etaraa  lebhafterem  Weiaa  ala  die  nndeni;  diaae  Lichlatreilea  eon- 
vn^girian  nbtr  aiolit  nam  Oanlmm,  aondarb  achnitten  im  0<gan 
Aell  die  Strahlen  nnd  BttaelMil  onter  vewchiedenem  EinfoHaviB* 
kel,  so  cIhhh  dieser  Theil  der  Ccnuna  von  LichtstraLlen  gebildet 
ZU  sein  schieUi  die  sich  nach  allen  Jüchtougea  dozchkreuieteii.  £i- 
nige  deiaelben  waren  beinahe  Tdngattten  an  der  Coatralacfcaiba. 
Der  Theü  der  Scheiba  an  dar  rad^  Seitai  der«  wenn  suaa  ynm 
Zenith  an  rechnet,  zwischen  dem  120^  bis  150^  lag,  dievl#  wk 
Basis  dreier  grosser  Lichtbfindel ,   von   denen   das   letzte  eine 
viel  bedeutendere  Ausdehnung  hatte,  als  die  andern  Partien  der 
Owona,  ftiimUch  ongeffthr  S  ilondriMUan  «der         JMmm  B«b- 
del  war  im  Innern  dnrehaogen  von  waiiaai  Siraifen»  walah«  an^ 
gehend  von  der  Spitze  des  letatetta  sieh  bia  an  TeraoUedeMn 
Punkton  der  breiten  Basis  ^^sselben  erstreckten.    Sie  hatten  ei- 
nige Aehnlichkeii  mit  d^ei^.  eines  Nordlichtaa,  waren  aber  vas 
▼iel  aanflerem  nnd  ruhigaram  Liehia. 

Protaberanaan.   Daa  gimae  Anftreten  dar ProtnbavaMn 
an  der  West-  sowohl  als  Ostseite  des  Mondes  hat  mieb  tiber- 
zeugt, dasB  sie  der  Souuu  angehören.    leb  habe  die  Grosso  eini-' 
ger  derselben  bestimmt.   Im  Osten,  einige  Grade  vom  Ziwi^hfli 
befand  aich  eina  schVna  cyUndxisoha  Protubanns}  15*  nngattr 
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nach  dein  Boginn  der  FinsterDiöö  betrug  ihre 

Höhe  3,2  Mimnu  Tiieitotnch«  »  2',2 

Bielie  der  Baais  1,5  „  •>b  1',0  . 

UngeOilir  7^  Wi«  vpm  Zenitli  Jiemevkte  idi  eine  welirhafte 
Fteerwolke,  die  voUkemmeB  toq  der  acliweneii  Scheibe  iioliit 
war;  ikiiu  zwischen  dem  unteren  Theil  der  Wolke  nnd  dw 
Mondrande  kounto  ich  Jen  weissen  Gruud  der  Corona  von  einer 
Breite  =:=  45''  wahnebmen.  Ihre 

Länge  belmg  2,3  tticrom.  TiieiL  ^  1\Q 
Breite     n     0,7  „  0^,5 

Ibie  Umrisse  an  der  ävweni  Seite  weran  selir  acbeif,  wSli« 
rend  die  ea  der  ITnterteite  ein-weni^  enbeatimmt  erachlenen. 

Ungefähr  lOU'^  üstl.  vom  Zemlli  befand  älcli  einu  ücliünc 
und  wohl  umgrenste  Protuberanz. 

Höhe  a,ö  Mioiom.  Tlieü.  2^4 

Breite  der  Baals  •  ,  1,4  „  ca 

Am  der  Weateeite  kennte  idi  luHna  1  eder  9  roalge  Pnnkte 
watunehmeo;  ebv  30  eder  40*  tot  dem  Snde  4er  FinatenÜM 
sah  ich  plötzlieh  einen  herrlichen  rothen  Liehtstreiten  an  dem 
Moüi-lraiule  licrvoitictcE  von  ungciliiir  40**  Lange.  Die  Aende- 
rung  der  Grüsse  in  jedem  Augenblicke  Hessen  mich  dieselbe  nicht 
aieeaen;  ihre  Ausdehnnog  nnd  ihr  Glanz  wncbaee  aber  mit  |;ree- 
•er  Scluieli%keit  bia  snm  ernten  Sonnamtrekl 

Hr.  Bienclii,  .Optiker  sa  Tovlevae,  beobechtete  m  Title- 
II«  mit  den  Hmi.  Mttdler,  Geldaobmidl,  d'Arreat,  etc.  Er  hatte 
im  Jahre  1842  eine  Sonnenfinstemiss  zu  Narbonne  beobachtet 
und  wollte  die  damals  beobachteten  Protuberanzen  mit  den  jetzt 
erscheinenden  Terglcichen,  und  glaubt,  dass  die  3  grossen  Protu- 
betranzea,  die  er  jetat  gesehen  hat,  den  dreien  zu  Narbenne  beob- 
achteten entspreehen.  Er  vergleieht  Ihre  Farbe  mit  der  des  ^fli*- 
eigen  Glases  oder  der  glttfauiden  Kohlen,  Zwei  derselben  befan- 
den sich  oben  nnd  rechts,  nnd  schienen  eine  Ansdehnnng  von  8^ 
des  Umkreises  zu  haben.  Es  Latte  den  Anschein,  als  wiircn  sie 
unbeweglich  und  von  consiäteutcm  btoft'e.  AuBserdem  wurden 
sur  liechten  und  Linken  noch  mehrere  kleinere  Piotubemnzen 
bgobiphtet,  i'emer  het  Hr.  Bianehi  neoh  eine  grase  Piotnbe^ 
rmam  beeheehtet,  die  er  1848  nicht  bemerkte  $  sie  wer  em  obeni 
Chide  der  Scheibe,  40*  nnge^far  vom  senkrechten  Dnrchmesaer 
ssur  Linken  gelegen. 
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4  Beobachiungen  m  Algier* 

Der  ,,Akbbiff**  eoChäH  In  einem  detnlkli  oenAuM  BeikMt 

nur  wenit:  Interessantes. 

,,Kur2e  Zeit  vor  dem  Bflginn  der  f'mstemiss  war  eiu  TLer- 
mometer  im  der  Sonne  frei  anfgekängl  worden.  Ein  kalter,  eeiir 
keftiger  Ostwind  misaigte  die-  Mittagsbitxe. 

Von  t8.6«  (3^7»)  senk  das  ThernooMter  bis  (3*29«i 
und  hielt  sich  so  bis  ;i^33ni. 

Von  diesem  Mumente  an  fing  es  an  in  dorselbeu  Weise  za 
steigen.  Auf  der  Marine  wurde  nur  ein  Sinken  von  auf  einigen 
Teira«en  der  Stadt  Ten  3«  beobaehtet  Diese  Diffmns  ergielK 
leicbt  die  yersebiedene  Hdbe  und  Ausstellung  des  Thrnmometeif . 
Auf  der  Höhe,  wo  wir  um  hefaudeu,  (385  metr.)  musste  natür- 
lich das  Siuken  des  Thermometers  bedeutender  ausfallen,  ak  in 
Algier.  Unsere  Kleider  worden  feuobt  und  diePflaanen  bedeck- 
ten sich  mit  Tban. 

INe  Binwohner  eines  nabegelegenea  Borfes  Bonsarea,  denen 
man  das  Ereignigs  vorheigcsagt  hatte,  waren  aDtangs  sehr  no^la«- 
big,  geriethen  aber  boim£^atritt  der  Finstemiss  in  eineu  solchen 
Sokiecken,  dass  die  Frauen  sich  die  Haara  ansranfleB,  die  Min- 
aer  anfingen  m  beten,  und  die  Hirten  davmiioben,  Tor  meb  bsr 
ikre  Heivden  treibend.  Wir  selbst  saben  einige  Tbteie  Tsa 
selbst  /Min  Dorf  zurückkehren,  wie  sie  es  beim  Anbruche  kier 
Nacht  au  tknn  gewohnt  sind. 

Fortse(snng  folgt. 


Historischer  Rückblick. 

Den  13.  Sept.  1811  f  zu  HiUu  in  Cnitond  der  b«  smsea  Mitteln  fdir 
tiilltee  AsumMNS  W.  G.  FT.  Beiller. 

Yerinliehte  Issbiicktsn. 

MAite  Mi  M»  AlH  Wi»  Is  ^  Nacht  des  33«-^«  Asgaii  ist  m 

in  Daozig  so  kalt  gewesen,  dass  lorgani  diloiie  PlAUehen  Eia  auf  den  Stnaacn 
gefanden  wurden.  Ebenso  berichlal  Dan  ans  Mop^oie  io  der  Eifel,  dais  es  «a  21 
Angnst  twiacben  Kilterheiberge  nod  BAttgenbacb  geschneit  habe. 

Mira  Im  W*llflneke  Her  twai  Hai  iai  es  mir  wsgMi  esr  m- 
ballmden  scUscbleB  WUlenag  bisher  gelosgan,  Hka  in  d«  s>S*e«hi«ieea  Msdr 
der  Sicbtbarhsit  so  beobachlsn,  Aug»  17.  benbachtale  ich  sa  Attslsniam  aas  dm 
Speicbeifeniter  dee  die  NachbsriiAnier  Abemgenden  beben  Hanacs  d«s  R.  Straeicr 
in  frflber  Morgenstnnde  am  8  Stofen  heller  ab  y  and  am  4 — 5  Stalea  scbwAcbcr 
>k  g  in  Wallflicbe  and  Am  4,  Sept.  11  Uhr  bier  ia  MAaelsr,  

AniGk  and  Vertag  loa  H«  W.Scbaidi  ia  Hsils. 
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Wochenschrift 

fflr  Astron oi/lie,  Meleorologie  und  Geographie. 

(Der  „AairoiBomiseheii  Unterhaitiuigeii*^  14.  Jahrgang.) 

fieiligirt  von 

^'";^8,  Alittwocli,  den  19.  September.     '  1860. 

Die  Sonnenflnsterniss  vom  18.  Jalf. 
Fortsetzung  des  Berichtes  yüii  Le  Verri«r. 
Fortsei^ttog  von  S.  290. 

BeolHiclitongen  des  Hni.  £.  $.  Lowe,  engUaehen  AsCrononeii  so  Puente 
}, '  del  Mar,  nahe  bei  Santander. 

„Die  grössto  TemperaturerniediigUDg  fand  an  der  Oberfla- 
ihe  des  Bodens  zwischen  und  3''5"*  statt  \  2,5  Centimetor  uu- 
\et  deitelbeii  zwischen  3^20*"  und  3'^25'";  in  5  Cent.  Tiefe  swi- 
lehoi  3*30^  tmd  3^66"*,  in  10  Cent  TieCe  swiaehen  4^26*»  mid 

Der  Wind  webte  von  NW.  nnci  NKW.  und  4*20"*,  ging  nadi 

rtTSW.,  darauf  nach  SW.  ge^en  4 ''25'";  nacli  S.  gegen  4''-i5'". 

Im  Momente  der  Verfinsterung  war  die  DuiiktilLeit  behr  gross; 
Dan  konnte  nicht  mehr  die  Theiistriche  der  Thermometer  able- 
en.  Die  Genchter  nahmen  eine  bläulich  violette  Farbe  an ;  Män- 
ler  >ind  Frauen  lieeaen  sich  aur  Erde  fallen ;  die  Kinder  schrieen 
or  Schrecken.  1>ie  Hflbner  liefen  an  ihrem  Stall;  die  Enten 
ertiiu igten  sich  in  Gruppen:  die  Tauben  flogen  gegen  die  Häuser j 
nebrere  Blumen,  unter  andern  Hibiscus  africanus,  schlosseu  ihio 
Cronen.  S^ÖS**  fingen  die  Hahne  an  zu  krähen,  hörten  auf  bis 
A57m  und  fingen  um  3^5*"  wieder  an.  Die  Schmetterlinge  schie- 
en  betSnbt  nnd  verbargen  sich  bald»  6*56"  ersehien*  eine  Ne- 
ensonn»  von  ^w3hidicher  rander  Form  ^22'  nnter  der  wmbren 


Beobachtung  des  Hrn.  Charles  Packe  auf  dem  Gipfel  des  Moncago, 

nahe  bei  Tarragona. 

Beim  Beginn  der  Finsternias  um  2^47*  seigte  das  Thermo* 
leter  mit  sehwarser  Kugel  43*^0.  2^67«>  im  llomente  der  gaOae- 
30  VerfinBternng  war  es  bis  10^  gesunken.   Die  «teeUenenmi 
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Protuberaaten  waren  niclit  konsUni,  soadem  iadertea  ftieh ;  w» 

aber  wahrscheinlich  von  der  Verschiebung  der  Mondscheibe  her- 
rührte. Zwei  derselben,  gelegen  über  dem  höchfiten  Punkte  dtt 
Sonne,  blieben  während  der  ganzen  Verfinsternog  sicktbar.  Die 
Farbe  des  Firmaments  war  dunkelblan»  nickt  sekwars«  3  od« 
4  Sterne  wurden  dem  nnbew»#neten  Ange  dehtbar.  JnpUmr  und 
Venus,  die  am  nächsten  bei  der  Sonne  standen,  glänzten  wie  ii 
einer  Sommernacht.  Während  3  Minuten  war  es  sehr  dunkel,  ^ 
dass  man  nicht  lesen  konnte;  ick  unterschied  nickt  die  Ziffen 
meiner  Ukr. 

Schlots  folgt. 

Die  Sonneaflasterniss  am  18.  JoU  1860, 
beobachtet  zu  Greifswald  vom  Prof.  Dr.  Canisler« 
FortsetzQOg  tod  S.  290. 

Der  nordwestlich  gelegene  nnd  mit  einem  yerwasebeM 
Rande  umgebene  Sonnenflecken,  neben  welchem  sich  nachobean 

noch  ein  ganz  kleines,  schwarzes  Pünktchen  erkennen  Hess,  waiJ 
vom  Monde  um  3**!"^  berührt,  als  die  Verfinsterung  der  Sonne  3 
Zoll  betrug;  nach  dessen  völliger  Verde ckung  gegen  3*10"  aeagte 
das  lOOtkeilige  Thermometer  26,8<»  und  damit  aiemlick  fibereia- 
stimmend  das  80theiUge  durch  Abscbfttsnng  81,5*.        Von  die- 
sem Momentü  au  Überzogt;ii  die  Sonne,  wie  bereits  obcu  erwähnt,— 
jedoch  meistens  nur  auf  wenige  Minuten  —  Wolk&uüchicbtc'j, 
gestatteten  indessen  um  3*39"*  genau  zu  beobachten,  als  der  Mou^ 
rand  den  sildöstlich  gelegenen  Sonnenfiecken  su  bertium  begiii. 
in  welchem  Momente  das  lOOtkeilige  Thermometer  95,8*  und  d« 
BOtlieilige  nach  Schätzung  20,5"  zei^Le,  und  die  Verfinsterung  d«: 
Sonne  etwa  T^j  Zoll  betrug.  —    Gleich  nach  dem  Eintritt  ihrer 
grbssten  Verdunkelung  von  fast  8  Zoll  um  3*49"*  ward  der  nofd- 
weetliche  Sonnenfiecken  wieder  sicktbar  und  um  diese  Zeit  betng 
die  Lufttemperatur  25,6^  0.  Ben  nordöstlichen  Sonnenfiecken  Uest 
die  Moiidaclieibe  uubedci.  kt  und  rückte  dicht  unter  demstlben  gegtJi 
4*10"»  fort.    Die  Luftwärme  sank  gegen  4*16«  bis  auf  24,6'>U 
(=19,68<'R.)  herab,  während  die  Beobachtui^  durch  Absckltsaif 
19^^  £.  eiKgefa^  erkieH  sieh  sodann  mit  geringen  SckwaakungwiT« 
4*16«— '30*,  stieg  aber,  bald  naekdem  der  stidöstlicke  Sowr 
flecken  um  4*35"*  wieder  sichtbar  geworden  war,  wo  die  Eklip* 
nur  noch  2zöllig  war,  schon  wieder  auf  24,9^C,  und  erreichte  v:t 
4^4ü"'  bis  zu  dem  gleichfalls  mit  hinlänglicher  Sicherheit  au  W 
obaohtenden  £nde  der  Veidnstemng  um  4*47***  den  Staad  m 
a5*C.  t=  20«B.  —  Forteeuuiig 
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V»vitkltor  fm  Avgist  MM. 

Die  Zeit  der  Krscheiauug  dei  Laurontius-Sternschinippon  war 
durch  eine  aussergewöhnlicbe  Zahl  von  NordlicLterQ  ausgezeich- 
net» Ja  Folge  der  anhaltenden  trüben  Witterung  wurden  diesel- 
ben nur  aa  wenigen  Orten,  die  durch  heitere  Witterung  begün- 
stigt waren,  beobachtet«  Die  Anwesenheit  eines  Nordlichtes  ent- 
ging mir  hier  in  Münster  an  mehreren  Tagen  nm  den  10.  August 
nicht,  der  getrübte  nordwestHcbe Himmel  erschien  snsehr  erbelHi 
als  dass  ich  den  ►Schiuiiuer  blos  als  Folge  der  Abenddämmerang 
hätte  ansehen  können.  Nordlichter  wurden  beobachtet  in  den 
Tagen  des  8.  9«  10.  11.  12.  und  ausserdem  Aug«  24. 

Äug.  8. 

Herr  Superintendent  Kkpseb  tbeilt  uns  aus  Naugard  «ber 

das  Nordlicht  vom  B,  August  die  nachfolgenden  Beobaohttmgen 

mit: 

9640"*  erste  Spuren  dos  N.  L.  in  weissen  Lichtausammlungeu  um 
Cor  Caroli. 

9*50"*  awtt  weisse  Strahlen,  einer  durch  Cor  Caroli,  der  andere 
unterhalb  ß  Urs«  mai.   Ein  dunkles  Segment  ist  ebenso- 
wenig  als  ein  Idohtbogen  flichtbar,  obgleich  der  Himmel 
panz  wolkenlos  ist. 
iO*     Weisser  Strahl  vom  Horizont  senkrecht  fkst  bisMiaar  anf- 
schiessend,  schmai.    Ein  üv^eiter,  aber  viel  breiter,  reicht 
vom  Horlaonte  ^ast  bis  zum  Polarätern. 
10^     scharfer  weisser  Strahl  in  der  Richtung  auf  Mizar,  ein 
«weiter  durch  fjif  X  urs.  maj.  nach  er  urs,  maj.  Allmnh- 
Hg  bildet  sich  ein  dunkles  Segment  im  magnetischen  Nor* 
den  mit  unbestimmten  dahinter  TOrtretenden  Lichtansstrd- 
mungen  - —  die  unter  a  urs.  min.  am  intensiysten  sind. 
10« der  höchste  Punkt  des  matt  schn^'K/lLu^rauoii  Segments  liegt 
etwa  8*  über  dem  Horizont  im  magu.  Norden.    Bio  uu- 
bestimmten  Lichtausströmungen   schwinden  nach  etwa  3 
Hinnten^  his  auf  einen  schmalen  Lichtbogen  um  dasSeg^ 
ment. 

23"»  weisser  Strahl  unter  S  ui».  maj.  —  ein  breiterer  nnter  a 

und  ß  nrfi.  maj. 
28« mehrere  Btrahlenbilndcl  schiessen  aui  theile  unter  y  und  ß 

urfi.  maj.  —  besoadeis  aber  unter  dem  Polarstem ,  wo  sie 
Tiel  breiter  sind. 
dO>»wmsser  sehailbegitnfter  BtrabL  untcv  ß  nit.  m^. 
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SÖ^Liclitbogen  und  Segment,  gchon  vorher  erblasst,  verscb win- 
den gans.  —  Blfi  10^50^  keine  Liciiientwickalung  mtki 
aiehtbar, 

HerkwUrdig  war  einmal  die  Scbnelligkeit»  mit  veloher  die 
Strehleo  yenebwendeB  —  ieh  sähe  sie  meist  allmShIig  sich  hSßr 

deii\  sowie  bie  aber  den  CulminationspunkL  der  Helligkeit  crreictt 
hatten,  zerflossen  sie  —  soda&a  daää  nur  weisses  Licht  sich 
seigte  *—  endlich,  dass  der  aiemlick  helle  Mondschein  der  Liebt- 
intenaitüti  die  «n  sieb  nur  eine  sebwache  war,  keinen  Einttiag  m 
tbun  schien. 

Aus  Athen*)  schreibt  uns  der  Director  dex  Stern \v<u&e 
Herr  Schmidt: 

Am  8«  August  8  ^2  Uhr  lag  rothes  Licht  zwischen  dem  Nord* 
beriieate  nnd  dem  Polarsterne,  esT^xvebwand  rascb,  aber  bin  10* 
blieb  es  4ort  bell  nnd  so  stark«  dass  die  gewöbnliebe  Nordgrenee 
des  Zodiakallichtes  ganz  aufgehoben  war.  Um  10  Uhi  lag  die 
gelbe  Helligkeit  über  einer  grauen  niedrigen  Bank  und  glich  dem 
matten  Lichtsaame  am  Ende  grosser  Polarlichter.  Die  HelUg- 
keit  war  Tiel  grösser,  als  die  der  «cbSnen  Stemwolkea  derlfikb* 
stiaase  im  Sobfitsen. 

Von  Prag  aus  berichtet  Herr  Karlinski  über  dort  bemerkte 
magnetische  Störungen;  in  15^"  von  lO^b*" — 10*20"*  wurde  eine 
Abnahme  der  Dedinaiion  von  7',36  beobachtet.  Dasselbe  wird 
TOB  Paris,  Floarena,  Lireme  nnd  Born  benähtet. 

Aug.  9. 

InNsugard  wurde  von  Herrn  Superintendent  Klopsch  notirt : 
9*24'"50*  weisser  Strahl  unter  ß  Urs.  mai. ,  desgleichen  unter  ^ 

Urs.  mai.  Kein  dunkles  Segment,  kein  Lichtbogen. 
S^e^iO*  Strahlen  an  demselben  Orte,  aber  röthUcb.  AUgearaine 
rötbliebe  Färboi^  östUeb  von  v>  o  Urs.  mai 
27*^10*  StrablenbQndel  scbiessen  plötslieb  in  Hasse  von  dem 
Meridian  von  Mizar  bis  zu  dem  \  ori  Ca]}clla  auf,  durcli- 
sckuittlich  bis  aar  Höhe  von  y  und  ß  Urs.  mai.  über 
dem  Horisonte,  einielne  bis  20®  Tom  Pole.  Die  östL 
Bllfte  derselben  bat  rOljbUebeB,  die  westliebe  wiisses 
I^ebt 

31"*50'  Scharfer  rothcr  Strahl  unter  Miiar,  östlich  allgemeine 
röthliche  Lichtau^strömung  bis  Capella^  dann  schnellsf 
allgemeines  Vetscbwinden. 

*)  Ailtea  liegt  14l(  Hu.  ia  8tlt  Ml.  Wä  NwfiaiL 
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200®— 140* AB.)  darauf  wieder  eclmelles  Verldsolieii. 
Wftbrend  der  ganven  Dauer  des  Fbftaomens  war  vod  eiuem 

duukelu  Segmente  niciiLü  zu  bciica.** 

In  Braunsberg  (19"»  ia  Zeit  ustlicb  von  Naugaid)  «ah 
Hr.  Prof.  Feldt  von  ü^'öO"»  bis  gegen  Mitternacht  fortwähread 
Nordlichtstrahlen  Tom  Hariaonte  in  die  Höhe  sehiessen.  Anfang« 
irarea  dieaelben  veiss,  apätor  rdthlioli,  Dai  doiikde  Segment 
fehlte  bei  diesem  Nordlichte.  Als  «m  9*52«*  sich  aber  xwei 
Strahlen  bis  nach  dem  Zenithe  hin  ausgedehnt  hatten,  zog  ein 
glänzendes  Meteor,  heller  als  die  Venus,  und  mit  eiuem  »Schweife 
durch  diese  Strahlen;  Anfang  a=163Vt°»  d=  4-64"iÜ'j  Jbiode 

Dasselbe  Nordlicht  wurde  ttffeatlieheii  Blättern  ati  Folge  auch 
ia  Lauenbarg  im  PomiDem  mn  9Vt  Ab.  beobachtet,  da»> 
selbe  hielt  aber  kaum  1$  Minaten  aa;  daaa  ia  liehtenberg  bei 

JJerliu,  wo  es  iiui  9^  Uhr  zwischen  Wolken  am  No^rd-Oöt-^im- 
mel  gesehen  worden  ist. 

la  Prag  wurden  iSpureu  des  Nordlichtes  bis  9^  Uiir  Ab« 
beaierkt,  doch  blieben  die  Magnete  ruhig. 

Aas  Dresden  (26^  Min.  iaZeit  westlich  voaNaagard)  schreibt 
aas  H.  P.  Groth  Uber  das  rea  ihm  am  Abeade  des  9.  Aagust 
l^sehene  Nordlicht. 

9*15*"  genau  im  N.  ein  schwaclior  seukn  cht  vom  Horizonte 
aufsteigender  btrabl^  dann  links  davon  mehrere  ähnliche  und  da* 
zwischen  einige  kleinere.    Sie  hattea  Aeholichkeit  mit  denea 
des  Ncrdücbtes  Yom  9.  April  1868,  waraa  schwach  gelbüehiatb 
geflirbt,  wardea  immer  stltrfcer  aa  Helligkeit^  yerschwammea  aber 
auch  Biebr  iaeiaander  aad  bildetea  9*23*  eiae  eiasige  scbfo  ge- 
färbte Lichtmasse,  welche  sich  nach  W.  einige  Grade  über  1,  /iUrs. 
mai.,  nach  0.  ebensoweit  über  a  Aurigae  ausdehnte,  also  am  Ho- 
rizonte eine  Länge  von  etwa  60^  hatte.    Die  Höhe  derselben  war 
xiemlich  45®.  Die  daria  beEadlichen,  durch  ihre  gelbe  Farbe  her- 
worleachteadea,  Strahlea,  weaigsteas  die  des  mittlem  Theiles,  ka- 
men eiae  Zeitlang  nicht  mehr  vem  Horizoat  selbst,  soadern  es 
aaHstaad  aater  ibaea  am  Herlsoate  bia  eiae  etwas  daaklere  Kluft 
von  ungefähr  3Ü-'  Länge  und  5  — lü"  Ilühe,  ohuc  schart  bei;iäui- 
t4Ni  Rand,    Hierüber,  glaubte  ich,  würde  sich  ein  reg^elmässiger 
X4io|itbogea  bilden.   Doch  kam  es  dazu  aioht,  iadem  das  Nord« 
Utik!^  imMt  blässer  warde,  bis  man 

9^K»  aar  aeek  I  «teebiaStnUea  «bUckto.  Wäbiead  ter 
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g^öBsteii  Helligkeit  (um  9*23*)  war  im  W.  eine  schwache  rofn- 
Üche  FärbuQg  sichtbar,  welche  alicr  bald  wieder  vcrschwaud.  Von 
jenen  3  Strahlen  Btieg  der  weBtlichsto  von  dem  Punkte  des  Ho* 
risontee  auf,  an  welehem  der  Kopf  des  kleinen  Löwen  stand 
(xwiBchen  NW.  und  NNW.) ,  bis  sa  y  Ursae  maj.    Der  «weite, 
etwas  westlich  vom  Nordpunkte  beginnend,  crliob  sich  zieiülich 
bis  zu  a  Ursae  min.    Der  IctJite  endlich  ging  über  Capella  und 
endigte  ungefähr  in  der  Mitte  des  Perseus,    9''30"*  waren  diese 
Strahlen  sehen  sehr  sehwach  nnd  9^34"  sah  man  nur  noch  ehi« 
rOthtich-bleigrane  Färbung,  am  stärksten  Im  NNO«    9*48«  wer 
sie  dort  schwächer  und  dafür  im  NNW.  intensiver  geworden,  doch 
zogen  sich  über  einen  Tbeil  der  letzteren  Gegend  einige  grase 
lan^streckte  Wolken.    Gegen  10^  war  auch  jene  Färbong  gänz- 
lich Terschwunden,   Im  NO,  war  Über  dem  aufgehenden  Mond« 
ein  weisser  Oirrenschleier,  aber  von  geringer  Ausdehnung.  Wih- 
rend  des  liellsten  Lichtes  erschienen  nahe  daran  zwei  Lelle  St»  n- 
schnuppen  mit  einer  einige  Sekundenlang  leuchtenden  Bahn,  hurx 
vor  lO'*  auf  der  Stelle,  wo  das  Nordlicht  gestanden  hatte,  eine 
ohne  Schweif* 

Herr  CouWier- Gravi  er  beobachtete  dasselbe  KodOkiht 

zu  Paris.  Dasselbe  begann  um  9^/2  Uhr  und  dauerte  mit  meh- 
reren Unterbrechungen  bis  11  Uhr  Abends,  wo  es  gana  ver- 
schwand. Zur  Zeit,  wo  es  am  schönsten  war,  umspannte  der 
Bogen  46^  von  Capella  bis  A  Urs.  mai.  Die  Höhe  des  Schei- 
tels war  20^.  Die  Strahlen,  welche  sieh  von  Zeit  bu  Zeit  aeig- 
ten,  befanden  sich  swisehen  NNO.  und  NW.,  ihre  Farbe  ging 
vom  Tiefrothen  zum  Blassrothen,  die  Bewegung  war  von  West 
nach  Ost  gerichtet. 

Aus  Athen  schreibt  uns  endlieh  H«  Schmidt,  dass  daselbst 
am  Abende  des  9«  August  sowie  an  den  vier  folgenden  Abendea 
der  Himmel  durch  einen  schwachen  Nordliehtseheln  erhellt  war. 

Starke  magnetische  Stönmgen  wurden  an  diesem  Tage  beob- 
achtet in  Paris,  £om,  Florenz,  Livorno  und  in  Lissabon. 

Aug.  10. 

In  Pari«  war  nach  dem  Berielite  des  H.  Doulvier -Omvier 
In  der  Naeht  von  10. — 11.  August  trota  des  mehr  oder  miad» 

bedeckten  HimnielsJ  ein  Nordliciit  im  Nordwesten  und  im  Xorden 
zu  bemerken.  Dasselbe  dehnte  sich  von  9*/«  Uhr  bis  Mitternacht 
mehr  und  mehr  aus  und  nahm  auletzt  den  ganaea  Kaum  swi- 
■oheii  Capella  und  ^  Bootis  ein,  auf  eine  AusdekniiQg  tok  mekr 
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als  100^.  Die  Bpitse  des  Bogens  erreichte  46<^  Hdbe.  DaeKord- 
Hebt  dauerte  bia  gegen  2  übr  Morgens  an«  Der  gegen  Kord 
meist  bewölkte  Himmel  verbinderte  die  genaue  Beobacbtung. 

Nach  Mittlieilung  des  H.  Dr.  Prestel  in  Enuleri  wurtle  das- 
selbe NüidlicLt  auch  in  Norderney  wahrgenommen}  die  l^rschei- 
nang  wird  als  prächtig  geschildert. 

Aug,  II. 

Herr  Karlinski  bemerkte  an  dem  Abende  des  11.  von 
10*30*"  bis  11'' 12'"  in  Prag  wiederum  Nordlichterscbuiiiuugen. 
Bin  lichter  Bugen  (Helligkeit  =  Milcliütraäse)  von  2^  Breite  zog 
sieb  am  nördlichen  Himmel.  Sein  innerer  Kand  giog  genau  durch 
den  Arctnr,  y  Bootis,  y  Urs.  min.,  I^olaris  and  6  Persel.  Der 
höchste  Punkt  desselben  kam  genan  awischen  /  Ursae  min.  md 
den  Polarstem  2u  liegen.  Der  Streif  war  gans  darebsiebtig  nnd 
man  konnte  in  ihm  die  Sterne  6*"  ganz  gut  sehen.  ])ie  Magnete 
waren  wiederum  gestört.  Die  Abnahme  der  Declination  betrug 
von  10*18"»  bis  12*18'»  9,69  Minuten. 

In  Peckeloh  bemerkte  H,  Weber  Spmren  eines  Nordlichtes 
an  demselben  Abende;  trttbe  Witterung  verhinderte  die  genaue 

Beobachtung. 

Aug.  12. 

Herr  Dr.  Prestel  schreibt  uns  aus  Emden  Über  ein  daseibst 

am  Abeudc  dcä  12.  August  beobachtetes  Nordlicht: 

„Um  11^  Uhr  bemerkte  ich  einen  hellen  Schein  hinter  einer 
am  nördliehen  Horisonte  stehenden  dunkeln  Wolke.  Bei  genaue- 
rer Betrachtung  zeigten  sich- auch  Strahlen  und  stellte  sich  der» 

selbe  als  Nordlicht  heraus.  Die  Basis  des  Nordlichtes  bildete 
ein  schwarzer  Cumulus  genau  im  Korden;  dieser  erstreckte  ,sich 
mit  abnehmender  Höhe  auf  der  einen  Seite  bis  NO.,  auf  der  an* 
dorn  bis  NW,  Ueber  dieser  Wolke  war  der  ziemlich  slarket^ 
weisse  Lichtschein  ausgebreitet.  Einen  hellen  milchweissen»  etwa 
4  Grad  breiten  laehtstreifen  tueist  in  NO.,  .darauf  schoss  ein« 
in  N.  herauf,  dann  noch  awei  hellere  in  NW.  Als  diese  anfin- 
gen zu  verblassen,  war  der  Streifen  in  NO.  wieder  heller  ge- 
worden. Bebuuderö  autTalkud  >\-ar  mir,  dass  alle  Licht^treifen 
nach  dem  Zeuith  auf  einen  etwa  in  der  Mitte  zwischen  dem 
fiehwaa  und  der  Cassiopeja  liegenden  Punkt  gerichtet  wa* 
raiy  Dieses  Hast  mich  auf  eine  parallele  Lage  derselben  schlies- 


Digitized  by 


d04 


•eD«  Nach  12^  wurde  der  Lichtsekeln  bUsm  und  die  SfraUea 

immerklieb. 

Aus  Klieine  berichtet  Herr  Scliwitte  über  ein  you  ihm  am 
Bpütcu  Abende  des  12.  bei  übrigens  trüber  Witterun|f  g;e«eheaes 
Nordlicht. 

Iii  der  Zeit  Ewiachen  11%  und  12*  waren  bfot  nach  Korden 
hin  die  Wolken  etwas  dflnneis  bo  dam  hie  und  da  einige  8terae 

hindurchschimmerten.  Der  ganze  Norden  war  aiiffallead  btll  uiA 
noch  heller  zeigte  sich  ein  4  bis  5®  breiter  jNordlicht-Streifen  un- 
mittelbar links  von  Capella,  der  sich  ziemlich  hoch  über  CapeUa 
in  diehtere  Wolken  verlor  «od  2  bis  3  Minuten  dauerte.  Eine 
bemerkensweithe  FSrbnug  habe  Ich  an  dem  Liehle  nicht  wahrge- 
nommen. Die  allgemeine  Helligkeit  hatte  sich  um  12^^  nucb  mch( 
verloren. 

Aua  Paris  berichtet  U.  Coulvier-Gravier,  daas  er  daaelbeft 
am  12.  Angnst  abermals  ein  Nordlicht  beobachtet  habe.  Um 
9*0^  sab  man  Strahlen  Ton  rosenrother  Farbe  sich  bis  anm  Po- 
larstern erheben.  Um  11  Vi  Ubr  hatte  dasselbe  seine  stärkste 
Auödehnong  erlangt,  sein  Bogen  erstreckte  sich  von  Arcturos 
bis  t  Fuhrmann  12ü^  weit;  der  Soheitol  ging  bis  56<^  Hdhe  an 
^  Oasaiopea.  Die  rothe  Farbe  ging  später  in  eine  weim  Aber. 
Die  Strahlen  bewegten  sich  von  WSW«  nach  ONO. 

SchloM  folfU 

mstorischer  Rfickblfck. 

Deo  19.  Sepl.  1710  f  als  SlaaUralh  und  Bürgcmsifler  za  Kopenhafn  — 
wo  er  am  S5.  Sept.  1644  geboren  war,  der  uls  Astrooom  rabmlich  hft^natr  Ge- 
iehrt«  Olaus  Römer,  dem  wir  seil  1675  4le  ollMn  äcaaUii«  voo  der  Ge* 
•chviadigkeit  des  LichU  venbudieo. 

fcrmlsohte  laohrichtan. 

BrtlbelieA  mmM  der  iMel  Mmhwm*  Im  |ri«eiiiidicn  aroai- 
pelagss  Hegt  in  der  Nfebe  des  Fesilandes  von  Macedoniea  die  Heine  Insel  laiansp 
asf  wdcber  nach  den  neuesten  Nacbridilen,  Milte  Jnli»  ans  Atbel ,  dareb  ek  M- 
beben  liO  Blnaer  aiaaiomengealftni  sein  and  dab«  aneb  mabrire  Mewcbatt  wmm 
dea  TManaem  der  einsiSnenden  Hinacr  Ihr  LeNn  larienn  babea  solm.  Si 
gleieber  Zeit  enl^l  ans  den  Spalten  nnd  ErdrisHS,  dia  sieb  febildfll  bMen,  ^eis 
siedend  baiaaea  HiMralwaaecr,  das  die  Leote  wefen  des  Geatanka,  den  ea  fetbrnl- 
let,  aagleicb  mit  dem  Namea  Bromoneri  d,i.  atinkendes  Wiaser  belegtaa^  nml  da 
man  im  *Orieiit  gewObnlich  die  Tbriotbermen  mit  diesem  Hamen  betelcbast*  so  fai 
kein  Zweifel^  deaa  aicb  diese  neo  erscbienene  Tbenae  eine  SebiMMarme  iat.  Amh 
dieser  aea  eracbienesea.Thtioteme  beflodea  sieb  suf  dieser  kkiaaa  bMrf  aad 
xwei  andere  HeilipttUen. 

Dtwk  und  Yeriag  toa  ü«  W.  Scbaudi  in  Üaile. 
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Wtcbeiischrift 

fir  AstroBonlet  NetetroJogie  ind  Geographie. 

(Der  „Astroaomiscben  Unterlialtaog«!!'*  14.  Jahrgang,) 

R«digirt  tod 

VrofeMBQT  Br.  M^im  In  M finster«  « 

  «        .  '   

Ii?  39*  liittwoeh)  den  86. . Septembar.  ' 

Dir  UMmiicli     J.  |1860. 

Der  Hölie  urauch  macht  aucli  in  dinsi^m  Jalae  wieder,  • 
obgleich  etwas  spät,  in  dem  mystischen  Kleide  eines  „zersetzten" 
Gewitters  seinen  üblichen  Kreislauf  durch  die  Zeitungen.  In  der 
^utoebrift  ,,NAtiir''  findet  sich  ein  mit  „Höhenranoh**  üherscha«- 
beaeff  Aitikd  Dr.  K.  KiOler,  daiaen  v^aßBlÜc])«?  Jnlwlt  mw 
a.'<  nneh  in  die  „Oatlr.  (Nr.  199)  llbargegangea  inu 
Wenn  der  alte,  anf  niehif,  als  anf  nnvoUstindige  B«»lMwlitniigea 
ge^rüüdctc  Aberglaube,  dass  der  Höhenrauch  ein  ,,zersetste8*'  Ge- 
witter sei,  hier  nicht  in  einer  vielgelesenen  Zeitschritt,  als  Kigeb- 
niss  genauer  Beobachtungen  anfgefriseht  wäre,  so  könnte  man  mit 
Süllschweigen  darftbar  iunweggaben ,  im  IntereMe  der  Wahrheit 
iaif  aber  im  vozüegendea  Falle  .nicht  geachahan«  £a  lat 
sMina  Abeiebt  niclit,  dan  Falgmagan,  walcl^  MfÜte  aa  wdl» 
atändige  Becbaeliiungen  kattpfti  ^dmb  irgend  walabe  Balunp- 
tungcn  entgegenzutreten.  leb  werde  nieh  darauf  beschränken, 
aus  den  mir  vorliegenden  meteorologischen  ßeobachtuuf^'ti-TabeUen 
die<fc'akta  hervorzuheben,  welche  meine  Leser  in  den  iStand  setzen, 
sich  aalbat  ein  Urtheil  üb«r  Uraaohe  und  Wirkung  bei  der  £r- 
Mbeinnng  bUdan  sn  ktonfln»  von  welcher  hier  die  Beda  ist. 

Dia  Beobachtungen ,  ans  welobaa  MttUar  falgert,  daii  der 
Bshenraneh  wirklieb  ein  zersetates  Geinitter  aai,  raden  van  Ibm 
am  24.  Mai  d.  J.  in  der  Umgehung  von  Blattkcabnrg  am  Harze 
gemacht  9 ob warüü  Gewitter vvoiken  steigen  herauf,  es  folgt  Blitz» 
l>onner  und  Hagel,  das  Gewitter  zieht  weiter,  es  wird  wiederum  hell 
nnd  die  ganao  Gegend  ist  mit  Höhenrauch  erfülljt,  durch  welchen 
aicb  die  Saeiie  ale  Untiothe  Scheibe  zeigt,  .In  4iesem  Nacbeia- 
amLer  dar  Biacbeimiagen  aiaht  .MAUer  eiaea  naaaiftSaiMcbea  Bar 
wa»,  da«  der  HöbaavaMli  em  Produkt  des  eanetatm  QewitteiB  , 
aei.  Diesem  babe  icb  nnn  folgende,  aea  den  meteosologiaebiMi  • 
Beobacbtungs- Tab  eilen  eutnommene  Thatsacben  hinzuzufttgen« 
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Vom  89.  bl0  96.  Mki  d.  J.  wurde  bler  in  Ostfrieduid  stark  Moor 

gebrannt  und  über  der  ProviDz  lagerte  ein  mehr  oder  weni^ 
dichter,  stinkender  MoorraucL.    Der  Wind  war  am  22.  Mai  für 
Emden»  Löningen,  Lingen,  Münster,  Hannover,  Braonschweig  m 
KlaoBthal  Nord  nnd  trieb  den  Wind  nach  Dentsehland  hinein.  Am9^ 
sprang  der  Wind  nftch  Süd  um  und  trieb  jenen  Moorranch  snrück,  do 
von  dcü  BrandstHtten  iiacli  Nüidcn  zu  ;  für  diesen  Tag  steht  auch  ht 
Groningen  veenrook  uotirt.    Am  2'i.  war  der  Wind  hier  in  Em 
den  den  ganaen  Tag  NW.»  auf  den  übrigen  Stationen  war  er 
Morgens  8»,  drebte  sieb  dann  aber  dnreh  W*  naeb  NW.  hem. 
er  bebanplete  am  Naebmittag  nnd  Abend  letatere  Bicbtaiig  as 
allen  Orten,  welche  auf  oder  in  der  N&he  einer  auf  Kartt 
▼on  Emden  oder  Leer  ans  nach  Blankenburg  gesogenen  Lini? 
liegen.    Die  angegebene  Drehung  des  Windes  -wurde  nun  Ur- 
aache  einer  Kette  von  Gewittern,  welche  sich  in  der  iüebtaep 
▼ou  Löningen  Uber  Klsnstbal,  Dresden«  hta^mg  um  das  "Bng^ 
birge  hemmdehen.    Als  die  Gewitter  weiter  gerttckt  waren,  wsr, 
wie  eben  angegeben,    der  Wiud  NW.  geworden,   uqJ   .indL-r  e 
diese  Kichtung  erst  später.    Groningen  war  an  diesem  Tage  voa 
Moorraneh  frei,  er  wurde  von  Ostfriesland  nnd  dem  Bourtanger* 
Moete  ans  über  Löningen,  Lingen,  Münster,  Hannerer,  Lttnebvi^ 
Deesao»  Leipzig,  Dresden,  Klansthal  nnd  weiter  fortgetriabtn 
Am  25.  wnrde  er  von  Dr.  Volger  in  Lichtenstein  beobachtet  In 
einem  Schreiben  desselben  vom  1.  Juni  heisst  es:  „Wie  ich  inm 
Fenster  hinaussah,  bemerkte  ich  unverkennbaren  11  ö  he  nr  au  cli^ 
Die  Trfibe  der  Luit  war  gelb  und  Hess  kanm  das  Grewölk  er- 
kannen.   Naehmittags  1  Uhr  konnte  idi  im  IVeien  keokaclitw: 
der  Raneh  kam  mit  NordwestN.Wind  Tom  Osterlande  (Altenbur^) 
her  uud  zog  sich  nach  Chemnitz  etc.    Von  West  und  Südw^ 
sogen  bei  drückender  Schwüle  des  durch  den  Hauch  dringendea 
Sonnenscheins  schwere  Gewitterwolken  herauf,  andere  thttrmten 
sieh  in  NNO.  bmter  dem  Mittelgebirge  (nieht  das  böhmiaebe)  siC 
Der  Aaaeh  ward  immer  liehter.   Offenbar  hatte  der  Wind  sbibsi 
weiteren  Zuzug  abgewendet;  statt  West  und  Nord-W^ est  war  er 
mit  einem  Älale  N.  und  NNO.    Das  Aufsteigen  jenes  zweit« 
Gewitters  schien  diese  Kichtung  gleichsam  verkündigt  au  habea. 
jESr  ging  noeh  mehr  nach  Ost  herum  nnd  nun  kam  abennals  Banefa— 
nimlieh  der  sehen  ostwirte  <7orger1lekte,  kam  nun  weetwirta  wis» 
der  anrack.**  —  Groningen,  Bmden,  Löidngen,  Hannover,  Klans* 
thal  uud  Dresden  waren  am  25.  gleichfalls  vom  Mourraache  l^iia- 
gesneht. 
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Die  gaekrten  Leser  mögen  aich  nun  die  Frage  selbst  beanl- 
^ Worten:  ,j8t  der  ven  K.  Malier  m  24.  Mei  in  der  Gegend  vm 
'Blaokenbiirg  nach  dem  Gewitter  wahrgenommeiie  Httbenimneh  als 

eiu  aufgelöstes  mit  Osoa  versetztes  Gewitter»  oder 

aifl  Moorrauch  zu  betracliten  ?" 

Emden,  26.  Aug.  Dr.  PresUi, 

i:  NoHlichter  im  An  gast  ISM. 

•  Schluss  voa  S.  301. 


Au%,  14. 


(      Aus  A  t  b  e  n  sebreibt  uns  H.  Scbmidt :  „Am  Abenda  des  14. 

Aug.  war  iu  ungewöhnlicher  Weise  fast  der  ganze  Himmel  phos- 
^horisch  hell  j  einigemal  (bei  der  bekannten  unveränderlichen  Kein- 
!-ieit  des  Himmels  in  dieser  Jahreszeit)  so  staik,  dass  der  ganze 
sjoriaoiit  wie  ven  einem  Dämmerungslichte  eir^prefasst  erschien» 
^as»  Sterne  6.  Grtfsse  nelist  den  mittelhellen  Tbeilen  der  Müsh- 
trasse  yerscbwaiideti,  gans  als  wolle  der  Vollmond  anfgebeo, 
iuc  Ii  weisse  Streifen,  sebr  verscbieden  von  den  normalen  Nord- 
icht  tieifen,  bildeten  sich,  bald  borizontal  Hegend,  einmal  radial 
, on  Südwesten   aufsteigend    bis  y  Andromcdae   und  Funiahaut, 
♦ie  Mitteltemperatur  aller  dieser  Nordlichtnächte  (zwischen  ö'* 
;'.b.  und  ^  Morgens)  wechselte  zwischen  .27®  und  29®  Celsius  bei 
[jbr  starkem  Nwdoetwinde,  den  £teaen. 

'  itM0.  25. 

Aus  Oelde  in  Westfalen  berichten  öücntliche  Blätter:  „Am 
Angnst  Abends  zwischen  O'/s        10  7i  Uhr  vermeinte  man 
am  nilrdlieben  fioriaont  den  Schein  eines  gewaltigen  Feners 
i  Beben»  werde  aber  au  grosser  Frende  bald  gstioscbt  und  sebr 
^^errasebt,  als  das  vermeintliebe  Fever  sieb  in  ein  praebtveHea 
ordlicht  auflöste.    8o  ausgezeiehnet ,  sebön  und  klar  dürfte  ein 
.ordlicbt  in  letzterer  Zt  it  nicht  erschienen  seit),  da  Lichtstrahlen 
•J^X  mannigiachstcn  i  äibuug  pfeilartig  nach  allen  iiichtuiigen  hin 
ipoiflcbossen;  das  iNordlicht  war  leider  nur  kurze  Zeit  sichtbar, 
dem  es  steh  sebon  naeb  Verlaof  von  4  bis  6  Hinaten  wieder 
/^rlor. 


-^^  Vetiltsbtef  am  Metis  des    itd  lergvn  ict  S.  leptsrnben. 

^     Wir  tbeilen   nachfolgend  die  uns   zugekommenen  Berichte 
er  mwet  in  der  letzten  ^eit  von  H*  Dr.  Kreke  in  Utrecht  am 
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Abmde       6.  8ept.  und  von  H.  Weber  in  Peekelob  mm  M» 

geo  des  8.  8opt.  beubaclitotcu  Noidllclitci  mit. 
Herr  Dr.  Kreke  sclireibt : 

,,Donoeniag  den  6.  Abouds  gegen  10^  zeigte  sich  hier,  bd 
beinahe  heiterem  Himmel  ein  echdnee  Nordlicht ,  das  leid«r  du 
MondaeheineA  wegen  nicht  gnt  beobachtet  werden  kemite.  Von 

Nordwestcu  bis  im  Nord-Nordosten  zeigte  sich  eine  dunkele  Wolken- 
batik  in  fast  horizontaler  Kichtnng  bis  auf  10®  Ilöhc.  Diese  war 
oben  von  einem  Lichtsaume  umgeben  bei  ungefähr  20*  — 
Höhe.  Die  beiden  Grenzen  daeaea  Lichtsanmee  Terliefen  aUmih- 
Ug  nnten  m  die  dnnkele  Bank,  oben  in  das  Himmebblaiu  Dm 
Licht  war  etwas  ins  Gelbe  spielend.  Vm  11  Uhr  knderte  si^ 
die  Lichtstärke  stellenweise,  dann  hier  danii  da,  uud  der  Licbt- 
saum  griff  in  die  dunkele  Bank  ein,  so  dass  diese  matt  leuchtete. 
Um  11^  aeigten  aich  drei  achwach  rosafarbige  Strahlen ,  welcbs 
achief  vom  Horiaonte  bis  etwa  40*  anfachoiaen,  Daa  Liefct  wtr 
jedoch  an  achwach,  nm  die  Kcfatong  genau  aszugebett.  Du 
Mondenlicbt  verhinderLü  eine  frenaucre  Beobachtuni^. 

Die  magnetischen  Variatious- Instrumente  zeigten  zferolich 
atarkc  Störungen,  besonders  daa  Intensitäts- Instrument,  Am  (d- 
genden  Moigen  8*  dauerte  daa  magnetiBche  Ungewvtter  aoeb  fort, 
und  erat  gegen  Abend  waien  die  Inatmmente  ma  üireiii  noimdei 
Stand  BUrllckgekomman.  Auf  der  hiesigen  Telegraphen  -  Station 
hatte  iriau  trotzdem  keine  Hindernisse  gehabt,  um  zu  telographi- 
ren,  und  wie  gewöhnlich  bekam  ich  die  Depeschen  von  Hxsn, 
Paria,  Pljmoutb,  PortamouUi  und  Weat-Hartlepool/< 

,>Am  30.  Angoat  Abcoda  gegen  6  Uhr  aetgte  eich  «nvcit 
Oonda  me  eehr  schöne  Wolkenformation;  atrahlennrta^  wie  m 
Nordlicht,  und  mit  Lcilrothei-  l'\irbe.  Leider  konnte  ich  das  GaBie 
auü  dem  Wagen  auf  der  Eisenbahn  nicht  übersehen.  Die  mag- 
netischen  Beobachtungen  von  Mittaga  2  und  Abends  10^  wnigtr 
aiemlich  groaae  Abweichungen  toh  dem  gewöhalieboa  Qtmk 
Da  daa  Nordlicht  anch  bei  Tage  atattfindet,  «nd  iamer 
netischen  Störungen  begleitet  ist,  so  habe  ich  mehiaials  bei  s& 
eben  blörungen  versucht,  etwas  am  Himmel  au  sehen,  aber  W 
jetat  vergebens. 

Schlnsi  lolgt. 

CowMfit^iir-Baabiiiht,  die  SiiMiinitenlia  nm  lt.  Ml  Mfütoi 

Herr  Professor  L  a  in  out  sdureibt  uns  aus  Miinchea  vom 
September  daa  Naohfolgende; 
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„Ich  bin  seit  KiuMm  atuSpaniw  surttckgekehrt,  wohin  ich 
mich  tboils  wegen  der  tcjtaU  n  Bonnenfinstciuiss  wm  J8.  JuJi 
tlieils  zum  Bühute  maguetischer  Messungda  begeben  b&tle.  Di« 
Sonnenfinstcmiss  beobachtete  ich  bei  völlig  klarem  Himael  in 
CMiellon  de  la  PlaM  noircUtotUdi  toh  Viitmd^  mkr  uthe  an  der 
CenliillmM.  Bei  Emtritt  der  totideB  Flntlenuit  bebe  itk  die  Pitn 
toberenieii  in  vollen  Oleme  geaebm  vad  vögliekit  eofinerksam 
ihieu  \  erlauf  BU  verfolgen  gesucht,  da  mdetsen  später  die  Resul- 
tato  vollstäudig  erscheinen  werden,  so  boücliiiiijkü  ich  mich  hiei 
darauf,  vorläufig  folgende  BetrachtuDgen  zu  erwähnen. 

Was  früher  schon  behauptet  wurde,  dais  die  Protuberanaen 
kl  Oatem  yon  Hönde»  wäiuead  er  aicb  Torwärti  bewegt,  idiein- 
bar  bedeckt  werden,  in  Westen  aber  immer  weiter  hervortreten, 
ids  wem  eie  mit  der  Sonne  in  Znfanmenbang  stünden,  bei  sieb 
duich  die  Ikobachtungen  in  Spanien  vollständig  bestätiget. 

Eine  ganz    einfache  Erklärung  des  V«  r^^aiiges  erhält  man 
durch  die  Annahme  von  bonneuwolkeu ,  weiche  bei  totaler  Be» 
deeknng  der  Sonne  über  den  Mendrand  hervorragen:  abdecm 
nlitbigen  mm  jedocb  die  neuesten  wie  die  irtlberen  Beobetittm- 
gcu  enennehmen ,  dees  jene  Wellten  eine  BeeehKftnbeit  babe», 
wofflr  wir  anderwKrtt  ger  keine  Analogie  finden:  9ie 
unterliegen  den  gewaltigsten  Aendcrungen  der  Form  in  Zeit  von 
wenigen  ^Sekunden;  sie  crselu  iuen   den  BeuLaclit(  rn  bald  weiss, 
bald  roth,  bald  schwarz  unter  Umstanden,  wo  nach  der  Analogie 
irdlseber  Dimstmassen  fttr  eine  Yerschiedenhcit  oder  eine  Aen* 
derang  der  Fftrbtmg  gar  kein  Grend  Teiliegt.    £a  bat  keine 
Bebwieiigkeit  elanintlisheKatnt^Endieinanfin  eneiUären,  sobald 
man  ebne  alle  Btleksicht  aef  Analogie  Substanzen  nacb  Belieben 
annehmen  und  Ue^etze  und  Eigenschaiteu  der  Subbtauzeu  nach 
Üeiieben  iestsetzeu  kann. 

Solche  KikläiuDgeu  zu  geben  ist  aber  gar  nicht  das  Ziel 
«iiMMbafÜieher  Forschung,  vielmehr  geht  die  Aafgabe  der  For* 
aebnng  deUn,  die  Tenobiedenen  Voigänge»  welebe  der  BeobtMsb* 
tang  neb  darbieten,  anf  gleiebe  Gotetse  snrftekmfttbfen  nad  daa 
neu  Wahrgenommene  wo  mttglicb  nut  dem  bereits  Bekannten  In 
Zufiammeuhang  zu  bringen. 

Handelt  es  sich  darum,  die  Erscheinung  der  Protuberanzen 
mit  andere»  Vorgingen  in  Zusammenhang  zu  bringen ,  so  wären 
wAUem  die  I^fiiaetiens-Phänomene  und  die  Medificatione&,  wel> 
ibB  die  liebt  arieidet^  wenn  es  dnreb  Dmutmessen  geht,  in  Be* 
tiMlil  nn  Men.  In  dsr  Tbatt  ist  ei  molbwendig»  dnse  eine 
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DiffirMtioxi  des  Sonncniicbtes  amMondraade  stattfinde;  es  ist  fer- 
Dor  noih wendig,  daas  die  Bifiimcüon  am  Anfange  d^  Totnü- 
tttt  in  Osten,  am  Ende  in  Westen  stitrker  hervoitrete»  und  äm  hm 
Sehattenkegel  die  Temperatnr  nm  mehrere  Ghrad  fKllt,  ao  iat  mme 

Condensation  der  Düiibto  in  unserer  Atnio.^phärü  und  die  Bilduae 
feiner  Danstmassen»  durch  welche  das  Licht  za  uns  gelangen 
mnw,  ala  natnrgemäss  anzunehmen.   In  meinen  Jahreeberichtem 
für  1854  nnd  1858  habe  ieb  diese  nilher  naehaaweiaen  gesucht« 
Es  litfist  flieh  Übrigens  nieht  in  Abrede  flteHen,  dass,  wenn  anf  das 
Specielle  eingegangen   und  expciimcutalo  BcbULtiguiig  gefordert 
wird,  viele  Schwierigkeiten  sich  darstellen.    Ich  habe  früher  und 
überhaupt  eine  Diffraction  am  Mondrande  angenommen,  ohne 
darttber  au  entscheiden »  ob  die  Stärlce  .des  gebcoohenen  Liditas 
überall  gleich  sei   Meine  Wahrnehmungen  in  Oaatellon  uid  die 
Vergleichung  mit  einigen  anderen  Beobachtungen  machen  es  mir 
jetzt  sehr  walirsciioiiilicb,  dass  dio'Protuberauzen  nur  an  bestimm 
ten  Punkten  gesehen  werden,  wo  eine  besonders  starke  Dif- 
fraction  (in  Folge  der  Beschaffenheit  der  Mondoberflicbe)  statt- 
findet;  Ich  beschrttttke  mich  übrigens,  wie  oben  sehen  bemerkt 
wurde,  hier  anf  rorlftufige  Andeutungen,  nnd  ich  finde  mich  nm  so 
mehr  hiezu  veranlasst,  als  ich  überhaupt  glaube,  dass  dieSonuenfin- 
sterniss  vom  18.  JuU  nicht  eine  Entscheidung  gewahren,  sondern  nur 
die  Funkte  festsetaen  wird,  woranf  Behufs  einer  endgültigen  £n^ 
aeheidnag  bei  künftigen  (Megenheiten  das  Angenmerk  geriehtel  wer- 
den soll*' 

Die  Sonnenfinsterolfis  vom  18.  Juli- 
ForbeUuug  des  Berichtes  von  Le  Verher. 
Scbiuss  von  S.  288. 

Beobachtongen  des  Hm.  von  FeiÜtiscfa. 

Der  gelehrte  Professor  von  Grei&wald,  welcher  sn  Caatsllon 

de  Im  Plana  beobachtete,  erklärte  schon  fi  ühcr  die  Phänomene  der 
Sonnenhosternissü  durch  Diffraction.  Er  fand  durch  Mikrometer- 
messungen,  dass  die  Zunahme  der  westlichen  nnd  Abnahme  der 
östlichen  Piotnberansen  der  xelatiFen  Bewegung  der  8enne  nnd 
des  Mondes  nicht  entsprüehen.  Diese  EcschmnnngeD,  welche  aask 
schon  von  den  Ilrrn.  Abbadie,  Mauvais  und  Petit  bemerkt  war, 
schciat  in  gewisser  Hinsicht  jene  Theorie  zu  bestätigen.  Die 
Zeichnung  des  Hrrn.  von  i^eilitasch,  welche  die  Corona  darstellti 
wie  sie  dem  unbewaffiieten  Auge  emchien}  hat  Aehalicbkeit  mit 
den  Zeichnungen  der  brasilianischen  Commission  yom  Jahre  18M» 
Die  Corona  war  mflchweiss ;  das  Interessanteste  idr  den  Beobach« 
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tot  W9X  ein  leiertürmigor  Strahlenbüudel  im  SW.    Die  Protabe- 
mwBA  waran  nicht  so  scharf  wie  1851 ,  blasser  von  Farbe  und 
ihra  Höhe  geringer.   Was  die  Termeuitliehe  Besiehimg  der  Boor 
aenflecken  nnd  Protaberansen  betrifft,  ao  erUltet  Hr.  von  Fei- 
litascb,  diss  kein  einriger  Sonnenflecken  und  keine  ekisige  Fak« 
kel,  welche  zahlreich  auf  der  Sonne  sich  befanden,  den  beobach- 
teteu  Protuberanzea  entspi.iche,  w;ilireud  die  MoiidgeLiigc ,  wel- 
che an  2  SteUen  die  schmale  Sonnensichel  beim  Begüioe  der  Uh 
taten  Verfinsterung  umschritten,  ihm  einer  der  Protuberanaen  und 
der  rotben  Hügelkette,  die  ihr  mehr  nach  Osten  hin  folgten,  en 
entspreehen  achien»   Das  Ergehniss  lllr  den  Antor  ist,  dass  diese 
FitifltemiM  entschieden  an  Gunsten  der  Meinnng  ausgefallen  sei, 
■welche  diö  Coroua  und  die  Lichtwolken  auf  einfache  optische  Er- 
scheinungen zurückführt.     Hiermit  stimmt  auch  die  Bemerkuug 
des  Hrn.  Boche,  dass  die  Beobachtungen  zweier  Herren  zu  Mi* 
randa  und  zweier  anderer  zu  Valencia  die  Ideen  des  Hm.  Faye 
fiber  die  Abwesenheit  einer  Sonnenatnosphilre  in  so  weit  su  be* 
stetigen  Bcbieiien,  aSs  die  Strahlen  der  Corona  an  den  beiden  Or- 
ten keine  Aebnlicbkeit  mit  einander  hatten.   Die  Protnberansen 
wareu  loth  zu  Miranda,  weiss  und  viel  grösser  zu  Valencia,  ein 
Spiel  der  Diffraction.    Hr.  von  Feilitzsch  konnte  schon  einen 
Stern  im  Zenith  mit  blossem  Auge  sehen,  als  die  Bounenscheibe 
erst  7s  bedeckt  war.    Fin  Freund  des  Hrn.  Faye  schreibt  von 
einer  enormen  Sehattenaänle,  welche  von  NW*  ,nach  SO,  sog 
und  einem  faUenden  Bogen  glich. 


Beobaditnngen  des  Hrn.  Bnihas  auf  dem  Noncayo. 

Hr.  Professor  Bruhns  aus  Leipzig,  der  Hrn.  Le  Yerrier  nach 
Spanien  begleitet  hatte,  bediente  sich  eines  DoUond  von  120 
Centim.  Fokaldistani  und  10  Gent.  Oefinung,  welcher  nngefiihr 
50mal  \eTgrö88erte.    Tor  der  totalen  Verfinaterung  untersebied 
Hr. ^Bruhns  deutlich  swei  Mondgebirge  am  sttdÖstL  Rande  der 
vollkommen  schwarzen  Scheibe.    2,2  Minuten  vor  der  totalen 
Verfinsterung,  vei-schwand  die  südl,  Spitze  des  zunehmenden  Mun- 
des plötzlich,  und  bald  darauf  auch  die  nördl. ;  indess  blieb  von 
der  letztem  noch  ein  leuchtender  Punkt,  welcher  sich  roth  färbte 
tmd  die  erste  Protuberans  bildete.   30  Sekunden  vor  der  tota- 
len Yeifinslerang  konnte  man  schon  die  Corona  sehen,  und  die 
^anse  Mondsebeibe  Ton      her.  Herr  Brulms  sab  kerne  ebisige 
Fxotubciai^  ia  S,   Durch  ein  roth  gefärbtes  Glas  sah  man  dte 
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Protiiber«nm  besser,  aiigrenscbeiulkb,  weil  das  ^^elbliche  Licht  ät 
Goroa«  Ton  dem  Mtim  Glase  abaorbiit  wurde.  Hr«  Bmhne  kMili 
mH  Hlilfe  dieses  Glases  die  grosse  PraiobeMiui  noeli  6Va  Vi»' 
ten  naeh  dem  Wlederaieclieiaeii  der  Soase  bemerkM  und  glisli 

dass  sie  zwei  Minuten  später,  also  8V4  Minuten  nach  der  totale 
Verfinsterung  von  dem  Moude  bedeckt  wuidc.  Die  Corona,  brei- 
ter uateu  als  oben,  zeigte  im  Osten  einen  laagen  Lichtstraiakii- 
büsch^.  2  Miauten  nach  der  tolalen  Verfinaterapg  hat  Hr. 
Bivlms  aoek  die  gattaeMondaebeibe  geselieD}  aber  keine  6^ii|t 
faa  W.  bemerkt 

SonneafleckeibeelMMiigei  Ii  feikeleh  vea  I.  Weber. 
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Eaphiosjfne  (31) 
Pftjcbe  (16) 


Oppos.  * 

Holt,  7. 
12. 
lö. 
17. 
24. 


Reetise. 

2A56ml6« 
3    6  4 
3  34  23 

3  4  15 

4  5  51 


Dcclin. 

4- 16«  1'  3* 

4-  2f;  24  12 
4-  8  33  35 
4-37  42  31 
+  15  53  2 


Gr4Me* 

87 

B  7 
7  9 
10. 2 
9.3 


S lernbedecka n  gen  fom  Hoode« 


Not. 

Stern. 

Gr. 

Eintritt. 
h  m 

Ort. 
0 

Austritt. 
k  m 

Ort. 
0 

1. 
5. 

9. 
20. 
26. 
27. 
27. 

98  k  Stier 

62  0*  Krebs 

63  0*  Krebs 
21  q  Jungfrau 
Q  NYas&erniann 
c  Widder 

27  f  Pleiaden 

28  b  Pleitdea 

6 

6 

ß 
5.6 

6 

5 

5 
5.6 

7  19 
14  0 

14  1 
16  54 
5  7 
10  1 

8  35 
b  49 

0,2  Süd 
136 
75 
106 
55 
91 
359 
3%8ndr 

1 

1.  v.<£rande 
lö  2 
14  56 
17  52 
6  27 
11  16 
8  55 
dl.v  (2[^randc 

266 
327 
315 
237 
229 
885 
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Scheinbare  O  e  r  Icr  B  e  s  g  e  Ts  r  !i  r  i  t-  u  n  il  m  ni  »•  n  i  a  1  ^  i_r  i  n  r 


a  Kieioer  BUr.  1 

a  Wallflsch. 

u  Perseus, 

fiov. 

1*8"* 

+  96ßU*  j 

8^14«« 

+49<21' 

2*  59«  I 

16. 

bb  ,49 
50  ,69 

I9",70 
23  ,00 
26  ,01 

27»,41 
27  ,56 
27  ,66 

55  ,95 
57  ,90 

2»,57 
2  ,65 
2,71 

39*  4d 

m  86 

38  14 

JnpilerslrabaiileQ-Verfinslerungea. 

I.  Mood.  Einlrilte:  N-.v.  1.  nK^"^2^;  b.  14'»  l«!!«;  lö.  16^^64*17'; 
21  I7*47"t21^;  21.  liMöma:.;  29.  19A40'"24\ 

11  MoihU   Eiulriue:  Nov.  4.  17<>19»7«i  22.  mi7'»4^;  29.  14^59^21«. 


Lichtwechtcl  farioderli cb«r  Sttrn«.    Hitü.  Bert  Zu 


1.  Algol.  MUiiaia. 

II. 

^  Cepbcus, 

Iii.    ß  Mmr. 

Not.  I. 

15»  41» 

Nov.  I. 

8*  55 

Mh. 

Nov.  2. 

3*  22"*  II  Uu, 

4 

12  29 

2 

18 

19 

Miix. 

5. 

12    40  llaafiaii. 

7. 

9  17 

6. 

12 

43 

Vin. 

8. 

14    40  HanpTML 

10. 

4  7 

8. 

3 

7 

11. 

21     40    II  äia 

21. 

17  28 

II. 

21 

80 

Mio. 

16. 

I     10    11  Mai. 

24. 

14  II 

13. 

12 

0 

Mai. 

18. 

10    29  Haoplw 

27. 

11  0 

17. 

6 

IS 

Min. 

21.  1 

12    29  Haaptmai 

80. 

7  49 

18. 

20 

42 

Max. 

24.  1 

19    29    II  M<n. 

22. 

15 

6 

Nhn. 

27.  1 

22    59    U  Max. 

24. 

5 

30 

Max. 

27. 

23 

53 

29. 

14 

17 

Max. 

IV, 

•1  Adler. 

V. 

<  Zwillinge. 

Nof.  1. 

8*  29m 

Min. 

Nov.  4. 

23'«    gm  Max. 

3. 

12  29 

Mkx. 

9. 

21   2.'!  Mtn. 

H. 

7  43 

Min. 

15 

2  55  Max. 

10. 

16  43 

Max. 

20. 

1    17  Mi». 

15. 

11  48 

Mia. 

25. 

6  47  Max. 

17. 

20  48 

Max. 

30. 

d  10   M  . 

22. 

16  12 

Min. 

25. 

1  12 

Mm. 

29. 

20  26 

NiQ* 

ItrtUelitfr  m  Al«2de  des  6.  und  Hörgern  it»  S.  Sep teBWn. 

ScUnM  von  S.  308. 
Borr  Weber  beriohtet  ans  Peckeloh: 

„Am  8«  Sept  scliiea  bier  in  der  Frflhe  des  Morgens  m 

helles  und  schönes  Nordlicht,  Der  Anfang  desselben  ist  nieht 
beobachtet  worden.  Gefjen  2  Uhr  bemerkte  man  um  den  uihz 
netischea  Pol  ein  Segnierit  von  9^  flöho,  um  dieses  einen  lichtes 
Bogen,  der  nach  oben  in  einem  btralileobfischel  endete,  üb  9^ 
24"*  schössen  ans  dieser  sich  sehr  cr\' eiterten  und  yermebrtw 
Helligkeit  &  Strahlen  mit  stets  sackender  Bewegung  empor,  tw 
l^en  der  mittlere  und  lüogste  seine  Biehtong  nach  dem  Polsr- 
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stora  nahm  und  eiuo  Hübe  von  lö^  erreichte.    Die  andern»  gegen 
dieMn  um  15®  geneigt,  erlangten  eine  Länge  von  etwa  30®.  Ana 
difiMn  entwickelten  eich  bald  kleine  Strahlen.    Dieee  wie  die 
giöwem  waren  in  eteter  Vibration.    Besonders  wechselten  die 
gröisem  unablSsaig  ihre  Formen  wie  ihre  Grösse,  hatten  dabei 
oft  ein  recht  lebhaftes'  Lieht.    Mit  der  Abnahme  der  Strahlen 
dhIhu  auch  die  zitternde  Be\v  cgua^  ab.   Gegen  .'V'IÖ"»  wurde  das 
ganze  Bild  ruhiger,  die  Strahlen  zogen  sich  zurück.    Die  letzte 
Helligkeit  aber  verwischte  sich  erst  mit  der  Morgenrötbe." 

Oeffentliche  Blätter  berichten,  dass  in  I^cipzig  in  den  Mor- 
genstunden des  7«  Sept.  ein  Nordlicht  beobachtet  worden  sei. 

Iii  8oMii«iut<niUt  am  It-  lull  IM, 

heobichtet  sa  Grejfswald  vom  Prot  Dr.  Ganlsler* 
PortoetiiiBg  m  S.  898. 

Was  die  Abnahme  des  Sonnenlichtes  und  die  dadurch  be- 
dingte Trübung  der  Tageshello  im  Momente  der  grössteo  Vcr- 
finsterang  der  Sonne  anlangt,  so  war  dieselbe  keineswegs  zu  er- 
kennen» jedoch  nicht  so  bemerkbar  als  man  vermnthen  mochte, 
da  der  Mond  doch       der  Sonne  bedeckte;  sie  stellte  sich  im 
Gänsen  nicht  viel  bedeutender  dar,  als  wenn  an  Herbsttagen  eine 
sehr  dichte  Regenwolke,  vor  der  Sonne  vorüberziehend,  einen 
recht  tiefen  Schatten  auf  die  Erde   wirft;  die  vor  uns  liegeiuie 
Gegend  nahm  wenigstens  keinen    autialleud    fahlen  Schein  an. 
Auch  auf  die  Hausthiere  und  Vögel  ward  durch  die  Verdunke- 
lung der  Sonne  kein  bemerkenswerther  ongewOhnlicher  Eindruck 
hervorgebracht.   Ueberhaupt  war  die  snr  Zeit  der  grdssten  Ver« 
finsterang  der  Sonne  eintretende  DXmpfnng  der  Tagesbelenchtung 
bei  weitem  nicht  gross  genug  —  wie  dies  auch  schon  ira  Voraus 
zu  erwarten  stand,  —  um  uns  von  mehreren  rings  um  die  Sonne 
beündiichen  Sternen  1.  Grosse,  sowie  den  4  aut  der  Ostseite  zu- 
fällig stehenden  Planeten  Venus,  Jupiter,   Merkur  und  Saturn 
auch  nur  einen  mit  blossen  Augen  erblicken  sn  lassen)  nach 
dem  intermerknrialen  VulkaB  mag  auch  wobl  beider  totalen 
Verfinsterung  der  Sonne  vergeblich  gespäht  sein.  —   Die  mit 
grossen  Brennspiegeln  und  Brenngläsern  während  des  Verlaufs 
der  Eklipse  atigestellten  Zündiiiigsvcrsuclie  boten  gleiciiialls  nichts 
weiter  vom  Ciewöhnlicheu  Abnormes  dar,  als  das»   sie  in  ihren 
Brennpunkten  die  Bilder  der  Sonne,  der  jedesmaligen  Grösse  ih- 

'    rei^  Verdunkelung  entsprechend »  sichelfbrmig  erscheinen  liegaen; 

'   «ach  die  durch  kleine  Blattltlcken  an  Bftomen  nnd  Lanhen  hu- 
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durchfalleuden  Sonnenstrahlen  erzeugten  namentlich  bei  der  gr5ss- 
ten  VerÜDsterang  der  Sonne  unverkennbar  sicholförmige  Bild« 
auf  dem  Boden. 

Foilieteong  folgt. 

Beetachtniiseii  des  Terltalteis  eiilfw  Tbierarten  wftbresi  de? 
SouenlBsterBtos  am  ItehnitUge  des  18.  JqU  Ib  Miiister, 

von  fl.  Landois. 
Scblass  Ton  S.  288. 

Zunächst  iiiiii>i>  uus  in  dieser  T.iljclle  auirallcn,  üii5<  du«  Duhl-n 
in  einer  kin7.<Mi  Zeil  gegen  die  gewdluiliclje  Jlegel  Mittags  plotzln  Ii  zu- 
lütkkelin  n,  nrifnlich  von  3  Clir  23  Minnlen  bis  3  IJ.  49  M.,  als><  in  2^ 
Minuten  kehrten  37  derselben  zum  Thurm  zurück,  Jeiioch  noch  meJir  vwr 
»nfTAllig,  dass  mit  abnehmender  Piostemiss  von  3  L.  52  bis  5  U.  2011. 
iu  kurzen  Zwischenriumen  35  Dohlen  wieder  abziehen.  Sic  sciieinm 
ako  das  durch  die  Finstemias  unteiiiroehene  und  unvollendete  Tage- 
werk mit  Abnahme  derselben  Mher  als  gewöhnlich  wieder  aufgegnT- 
fen  zu  haben,  denn  gewöhnlich  unternehmen  sie  ihren  Abendstieilng 
erst  gegen  6V9  Uhr.  Jfedoch  kann  dieses  Resultal  nicht  mit  der  Si- 
cherheit, als  oben  bei  den  Thnrmscbwalbcn,  gezogen  werden,  weil  das 
Leben  der  Dohlen  nicht  so  geregelt  und  den  StSmngen  der  Ben- 
sehen,  die  auf  dem  Felde  arbeiten,  vielfach  unterworfen  ist.  — 

Ueberau  und  nur  da  avo  Mensrlicn  wohnen,  trelTen  wir  wcfc 
Sperlinge  an,  mit  Ausnahme  der  kfdlcsien  Gegenden.  Von  Mor- 
gens frfth  Iiis  zur  nämnipning  suchen  su-  ihr  Fuiter,  Diejenigen»  wel- 
che sii-li  '/nr  Zeit  der  Kitislerniss  am  Tlmruie  und  iq  dem  anliegendes 
Garten  aulliielten,  verluolten  sich  folgeoderuiassen  : 
2  Uhr  10  M.  .  .  sämmüich  Icbha/L 

2  „    22  „   .  .  die. 

3  „  „  .  .  dlo. 
3    .,      5  .    .  .  dlo. 

3         16  „   .  .  Einzelne  singend. 

a    ,   20  „  .  .  2  suchten  im  Garten  Futter. 

3    „    37     .  .  stumm. 

3   „    48  „  .  .  Kinzelne  singend.    Biner  suchte  im  Strauche  Fuiier. 

Daraus  geht  hervor,  dass  sie  sich  im  Ganzen  nicht  oder  doch  nar 
wenig  um  die  Finsterniss  kfimmerteo,  indem  sie  noch  um  3  Uhr  30  E 
ihrer  Nahrung  nachgingen. 

Der  Lau  b  fr  Osch,  den  ich  beobachtele,  wurde  nicht  imGerag* 
sIen  von  der  Finsterniss  afiizirt,  obschon  ich  vermuthet  hatte,  dass  er  ; 
während  derselben  auflallendc  Bewegungen  zeigen   wfirde;  allein  tr  i 
blieb  in  seiner  SteUung  auf  dem  Bruikehcn  ruhig  und  unbeweglich. 

Eine  A  m  e  i  s  e  n  k  o  1  0  n  i  c  arbeitete  drn  ganzen  T«g  hindun  li  s«hr  | 
tleissig.    Wnhrcnd  drr  Finslerniss  wurde  keine  Veräntlcrun^  beobark- 
let.    Ks  ist  dieses  auch  weniger  auflallend,  da  Arisiolcles  bereits 
richtet:  ..sii>  .irbciteo  auch  iu  den  durch  den  VoUuiond  erhellten  üicbtea.^ 

•)  Jlfin  7«  ^^-j«  iGio{i(uil>  4,8.  „i^iY^ioVlttt  yaQ  xul   %tt%   VVXf»i  ^ 
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BeokachUuig  4er  Soaneitiistenüis  am  18.  Juli  zi  Titoria, 

von  Goldschmidl  aus  Paris. 

Dem  CosmoB  R«vfie  encyclop(?dique  hebdomadaire  des  pro- 
gr^s  des  Sciences  eiitüclmien  (Um  iolg^onJen  Bericht  de«  H. 
Goldschmidt  au  den  Herausgeber.  Der  I]ci  ichterbtattor,  gleich  be- 
kanut  als  geübter  Astronom  und  als  geschickter  Maler,  besasg  in  ho- 
hem Grade  alle  Eigenschaften,  die  nöthig  sind,  um  geoao  xu  be- 
obachten und  das  Beobachtete  genau  wiederangebeo» 

„Herr  Maedler  hatte  mir  Beinen  Wunsch  ausgedrückt,  nach 
Yitorfa  zu  kommen.  Es  bedurfte  nur  eines  Wortes  der  Imuiu- 
thigung  des  grossen  Astrcuoincu  \un  Dorpat,  um  mich  dazu  zu 
cntachliessen.  Frei  von  jeder  Vcrantwortliclikeit  habe  ich  mich 
meinen  Kin drücken  in  dem  wichtigen  Augenbiieke  der  Totalität 
hingeben  können. 

Der  Anfang  der  Finstemiss  konnte  wegen  der  Wolken  nicht 
beobachtet  werden.  Jjm  1  Uhr  38  Min.  hatte  der  Mond  be- 
reits  die  Sonne  bertthrt.  Die  erste  Berübruu-  eines  Fleckens 
fand  Statt  um  u''57"'8*  und  das  Ende  der  Fiiistcruiüs  um  3''58"'4()*. 

Ungefähr  eine  lialbo  rdiuute  vor  der  Totalität  war  der  öst- 
liche Kaud  des  Mondes,  welcher  gegen  die  Sonne  vorrückte,  auf 
seinem  ganzen  Umfange  unregohuUssig,  aber  besonders  am  nord- 
östlichen Theile,  wo  die  Umrisse  des  Mondes  mir  ohne  bestimmte 
Form  und  Gräoze  erschienen,  und  das  Licht  des  Mondes  selbst 
sehr  schwach.   Ich  konnte  vereinselte,  graue  Wölkchen  unter- 
scheiden,    welche  ausserhalb  der  Sonnenscheibo  eiuige  Minuten 
vom  KauJe  schwebtou,  uud  zwar  an  der  Seite,  wo  die  innere 
Berührung  ÜL&tt  linden  musste.    Kine  dieser  Wolken,  von  rund- 
licher Gestalt,  und  eine  zweite»  in  Form  einer  Pyramide  in  die 
Länge  gezogen,  welche  den  äussern  Sonnenrand  berührte,  lös^ten 
sich  ab  in  Grau  auf  dem  ein  wenig  helleren  Himmelsgrunde; 
denn  die  Corona  Uess  sich  noch  nicht  sehen.    Einen  Augenblick 
nachher  wurde  die  Pyramide  klarer   und   durchseheinend;  die 
mehr  sehattirten  Umrisse  machton  den  Eindruck  der  äussern  Grän- 
zen  eines  Glascyliuders ,  wenn  man  ihn  gegen  das  Tageslicht 
hält.    Ich  hatte  kaum  diese  rasche  Umwandlung  fassen  kdnnen, 
als  die  Totalität  eüitrat,  welche  die  Pyramide  rosa  färbte. 

Die  Entwickelung  einer  Protuberanze  verfolgte  ich  nun  ge« 
nau;  fast  in  demselben  Augenblicke  sah  ich  im  Sttdosten  sehr 
kleine  Erhöhungen,  ähnlieh  Perlmuttei perlen ,   erscheinen-  Sie 
hatten  eine  iinregelmäsjiige  oder  gezahnte  Form,  waren  halb  durch- 
scheinend  imd  eingefasst  in  eine  Basis  von  ziauobmother  mt 
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schwarz  gemischter  Farbe,  welche  weniger  diirehecheiiiend  wu; 
als  die  aarte  Farbe  der  grossen  Protuberansen.  Die  ToUaUüiidigt 
Färbung  in  Rosa  erfolgte  einen  Augenblfek  später.    Als  ich  aUr 

nachher  die  Protaberanzen  alsUHnzps  zeichnen  wollte,  war  diese: 
gezahnte  Theil  vcisch wunden.    Uaraui  hatte  sich  auch   die  Co* 
rona  gebildet;  alle  Protuberansen  waren  da,  nnd  das  Phtoomet 
strahhe  in  seinem  ganzen  Glänze.  -Dnrch  das  Femrolir  gesehen 
Latte  die  Cotona  eine  deutlieh  gelbe  Farbe;  die  Intensität  ihre5 
Lichtes  war  gleichmässig,  soweit  das  Gcsichtsfohl  des  Fernrohrs 
mir  zu  sehen  gestaltete.    Mein  Auge  wurde  gar  nicht  geblcDdet 
oder  ermüdet  während  der  drei  Minuten  derTotalitiU.    Ich  habi 
besonders  in  der  Corona  Strahlen  beobachtet,  welche,  Tom  Ceit- 
trum  dos  Mondes  nach  Nordosten  ausgehend,  sieh  Uber  nngef.'iiii 
30  Grade  des  Mondnmdes  ausbreiteten  und  iu  nui  Jlicher  lücii- 
tung  au  Intensität  abnahmen.    Eine  grosse  leuchtende  Masse  bc> 
fand  sich  im  daden;  sie  erweiterte  sich  gegen  Sfidoeten  mi 
8adwesten  in  gekrümmten  Büschefai  mit  der  concaven  Seite  naeh 
Süden  nnd  war  untermischt  mit  hellen,  gelben  Flecken,  welche 
an  die  Form  der  Cirrus  erinnerten.    Der  HauptaLraiileiibu^cheI 
im  Südosten  hatte  giussc  Aehnlichkeit  mit  dem  südlichen  Au* 
lädfer  im  Nebeldeck  des  Orion.   Aehnliohe  Erscheinungen  wag- 
ten sich  an  der  entgegengesetzten  Seite,  im  Norden  der  Mond« 
Scheibe,  aber  weniger  deutlich  nnd  in  Gestalt  einer  Parabel,  de- 
ren Scheitel  im  Monde  lag^.    Die  liiäoze  der  Corona  war  enger, 
wenn  mau  sie  mit  blossem  Aurre  betrachtete.    Der  King,  den  sie 
bildete,  ttbersohritt  nicht  6  Minuten  und  war  silberwens.  Meine 
Anfmerksamkeit  war  vVUig  dureh  die  Protuberansen  in  Anspruch 
genommen^  und  ich  habe  die  hauptsächlichsten  Umrisse  einiger, 
welche  auf  dem  nördlichen  Thcilc  lagen,  zeichnen  können. 

ForUclzuiJ^  folgt. 

Vermischte  tfdchiichtea. 

]HUHPi«flMlie  iBKnOiCC»  wurden  im  Houls  4ag«it  ia  Utrecht 
beobachtet  am  8.  NacfamUiigs  S  Uhr,  an  9^  «n  12.  uad  am  10. 

Hllra  in  Wallflsctae  schont  seintn  «rOtstco  Giani  gtgoi  Sopi.  1|. 
emicbt  tu  haben.  Es  wurde  In  Mflosler  beobachtet  Sepl,  9.  a  Ceti  ebcase  hei 
oder  um  eine  halbe  Stufe  hefler  als  Hirt,  SepL  IL  Hfaa  na  eine  oder  mae  hAt 
Snife  haUer  als  Mira;  Sept.  IS  Hua  am  eine  halbe  Slafe  bdier  ab  «  Ceti;  S^t 
17.  Mira  dbeoso  hell  oder  um  eine  halbe  StaTe  better  ala  «  Ceti.  An  It.  Sipl, 
war  dae  Lkht,des  Ver&nderlidien  eaffallead  rMhlidi. 


Dmrk  nnd  Veriig  von  H.  W,SchniHl  ia  BiUe. 


u\'ja\^cö  by  Google 


« 


Wocliensclirift 

*ar  Astronomie»  Meteorologie  uüd  Geographie« 

Mint  /olge.    JPrittfr  ^al^rdaitg. 
(Der  „  Astronomiscbon  ünterlialtungea "  14.  Jahrgang.) 

Btdigirt  im 

 Trmtmmmmr  Hr.  Mmlm  Im  Mtester. 

'^"if»  Mittwoch,  den  10.  October.  1860.  < 

9rmp»i4eBS*Hi6hrklit,  das  ZodiaJUlUeM  o&d  SoBBeAhSfe  beirftffeid. 

Henr  Saperintondent  KlopBch  in  Nangard  ia  Pommem  seloeibt 

na: 

„Das  Zodiakallicht  ist  bei  der  fast  beotäiidig  trüben  Be- 
hüflenheit  der  Atmosphäre  im  vergangeneu  Winter  minder  siclit- 
ir  uud  glänzend  geworden  ak  Hon&t.  Ich  habe  Jittr  i^'olgendes 
ifzeiclinen  können: 

}60.   Januar  12.  mittl.  Naug.        GrHase  «atlieh 

dareh  ß  nnd  £  Aqaar.  —  Die  Spitae 
aebr  abgeraadet  nahe  A  Pisciam.  WeaU 
liche  GrKnae  dareh  iff  and  d  Aqaar.  Lieht 

gelblich,   weit  intensiver  ala  dio  Milch- 
Strasse. 

25»         7*  Ostgränze  2 — 3  Mundbreiten  westlich 
von  a  nnd  ^  Pegas.  —  8piUe  in  ^  nnd 
ePiaeinm  —  Westgränze  verschwommen, 
etwa  dafch  &  Ceti.   Farbe  nndlntenaitHt 
wie  am  12. 

Febraar  9. — 13.  täglich  7K  Spitee  zwischen  rj  and  oPisc. 

bis  südwestlich  y  Aiiüiis. —  Die  OstgrKnzö 
ziemlich  parallel  einer  Linie  durch  ui  l  ß 
Piscium,  jedoch  etwas  östlich  davon,  die 
Weatgräoae  durch  xp  Aqnar.  —  liohtstärlLe 
etwa  ^  der  MilchatrasBe. 
Nacb  dem  Herisonte  au  war  die  Gr&nse  sebwer  au  bestim- 
Li,  theik  weil  Venus  dureb  ibrenOlana  den  milden  Sehein  dea 
iakallichtes  sehr  beciatiiicliLi^te  — -  theils  well  unsere  Atmo- 
Üro  mit  Dünsten  überlüllt  war. 

Sonnenhofo.  März  21.  S'^öö'"  Sonnonliof.  Cirniaschleier 
ir  den  ganzen  Himmel;  nur  gegen  S.  tief  am  Horisonte  ein 
liter  atKatuB.  fiof  etwa  26^  T0«|  der  0oime  —  Kbwacb  fegen* 
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bogenfiulyif.  QenAe  im  Btisa  Uber  dem  Sfratm»  im  leidiG 
vom  Blau  des  Himmels  dtirchseliieneneo  Giirns  xm^  etwe  : 

von  der  Sonne  ein  Stück  Regenbogen  — -  die  com  cx  e  ( r&ä 
Seite  der  Sonne  ssugekehrt  —  etwa  20^  lang}  in  der  JbLnimDi. 
entspreehead  dem  Bogen  eines  Kreises«  dessen  Halbmeeaer  i 
dam  Iffinmel  projieirt  75*  lang  eiseheinen  wflrde,  Dauer  ( 
Phttaomens  etwa  t8  Mtnnien.  Um  3^30*  bildete  adi  west« 
der  Sonne  im  Ilotc  eine  sclnvaclje  Nebensonne,  die  bald  vi,  . 
irerschwand  —  dann  3'^45"»  eine  dergleiciiea  öbtiich.  Merk^ 
dig  waren  hierbei  mir  nicht  die  Nebensonnen  —  die  hier  sc 
h&nfig  siehtbar  werden  —  sondern  das  Stück  fiegenbogea;  ^ 
babe  nie  einen  Begenbogen  in  dieser  Lage  anr  Sonne  beobaeit: 
April  Ii.  3^'<iU'"  ilof  um  die  Sonne  —  siebtbar  elli|tti.s:u, 
schwach  farbig.  Die  grosse  Axe  der  EUipse  von  oben  n^b  z> 
ten  senkrecht  auf  den  Horiaont,  die  Sonne  im  oberen  Broi- 
punkte.  Es  fehlten  mir  (ich  war  auf  einem  Spaaiergange)  M 
alle  Mittel  aar  genauem  Bestimmong  doch  konnte  ick  nk 
Hülfe  meines  Stockes  mich  aufs  Gewisseste  überzeugen,  d^ss  & 
Linie  von  der  Sonne  an  den  obem  Rand  des  Ilutes  kürzer  ir, 
als  die  von  der  Sonne  an  den  ontorn  Kand.  An  dem  tkättM 
Punkte  der  Ellipse  war  letatere  nieht  farbig  —  aondeni  vsitfo 
dnreh  eine  aiemHch  breite  Anhttnfnng  weissen  laektes  gesell«* 
sen,  welebe  einer  sehr  fiehten  Wolke  glich,  wie  idk  dies  Sto 
bei  Soniienhoiüu  bemerkt  habe.  An  das  obere  Ende  der  Eilip* 
legte  sich  ein  entschieden  regenbogenfarbiger  grösserer  Kreis^*'- 
gen.  Durch  den  oberen  Brennpunkt  der  EUipse  nngefiüir  li( 
ein  Kreis  weissen  Lichtes,  der  sich  fast  um  den  gaasen  HibmI  i 
▼erfolgen  liess.  In  den  Durchnittspunkten  diesee  Kitises  mi  i 
der  Kilipse  standen  zwei  lichtstaikö  iarbige  iS^ebensoniiea.** 

i 

Der  Nallpuakt  des  Pegels  xn  AauterdAB. 
Bekanntlich  bildet  der  Nullpunkt  des  Pegels  an  Amsteri^  | 
den  Ausgangspunkt,  auf  den  sftmmtliche  fidhenangmben  der  iv- ' 
sefaiedenen  Orte  Norddeutschlands  u.  s.  w.  sieh  beaiehen.  ^ 

meiner  Anwesenheit  in  Amsterdam  im  Herbste  dieses  Jahres  ^ 
ich  es  mir  angelegen  sein  lassen ,  Über  diesen  festen  Punkt,  ^ 
dem  ich  bisher  gemuthmasst  hatte,  dass  er  die  mittlere  fi&bi  | 
T  bei  Amsterdam  oder  überhaupt  !die  mittlere  Höhe  des  Hc* 
•ngobe,  genauere«  Erkundigungen  einausiehen.  Herr  Dr.  Kitfir 
Direktor  des  trefinich  eingerichteten  meteüiolo;L,i.sL}ieu  Institut  » 
Utrecht,  beiehrte  mich,  dass  jener  Nullpuakt  des  AjDfited«a< 
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?egel8  ein  kflnstlicher  und  seit  mehiemi  J«hrbunderteD  unverän- 
ievt  Mbeiuüten  sei;  jener  Punkt  entspreche  nilmlieh  der  mitt- 
ern  Hdhe  der  Wiesen  um  die  Stadt  Amsterdam.  HenereHee- 
nmgen,  die  mit  grosser  Sorgfalt  mehrere  Jahre  hindurch  ni  Hel- 
le» angestellt  wurden ,  haben  ergeben,  dass  der  Hnllpnnkt  dee 
k-msteidainer  Pegels  um 

0,33  Meter  oder  1,05  Fuss  preutis*.  höher 
lege,  als  die  aus  der  Ebbe  und  Fluib  berechnete  mittlere 
iöbe  der  Nordsee, 

leohachlug  der  SettüiinsterBiss  am  U.  JtU  n  VllorU, 
von  Goldschmidi  aus  Paris. 

Fwiietziiog  von  8.  3it9. 

Das  meiste  Aufsehen  erregte  bei  mir  eine  Erscheinung,  wei- 
he ich  Feuerrad  (Girandole)  ucuneu  will,  sie  war  so  schön,  dass 
;h  sie  nnmögUch  besehreiben  kann.  Das  Rad  erhob  sieh  in  sehr 
ehmalen  feurigen  Zungen,  die  rosa  geftrbt  waren;  seine  pnr- 
nmen  und  dnrofaseheinendeo  Bftnder  Hessen  in  das  Innere  efaa- 
ringen  und  zeigten  dentlieb,  dass  die  Protnberana  hoU  war« 
^uiz  vor  dem  Ende  der  Totalität  sah  ich  ans  allen  sonenftosaeni 
ripfeln  blassrosafarbige  und  diuchscbeineiitlü  Lichtgarben  «BStre- 
en;  die  Protuber&nz  glich  da  wirklich  einem  Feuerrade.  Seine 
Jasis,  welche  im  Anfang  der  Totalität  auf  dem  schwarzeu  Muud- 
ande  sich  sehr  dnrchschnitten  abaeiehnete,  wurde  etwas  weniger 
»estimmt;  das  Gante  nahm  einen  mehr  ftUieriaehen  dunstigen  An- 
blick an ;  ich  verlor  die  Erscheinnng  nicht  einen  AngenbUek  ans 
lern  Auge.    Die  Lichtstrahlen,  welche  ans  den  »nsseretenOipfeln 
lervortratcu,  veTBch^v  audcu  mit  den  ersten  Sonnenstrahlen,  aber 
liclit  so  die  Protuberanz  selbst,  denn  kurz  vor  dem  Ende  der 
rotalität  sah  ich  zur  iiechten  ihrer  Basis  (bei  umgekehrtem  Bilde) 
deine  Erhtthnngen  entstehen  von  fast  viereckiger  Form;  zwei 
Ädere  tob  gleieher  Hohe  neigten  sich  links,  als  die  Sonne  (um 
l  Uhr  55  Min.)  «eben  wieder  erisehienen  war. 

Der  nördliche  Band  des  Mondes  berührte  die  letate  von  die^ 
len  Erhöhungen  4  Min.  40  Sek.  nach  dem  Wiederersch«ien  des 
Sonnenlichtes.  Wegen  des  zu  hellen  Lichtes  mnsste  ich  diese 
uteressante  Beobachtung  verlassen,  indem  ich  mich  noch  immer 
Qicht  des  Blendglases  bediente;  ich  kann  aber  doch  versichern, 
dasa  das  Feuerrad  «nd  die  kleinen  Brhöbungen  an  scinei  I^aäis 
in  diesem  Momente  noeh  nicht  Ters^wunden  waren.  Obgleich 
ick  tibenengt  bin,  dass  die  Pretuberana«»  der  Sonne  aagehörcn. 
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so  muss  ich  duch  bemerken,  dasB  ieh  ÜD  lelBlen  Motneiite  *kc 
r«8cht  war,  zu  »eben,  wie  das  Feuerrad  bicb  mehr  gegen  das  C^: 
tmm  des  Mondes  als  das  der  Sonne  hin  zu  wenden  schien.  U 
flehätBlg  die  Hdhe  des  Fenerrades  im  Anfange  der  Totalität  a. 
nngeftlir  3Vi  Min.  uad  gegen  das  Ende  hin  auf  4  Mio. 
«weite  Protuberans  wir  Beeilten  dieser  auf  nngeftlir   35  Gn. 
(bei  umgekehrtem  Bilde)  und  mit  einer  llülie  von  3  Min.  20  Sei 
iiatte  die  Gestalt  des  gothischcn  Buchstabens  h  (I))  oder  des  Z- 
ehens  %  des  Planeten  Saturn.    Eine  dritte,  noch  niedriger,  (2  2<  ' 
snrBeehten  der  beiden  ersten,  in  einem  Abstände  gleich  den  öe: 
beiden  andern,  hatte  eine  Qestalt,  von  der  man  dnreh  Verglä- 
chung  schlecht  eine  Idee  geben  kann,  ich  nenne  dieselbe  „dta 
Zahn.'    XI  Grad  rechts  von  der  zweiten  sah  ich  ein©  vieitr' 
sehr  kleine,  von  yiereekiger  Form.    Zwischen  dieser  und  der 
dritten  befand  sich  eine  rosafarbige,  lUngliche  und  ain£nde  rück* 
Wirts  gekrfimmte  Wolke;  sie  neigte  sich  um  45  Grad  geg« 
den  linken  Mondrand,  war  ganz  abgesondert  und  sehweble  w 
der  Strahlenkrone  wie  eine  rothe  \\  ulke  am  Himmel  in  der  liim- 
meroBg.  Ihr  Oentrum  befand  sich  in  der  halben  Ilohe  der  anden 
Protuberanien  oder  2  Min,  oberhalb  des  Mondrandes.  Eine  Ifiaftc 
Protnberans,  welche  sich  vom  Anfang  an  im  SOdostea  aeigte. 
erschien  in  der  Mitte  der  Totalität  htther.    Ich  mnss  noch  bem«- 
keu,  dabö  alle  Protuberanzen,  welche  ich  habe  crfor&chea  könoei, 
gezeigt  haben,  dass  ihre  Formen  das  Bestreben  hatten ,  sieb  z3 
einer  Corve  an  krümmen«  deren  concave  Seite  xuich  Weihten 
kehrt  war» 

Ich  habe  denümiiss  des  Mondes  noch  11  Minuten  nach  to 

Wiedererßcheinen  der  Sonne  erkeuneu  können ;  er  hob  eich  grai 
von  dem  Himmel  ab,  der  um  ein  weniges  heller  war. 

Bei  diesem  grossen  Schauspiele  der  Natur  habe  ich  die  Be- 
wegung der  Schatten  nicht  beobachtet)  ich  erinnere  noch  aber 
sehr  gut,  in  meiner  Jugend  gesehen  an  haben,  wie  dieselbe  w 
Zeit  einer  ringförmigen  Sonnenfinsterniss  2  Min.  vor  der  Bfldon^ 
des  Kingee  sehr  langsam  von  Westen  nach  Osten  Statt  fand.  N»cl 
der  Erzählung  voni^ersouen  aus  den  Orten,  wo  wir  beobacbtetci 
haben  sich  Flecken  von  sehdnem  Gelb  auf  ihren  Kleidern  afcfi' 
aeiehnet,  die  sich  von  Westen  nsoh  Osten  bewegten»  otfl«d 
Nordwind  war. 

Ich  hal  e  keine  ö^juren  vom  Zodiakallicht  gesehen ;  di«  Firl-e 
des  Himmels  im  Zenitb  war  blauschwarz,  am  Horizonte  gelbgrüs- 
Im  Anfang  der  Finstecniss  sah  ich  einige  Momente  lang  diefi^ 
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Her  der  Souuensichel  abwechseiud  abgerundet,  besonder  das  nörd- 
liche Horn. 

Ich  habe  beobachtet  mit  einem  Fernrohr  von  4  Zoll  Oeffiinag, 
mit  einer  36-  bis  40faehen  Yeigrösfierung,  welche  ein  Gesichtsfeld 
Ton  1  Urad  46  Min»  suHess/* 


Beobachluugcü  der  Soihk  tilifjsterniss  von  Hrn.  Warren  de  la  Aue  zu 
Rivabeilosa,  eiueui  Dorfe  bei  Mirauda  am  £bro. 

Die  geographische  Breite  der  Station  bei  Rivabelloea,  einem 
Dorfe  bei  Miranda  am  Ebro,  betrügt  42H2\  die  LXnge  20"'59< 
westlich  von  Paris;  ihre  Erhebung  Über  der  Meereetlaciie  1572 
Poss.  Die  Mitarbeiter  waren  die  Hrn.  Beckley,  DoT^-nes,  Beck, 
Hcynolds,  Clark.  Am  12.  Juli  hatten  wir  uns  eingerichtet,  am 
14.  Juli  wurde  das  erste  jihoiographische  Bild  der  Sonne  genom- 
men, und  an  den  folgenden  Tagen  war  man  damit  beschHHtigt^ 
die  Lage  des  Oites  zn  bestimmen*  Unter  den  vielen  Instrnmen- 
ten  verdient  besonders  der  Photoheliograph  von  Kew  Ifirwfthnnng. 

Dieses  Instrument  besteht  ans  einem  Tnbus     von  der  Form 
einer  abgestninpften  Pyramide,  welches  an  der  öusHcrn  kkinen 
Basis  ein  Objcctiv  von  3,4  Zoll   nud  Von  50  Zoll  Forallfingo 
trägt.    Das  Bild  der  Sonne  von  uiigetälir  6  Linien  Durchmesser 
ist  durch  ein  Öjatem  von  mehreren  Linsen  auf  eine  Scheibe  von 
4  Zoll  Durchmesser  vergrdssert.    Die  quadratischen  Platten  von 
6  Zoll  Ösitenlänge  sind  an  dem  nntem  Ende  des  Tubus  ange- 
bracht, der  parallaktisch  aufgestellt  ist  und  mittelst  eines  Uhrwer- 
kes der  Bewegung  der  Sonne  folgt.    Wenn  man  die  Sonne  pho- 
tographirt,  so  ist  die  Oeflnung  des  ÜLjectivs  mittelst  eines  Dia- 
phragiiia's  aiii'  2  Zoll  reducirt.    Trotzdem  beträgt  die  Dauer  der 
Einwirkung  der  Sonne  zur  Erzeugung  eines  Bildes  nur  einen  klei- 
nen Bruchtheil  einer  Secuude.  Die  Darstellung  geschieht  so  rasch, 
dass  es  nicht  einmal  des  Uhrwerks  bedarf,  um  das  Bohr  der 
Sonne  folgen  su  lassen,  und  man  hatte  das  Uhrwerk  nur  desshalb 
angebracht,  um  während  der  totalen  Finstemiss  während  länge* 
rer  Zeit  ein  Bild  der  Corona  und  der  Protuberauzen  zu  erhalten  l 
in  diesem  Falle  wurde  das  ObjecUv  ungeschmälert  augewandt. 


*)  Von  unUckannler  Seile  wuidc  mir  aus  London  die  ,,The  illuslrated  London 
Nevirs  Mo.  lOIS  vom  Aug.  25.  zugesctiickl.  Dieselbe  entbift  eine  Dststellung  des 
Obeerfeloriums  so  RInbeilosi  aod  des  Photoheliogi  uphen  troo  Keer,  aueeerdem  vivei 
Denullvaien  der  nir  Zeil  dsr  totales  SonaeDOosismisi  ssgefBrliglsn  Pbocogrsplueea* 
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Das  Ocular  war  mit  oiucra  Netze  von  mikrometrisclien  Fa- 
den versehen,  welche  auf  deu  Bildern  Spuren  von  bcliwarzen  Li- 
nien  urüddiesseii,  oud  die  dazu  dienten,  das  Sonnenbiid  zu  orien* 
tirtn. 

Am  18.  Juli  gegen  Mittag  begann  der  von  früh  an  trübe 

Hiiiiiuel  sich  aufzuklären,  und  eine  Laibe  Stunde  nachher  waren 
alle  Wolken  verschwunden.  Vor  und  nach  der  Finsterui^s  bat 
man  die  Sonne  photograpbirt,  und  während  derselben  31  Bilder 
erhalten,  bei  denen  man  stete  genau  die  Zeit  angab.  Der  ge- 
Klbnte  Rand  des  Mondes  erschien  sehr  deutlich;  zuweilen  wurde 
das  eine  Horn  der  Sonnensichel  durch  einen  Berg  des  Mondes 
abgestumpft,  während  dab  andere  voUküinmen  scharf  blieb.  Hr. 
Warren  do  la  Hue  betrachtete  das  Phänomen  durch  ein  Fernrohr 
von  3  ZoU  Oeffhung  und  gab  jedesmal  dem  Photographen  das  ZeieheB 
sum  Operiren;  mehrere  Bilder  sind  grade  in  dem  Momente  er- 
halten, wo  der  Mond  Souncnflecken  berührte.  Als  von  der  Sonne 
zuletzt  nur  eine  äusserst  sclunale  Bichel  übrig  blieb,  warfen  all« 
Gegenstände  wunderbar  durchschnittene  Schatten;  die  Landfrchaß 
war  wie  von  einem '  elektrischen  Lichte  erleuchtet;  später  nahm 
Aliea  «ne  hronzene  Farbe  an.  Kurz  vor  der  Totalität  uutetsdiied 
Hr.  Warren  genau  die  ganze  Mondscheibe  und  sah  eine  leuch- 
tende Erhöhung  östlich  vom  Zeiiith.  Sie  war  sehr  deutli.  h.  ob- 
gleich das  Bild  durch  eine  Glasplatte,  welche  sich  im  UcuUr  be- 
fand, unter  einem  Winkel  von  45®  zurückgeworfen  wurde.  Die 
Hälfte  dieses  Glases  war  versilbert,  und  als  Hr.  Warren  das  BIM 
auf  diese  Hälfte  fallen  liess,  sah  er  genau  eine  lange  Kette  von 
Erhöhungen.  Etwas  östlich  vom  Zenith  zeigte  sich  eine  bellleuch- 
tende Wolke  ausserhalb  der  Sonne  und  des  Mondes.  Der  Mond- 
rand  war  im  Anfang'  der  Totalität  fast  ganz  mit  leuchtenden  Er* 
habenheiten  bedeckt,  die  mehr  glänaten,  als  die  Corona;  aber  ihre 
Farbe  war  nicht  gleichförmig  und  näherte  sich  mit  wenigen  Aus- 
nahmen gar  nicht  dem  Roth  oder  Rosa;  zwei  indessen  unter  ihnen 
waren  fein  rosa.  In  der  Nähe  des  Mondes,  beim  ersten  mntritt^ 
waren  die  Protuberanzen  sehr  unregelmässig  und  zwar  au  aehr, 
als  dass  mn  dieselben  Bergen  auf  dem  Bande  des  Mondes  hätte 
snsehreHm  können.  Kur  im  Anfang  der  Totalität  sah  man  in 
nordwestlichen  Quadranten  einen  kleiiien  Berg  in  Form  eines 
Piks  und  im  südwestlichen  eine  merklich  gekrümmte  Spitze.  In 
dem  Masse,  als  der  Mond  vorrückte,  verloren  sich  diese  Zaekea 
am  inneran  Profil  des  grossen  Bogens  der  ProtuhennsoD;  «a 
Ende  hildet*  der  lest  regehnäasige  Mondnod  die  GfäoM. 
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■«Iben  Zeit  verfpiVaerte  sich  der  kle&ie  Berg,  der  aofangt*  irie  eiat 
Punkt  erschien,  allm&lig  und  glich  schliesslich  einem  groMenFshr- 
xenge  mit  gespannten  Segeln.   Darauf  sah  man  im  ncrdwestlichen 

Quadranten  eine  lange  Keihe  von  Protuberanzcii  sich  erheben, 
von  verschiedener  Dicke.  Je  mehr  der  Mond  durch  sein  Vor- 
rücken diese  Heihe  hervortreten  liess,  nm  so  mehr  erschien  ihr 
inneres  Prohl  ausgerandet}  und  unmittelbar  vor  dem  Wiederer- 
scheinen  der  Sonne  aeigte  sie  sich  losgetrennt,  ähnlich  einem  klei* 
non  in  geringer  Entfernung  von  der  Sonne  schwebenden  OewlJlke, 

H,  Warren  hatte  gar  keine  Kenntnisse  yon  der  Intensität 
des  Lichtes  der  leuchtenden  Protnberansen ,  dass  er  erwartete, 
er  würde  auf  den  Photographien  nur  einzelne  8cL\vuizo  Flecken 
bemerken.  Ungemein  übcnasclit  war  er  wahrzunehmen,  dass  die 
Bilder  sehr  deutlich  und  scharf  sich  dargestellt  hatten.  Während 
der  totalen  Finsterniss  war  die  erste  Platte  eine  Minute  lang  ans- 
gesetst  und  man  glaubte  nur  eben  Zeit  au  itaben,  nm  eine  aweite 
Platte  einsetzen  zu  können.  H.  Warren  ist  aber  Jetat  üheraeugt, 
dass  er  recht  gut  bei  einer  Dauer  der  Aussetzung  von  20  his 
30  Sekunden  ebenso  gut  Liitte  vier  Bilder  darstellen  können. 
In  Kew  in  Kngland  hatte  der  Mond,  obfi^leicli  die  ] Matte  eine 
ganze  Minute  laug  ausgesetzt  war,  nicht  die  geringste  »Spur  der 
Abbildung  des  Mondes  erhalten.  Hieraus  folgt  also,  dass  die  Pro- 
tnberanzen  nnd  die  Corona,  welche  beide  sich  auf  der  Platte  ab- 
hüdeten,  ein  intensiveres,  leichter  an  photographirendes  Licht  he> 
sitsen,  ab  der  Mond  selbst. 

H.  Warren  hatte  am  Ocniar  seines  Femrohrs  ein  Olas  an* 
göbraclit,  auf  welfhem  zwei  Keihcu  von  i'aiallolljnicn  sich  befan- 
den. Mit  Hülfe  deisöelhen  zeichnete  er  wahrend  der  totalen  Ver- 
finsterung die  Lage  der  Protuberauzen;  und  ca  traf  die  Zeichnung 
vollkommen  mit  der  Photographie  zusammen. 

Wir  kemmeii  anr  nähern  Beschreibung  der  Photographien. 
Wenn  man  von  Norden  ausgeht,  von  der  Bechten  rar  Linken, 
indet  man  suerst  im  Osten  eine  glänzende  Protuberans,  deren 
Gipfel  sich  in  der  Spitze  in  zwei  entgegengesetzten  Richtungen^ 
zur  Linken  und  zur  Rechten ,  zur  üc  kkrümmt.  Die  gekrtinnnten 
Thoile,  ähnlich  den  Blättern  der  Palme,  haben  weit  weniger 
-  Glane,  als  der  Stamm,  der  mit  seiner  ganzen  Basis  den  Rand 
des  Mondes  hertthrt  Das  Oentrtim  des  Stammes  befindet  sich 
88»  vom  Norden,  seine  Breite  beträgt  ungefähr  1  Min«  (48  £i- 
lemeter),  seine  Höhe  IVs  (68  Kilometer).  Hr.  Warnn  sah 
M  einige  Hinuten  vor  der  Totalität.  67^  vom  Norden  findet  iieli 
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das  nöraliche  Ende  einer  gekrümmten,  vereinzelten  Wolke,  die 
anfangs  '/j  Min.  (21  Kilometer)  vom  Rande  des  Mondes  entfernt 
war.  An  der  uörtllicben  Flanke  hat  sie  eine  doppelte  Krümmung", 
beide  mit  der  convexen  Seite  nach  Norden.  Ihre  Neigung  ge- 
gen Osten  beträgt  ungefähr  60**  in  Bezug  auf  den  ßadius  des 
Mondes,  ihre  Länge  1  */2  ^f'"-  J^^re  Farbe  war  ein  sehr  schlech- 
tes Rosa.  Der  Mond  näherte  sich  mehr  und  mehr  dieser  schwe- 
benden Wolke  und  berührte  zuletzt  das  äusserste  Ende,  welches 
mit  einer  Helligkeit  glänzte,  wie  man  sie  sonst  bei  den  durch  die 
Sonne  beleuchteten  terrestrischen  Wolken  zu  sehen  gewohnt  ist. 
Eine  Protuberanz,  72"  von  Norden,  hat  einen  2  Min.  langen 
Stamm.  Ihre  gegen  Norden  gekrümmte  Spitze  neigt  sich  an  der 
äussersten  Seite  der  isolirten  Wolke  zu.  In  der  Mitte  des  Stam- 
mes krümmt  sich  ein  dritter  Zweig  in  die  Höhe,  so  dass  das 
Ganze  die  Gestalt  eines  grossen  G  hat.  Zwischen  dieser  letzten 
Protuberanz  und  der  Wolke  befand  sich  eine  Reihe  von  leuchten- 
den Wolken,  8^  lang  und  höchstens  */4  ^^'o.  koch.  Vom  72"  bis 
135"  findet  man  eine  ähnliche  Reihe,  die  anfangs  sehr  schmal 
war,  aber  ihre  Höhe  bis  zu  V4  Min.  steigerte  und  bei  III"  die 
Gestalt  eines  Kegels  annahm.  Vom  129"  bis  135"  erhebt  sich 
die  Kette  mehr  und  mehr  bis  zu  1  Min.;  sie  ist  krummlinig  be- 
gränzt  und  besitzt  einen  bedeutenden  Glanz.  Zwischen  dem  115" 
tmd  140"  ist  auch  die  Corona  sehr  glänzend,  und  von  hier  aus 
geht  einer  \on  ihren  grösseren  Strahlen  oder  Lichtbündeln  aus, 
gekrümmt  gegen  Norden.  Beim  154"  befindet  sich  eine  gegen 
Norden  gekrümmte  Protuberanz,  l^/j  Min.  hoch. 

Schluss  folgt. 

Vermischte  Rachrichten. 

Comet  III  1860.  Herr  Liais  berichtet  aus  Amerika,  da<s  als  er  am 
5.  Juli  am  Bord  eines  Schifles  war,  welches  ihn  nach  Bio- Janeiro  führte,  die  Ma- 
trosen ihn  am  Horizonte  auf  einen  Kometen  aufmerksam  gemacht  hätten,  dessen 
Kern  von  dritter  Grosse  und  dessen  Schweif  14  Grad  lang  gewesen  sei.  Es  ist 
dieses  unzweifeihnfl  der  Comel  ll[  1860. 

Vertheiluiig  der  Ben^eninenfi^e.  H.  Prof.  Dove  hat  sich  in 
der  letzten  Sitzung  der  Berliner  Gesellschaft  für  Erdkunde  geäussert,  wie  schwierig 
es  sei,  über  die  Vertheilung  der  Regenmenge  auf  der  Erde  eine  Gewissheit  zu  er- 
langen. Nor  einiger  Zeil  sei  in  Berlin  in  41  Stunden  eine  Regenmenge  von  3'/« 
Zoll  gefallen,  wie  sie  früher  nie  beobachtet  worden  ist.  Es  sei  wahrscheinlich,  dass 
wenn  im  Jahre  an  gewissen  Theilen  der  Erde  wenig  Regen  falle,  dies  an  andern 
Theilen  dnrch  stärkern  Regen  ausgeglichen  werde.  Die  Sununc  der  ISiederscfaUge 
auf  der  Erde  durfte  dieselbe  bleiben. 

Druck  und  Verlag  von  H.  \V.  Schmidt  in  Halle. 
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WockeuscJirift 

[Qr  Astrouomie»  Meteorologie  und  (leograpbje. 

(Der  „  Aätroiiomiticlieu  LuterbaltimgeQ'*  14,  JaLr^aog.} 

Bedifirt  tod 

BwEemmmr  Pr.  Heia  im  ■fi««tw« 

fS'l[2,  Mittwoch,  den  17.  OcLuber.  1860» 

BeotecMong  der  SonnenfinsterDiss  am  18.  Jall  xa  ViUria,  : 

vaa  Goldschmidt  aus  Faris. 

Sebfans  m  S.  928. 

Diese  leiste  Protuberanz  and  die  Uoge  Reihe  waren  vor 
dem  tadc  der  TotaliLüL  durch  den  Mund  verdeckt  j  aber  die  iso- 
lirte,  rosafarbene  Wolke  und  die  erste  Protuberanz  im  Norden 
siud  die  ganze  Zeit  hindurch  sichtbar  gebliebeD,  Im  Anfang  der 
Totalität  unterschied  man  bloss  swei  Protuberanzen  am  Wostranda 
der  Mondscheibe;  die  erste,  beim  1949,  bestand  in  einer  schmalen 
Beihe,  V«^^*  boch  nnd  5Vt^  lang;  diese  sandte  naebdem  197^ 
hin  eine  gegen  Süden  gekrümmte  Spitse,  Vs  )x>eh|  die  an- 
dere war  das  oben  genannte  Pik;  ihr  Centrum  lag  im  348®; 
ihre  Höhe  nalim   zu  von  V4        l^Va  ^ii^^  »  Masse,  ab 

der  Mond  abliess,  sie  zu  bedecken.  Gegen  das  Ende  hin  legte 
der  Mond  im  Vorrücken  eine  lange,  leuchtende  Jieihe  bloss,  die 
sich  vom  280^  bis  £ma  340*  ausdehnte;  an  gewissen  Stelleo  re- 
dazirt  sie  sich  an  einer  einfaehen  Faaer,  weleke  in  der  Boke  und 
Tiefe  krummlinig  begiänst  Ist;  awischen  dem  800^  und  310^  er- 
reicht ihre  Höhe  Vs  "^^^  ihren  beiden  änsoerofea  Enden 
sieht  Tiiau  sich  zwei  kleine  Hörner  erbeben.  Beim  263®  und 
278*  glebt  es  noch  ^wei  kleine  Erhöhungen ,  '/i  V« 
oberhalb  des  Meadraades« 

Die  Sonneaflasteriiss  am  18.  JqU  1860,- 
beobachiet  tu  Greifswald  vom  Prof.  Dr,  Csntxler» 

Foiis«iniBf  föo  S.  318.  « 
Ob  durch  dfe  Ahnahme  des  Sonnenlichtes  ein  Seblieesen  der 
Blnraenkelche  der  Pianaea  yeranlasst  sei»  habe  ich  nicht  beeeh- 
ten  können,  möchte  dies  aber  beawelfoln,  da  die  liehtschwltehimg 
weit  geringer  war,  als  wenn  es  anfängt  Abend  zu  werden» 
Die  Länge  der  Queoksüberslole  im  Barojoeter  hatte  blcU  — wir 
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kfttw*^  nnseie  Beobaohtangen  darüber  freilicb  nur  an  einem  ge- 
tan OefUHbaxometar  mit  Cester  ScaU  macli«ii  —  wlliraid  4a 
gaosen  Y^rlanfw  der  FiiiBtanuas,  ohne  Comctioii  wegen 

Wärmo,    nicht    merklich    geiiudert;    der    Wind   war  indeM 

Strict  O.  geworden  uud  der  Himmel  tiberzog  sich  gleich  n*cii 

beendigter  FinstemiM  immer  mehr  mit  Wölken,  wodurch  dk 

Sonne  sehr  bald  dernaoh  gänslieh  nnsein  Blicken  eataogen  aid 

der  Hunmel  ySlUg  trttbe  ward.  — 

ScUuf  folgt. 

Otmtf  aidmiichTiehten  tu  ithte. 

Der  Direktor  der  Steru warte  in  Athen  LT.  Schmidt  theilt  Mi 
in  einem  Briefe  vom  Sept.  21.  das  Nachfolgende  mit; 

MdpoUurUdit  Sept.  II. 

Bei  höchat  klarer  Luft  seigte  sich  anseer  allgemeiner  no§- 

pborescenz  des  HimmeU  südlich  eine  Erscheinung,  die  ich  nir 
dem  Südlicht  zuschreiben  kann,  da  von  einer  Verwechslang  mit 
dem  Zodiakallichtc  bei  nnserm  jetzigen  Wissen  von  dem  IeUte> 
ren  nicht  mehr  die  Bede  sein  kann«  Um  9  Vi  Uhr  bemerkte  ick 
es  snertti  ab  ich  von  der  Sternwarte  Uber  das  Pnyx  nach  Hasse 
ging.  Um  11^  lag  im  Süden  das  weitgedehnte ,  matt  gelbüek, 
regelmässige  Lichtf euer  ohno  Licbtsaulen,  darunter  war  ts  dunk- 
ler, doch  schimmerten  Bterne  des  Kranichs  nnd  des  Phönix  hin- 
durch« Die  Mitte  des  Bogens  war  durch  a  des  Phönix  besekh- 
net  Die  obere  Grftnse  des  Liehtsaumes  hatte  folgende  I<sge: 
(N.  40«5  d  —  18«)  (30«.-19ö)  (20*— »l»)  (10«— 25«)  (O*— 2W 
(3500—310)  (340«— 330)  (SSO»— 35«)  (3200~38).  Bald  nad 
11^  löste  sich  der  Bogen  aiit,  und  im  SO.  tmd  O.  blieb  ansch- 
liche Üeliigkeit  zurück.  Das  sehr  matte  Zodiakallicbt  sog  an  des 
Zwillingen  dorch  Tauros,  Arles  nnd  Aqnarius  hoch  dsritber  wti* 


Der  Sommer  war  sehr  warm,  doch  gab  es 


sehr  höhn 


Tagesmitiel 
GebiQf 

April  180,24 

Mai     21  ,02 

Juni    27  ,64 

JuU     28  ,22 

August  30  a06 


Maximum 
grOist.  kleiott 

31.7  20.5 


31.9 
36.3 
38.2 
37.4 


27.5 
27.8 
27.5 
31.4 


Minimum 
niedr.  hdciist 


8.4 
10.4 
15.6 
16.2 
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16.5 
17.9 
23.5 
24.0 
26.4 


ITeuchtigkeit 
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64  Proc. 
52 


48 
51 
40 


%f^niniiim 


34 
18 
23 

18 
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S8S 

1)  tJeberall  tritt  die  AUkflUnig  ad*  aördlkiM  od  S«^ 

liehen  \V luden  ein. 

2)  lo  Schweden  und  im  nördliclieu  Kusslaud  (Stockholir 
Petersburg,  Moskau)  und  auf  dem  Plateau  von  Westpreur-.ri 
(debönberg,  Conits,  Browberg)  ist  die  growte  Kälte  am  iliD& 
tm  dm  11.  Mai 

8)  In  Ouilatid,  Ofl^reuBian  and  Pomineni  (von  Darp«!  ifce 
Hatnel,  Tilsit,  Königsberg,  Cddin,  PoiaB  bis  PaitiMia  anf 
am  PancratiuB  den  12.  Mai. 

4)  In  Schlesien,  der  Mark,  SachscD  bis  zum  JLLaiz  i^i  Ja 
kälteste  Tag  der  iServatius,  13.  Mai. 

5)  In  Westfalen  und  am  Jiheiue  der  14.  Mai  Boniiaciu*. 

6)  In  Frankreich,  wo  diaJEkieheiniuig  aich  aahrabtokwkH 
aar  14^  16.  and  16.  Mai« 

7)  In  Spanien  nndPartagal  Ist  sie  ttberliAiipt  niafct  «nidil- 

fich. 

Aaiikmde  Ileneita  i«s  PUnataB  <59). 

Herr  W.  Ellis,  Assistent  aii  der  König].  Steruwarte  ii]    ^  n- 
wich,  bat  die  iolgen den  Elemente  für  den  Planeten  (59)  geluiidea; 
Mittl  AnomaUe  »    15<»51'43"  Sept.  15.  Greeaw. 
IV      337  51  49 

0  ^^  167  «47 

1  $8666 
f  wm    11  19 18 

lo^  a  =  0,4158610 
fi  =s  84o",763. 

DU  So&ne&finsteralss  am  16  Juli  in  Dentschlaad 
Herr  Bornita  aofareibt  um  aus  Lichtenberg  bei  Berlin: 
„Bei  der  am  18.  Juli  hier  beobachteten  Sonnenfinsteni» 
Warden  an  den  von  mir  rar  Baobaebtnng  anflgewUilten  fdaW 
(P. . Weehaae^rilt  Ko.  37),  ak  Ozaiifl,  fiobiaia,  TkrilaliaB, 
und  Convolralns,  keine  Wilunebminigen  gemnclit.  Deü^rkiek* 
waren  die  Bienen  und  Ameisen  wie  sonst  tbätig,  auch  die  V?p 
waren  ruhig,  nur  bei  der  Mitte  der  Finsternifis  fingen  die  H*t^ 
an  zu  krähen.    Der  Wind  blieb  bestnudig  im  Osten.  DieSe«» 
wurde  bald  nach  Beginn  der  FinstemiM  mit  Nebelwolken  badti^ 
die  imaar  meltf  zunahmen,  00  dass  am  4*36"»  dia  Bmm 
TcnehwaML 
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TemperatnrbeobachtUDgea  im  Schatteo  gegen  Nord: 


45    17 ,6 
2   0    17  ,6 
15    17  ,4 


2*30"'  17'»,1R. 

45  16  ,8 

3   0  16  ,2 

15  15 ,9 


3*30«  1509 
45  15,9 
4  0  16,1 


Phlnologische  Beobacbtnogen  ffir  October  21. 

Wir  ersuclicn  in  den  nächsten  Tagen  des  21.0clobers  die  folgen* 
den  phünologischcn  BeoLaclitungen  anzusteHen : 

EnllauliUüg.    Dieselbe  wird  bezeichnet  iml  0,  '/j, 
1,  wodurch  die  Menge  der  Blätter  angegeben  wirii,  welche  nocli  auf 
der  Pflanze  zu rüek blieben.    Die  Beobachtungen  werden  au  folgenden 
nianzen  angestellt : 


1.  Ligiistrum  vulgare. 
3.  Glycine  chinensis. 

6.  Ginkgo  luloba. 

7.  Robiaia  paeudo-acada. 
9.  HydriDgea  hortensU. 

11.  Pynia  japonica. 
IS.  Evonyoms  europaeiis. 
15.  Lonicera  lylo^tettm. 
17.  Philadelphus  coronarius. 
19.  Betula  alnus. 
21.  Prunus  cerasus. 
23.  Sambuciis  nigra. 
25.  Laryx  europaea. 
27.  Cercis  siliquasUlim. 
29.  Vitis  vinifera, 
31.  Prunus  donieslica. 
33.  Betula  alba. 
35.  Kibes  nigrum. 
37,  Berberis  vulgaris. 
39.  Pyrus  communis. 
41.  Pyrn»  malus. 
43.  Aiiiyi^dalus  persica. 
45.  Vibumum  opnliia. 
47.  Acer  pseudoplafamu. 
49.  Corniu  sanguüiea, 
51.  Artstolodua  sipho. 
63.  Popolua  alba. 
55.  Ribes  grottidaria. 
57.  Prunus  padus. 
59.  Ribes  rubrum. 


2.  Salix  babyloiiica. 

4.  Ulmus  campcslris. 

6.  Comos  mascula. 

8,  Prunus  anneuaca. 
10.  Stapbylea  pinnata. 
12.  Paulownia  Unperialis* 
14.  Rosa  galltea. 
16.  Grataegns  oxyacantha. 
18.  Ribes  alpinum. 
20.  Qucrcns  robur. 
22.  Fraxinus  excelsior. 
24.  Ficus  carira. 
26.  iMorus  alba. 
28.  Cytisus  lafjiiiijum, 
30.  Acer  negundo. 
32.  Fagus  castanea. 
34.  Juglans  regia. 
36.  ViLtüiiium  oxycocos. 
38.  Synuga  vulgaris. 
40.  Rubns  idaeus. 
48.  BigDonia  catalpa. 
44.  Aesculus  hippocaslanuin. 
46.  Carpiaus  betulus. 
48.  Fagus  sylvatica. 
60  LoriodeDdron  tulipifenim. 
52.  Ribes  sangniaenm. 
54.  M  ignolia  Uipetala. 
56.  Tilia  europaea. 
58.  Populus  Tirginica«  1 
60.  Sorbus  aucuparia. 


61.  Gleditschia  triacanthos. 

B)  BlOthe:  1)  Hedera  belix,  2)  Uelianthus  iuberosus,  3)  Asler. 
c)  fnusbireife;  Fagos  eastanea. 
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Die  SomieBfiAsterftlsi  vom  IB.  JoU  beobaclitet  tu  Brftisel. 
In  Brflssel  wurde  die  Soimeiifiiisteriuu  von  Berrn  Ernert 

Quctelct  und  vou  il.  llooreinaü  bculiaclitet  und  die  Zeit  des  Ati- 
taagä,  dsLS  Ende  and  die  Bedeckung  der  Yerschiedeuen  bonnen- 
flecken  bestimmt  Von  den  sechs  Flecken^ppen  A,  B,  C,  D, 
£,  befand  sieh  A  im  nardwestlicben  Quadranten»!  B  im  stld- 
weetlicben,  die  kleine  C  nnd  die  groese  D  im  e^döstliclien ,  end* 
lieh  die  kleine  Gruppe  i'  und  die  grosse  E  im  nordubtiielitiii  Qua- 
dranten.   Die  Beobachtungszeiteu  waren  in  Sternzeit: 


Anfang  der  Finstemies 

Anfang  der  Penumbra 
Fleeken  A I  Antaug  des  i  iockens  A 

(Ende  des  Fleckens  A 
Der  Fledien  B  verschwindet 
Die  Gruppe  G  versehwindet 

! Anfang  der  Penumbra 
des  Fleckens 
Ende  des  Fleckens 

^  ^  ( Der  1.  Flecken  veiischwindet 
Gruppe  F(  ^ 

Anfang  der  Penumbra 

„     des  Fleckens 
Ende  des  Fleckens 
I  Anfg.  des  Doppelfleckens  A 
Flecken  A  |  Ende  des  Fleckens  A 

(Ende  der  Penumbra 
Der  zweite  Flecken  F  erscheint  wieder ; 
^        ^1  Mitte  des  Fleckens 

( Der  ietsteFleck.ersch.  Wied. 

! Anfang  des  Fleckens 
Ende  des  Flecken« 
Ende  der  Penumbra 
Ende  der  Finstemiss 


Flecken  K 


£.  Quetelet. 
9*49'"d7*)5 

10  5  11 ,5 
10  6  27  ,5 
10  7  24  ,5 
10  16  0,5 
10  37  36 ,4 
10  46  35  ,4 
55  ,4 

46  24,4 
10  48  44  »4 

50  56,4 
10  56  57 ,4 

10  58  19  »4 

11  7  18,4 
11   7  51,4 

11  41  47  ,3 
1142  40,6 
1150  8,3 
11  50  98 ,3 

11  50  35  ,3 

12  0  49,3 


Hooremano. 


icy^ 

10 


9'.  6 
6  öl, 3 


10  4o  19,2 
56,  8 
46  25,9 


10  57  25,7 

11  6  45,7 
11   7  12,8 

11  8  4,9 
11  37  31  ,7 
11  41  37,4 


11  50  20,8 

12  0  47,0 
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3.  Glycine  chinensis. 

6.  Ginkgo  luloba. 

7.  Robiaia  paeudo-acada. 
9.  HydriDgea  hortensU. 

11.  Pynia  japonica. 
IS.  Evonyoms  europaeiis. 
15.  Lonicera  lylo^tettm. 
17.  Philadelphus  coronarius. 
19.  Betula  alnus. 
21.  Prunus  cerasus. 
23.  Sambuciis  nigra. 
25.  Laryx  europaea. 
27.  Cercis  siliquasUlim. 
29.  Vitis  vinifera, 
31.  Prunus  donieslica. 
33.  Betula  alba. 
35.  Kibes  nigrum. 
37,  Berberis  vulgaris. 
39.  Pyrus  communis. 
41.  Pyrn»  malus. 
43.  Aiiiyi^dalus  persica. 
45.  Vibumum  opnliia. 
47.  Acer  pseudoplafamu. 
49.  Corniu  sanguüiea, 
51.  Artstolodua  sipho. 
63.  Popolua  alba. 
55.  Ribes  grottidaria. 
57.  Prunus  padus. 
59.  Ribes  rubrum. 


2.  Salix  babyloiiica. 

4.  Ulmus  campcslris. 

6.  Comos  mascula. 

8,  Prunus  anneuaca. 
10.  Stapbylea  pinnata. 
12.  Paulownia  Unperialis* 
14.  Rosa  galltea. 
16.  Grataegns  oxyacantha. 
18.  Ribes  alpinum. 
20.  Qucrcns  robur. 
22.  Fraxinus  excelsior. 
24.  Ficus  carira. 
26.  iMorus  alba. 
28.  Cytisus  lafjiiiijum, 
30.  Acer  negundo. 
32.  Fagus  castanea. 
34.  Juglans  regia. 
36.  ViLtüiiium  oxycocos. 
38.  Synuga  vulgaris. 
40.  Rubns  idaeus. 
48.  BigDonia  catalpa. 
44.  Aesculus  hippocaslanuin. 
46.  Carpiaus  betulus. 
48.  Fagus  sylvatica. 
60  LoriodeDdron  tulipifenim. 
52.  Ribes  sangniaenm. 
54.  M  ignolia  Uipetala. 
56.  Tilia  europaea. 
58.  Populus  Tirginica«  1 
60.  Sorbus  aucuparia. 


61.  Gleditschia  triacanthos. 

B)  BlOthe:  1)  Hedera  belix,  2)  Uelianthus  iuberosus,  3)  Asler. 
c)  fnusbireife;  Fagos  eastanea. 
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mm  II«  Mall  ImMiatlmiii  ft»  U.  MI 

Herr  Faye  maelite  in  der  IKistmg  der  Akademie  der  \\1 
seDSchalteu  zu  l^aiis   am  10.  Sept.  folgende   allgemeine  Bemer- 
kungen über  die  Pliau<»mene  der  Protuberanzeu  und  der  Coiüoa. 

,Jst  die  Sonae  durcli  den  Mond  bedeckt,  so  liilirt  ein  fau 
jetat  «nbekannter  Umstand  loibe  Lichtscheine  sowohl  snf  dm 
dunkeln  Schirme  selbst  als  awerheU»  deiselben  lierM.   Ksa  IM 
bis  Jetst  bei  TcrseMedeaen  Gelegnbeitea  folgende  Beobaebtva- 
gen  eonstatirt:  1)  LIchtsebeine  gesehen  im  Iniiem  der  dnnkelii 
Mondscheibe  von  UUoa  und  Valz ;  2)  Lichtsch eine  im  Innern,  aber 
den  liand  anrührend  —  Pradtjz,  Bayma,  Pagaui ;  3)^Lichtscheine 
zum  Theile  gesehen  innerhalb  der  Mundscheibe,  aom  Theile  •af- 
serhalb  desselben      Billerbeck ;  4)  Lichtscheine  «nsseihnlb  <Ui 
Mondes»  aber  an  den  Band  anrttbzend,  der  gewdh&liehe  Fafi;  6) 
Liebtsebelne  ansserbalb  des  Mondea  nnter  Form  ron  isolirflen  Wol- 
ken.  Die  Thatsaehe»  dass  man  die  Lichtscheine  vor  der  Mond» 
Scheibe  selbst  gesehen  hat,  stösst  die  Hypothese  über  Souneuwul- 
keii  vülliir  um  und  liisst  nur  noch  Raum  tiirdio  zweite  HypotiMsa^ 
dass  die  gcuannte  Erscheinung  Folge  der  DitTractiou  sei. 

Was  die  Farbe  dieser  mysteriösen  Lichterseheinung  betrifft, 
00  hat  man  folgende  Abstufungen  beobachtet:  1.  Weiss i  3.  Bot^ 
3.  lehr  lebhaftei  Both;  Both  mit  Orange  gemiaeht ;  5)  FMeb- 
Both ;  6)  das  sMnsfte  ^olett;  7)  Weiss  mit  sehwmEsem  Biadi; 
endlieh  8.  Sehws».  Znweilen  behielten  die  ProCnberanzen  die- 
selbe Farbe  bei,  zuweilen  iiiiJorteii  sie  dieselbe  allmälig  durch 
alle  Nuancirungen  der  Iris  IjinJuich,  mit  Ausnahrae  von  Gröa 
und  reinem  Gelb;  dann  sah  mau  dieselben  halb  weiss»  halb  rosa- 
farbig. £a  hilt  schwer,  für  die  Sonne  Wolken  von  allen  Farben 
anaundimen;  noch  schwieliger  Wlt  ei  ansoneltmeni  daassiedaKb 
eine  unbekannte  Unaehe  der  Optik  ihre  Farbe  einmal  so,  «ia- 
mal  anders  leigen,  ScUusä  ioi|L 

fsndiihte  laihilcbtfii. 

firdbeben.  ImBadEIslerverspurle  man  am  2S.|Aiigusi  Morgens  12  Mio. 
4  tbr  eine  nicht  unbedeutende  Erderschülleruug ;  drei  Minulen  s]i;j!ri  u-lgte  Di<i 
ein  leiser  Sloss  nach.    Am  3.  Seplember  verspGrle  man  an  mehr.  j> n  nrien  to 
Grabdiaa  Kenl  in  England  um  halb  4  Ubr Naefanitlafs  eine  leis«  Fi  .ior&^hciumi^ 
in  InntbmclL  «wda  am  19«  Avgnat  frOh  nach  8  Ükr  «a  i — 5  Sccundeu  Uai 
dMMrndM  Erdbebes  wabiYMonawo,  dem  tflUm  noab  «ia  tweiteB  kmm  rol|»e. 


Drack  und  Verlag  von  ü.  W.  Schoüch  ia  Halle. 
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Tür  AstroQomie,  Meteorologie  mi  Geogapliiet 

^       (Der  „Astronomischen  ünterMtuigezi "  14.  Jahigaug.) 

I  Redigirt  voo 

I  ProffMm  Or.  Hef0  1«  Münster. 


'K?43.  Mittwoch,  den  24.  Oetobfr.  'Jgftft 

j  von  Faye. 

Scbluss  ron  S.  936. 

(  Geben  wir  zur  Bstftmlitaof  dev  yei)i,heüP9g  dar 
echeinnngen.  QelkOrten  taB  der  Sonne  «n,  ao  mtete  ein  nnrer- 
ttnderter  atendpnnlt  des  BeobMhto»  mf  der  CNMMeb«  der  Erde 
( keinen  besondern  Einflnsa  atif  ihre  Stellung  ausüben.  Die  Ein- 
wirkung der  Parallaxe  müsste,  wie  für  die  iSouneu Hecken  ,  gaoz 
unbodcutüad  ,soin.  Weun  daher  eine  weisse,  rotlie,  violette  oder 
schwarze  Wolke  der  Sonne  angehörte,  so  mCüaie  dieselbe  gms 
in  derselben  Lage  für  alle  Beobachter  auf  der  ErdoberflIUsbe  er- 
scheinen. War  denn  dieses  wirklich  der  FaU?  Mit  niebten,  Nnr 
bisweilen  fand  man  Aebnlicbkeiten  in  Büekslefat  auf  Form 
nnd  SteUnng,  nnweilen  :aber  «neb  bedentende  Abweichungen, 
von  denen  man  sieb  vnmüglich  bei  der  Hypothese  von  Suunen- 
welk» Beebeoscbaft  geben  konnte,  denn  in  den  Zeiciiuungen  von 
riautamuur  linde  ich  weder  das  Feuen  ad  von  Goldschmidt,  noch 
das  Segelschiff  von  Warren  de  la  Eue»  noch  den  gothischen  Buch- 
staben ^  U.S.W. 

Um  eine  schwebende  WolkenscbichtMiinaebmeii,  mnsstemaa 
eine  sehr  bedeutende  Atmosphlte  wühmen.    Aber  wo  dieee 
Atmeephlre  finden,  wenn  nicht  in  der  Corona  selbst,  der  man 
also  auch  eine  eigene  Existenz  sneiitheilen  würde.    An  mehre- 
ren Stationen  spreizen  die  Erscheinungen  für  diese  letztci  e  Idee, 
denn  Airy,  Baily,  Carrington  und  andere  haben  diese  Corona  re- 
gelmässig geformt  gesehen  mit  ruhig-era  Lichte;  im  Allgemeinen 
jedoch  hat  die  Corona  sehr  veräciüedeae  Ansichten  dargeboten 
I  eompUalrte  Büschel,  normale  oder  berührende,  gerade  oder  krumme^ 
»getrennte  oder  sieb  kreniende,  parallele  oder  convergirende,  ey- 
lindrisebe  oder  paraboUsehe,  nngemein  .verschieden  von  einer Sta- 
'tion  paat  andern*  Ja  noeli  mehr:  dieser  Tage  hnt  Pater  Secchi 
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ein  altes  Experiment  von  einem  der  Mitglieder  dor  Akademi^ 
wiederholt,  er  hat  «ui  künstliche  Weise  eine  Lichtkrone  ezxdii^ 
inä&m  er  die  Sonne  mit  einem  Sehirme  bedeckte.  Wen»  wm 
beeehtet,  dass  gevuae  Protobennsen  unbeweglieh  etsehieneny 
gleich  die  Stellimg,  die  sie  in  Besitg  auf  die  Bewegong  dee  Voa- 
des  aunehmen,  sie  verüüdem  müsste,  dass  die  Vcränderuugeii  lier 
gemessenen  üöLeu  nicht  im  VerLältniss  zu  denen  standen,  die  sie 
hätten  «eigen  müMen  in  Bücksicht  auf  den  Mond  u.  s.  w.,  so  g»- 
langt  man  mi  dem  SeUoMe :  der  Oi^  die  Farbe,  die  Vettadenr 
gen  der  Form  nnd  der  GrOane,  die  Betiebuogen  nr  Covom,  ä$ 
ünteraehiede,  bemerkt  an  verschiedenen  Stationen,  alles  vereiiu^ 
sich  SU  beweisen,  dass  den  Protuberanzea  sowohl  &U  der  Corona 
kein  reelles  Qbject  zum  Grunde  liege,  dass  dieselben  Yiebnek' 
dn  Bpiel  oder  eine  Wirkung  der  Optik  seien. 

Die  loiitnlasteniis  am  18.  litt  1160, 

beobachlet  sn  Greiiiwaid  Tom  ProH  Dr.  Gantsler, 

Scbls«  vos  S.  830. 

Schliesslich  ffige  ich  noeh  eine  tabeUarische  Ueberalelit  d« 
wXhrend  der  Sonnenfinstemiss  in  den  beigesetzten  Zeitmomeates 
gemachten  meteorologischen  Beobachtnngen  bei: 

Mittl.      Thermometer     Baio*  ?nndnBdWett« 
Zeit       im  Schatten      meter  sieaüick 
Um  a*30«  +  270,5  C.  (=a82*B.)  %B"V*'  SO 

Eintr.d.Honde82  45  27  6 

3  27  '5 

8   6  26  '9 

3  10  26  '8 

3  15  26  '8 

3  20  26  2 

3  25  26  ' 

3  30  26 

3  35  25  8 

3  40  25  '8 

3  45  25  '7 

grösste  Verfinst.  3  50  25  '5 

3  55      25  '2 


blidEa 


»  n  99 

>i  »  » 

»  n  n 

91  «9  n 

»>  »> 

»  n 

n  n  n 

*»  »  n 

n  »>  n 

9*  n  n 

j*  99  1» 

n  *9  n 


4  25  ,1  „  OSO 

4   5  25 

4  10  24  8 

4  24  >  „       n  . 

4  20  24  6    (=19,6«Ä.)  „ 


4  25  24  6 
4  30      24  '7 


11  « 

4  35      24,9  ,        „  l 

4  40      26  *  n        n  1 

Aii0tr.d,Hmid«e4  46     25        (^O^U.)    n      O  Z 
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3         Hieraus  ergeben  sich  folgende  Endresultate: 

Das  Maximum  der  Lofttemperatui:  war  kurz  vor  demBeginzi 
f  der  Finsterniss  27^60. 

I        Das  MiBimnm  nach  der  Ifitta  der  FinsteniiM  34%5C. 

i       Dm  Kaaunmiii  «m  Ende  denelben  26 

I        Die  Temperatur  sank  alio  im  Yerlanfe  der  FioBtemiia  nm 

1  3^10.  and  stieg  damaeh  wieder  um  0^5  C  — 
\         Der  Barometerstand  erlitt  zwar  anbclicinend  keine  Aenderung» 
I  würde  aber,  auf  O^B.  reducirt,  um  aHÖ"*  gewesen  sein  27"11'",33 
\  um  4^'2u"'  27  11  ,51 

und  nm  4  45    27  11  ,48 
I  warana  mah  ein  fitoigaii  deeielben  um  er.  (y^',fi  folgern  VUmU  — 
Der  Wind  erfUir  liei  der  YeifiDstenmg  der  Sonne  eine  Dre* 
hnag  von  SO.  dareb|  OSO.  naehO.,  nnd  der  Himmel  ward  kun 
I  naeh  Beendiguog  des  Phänomens  Tdllig  bewtflkt.  — 

t  Sonne  AfleckenbeobachtaB  gen* 

'  Merkwürdige  Ausbildung  der  Gruppen  uud  über  die  Sonaeofackein. 

Seit  vielen  Jahren  hat  der  Soacnenktf iper  niehtso  ansgeieieh- 
neta  Fleeken  gehabt ,  als  wir  sie  in  den  3  Monaten  Jnni,  Jnli 
und  August  haben  beobaehten  kennen.  Neben  dem  Umfange  je- 
ner Gruppen  und  der  Grötise  einzelner  i'leckcn,  da  in  dieser  kur- 
zen Zeit  drei  mit  blossen  Augen  gesehen  werden  konnten,  mnsste 
besonders  ihre  grosse  Veränderlichkeit  jedem  Beobachter  auffallen. 
Diese  waren  zu  Zeiten  so  grossartig,  dass  nur  wenige  Minuten  liin« 
reieliten,  nm  sie  dem  bewaffiieten  Auge  wahrnehmbar  zu  maehen. 

Znr  klareren  Einsicht  in  die  Sache  wollen  wir  die  Gruppe 
180  ▼on  ihrem  ersten  Entstehen  an  bis  an  ihrem  Anstritte  ver- 
folgen, und  daran  noch  einige  andere  wichtige  Bemerkungen  na« 
meutlich  über  die  Sonnenfackelu  auknü|dcii. 

Am  28.  Juli  traten  am  Ostrande,  nördlich  v( an  Süiaienäc[ua- 
ior,  so  ausgedehnte,  so  klare  Fackeln  anf,  dass  sie  mciue  ganze 
Aufmerksamkeit  auf  sich  zogen.  Am  folgenden  Tage  erschien 
mstten  auf  einer  solehen  Fackel  gerade  an  der  hellsten  Stelle  ein 
Schwanes ,  kaum  wahrnehmbares  Ptinktchen.  Des  Nachmittags 
um  6  Ühr  aXhlte  ieh  deren  schon  sieben,  ohne  dass  ich  an  den 
Faekeln  seihst  irgendeine  Yeränderung  h&tte  wahrnehmen  k8n- 
nen.  Am  30. ,  also  drei  Tage  nach  ihrem  EntöteLeu ,  hatte  sie 
Bclion  20  Flecken.  Dabei  erweiterten  sieb  einzelne  dieser  Ge- 
bilde dergestalt,  dass  sie  scbou  am  31.  eine  der  prachtvollsten 
Gruppen  bildete«  Besonden  entwickelte  sieh  der  westlichste  Fleck 


Digitized  by  Google 


340 


«r>  plöttlieh,  diM  tr  bald  mit  Moflteil  Aiig|6ii  gea^m  wwto 
koirato.  Gegen  den  9.  Aogiitt,  wo  de  in  ibfer  gHSmUm  Fttb 
erschien,  durch  Mittelglieder  sicli  die  «flUielie  Greppe  180  TeriN» 
den  hatte  und  mit  dieser  eine  Ketto  von  42  Flecken  bildete 
brauchte  sie  in  ihrer  grÖssteu  Ausdehnung  25.5'  Sternseit,  um 
den  Faden  des  Mikrometefs  m  Übenehreiten.  Ihr  g^egen&be 
enf  der  Südseite  war  in  einer  Unge  von  100**  Mneh  niefat  eii 
Fleekehen  an  teden.  In  solcher  PtUe  verkarrle  nie  Ua 
6.  August.  Nunmehr  trat  eine  plötzliche  Abnahm©  em,  die  in 
tner  merklicher  wurde,  bis  sie  am  8.  und  9*  in  drei  getrenoteB 
Gruppen  anasehied. 

Jene  Leete  wird  gewisa  mandiem  Beobaebter  mägthäm 
sein«  Die  fast  eben  so  ansgeaeiclinel^»  Gnippe  193,  weMe  td 
der  Sttdeeite  am  1.  Angnst  des  Morgens  awiseben  4  mtä  5  Uhr 
eintrat  und  welclie  wir  in  seiner  Teränderlicljcn  Gestalt  bis  inm 
14.  haben  verfolgen  können,  setzte  ihr  endlich  einen  Damm.  Abei 
merkwürdiger  Weise  eröffliete  sieb  jetzt  gerade  d 
g^nttber  nOrdlieh  vom  Aeqnaior  e&ne  fleckenafine  R^gh^»  Soi- 
ehe  Weshselbeaiehnngea  bei  gttaeitt,  niebt  bei  kleineKa,  Gnp. 
pen  sind  mir  oft  aufgefallen,  und  finde  sie  hier  wieder  aaCi  Neat 
bestfttig^.  Ja,  was  noch  auffallender  ist,  ich  sehe  in  solchen  Ii«- 
gioaen  auch  nicht  einmal  Fackeln  ein-  oder  austi-eten,  besMri&% 
dass  sie  aelbst  in  der  Nähe  solcher  groiaarttgen  Gebilde ,  waas 
sie  in  ihrer  gaatfen  FtlUe  aas  Wesirande  veraehwindaa«  laal  giv- 
liob  fehlen,  nnd  dotb  nieht  gefehlt  haben  würden,  wenn  sie  vor 
ihrem  Austritte  abnehmend  nur  in  winziger  Gt stall  ausgeschit- 
den  waren.  Jeder  Beobachter  wird  sich  von  dieser  "Waiirleit 
leicht  überzeugen  können,  wenn  er  eine  derartige  abnebsMadfl 
Gimppe  bis  an  ihrem  Anstritte  verfolgt  fir  wird  fisdan ,  dnn, 
wenn  aneh  anletat  alle  Flecken  veiaehwnaden  sind,  denae^  thi 
ganaer  ürnftuig  durch  das  Anss^dden  mächtiger  Fackeln  bekna 
det  wird. 

Was  sind  nun  aber  jene  Fackeln,  über  welche  die  nbontfi 
ßehichten  der  LichthüUe  wie  leichtes  Gewülk  hinweireUen,  an 
sie  eben  wie  die  Flecken  an  decken  TemOgen»  welche  nie  Ai 
Flecken  selbst  ihren  Ort  fest  an  behaupten  sebeina»,  an  ton 
lichtesten  Stellen  wir  oft  ohue  irgend  ciuen  Uebergaug  Fleckcbti 
Aufbrechen  beben?  —  Der  auf  sorgfäldge  Beobachtungeii  gegtufr 
dete  Hergang  der  Fieckenbildung  ist  der :  dass  anerst  die  Faakib 
eatkttUi  weiden»  daiaach  die  Flecksai  als  winaige  Püakfeahen  m- 
iihnhMn»  iNlehe,  ifettv  sie  iht«  kMiato  AniUldung  emsehl  hs* 
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ben,  in  derselben  Weise  abnehmen  nnrf  endlich  nur  an  den  Fak- 
keln  ihr  gewesenes  Dasein  bekunden,  bis  auch  diese  zulet/t  der 
Lichtnebel  bedeckt  und  in  andern  Regionen  Flecken  enthüllt. ^ 

DaM  dieae  Fackeln  bei  den  Beobaehinngen  ihre  Tolle  Wttr* 
digung  nieki  geftinden  beben,  liegt  tbeile  daran,  daes  sie  weniger 
ang^enflillfg  sind,  tbeils  an  der  Bcbwierigkeit,  sie  darch  Zeicbnnn- 
gen  Lieu  daizustcllen.  Und  doch,  glaube  ich,  werden  wir  durclk 
jene  erst  mit  dem  eigeotlichea  Wesen  der  Sonnenfieeken  bekaon* 
ter  werden. 

Peckeloh  den  14.  AogoBt,  Heinr*  Weher, 

HitthellQBg  über  Irrlichter. 
(Vergl.  Wocbcascbrifl  No.  23  und  U,) 

Herr  Dr.  Leopold  Pfaondler»  im  verflosBenen  Jahre  etnd. 
ehem.  an  der  tJnIversitilt  sulnebruek,  theSIt  nns  das  Kachfolgende 

über  Irrlichter  mit:  Ich  machte  die  bezüglichen  Beobachtiiugeu 
Anfanj^8  Juli  1859  am  Ufer  des  Lapiosees  (l  Stunde  vorn  (rarda- 
see),  wo  ich  als  Mitglied  der  Insbrucker  Studentenkompagnie 
manche  Nacht  Wache  hielt,  und  da  vom  f'eiude  keine  Gefahr 
■n  drohen  achien,  Zeit  und  Gelegenheit  genug  fand,  das  interea- 
mta  Phlnemen  deitlieh  an  heohaehtaa.  leh  aak  S-^d  KMtar 
vom  Ufe  entferni  awiaohen  eiMefam  freiitehenden  Biaaengrop- 
pen  hart  nm  der  Oberflftebe  dea  Wneaers  missig  groeae 
Flimmchen  eracheinen,  welche  aber  nie  lange  aadauMien.  Die 
Grosse  der  Flämmtiieu  ^var  die  einer  Kerze  n flamme,  aber  brei- 
ter nach  Art  einer  Gastlamme,  die  aus  einer  Spalte  ihr  Gas  be- 
sieht. Die  Liohtetärke  aber  war  sehr  gering,  diei^'arbe  dea  Lich- 
tes grttnÜch  weiie  mit  einem  Stich  ins  Gelbe.  Die  Daner  einea 
Flimmohena  aelur  wedmelnd,  awiacheia  1  Seknnde  imd  J  haften 
Minnte,  maaehaMd  noch  kfiraer^  beinahe  Mgenbückliefa.  Aber 
aelbei  wihireMl  dieser  -kacaen  Zmi  hranoten  aie  naoht  näug^  aea- 
dcm  flackerten,  nach  Art  einer  intermittirenden  Gasflamme.  Der 
Umstand,  dass  oft  neben  dem  eduen  riämmchen  ein  auilcres  er- 
schien, alö  das  eisto  grade  verschwand,  ahnUe  täuschend  ein 
Springen  des  Flämmchens  nach.  Da  ich  mich  sehr  guter  Augen 
«rfk^ne»  konnte  ich  diese  Beobachtung  mit  voUater  Sieherheil  mar 
cbM.   Nie  aah  iah  ein  Flämnehen  apringen. 

Yen  einem,  Ctorlnaeh  komUe  bh  mit  flleherMt  17 iebta  m- 
Mfamen;  das,  was  ieh  ebiga  Mala  lu  Uran  glanbia»  .konnlfr  anf 
T&oschung  beruhen. 

An  der  betreäenden  Stelle  war  d&c  See  etwa  1  KI&£tei;  tief, 
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dio  Temperatur  desselben  eirea  die  der  Luft  bei  93^ B. 

(untertags  bis  28° R.  im  Schatten);  Wasser  und  Luft  während  tief 
Erscheinung  immer  vollständig  ruhig,  der  Himmel  ganz  heiter. 

Ohne  mich  durch  eme  von  yonherein  tu  Onneten  einer 
Theorie  gefasste  Memnng  bestimmen  in  kssen»  mnas  ich  docb 
gestehen,  das«  mir  die  ganae  Erseheimmg  den  Eindrack  madite» 
als  ob  ein  bieütibarcs  Glas  in  lascb  aufeinanderfolgenden  lila^eii 
an  die  Oberfläche  des  TN  asgers  käme  und  sieb  dort  entzünde. 

Da  mir  die  nähere  Beobachtung  der  Erscheinung  sehr  am 
Henen  lag,  beaeblosB  ich  in  der  folgenden  Nacht  mich  mit  ei- 
nem  Kahne  vom  «idem  Ufer  her  der  Stelle  an  nlUiem. 

SdünM  folic. 

Die  Wandkarte  der  Hemisphären  auf  Wacbstach 
von  Dr.  Vogel  und  Delilscii.    2  Blatt.   Leipzig  1859* 

Wir  machen  die  Leser  dieses  Blattes  anf  die  beiden  sauber 
ausgeführten  Wandkarten  auf  Wacbsleinwand,  eine  Wand» 
karte  von  Europa  (55  Zoll  fLU  61  Zoll,  schwarz  6  Thlr.,  blaa  6*/| 
Thhr.)  and  TÖn  Mittel-Eoiopa  (eo  Zoll  an  61  Zoll,  echwan  7 
Thlr.»  blan  T^/g  Thlr«)  anfmerkaam,  welohe  der  Sobnle  ala  Unlet^ 
riehtanilttel  geboten  werden.  Diese  Karten  und,  waa  die  Dantol- 
lang  bctrifl't,*  dadurch  auagezeichnet,  dass  die  vertikalen  Ver- 
hältnisse der  Erdtheile  durch  verschiedene,  in  bestimmter  Folge 
aoftrelende Farbentöne,  flöhenschichten,  dem Aoge anachau- 
lieh  gemacht  aind.  Waa  beaonden  aber  die  Karten  mm  €fe- 
haanehe  hOdiat  praktiach  macht,  iat  die  Anwendung  eines  danev- 
haften  Materials,  des  Wachstuches  oder  Malertuches,  welches  sich 
leicht  mit  Wasser,  nöthigenfalls  auch  mit  Seife  reinigen  Ifiast 
Diese  Karten  haben  methodische  Vorzüge,  indem  sie  dieVervoU- 
aittndigong  dea  Kartenbildes  vor  den  Angen  dea  Lenendea  ge- 
atatten*  Der  Mitherausgeber  dieaer  Karten,  H.  Direkti»  Dr.  Vogel, 
aagt  Uber  dieselben  das  Nachfolgende:  „Waa  dem  Material  ftir 
den  Unterricht  erst  seinen  rechten  Vorzug  vor  dem  Papier  giebt, 
ist  die  Ermöglichung,  die  Wandkarten  au  jeder  Art 
▼  on  Einseichnnngen  —  aei  ea  fttr  die  Zwecke  der 
phjaikaliaehen  nnd  politiaehen  Erdkunde  oder  ffir 
die  dea  geographischen  Unterbauee  der  Geaehiebte 
oder  Ethnographie  —  zu  benutzen.  Dieselbe  Karte ,  an 
welcher  heute  die  neuere  Geographie  besprochen  wurde,  kann 
morgen  mit  dem  Weltreiche  Karls  des  Grossen  oder  Napdeoai 
beaeidmet  werden,  wlhiend  ein  ander  Mal  wieder  die  ranebia» 
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deiiea  Zflge  Alexanders,  Hannibala  etc.,  der  Vßlkerwandening 
oder  der  Kreuzzüge,  oder  die  Entdeckungsreisen  des  XV.  oder 
des  XIX.  Jalirhunderts,  mit  farbigen  Kreidestiften  oder  gewöhn- 
lichen Gummifarben,  die  auf  diesem  Grunde  sehr  schueU  Urocknen 
—  auf  ihr  veranschaulicht  oder  fixirt  werden  können ,  eo  lange 
als  der  Gang  und  Zweck  des  Unterrichtes  es  eben  erfordert.  Ist 
letaterer  erreiekt,  so  stellt  ein  nasser  £kskwanm  das  Bild  in  sei- 
ner Emfaekheit,  In  weleher  sick  die  Karte  zum  Gebranek  in  je- 
der Yolkssebnle  eignet,  wieder  her,  ebne  den  geringsten  Schaden 
anzurichten,  ebenso  wie  er  es  von  Staub  und  Kauch  reiniget 
Ich  schlage  diesen  Vorzug  meiner  Wandkarten  ganz  vorzüglich 
hoch  an^  weil  ich  weiss,  wie  wichtig  es  ist,  die  Geschickte  auf 
die  Geographie  und  somit  auf  die  Landkarte  zu  baien,  nnd  dock 
das  Unbequeme  derBenntinng  historiscker  Atlanten  in  aakireicken 
Klassen  nnr  au  oft  empfunden  kabe.   Die  neuen  Wandkar- 
ten  können  demnaek.  in  allen  geographischen  und 
kistoriseken  Lektionen  als  W  andtafeln  benutzt  wer- 
den, da  sie  die  Kreide  eben  ao  gut  und  noch  besser  als  diese 
Tortragen. 

T6B»sr&tiir  der  Loft  wihre&d  der  SoBBenüBtteraiss  am  18.  Jali  IdM 

lu  Utrecht. 


HeiT  Kreke  Sohn  beobachtete  in  Utrecht  die  nachfolgeaden  Tem* 

peraturen  in  der  Sonne  und  zwar  A  an  einem  gescfawärslen»  B  einem 

ungescinvärztcn  Thcrmonielcr  iukI  im  Sdintteii. 


Senne 

Zeit 

A 

B 

Schatten 

Bemerkungen 

Reaumur 

18,4 

21,0 

17,8 

Soliaenseheitt 

36 

19,9 

22,8 

18,2 

id. 

40 

120,0 

22,9 

18,2 

id. 

45 

18,2 

19,4 

17,5 

Wolke  Tor  der,  Sonne 

60 

19,8 

22,5 

17,8 

Sonnenschein 

66 

20,9 

23,6 

18,4 

idem 

2  0 

18,7 

20,4 

17,9 

Wolke  vor  der  Sonne 

6 

20,3 

22,8 

18,2 

Leichte  Wolke  v.d.S.  Anf.  d.  SonoenBost. 

10 

18,3 

20,7 

17,4 

Sonnenschein 

16 

IM 

22,0 

17,8 

idem 

20 

18,4 

20,6 

17.5 

Wolke 

26 

19,8 

23,3 

17,9 

Sonnenschein 

30 

19,7 

23,0 

17,8 

id. 

86 

18,2 

20,4 

17,2 

id. 

40 

1S,6 

2M1 

17,4 

id. 
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Sonne 

1  ' 

] 

Seit 

SchaUen 

A 

B 

1  Rcaumar 

Reauiu, 

2*45'" 

16,9 

17,7 

16,8 

Sonnenschein 

50 

^  ^  mm 

16,7 

17,9 

16,4 

id. 

55 

16,6 

18,0 

16,2 

id. 

3  0 

17,1 

18,6 

16,2 

id. 

5 

10,6 

18,0 

16.0 

id. 

10 

16,3 

17,5 

15.8 
15,6 

15 

16,1 

17,0 

id. 

20 

15,8 

16,7 

15.4 

id. 

25 

15,8 

16,9 

15.4 

id. 

SO 

15,7 

17,1 

15,1 

id. 

35 

17,2 

15.2 

id. 

40 

16,2 

17,7 

15.0 

id. 

45 

16,6 

18,6 

15,4 

id. 

50 

16,7 

18,9 

15,4 

Sehr  kl  eine  Wolke  Y.d.  S. 

55 

1  7  n 

15,5 

Souncnüctieiu 

4  0 

17,3 

20,0 

15,5 

id. 

5 

17,9 

20,6 

15,6 

id 

10 

18,4 

21,2 

15,8 

id. 

15 

17,9 

20,8 

15,6 

id.        Ende  d«  Sonnenliusleniiss 

20 

17,8 

20,2 

15.6 

id. 

25 

17,8 

20,4 

15,5 

id. 

30 

17,4 

18,6 

15,5 

Leichte  Woliie  vor  der  Sonne 

FermUclite  fiactificJiteii. 

Vmmt  Manei.  BiriloniigipHiaW  bift  aick  wwiiiv  ab  4rai  mm 
Plantlitt  gebtadiU  Herr  FtrgmoD  ia  WubintlOD,  dem  bcnile  die  Eatdeekaa- 
gea  der  Plineten  Saftiroayne  und  Tirgiai«  la  Terdanken  sind,  bat  em  11,  'iffina 
ber  aocb  einen  Pleaeten  IL  GrOüe  entdepkl  und  ia  den  beiden  fotsendea  5iebieB 
90  beobecblet : 

1860    Mitü.  Zeit  Wafbiugton 

15.  Sepu  e'isemii'^i 

16.  —  8  29  15  «9 

Die  U^^iüenfolge  der  Eouleckungen  ist: 

GoIdscliiuiJl  Sepl.  9. 
Cliacornac     Sepl.  ISJ. 
Ferguson       Sepl.  14. 
AuflallcDd  isl  es.  dtss  man  deu  Plauelcu  loo  Goiiischnidi  mii  (60j,  dea  tob 
Cbacomac  mit  (59)  bezeichnet. 

SonilVllhof.    Am  13.  Sepl    wurde   von  Herrn  B.  Tolle  in  Caro\%  l»d 
Flau  in  Mecklenburg  ein  Sotiiitiihuf  walucuU  Jes  ganzen  Tages  beobachlel.  iewl* 
sieb  derselbe  zuerst  am  Morgen,  wuiüe  alsJann  um  MiUag  in  seiueai  iuatia  lech* 
dunkel,  und  sein  Kand  spielte,  wenn  auch  nur  schwach  in  deu  ilegeobo^ofarbei^ 
Die  Spuren  Ue&selbcu  nah  man  selbst  noch  bei  Sonueuuutergang. 

fimck  and  V«lag  m  H.  W.Scboiidl  ja  fliUe. 


A.  R. 
23'>4"'37*,3 
3  46,1 


Deel  i  n , 
3022  66-, 8 
28  54  ß 
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Wochenschrift 

für  Aiitröüomie,  Meteorologie  und  Geographie, 

(Der  „Attroaomudieii  Ünterhaltitiigisii**  14.  Jahrgang.) 

Bedigirt  tob 

Pr«fe«Mr  Hr.  Mel»  in  M&nster» 
Ng  44*  Mittwoeh,  dt»  ai>  Octobar.  1860« 

Ple  WltttnmctmltUtelii«     Imt  JvU  1860  1»  DeitiGldiiip 

Fiiiknlck    t.  w. 

1.  Luftdruck. 


Das  Mittel  des  Barometers  war  auf  der  Sternwarte  zu  Prag 
um  0,69  L.  kleiner  als  das  19j.  Mittel,  in  Ittendorf  nm  0,26  Liii. 
kleiner  als  das  16j.  Mittel  fttr  Jnli, 


1  ■aatiar. 

msiii« 

t  m^vmUi 
Lfl^lg, 

Ontom. 

300'"  + 

800'"  + 

880"'  + 

800*"  + 

800"'  + 

Max 

2a  89.55 

3a  35.47 

2a  39.7 

2a  36.83 

3r  86.59 

Min. 

40  85.48 

4m  30.48 

4in  35.8 

4ni  32.25 

4a  3110 

Max. 

5m  &7.Ü9 

öm  32.09 

5iu  36.6 

5in  33.73 

5iu  32.82 

Min. 

er  84.91 

«r  29.98 

Öm  88.8 

6a  80.82 

6d  29.62 

Max. 

7ni  37.68 

lOr  34.86 

78  38  0 

7a  34.68 

7a  34  02 

Mm. 

13in  34.24 

ISm  33  01 

13a  34.5 

12in  S;^02 

I3m  29.94 

Max. 

I5a  35.93 

ibf  34.66 

15a  87.8 

15a  34.()4 

16r  34  23 

Miu. 

19ra  83.76 

IOq  81.16 

lOr  84.7 

lOr  81.44 

19f  80.78 

Max. 

21  f  35.03 

2ir  83.49 

21a  3B.9 

21  r  33.48 

21m  32.80 

Min. 

22m  33.28 

22a   31  78 

22ni  35.3 

22m  31.32 

22m  31.25 

Max. 

23a  34.49 

23a  32.92 

23a  36.7 

32a  28.66 

23a   32  65 

Miu. 

25f   32  88 

25r  30.72 

25r  84  2 

85iii  80.69 

25r  80.59 

Mas. 

a7a  34.02 

2&a   32  35 

27a   30  8 

27a  31.91 

27a  31.87 

Vfin. 

89r   32  90 

8lf   30  70 

29iB  38.8 

30r  29.96 

8lf  88.85 

885.97 

882.80 

82.52 

Prag. 

Krakau. 

Ittendorf. 

Kran». 

iDfinster« 

Mä  neben. 

300"  + 

300'"  4- 

300"  + 

800  •  + 

300"'  + 

^!ax. 

3r  32.33 

ar  30.45 

2a  24.8 

2a  25.92 

3f  20.70 

>Iia. 

4a  27.72 

5f  2d.7ö 

4a  21.0 

4a  22.21 

4a  17.51 

ilax. 

9ni  89.80 

5t  27.80 

5iD  21.8 

6a  28.58 

5r  18.51 

tfia. 

«a  26.51 

6a  25.88 

Om  214) 

8m  21.82 

6a  1687 

•tax. 

8a  31.04 

9f  29.84 

7f  22,5 

7m  24.30 

7m  19.16 

tiio. 

18f  26.13 

ISr  25.72 

18m  18.7 

13m  2£0.28 

18a  1507 

Aax. 

15a  30.77 

15a  80.21 

lOr  21.6 

15a  28  04 

15r  18.46 

iia. 

19a  27.15 

1901  27.28 

iRiii  19.3 

I8a  21.17 

18a  15.79 

lax. 

2ir  29.98 

2Ui  29  13 

20a  21.3 

20a  23.74 

20a  IM  OH 

din. 

22a  28.11 

23in  27.b0 

22in  19.5 

22m  21.95 

2ia  16.29 

4ax. 

28a  89.53 

28a  28.20 

23»  21.0 

28a  28.48 

23a  17.84 

litt. 

2öf  27.17 

25a  25.04  , 

24a  19.8 

24a  2100 

26a  15.97 

Max. 

27a  28.47 

27.T  27.47 

2öa  20.1 

27a  22.06 

27a  16.32 

ÜB.  1 

Sir  85.88  ' 

31a  24.82 

28a  17.5 

29m  20  02 

29ui  14.97 

828.78 

827^10 

320.56 

^22.47 

317.81 

44 
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BamLerg. 

Trier. 

Brüssel. 

Utrecht.  i 

Dünakirchoi. 

800'"  4- 

oüU 

4- 

300'"  4- 

300"  + 

Max. 

3f  32.10 

Ol  36.24 

8 

39.58 

2a  41. 75 

3 

4231 

Mio.  « 

4a  2S.20 

4m  33.64 

4 

36.74 

4m  38.09 

4 

40.U 

om  29.95 

oro  84.16 

5 

3801 

5m  Sv.5o 

S 

48J84 

Hin. 

6m  27.75 

6m  32.49 

6 

37  02 

Ol    3/  2o 

6 

39.25 

Max. 

30  40 

7a  34.24 

7 

38.24 

7f  40.0S 

7 

41.16 

Nid. 

13ra  2b.80 

l3m  30.25 

13 

34.19 

13f  3ö.9d 

13 

37.13 

I6f  29.70 

I5a  32.54 

\% 

3537 

16r  37.26 

16 

37i4 

Uta. 

l9a  27.95 

Ivm  30.29 

19 

83.38 

Ivai  84.02 

ao 

SS.74 

IIa» 

■IX. 

o  1  r   oo  QU 

00',     PO  ifi 

Ol 

«II     OD  u/ 

22 

39  5i 

Min 

22m  27  70 

22f  3Ü.Ö4 

22 

32.83 

22ro  ä4  54 

23 

87.8» 

Max. 

2aa  28.60 

23m  31.96 

23 

34.58 

23m  36.06 

24a  87.00 

24m  89.95 

84 

88.78 

84r  84.22 

Mu. 

27«  27.70 

27r  31.31 

27 

34.33 

26f   38  03 

27 

S7J8t 

Hia. 

a9in  25.80 

89r  2S.98 

88 

88.74 

1  88m  34.78 

88 

8831 

Med. 

888.08 

87.18 

Greenwicb. 

Paria. 

Madrid. 

Lissabon. 

Stoch 

300"  + 

300' 

"  + 

300' 

"  + 

300' 

300* 

"  + 

Max. 

3 

40,40 

2 

42.31 

3 

39  12 

2 

37.92 

3 

Min. 

4 

38.06 

4 

40.40 

4 

36.90 

6 

87.17 

4 

80.58 

Max. 

5 

39.34 

5 

40.49 

5 

37.84 

Min. 

8 

87.98 

« 

89.48 

9 

88.88 

Mu. 

i 

3961 

7 

40.81 

11 

37  21 

8 

39  03 

9 

88J81 

Min. 

14 

34  II 

13 

36  73 

13 

35  80 

18 

87.61 

10 

s:..57 

Max. 

16 

35.49 

15 

3H  Ol 

15 

37.17 

15 

48.48 

Min. 

19 

32.83 

19 

36.33 

17 

36.02 

Hn. 

81 

87.81 

10 

87.88 

10 

89.56 

Mio. 

22 

36.37 

21 

36  19 

20 

88.06 

81 

S5JI 

Max. 

88 

88.10 

23 

37.92 

88 

88.90 

23 

36.60 

Min. 

26 

35.22 

24 

33.46 

Max. 

26 

88.06 

27 

36.11 

30 

8617 

Mio. 

88 

84J8 

98 

88 

85.75 

87 

87.05 

2.  Luft  wärme« 

D88  Monatamittel  der  Lufttemper«tiir  war  nach  Booliadl» 
gen  auf  der  Sternwarte  sn  Prag  nm  1,69  Grad  kl^er  ak  d« 

17j.  Mittel  und  in  Ittendorf  um  1^2^  Grad  kleiner  als  das  21jäb* 
rige  Mittel  iiir  Juli. 


Munster, 

Pathos. 

Dessan. 

Leipzig. 

Max. 

3 

14.3 

2 

15.8 

3 

15.5 

2 

15.5 

8 

15.« 

Min. 

7 

5.5 

0 

8.0 

7 

8.0 

7 

8-8 

6 

1.^ 

10 

17.1 

10 

15.8 

11 

21.5 

11 

17.5 

11 

17J 

Min. 

11 

7.0 

11 

10.1 

13 

12.0 

12 

11.8 

12 

11^ 

Miz. 

16 

28.6 

17 

21.8 

17 

27.6 

17 

23.6 

17 

241 

Min. 

21 

9.0 

21 

11.3 

22 

10.0 

21 

118 

21 

1&9 

Max. 

21 

17.8 

88 

19.8 

88 

88.8 

28 

20.1 

88 

2(U 

Hin. 

25 

9.0 

23 

11.2 

24 

11.5 

25 

109 

8t 

tu 

Hat. 

25 

16.0 

84 

16.8 

25 

19.0 

26 

17.4 

85 

16.6 

Min. 

27 

7.0 

27 

9.8 

28 

7.0 

27 

9.2 

27 

96 

Max. 

as 

17.2 

28 

16.6 

28 

ia5 

.  28 

18.8 

27 

m 

18^ 

13.47 

13.49 

• 
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Krem  • 


Pnf. 

Knktn. 

AoUcr. 

lllendoif. 

NftDcbeiu 

Max* 

2 

15.2 

3 

17.6 

3 

13.8 

3 

16.8 

4 

15.5 

8 

7.8 

7 

65 

7 

8.3 

7 

7.0 

5 

8.1 

Max. 

10 

17.2 

9 

19.2 

9 

ld2 

9 

18.0 

10 

16.1 

Min. 

11 

108 

11 

10.0 

12 

9.6 

10 

10  9 

II 

13.0 

Ml« 

18 

«5.0 

16 

21.8 

17 

21.5 

16 

213 

18 

22.5 

Min. 

20 

110 

19 

119 

20 

9.4 

20 

«0 

20 

96 

Max. 

22 

2l.ä 

20 

22  1 

22 

17.9 

22 

IM  5 

Min. 

23 

11.7 

22 

8.9 

24 

9.4 

23 

7  3 

23 

12.0 

Mit. 

24 

19.4 

23 

S1.7 

84 

1S.8 

24 

155 

24 

I6.t 

Min. 

28 

8.9 

26 

10.8 

2B 

53 

2S 

7.5 

27 

103 

Max. 

28 

17.4 

29 

20.7 

29 

13.8 

28 

16.4 

28 

15  8 

Med.  13.97  13.41  11.72  12.76  13.45 


Bamberg. 

Trier. 

Brüssel. 

Utrecht. 

Max. 

4 

14.6 

4 

18.3 

2 

16.9 

3 

17.0 

Mio. 

7 

5.5 

7 

0.8 

8 

82 

7 

8.6 

Hat. 

11 

20.0 

12 

19.8 

11 

15.7 

9 

13.8 

Mm. 

12 

7.6 

14 

120 

12 

lü  0 

10 

7.0 

Max. 

17 

25.0 

16 

23.4 

17 

lU.l 

16 

22.0 

Mm. 

21 

7.9 

20 

11.5 

21 

9.4 

20 

86 

Max. 

22 

20.0 

21 

18.8 

21 

16.5 

21 

17.H 

Min. 

24 

8.8 

26 

102 

24 

9.4 

24 

9.7 

Max. 

24 

lü.4 

27 

15.4 

26 

16.6 

26 

16.9 

Mio. 

27 

6.5 

28 

7.0 

28 

8.9 

37 

7.9 

Ha. 

28 

19.0 

80 

15.3 

81 

17.8 

28 

16.4 

M«d. 

12.75 

13.15 

Hlmmdflbesebaffenheil  ond  Kiadenchltg  s.  S.  348. 


Resultate  der  SonneDflecken-BeobacIitniigeii  im  Jahre  1859. 

Wir  entaehmen  den  Astronomiselieii  Nachrichten  die  nach- 
folgenden  BeauUate  der  in  Deuau  von  Herrn  Hofralh  Schwabe« 
in  Zfiricli  von  Herrn  Prof.  Wolf  nnd  in  Bogeohanien  bei  Mfin- 
eben  von  H.  F.  Carl  1850  angestellten  Beobaehtungen  der  8on- 
nenileeken. 

H.  Hofrath  Schwabe  tlieilt  mit: 


Monate 

Zahl  der  Gruppen 

lileckenfreie  TageiBeob.  Tage 

.Tanimr 

19 

0 

27 

i'ebruar 

12 

0 

23 

Hhfz 

18 

ü 

aü 

A[iril 

17 

0 

30 

Mai 

18 

0 

29 

Juni 

16 

0 

30 

Juli 

18 

0 

31 

Angnet 

17 

0 

31 

September 

13 

0 

30 

Octoler 

17 

c 

30 

KoTtnl-er 

17 

0 

1  25 

Deeember 

18 

0 

27 

ForteeltBD9  felfl. 
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Ph&nologlflche  BeobAchtani^en  x  Ittendorf  9.  Mohn  bittet 
15.  Trauben  verblüht,  16.  Kartoffeia  m  reichster  Biütho,  24.  Kog- 
genemdta. 

MasnctftKlic  mtowgeMt  a)  Utreiolii  am  5.  «ad  16«,  b) 
Prag  am  1.  3.  5.  12.  15.  17.  22.  24.,  e)  Parii  am  S.  nad  5«, 

d)  LiBsaboA  am  2.,  e)  Born  an  3.  vad  3.,  f)  Livomo  am  2.  6. 
und  12.^  ^)  lieldor  am  5.  und  12, 
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nitteltaBg  Ibii  IrrUlMw. 

(V«ib1.  WochcnMlirifl  No.  38  and  U,) 
SehloM  von  S.  818. 

Das  etwa  rieh  entwickelnde  Gas  wollte  ich  mittelst  eines 

'^rrichtcrs  in  einem  mit  Wasser  gefüllten  Pulverhorn  auffangen 
liiul  woblversclilüssen  uach  ilause  achicken,  um  es  nach  der  Heim- 
kehr  vom  i^'eldzuge  einer  Analyse  zu  unterwerfen.  Leider  ging 
dieser  Wunsch  nicht  in  ErfiÜlong:  durch  die  vom  Kahne  herhei- 
gefahrte  Bewegung  des  Wassers  nnd  der  Luft  scliien  das  2nstaa* 
dekammen  der  Flümmchen  rerhindert  sn  werden.  Selbst  nach 
längerem  rnhigem  Stillestehen  konnte  ich  keins  erblicken;  ohne 
die  Flämmchen  aber  auch  den  Ort  eines  anfsteigenden  Gases  nicht 
entdecken.  Ich  sah  mich  genöthigt,  unverrichteter  Sache  wieder 
heimzukehren  und  hatte  kaum  Zeit,  mich  durch  die  Binsen  ans 
andere  Ufer  zu  rudern,  denn  gleich  nachher  entstand  fast  plöts- 
lieh  ein  fnrchtbares  Üngewitter.  Doroh  den  orkanähnlichen  Storm 
wnrde  der  See  so  dorehwIlUt  nnd  Uber  die  Ufer  gejp^ebt»  dass 
iah  die  Hoffirang  ein  Inlicht  an  sehen  anf  eilige  Zeit  aufgeben 
srasste^  »eh  sah  anch  wirklich  keins  mehr.  Ob  die  Erscheiniing 
deü  iriliciitcs  mit  dem  Kiutreten  des  Ungewitteis  im  Zusamiiien- 
hang  stand,  ein  Aehnliches  är.  Pfarrer  Bock  beobachtet  hat^  weiss 
ich  nicht.'' 


Herr  Pfarrer  Bolsmann  theiit  aus  Gimbte  in  der  l^ähe  von 
Mäaster  das  Kachfolgende  mit: 

Irrlicht  am  1.  Becember  1959. 

An  dem  Abend  gingen  der  Lehrer  Sehmnaeher  nnd  Colon 
Gcnrdemaiin  avm  Hassel,  nm  die  rar  Nadbtndie  anfbimnenden 
Krähen  an  sekiesaen,  im  diehi  mit  Bnehea  bMandenen  GeliVhi» 
an  einer  Stelle^  welche  circa  100  Sehriftt  Ton  der  Ems  entfernt 

ist,  Ge^'cu  ein  Viertel  nach  fünf  wird  es  im  dunkeln  Walde  so 
hell,  da^s  der  Colon  Gerdemann,  der  seine  Flinte  oben  abge- 
schossen hatte»  das  Zündhütchen  aufsetaen  konnte,  und  er  sieht 
snerst  einea  Feuerschein  gwttde  über  der  Erna,  kme  helle  Flamme» 
■OBdem  eiar  iMhlieb  weissea  Lieht,  eirea  8  Foss  hock  mtd  gegen 
IS  Fuss  Inreit^  Uole»  dem  Annrufes  „Wae  ist  das!*'  bnfen  beide 
mm  Emsofer;  alb  sie  sich  demselben  bis  a«f  6  Schritt  geni&ert 
haben,  ist  die  Kiscliiiinuiig  verschwunden.  Eben  wieder  im  Walde 
auf  den  AnBtatul  zurückgekehrt,  circa  10  bis  15  Minuten  hernach, 
also  gegen  halb  sechs  Uhr,  aahen  sie  an  derselben  Ötelle  dieseib^ 
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Feuererscbemung,  welche  venchwaiid,  als  sie  sich  derselben  wa£ 
kune  DiflUns  genähert  hatten«  Eine  Viertelstunde  später  salieB 
sie  dieselbe  ErseheiniiDg  zum  3«  Mal;  die  Feuersänie  stand  jedes- 
mal 3  bis  5  Hinateo.    Sie  glaubten,  es  wäre  Jemand  am  andern 

Ufer  mit  einer  Laterne,  und  riefen,  wer  da  wäre  —  allein  Nie- 
mand war  in  der  ödeu  Wildniss,  als  diese  beiden  Schätsen, 
die  noch  länger  zur  Beobachtung  der  ihnen  wunderbar  vorkom- 
menden Erscheinung  geblieben  wären,  wenn  nicht  das  nahe  6e* 
bell  eines  Fuchses  sie  veranlasst  hätte,  einen  andern  Standpunkt 
zu  wühlen,  von  wo  aus  sie  keiDe  Aussicht  mehr  auf  jene  Stelle 
hatten.  Bald  darauf  traten  sie  den  Heimweg  an.  Während  der 
Fenererscheinung  war  die  Luft  dicht  überzogen,  und  entlud  sich 
gerade  ein  mässiger  Hagelsehauer,  — 

Beide  Zeugen  waren  in  ihrem  Referate  einstimmig,  obechon 
ich  selbe  einzeln  darüber  veruaiim. 

CsrrespoüdeDZ- Nachrichten  einen  neuen  Planeten  (62)  betreffend. 
Herr  I)r.  Luther,  Director  der  Sternwarte  in  Bilk,  tbeilt  uns 
in  einem  Schreiben  vom  18«  Octob.  das  Nachfolgende  mit: 

Heine  letzten  Beobachtungen  des  Chaooniaeschen  Planeten 

(59),  den  ich  10.  Grösse  schätzte,  sind: 

1860       m.  Zt.  Bilk    RA  in  Zeit  Declination 
ßept.  17.     l(y»48'50",6    0''36'^35»,46    -f  0«2ö'2()",4    10  Vergl 
20.     10  135G,1    0  34  37,16    —0    1  52   n  3 
23.    11  58  23,5    0  32  26,91    —0  30  27  ,5    10  „ 
Oct.    12.    11  4716,9    019    2,33    —3  17  3,0     8  „ 

Schon  ehe  ich  die  letzte  Beobachtuug  machte,  nämlich  am 
10.  October,  erkannte  ich,  dass  zwei  mir  brieflich  zugehende  aii> 
geblich  diesen  Planeten  (59)  angehörende  Berliner  Beobachtoa- 
gcD,  deren  erste  bald  darauf  in  A.  N.  N.  1278  vom  10.  October 
abgedruckt  ^iund  als  ,,Beobachtung  von  (59)"  immöglicb  dem 
Chacomacschen  Planeten  (59),  sondern  vielmehr  einem  andern 
Planeten  (62)  angehörten.  Am  10,  October  theilte  ich  deesbalb 
Herrn  Dr«  Farster  die  frohe  Nachrieht  Ton  der  Berliner  Flane- 
ten-Entdecknng  (62)  mit,  unter  HinsufUgung  meines  OMckwun- 
ßches.  Nachdem  moiu  Brief  dort  angelangt  war,  hat  man  di« 
Bache  für  richtig  befanden  und  am  12.  October  die  Berliner  Pia* 
neten-Entdeckung  (62)  in  No.  1279  der  Astronomischen  Nach« 
richten  und  im  Pariser  Bulletin  vom  15.  October  veiOffsntli^ 
(62)  war  anfangs  im  September  11.  Grösse  und  stand  am  19.  18. 
und  14.  September  dicht  bei  dem  hellernl  Chaoomacschen  Plane- 
im  9. 10.  Grösse. 
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Gettern  Oktober  17.  seliätate  ioli  den  fierlmer  PUneten  (62) 
nur  schwach  11.  13.  Grösse,  den  Goldschmidtschea  Planeten  Da- 

nac  bell  11.  Grösse,  den  Chacomacschen  Planeten  (59)  10.  11. 
Grösse.  Es  ist  zwar  nicht  unmöglich,  dass  Ii.  Chatüriiac  bereite 
den  Berliner  Planeten  (G2)  gesehen  hat,  ohne  ihn  zu  beobachten, 
wäbrend  die  Berliner  Herren  den  Chacomacschen  Planeten  (69) 
am  8epi,  14.  im  Gesichtsfelde  des  Fernrohies  liaben  mossten, 
aber  ihn  für  einen  Fizstern  hielten  nnd  statt  seiner  (62)  beob« 
aehteten  nnd  für  (59)  hielten.  Bei  jedem  Planeten,  der  jetzt 
entdeckt  wird,  muss  auch  noch  nachgesehen  werden,  ob  es  einer 
der  l)  i'laueten  Daphne,  Pseudo-Daphac  oder  ('alypso  seinköune, 
indem  dieselben  noch  nicht  wiederaufgetuuden  sind.  Sehr  zu 
wünschen  wäre  es,  wenn  Ihnen,  mir  nnd  Anderen  grossere  Fem> 
röhre  snr  Disposition  ständen. 

Correspondenz-Hachrielltei  ais  Melboorne  ia  Anstraliea. 

Herr  Dr.  Ncuraajer,  Director  des  Flagstaff  Obserratorinm 
in  Melbourne,  theilt  uns  vom  26.  August  (angekommen  24,  Oc- 
tober)  die  nachfolgenden  Besnltate  für  den  Monat  Juli  mit: 

Vcmperatavt  Mittel  +6,68<*B.,  Maximum  +18,6  am  31. 
Jnli,  Minimum  —1,3  am  14.  Mor<^en8  7  Uhr. 

liaftdrack:  Mittel  30,1 06  cugl.  Zoll ;  Feuehtiffkelt:  Mit- 
tel 82  Proc.;  Ozon  Mittel,  Tajjs  5,8,  Nachts  G,l,  .Niederschlag 
1,206  engl.  ZoU,  Verdunstung  1,072  engl.  Zoll, 

Mai^netlache  StorangM  am  Kachmittage  des  5.,  am  12. 
zwischen  10  nnd  12  Uhr  Motgens,  am  22.  Abends  11  Uhr. 

a^iUalaülicM  sehr  breit  nnd  scharf  begrünst  während  des 
gansen  Monats* 

Sternarhnuppen  in  grusaer  Zahl  von  bedeutender  Gröäüe 
am  18.  19.  und  B. 

Aaforderng  iir  Bsobatthting  der  Sterischmypei  irthreid  dei 

loTeabtiferiede. 

Hoffmtlioh'  wird  in  der  bevorstehenden  November- Periode 
der  Steriisclmu])peu  die  Witterung  günstiger  sein,  als  sie  es  in 
der  Au^^ust- Periode  war.  Ich  schlage  zur  gemeioschaftlichcu 
Beobachtung  vor : 

N0F..II.  12.  13.  14.  15.  Abenda  9--11  Uhr. 

Hier  in  Münster  werde  ich,  unieibtüLzt  voa  ciuei  beträchtli- 
chen Ansahl  ^tudirender  der  Mathematik  an  der  bies^cn  Aka- 
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demi«  sowohl,  vor  9  Ukr  ak  anoh  nidi  11  Uhr  BeobMht«ii||Cft 

autitälloii.    icii  ubuclie  um  gütige  Zußeudiuig  der  BeoLacJaui.gtOi. 

fieognf  klnbe  f  orbrettuc  der  letdlMter. 

Die  Verbreitung  der  Nurdlicbter  auf  der  Überfluclie  dt  rKiJc 
ist  eine  sehr  UDgleicbförmige.  Nach  Loomis  ist  die  Verbreitnog 
in  Amerika  dio  nachfolgende. 

Auf  HAvannft  2W  nöfdl.  Bieito  kennt  man  im  Verlanfe 
▼ou  100  Jiihren  nur  6  Nordliebter.    In  dem  Maase»  als  man  aieb 
mehr  Dach  Norden  hin  begicbt,  nehmen  dio  Nordlichter  an  Zahl 
und  Glanz  zu,  sie  erreichen  eine  grossere  Höhe  und  steigen  sogar 
bis  zum  Zenith.    Entfernt  man  sich  vom  Ae^aator   nach  Karden 
auf  dem  Meridiane,  der  dnrcli  Washington  geht,  so  findet  mai^ 
dais  anf  dem  Parallelkreis  von  40*  Brmte  jithrlich  im  Durch- 
schnitte 10  Nordlichter  gesehen  werden,  auf  dem  Parallel  von  42^ 
Ist  die  Anzahl  20,  auf  dem  Parallel  von  45^  wird  sie  40,  und 
auf  dem  Parallel  von  50^  endlich  80«    Von  diesem  Breitegrade 
ans  bis  sum  62.  Qrade  ist  die  Anaahl  permanent,  fast  jeden  Abend 
glänst  das  Nordlicht   Jenseits  des  62.  Breitegradcs  ftllt  die  An- 
zahl wieder  auf  40,  sinkt  auf  20  jenseits  des  67.  Breitegrades, 
anf  18  jenseits  des  73.  Grades.    Die  Re|3:ion  des  Maximums  der 
Nordlichter  ist  eine  Zone  von  ovaler  iform,  welche  den  Kord  pol 
nmgiebt,  dessen  Aze  den  Meridian  von  Washinc:ton  bei  56^  Breite 
nnd  den  Meridian  von  Petersbnrg  in  70*  Breite  dnrdiseiiiieidet 
Es  sind  also  unter  gleichen  Breitengraden  die  Nordlichter  in  Arne* 
rika  viel  häufiger  als  in  Europa.    Im  nördlichen  Amerika  sieht 
man  jührlich  40  Nordlichter,  währenddem  man  iu  2!«iiropA  aiii 
etwa  10  Nordlichter  im  DnrebBchsitte  gevabr  wird. 

Vermlsekte  lackrlehteB. 

Heiseer  ISommer  In  Aegypten  und  Itustulaiid.  Wab- 

reod  in  Deutschland  und  Kjankreith  utan  alknlhalben  uher  tiiien  abnormen  kallfu 
SomriM4  klagte,  wai-  die  Uilzc  in  A«^gyplen  iiml  Husäland  eine  ungemein  gro«>«. 
Daä  TheruiüUieler  stieg  in  Petersburg  auf  25, ii.,  in  Moscau  auf  283  Grad,  iu  Neu- 
Russland  auf  32  (irad.  Ebenso  klagte  man  in  NordumeriU  über  eine  Mlftcise- 
wübnliche  )liizü.«  lu  der  Suiinr  /iA'Ap.  das  Tli  ■! in.micler  40  <jrad. 

^enuH  am  hellen  Tan^e.    ü^^ir  TuUe  in  Curuw  sali  IUI  \ciiloj»»e* 
nen  Sepii  nil  -  i  Venus  am  hellen  Tngi»  bei  jedesmaliger  heilerer  Witlerinitr. 


Dfttck  «imI  VfriH  wa  H,  W..MaMt  ia  fiaUc 
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Wocheuschi'ift 

ür  Astronomie,  Meteorologie  und  Geograpiiie. 

Hfl»  |lfttt(t  ^a^rii«!. 

(Der  „ AstronomlBclieii  Unterhaltungen"  14.  Jalirgaug.) 

Redigirt  tod 

PtoCmm»  Dr»  Siefs  im  MSnster* 


Mittwoch,  den  7.  November. 


Aeultat«  ier  Soii«ile€ken  BeobachtucgM  Im  Jihra  im. 

ForMEong  von  S.  847. 

Herr  Prof.  Wolf  in  Zürich  giebt  fttr  das  Jahr  1859  folgeudu 

'ebersicht  der  von  ihm  beubucliteteii  Sonucnflecken.  lieber  die 
^'(]cutung  der  KeiativzaLlen  für  den  Fleckeustaud  sehe  mau  das 
\xt       331.  332  des  Jahrganges  1Ö56  dieser  Wochenschrift  nach 


Jannar 
Fehraar 

April 
Mai 
Juni 
JuU 

August 
September 
Octüber 
No\  ember 
Pecember 


BeobacbtoilgatagalBelalivsalileii 


22 
22 
26 
23 
22 
23 
2o 
30 
28 
24 
U 
15 


83.7 
78.8 
91.6 

86.2 
87.7 
Ö7.8 
102.3 
106.6 
111.0 
122.7 
103.1 
89.5 


276  Summa     98.3  Mittel 
Kaeh  der  von  Prof,  Wolf  aufgestellten  Fonnel  (Wocbeascbr. 
59.  S,  334)  würden  biemaeli  die  DecUnationsvariationen'  im 

jre  1869: 

fttr  München  ll',29    für  Prag  10^37 
rageii   habeu;  letztere  Zahl  scheint  nach  dem  Berichte  des 
rm  ProC  Böhm  recht  gut  mit  den  JBeobachtongen  an  stimmen» 


JBTerr  Ph.  Carl  in  licgonhaustni  schreibt ; 
Bereits  im  vorigen  Jahre  habe  ich  die,  wie  ich  glaube  neue 
I  i^iiarakteristische  Wahrnehmung  angekündigt,  dass  bei  Wei'- 
A  dii0  giMe»  AbmM  Ton  Sonmifleoken  auf  der  nns  abge- 

45 
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weodeten  Seite  der  Souue  eotstehe  und  venehwiade.  Zur 
Begrilnduog  diem  WAhnrahnmng  will  ick  m«  den  Beobaelitn- 
gen  dea  JAm  1859  das  YerliähiiiM  der  Zahl  der  aof  der  ni 
mgewendeten  Sonnenieita   entatandeiieii   und  veiseliwiBideMi 

Fleckeo  uod  Fleckeugruppen  zu  der  Zahl  der  auf  der  uns 
wendeten  Seite  entstandeiien   und  verschwundenen  näher  be* 
atimnieii.*^ 

„Zuvörderst  wird  ea  sweekanHaaSg  amn,  «um  VentSiidaiw 
der  folgenden  Zahlen  einige  Bemeikangen  ▼oreuasvaeliiekeii.  Die 

Sonnenflecken  entstehen  bekanntlich   durch  Bewegnng^n  in  d«i 
Photosphäre  der  Sonne,  deren  Grösse  und  Häufigkeit  zu  bestiai- 
men  das  Ziel  der  Beobachtung  bildet,,  und  treten  ao  theilt  «h 
iaolirte  Flecken,  theila  ala  Heckengmppea  «nf.   Hierdurch  wire 
ein  Anhaltapunkt  fflr  die  Zählung  gegeben,  indem  man  daa  ab 
einen  Flecken  oder  eine  Uiii]>pe  rechnet,  was  durch  g-emeiü- 
schattllche  Bewegung  entötanden  ist,  wenn  man  hierüber  immer 
antacheiden  konnte^  ob  dieselben  durch  eine  gemeinachaftUcbe  £a- 
wegnng  eutatanden  seien  oder  nicht    Eben  darin  hoatekt  d» 
grosae  Unaiehedieit  iHv  die  Zinlnng,  em  Umstand«  wodnrek 
grossen  Verachiedenheiteü  in  den  Angaben  der  einzelnen  BeoV 
achter  erklärt  werden.    Deshalb  sind  auch  die  iolgenden  Zahki 
bloaa  ala  Nähemngswerthe  zu  betrachten  nnd  ich  habe  nnr  aoek 
an  bemerken«  daaa  die  einselnen  Flecken  und  Qmppan  bloaa  eia- 
mal  während  ihres  Yorflbeigehena  Uber  di^Sonnonackoibegedkk 

wurden. 

Die  Anzahl  der  im  Jahre  1859  beobachteten  Flecken  uui 
Fleckengrappen  giebt  für  die  einselnen  Momente  die  folgania 
Tabelle: 

nd  C^ppea 


Monat 

Beobaehtangstage 

AnaaU  der  Fleeken 

Januar 

U 

18 

Febmar 

U 

15 

MHrs 

17 

21 

19 

18 

23 

20 

Jon! 

2a 

16 

JnU 

28 

24 

AngQSt 

27 

24 

September 

19 

20 

Oetober 

21 

17 

November 

17 

17 

December 

13 

18 

223 

&  dia  Camiiwndantaachiithl  daaB^C»!  p  WühwiaWt  MHa  IP. 
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Die  Ai»t1il  der  auf  uns  zugewendeten  Seite  der  Sonne 
entstandenen  l'lccken  betrug  14,  die  der  verschwundenen  9.  Für 
alle  die«e  Gruppen  ist  zu  bemerken,  dass  sie  sehr  unbedeutende 
Dimensionen  hatten.  Wenn  also  schon  der  Zahl  nach  die  ttber* 
wiegende  Tbäti|^keit  in  der  Fleckenbildniig  auf  die  uns  ab  ge- 
wendet 6  BonneiiMite  fiel,  so  Jet  dieses  um  so  mebr  der  Fall« 
wenn  man  sngleicli  die  Dimensionen  in  Betracht  sieht,  ein  üm- 
etand,  der  mir  bei  BenrttieiliiBg  dieser  Thfttigkeit  gewiss  Berück- 
sichtigung 7.U.  verdieueii  scheint. 

Das  jMaximum  der  beobachteten  Flecken  und  Gruppen  fällt 
nach  den  obigen  Zahlen  auf  den  Jali  and  August,  es  wird  dies 
wohl  auch  der  Fall  sein,  wenn  man  zugleich  die  Aasdehnung 
deiselben  berfleksiehtigt.  Im  Allgemeinen  waren  in  diesem  Jahre 
die  Flecken  tmd  Gmppen  auf  der  sfldliehen  Hemispkilre  Tor- 
lierrsckend« 

AvIUlfides  magaetlsebet  Fhtaemca  Im  nulssliea  Heerfeitei. 

Der  berühmte  Physiker  F.  Lenz  in  Petprsburg  berichtet  an 
die  dortige  Akademie  der  Wissenschaften  über  eine  auffallende 
Anomalie  in  der  Vertkeilang  der  magnetischen  Deklination,  wel» 
ehe  am  Biogange  des  Finnischen  Meeibnsens  heobachtet  wor- 
den ist. 

Schon  Tor  hundert  Jahren  war  Ten  dem  Schweden  Kail  Je» 

kann  Gete  bemerkt  worden,  dass  der  Kompass  in  der  Nfthe  der 
Insel  Jnssari,  einer  der  zahlreichen  Skären  an  dem  nördlichen 
Ufer  des  Finnischen  Meerbusens,  etwas  östlich  vom  Meridian  von 
EkniU,  ganz  nnregelmissige  Richtungen  annahm. 

Der  Stenemamisgehfilfo  Chalasow,  welcher  im  J.  IHlb  vmk 
im  Bnssischen  AdmiralitHt  dahin  abgeschickt  wnide,  bosttttlgte 
die  Beohachtnng  Oete*s  nnd  in  nenerer  Zeit  haben  Capit.  Twa^ 
•ehensow  184S  und  Capit.  Borissow  1869  die  Sache  genauer  nn. 
terüucht  und  gefunden,  dass  die  Schiffe  nicht  näher  als  auf  etwa 
5  nautische    Meilen  au  Jussari   herankommen  dürfen,  wenn  der 
Kompass  nicht  eine  starke  AhT^'eicbung  von  der  normalen  De- 
kÜDtlien,  die  hier  Ittr  daa  Jahr  1848  etwa  10^  fUr  1859  etwa 
94*  W*  betrog,  erfahren  sett.   Auf  dem  Westende  der  Insel  Jne* 
ssri  selbst  fand  Twasehensow  die  Deklination  m  0^  aber  am 
grSisten  wurde  die  Abweichung  auf  der  kldnen  Insel  Stenland, 
1  Werst  SO.  von  Jussari  gelegen;  hier  finden  sich  an  ▼erschie- 
deueQ  Funkten  alle  m^gli^^h^i»  Deklinationen  von  O  bis  132  west- 
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lioh  Q.  von  O  bis  173  ttsIL,  ja  in  geringer  Entfomung  von  der 

lübcl  nach  Ostca  hatte '  die  Nadel  völlig  ihre  Kichtkraft  verloren, 
d«  h.  die  auf  nie  gerichtete  magnetische  Kraft  der  Erde  irkte 
senkrecht  nech  mntan.  Allein  die  Unregelmässigkeiten  in  der  An> 
gebe  des  Kompasses  erstrecken  sich  nicht  bloss  enf  die  nntnittd- 
bare  Umgebung  der InselJusssri,  sondern  llinliche Abw^choagea 
von  der  Xoi  Tiiallago ,  wenn  auch  veiiifrcr  stark,  haben  AdmiraJ 
iicinike  uod  Lieut.  Sajubiu  bei  ihrer  ivüstenaufnahme  des  Finni- 
schen Meerbusees  auf  Worms,  Dago,  Oesel  und  den  kleineren  swi- 
sehen  ihnen  gelegenen  Inseln  beobachtet  nnd  ebenso  geben  die 
Seekarten  die  Deklination  im^Riga^echen  Meerbusen  an  7V'>  nahe 
bei  itiga  zu  6°  40'  an,  was  jedenfalls  von  einer  regelmässi«ren 
Vertheilung  sehr  abweichend  ist.  So  zieht  sich  also  eine  staike 
Anomalie  in  der  Verth  eil  nug  der  erdmagnetischen  Jburäfte  von  der 
Insel  Jnssari  nahesn  in  der  Meridianrichtnng  noch  weit  hinab 
nach  Süden  bis  in  das  Land  hinein,  welches  den  Riga'schfin  Meer» 
bnsen  im  Süden  begrenzt,  und  dass  diese  Linie  ende,  beweist  die 
Beobachtun«^  des  Magister  etc.  Gräbel,  der  auf  einer  früheren  iieise 
in  Finnland  nördlich  von  Tammerfors  und  Tawastehus,  also  bei- 
nahe  im  Meridisae  Josean's,  bemerkte,  dass  sein  Kompaas  laai 
gans  seine  BichtkrafI  einbüsste.  Lern  vermuthet,  dass  die  be- 
trXebtlicbe  Anomalie  bei  Jnssari  selbst  durch  das  Vorhandensein 
einer  bedeutendeu  Eiserirnasse  bedingt  sei,  welche  sich  nahe  an 
der  Obertiäche  an  dieuem  Ort  vorfinden  müsste,  er  konnte  aber 
Uber  die  Insel  nur  so  viel  erfahren,  dass  auf  ihr  Eisenen  swar 
gewonnen  und  eiagesehmdsen  wird,  indess  der  Ertrag  die  Kosten 
aar  decken  soll.  Er  schlägt  der  Akademie  eine  gründliche  Un* 
tersiu  lmg  von  Jussari  und  seiner  Um^^ebung  vor  uml  die  Kim  icft- 
tttog  eines  umfassenden  Sjrslems  magnetischer  Beobachtungen  aui 
dem  gaasen  Kttstenstricb ,  welcher  die  erwähnten  Lokaleinflflsn 

Witternngsbeobachtangea  la  Itteadorf  1859. 
Herrn  Pfarrer  Sulzer  erhielt  in  Ittendorf  am  Bodensee  (27° 
ö.  L.  47042'  n.  Br.  1520'  über  dem  Meer,  2ü(y  über  dem  Boden- 
see) die  folgenden  Besoltale  fOr  das  Jahr  1869. 

Die  klimatisehen  Jahres  «Zeilen  dauenii  sofm  sieh  diesei 
MS  nur  Idjäbrigen  Beobaehtongen  feststellen  ktest,  nnd  swar: 
der  Winter    vom    5- Nov.   bid  21.  März  =  137  Tage 

Frühling  „  22- März  6.  Juni  «  77  ^ 
»I  Sommer  „  7.  Jaul  „  80.  Aug.  as  86  „ 
„  Herbst     „    31.  Aug,    ^    4.  Not«  sb  66 


i^ijui^ud  by  Google 


357 


Jahr  1869.  Aii£uig  dea  Winten  (mitü.  TageiwMme  «Dter 
Ö«)  am  39.0etob.  1868,  Ende  2.Milr8  1869  126  Tage,  MitÜ. 
Temperatur  ss  -(.  0,18, 

Erster  Schnee  am  29.  Octob. ;  ktaier  am  23.  April.  Zwi- 
schenzeit 176  T.  Erster  Frost  am  30.  Oct.,  letzter  am  19. April» 
Zwischenzeit  171  T. 

Anfang  des  Frühlings  3.M^rz,  Ende  26.  Mai  »  86  Tage. 
Mitü.  Temperatur      7,69^  17  Tage  unter  Frtthlingawänne. 

Anfang  dea  Sommeia  (14^  und  darüber  mittl.  Tageswinne) 
Sr.Mai,  Ende  80.  Aug.  96  Tage,  darunter  im  Maid,  Juni  14, 
Juli  4 ,  Aug.  7 ,  zusammen  28  Tage  ohne  Sommerwirme.  MittL 
Temperatur  15,59. 

Anfang  des  Herbstes  31.  August.  Endo  8.  Nov.  70  Tage; 
darunter  2  mit Sommerwärmc  im  September;  dagegen  im  October 
6,  Not.  2,  suaammen  8  Tage  mit  Wintertemperatnr.  Mittl.  Tem- 
peratur 9,67^ 

Dauer  dea  klimatbelien  Jahrea  376  Tage.  Mittl.  Temperatur 
=r  8,26^.    Januar  —  December  mittlerer  Barometei^tand  319,56 
mittlerer  Tiieimümeterstand  7,51^  mittlerer  Dunstdriick  3,5'",  mitt- 
lere Luftfeuchtigkeit  81  Procent.    Ganz  heitere  Tage  50,  theil- 
weise  bewölkte  276,  ganz  trdbe  Ta^re  39.    Ozon,  Mittel  bei  Tag 
4,5,  bei  Nacht  5,1.    Hegen  an  117,  Schnee  tmd  Bogen  nebat 
Sebnae  an  33,  Nebel  an  70,  Beif  an  40,  Gewitter  an  29,  Htf* 
bennineb  an  10  >  H6be  dea  Niedersoblaga  29,28  Zoll  auf  1 Q'. 
Sturmwind  wurde  an  17  Tagen  beobaehtet.   Von  Winciricbtungen 
wurden  rotiit.  NW.  127,  N.  140,  NO.  221,  0.  70,  SO.  59,  S. 
66,  SW.  167,  W.  245mal. 

Die  Temperatur  in  den  Polargegeoden. 
"W^ir  entnelinieu  einem  Aufsätze  von  H.  Prof.  Dove  „Uebcr 
cUe  W&rmeabuabme  in  höhern  Breiten^'  in  der  Zeitschritt  für  All- 
g«lBeiiie  Brdkunde  8»  Band  4.  Heft  die  nachfolgenden  Zusammen- 
eteltmigon  der  Temperaturen  in  den  nördücben  Gegenden  in 
lUMinmiiraehen  Graden: 


Breite 

liänge 


Point 
Barrow 
71«2l' 

löenr 


Kotsebne'  Tnkon 
Sund  I 

sms'  I  66» 

166*7'  I  147 


Ikogmut  Port  Ola-  Sitcbs 
ranee  | 
61«47'    60»46'  ,  67«3* 
16in4'  166*  .135»8' 


Jauuar 
Februar 

Apjil  ^ 


— 22.55 
—24.24 
-30.75 
—13.67 


—  19.50  —26.16—13.20 
—21.11  —25.97—16.00 
— 16.81).— 19.18  —13.29 
_  7.78!—  8.601—  3.79 


-19.19 
—13.89 
^12.18 
—  9.11 


—  O.Ol 
0.49 
1.46 

—  8.61 
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l'oint 

Kotzebuej  Tttkim 

Foit  Cie< 

oncu 

Barrow 

Sund 

1 

rence 

i>reit6 

71"21 

^%    r%  ^  mß    /-\  ^ 

66^58' 

1  66^ 

bl"47' 

60"45 

bri 

1  ij  t  '  "  J  < 

IGT)"?' 

1  17^ 

1  b  rM  1 

1  b  ;j  " 

J  -'O  ^ 

Mai. 

—  6.28 

—  0.89 

4.11 

0.70 

0.32 

6.45 

Juni 

0.12 

2.01 

9.66 

7.63 

3.74 

8.6& 

Jnli 

1.88 

8.02 

16.00 

8.62 

7.92 

19.46 

August 

2.85 

&.31 

12.40 

7.23 

6.08 

10.60 

September 

—  9.68 

2.84 

2.96 

6.08 

3.86 

8.4i 

October 

^13.25 

—  3.11 

—  4.62 

—  2.04 

—  4.17 

November 

—18.00 

—13.67 

—17.98 

—  8.48 

—13.93 

$M 

Deeember 

— 20.10 

— 11.89 

—82.41 

—  11.67 

— 14.09 

A  Ol 
0.« 

vv  IDwT 

—17.62 

—24.86 

— Xö.oa 

044 

Frflblmg 

—12.90 

—  8.62 

—  7.89 

—  6.46 

—  6.94 

ZM 

Sommer 

1.62 

+  6.46 

12.32 

7.76 

6.91 

9.91 

Herbet 

-11.32 

—  4.66 

—  6.661 

—  1.81 

—  4.76 

5.63 

Jahr  1 

— U.05| 

-  6,31  1 

-^t  6.74| 

—  3.33 1 

-  5.37 

4.97 

In  dieser  obigen  Zusarameni-tellunn^  lässt  sich  der  Einfiu.^i 
ieines  \  on  Eis  grüsstenüieils  bedeckten  und  eineB  eisfreien  Meeies 
am  Gegensatze  einer  continentalen  J.MjL^e  scbarf  bestimmen, 
dnders  sind  die  Verhältnisse  an  riiK'i   ununterbrochen  nach  Nw- 


Hen  hin  verlaufenden  Küste,  ^sn^ou  Grönland  den  Beleg  liefert, 
ier  ist  die  Temperatur- Abnahme  das  ganze  Jahr  hindurch  ein« 
el  gleichartigere,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  grösseiie 

Kälte  sith  desto  mehr  verspätet,  je  länger  die  Winteniacht  »d- 

hält,  in  weit  her  die  Erde  nur  durcli  Aussti  nlilung  'Warme  abgiebt, 

ohne  durch  Insolation  et>sab  zu  eniptaiigiu. 


Renselaer 

Wolstenholm 

Upernioik 

Godthaab 

LiehtesM 

Hafen 

Sund 

Breite 

78037' 

76030' 

7001R' 

64«10' 

Länge 

70H0' 

68056' 

55*^40' 

52024' 

45'4a 

Januar 

\  -  27.30 

-—25.37 

—19.  7 

:  —8.72 

— 4.S7 

Febmar 

—26.40 

—  29.34 

—22.  4 

—  8.64 

-2.92 

Märx 

—  ;3Ü.36 

—21.90 

—  18.  6 

—  7.29 

—2.04 

April 

-19.24 

—  15  89 

—13.  0 

-  4.44 

0.67 

Mai 

—  8.49 

—  2.75 

—  2.  6 

0.07 

3.51 

Jnni 

—  1  25 

3.43 

1.  9 

3.15 

b.lb 

JiOi 

2.72 

3.79 

3.3 

4.41 

6.43 

August 

0.17 

0.75 

2.  9 

3.93 

6.08 

September 

—  8.23 

—  2.":'. 

—  0.  5 

1.62 

4.10 

October 

—16.44 

—  9.19 

—  5.  5 

—0.96 

1.03 

November 

—24.45 

—22,49 

—  9.  7 

—4.47 

-1.91 

Deeember 

—28.39 

—  26.25 

—17.  2 

—  6.45 

—4.3!? 

Winter 

-27.36 

—  26.99 

—19.77 

—7.94 

—4. -20 

Frtfbliag 

—.19.36 

—13.54 

—11.40 

—3.89 

flotnmer 

0.55 

2.08 

2.70 

3.83 

6.09 

Herbßt 

—  i6,r>7 

—  11.34 

—  5.23 

—  1.27 

1.0» 

^^^^^ 

'Jahr  { 

^65i| 

—12.30   1  —8.89 

I-.S.82  1  CJI 
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Die  Deuesten  Berichte  des  Capitaiu  M'CJiutock  haben  neben 
den  ältesten  Berichten  von  Mac  Glure,  Beloher  Aufschlüsfle  über 
die  Temperatturrerhältnisie  der  nördlich  vom  Condnente  geloge- 
nea  loBelgriippeti  gegeben«  Die  von  Dove  ■nsammengestellien 
Temperatnrverhiütoisse  tmä  in  Beaamat'Beiien  Graden; 

Helvaie-Sand 


LXnge 
Breite 


Pf.  Wales-Str,! 
72047' 


Februar 

ICKn 

A^ril 

Mai 

Jnsi 

JnH 

SfFt. 

Ock 

Kovl 

Dec. 

iililiiig 
boiiiiaei" 
Herbst 
Jakr 


I  — 


28. G4 
30.97 
27.03 
16.31 
5.S6 
1^2 
3.46 
2.22 
5.24 
14.32 
18.75 
24.61 
28.07 
16.40 
2.17 
12.77 
13.78 


Mercybai 
117»64* 


Melville  Dealy  lasel 

74W  74^06' 
IlOW  I  108*40' 


28.54 
26.09 
16.98 
9.67 
0.22 
2.11 
1.50 
4.17 
14.58 
21.16 
24.46 
27.67 
17.25 
1.13 


29.;^o 

30.50 
25.31 
17.24 
6.77 
1.87 
4.64 
0.^7 
4.21 
13.95 
23.57 
26.24 
28.68 
1644 
2.26 
13.84 
14,17 


30.  J  5 
28.08 
23.9(» 


14.76 
19.03 
264^ 


Barzow-Strasae  und  Weliington-Canal. 


Breite 
Länge 


Barrow  GrifBth  »Assistan- 


Strasse  ;  Insel 
101022"  9500' 


ce  Bay 
74n4' 
117^54' 


Belchejr 
Insel 
74"5' 
91«15' 


Disaster 
Bay 
75*^^1' 
92»10' 


North  nm- 
borland-äund 
76«d2' 

970  0* 


l'ebr. 

Mfirz 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Oot 
Nov. 


-30.53 
-32.50 
28.42 
•11.06 


-28.00 
-28.67 
-25.64 
-17.47 
1—10.24 
0.12 


—  6.28 
—12.42  —14.49 
—23.19  —17.56 
—27.76  — M.40i 


•27.11 
-27.47 
-24.18 
-15.64 

-  8.84 
1.02 
2.58 
1.60 

-  4.76 
.13.&8 
47.20 
•2a.78 


—28.23 
—25.43 
—19.99 
—13.41 

—  5.78 
2.18 
3.29 
1.11 

—  6.01 
—12.89 
—19.17 
—27.47 
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Fermisclite  Kachrichten. 
Vm^«»^  Witterung  In  Schwedea*  AU  &m  eifeaiiifta* 

Ucb«  ErseheiiuiDg  wird  hervorgehoben,  dass  während  man  aas  dem  ganzen  enro- 
piisdita  Norden  Klagen  dber  das  auabilssige  Regenwetter  vernimmt,  an  der  kuh- 
insrMsla  in  Schweden  den  gtnsSQ  Sommer  hiadudi  fortwihreod  fibor  lfiJi|sC  an 

Nissi  lefctigl  worden  isu 

jf^a^ly^iyy^^ygm^    Uerr  J.  Schmidt.  Director  der  Sternwarte  in 

Athen,  eeMbl  nas  ans  Alhen  unter  den  29.  Juni :  Die  sehene  Erscheinung  eines 

Moadn^eiibogMii  nh  ich  zuerst  1860  am  26.  Juni  Abends  nach  10  Uhr  bald  nach 

dem  WeglDge  grosser  Gewitter.  Der  hvWc  Mond  stand  südwestlich  über  dem  Mecre^ 

der  Bogen  leg  mit  seiner  Mitte  nordöstlich.   Heber  dem  dunkcb  GewöUte  lag  der 

sehr  nnift  mHiUead  weissgelbe  Regenbogen.  Sp&ter  bildete  sich  die  sog.  Ucbt> 

goUe  im  obero  Sonme  des  Gewitters.   Hilten  am  höchsten  Punklo  fehke  «in  Stick 

des  Bogens,  weil  der  Himmel  sich  dort  boeüs  anfiiebeiU  hatte. 

Druck  und  ?«rlig  von  H,  W.  Scboidl  in  iiiUe. 
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Ejpoche  Jao.  1.  mittl.  Zt  Berlin  1859. 
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fever  Komet 

Ein  neuer  Komet  wurde  am  23.  October  von  Temple  in 
.  Maneill«  entdeckt.   Die  Beobaohtongen  sind: 

a  S 

Oetob.  23.  16*30<"  tfaiMiUe    lO^i-'dd*  +28«27' 

24.  16*  6«     —  6«  4»  +29«63' 

25.  15*30«  Paris  5«X8«  +81^6' 

itr  Pliiet  (6t). 

Der  neue  voe  Herrn  Förster  in  Verbindung  mit  H.  Lesser 

aufgefundene  Planet  !(62)  hat  von  Herrn  Prof.  Encke  den  Na- 
men Erato  erhalten.    Die  ii^lemente  der  Erato  sind: 


Nach  Dr.  Scbjellerup 
JBpoche  1860  Sept.  m.  ZU  B. 
M  =  339H8'37",0 
L  =  11  230  ,3 
ü  =  126  54  31  ,8 
71  =    31  I3r>;i  ,3 

i  =      2  1242  ,8 
^  SS     9  4918  ,4 
fi  «  644^937 
log  a  =  0,493660 


Nacli  Romberg  nnd  Tietjen 
1860  Sept  24  6,684 
334055'!  9'' 

126  56  45 
40  11  4 

2  14  55 

9  25  52 
636,320 
0.497554 


Nack  Dr.  Seeling 
Oct.  1,0  Green w. 
M  «  13045'17",2 

A  «8  126  41  7  ,9 
fv  s  26  1288  ,9 
i  2  1155  »3 

9  s     9  46 18  ,6 
log  fi  1»  2^8111063 

Oeter  «Im  wum  TeridderliOMa  iUni 
von  Dr«  Uancke. 

Hm  Dr.  Heiieke  in  Drieoen  &Bd  tad  «iMr  Stelle  dee  Bim- 
d«mii  ümgegeBd  er  1867  mindeirtttMi  diWMl»  uui  1859 
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auimal  durchmiisterff,  «m  5.  Attg.  d.  J.-  xM  km*  dannf  m  i 
oder  6  veradiieden«ii  Abenden  einen  ftUhttr  dort  niebt  Totluaidei 
gewesenen  Stern  yon  7 — 8  GtSiu»' nod' elvras  rOHdiehem  Lkkte 

Er  steht  beiläufig  2^,3  südöstl.  von  dpa  Sterne  S  Bootis,  in  15- 
la^lö'.eAK.  und  4-3205<3l^8  Deel.  Aequin. :  1800.  Ende  Aü- 
gast  und  Anfangs  September  d,  J.  ist  er  Üeinalie  sni  6^7  Qtom 
geitiegen^  also  bocht  iNtoobeinUcli  eto  ttenet  Stenu 

PeotecbtnDgeQ  der  SeiBentisttnlit  im  18.  JiO  1M8» 

'  von  Hrn.  Professor  Secdu,  DlreCioKder  Sternwarte  des  Gollegin 

RomanuinJ 

Meine  Beobachtnngen  wurden  angestellt  auf  dem  Gipfel  im 
Berges  6t.  ikiciiel  in  Dederto  de  las  palmas  ^  der  Bich  7S5  Me- 
ter Aber  der  Meeresfläcbe  erbebt'  nnd  einen  H(>riBcint  von  vaer- 

messHcher  Ausdchnnng  beherrscht.  Nachdem  üicli  k  urz  vor  dsn 
Beginn  der  rinstemiss  kleinere  Wolken,  die  uns  einige  Be&oig- 
niss  gemaobt^  E«strentbatte%  inrnäM  das  Wetter  scbfin  nnd  blisb 
l^d  mhiger  Lnft  bis  sim  Abend  gam  benrHcb. 

Hein  Femobr  war  ein  Franenboler  ynm  7B^^  Oefimag 
1*20  Fokaldistanis  und  einer  Vergrössernng ,  welche  variirte  von 
60,  90  bis  130mal;  die  beiden  ersten  Vergrösserungen  liesses 
die  Soonei  voHständig  Beben.  Das  MieioMter  bestand  im  InOtta 
ans  einem  Netite  raa  6  Spinnfäden,  deren'  Abitand  6'  (aie  rer- 
schwanden  gans  in  der  Dnnkelbeit)  nüd  fCwr  4  B6br  fbimen  Plalia* 
faden,  von  deneu  die  beiden  iiußscrsten  geoau  einen  Mouddurct 
messex  von  einander  abstanden  j  die  beiden  andern  in  der  Mitte 
dieser  waren  leicht  geneigt,  nnd  gestatteten- eo-  eine-  gOMm  Ab* 
sehMtanng  der  Prolnberanien. 

Einige  Mhivten  iror  dem  Beginne  TerifieSrte'icib  dief^ag^  des 
InstiumeiiLcs,  der  Anfang  selbst  ^vu^dc  nu  einem  Morse'scben  Te- 
legraphen markirtj  den  leb  durch  die  gütige  Vennittelnng  des 
Hrn.  Agnilar,  Directors  der  Sternwarte  zu  Madrid,  von  der  Gene 
raldirection  der  Telegrapben  doseibtt  erhalten  batte;  ein  Pendel 
an  demselben  seblng  die^Sdrtttdett*  nnd  wrmittelst  eines  adir  e» 
fachen  Mechanismus  konnte  man  den  Moment  der  BeobacLiui:: 

w 

markiren.  Einige  Minuten  nach  dem  Beginn  versuchte  icb  dii 
Mondscheibe  ausserhalb  der  Sonne  zu  erblicken ;  es  gelang  mir 
jedoeb  niebt  Unr  2  übt  19  Min.  koante  ieb  Jedoeh  denOid 
seben;  einige  Zeit  naebbev  yeMcbwand  ne  wieder,  und  lumnts 
darauf  nttr  in  einzelnen  Momenten  wahrgenommen  worden,  wai 
vieU^icbt  Ton  eiaeci  Vembiedenheit  der  Corona«  auf  veleber  m 
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wMk  projidürte,  abhängen  dürfte,  da  >di6M  j*  T<m  ▼wcliledeo^ 
lAteneität  au  vericiiiedeiieu  ^teUen  des  Sonnenraadeä  ist. 

Nach  der  Bedeckung  des  Mittelpunktes  (selbst  achon  em 
JfMii^  vorlier),  nalim  da«  Uckt  des  üoxizauteB  scimell  ab,  und 
W&tBr  auf         jnerjdiche  and  unerwartete  Weise;  die  uaigebeQ- 
dM'  Qbjieeta  iadff^  indesp  nicht  sehr  ihre  Farbe,    AU  die  t». 
«il»  y#rli«8|wtmg  ber/umalite,  verfoigte  ieh  die  Seaae  wAt  imm 

Yim  LesebenM,  deMen  IdohtatHrlBe 
au  verecbiedeneh  Puukteu  verschieden  ist.  Man  sah  sohoii  das 
kleine  Sunneniündcbeu  an  den  liuinern  iu  mehrere  ,  nuch  sehr 
d.eutUcb  bleibende  Tbeile  zerfallen  und  die  Coroua  begann  sciion 
a#U>8t  djir^b  dae  geiärbte  Oias  hindurch  sehr  acbön  au  erschein» 
^eiju  JPlie  Sonne  bildete  imv  euMn  eifrfaehen  Faden  nnd  ver- 
schwand «iletst  ohne  einselne  Idehtgarben  an  bilden« 

leh  nahm  darauf  sofort  das  farbige  Grtas  weg,  eistanate '  aber 
ilher  den  Glanz  der  Sonne,  der  mm  Auge  blendete.  Das  Lieht 
nahm  aber  siclitbar  ab,  und  bekam  eine  ^urpiiino  i  äibung,  wel- 
che plötzlich  von  einer  Unzahl  Punkte  begrenzt  schien,  die  je- 
Ao«h  bald  verschwanden  *,  nun  erschienen  2  grosse  rothe  Piotube- 
vanzen,  nahe  an  dem  Pnnlrte«  wo  die  ßonne  yerschwonden  war; 
die  H5he  der  erstexa  betrug  snm  wenigsten  3^30",  ihre  Breite  an 
dar  B^asis  2'.  Ihre  Form  war  c^niscb,  an  der  Spitae  leieht  ans- 
gesogen  nnd  gekrümmt.  Nabe  dabei  befand  sieh  eine  nur  halb 
so  liülie,  deren  Auadehnung  aber  '^ixm  wenigsten  betrug;  ihr 
Gipfel  ,  parallel  dem  Moudrande,  war  ^ahuiormig  einge^iphnitten. 
Die  Protuberanzen  Terschwaaden  sehr  schnell. 

WMhrend  dieaer  Zeit  war  die  peroaa  heiriieh,  aber  gllnseii* 
der  an  der  Seite,  wo  ^  fiiynne  Tersdiwiiiiden  war.  Uebrigepu 
war  das  lieht  gleichf^ziug  und  ohne  Unterfarechung,  schon  si^ 
borweiüB,  es  nalini  stnfenweise  rom  Hondrande  ans  ab  bis  zu 
einem  Abstände  von  höchstens  einem  Mondradius;  von  da  ab  hatte 
es  mehrere  Unterbrechuugeü  und  bildete  breite  Bündel;  an  der 
untern  tieite  sah  ich  nui-  ein  einziges  Bündel.    In  einem  Polari- 
skope  von  AMige  benerlite  ich,  dasa  die  beiden  Bilder  nicht  ^bsi- 
che  FärboBg  hatten,  nnd  die  Corona  in  dem  einen  in  eiser  lUsli- 
tug  ▼eiifagei*  war,  md  in  dem  andetB  in  einer  dain  senkrech- 
ten.   Zarackkebrend  zu  meinem  Femrohr  betrachtete  ich  noch 
einen  AugenbHck  die  inipusjuite  Scene,  welche  sich  in  ihrer  gan- 
zen Majestät  vor  iueiiieu  Augen  bntj'ollte.  Der  vollständig  schwarze 
Mond  im  Glänze  der  ihn  um^gebeiiden  Strahlen,  die  schön  graue 
IMie  ^wBtaBflli,  die  In  ediiraekee  X^imiiMniD^Biioht  getuefa^ 
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ten  benachbarten  Gegenstände,  welche  kontrastirien  mit  dea  ent- 
fernten Objeeten ,  zu  welchen  der  Schatten  noch  nicht  gelangt 
war,  Alles  dieses  bildete  ein  Schanspiel  einzig  auf  der  Welt,  wel- 
ches noch  lauge  meinem  Geiste  eingeprägt  sein  wird.  Ud verweilt 
zu  meinem  Femrohr  zurückkehrend  fand  ich  den  Anblick  der 
Sonne  sehr  geändert.    Statt  der  eben  erwähnten  2  grossen  Pro. 
tnberanzen,  war  eine  grosse  Anzahl  anderer  von  allen  Seiten  der 
Sonne  ausgegangen  (dieser  Augenblick  correspondirte  fast  mit  der 
Mitte  der  totalen  Verfinsterung);  es  war  unnütz,' ihre  Grösse  zu 
messen,  da  diese  jeden  Augenblick  sich  änderte.    Von  10 ,  die 
ich  zählte,  konnte  ich  vermittelst  meines  Mikrometers  6  messen. 
Die  Positionswinkel  derselben,  gezählt  von  0  nach  N,.  W,  S  wa- 
ren 39°,  1160   2110,  310»   3530  Fortseüonf  folft 

Stellnngen  der  Japiterstrabanten. 

Im  December  1860,  U'»  mittl.  Berl.  Zeit.  . 
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Wochenschrift 

für  Astronomie,  Meteorologie  uod  Geogmphle. 

(Der  I, Astronomischen  Unterhaltungtin"  14^  Jahrgang.) 

Rcdigirt  ron 

Frofeasor  Dr.  Hei0  In  iniinster. 

N?  47.  Mittwoch,  den  2JL  Noveinber.  1860« 

Die  Witterangsverliältiiisse  Im  Hoaat  Aogost  1860  in  Deotschlaad. 

Frankreich  n.  s.  w. 
L  Luftdruck. 

Das  Mittel  des  Barometers  war  nach  den  Beobachtungen  anf 
der  Sternwarte  zu  Prag  um  1,055  Lin.  kleiner  als  das  19jährige 
Mittel  und  nach  den  Beobachtungen  in  Ittendorf  um  0,78  Lin. 
kleiner  als  das  16j.  Mittel  für  August. 
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2.  Wärme, 


Die  Mittelwärme  war  nach  den  Beobachtungen  auf  derStai- 
warte  zu  Prag  um  0^  geringer  als  das  17j.  Mittel  und  nici 
den  Beobachtungen  zu  Ittendorf  0,71  g^eringer  als  das  21jSliri|« 
Mittel  für  den  Monat  August. 
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Schwache  IVordllcliter  worden  am  9.  xtnd  12,  mKm» 
mttnster  bemerkt. 

ISaCMtlMhe  fi^ranven  wurden  im  August  beoUeM 
in  Utrecht  am  8.  9,  12.  und  80.,  in  Mfiticheii  wurden  unge^rote- 
Ucbe  magnetische  Bewegungen  am  2.  7.  B.  9.  10  12.  und  13, 
fitttnmgen  am  8.  und  12,  wahigenemnien« 
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Aug.  8.  Aug.  12. 


Deel.  Max. 

—  Min. 


81',5  4*38«  Ab.  f  64',0  |  3*47»»  Ab. 
34,8  7  0  M^.  i  Jü  ,3  l  11  0  Mg-. 
Die  tägliche  Bewegung  der  jJeclination  von  7  Uhr  Morg-ena 
bis  2  Uhr  Nachm.  war  im  Mittel  15', 70.  August  8.  wurde  iu 
Münehen  ein  schwaches  Nordlicht  beobachtet.  Vergi.  ^'oolienschr. 
B.  299.  In  wurden  magoetiache  8tttf  nngen  bemerkt  am  2. 
4.  6.  7,  8.  9.  10.  11.  12.  13.  15.  17.  18.  19.  20.  22.  und  24., 
am  atSrlurten  am  7.  August. 

Sonneiihöre  wurden  beobachtet  in  Müuchcn  am  9.  und  20» 
Sturme  und  OewUter.  Der  Monat  August  war  vielfach 
von  Stürmen  und  Gewittern  heimgesucht,  weiche  an  manchen 
Orten  ungemeinen  /Schaden  anrichteten.  Am  14.  Augast  ver- 
wttstete  ein  forebtbarer  Sturm  die  ganze  Gegend  von  Ferrane 
auf  40  Hellen  weit.  Am  26.  Augast  wüthete  in  der  Umgegend 
von  Emden  ein  furchtbarer  Stnrm  ana  Nordwest,  der  sweiTage 
anhielt  und  alle  Yeibiuduug  mit  der  See  und  ihren  Bädern  aV 
schnitt. 

Aas  Leipzig  heisst  es  vom  27.  August: 

Ein  Uogewitter,  wie  man  sich  dessen  seit  Menschengedenken  nicht 
mehr  eiitsioneii  kann ,  brach  heute  Uber  unsere  Stadt  herein.  Gegen 
6  Uhr  begann  sieh  der  Uimmel  zu  trüben,  man  hegte  jedoch  keine 
Besorgniss,  da  ein  scharfer  Wind  das  Gewitter  vor  überzuführen  schien. 
Um  6  Uhr  fiO  Minuten  brach  jedoch  jilutzlich  eine  Wolke,  und  ein  ent- 
setzliches Hagelwetlci-  entlud  sich.  In  den  ih'm  L'iigewilier  ausgesetzten 
Seiten  der  Häuser  wurden  nicht  nur  saninilliche  Fenster  zertrnniniert, 
sondern  auch  Vorhänge,  Ilouleaux  etc.  zrrns^f  ri.  ja  Gla^ssclirfinke,  welche 
ca.  11 — 12  Fuss  vom  Fensler  eulfcrnl  Nt  iinhu.  Miehen  niciit  verschont; 
Ziegel  wurden  von  den  DSchcrn  geschleudt-i  l ,  Schilder  zcrsclilagen  und 
die  Baume  fast  gänzlich  entlauijl.     HagelslOckcn ,  die  zwei  jüinuten, 
nachdem  sie  die  Erde  erreicht,  aufjs'ehohen  wurden,  liallen  noch  einen 
Durchmesser  von  2  Zoll  und  wogen  über  6  Lolh.    (Ein  Stück,  das 
gewogen  wurde»  wog  7*j^  Lolh.)    Die  niederen  Theile  der  Stadt  ste- 
hen ISnuIiefa  unter  Wasser.   Die  Richlaog  der  Hagelsieioe  war  rein 
aas  Westen.    Dem  HageUalle  selbst  ging  ein  vielleicht  2  Minuten  an* 
dauernder  wolkenbrachartiger  Regen  voran»  der  von  einem  Wirbelwinde 
so  gepeitscht  wurde»  dass  er  sich  in  eine  daniprartige  Masse  auflöste. 
Die  Hagelkdmer  hatten  sämmtlich  die  spharoidale  Form  von  Rotations- 
körpern; der  Polardurchmesscr  betrug  1 — l'/j  Zoll;  der  Aequatoriul- 
dnrclunesser  das   2 — 2*/jrache  des  erstem.    Merkwürdig  war  dabei, 
dass  sich  an  jedem  Pol  eine  kleine  nabeiförmige  Vertierung  zeigte.  Von 
der  Schnelligkeit  ihrer  Bewegung  zeugen  die  scharf-kreisrunden  Löcher, 
welche  durch  viele  Kenslerscheif'nn  geschlagen   sind.     1(3  Stunden  nach 
dem  Unwetter  könnt«'  man  auf  mehreren  Strassen  un<l  Höfen  die  H.i- 
gelsiftcke  in  4  Zoll  hohen  Lagen  sehen.  —  Das  Wetter  brach  in  der 
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Gegend  tod  Gorbetha  los,  zog  über  Altransstädt  am  Bienitx  (der  gewöh 
lieben  Wetterscbeide  für  hiesige  Gegend)  südwestwflrtt  voiiMi,  drefak 
sich  über  d(^r  Stadl  Leipzig  förmlich  um  seine  Achse  und  wich  im 
von  semer  iirsprOnglidien  Richtuii};  von  Südwest  nach  Nordwest  mehr 
nach  ab.  Im  Bezirk  des  leipziger  Gerichlsamts  I  sind  nur  drei  (>n 
sc!i,illi  II  iinversclirf  t^'^cltliehfii,  lu  dem  dps  (j<Ti<'lits,inils  II  sind  die  Ri- 
rnn  vnn  Biir^rli m^rn,  iiimdot-f,  Ehrenlterj^  mit  liieiiwcis^r  BcscIij'iifW: 
von  tjt'ijäurit'n  in  liuudoil.  uln  iaus  bedeutoriii  aber  die  Ort«  LjDti«fuii 
Plagwilz  und  Leutzscli,  ingUaiien  Schönau,  Gross-  und  Kleinischof^f» 
und  Sclileussig  belrollen  worden  j  beüieiligl  sind  ferner  GonnewiU  t«. 
Lößnig  (während  Dölitz  ganz  verschont  blieb),  Gohlis,  die  Flur  w. 
EntriUsch,  sehr  bedeutend  wieder  Thonberg  mit  der  GOntz'schen  In^ 
anstalt  und  Probstbaida.  Von  Scfadnfeld  und  Abtntiuidorf,  die  «Mdb 
Mhr  bart  betroffen  sind,  acbciot  das  Wetter  besonden  die  fiedicbelii^ 
tiiBg  eingeteblagen  an  haben.  In  der  Nihe  von  Wunen  ist  der  bi* 
pvnkt  des  Wetters  zu  sncben« 

Am  31.  ver^Mistcte  ein  heftiger  Gewitterstunn  dieUmg«bur 
von  Bilmberg.  Das  Gewitter  zo^  f?e^en  6  Uhr  Abends  Säi 
auf  und  wurde  vom  berrsebendeii  Wiude  direct  nacb  Kord  ge- 
trieben« Um  7  Uhr  hatten  die  hoch^ihttrmten  Wolken,  vak^ 
bei  unniugeaetsten  kupfenothen  BUtieiL  sidi  entludeii»  den  Hm* 
sollt  von  Bnmbei^  eirreicbt,  ab  pltttsBeli  ein  Theil  dietor  Wal- 
kenmasae  von  den  im  Sflden  lagernden  Höben  der  Altenbarg  ha- 
gerissen  wurde,  und  sich  von  Waat  direct  gegen  Ost  mit  Stnrffier 
eile  zog  und  unter  beitigem  Bogen  sich,  über  die  Stadt  entiod. 

Qeber  Bildung  neuer  Planeten. 
Le  Verrier  hat  bei  Gelegenheit  der  JEkitdeckung  der  Plase* 
ten  (59),  (60),  (61)  und  (62),  welche  im  HonAte  Sept.  d.X» 
folgte,  folgende  Idee  geänaaert.   Wttbrend  18  Monaten  bat  wm 
niebt  ▼eriliimt»  lortwArend  eifrig  aich  naeb  neuen  Planefeo  «• 
suseben,  und  es  Ist  nIebt  gelungen,  ancb  nur  einen  e'mzigtt  n 
eutdecken.    Da  plötzlich  findet  man  in  den  letzten  Wocl  i  nicb- 
weuiger  als  vier.    Wenn  diese  vier  schon  längere  Zeit  -tL- 
bitten,  wie  kommt  es  denn,  dass  dieselben  den  ecbarte  nsd  m 
eusgeseteten  Nachforschungen  der  Astronomen  entgangMi  »od- 
Wäre  es  niebt  m^lieb,  dass  dieselben  aicb  nenerdlngs  geUUtf 
bitten?  Bor  die  Sonne  umgebende Bnnm  ist,  wie  man  wen^as- 
gefallt  mit  komiseber  Materie,  und  diese  Mat^e  bat  alle  Giaii 
▼on  DiebtigkeH  vud  Ansdebnung.  ^)    Köuute  nickt  irgend  dt 


•)  EietBihflmlidi  iat  ei,  dsas  LsTsnisr,  dar  sich  für  die  Anaafci»«  kltit>e^ 
WaltawamsB  tftSomie  MaeadatKArpar  Mm,  nocfc  iimner  «egea  dielM 
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k5rperlicBe8  Fragment,  welches  in  elliptueher  Balm  mit  TerXa- 
derlicher  Gesebwindigkeh  dek  bewegt,  tich  nickt  rermöge  der 
Ansieknng  mit  mndem  Bick  lengfamer   bewegenden  kleioeni 
Fragmenten  .rerbinden?    Würde  die   stätige  Anhäufung  einer 
Menge   solcher  Fragmente  nicht   zuletzt  einen  kleioen  neuen 
Planeten  bilden,  den  roan  jetzt  erst  gewahr  w  ird,  da  er  vor  Kur- 
zem nicht  existirte?    Eben  habe  ich,  bemerkt  Le  Verrier,  <ü© 
Theorie  der  Venus-Bewegung  ToUendet,  und  ich  habe  das  unsäg- 
liche Glück,  festsetsen  an  kdnnen»  dass  ein  TdUlger  J!«inkiang  be- 
stellt awiscken  den  berechneten  nnd  beeb achteten  Pesi* 
tionen  dieses  Planeten.   Liegt  der  Grand  nicht  darin,  dass  in 
der  NShe  der  Venus  weder  eine  kosmische  Materie  noch  tiüo 
andere  störende  Einwirkung  vorhanden  ist?    Dieselbe  Ueberein- 
stimmung  ist  bei  der  Erde,  bei  Mars,  Jupiter  u.  s.  w.  wahrzuneh- 
men.   Nur  bei  Mercur  ofifenbart  sich  ein  sehr  auffallender  Un- * 
tersehied  zwischen  der  Berechnung  und  der  Beobachtang;  kann 
man  also  nicht  hierans  schlieaaen»  dass  in  dem  Baume  awisehen 
Mercnr  nnd  Sonne  kosmische  Materie  sich  vorfinde,  oder  dass 
daselbst  ein  Planet  oder  mehrere  kleine  Planeten  kreisen? 

leiitute  to  feiMiiMkmhBsebaolitiiiigen  im  Jihre  1859 

Sehhtts  von  S.  $6%, 

Obwohl  sich  über  die  Wiederkehr  der  Flecken  und  Flecken- 
gruppen wegen  ihrer  Veränderlichkeit  in  Beang  auf  Gestalt  nnd 
Lage  mit  Bestimmtheit  nichts  behaupten  llsst,  so  will  ich  doch 
eine  Beihe  von  nach  37  Tagen  an  der  correspondirenden  Stelle 
deir  Sonnenscheibe  beobaehteten  Gruppen  aufatthlen. 

I  MSrdHche Hemispbllre.  1)  Jan.  9.,  Feb.  0.,  2>  Mäiü  14., 
April  10.,  Mai  T.j  3)  März  22.,  Apr.  18.;  4)  Apr.  22.,  Mai  19. j 
5)  Apr.  2S.,  Mai  25.;  6)  Mai  15.,  Juni  12.-,  7)  Juni  5.,  Juli  2.] 
Juli  29.,  August  25.;  8)  Juni  18.,  Juli  15.;  9)  Juli  8.,  Aug.  4,; 
10)  Juli  20.,  Aug,  16.;  11)  Aug.  6.,  Sept.  1.;  12)  Aug.  24., 
Sept.  19.,  Oct.  16*;  13)  Gelob.  6.,  Kov.9.|  U)  Cot  16.,  Nov.  11. 

II  Bfidl.  HemisphSre.  J)  Jan.  9.,  Feb,  6.;  2)  Jan.  iW., 
Pebw  21.,  Hkra  20. j  8)  Mi»  14.,  Apr.  10.,  Mai  7.;  4)  Mai  2., 
Mai  29*,  Juni  26.;  5)  Mai  25.,  Jum  22.;  6)  Juui  12..  Juli  9.; 


dit  Sternschnuppen  uod  t  cueilu^^tj  u  k  uMin  s  r  h -  u  ürypruiigs  ->.jitn, 
dais  sie  ab  ktoiD«  Fragmente  im  ihuimelsraiime  um  die  Purine  sich  beweg^Ti,  und  - 
■il  4it  bis  ssaisusasiiMaan.    L«  Verrier  Itali  <üe  Sl«m«ciijia|^ett  uocli  ioiiDer 
ior  ftoip«  «tmosf  hirisshsa  Ur^^ruiifs,  ^, 


Digitized  by  Google 


376 

7)  Jwü  24^  JaH  31.;  8)  J«!»  l^-»  '  ^)  ^ 

28.,  Oct  26,  Nov.  21.;  10)  Oct  1^  Oet.  38.-,  11)  Oct  17,  Kw. 

13. ;  12)  Nov.  30.,  Dec.  28, 

Wollte  mau  alle  diese  Fleeken  •!»  wiedergekelirt  betnck- 

tea,  uo  hätte  man : 

1)  auf  der  nördlichen  Hemisphäre  wiedergekehrt; 

eiamai  11,  zweimal  3,  dreimal  1 ; 

2)  auf  der  sttdliclieii  Hemisphäre  wiedergekehrt: 

eininal  8«  xweimai  3,  dreimal  1* 

HHe  Ut  UkMU  &«f  dea  Pteisslschem  BiaeiMin. 

Dati  3.  Heft  des  8.  Bandes  der  Zeitschrift  Ute  AlI|;eMB 

Erdkunde  enthält  auf  Ö.  241  eine  aiufÜhrHche  Angabe  der  HJ- 
hen  der  Bahnhöfe  auf  den  Prcub's.  EisenlKihneu,  der  wir  dtt 
Nachfolgende,  Hauptörter  hetieffend,  entnebmen: 

Bei  Bestimmung  der  Höhen  der  in  Hheiulaud  und  Westfi- 
len  gelegenen  Bahnhöfe  ist  das  Nivellement  mit  dem  Nullpwitt 
des  Pegels  au  Amsterdam  in  directe  Verbindung  gebracht  w 
den,  hingegen  ist  bei  den  Eisenbahnen  in  den  östlichen  Fot» 
zen  in  der  Kegel  der  mittlef«  WaseenUnd  der  Ostaee  sm  P*- 
gel  zu  bwmemündo  zur  üasis  gewählt  und  sind  die  hieraua 
geleiteten  Höhen  in  preuss.  Fuegen  auf  Null  des  Am8icni4iü.ci 
Pegels  redaeirt  worden*  Schlius  M|L 

Vermischte  Hacbricbten. 

KrAbelien.  DieSUül  Bmssa  in  Klcitiasien  scheint  dem  roIlsUDdigea It- 
ttrgange  gewidmel.  Seil  dem  grossen  Erdbeben,  das  sie  im  Jahre  1855  tenrts?-?* 
hat  iich  der  Boden  kaum  jemals  berubigl  und  vom  3.  bis  9.  Juni  Iraicn  «ircv: 
wellenförmige  Slössc  voti  so  bclrächlÜchcr  Starke  und  von  einem  so  fiirchlhart-q  ut 
lerirdischen  Sausen  uml  it<»unern  begicilei  ein,  dass  die  Einwotmer  »oo  bdtfrtiai 
ergriflen,  dcu  Ort  veihL\       uad  im  Freieu  uuler  Zellen  l.tgcilen. 

ÜSrdiitöliMe  Äuf  Majtl.    1"  ««»«m  Schreibeo  ^ou  Dr.  E.  Mulkx  »» 
Les  Cayes  mif  Ilayli  vom  20-  Mai  Wird  mitgclbeiU  ,    dass  Hayü  seit  sechs  W«*» 
von  Erdbeben  heimgesuchi  wurde,  die  aicb  i«  det  Zeit  vom  7.  bis  25  April  llgid 
wiedcrholien.   Im  Ganzen  hat  man  nicht  waoigw  alt  68  deeificha  Sifieie  |**t 
am  9.  April  allein  whn,  die  mdetoa  wtfen  imdiilatonscb ,  zwei  sehr  heitifc 
aber  vibrirende,  dia  d«Bi  BftUeln  eiaea  Eisenbabiimgea  gUchaa. 

Verthelliuig  «les  Festen  ud  Fiaeetgea.   H.  ba»  ^ 

Faibee  bat  daa  VerbAllniss  des  Fcslen  and  Flfissigen  ooiar       varacbiadeBai  b*' 
leo  beracbaet  and  «eranden,  daw  nur  xwischcn  50*  und  gQS  uMl  Er.  das  Fe^ 
Sbenriegt,  wlbrend  noter  dem  Aequatür  das  Feste  zum  FlussifaB  alch  nie  21^ 
784,  nalar  40*  aftdl.  Biella  wia  40:96«,  uatar  60»  «AdL  Br.  «ar  aar  tt- 
m  ferhtit.  

Drack  ttiMi  Verlag  w  ß*  W.  Sdimtdt  ia  fiaUs. 


Digitized  by  Google 


WocüeHscbrift 

für  Miiumi»,  Jl.t.w|,g„  „,j  ceogr.»!,!,. 

««digirt  na 

Mittwoeh,  den  88.  November. 


N»  48. 


breite 


J"  anuar 

f  ebru4ur 

Bf  ärz 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aagust* 

September 

October 

November 

December 

Winter 

Frühling 

Sommor 
Jahr  ~ 


*  «-  NUrgeg.,««. 

Boo^ue  Gotf  and  Fox  Channel 
SooÜiia  Felix  Igluolik 


1860. 


69059« 
920  X' 

—26.97 
—18.45 

— 2G.97 
—15,37 

—  7.27 
0.96 
4.12 
2.97 

—  2.93 
—10.19 
—16.63 
—24.19 
—26.54 
—16.64 

2.98 

—  9.92 


169021- 
I020  2' 


Winter  Inse 
68011' 

I  M:  ori  üope . 
62»32' 
86066' 

—  24.52 

—  27.25 

—24.88 

—26.08 

—18.99 

—26.71 

—11.34 

—15.98 

—  8.87 

—  6.28 

0.51 

—  0.28 

1.49 

4.20 

2.16 

6.62 

—  0.17 

—  1,62 

—  8.33 

—  8.64 

—10.72 

—18.92 

—20.55 

—22.79 

—23.32 

—25.37 

—11.40 

—16.32 

1.39 

3.61 

—  6.41 

—  9.03 

—  9.94  j 

—11,66 

^^^^JX^^'S^^^Johrc.unttel,  wekl.s  überUaupt  auf 

MT  JSrde  bakaant  fct,  denn  die  i.^i  >^„;.,k  j  / 

OrtaUmli«].«  Meere  in  79«60'  trLlf  T  ^ 
Am:  ou    oiljaltenen  TempemAlureii 

ib«  Sommennonate  waren  l-ßS.  3.  60.  a«.71.  d»  a«««-itW 

Herr  Prof.  J>ove  »tr^^  ^  ^ 
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Fortschreiten  uach  Xordea  im  amerikanischen  Polu»€trt  h 
Sommer  wärmer  werden.  Der  Sominer  von  Mercybay,  « 
Kofdwait  bin  der  Einwirkung  der  Banks  •  Strasse  ausgeseui,  i 
Uber  einen  Gnd  kälter  eU  der  der  PriAce  Walee-Struse. 

Die  Tempentnr  des  Heerweasen  war  im  Jahresmitt?!  z 
Northmnberlend-Siuid  —  0^9,  im  Wintar  nftmlidi  — 1*«^.  < 
Sommer  —  0*,S9  nnd  nur  im  wftrmetea  Honet  erliob  m  c 
über  den  Nullpunkt  nm  00,02,  wfthrend  im  MehnHe-Sood 
Meerwasser  im  Juni  l^.OT,  im  Juli  1^,26  erreicht e. 

Herr  Prof.  l>ove  tügt  noch,  um  das  l'olarbeekeo  uacä  ilt 
Seiten  hin  soviel  wie  möglich  mit  Stationen  za  rnnsSuinec  ^ 
der  Seite  des  elten  Contincnts  die  folgenden  StatioBfla  liii^ 
Die  Linge  ren  Greenwieh  ist  hier  öetlioh  l 
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—4.01 

—5.99 
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-26^ 

Frühling 

—0.05 

—1.05 

—12.75 

—14.49 . 

-laiJ 

7.99 

8^3 

1.59 

5.83 

6.53; 

-11.» 

Herbst 

2.38 

0.68 

—  6.30 

1 

— 20.6St 

Jahr  1 
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1—12.971 

IHe  dir  iakihöfe  tnf  den  Prensstsokea  Itifrtihwi. 

SeUaw  von  S.  376. 

Dmreh  den  Ansehlnis  dieser  nnd  Znhlllfoiinhme  trigwoMi^ 
»eher  NIvellemeiits  het  sich  heranageetellt,  dass  der  ßpieg^  ^ 
Ostsee  um  5,33  iheinl.  Fuss  höher  liegt,  als  der  Nullpunkt  » 
Pegels  zu  Amsterdam, 
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Oberhausea  117.69 
Wesel  86.28 


Oberliausen-Arn heimer  Eiseobahü. 

Emmerich  59.03 

£lten  54.03 
Lissa- Glügauer  Eisenbahn. 

LiMa                         310.81  j  Glogaa  253.84 

Weitfenlels-Leipziger  BiAenbaliii. 

Corbetha                      355.06 1  Leipzig  349.02 

OppelD*Taniowitzer  Bahn. 

Oppeln                         506.17  j  iaiüowilz  952.17 

.Beobachtungen  der  SoQnenfinster&iss  fom  18.  Joli  1860, 
von  Hrn.  Professor  Seccbi,  Director  der  Sternwarte  des  CoUei^ium 

Romaniun« 
FoftMlnug  TOD  S.  868. 

Ein  grösserer  Glanz  der  Corona  au  der  einen  Seite  zeigte 
schon  den  baldigen  Austritt  der  Sonne  aiii  dahin  meine  Blicke  rich- 
tend war  ich  erstaunt  über  eine  sehr  grosse  Zahl  sehr  kleiner 
Frotuberansen,  Aber  welchen  eine  rothe  Wolke  sehwebte,  ge- 
trennt von  den  flbrigen  und  dem  Mondrande  dnreh  einen  sehr  nerV 
liehen  gljinzetiden  ZwiacLcnraum.  Ihre  Gestalt  war  länglich, 
ungefähr  30"  lang  und  3"  breit,  an  den  Enden  spitz.  Wah- 
rend dieser  Zeit  wuchs  die  Zahl  der  Protnberanaen  an  der 
Seite  sehr  stark«  nnd  bald  bildeten  sie  einen  ansanmenhlngonden 
Bogen  von  nngefähr  60*  des  Umkreises,  in  der  Form  einer  Sige, 
der  stufenweise  an  Ausdehnung  zunahm,  während  sein  Central- 
theil  immer  breiter  und  heller  wurde.  Die  Purpurfarbe  ging  all- 
mählig  in  das  Sonnenlicht  über;  die  Protuberauzeu  Neiscbwandea 
alsdann  nnd  der  Sonnenrand  wurde  sichtbar  ^  indem  ich  mit  der 
Hand  den  lenebtenden  Punkt  der  Sonne  bedeckte,  konnte  iek 
noch  40  Sekunden  lang  die  Corona  bemerken.  Was  mich  am 
meisten  staunen  machte,  %var  die  ungeheure  Anzahl  der  rothen 
Protuberanzen,  welche  die  Sonno  wie  eine  Licbtkrone  umgaben. 
Dieselbe  yerhindert  eine  genaue  Beobaehtung  der  Zeit  und  bringt 
die  Venehiedenheiten  in  der  Bestimmung  des  Sonnendnrelimei- 
seis  herror.  Die  Zeit  der  totalen  Yerfinstenmg  wurde  Ton  Hm. 
Cayetaoü  do  Aguilar  zu  3  Min.  11  See.  gefunden,  aber  sie  ging 
wie  im  Augenblick  vorüber.  In  diesen  Momenten  hatte  ich,  da 
ich  wirklieh  Flammen  in  der  Sonnenatmosphäre  sah,  und  Wol- 
ken, die  Uber  den  Flammen  schwebten,  die  Uebeneugung^  dass 
das  Pkibiomeii  in  der  Wirklichkeit  bestand,  und  ich  konnte  a? 
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Hedigirl  von 
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Th.  voB  üeQsliM*!  IzpeditiOD  nacb  Inner-Afrika 
^ur  Auriielliiiii^  der  Schickatle  Dr.  Eduanl  Vogels  uati  zur  Voilentiuog 

seines  Forscberwerkes. 

Ufttor  diesem  'Vitel  ist  uns  eine  kleine  Sefarift  sngefmgen, 
weleher  wir  das  Nachfolgende  entnebmen.  Zur  Eneiclmn^  de» 
oben  angefttbrten  Zweckes  bat  sieb  ein  Ooinftd  gebildet  unter 
dem  boben  PrXsidkifli  des  Herso^  von  Sachten  -  Coborg  -  Gotha 

Ernst  uutl  unter  der  Mitgliedeischaft  der  ausg-ezeichuetsten 
Männer  der  Wissenschaft  in  Dentschland.  Sekretär  des  Comite  ist 
Dr.  A.  Petermann  in  Crotha,  Schatsmeister  JiiStus  Fertbes  In 
Gotha. 

Znniebet  gilt  ee  die  Anfbellnng  der  Scbicbsale  de«  Jngend» 
'  liehen  Reisenden  Dr.  Eduard  Vogel,*)  welcher  im  Diensee  det 
'  Wiesensehaft  fem  Im  nnbekannten  Innern  Afirika*s  Terscboll.  Im* 

mer  wieder  bat  die  Presse  an  den  Mann  erinnert,  der  von  allen 
Europäischen  Reisenden  alleiu  bis  iu  die  lilitte  des  grossen  Oou- 
tinentes  nach  Wadai  vordrang.  Allgemein  ist  die  Empfindung, 
dass  Mitgeitlbi  und  Monechlicbkeit  gebieten,  iSicborbeit  über  sein 
Scbieksa],  Tiellsicht  tlber  seinen  Tod  an  erhalten ;  dass  Wiseen- 
■ehaft  nnd  deatsehe  Ebre  fordern,  seine  weitbvoUen  Anfaeieb- 
nttttgen  — wo  möglich  — ^  an  retten,  nnd  Jedenfalls  das  grosse 
Unternehmen,  dem  er  als  Opfer  fiel,  in  Ende  so  führen. 

Seit  Ed.  Vogel  verschwand,  bat  die  Englische  Itegieruüg.  in 
deren  Diensten  er  stand,  mit  redlichem  Eifer  alles  gethan,  m&h 
man  an  den  äuseersten  vorgeschobenen  Posten  in  Afrika  tbon 
iBOttBie^  nm  «ieheni  Aufschlnss  über  dessen  Scbicksai  an  erlaogen. 


(  *)  NMit  all»  Losra  4iMss  Mvttst  mag  «s  Iwkanat  aeie»  data  Vof«!  dia  ae- 

I  ^  Apffsaaf  sn  utroDomisclien  Beobachiaogea  dofdi  daa  varewjgiaa  Rtdactov 
difltcr  Btittflr  H.  Dr.  Jahn  in  Leipzig  erhielt.    Oi«aa  BlUSIW  wana  CS»  Waldia  la« 

i  «rA  l^bUb  iVteiSh  ja  dia  Oeff(iBiUcbk«ii  liracliUo, 
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wtder  TOI  den  floimeiipmtnbenftsM  komnoo,  wcldhe  dn  Umd 

begräozea,  oder  tob  dra  Autsohnitten  zwiseben  den  Mendgetö«- 
gen.  Ihre  Di  verganz  ii>l  lun  eine  Krschemunf!^  der  Perspektive,  und 
man  würde  sie  parallel  erblickeHy  wenn  man  auf  der  einen  iSeite 
ttdi  b«fitede«  do  inde  iefa,  kum  mm  aaeii  die  idiiefini«  ankt 
IHM  0«BtMi  lOMMMiilMfeiideii  fitrableii  erküra,  die  »«n 
•udge  Mal  beobaefatot  kat.  Alle  Mioa  Vmadke  jedodi,  am  die 
Fiotuberanzen  zn  eikl.ü  eu,  scheiterten,  und  ich  verbann  bei  raei* 
oar  Uebereeugung,  dass  sie  der  bonuc  angehören. 

Ein  anderer  wichtiger  Pnnkt  betrifft  den  Sonnen dnrchmiMr, 
der  naeii  dsa  fieebacktnngen  dcf  FiaitendM  je  nach  den  Telr- 
•ehieden  geHrbtea  OlKoern  und  der  iDleneitllt  der  Strablen,  bei  wel- 
eben  man  die  Messung  üDstellt,  verschieden  ausfallen  müsste.  Meine 
Beobachtangamittei  gestatten  mir  kein  hinreichendes  Urlheil  da- 
ittber,  wie  weit  siek  dieser  £sifltiü  entreeken  kann.   Fttr  jetxt 

• 

fcaaa  iefa  bv  ae  viel  eagen,  daes  ieh  bei  einer  MeMBg,  webe' 
iah  eiaana]  fotkes,  dann  neutral  blaues  GUe  anwandca,  einen 

tersehied  von  2"'  erhielt.  UnglHcklicher  Weise  erlaubt  mein  In- 
Btruinent  keine  genauere  Meiisung  ;  al  er  Astronomen,  die  im  Be- 
sitz grosser  Heliometer  sind,  können  die  Ersokeiniiiig  in  alltdi 
Einselbeitett  stnAfeo«  Je  neck  den  OlKsem  also,  welcke  mekr 
oder  weniger  den  inssemten  Sonnenrand  beMrkea  lassen,  den 
die  Beobachtungen  einer  Finsteraiss  in  lesigem  Uchte  eneheinen 
lassen,  erhalten  verschiedene  Beobachter  einen  verschiedenen  Son- 
neudurchmesser.  Vielleicht  beruht  auch  hierauf  die  Thatsacbe^ 
dass  ein  Beobadbler  die  ProtxibenuHWii  Mab  koge  Zeit  naeb  dem 
Wiederanoii^iien  der  Sonna  bemavlna  keasta. 

Bine  witkr  wichtige  Frage  ist  fSeraer  die,  ob  der  Poaitienswfci« 
kel  bei  den  rrombcranzen  von  Beginn  bis  Ende  der  Finstemiss 
geändert  wurde.  Bei  der  Messung  des  Winkels  einer  Protube- 
rans auf  den  Photographien,  welche  ganz  sicher  auf  dem  ersten 
und  letaten  Blatte  idantiaak  war,  fand  ick  den  Winkel  f«r  das 
erste  248^,  »nd  filr  das  letate  246^;  diese  VeiffTtSssamug  war  fai 
dem  Sinne  der  Bewegung  des  Centrams  des  Mondes. 

Die  grosse  chemische  Kraft  der  Prutuberanzen  auf  den  Pho- 
iogri^luen  ist  ohne  Zweifel  ibier  xotb- violetten  f'atbe  suaa*» 
tehieftea«  SeUms  Mfi. 

Temlsslrte  iasMsbtsi. 

Bevölkeruni;  IVeicieo'a*    Nach  einer  neuern  im  J.  1(^7  arrf  An 
ordnuug  des  Ministers  Don  Manuel  Siltcis  vorgetiuiumeutiii  Zfthiaog  bcirli^i  die 
vöUwan^  der  M«xicao«M^eu  Republik  8287418  SeeUo.  

Dnclt  and  Veilig  m  H,  W.  ScknMt  ia  Bilk 
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Wockenschrift 

für  AstroQomie,  Meteorologie  und  Geograpiiie* 

(Der  ^Astronomiseli«!!  Unterluiltiiogeii    14.  Jahrgang.j 

Hedigirl  von 

*     Professor  Dr.  Tfpfp  In  lUüuMter. 

N«>  49,  Mittwocli,  deo  6.  December.  1860« 

Th.  voB  üeQsliM*!  IzpeditiOD  nacb  Inner-Afrika 
^ur  Auriielliiiii^  der  Schickatle  Dr.  Eduanl  Vogels  uati  zur  Voilentiuog 

seines  Forscberwerkes. 

Ufttor  diesem  'Vitel  ist  uns  eine  kleine  Sefarift  sngefmgen, 
weleher  wir  das  Nachfolgende  entnebmen.  Zur  Eneiclmn^  de» 
oben  angefttbrten  Zweckes  bat  sieb  ein  Ooinftd  gebildet  unter 
dem  boben  PrXsidkifli  des  Herso^  von  Sachten  -  Coborg  -  Gotha 

Ernst  uutl  unter  der  Mitgliedeischaft  der  ausg-ezeichuetsten 
Männer  der  Wissenschaft  in  Dentschland.  Sekretär  des  Comite  ist 
Dr.  A.  Petermann  in  Crotha,  Schatsmeister  JiiStus  Fertbes  In 
Gotha. 

Znniebet  gilt  ee  die  Anfbellnng  der  Scbicbsale  de«  Jngend» 
'  liehen  Reisenden  Dr.  Eduard  Vogel,*)  welcher  im  Diensee  det 
'  Wiesensehaft  fem  Im  nnbekannten  Innern  Afirika*s  Terscboll.  Im* 

mer  wieder  bat  die  Presse  an  den  Mann  erinnert,  der  von  allen 
Europäischen  Reisenden  alleiu  bis  iu  die  lilitte  des  grossen  Oou- 
tinentes  nach  Wadai  vordrang.  Allgemein  ist  die  Empfindung, 
dass  Mitgeitlbi  und  Monechlicbkeit  gebieten,  iSicborbeit  über  sein 
Scbieksa],  Tiellsicht  tlber  seinen  Tod  an  erhalten ;  dass  Wiseen- 
■ehaft  nnd  deatsehe  Ebre  fordern,  seine  weitbvoUen  Anfaeieb- 
nttttgen  — wo  möglich  — ^  an  retten,  nnd  Jedenfalls  das  grosse 
Unternehmen,  dem  er  als  Opfer  fiel,  in  Ende  so  führen. 

Seit  Ed.  Vogel  verschwand,  bat  die  Englische  Itegieruüg.  in 
deren  Diensten  er  stand,  mit  redlichem  Eifer  alles  gethan,  m&h 
man  an  den  äuseersten  vorgeschobenen  Posten  in  Afrika  tbon 
iBOttBie^  nm  «ieheni  Aufschlnss  über  dessen  Scbicksai  an  erlaogen. 


(  *)  NMit  all»  Losra  4iMss  Mvttst  mag  «s  Iwkanat  aeie»  data  Vof«!  dia  ae- 

I  ^  Apffsaaf  sn  utroDomisclien  Beobachiaogea  dofdi  daa  varewjgiaa  Rtdactov 
difltcr  Btittflr  H.  Dr.  Jahn  in  Leipzig  erhielt.    Oi«aa  BlUSIW  wana  CS»  Waldia  la« 

i  «rA  l^bUb  iVteiSh  ja  dia  Oeff(iBiUcbk«ii  liracliUo, 
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Ton  Norden  her  bemühten  eieli  die  eiiglis«iiett  OonBnUte  m  lüa- 
poli,  Bergas!  und  Mnrsuk,  durch  Karawanen  und  Eiag«bone«j 
jede  nur  möglich©  Weise  verlässliche  Naehricliten  über  dm  Bei- 
tenden  und  sein  Gesdiick  zu  erlangen«  Von  Osten  her»  inAegvp- 
ten  und  den  Killändern,  suchten  angesehene  und  eifrige  £■» 
pler  und  Beisende  —  wie  Baron  Neiinaiis  und  Bmgseb  —  m 
Mekkapilgem  wob  Wadai  £rkiudigiuigen  einsiisieheD^  nun  bta- 
essirte  auch  den  VicekUnlg  von  Aegypten,  nm  dinreh'deaKlBC 
voll  Daiiui  dii  ecte  Kunde  aus  Wadai  %u  ermitteln.  Sogar  ▼••Wf 
sten  her,  durch  Dr.  Baikie,  Chef  der  2\iger- Expedition ,  bemäiiii 
man  sich,  Nachrichten  zu  erlaogen.    Der  Vater  des  Eeueadec 
Dinelnr  C.  Vogel  in  Leipzig,  Dr.  Barth  in  Berlin,  sowie  bii  n 
ihrem  Dahimeheiden  A.  von  Humboldt  und  C.  Bitter  waren  w: 
abläsbig  beatrebt«  jede  Notiz  lu  sammeln ,  welche  von  dm  Sn- 
gebomen  Nordalnka'a  in  erhalten  war.     Allein  man  arbnk 
schon  Uiige ,  dasa  nnr  BnropÄer  an  Ort  «md  Stelle  beatittaM 
Anfschlußs  erlangen,  und  die  letzten  Zweifel  lösen  würden,  x-^^ 
mnihiger  Manu,  Baron  vou  Neimans,  beschloas  schon  im  Jakre  186^ 
von  Aegypten  aus  nach  Wadai  vorzudringen  und  Alles  daran  n  ; 
seteen,  nm  Vogel  an  reiten  oder  sein  Schickeel  enfanklgren,  «ber 
bei  seiner  Abreiae  büaate  deraelbe  den  hocbhersigeii  BaUchlM 
mit  seinem  Lebeo  (15.  Häu  1858),    In  deoiaelbeii  Jahie  «aalte  ; 
sich  ein  zweiter  Reisender,  der  Fnmsoae  Dr.  Cuny,  voaiKflaa* 
Westen,  allein  auch  diesen  sueckte  der  Tod  nieder,  ehe  er  weil 
vorgeschritten  war. 

Herr  Theodor  von  Henglin,  Kön.  Wfirtemb.  Bsfitalfc, 
firllher  k«  k.  Oeaterr.  Konanl  fttr  Ceatral-AirikA  in  Chartaia  hi^ 
steh  aut  Veranlaasnng  erfahrener  nnd  kaadi^lf inner  henü«* 

kliii  L,  \  üu  Neuem  die  Ansitihmng  der  Expedition  nach  laa»- 
Afrika  zu  unternehmen.  Es  hcnseht  nur  Kitie  Ötimme  darult: 
dass  von  allen  lebenden  Reisenden  gerade  Herr  von  Heuglia  äm- 
jemge  ist,  der  das  Unternehmen  in  jeder  Beeiehiing  am  erfolg- 
reiehsten  ansffihren  dftrCte.  An  körperlicher  und  wiaaanaehaftfi- 
eher  BelUugnng  ateht  er  keinem  der  hewemgemdea  Itfmmim 
der  Nenaeit  nach.  Er  ist  enfaehlesaeii »  amthig  und  mmkk6^ 
ausserdem  gewöhnt  an  afrikaniachea  Klima,  bekannt  mit  Spnci«^ 
Sitte  und  Natur  Inner- A frika'« ,  vertraut  mit  geographischen  unc. 
astronomischen  Beobachtungen,  und  gewandt  im  Zeichnen  vi»* 
Landschaften,  Karten  und  naturhistorischen  Gegenständen.  Dnre^ 
firttbere  erfolgreiche  Reisen  moh  Abesainiea  imd  JSexdefiiy » 
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obern  Nil,  im  Kotheu  Meere,  nach  der  Sinai-Halbinsel  und  iiaeli  dem 
Somali  Lniide ,  bat;  er  gezeigt,  was  er  su  leiaten  im  Stande  iet 

Die  BereiterklSnmg  des  H«  yon  Heuglin  und  seine  persön- 
llebe  Anwesenheit  In  Gotha  gab  die  Veranlasanng ,  dass  daselbst 
am  16.  Juli  d.  J.  unter  dem  Vorsitze  seiner  Hoheit  des  rogieren- 
deii  Herzogs  von  Sachsen  -  Coburg  -  Clot ha  eio  Corait^  zusammen- 
trat, \\m  die  Schritte  zu  beratiien,  die  zur  Ausführung  der  Ex- 
Ipedition  nötbig  sind. 

Am  7.  März  1853  (seinem  24.  Geburtstage)  betrat  Eduard 
Togal  bei  Tripoli  den  Boden  des  afrikanisehen  Kontinentes  und 
am  1.  Januar  1856  verliess  er  Kuka^  um  nach  Europa  zdrOckzu- 
kehren,  Indem  er  versuehen  woHte,  über  Wadal,  Darfnr,  Kordo- 
fan  den  Nil  zu  erreichen.  Alle  weitere,  auf  den  verscbiedeusteii 
AVegen  eiugegaiii^eiiü  Nachricbten  ßtininien  darin  iiberein,  dass  er 
bis  nach  Wadai  vorgedruDgen  und  dessen  Hauptstadt,  Wara,  er- 
reicht habe  und  dass  er  daselbst  von  dem  Sultan  des  Landes  ent^ 
bauptet  sei.  Ein  sehr  entfernter,  schwacher  Schimmer  der  Hoff- 
nung, dass  er  trotsdem  noch  am  Leben  sein  könne,  ist  die  An- 
nahme, dass  er  In  Fesseln  geworfen  und  gefangen  gehalten  werde. 

Es  ist  aHerdings  nicht  das  erste  Mal,  dash  J  'c  iseude  mehrere 
Jaliic  vc'islIjoI len  v,arcn  und  dennoch  wieder  autiaiichteii.  Dr. 
Barth  wurde  zA\ei  Jalirc  für  to  dt  gehalten;  Browne  war  3  Jahre 
lang  ein  üefaugeuer  in  der  Hauptstadt  des  Nachbarlandes  von 
Wadai,  Darfnr;  Bonpland,  A.  v.  Humboldts  Begleiter,  musste 
eine  OefangenschaH  yon  8  Jahren  erleiden»  Wenn  man  indess 
auch  als  gans  bestimmt  annimmt^  dass  Vogel  nicht  mehr  am  Le- 
ben sei,  so  ist  doch  Qber  seine  Schicksale  vom  Januar  1856  bis 
zu  seinem  muthmasslichen  Tode  gar  nichts  Sicheres  bekannt.  Gilt 
es  daher  auch  vielleicht  nicht  mehr  der  Ecttun^^  seines  Lebens, 
so  gilt  es  doch  den  dunkeln  Schleier  zu  zerreissen,  der  seine  leis- 
ten Tage  umbtillt,  so  gilt  es  die  letzten  Aufzeichnungeen  seiner 
Hand,  die  Besultate  seiner  mtthevoUen  Arbeiten,  den  Preis  seines 
Opfers  SU  retten.  Ausserdem  wird  es  die  Aufgabe  der  Expedi- 
tion sein,  das  Werk  zu  vollenden,  die  Aufgabe,  die  sich  Voge] 
gestellt,  zu  lösen,  und  damit  nicht  bloss  seinem  Andenken,  son- 
dern auch  deutscher  "VN'issenschaft  und  deutscher  Gesinnung  ein 
ehrendes  Denkmal  zu  setzen.  Ea  soll  durch  füe  iieuglin'sche 
Expedition  die  Erforschung  der  Landschaften  z^^  ibc  lien  dem  Nil 
und  dem  Tsadsee  veisucht  werden,  eines  Landstriches,  welcher 
SU  dem  Kern  des  unbekannten  Innern  von  Afrika  gehM. 

Dieses  uaeiforsefate  Gebiet  des  elgentUcben  Central- Afrika'« 
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siebt  Bieb  th  eine  ungeheure  Ltadennasae  von  dem  Idttenl  des 

HittelläadischeQ  Meeres  nach  Öüdea  über    den  Aet^uator  hik  a  j 
mei  Armeu  bis  nahe  an  die  Küsten  de«  lodiscben  Oceam.  So- 
weit alle  glaubhaften  bis  Mitte  18G0  eingelaufenen  Berichte  rfi- 
chen,  hat,  ausser  Vogel  «of  seioer  Beise  nach  Wadai,  Bodi  m 
ein  Europfter  diese  grosse  terra  incognita  an  irgead  einer  Sidk 
'  betreten^  trotedem  dass  seit  70  nnd  ganz  raebeeo&dere  seit  10 
Jahren  yiele  aiugeaeiehnete  Keisende  und  woblaosgerfistete  Ex- 
peditionen ttnablSssig  b^Ubt  waren,*    dahin  voizuuiirjen.   In  • 
Norden  streifte  Jioiiicmann  dieses  Gebiet  im  J.  171>9  auf  seins  = 
Keise  von  (Jairo  nach  Mursuk  •  im  Westen  zuerst  Ondely,  DeriiE 
und  ClappertoA  1821 — 24,  dann  Barth  und  Overweg  1S51  ni 
1852,  welche  auch  nach  Osten  und  Südosten  wmter  veidrsign 
als  ihre  Vorgftoger;  Vogel  that  einen  Blick  in  das  Land  der  IV  ^ 
bari  1854;  weiter  sttdlich,  nahe  dem  Aeqnator,  gelangte  am  To- 
testen in  das  Innere  der  firanzösiscbe  Naturforscher  Du  Chailk 
vom  grossen  Gabun-Fluss  ans  (1858)  und  die  Cougo-KxpedilioE 
unter  Tuckey  1816.    Im  Süden  und  Südosten  drangen  am  t>f- 
Bten  ein  Livingstone  1851    56;  Ladislaus  Magyar  1850— -55i 
Portugiese  Oamitto  1831    die  Missionäre  Krapf  nnd  Belmsi 
1849;  Bnrton  und  Speke  1858,  nnd  Roscher  185d.  Endli^ia 
Osten  bildet  die  Hauptgrense  dieses  Gebietes  die  Route  von  Bnw»  • 
naeb  Darftir  im  J.  1793,  die  Belsen   von  Ktippel,  Ki.ssegger. 
Heuglin  u.  a.  nach    Kordofan,    die    zahllosen    Nil  -  Expeditionen 
uud  Keinen  auf  dem  Bahr  el  Abiad  hinauf'  bia  snm  4.  Gnde 
nöcdL  Breite. 

Herr  von  Henglin  beabsichtigt  in  diesem  Herbste  £Qiepi  n 
verlassen,  nnd  da  er  in  Kairo  und  Ghartnm  erprobte  Diener  nÜ 
Oehttlfen,  wissenschaftliche  Instrumente  nnd  andere  AnsrHstinii' 
GegenstXnde  besitst,  so  wird  er  die  Killende  xur  Grundlage  seines 
Unternehmens  machen,  während  er  zugleich  in  Bengasi  au  ^er 
nordatrikanischcn  Küste,  von  wo  directe  HandeleTerbiadllBgll 
mit  Wadai  besteh^,  sich  einen  Hückhalt  an  versebslbB  nwfct 
Ein  Botaniker  wird  ihn  begleiten,  wenn  sonst  die  peknnüiei  Mit- 
tel dies  ermöglichen,  während  Herr  v.  HengUn  selbst  snden  ss- 
senscbaftUche  Zweige  vertreten  wird.  Insbesondere,  wird  er  dir 
astronomischen  Positionen  der  berührten  Orte  aufs  genaueste 
stimmen  und  unsere  natnrbistorischen  Kenntnisse  zu  bercicben 

siu  hen.   Die  Dauer  der  Expedition  ist   auf   3  4  Jahre ,  und  die 

erforderliche  Summe  (ausser  den  Privat Diitteln  des  Seiseata) 
•of  etwa  12000  Thlr.  in  engern  und  20000  Thlr.  in  weitem  Gi» 
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zen  veranschlagt.  Nur  ekie  allgemeiuc  prkuuiäie  BetheiligUDg 
des  Publikums  wird  die  wünschenswerthe  Ausdehnung  der  Expe- 
dition ermöglichen.  Bs  sei  der  Wunsch  ausgesprochen,  dass  recht 
Viele  dem  patriotischen  Unternehmen  Theilnahme  und  Förderung 
gtfimen  mttgea;  jeder  ftadi.der  kleinste  Beitrag  wird  willkoninen 
•eio«  Die  Subscriptionen  kennen  anf  einmel  oder  in  jtthrlidiQii 
Beiträgen  auf  Tier  Jahre  gezahlt  werden.  Die  8nbacriptionen  und 
GeldboitrÄge  sind  eiuzusendeu  au;  Justus^I'eitbüä  in  Gotha,  Schatz- 
meister des  Comitö.  *) 

BeobacbtnnsreQ  der  Sonnenflnsterniss  vom  18  Jali  18  60. 
von  Hrn.  Professor  6ecchi,  Director  der  Sternwarte  des  CoUegium 

Roman  um. 
Schlws  von  S.  384. 

Anf  den  beiden  Photographien ,  die  nngoflUir  um  die  Mitte 
der  FinsteniM  genommen  wurden,  bemerkt  man,  dass  die  Co- 
rona nieht  Uberall  gleieh  breit  ist;  die  Richtung  ihrer  grossen 

Axe,  finde  ich,  tritt  ungefithr  mit  dem  Ae<^uator  der  Sonne  zu- 
sammeu^  die  der  kleinen  mit  der  Polaraxe. 

Was  die  Dunkelheit  betrifft,  so  war  »io  geringer  als  man  r r- 
wartete;  das  lag  ohne  Zweifel  grossen  Theils  an  den  zahlreichen 
Flammen,  weiche  den  Mond  umgaben «  jedoch  auch  an  dem  ser- 
giiettten  Lielift  der  Almo^bäre,  velehe  noch  weit  ftber  dem  dun- 
keln Kegel 'ttber  der  Crde  erleuchtet  ist.  Das  erklSrt  aueh  die 
kleine  Anzahl  Sterne,  welche  man  wftbrend  der  totalen  Verfin- 
sterung sah,  und  dass  man  inaii  nahe  bei  der  Sonne  Castor  und 
PoUnx  erblickte,  während  Sirius  und  Wega,  die  sonst  viel  glän* 
Kinder  sind,  nahe  am  Horizonte  unsicktbar  waren. 

Q^gleieb  ich  es  nicht  \  orhergeseben  hatte  und  selbst  gegen 
meine  Absicht,  finde  ioh|  dass  ich  eine  photometdscbe  Beohasli* 
tung  mit  dem  Glase  desHm.Lerebonr8  gemacht  habe.  Die  Dicke 
dieses  getUrbten  Glases  Tarürt  m  den  b«lden  Enden  in  dem  Ver- 
hältniss  von  1:2,75;  nun  fand  ich,  dass  für  die  gewöbnlicbeu 
Beobachtungen  des  CentruüJü  der  dickere  Theil  des  (ilases  ooth- 
wandig  war,  nm  die  Sonne  bequem  beobachten  zu  können  ;  im 
Gegentheil  musste  der  letzte  Faden  des  Gestirns  mit  dem  schwäch« 
sten  Tbeil  des  Glases  beobachtet  werden.  Das  donnenlicht  bt 
also  nahe  nm  Rande  schwKcher,  als  in  der  Mitte  und  awar  in 
dem  Verhiltaiss  der  Dicke  des  Glases  von  1:9,76.  — 

*)  Redtfiteiv  diessr  BlUler  wird  ficht  gtrse  die  sn  ilm  fcasodlea  |flitil|a 
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Trttbe  Witterung  verbinderte  fast  an  allen  Orten  Dentek- 

landfl  die  Beubaelituug  der  Sternschnuppen  snr  Zeit  der  JÄ- 
uud  Augnstperiode.  Hier  in  Münster  konnten  an  keinem  ei- 
zigen  der  teatgesetzten  Tag©  Beobachtungen  angestellt  weidci. 
Nur  von  wenigen  Orten  Bind  mir  Beobaclitungen  zagekanuM» 
Es  wurden  notirt: 


Aug.  8. 

9"  " 

in  jjicnienDerg  d*  Jforiin 

9  Ol 

■ena 

9  15 

— 10  30 

in  JNaugara 

11 

w 

i  1  Ü. 
11  O 

1  1  I^Q 

m  X  rag 

Q 

9 

I» 

Aug.  9» 

Q  in 

Iw  wO 

IIA  XlttUKlUVl 

n 

9  62 

in  Braonsbeig 

1 

9  49 

^11  45 

in  Prag 

S6 

9  S 

—10  47 

in  IdohtenW^p 

19 

«V 

Aug.  10. 

9  37 

—  9  43 

in  Nangard 

2 

• 

10  40 

~11  23 

in  Dresden 

14 

9  25 

—10  5 

in  Frankfurt  a.  M. 

13 

m 

Aug.  11* 

9  37 

—11  56 

in  Prag 

37 

» 

9  48 

—10  65 

in  Dresden 

14 

n 

Avg.  IS. 

9 

—10 

in  Liehtenber^ 

6 

n 

Aug.  15. 

9 

—10 

7 

n 

In  Lichtenberg  bei  Berlin  beobachtete  lierr  Bomitz ,  m  N«- 
gard  H.  SuperiiUendent  Klopscb,  in  Prag  Herr  Adjimct  Karl:n*ki. 
in  ßrannsberg  Herr  Professor  Teldt,  in  Frankfurt  a.  M.  Heir  l>r. 
Lorey,  in  Dresden  Henr  Groth  in  Verbiudaag  mü  denHemn 
Bölmo,  Lenk  und  Keatier. 

Von  sÄmmtlichen  Beobacbtnngen  konnten  nur  ,2wei  Paai«, 
in  Prag  und  Dresden  beobachtet,  mit  Kestimrntheit  als  ideoüÄcii 
eriuuint)  nnd  deren  Höhen  berechnet  werden.  ff. 

VamUakta  lackrtokt«». 

Temperatvr  mmä  «cm  o^Me»  Heere.  Der  Mmim 

Herr  Prof.  Lmii  in  PflteräborR  kn  ia  sber  Abhsndlaiig  «bar  dk  Wime  4v  U 
und  4m  llisns  «Her  d«a  Tfopea  Mgend«  Benerkmifeii  genuckt  WiM  ^ 
dem  Und«  der  höchste  Stand  der  Temperaiur  l  Vs  od«r  %  Slaadtn  Mdi  ttü^ 
«birill,  8Df  den  inaelB  aber  oa  12  Uhr,  nodel  nach  aorgfimgeo  siasdlMhn  lid- 
achtungen  anf  dem  offenen  Meere  das  Maiimum  der  Wärme  sckoa  ciiM  UbeSlMk 
vor  IKltag  Statt.  Auf  dem  Meeresboden.smkt  die  Temperator  des  VHicn  ^ 
nnter  +2'/«*,  da  das  kalte  Wasser  Raum  hat,  nach  wflrmeren  ilniiniMilia  Aitef 
^elll  sieb  das  VerbältDiss  in  sössem  Wns-er,  wu  die  niedrigst«  Tcmperatnr  luf  *■ 
Boden  der  Seen  und  FInssc  nur  bis  auf  4*^  fallt,  so  dass  dadvvll  die  filMBif 
dea  mineraliacfaen  und  regeUbiliscben  Lebens  ermögJkhl  wird. 
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BtoMrlMlies  I^euclittliimn-Ijielit.    Auf  d«m  Leacbibnmi 

zu  Soolh-Foreland  am  Kanal  bat  bmq  statt  des  Licliies  gewlthiiljcher  Oellaropen 
mil  grossem  Vortbeile  Anwendoog  von  dem  elektrischen  Liebte  gemacht.  Das  Licht 
wird  zvisehcB  zwei  Koblenspilzen  von  zwei  magnelo  -  elcklriscben  MaschioeD  lie- 
fert, deren  jede  durch  eine  Daniprmasclüne  von  zwei  Pferdekräften  in  Bewegung  ge- 
setzt wird.  Diese  BeleucJittinpswoise  wui  im  April  lb60  schon  sechs  Monate  in 
Tbatigkeit  und  übertraf  iq  ilirei  NNirkuog  alle  Erwartung.  ISur  der  ILoelenpuDkt  er- 
heuchle  noch  eine  aaliere  Erwägung. 

Umlauf  der  ÄJrde.  Fizeau  bat  einen  neuen  Beweis;  des  Umlaufs  der  Kide 
vm  die  SuQoe  geliefert  mittelst  der  l'olarisalioo  des  Lichi*\^,  uacbdem  frühere  Ver- 
tacbe  millebl  der  Bereciuuuii;  dt'sselben  nicht  gelungen  viaitn. 

Abnahme  der  8ehwere  im  Innern  der  firde«  ^»ch 
Chanikoir  besassen  die  Araber  bereit»  iiu  12.  Jahrhundert  sehr  genaue  Kennlniss 
von  der  DiGbligkeil  der  neisteD  Kftiper  nod  Ton  der  Abaabme  der  Schwere  im  In- 
ncni  der  Erde. 

Me  fltadli  Pari«  enlhieh  onlsr  iolras  Caesar  158307  Qaedraluelcr 
ianerbalb  seiner  MaMm,  valer  Jolios  dem  Apostaleii  387848^  unter  Philipp  Ansusi 
8628633«  unter  KarlV.  4891780,  ooler  Heinrich  IV.  5678076,  unter  Ludwig  XIV. 
11038075,  unter  Ludwig  XVL  33703307  Quadratnueter.  Unter  Napoleon  IIL  er- 
stnckle  sidi  das  Weichbild  der  Stadt  bb  ta  den  dasselbe  umgOitendeu  Festungsbau« 
len  nur  70880000  Quadratmeter. 

Xdesrapillsche  Verbindungpen«  Man  beabsichtigt  in  Arne* 
rika  auf  zwei  verschiedenen  Wegen  zu  Lande  das  atlantisclie  Meer  mit  dem  äuüser- 
sten  Caltfornien  und  mit  dem  stillen  Occan  telcgrapbiscb  zu  verbinden.  Die  eine 
Verbindung  nach  Norden  hin  geht  durch  Kansas  und  Nebraska ,  die  andere  geht 
südlich  von  Missonri  nnd  Arkansas.  Die  letzlere  Verbindung  gedenkt  man  bis  Ende 
1861  lior^pstplll  zti  haben. 

Karte  über  dieKntdeekunnen  Im  Innern  Australiens« 
Das  8.  lieft  lbt)Ü  tief  Mittbeibingen  aus  Ji)-tu>  PeiUies'  Öeugrai»liihclicr  Anstalt  über 
wichtige  neue  Forschungen  auf  dem  (iesaiaunu  t  ljit  it;  der  Geographie  enthalt  eine 
werlhvalle  Karte  von  Dr.  Pelermann,  welche  die  Luitljjckungen  ioi  Innern  Süd-Austra- 
liens von  1840—1860  darslcUl  und  duicli  14  Routcu  iu  verschiedenen  Forben  ful- 
genii  Expeditionen  bezeichnet:  Eyre  1840,  Frome  1843,  Sluri  1845,  Ilaok  und 
Milier  IbuT,  Goyder  1857  und  1860,  Harris,  Babbage,  Stuart,  Parry,  Wajhurton 
und  Gregory  im  h  1858*  HcDoonell  1850.  Eine  gediegene  Verarl>eitDng  sänimi- 
lieber  Raiasbericfate  Aber  diese  EipediUonen  bcgkitel  die  Karte  ondverbreilet  sich  ein- 
gehend  über  das  Torrens-fiecken  und  seine  Anf  Seen,  welche  auf  den  bisherigen 
Ksiten  filscb  geieichnel  sind. 

Kegen1l#9M>  Herr  Dr,  Haller  berichtel  uns  sos  Lippstadt  vom  81. 
Angnsl  über  die  gteicbtnitige  Ersehelonng  eines  doppelien  Regenbogens  und  eines 
Sonneohofes:  „Sonnsbsod  dsn  .18.  August  machte  ich  mit  den  Primanern  niiserer 
Anslall  eine  Eicursion  nach  dem  Siidtchen  Bttben.  Nachmittags  4  Uhr  treten  wir 
UBsero  BAdtweg  bei  sooDigem  Weller  an.  Die  Sonne  stand  schon  im  Westen,  als 
ein  Begensdianer  uos  nicht  nnr  die  pr^kchtige  Erscheinung  eines  doppelten  Begen« 
begens  am  östlichen  Himmel  Twf&hrte,  sondern  gleichzeitig  das  uns  noch  nie  m 
theO  gewordene  Schauspiel  eines  dritten  Kegenbogens  verschaffte ,  der  am  östlichen 
HiUMBel  als  vollständiger  lichter  Rin*f  die  Sonne  nmschloss  und  von  mir  .sowohl  als 
von  meinen  12  Begleitern  mehrere  .Mirjuten  lang  deiuüdi  bfohaLlUri  werden  konnte 
und  «tft  Terschnaadi  als  Uei-  üegenschsuer  nach  Us>i«a  ub«r        hiowe^zog.  Dea 
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Radius  de»  Ringes  schiilztcn  wir  /n  f>uva  12—19  .S(mncnbreiten,    \m  Fiubea  wr 
nur  ein  malles  Jloih  oiif  dtr  Inufiisciie  des  llijigos  iloullich  erkennen. 

Binflus»  des  IWondes  auf  die  Witieruos.  Htn  Prafe- 

sor  Marcel  in  Genf  hal  die  rneleorologischen  ßeoLachtuiigen  ,  die  in  der  brifiscte 
Bibliolliek  und  iu  der  allj-semcinen  Bibliothek  zu  Genf  ^ich  befinden ,  fär  de  Jd» 
1800  bis  1860  einer  genraen  Man%  xu  den  Zwecke  aDlcfwoi^  ^  » 
tireiu  >l)  üer  Mond  eioee  merkUcheii  Eioflitss  unt  den  fiegea  oder  abcrta^  itf 
die  Veränderungen  des  Wellen  «isAbe.  Er  liat  gelretmt  beKcbnct  die  PvMi 
1800-1^33  und  1933—1859  ond  deno  die  ganze  PeHode  1800— 1830*  Kelc- 
9uliate  wtfen  neirt  widcrsprechead  ond  wenig  gcnAgend.    Inden  H.  tfvtai  sau 
Resuluie  mit  denen  von  Schftbler  Ter^clil»  kommt  er  dexa,  das«  der  Elnta  d» 
Mondes  enf  die  Zdil  der  Betrenlege  ond  enf  die  Regeamenge  de  völlig  ail' 
belncblen  sei.   In  Beiog  anf  die  Frage  dei  Vertndening  den  Weilers  siad 
•oltate  melir  fibereinstimmend.   Man  kann  Folgende«  aiiDefaBiet) :  Das  Wctier  iiier> 
iicJl  hioilger  lor  Zeil  des  Vollmondes  und  des  NennidTK! -s^  nnd  besonder*  an  dfi 
Tagen         i^tn  beiden  Phasen,  aU  an  allen  andern  Tagen  des  MondrnoTiat.« 
Wahrschein Hchkcif  rl  r  Wiucningsverändcrnng  mr  irgend  einen  Tag  ist  ^0,liÖ.  i* 
den  VoUmond  ^0,121,  fftr  den  Nmimond  -_i:0,l25,  lind  für  dte  Tace  njch  j«»« 
Plump  — 0»143  and  0,148.    In  Hc/ng  auf  die  Art   der  Veränderung'  bcmcrtt  Refr 
Marcet  dass  sowohl  beim  Volluionde  als  heim  Neumonde  «f;»?  Wetter  >ich  mtk  na 
Gntea  als  zum  Kfgen  verändere  und  zwar  lu  dem   Vei  hi<ilni.-se  von  106-*' 

Interittttioitfilcr  statistischer  Coiig^ress.   lo  dca  Ti|«^ 

|g— 20.  J"''  f^"*^       London   der  fOnfle  internntjonale  slatisti^che  Coor*»' 
Stall,  an  welchem  Abgesandte  aus   den  \cr»cbjedcns.leri  Ländern  an«  Baiern,  Bü'^ 
Brasiiien,  Dänemark,  Frankreich,  den  freien  Slädlen  Hamburg,  Lübeck  und  BrtrÄ, 
Hannover,  Molland.  Mecklenburg-Schwerin,  rSurwcgon,  Portugal,  Pnrus^eo ,  Russjai, 
Sachsen,  Spanien,  >eliwedeu,  der  Schweiz,  der  Türkei,  den  Vereniit-Un  Stjaicü  Hei» 
nahmen.  Hierzu  kamen  die  Abgeordnettn  ans  Grossbrillanieu  selLi>i  und  ii:*  den 
schiedensieu  englischen  Kolonien,  aus  Aoslratien,  Goiaua,  Canada,  dem  Cap  der 
Hoffnung,  Ceylon,  Jamaika  o.o.w.  DerlbDpUweck  dieses  groeeeo  CongresMS  w«  da 
Herst<!lUiQg  eiucr  vergleichanden  SlatisUk  der  Teradriedeneo  Katiooeii.  Die  secks.Sedio- 
nen  des  Congrcsses  Terhandelfen  l)  die  gerichUiche  SuUsük,  2)  die  S«en*db- 
Siaiisiik,  3)  die  Statislik  der  Industrie,  Manuraclareo^  Bergwerke  Süd  dcknto,  4) 
Statistik  des  Handeto,  6)  Slalialik  dtf  Land  -  ond  Seemacht,  6)  die  leMi  *r 
Statistik. 

SIra  iai  WftlUldclie  ninmt  rorlwAhrewd  «n  Licteiiik«  ab.  S^L 
18.  war  Mit«  am  ebie  balbe  Slnfe  beller  als  «  CeU,  Sept*  17.  Mira  cb«  se  hi^ 
als  s  CMi,  Sept.  88.  «  CeU  1— Va  ^  •>>  Hirn,  Sept.  aBi  s  GMü- 

8Vi  Stufen  beUer  als  Mira,  Ociober  &  «  om  4  Stafen  heller  ak  üin,  Hin  so 
8  Stufen  beller  als  f  >  ebenso  Ociober  9. 

Bibl  t  Off  rap  i&te« 

Dr.  Lodwig  Schön    Siebcastellige  gemeine  Logaritbmsn  der  Z^ififn  too  1 
106000  und  der  Sinus ^  Cosinus,  Taogcnten  nnd  Cotangenlen  uBer  Winkel 
Quadranten  von  lU  zu  lOSecundcn,  nebst  einer  In terpolaiioastabttirfienckas« 
der  Proporlionaltheile.    Brannschweig  (Vieweg)  1860. 

Das  vorliegende  Buch  zeichnet  sich  auf  das  vortheiJItnftesle  tor  dm  «ilMI 

vorhandenen  nus. 

Omidi  ud  Viriag  vos  il.  W.  Schnidi  01  Btilt, 
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^  für  Astronomie,  Meteorologie  odiI  tieographie. 

Heue  /olgr.    pttUet  ^a^xQauQ. 
(Der  „Astronomischen  Unterhaltiingea 14.  Jalirgang.) 

Bedigirt  tod 
WwtmmBmw  Hr.  Heis  In  IHüjister. 


52t  Mittwoch,  den  26.  Deeember.  1  bCO. 

SottMiieckailMotacktagti  Ii  Wie» 

y^k  Dr.  Uorutfiiii. 

Herr  Dr.  HoriiBteia  mWien  hat  im  Mai  d.  J.  angefangen, 
regelmässige  SoniienHeckenbeobachtangen  in  solcher  Weise  anzn- 
stellen,  dass  dadurcii  au  jedem  einzelnen  Beobachtungstage  ein 
möglichst  getreues  Bild  der  sichtbaren  HemSsphäre  der  Sonne  er- 
halten wird.  Zu  diesem  Ende  bat  er  bei  dem  Meehaniker  am 
polyteebnisehen  Inalitnte,  H.  Starke,  ein  Glaamikrometer  ztim 
seehssölllgen  Frannhofer*Bchen  Refraetor  anfertigen  lassen  auf 
welchem  anr  ICessnng  der  BectascenKionen  drei  parallele  J^inien 
im  Abstände  von  0,04  Wien.  Zoll,  und  für  die  Declination  eine 
Keihe  von  kurzen  Theilstricheu  anpelnacht  sind,  welche  in  sol* 
eben  Intervallen  von  einander  abstehen,  dass  der  Werth  eines 
Intervalls  sehr  nahe  30  Bogensecnsden  beträgt^  Statt  des  Ocn- 
lan  bat  er  einen  PrejectionBapparat  am  Fernrohre  angebracht, 
der  in  seinen  wesentUcbsten  Tkeilen  von  Pldssl  ansgeaihrt  ist, 
nnd  bei  der  gewöhnlich  im  (Sebrancbe  stehenden  Anordnun«^'-  auf 
einer  weissen  Papierfläche  ein  Sonnenbild  \on  uahe  1 88  jM illiino- 
ter  Diirchmessoi .  /.iicrleicli  aber  aucb  ein  Bild  des  Glasmikro- 
meters lictert.  Dabei  ist  dio  Kinrichtuug  so  getroffen,  dass  das 
Bild  der  ganzen  Sonne  gleichseitig  auf  der  weissen  Fläche  er- 
seb^nt. 

Herr  Dr.  Hornstein  beobachtet  nmi  an  jedem  heitern  Tage 
mehrmals  den  Durchgang  des  Sonnenbildes  durch  das  Bild  iles 

Glasraikrometers,  wobei  die  Zeiten  der  Antritte  der  beiden  Son- 
ncnrHnder  und  mehrerer  Flecken  an  einem  Rectaseeiisionsatriche 
und  cbiMis  >  die  Stelliinc"  des  nrirdlicbon  und  südlichen  Soonen- 
randes  und  derselben  iUeckcn  an  der  Dcclinationsscala  notirt 
werden.  So  erhält  er  im  Allgemeinen  wHbrend  eines  einselnon 
Voraberganges  der  Sonn^  abo  in,  etwa  2  Zeitminnten,  6eW$^ras- 
sermFIeckenreichthome  der  Sonne  8  bis  10  voUstSndige  Flecken 
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dk  ExiBtau  einer  MondatmoipkftTe  geleogaet;  aBoii  dia  wiefaip 

Entdeckung  von  Hansen,  bestltti^  von  Oueeew,  iberls 

Unrtigülmiissigkeit  des  Mundkürpers,  daäb  die  der  l'liJ*.  21^ 
waudtu  Mondhälfte  eine  Erhabenheit  von  15  Lieu»  in  Yeirleicä 
zu  der  uut>  abgeweadeten  Mondliäiite  besitzt,  macht  es  wahüdi» 
Heb,  dass  die  KückBeite  des  Mondes  allerdings  eine  Almniftin 
besitst,  die  Ibr  den  Beobachter  auf  der  Bjide  nur  anter  ftiienw 
Umständen  aar  Siehtbarkeit  gelangt  £e  ist  mSgfieh,  dm  ii 
dureh  die  Sonnenstrahlen  w&hrend  der  6  oder  7  Tage  w  im 
K i^'iLiiiuiidd  erwärmte  Atmosphäre  auf  der  iiiick^ciio  des  ^doni^^ 
tsicii  ausdehnt,  den  Uand  der  nns  sichtbaren  Moudhälfte  errotk 
und  bei  Gelegenheit  der  totalen  Verfiustaning  der  Sooha  dsd^ 
die  JikBcbeuiiing  der  Coiom  eleh  bemerkbar  meckl. 

Bericht  des  Directon  der  Sterawirte  In  Galro,  KakB«d-kf, 

über  die  totale  Sonnenünstcrniss  vuiu  18.  JulL 

Anf  Anordnung  des  VuekSnige  von  Egypten  wurde  als 

der  Direction  des  Directors  der  egyptischen  iStcrnv^^arie  iu  Cair 
M;dimud-Hey  eine  Expedition  liach  Dongolah  geschickt,  um  dor 
die  totale  Fiastcrniss  zu  beobachten.     Die  Beschweraiss« 
Heise  nöthigten  H.  Mahmud-Bey  längere  Zeit  vor  dem  l&J^- 
abanreisen;  er  benutste  die  Heise^  um  unterwegs  die  geogni^ 
sehe  Position  von  40  Stftdten  am  Ufer  dee  Nils  au  bestinnttk 
und  augleieh  daselbst  die  Ineltnationen  und  magnetiseltea  hi» 
eitäten  zu  beobachten.  Die  letztem  Beobachtungen  wciica  in  is-^ 
kiiuischen  und  isodynamisclicu  Karten  zusammcngetrag^en.  An^." 
langt  in  Dongolah  iu  den  ersten  Tagen  des  Juli,  wählte  er  sei« 
Station  zu  Matraghah  am  Nil,  3657  Meter  nordöstlich  vom  Ki- 
neret der  Jiosobee  des  Hebemet-Aii  in  Neu  •  Dongolab.  Da  ^ 
Theodolith  durob  eine  Wärme  von  46  Graden  und  dmch  ^ 
Beise  in  Unordnung  geratben  war,  war  man  anf  den  Gebmc^ 
doe  Sextanten  reducirt.    Mit  demselben  bestimmte  Mahmud -Brj 
die  Breite  der  Bcobadstuii^-sstation   zu   1{)^12'AV\    Die  gtof 
hän^G  wurde  mit  Hülle  der  Chronometer,  welche  sich  recht 
gehalten  hatten,  bestimmt.   Da  der  Nil  wegen  der  Tielen  Feite: 
nicht  SU  befahren  war,  so  wurden  die  Ohionometer  auf  der  lu^ 
gen  Beiso  vier  Trägem  anvertraut,  während  die  AstrottomeB  & 
Keiso  mit  Kanieelen  anrtteklegten.   Die  Länge  der  Station 
i^i*  62"»  ^,0  bestimrot. 

Die  Findternhifi  wurde  beobachtet  durch  Mabmud-£ej  *^ 
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einem  Forurobie  von  32  Liiuit3ij  Oeffnung,  die  büiJeu  GeliüHun 
iiuääeyii  uud  Amed  KiTeudi  uotirten  die  Zeit.  Beubaclitct  wurdoL' 

Anfang  der  Fiusteruiss:  4A58'"G«,2  mitU.  Zeit  des  Ortes. 
TotaJitÄt     5  64  6,1    „      „  „ 

£nde  der  ToUUtKt        5  5556,1  „     ^  » 

Wenige  Augenblicke  vor  der  totalen  Verdunkelung  sah  Mab- 
liiud  Bey  die  beiden  llürncr  der  Moudsicln  1 ;  sich  (Im  cli  schwarze 
Punkte  tbeilen.  Das  Verschwinden  und  Wicdciersehiiiiion  des 
Souueulichtes  geschah  plötzlich  auf  einer  liiuie  von  mehreren  iso* 
lirten  Funkten.  Der  Himmel  war  besetat  mit  Sternen  erster  und 
«weiter  GritoBe,  Die  Corona  war  von  weiaalicher  Farbe,  die 
Breite  15',  Die  La&nge  der  Aualäufer  betrug  ungefähr  30'.  Zu 
Anfange  der  Finatemiss  sab  man  aeebs  Protuberansen ,  gegen 
daü  Kudc  eine  siebente.  Die  erste  Prutuberauz  hatte  ciiu-  Hülic 
von  3 — 4  Min.,  ßtand  gegen  Ost,  etwas  gegen  Süd  {lO'J  - — 121")^ 
war  von  weisslicher  i'arbe.  Zur  Seite  (6ii" — 85®)  war  eine  an- 
dere Erhöhung  breiter  an  Basis,  aber  nur  halb  so  hoch.  Im  Osten, 
mehr  naeh  Norden,  befanden  «ich  zwei  röthliche  Flammen,  ge- 
trennt von  der  Mondscheibe,  die  eine  (117^ — 126®)  naeh  Süden 
gekrümmt,  die  andeare  (156^  fast  rund.  Die  drei  andern  Pro- 
taberanaen  von  rother  Flamme  glichen  Flammenspitzen,  welche 
gleichsam  von  einem  Brennspicgel  hinter  der  schwarzen  Scheibe 
erzeugt  waren  (2G40  278",  335"y. 

Der  Druck  der  Luft  uud  die  magnetische  DeoUnation  erlit- 
ten keine  Verändemng,  Die  lebenden  Wesen  dagegen  waren  in 
aoaaerordentlicber  Auftegnng.  Die  Luft  war  erfüllt  von  weit  her* 
Behallendem  Geschrei  und  Gebrfill.  Die  Mftnner  baten  sieh  ge* 
geuseitig  nm  Veraeihung  wegen  zugefügter  Unbilden  und  um- 
arm teu  sich,  um  gleichsam  Abscliied  von  ciiüiudtjr  zu  nehmen 
Als  die  totale  Verfinsterung  eingetreten  war ,  herrschte  völlige 
Stille.  Die  zwei  Minuten  der  totalen  Verdunkelung  hatten  fü^ 
alle  die  Dauer  von  awei  Stunden;  auf  Befragen  erklärten  die 
meisten,  dass  das  sehreeklicbe  Phänomen  fttr  sie  wirklich  so  lange 
auge dauert  habe* 

Mar  de»  Elnlus  in  lorillehtet  auf  ien  elektrlsckftt  Zostaad  der 

Atmasfh&re. 

Einem  Aufsätze  des  Herrn  F.  Del  Im  au  n  in  Kreuznach 
über  den  Kintiuss  des  Nordlichtes  auf  den  elektrischen  Zustand 
der  Atmosphäre  in  Poggendorffs  Annaleu  1860  ^o.  6  entnehmeu 
irir  das  Kachfolgende: 
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ist  eine  eehr  beaditeDifmrtlie,  in  den  latfttM  Jakm 

mehrfach  beobachtete  Erschoinnng,  dass  das  Nordlicht  elektrische 
Ströme  in  den  TcIegraphendrKhtcn  hervorruft.  Diese  1  hatsachen 
Hessen  mich  vermuthen,  daas  es  auch  dcu  statisch-elektriscben  Za- 
stand  der  Atmosphäre  verHndere.  Erst  gestern  Abend  (dca  L 
Oetob.  1859)  halt«  kh  G^c^nheit,  darüber  Beob«cbt«ag<oo  n 
iiMkOheii. 

GMgen  halb  9  Uhr  wurAe  ich  darauf  atilnierksaiB  gemad^ 

dasB  ein  Nordliclit  zu  selien  sei.  Ich  ging  hinaus,  um  es  auf  ei- 
nem freien  l'latze  zu  beobaehteu.  Die  Ersclieinuiig  war  iinz^T:- 
felhaft  ein  Kordlicht,  aber  es  war  schwach.  Zuerst  zeigte  es  skh 
in  NW«,  ohne  Strahlen,  aber  mit  einer  kleinem  Wolke  am  H^^- 
aonte;  sonst  war  der  ganze  Himmel  wolkenfr^,  Aufings  war  die 
Brschemung  im  Zunehmen»  das  Lieht  wurde  faeller»  die  Wolke 
am  Horizonte  vergrüsserte  sich,  dasG-anse  versog  sieh  immer  mni 
uacli  Norden.  Jetzt,  etwa  8''45"' ging  ich  liinanf  7uiii  Messeu  de: 
Liift-Klektricit&t.  Die  Aufeinander  folgenden  t^uHutitiiteu  betm^: 
217,3;  182,2;  141,4;  126,4;  127,6.  Während  dieser  Mefi6Qi^ 
war  es  9  Uhr  geworden,  die  Erscheinung  hatte  abgenommea  ead 
sieh  immer  weiter  nach  N.  bewegt  Nach  emer  etwas  ttacna 
Pause  wurde  wieder  gemessen.  Die  Liehteracheinitiig  war  sehwid 
aber  die  Wolken  in  NW.  undN.  hatten  eich  bedentoid  gem«ki 
Die  Quantitii teil  zweier  durch  eine  kleine  Pause  getrennter  Messnn- 
gon  betrugen  88,5;  82,3.  Etwa  16  ^lin.  vor  10  Uhr  warea  die 
Wolken  geringer,  aber  das  Licht  in  N.  stärker.  Die  erste  Mes- 
sung ergab  jetzt  das  Quantum  85,5 ;  eine  zweite  nach  k  Mm. 
83,3.  Die  jßinheit  bei  den  Zahlen  ist  die  Spanmmg  eines  Ele- 
mentes einer  Zink-Knpfet-Sttnle. 

Uebersicht  der  Erscheinung  von  10^— 12\ 


Eleklr. 

101.6 

Die  ganie  Erscheiaiing  schwach. 

10  5 

100.5 

10  16 

91.7 

Wolken  fast  verschwunden  und  lacht  ebenfalk 

10  21 

95.1 

licht  fast  unsichtbar. 

30 

90.3 

Die  ganae  Erscheinung  fast  versehwundeo. 

39 

128.9 

Ebenso. 

45 

121.3 

Licht  etwas  stÄrker. 

52 

125.1 

Licht  imd  Qewölk  im  Zunehme, 

11  0 

128.9 

Desgleichen,  fast  strahligea  Lticht. 

s 

126.3 

Zunahme  des  Gewölkes. 

15 

111,7 

Gewolk  bedeutend  aenissen,  Licht  deshslb  mehr 

sichtbar. 
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30 


45 


12  0 


Elekir. 
95.9 


114,0 
109.4 
68.3 


Dan  obere  Gewölk  tbellt  aidi  uBmev  mehr,  aber 
am  Horlconta  bildet  aidi  vieder  ein  neues 
dichtes  Band.  Licht  kara  «och  wahrnehm- 
bar. 

Gewölk  am  Horizont  immer  höher,  fiMigt  an 
sich  zu  Iheilen.    Licht  etwas  stärker« 

Der  ganze  nordwcstliclio  Himmel  bewölkt  und 
vom  Nordlichte  Kichts  zu  sehen. 

Wie  oben,  nur  dass  iu  NW.  am  Horizont  ein 
hellerer  Streifen  sicli  zeigt.  Der  Himmel 
fast  ganz  mit  Streifen  (iberaog^. 


Bei  allen  Messnngou  war  die  Luft  elektrisch. 
Das  mittlere  Quantum  der  Beobachtungen  der  Lnft-Elektri- 
citftt  vom  Sept.  Abends  10  Uhr  ist  97.9,  das  vom  1.  Octoh.  ist 
nm  dieselbe  Zeit  10 J «6  qnd  sinkt,  wie  wir  gesehen,  bald  «nter 

jenes  Mittel.    Ans  den  Beobachtungen  möchte  sieh  die  Behanp- 

tung  rechtfertigeu:  Das  Nordlicht  erhöht  deu  -f  elektrischen 
Zustand  der  Atmosphüjre. 


mnetegfs^he  Beobachtnigen  am  VL  Oktober. 

S.  Wochentcfarifl  No.  42. 

Scliliis.s  von  40S. 

Herr  Fritsch  fugt  den  Miitheitiingcn  liin/ii: 

Bei  nll(>n  Arten  sind  jeoe  Individuen  bcobaclitct,  von  wdclien 
seil  einer  Keibe  von  Jaliren  meine  anderwciligcn  Aurzeichnungen  ge* 
sammolt  sind.  Hiervon  sind  nur  S.inihnrtis  nigra  und  Hydrangea  lior- 
tpnsis  ausgcnoinnipn.  Kr<;fprer  Baum  ging  ein,  l»'(7.lcre  Art  wird  nicht 
Ixiihivirt  oder  ülicrwintnrl  wonitrslcns  nicliL  im  Freien,  sowie  einige 
andere  Arten,  ilhor  wtdrliü  die  beobaclilungen  fehlen.  F>ie  erwähnten 
beiden  Arien  sind  in  einem  anderen  benachbarlen  (larleu  beobachtet 
worden. 

Da  verschie<lenc  Individuen  einer  Arl  sich  oft  sehr  ungleich  ge- 
gen die  Einflösse  der  Witterung  verhallen,  so  sollte  man  freilich  im- 
mer von  jeder  Art  mehrere  Individaen  beobachten  und  den  Durchscimitt 
nehmen»  um  die  Beobachtungen  TcrschiedeDer  StatioDen  vergleichbarer 
zu  erliaiten.  Die  Bestimmung  der  Laub-Quantität»  welche  noch  am 
Banme  haftet,  ist  in  dem  Falle  schwierig»  wenn  viele  dürre  Aeste  am 
BaunM  alnd,  wie  es  im  hiesigen  botanischen  Garten  bei  nicht  weni- 
gen Arten  der  Fall  ist.  Bei  den  Eichen  und  Suchen  fllllt  das  Laub 
vor  £inlritt  des  Frühlings  nicht  ab,  sondern  blcihl  dfirr  und  trocken 
am  Baiime.  Obgleich  heuer  um  21.  Oclober  dies  bei  dem  grüsslen 
Theile  des  Laubes  bereils  der  Fall  war,  habe  ich  die  Phase  bei  Quer- 
CUS  Robiu  dennoch  mit  ) ,  und  bei  Fagus  sylvatica  mit  ^/^  angenora- 

meo.    Dort  war  jLaum  ^/|»  hier  höchstens  Va  des  Laubes  noch  grüm 
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Herr  Bonuto  giebt  dio  naclifolgendcn  NoUzen: 
16.  August.    Die  Störche  ziehen  fort. 
4.  Od  oh.     Noch  eine  Schwalbe  bcmerkL 
7.  Octo^.     I>er  letzte  Schmetlerliog. 
Foli^de  Pflanzen  waren  entlaubt: 
30.  Sept.     Ribes  rubrum. 

24.  Octob.    Prunus  ]Midus. 

25.  Sambucus  nigra. 

dO.  Aristolochia  sipho,  Fagus  castanea. 

31*  Aesculus  hippoca<;tnnuini  acer  pseudoplaUnaa,  pluladelpliiis 

coronarius>  jugians  regia»  pyras  communU. 
1.  Nov.    Tih*a  «uropaea. 

3.  Gleditscbia  triacanthos. 

4.  Sorbus  aacuparia* 


Im  Verlage  tou  IL  W.  SckmMt  in  Hatte  endiieii: 

ComelinS»  C  S. .  Die  Theorie  des  Sehens  und  räumlichen 
Vorslellens.  Vom  physikalischen,  physiol.  u.  psychol.  bUiii^püiiki^ 
aus  Lelrachtct.    Mit  191  Ilolzschn.    Ib61.  4  Tbk. 

VollständiffMer  HinunelMitlas, 

d«r  wobl  io  keine?  Biblioibek  fehleo  dArllt. 

Hardlmg*«  Netter  Hkamekatlas  von  72  Tafeln«  enthaltend  die  bis 
jelxl  zwischen  dem  Nordpol  und  dem  SO.  Grade  sOdiieher 
Abweichung  beohachtelen  Sterne  1  —  10.  Grösse.  Imp.  Folio. 

Auch  unter  dem  Titel: 

fji.  JL.  Hardin^ii 
Attas  namu  eoetestis 

eontinens  Stellas  inter  polum  borealem  et  trigesim.  gradun  diadina- 
tion.  adhuc  obsenrat  in  27  tabb.  per  aeneam  ezpresi.  Denao  ed. 

G.  A.  Jahn.  1850.   Fol.  15  TUr. 

Obiger  Atlu  hat  einao  Uasslschea  Werth  und  ist  Ton  AsiroBom«»  al* 
der  beste  anerUoDt.  —  la  der  nenen  Ausgabe  sind  die  fraberea  irrthiacr 
sorg  fall  ig  verbeisert  nod  die  neuen  astronomitcben  Entdeckoofen  nacbgeirHeB. 
Die  Yeriagsbandlaog  glattbt  doreh  die  Eröffaong  eiues  so  biUigen  Preises  GeleffO' 
heil  zu  iiieleo,  dass  so  wohl  jeder  AstroDom  und  Freund  der  Stemknode  4ei* 
selben  in  seiner  Biblioibek  aufninint,  als  auch  allen  öffiBolUeben  Biblielbekü 
einverleibt  \\\rd.  Er  enlbklt  crc.  700000  Sterne  I— 10.  GrAsse. 


Znr  IVachrieikt. 

Die  ,,Wochemchrff(  f*lr  Antronomie,  Meteoiofo'jie  und  Gtopa- 
phie''''  wird  nnvh  \m  lol;jTn  1  cn  Jahre  fortgesetzt  und  ersuchen  wir 
die  geeinten  Herren  Aboiiiit  iiicii.  ihre  Hestellungen  aut  JuuJfiLr- 
ganj^  18G1  gel.  recht  bald  antp'-elM  ii  zu  wdlon,  damit  in  der  Zu- 
seiidung  der  Nummern  keine  luUerbreclmug  eintritt.  Der  Prä- 
nomerationapreis  bleibt  derselbe,  Ü  lithk,  pr,  Jabrgaiig. 

Dmck  «ad  Verlag  m  B.  W«  Schnidi  in  flalle. 

*» 
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